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J-in vorigen Jahre schickte Herr Prof. G. Lindström eine von Dr A. G. Nathorst

und P"reih. G. De Geer während der Schwedischen Geologischen Expedition im Som-
mer 1882 gesarainelte Spongiensuite von Spitzbergen an Herrn Prof. K. A. Zittel rait

dem Wunsche, dass der beste Kenner fossiler Schwämme die Bearbeitung derselben

iibemehrnen möchte.

Da aber Prof. Zittel gegenwärtig durch andere wissenschaftliche Arbeiten zu sehr

in Anspruch genommen ist, so hatte er die Giite mir diese Suite zur Untersuchung zu

iiberlassen, und dabei die Beniitzung der reichlialtigen Bibliothek und der grossen

Sammlung des hiesigen palaeontologischen Museums zu gestatten.

Bekanntlich bildete die Siid- und Westkiiste von Spitzbergen wiederholt den

Gegenstand geologisclier und palaeontologischer Mittheilungen von Heer') De Koninck^)

Nordenskiöld^), Lindström*), Toula*), Öberg"), Drasche'), Salter*), Fuchs"), u. A.,

so dass der geologische Bau dieser Gegend ziemlich bekannt ist. Ueber den Fundort

meiner Schwämme verdanke icli Herrn G. Lindström ein Detail-Profil, das von Herrn

Nathorst und Freih. De Geer aufgenommen wurde, und das ich nachstehend ausfuhr-

lich wiedergebe, da es von den älteren Darstellungen etwas abweicht.

Die Schichtenreihe stellt sich (von oben nach unten) folgendermassen dar:

1. Tertiäre, Jura und Triasschichten von Isfjord.

2. Rein Perraische Mergel- und Thonschiefer, erst 1882 gefunden.

^) Plora Fossilis arctica Bd 1—4, 1867—77.

-) Biill. Ac. royale de Belg. Vol. XVI ii Th. p. 636.

^) Sketch of the Geolos:y of Spitzbergen Stockholm 1867 etc.

*) Kgl. Svenska Vet. Åk. Haiidl. VI^ 6 etc.

') Sitzungsber. d. Kais. Akad. d. Wiss. Wien 1873 Nov. Heft. b Sitzungsber. d. Kais. Aknd. d. ^Vissen.

1874. Juni-Heft. c. Neues Jahib. fiir Min. Geol. u. Paläont. 1875 S. 225.

«) Kgl. Svenska Vet. Ak. Handl. XIV, 2.

') a Verhandl. d. K. K. geol. Eeichsanstalt Wien 1873 J»? 154. Mitth. der K. K. Geogr. Gesellsch. Wien
1873 p. 493. c. Tscbermaks Mineral. Mitth. 1874, p. 181 und 261.

') 1861 Appendix zu: Seasons with the Sea-horses by J. LaMONT.
') Bihang Kgl. Svenska Vet. Ak. Handl, 1883, 13.
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3. Weisser Feuerstein, Sandstein und Kalkstein mit einer Fiille von Brachiopoderi.

4. Feuersteinschichten und schwarzer Schiefer. Die Sponqlen von Åxeh-lnsel und

Eders-Insel stammen aus diesem Horizont.

5. Spiriferenkalkstein mit Spirifer Keilliavii etc.

6. Schiefriges Gestein mit Bellerophon und Fenestella.

7. Gy()sschichten (2—500' mächtig) ohne Versteinerungen.

8. Cyatiiophyllum-Kalkstein ca .500' mächtig mit Fusulina, Cyathophyllum Mur-
chisoni, C. ibicinum, Chonetes capitolinus Toula. Man findet hier jedoch keine Lonsdalia,

kein Lithostrotion öder sonst charakteristische Kohlenkalk-Korallen. Die Spongien von

Tempelhay und Gypshooh gehören in diese Abtlieilung.

9. Kohlen- und Pflanzenfuhrender Ursasandstein, stellenweise mit Einlagerung

von marinen Schichten. Die Spongienreste von Middlehook im Bellsund stammen aus

solchen marinen Schichten her.

Darunter kommt das Devon zum Vorschein als

10. Rother und gruner Schiefer.

11. Schichten mit Estheria.

12. Rother Sandstein mit gut erhaltenen Cephalaspiden. Noch älter ist die

lo. Hekla-hookformation, wahrscheinlich silurisch öder kainbrisch, aber ohne

Versteinerungen, und zu unterst liegen

14. Azoische Schichten von Gneiss, Granit etc.

Bei der grossen Mächtigkeit der Gruppen 3 bis 8 (nach Nathorst uber 2000')

ist es höchst auffallend oben und unten meistens dieselben Fossilien zu finden. Die

Fauna der Abtheilungen 3 bis inclusive 5 ist ganz dieselbe, und die Brachiopoden dieser

Schichten treten mit geringen Ausnahmen auch in der Gruppe 8 aiif; soniit sind die

Unterschiede zwischen den Stråten 3—8 mehr petrographischer als palaeontologischer

Natur.

Was nun das Alter dieser ganzen Schichtgruppe 3— 8 zwischen dem Perm und

dem Devon anbelangt, so haben die bisherigen palaeontologischen Untersuchungen fest-

gestellt, dass darin sowohl permische als auch Carbonformen gemeinschaftlich vorkom-

men, ohne dass man im Stande wäre eine scharfe Grenze zwischen den beiden Forma-

tionen zu ziehen. Unter den 64 Fossilien, die Herrn Toula zur Untersuchung vorlagen

(ef. Neues Jahrb. 1875 s. 260), sind 38 mit ziemlicher Sicherheit als Carbon-und 17

als dyadische Formen zu bezeichnen. Toula äussert sich dariiber folgendermassen:

»Auf Spitzbergen haben offenbar ganz ähnliche Verhältnisse geherrscht wie in Nord-

amerika, ^vo durch Prof. Geinitz, und neuerlich freilich in etwas anderer Auffassung

von F. B. Meek das Zusammenvorkomraen von permischen und carbonischen Arten

nacheewiesen wurde.

Das Gestein, in dem die Spongien eingebettet liegen, ist ein schwarzer kieseliger

Thonschiefer mit eingesprengten Schwefelkieskörnern. Seine dunkle Farbe ruhrt von

den eingesprengten Kohlenpartikelchen her, die sich beim Ausgliihen des Gesteins

verfltichtigen, so dass hernach die bläulich-weisse Chalcedonmasse zum Vorschein

kommt. Die Schwämme selbst sind sammt und sonders verkieselt, indem sowohl das

Skelet, als auch die Ausfullungen der Canäle aus Quarz bestehen. Ausserdem ent-
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halten sie geringe Quantitäten von kohlensaurem Kalk, so dass sie mit Säuren behan-

delt leicht aufbrausen. Im Diinnschliff beobachtet man eine aus kleinen Quarzkrystal-

len bestehende Grundraasse, in der zahlreiche Pyrit-, Eisenoxyd- und andere unbestimm-

bare Körperchen, ausserdem aber auch einige wenige Kalkspatkrystalle sichtbar sind.

Manchmal wird die Quarzmasse durch eine halbopaline, milchig-weisse Substanz

vertreten.

Uber den speciellen, mineralogischen Bau des Schwammskelets Averde icli noch

später einiges mittheilen.

II.

Das äussere Aussehen der Permo-Carbon-Spongien von Spitzbergen hat etwas un-

gewuhnliches und befremdendes an sich. Man sieht närnlich kuchenförmige Körper,

deren Oberfläche meistens ein unregelraässiges Gitterwerk aufweist (Taf. II fig. 2, 3,

4), das den ganzen Schwainm einhullt, und sich in das Innere desselben fortsetzt. Die

Muschen, die dftrch dieses Gitterwerk gebildet werden, sind rundlich, quadratisch, öder

meistens uuregelmässig viereckig; ihr Durchschnitt schwankt zwischen 1,3 bis 2,r. mm.
Untersucht man ein Stiick von diesera netzförmigen Gebilde, das sich schon durch

seine lichtere Färbun"- ganz auffallend von der ubrigen Schwammraasse unterschei-

det, bei schAvacher Vergrösseruug, so bemerkt man, dass dasselbe aus einer fast durch-

sichtigen Quarzmasse besteht, sonst aber keine nähere Differenzirung aufweist. Nur

ausnahmsweise konnte ich an einzelnen Partieen desselben eine Höhlung beobachten,

die dera Axencanal einer Spogiennadel ähnelte.

Bei einer oberflächlichen Betrachtung der Schwämme känn man sehr leicht irre

gefiihrt werden, indein man dieses Gittergeruste fiir das eigentliche Spongienskelet zu

halten geneigt ist. Es stellt sich jedoch bei niiherer Untersuchung heraus, dass — wie

Avir es bald sehen werden — dasselbe mit dem Skelet nichts zu thun hat, und eine

ganz andere morphologische Bedeutung besitzt.

Abgesehen davon zeigen unsere Schwämme auf ihrer Oberfläche Höcker und

Vertiefungen, manchmal auch eine plattenföruiig ausgebreitete Deckschicht, wie man
das sonst vielfach bei den SchAvämmen verschiedener Formationen beobachten känn.

Die äussere Gestalt der Spitzbergen-Spongien ist ziemlich constant und bietet Ave-

nig Mannigfaltigkeit dar. Wir haben es hier hauptsächlich mit kuchenförmigen Kör-

pern zu thun, die sich bald der Kugel-, bald der Scheiben-oder Discusform nä-

hern. Die Art Pemmatites verrucosus ist sternförmig ausgebreitet (Taf. I fig. 8) mit

einzelnen Fortsätzen; bei den SchAväramen von Middlehook, Gypshook und Tempelbay

känn man die äussere Gestalt nicht genau constatiren, indera die Formen so innig mit

dem Gestein verAvachsen sind, dass die äusserliche Begrenzung derselben nicht beo-

bachtet Averden känn. Es scheint jedoch aus der Anordnung der Canäle und dem son-

stigen Baue hervorzugehen, dass auch hier scheiben-oder kugelförmige Gestalten vor-

Avalten.

Die meisten (vielleicht alle) unserer SchAA-ämme AA^aren nicht festgCAvachsen. Man
sieht auch an den gut erhaltenen Exemplaren, bei denen man die ganze Oberfläche



6 E. VON DUNIKOWSKI, PETIMO-CARBON-SCHWÄMME.

beobachten känn, keine Spur von Anheftungstellen. In der Regel erleidet das Skelet

der aufgewachsenen Schwämme in der Nähe der Anheftungsstelle eine gewisse Modi-

fication, so dass es nicht unwesentliche Unterschiede von den anderen Skelettheilen

aufweist. Ich habe jedoch trotz des eifrigsten Suchens in dieser Beziehung an unseren

Schwämmen nichts ähnliches beobachten können. Im besten Falle könnte man daher

annehmen, dass die Auheftungf mittelst einer horniijen Substanz greschah, die niclit er-

haltungsfähig war.

Bezuglich der Dimensionen sind unsere Schwätnme als mittelgross zu bezeichnen,

doch scheint in dieser Beziehung eine ziemliche Unbeständigkeit bei jeder Art zu wal-

ten. Die kugeligen Schwämme erreichen einen Durchraesser von 95 mm., die schei-

benförmigen eine Länge von 120 mm., eine Breite von 110 und eine Dicke von 40

—

45 mm., die steimförmige Art Pemmatites verrucosus misst sogar in ihrer grössten Aus-

dehnung 180 ram. Die meisten halten sich jedoch in bescheidneren Dimensionen, in-

dem ihr Längendurchmesser 85, ihre Dicke aber 35 rara. nicht ubersteigt. Die klein-

ste Form von Axels-Ö raisst in der Länge 52, in der Dicke aber 25 mm.

Skelet.

Das Skelet sämmtlicher von mir untersuchten Spongien von Spitzbergen besteht

aus einstrahligen Nadeln, so dass alle Formen in die Ordnung der Monactinellidae

ZiTTEL gehören. Fast alle Spiculen sind durchsichtig, beiiiahe wasserhell, heben sich im

durchfallenden Licht ganz scharf von der dunklen Grundmasse ab, bestehen aus

Quarz, und zwar — wie man das im polarisirten Licht beobachten känn — jede Nadel

aus mehreren Krystal-individuen. Dieser letzte Umstand deutet darauf bin, dass die

urspriingliche Beschaffenheit der Nadeln durch den Fossilisationsprocess umgeändert

wurde. Im Vergleich mit anderen Monactinelliden sind die Skeletnadeln der Perrao-

Carbon-Spongien von Spitzbergen als nur mässig gross zu bezeichnen, indem sogar die

grössten unter ihnen nur rait Miihe mit freiem Auije wahrgenommen werden können.

Im Ganzen lassen sich hier folsrende Grössenstufen unterscheiden:

a) mittelgrosse Nadeln, deren Länge 1 bis uber 2 ram. beträgt,

b) kleine » « » 0,4 mm. bis 1 mm. »

c) winzige » » » weniger als 0,4 rara. »

Dabei ist zu bemerken, dass die Dicke der Nadeln in keinem constanten Verhält-

niss zu der Länge steht, — raeistens sind die kleinen Nadeln viel dicker, als die mittel-

grossen. Der grösste Breitendurchmesser, den ich bei diesen Formen beobachtete, be-

trägt 0,16 millim.

Die genaue Gestalt der Nadeln lässt sich nur schwer ermitteln, indera die Enden

derselben selten sichtbar sind, doch konnte ich nach der Anfertigung einer grösseren

Zahl von Diinnschliffen folgende Hauptnadelforraen beobachten.

Am häufigsten koramt die Stabnadelform vor. Hieher gehören kleine Spiculen,

die ganz geradlinig verlaufen, und zu beiden Enden sanft abgerundet sind (Taf. I tig.

10), selten sind sie gebogen (Taf. I fig. 13, 14) noch seltener uellig gekriimmt.
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Weniger häufig lassen sich solche Nadeln beobachten, bei denen ein Ende ver-

dickt, das andere aber zugespitzt ist, ferner kleine aber dicke spindelförraige Spiculen,

die an beiden Enden spitz auslaufen (Taf. I äg. 4). Ansserdem findet man halbmondför-

mige und klainmerartige Gestalten (Taf. I fig. 5).

Der Axencnnal der Nadeln ist oft ganz gut sichtbar (Taf. I fig. 1), selne Dimen-

sionen richten sich nach der Dicke der Spiculen, indem er gewöhnlich etwas mehr als

^/g des Breitendurchmessers der ganzen Nadel einnimmt. Er ist gewöhnlich mit brau-

nen, flockigen Eisenoxydverbindungen ausgefiillt, und sticht deshalb ganz deutlich von

der hellen Nadelmasse ab. Manchraal wird er durch eine halbopaline railchig-weisse

Substanz gebildet, die sogar selbst bei der theilweisen Zerstörung der Nadel zuruck-

bleibt, und auf solche Weise eine hervorragende Axe biidet.

In manchen DUnnschliffen känn man sehr deutlich die Art und Weise der Zerset-

zung der Spiculen beobachten. Man sieht nämlich. dass die eine Hälfte der Nadel ganz

frisch und durchsichtig ist, während die andere eine dunkelbraune Färbung und undeut-

liche Umrisse aufweist, und schwammartig, gewissermassen wie zerfressen ausschaut.

Die Constatirung dieser Thatsache ist insoferne von einiger Wichtigkeit, als man nun

sicher sein känn, dass ein grosser Theil von dunklen linearen Streifen, die die Schwamm-
masse durchsetzen und iin Dfinnschliff zuiu Vorschein kommen, nichts anderes, als

Uberreste von unigeu'andelten und theihveise zersetzten Skeletnadeln darstellen.

Es muss noch beraerkt werden, dass man in der Schwammmasse der Spitzbergen-

Spongien ausser diesen Monactinellidennadeln auch (allerdings sehr selten) vereinzelte

Spicula anderer Spongienordnungen beobachten känn.

So konnte ich einige wenige knorrige und unregelmässige Lithistidennadeln, aus-

serdem einen drei öder vierstrahligen Stern (vielleicht den Tetractinelliden angehörend)

unterscheiden. Wahrscheinlich haben diese veroinzelten Vorkommnisse mit dem eigent-

lichen Skelet unserer Schwämme nichts zu thun, und sind vermuthlich mehr als zufäl-

1ig eingeschwemmte, fremde Bildungen zu betrachten. Sie beweisen jedoch, dass das

ehemaliire Meer auf Spitzberiren, dessen Ablasrerunjjen wir oreorenwärtijj als Permo-

Carbon-Schichten bezeichnen, ausser den Monactinelliden, auch Vertreter anderer Spon-

"ienordnuno^en beherberofte.
ff o o

Bei der Untersuchung der Lagerungsweise der Nadeln kommen wir zur Betrach-

tung des Schwammkörpers selbst. Priift man einen Diinnschliff von irgend einem Exem-
plar unserer Schwämme bei schwacher Vergrösserung, so bemerkt man schon auf den

ersten Blick zwei sich wohl von einander unterscheidende Theile: einen hellen und

einen dunklen. Die hellen Partieen besitzen keine nähere Differenzirung, sie bestehen

nur aus durchsichtigen Quarzmassen, und stellen offenbar nichts anderes dar, als die

secundäre Ausfiillun^ der Hohlräume. Die dunklen Partieen bilden wurmförmio; o-e-

kriimmte, anastoraosirende und unregelmässige Zttge, die man mit dem Namen der Fa-

ser belegen känn. In diesen Fasern sind nun die Nadeln eingebettet, die man entwe-

der in leistenförmigen öder in kreisförmigen und elliptischen Durschschnitten, je nach-

dera die Nadeln senkrecht öder schief auf ihre Länge geschnitten Avurden (Vrgl. Taf.

I fig. 1, 10 u. s. w.) sieht. Ausser den Nadeln besteht die Faser aus einer dunkel-

brauncn, schwammartigen, flockigen Masse, in der zahlreiche Eisenoxyd- und Schwe-
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felkieskörperchen eingebettet sind. Beuierkenswerth sind die geradlinigen, intensiv dun-

keln, fast ganz schwarzen Streifen, die meiner Meinung nach, wie ich es bereits friiher

erwähnte, grösstentheils als umgeänderte und zersetzte Spicula zu deuten sind.

Neben den deutliclien ganz zweifellosen sieht man zahlreiche, weniger deutliche

Nadeln, die die Faser haufenweise erfullen. Bedenkt man, dass in einem Dlinuschliff

nur die durchsichtigen Spicula gut sichtbar sind, so wird man sich nicht wundern,

dass in der Schwarammasse, die doch urspriinglich grösstentheils aus Nadeln zusamnien-

gesetzt war, verhältnissmässig wenig von diesen Skeletelementen zu sehen ist, denn

sämmtliche, dunkel gefärbte Nadeln gehen fiir das Auge verloren. Betrachtet man einen

ganz feinen Diinnschlifi' bei stärker Vergrösserung, so erblickt man ein unregelmässiges,

netzförmiges Gewirre, das offenbar durch die Nadeln sebildet wird.

Aus allén diesen Betrachtungen ergiebt sich nun, dass die Faser nichts anderes

ist, als der Schwammkörper selbst, der zu Lebzeiten des Thieres aus Nadeln und Pa-

renchym bestand, der aber im fossilen Zustande theilweise aus wohl erhaltenen, theil-

weise aber aus zersetzten Nadeln, und ansserdem aus verschiedenen zufälligen Beimeii-

gungen aufgebaut ist.

Die Untersuchung der Spitzbergen-Spongien biidet flir mich einen neuen Beweis,

dass meine Ansicht iiber die Natur der Pharetronenfaser richtig ist. Ich habe näm-

lich die Behauptung aufgestellt^), dass die Pharetronenfaser kein ursprungliches, son-

dern ein secundäres, durch den Fossilisationsprocess bedingtes Gebilde sei. Der Auf-

bau der Monactinelliden von Spitzbergen zeigt deutlich, dass die Faser keineswegs auf

die Pharetronen allein beschränkt ist, sondern sich auch bei anderen Spongienordnun-

gen als eine specielle Art der Fossilisation wiederholen känn. Was nun die Lagerungs-

weise der Nadeln in der Fasermasse unserer Spongien anbelangt, so scheint es bei

fluchtiger Betrachtung, als ob in dieser Beziehung keine Gesetzmässigkeit herrschen

wurde. Untersucht man jedoch eine grössere Anzahl von Schliffen, so känn man sich

bald uberzeugen, dass die Hauptraasse der Spiculen parallel angeordnet ist, und vor-

waltend einer Richtung folgt. Wäre die urspriingliche Lagerungsweise der Nadeln

derart gewesen, dass dieselben — Avie das bei den Monactinelliden oft der Fall ist —
verticale Biindel gebildet hatten, so raiisste man jetzt bei jedem senkrechten Schnitt

die Nadeln ihrer Länge nach sehen, bei dem horizontalen aber die kreisförmigen Quer-

schnitte derselben. In Wirklichkeit bemerkt man jedoch in beiden Richtuugen sowohl

Längen-, als auch Querschnitte der Nadeln, obwohl es sich nich läugnen lässt, dass

in dem senkrecht gefiihrten Schliff die Längendurchschnitte vorwiegen. Es scheint

somit, dass die Spicula unserer Schwämme in ihrer urspriinglichen Anordnung sich in

verschiedenen Richtungen kreuzten. Man känn sossar diese urspriiniiliche Lagerunos-

weise an mehreren Präparaten, von denen eines Taf. I fig. 10 abgebildet ist, beobach-

ten. Hier sieht man dass die Spiculen sich gegenseitig unter einen schiefen Winkel

schneiden, so dass das Ganze ein zopfförmiges Geflecht darstellt. So ist es nun erklär-

lich, warum man bei jedem Schliff die Nadeln in verschiedenen Stellungen beobachten

känn. Ubrigens muss man den Grund dieser Unregelmässigkeit in der Gruppirung der

') Die Pliaretroneii aus dem Cenoraan von Essen, und die systematische Stellung der Pharetronen. Pa-

laeontographica 1883.
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Nadeln aiich in dem Fossilisationsprocess sucheii, denn es ist klar, dass nach dera Tode

des Thieres die urspriingliche Anordnung der lösen Skeletelemente, die zu Lebzeiten

des Individuuras durch das Protoplasma und vielleicht auch durch ein horniges Gebilde

zusammengehalten wurden, verwischt worden ist. Es ist iiberhaupt auffallend, dass die

lösen Nadeln in ihrem Zusamraenhang erhalten blieben, denn wir wissen, dass bei allén

Schwämmen, deren Spicula kein compactes ziisannnengellochtenes Geriiste bilden, also

Monactinelliden, Tetractinelliden, Lyssakinen und Pharetronen, wolil erhaltene ganze

Formen ausserordentlich selten sind.

Die Fasern besitzen keineswegs immer dieselbe Grösse und Gestalt. Bald sind

sie schmal und klein, dabei diclit zusiimmengedrängt, bald breit und in grösseren

Zwischenräumen von einander abstehend. Merkwiirdigerweise stimnit diese Eigenthiim-

lichkeit mit anderen charakteristischen Eigenschaften einzelner Formen tlberein, und

biidet somit ein Merkmal von einiger systematischer Bedeutung.

Hervorzuheben ist noch der Umstand, dass die Fasern gejren die Canäle zu nicht

scharf begrenzt sind, sondern zackige Fortsätze aufweisen, insbesonders ist das bei den

Schlififen, die die Canäle horizontal durchschneidcn, deutlich zu beobachten. Die Nadeln

sind jedoch ausschliesslich auf die Faser beschrilnkt, so dass man sie nie in die Hohl-

riiurae des Schwainmes hineinragen sielit.

Canalsystem.

Wie bereits erwähnt, känn man bei jedem Schliff der Spitzbergerspongien zwei

Partieen: eine dunkle, und eine lichte lialbdurclisichtige, untersoheiden. Die erste ent-

spricht der wurmförmig gekrummten Faser, die zweite dem Canal. Die Ausftillungs-

masse der Canäle besteht vorwaltend aus zusammengewaehsenen kleinen Quarzkrystallen

fast ohne iede Verunreinigun<j, Av^eshalb sie sich ijanz deutlich von der dunklen Faser-

masse abhebt.

Das Canalsystem unserer Schwämme erleidet bei verschiedenen Arten einige kleine

Modificationen, doch ist es im Grossen und Ganzen nach einem Typus gestaltet.

Betrachtet man die mediane Durchschnittsfläche einer kugeligen Form von Axels-ö

(Taf. II fig. 5), so erblickt man vor Allem eine ziemlich gi'osse Anzahl schmaler röhren-

förmiger Canäle, die an der Oberfläche des Schwammes beginnend bis zu seinem Cen-

trum radiär verlaufen. Ihr Durchraesser ist sehr gering, er beträgt kaum 0,6—0,8 mm.,

doch ist er keineswegs constant, indem man gegen den Mittelpunkt zu öfters eine kleine

Verengung derselben beobachten känn. Der Zwischenraura zwischen zwei benachbarten

Canälen beträgt 7,5— 2,6 mm.
Ausser diesen Canälen, die ich — aus später zu erörtenden Griinden — Haupt-

canäle nennen will, haben wir hier auch zahlreiche Nebencanäle zu unterscheiden.

Beinahe parallel mit der Oberfläche des Schwammes verlaufen zahlreiche kreisförmige,

concentrische iiöhren, die in den Ebenen der grossen Kreise angeordnet sind, und die

die Verbindung zwischen den radiären Hauptcanälen vermitteln. Da nun die Ebenen

K. Vet. Akad. Handl. Baud :;i, N":o 1. 2
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der grössteii Kreise in einer Kugel sich unter verschiedene Winkel kreuzen können, so

bilden auch die concentrischen Höliren, die in diesen Ebenen liegen, ini Vereine mit

den HauptcaniUen ein Maschenwerk, das die ganze Schwainm-niasse durchdringt, und dus

ini Durchschnitt eine unregelmässige gitterförniige Zeichnnng hervorbringt (Taf. II

fig. 5) wobei man aber inuner die radiären und concentrischen Canäle unterscheiden

känn.

Stellen wir uns vor, dass alle diese Canäle nach dem Tode des Thieres mit einer

mineralischen Substanz aus^'efidlt wurden, die etwas härter und resistenter ist, als die

petrificirte Masse des Schwammkörpers selbst, und dass nachher die Oberfläche der

öpongic durch die Verwitterung theilweise zerstört wurde, so ist es selbstverständlicb,

dass die compacte Masse der Canäle der Zerstörung mehr Widerstand leistete, und des-

wegen als erhabenes netz- öder gitterförmiges Gebilde auf der Oberfläche des Schwammes
zuruckblieb. Das ist thatsächlich bei den meisten von mir untersuchten Permo-Carbon-

Spongien von Spitzbergen der Fall, man bemerkt an der Oberfläche der Handstucke

ohne Deckschicht ein zusammenhängendes Quarzgitter, das den Schwämmen ein be-

fremdendes Aussehen verleiht, und beinahe an ein Dictyoninenskelet erinnert, obwohl

es wie gesagt mit dem eigentlichen Skelet nichts zu thun hat, und nur einen Abguss

des Canalsystems darstellt (Taf. I fig. 11, Taf. II fig. 3).

In einigen seltenen Fallen habe ich sogar Stiicke von solch' versteinertem Canal

beobachten können, die bei schwacher Vererösseruno: einen länglichen Hohlraum in

ihrer Mitte aufwiesen, ähnlich dem Axencanal der Spiculen. Der Ursprung dieser

Höhlung ist jedoch leicht zu erklären, wenn man bedenkt, dass die Ausfiillung der

Hohlräume immer an dem äusseren Rande beginnt, und von da an bis zur Mitte schreitet;

wird nun bei diesem Process die Ausfiillung nicht vollständig, so bleibt die Mitte leer.

Es ist einleuchtend, dass liberall dort, wo die Deckschicht erhalten ist, dieses

Gitterwerk unter derselben verschwindet, worauf wir fibrigens bald zuriickkommen

werden.

Das ist nun die Grundform der Canalsystems bei den Spitzbergen-Spongien, das

jedoch bei einzelnen Formen einige Modificationen erleidet. Bei den scheibenförmigen,

zusammengedrtickten Varietäten von Axels-ö sind die Canäle sehr fein, demzufolge auch

das äussere Gitterwerk an der Oberfläche viel zierlicher wird. Die Hauptcanäle ver-

laufen nicht radiär, sondern quer durch den ganzei) Schwamm von der oberen Fläche

zur unteren, die Nebencanäle stehen senkrecht darauf, so dass das ganze Canalsystem

aus cubischen Maschen besteht. Bei der Art Pemmatites verrucosus ist der Verlauf der

Canäle sehr unregelmässig.

Die Schwämme von Bellsund, Gypshook und Tempelbay zeichnen sich durch ein

etwas abweichendes Canalsystem aus, das in Taf. I fig. 2, 12, dargestellt ist. Vor allem

fällt da die Grösse der Hauptcanäle auf, — die in dieser Beziehung alle iibrigen Formen

von Spitzbergen weit hinter sich lassen, indem ihre Breite bis 2 mm. betragen känn.

Die Anordnung derselben ist auch radiär, wie man das an beiden abgebildeten Schliffen

beobachten känn, von denen Fig. 2 die Mitte, Fig. 12 aber die Hälfte einer Median-

fläche darstellt. Auffallend ist der Umstand, dass die Nebenröhren, welche die radiären

Hauptcanäle verbinden sehr spärlich und von einem geringen Durchmesser sind.
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Ura iiLin ineine Untei-scheidung zwischen den Haupt- uud Nebericunäleii zu be-

grtinden, um ferner das Wesen des Canalsysteius der Spitzbergerspongien besser kennen

zu lerneii ist es angezeigt vor Allem

die DeckschicM

zu betrachten. Die ineisteii Exeinplare unserer Schwänune besitzen eine Deckschicht.

in Form einer compacten Platte, die die Oberfläche ders&Iben iiberzieht. Bei den scheibcn-

förinigen Individuen der Art Perainatites arcticus besitzt sie eine Dicke von 0,-i— 1,2

mm., und zeigt auf ihrer Oberfläche winzige Wiirzchen, in derer Mitte man mit der

Loupe eine kleine ()ffnung, nämlich das Osculnm erblickt. In einem Dfinnschliff von

der Deckschicht, der parallel zu der Oberfläche gefiihrt wurde, bemerkt man eine braune

Masse, in der sehr ott durchsichtige, wohl erhaltene Nadeln sichtbar sind (Taf. 1 Fig. .3).

Sie unterscheiden sich weder in der Form noch in der Grösse von den Nadeln des in-

neren Skelets. Es sind das einstrahlige, meistens mittelgrosse Stabnadeln, die in einem

Avirren Durcheinander liegen. Ausserdem sieht man noch in der Grundmasse intensiv

schAvarze, geradlinige Streifen, die ich fttr Ueberreste von zersetzten Spiculen halte, da

man, -wie bereits frilher erwähnt, manchmal ganz gut beobachten känn, wie die Nadeln

in solche Gebilde ubergehen köiinen.

In der Deckschicht liegen nun die O-scula entweder reihenförmig angeordnet, öder

ganz unregelmässig zerstreut. Ilir Dnrchmesser ist verschieden, bei der Art Pemma-
tites arcticus beträgt er O,.") mm., bei den kugeligen Varietäten derselben Species sogar

1,2 mm. Die Ränder der Oscula sind sternförmig gezackt, wa.s man sehr deiitlich beob-

achten känn, wenn das Osculum nicht mit einer Ijraunen, undurchsichtigen Eisenoxyd-

substanz ausgefilllt ist. Rings um das Osculnm zeigt die Deckschicht eine Verdickung,

die letztere entspricht der Warze auf der Oberfläche des Schwammes, in der das Os-

culum miindet. Betrachtet man genauer einen Schwamm, dessen Oberfläche theilweise

mit einer Deckschicht versehen, zura Theil aber nackt ist, so bemerkt man bald, dass

die Warze, beziehungsweise das Osculuui sich dort befindct, wo die horizontalen Neben-

canäle mit dem verticalen zusammentrefien. Der letztere conimunicirt unmittelbar mit-

telst des Osculums mit der Aussenwelt und nimmt in sich die horizontalen Röhren auf,

aus welchem Grunde derselbe von mir mit dem Namen eines Hauptcanals belegt wurde.

Bekanntlich ist die Frage, ob man gewisse Spongien als Einzelindividuen öder

aber als Thiercolonien auffassen soll, meistens sehr schwer zu beantworten; und

diese Zweifel treten uns auch beim Studium der Permo-Carbon-Schwämme von Spitz-

bergen entgegen. Eine gemeinsame Magenhöhle mit einem grossen Hauptosculum

existirt da gar nicht, sämmtliche vertikalen Canäle mit ihren kleinen Osculis sind gleich-

werthig, und können jeder fiir sich fiir eine besondere Magenhöhle öder fUr ein Einzel-

individuum angesehen werden. Ich bin jedoch nicht geneigt die einzelnen Kugeln und

Scheiben unserer Schwämme als Thiercolonien anfzufassen, da erstens die Hauptcanäle,

die man folglich als Einzelindividuen betrachten miisste, viel zu wenig Selbständigkeit

besitzen, und von einander nicht scharf getrennt sind, anderseits aber die äussere Form
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(Iff ciiizeliieii S|)ecios so beständig ist, dass man diese Beständigkeit mit, dem ziifälligen

Zusammenwachsen von ein/elnen Thieren nieht gut in Einklang bringen känn.

So glaube ich mm berechtigt zu sein, jeden Schwamm meiner Siiite als ein

Einzelindividuum zu betrachten.

III.

Aus dem bisher Gesagten ergiebt sich nun zur Genuge, dass sämmtliche von mir

tintersiichte Permo-Carbon-Schwämme von Spitzbergen der Ordnung der Monactinellidae

angehören. Diese Ordnung, die von Zittel fur Spongien aufgestellt wurde, deren

Skelat aus einaxigen, kieseligen Nadeln besteht, hat bis jetzt nur wenig fossile Vertreter

aufzuweisen. Meistens findet man nur lose Nadeln, während ganze zusammenhängende

Schwammkörper ausserordentlich selten sind. So hat Zittel nur zwei Gattungen:

Opetionella und Scoliorhaphis aus der deutschen Kreide ^), Cartbr ebenfalls zwei: Pul-

villus und Rhaphidistia aus dem Kohlenkalk Schottlands ") beschrieben, während einzelne,

lose, einaxige Nadeln fast aus allén Formationen bekannt sind.

Nichtsdestoweniger ist diese Ordnung ganz scharf abgegrenzt, und die vorliegende

Arbeit biidet einen neuerlichen Beweis, — dass die Schwämme mit einaxigen Skelet-

elementen bereits im Carbon eine selbständige, natiirliche Grupps bilden, die sich von

anderen Ordnungen wohl unterscheidet.

Erwähnenswerth ist der Umstand, dass das Canalsystem bei den fossilen Monacti-

nelliden bis jetzt fast ganz unbekannt war. Prof. Zittel hat bei seinen Gattungen weder

Canäle noch Oscula beobachten können, und nur bei dem Cartei''schen Genus: Pulvillus

(1. c. Taf. X Fig. 1 und 2) känn man undeutliche Spuren eines Canalsystems beobachten,

indem von der Höhlung, die als gemeinsamer Magen gedeutet werden känn, sich meh-

rere nicht scharf begrenzte Röhren in das Innere des Schwammes fortsetzen.

So sind nun unsere Schwämme die ersten fossilen Monactinelliden, bei denen

das Canalsystem wohl entwickelt ist. Fiir sämmtliche Peimio-Carbon-Schwämme von

Spitzbergen stelle ich eine neue Gattung auf, die ich mit dem Namen >^Pemmatites'>^ belege.

Die Begriindung fur die Aufstellung eines neuen Genus diirfte wohl iiberfllissig sein,

da unsere Schwämme weder mit den recenten, noch mit den wenigen fossilen Monac-

tinelliden iibereinstimmen, und iiberhaupt einen ganz ungewöhnlichen und eigenthum-

lichen Habitus besitzen. Obwohl einzelne Formen sranz auffallende Unterschiede in der

Anordnung des Canalsystems, der Deckschicht, in der Grösse der Oscula u. s. w. auf-

weisen, so ist der allgemeine Charakter und der Eindruck, den sie auf den Beobachter

niachen, so iibereinstiinmend, dass ich alle diese Unterschiede nur als Species- und

Varietätenmerkmale auffassen zu miissen glaube.

Nachstehend gebe ich eine monographische Uebersicht der von mir untersuchten

Permo-Carbon-Schwämrae von Spitzbergen.

') Studien iibev fossile Spongien, III Abth. 1878.

2) Ann. and Mag. Nat. Hist. Sei-. 5. Vol. I, 1878. S. 137.
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(Jidntmg MONACTINELLIDiE Zittel.

Skelet aus cinaxigen Kieselnadeln bcsteUeud.

Gattung Pemmatites nov. gen.

(néiiifta = Kucben).

Srkwammkörper kuc/ien-^ f<clieiben- bin kugelföriim/. J)ie kicselicjen einaxiffen Skelet-

elemenU (hauptmchlich Stahmideln) in anastomosirenden, vyarinförmigen Faserziiyen ange-

ordnet. Keine Centralmagenliöhie. I)as wohlentioickelte Canalsystem bestelit aus verticalen

und horizonialen Rö/iren, die ein cubinches Maschennetz bilden, und von denen die ersten

mittelst kleiner sternforniig gezackter Oscnla aiif der meistens mit ciner Deckschicht ver-

sehcnen, loarzigen Oberjiäche inunden. Anscheinend nidd festgeicachsene, freilebende Formen.

1. Pemmatites verrucosus nov. sp.

Taf. 1 Fig. 8 und 11.

Dimensionen: Länge bis 18U ram.

Bi-eite » 125 »

Dicke » 40 »

Schw. unregelmässig plattenförmig mit sternförmigen Fortsätzen. Die Oberfläche

mit warzigen, durch gebogene und anastomosirende Tliäler von einander geschiedenen

Erhöhungen bedeckt. Der Durciiniesser der Warzen schwankt an ihrer Basis zwisehen

.5—7 mm., die Höhe derselben betrRgt 4, der Zwischenraiim zwisehen zwei benachbarten

Erhöhungen durchschnittlich (j mm.

Die Oberfläche der Warzen und der Thäler ist mit einem netzförraigen Gitter-

werk bedeckt, das unregelmässige, viereckige öder rundliche kleine (kaum 1 mm. im

Durchmesser betragende) Maschen biidet. Dieses Netzwerk stellt uns den Quarzabguss

der anastomosirenden Canäle dar, die dazwisehen liegende dunkle Massc ist der cijjent-

liche Schwammkörper. \Vo die Deekschiclit erhalten wurde, ist dieses Gitterwerk

unsichtbar, und nur die warzenförmigen Erhöhungen, die die Oscula trägen, bleiben

zurilck.

Diesem äusseren Habitus entspricht auch vollkoramen der innere Aiifbau des

Schwarames. Dadurch, dass die Canäle so zahlreich und dicht nebeneinander ange-

ordnet sind, bleibt fur das Skelet weuig Rauni iibrig. Man sieht im Dunnsehliff schmale

Faserziige, die durch ihre Kleinheit diese Art von allén iibrigen Formen der Gattung

Pemmatites scharf trennen.

Die P'asern bestehen der Hauptsache nach aus mittelgrossen und kleinen Stab-

nadeln, — dazwischen sieht man aueh dunkle nadelförmige Körperchen und zahlreiche

andere Verunreinigungen. In einem Falle konnte ich sogar beobachten, dass deutliche
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Nadclii ill .solclie scliwai-z;e Körperchen iibergelien, weshalb ich der Meiiiuug bin, dass

ähnliche Gebilde als Ueberreste von zersetzten Nadeln aufgefasst werden können.

Die Hauptcanäle, die mittelst Osculis init der Aussenwelt communicireri, verlaufen

unregelmässig quer durch die Dicke des Schwammes von einer Fläche bis zu der andereii,

die Nebcncanäle stehen senkrecht darauf. Doch ist die Richtung einzelner Röhren

durchaus niclit geradlinig, sondern vielfach gewunden und gekriirnmt, so dass eine an-

geschliffene Spongienfläche eine hieroglyphische Zeichnung aufweist.

Diese Art entfernt sich ganz auftallend von allén ubrigen Formen der Spitzberger

Schwärnine. Sclion die äussere unregelmässige Gestalt lässt sie von den Kiichenförmigen

Kurpern anderer Schwäinrne gauz wohl unterscheiden; nicht rainder charakteristiscli

sind die grossen Warzen auf der Oberfläche, obwohl in dieser Besiehung inanche andere

Forinen einen Uebergang zu den fast ganz glatten Varietäten anzudeuten scheinen. Was
die Kleinheit der Fasern anbelangt, so ist der Umstand sehr interessant, dass zusam-

inengedriickte, scheibenföruiige Formen anderer Species dieses Merkmal (allerdings nicht

in diesem Masstabe) wiederholen.

Fundort: Axels-Ö,

2. Pemmatites arcticus nov. sp.

Taf. I, Fig. 3, 10. Taf. II Fig. 3, 4.

Länge. Breite. Dickc.

Dimensionen in mm.: des grössten Exemplars 130. 110. 40.

des kleinsten Exemplars 50. 48. 26.

Schw. kuchen-, scheiben- bis discusförmig. Charakteristisch fiir diese Form ist

die zusanimengedruckte Gestalt, die sich dadurch von der Kugelform entfernt.

Die etwas unebene, schwach wellige Oberfläche des Schwammes ist mit einer

0,j— 1,? mm. dicken Deckschicht versehen. Auf derselben bemerkt man Avinzige kauin

0,(1— 1 mm. breite und höchstens O,.") mm. hohe Wärzchen, die reihenförmig, jedoch

nicht ganz regelmässig in den Abständen von 1 bis 1,') mm. angeordnet sind, und

ganz kleine Oscula trägen. Wo die Deckschicht fehlt, sieht man (Taf. II Fig. 4), ähnlich

wie bei den meisten Schwämmen dieser Gattung, ein Gitterwerk aus Quarz, das als

herausgewitterte Ausfiillung der Canäle zu betrachten ist. Die Maschen dieses Gitter-

werks betragen 1 bis 2 mm. in Durchmesser, die Dicke der Gitterstäbchen misst bis

0,.i mm. Untersucht man genauer mittelst einer Loupe dieses Gebilde, so bemerkt

man folgendes eigenthiimliches Bild, das in der Taf. II Fig. 3 etwas vergrössert darge-

stellt ist. Auf der ganzen nackten Oberfläche, von der die Deckschicht entfernt wurde,

sieht man eine Anzahl reihenförmig angeordneter Mittelpunkte, die sich durch ein

senkrecht stehendes Quarzstäbchen auszeichnen. Von diesen Mittelpunkten gehen 4

öder meistens 5 horizontale Strahlen aus, die wieder in dem nächsten verticalen Stäb-

chen miinden. Bei der aufmerksainen Abschälung der Deckschicht känn man leicht

beobachten, dass jeder von diesen Mittelpunkten dem Wärzchen auf der Epidermis

entspricht, so dass somit die erwähnten verticalen Stäbchen in die Oscula mtlnden.

Es unterliegt also keinem Zweifel, dass das ganze Gittergériist nichts anderes ist, als
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ein Abguss des Canalsysteras. Die Hauptcanäle, die durch die Oscula mit der Aus-

senwelt communiciren, stehen senkrecht aiif die Länge des Schwammes und nehmen

in sich die horizontalen iNebencanäle auf. Untersucht man ein Stuck von solch ver-

steinertem Canal, so sieht man meistens nur eine structurlose, diirchsichtige Quarzraasse,

inanchmal känn man jedoch auch eine längliche Höhlung älmlicli dem Axencanal der

Spongiennadeln beobachten. Diese Höhlung ist, wie bereits frliher erwähnt, dadurch

entstanden, dass die Ausfiillung des Canals mit der Quarzmasse nicht vollständig war.

Ira Uebrigen ist noch zu bemerken, dass die Verhältnisse des Canalsystems ira

Inneren des Schwammes gerade so beschaffen sind, wie man das auf der Oberfläche

sehen känn, dass nämlich die verticalen (d. h. von der oboren bis zur unteren Schwamm-
fläche verlaufenden) Hauptcanäle in kleinen .Vbständen die horizontalen Nebencanäle

in sich aufnehmen.

Die Faserztige, die den eigentlichen Schwainmkörper bilden, sind bei den typisehen

Formen dieser Art bedeutend breiter und stärker, als bei F. verrucosus, doch scheinen

die ganz abgeplatteten, discustörmigen K.xemplare in dieser Beziehung einen Uebergang

zu der genannten Art zu bilden, indem sie kleine Fasern aufweisen.

Die Nadeln, welche die Faser aufbauen, und deren Grössen- und Formenverhält-

nisse bereits in dem zweiten Capitel besprochen wurden, zeigen eine lineare, odör eine

kreuzförmige Anorduung (Taf. I Fig. 10).

Die Deckschicht zeigt im Dfinnschlitt' (Taf. I Fig. 3) eine lichte Quarzmasse in

der mittelgrosse Stabnadeln eingebettet sind. Rings urn die sternförmig gezackten Oscula

bemerkt man eine Verdickung, die der Warze entspricht. Im Uebrigen verweise ich

bezHglich der Deckschicht auf die friiheren Auseinandersetzungen.

Fundort: Axels-Ö.

3. Pemmatites arcticus, varlctas macropora nov. var.

Taf. I Fig. 1. Taf. U Fig. 1, 2, 5.

Grösse: Kugeln bis 80 mm. im Durchmesser.

Von der typischen Form der Art F. arcticus lassen sich ganz leicht kugelige

Schwämme mit grossen Warzen auf der Oberfläche abtrennen.

Wie es bei den Schwämmen oft der Fall ist, biidet auch hier die äussere Gestalt

keineswegs ein veränderliches, unbeständiges Merkraal, sondern geht Hand in Hand mit

anderen typischen, systeraatisch wohl verwerthbaren Charakteren.

Bei der Varietät macropora ist vor Allem der Umstand auffallend, dass der Längen-
durchmesser des Schwammes nur wenig vom Breitendurchmesser verschieden ist, so dass

das Ganze sich der Kngelform nähert.

Die mit einer Deckschicht verseheue Oberfläche des Schwammes zeigt zahlreiche

bis 2,:, mm. breite und 1,5 mm. hohe Warzen, die auf ihrem Scheitel deutliche 1,:', Tnm.

starke Oscula trägen. Die Anordnung dieser Warzen ist S(;hr unregelmässig: bald stehen

sie 4 mm. von einander entfernt, bald dicht zusammengedrängt, öfters bemerkt man
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Sättel, die zwei benachbarten Warzen verbinden (Taf. Il Fig. 1). Betrachtet man diese

Höcker aufrnerksaraer, so bemerkt man, dass sie nicht ganz senkrecht stehen, soridern

iiniuer nach einer Richtung hin geneigt sind. Diese Thatsache ist jedoch ineiner Mei-

nung nach leicht erklärlich. Die Warzen sind näralich nichts anderes, als die Mtindungen

der Hauptcanäle, und bilden gewisserraassen die Verlängerungen derselben. Da aber

die Hauptcanäle bei diesen Formen vom Mittelpunkte des Schwarames aus radiär aus-

strahlen, da ferner die Gestalt dieser Varietät keineswegs eine vollkommene, sondern

eine abgeplattete Kugel ist, so ist es selbstverständlich, dass die Radien die Oberfläche

des Schwarames nicht senkrecht, sondern schief schneiden, und dass somit auch die

unmittelbaren Fortsätze der Radien, d. i. die Warzen auf der Oberfläche schief stehen

mussen. Und in der That, je raehr eine Form abgeplattet ist, desto auffallender ist

diese schiefe Höckerstellung, die fur gewisse Formen ganz charakteristisch ist,

Das Canalsystem ist bei dieser Varietät sehr deutlich entwickelt, und ich be-

trachte es als Typus des Canalsystems fiir die ganze Gattung Pemniatites. Wie bereits

friiher ausfiihrlich geschildert wurde, sieht man hier (Taf. II fig. 5) radiäre Haupt-

canäle, die im Centrum des Schwammes ihren Anfang nehmen und in den Osculis

mimden, ferner eine Anzahl concentrischer Nebencanäle, die sich in die ersteren ergiessen.

Der innere Bau zeigt keinen Unterschied von den typischen Formen der Art P. arcticus.

Die Fasern sind breit, enthalten eine grosse Anzahl schön erhaltener Monactinelliden-

nadeln (Taf. I Fig. 1) von verschiedener Grösse und Gestalt.

Es ist selbstverständlich, dass entsprechend den weiter von einander abstehenden

Hauptcanälen und Warzen die nackte Oberfläche des Schwammes (Taf. II Fig. 2) ein

Gitterwerk mit weiteren Maschen aufweist, als das bei den anderen Formen der Fall ist.

Obwohl nun die extremen Individuen dieser Varietät sich ganz scharf von der

typischen Art P. arcticus entfernen, so halte ich doch nicht ftlr angezeigt hier eine

neue Species aufzustelle;^, indem ich mehrere Exemplare besitze, die den Uebergang

von einer Form zu der anderen herstellen.

Fundort: Axels-Ö.

4. Pemmatites arcticus, varietas latituba nov. var.

Taf. I Fig. 2 und 12.

In der von mir untersuchten Suite Spitzberger-Spongien befindet sich eine Anzahl

Exemplare, die aus einer etwas tieferen Schicht, als die bis jetzt beschriebenen her-

stammen, und dabei sehr schlecht erhalten sind. Vor Allem sind sie so innig mit dem

Gestein verwachsen, dass weder ihre Grösse noch ihre äussere Gestalt genau festgestellt

werden känn. Die Faserzuge zeigen im Diinnschliff nur äusserst spärliche Monactinelliden-

nadeln (manchmal jedoch sogar mit einem Axencanal), sonst scheinen sie beztiglich ihrer

Form mit den Fasern der Gattung Pemmatites iiberhaupt iiberein zu stimmen.

Das Canalsystem ist der Hauptsache nach in der Anordnung gleich den anderen

Permo-Carbon-Schwämmen von Spitzbergen, es unterscheidet sich jedoch durch auffallende
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Breite (bis 2 mm.) der Hauptcanäle (Taf. 1 Fig. 2) und durch die Seltenheit der Neben-

canäle.

Wegen des schlechten Erhaltungszustands bin ich nicht in der Lage auf Grund

der vorliegenden Exemplare eine neue Species aufzustellen.

Fundorte: Middlehook in Bellsund, Tempelbay, Gipshook.

K. Vot. .\kad. II:mill. Baml Jl. N:n 1.
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Besclireibuiig der Abbildiingen.

Taf. I.

Figur 1. Pemmatites arciicus, var. macropora. Ein Faserstiick mit Nadeln (daruiiter einige mit Axencanal)
44 mal vei-grössert.

" 2 und 12. P. arcticus, var. latituba. AngeschliiTene Plächen zur Dcmonstriruug des Verlaufs der Ca-

näle, natiirliehe Grösse.

» 3. Deckschioht von P. arcticus mit Nadeln und Osculis, 44 mal vergrössert.

» 4, 5, 6, 7, 9, 13, 14. Versoluedene Nadelformen der Gattung Pemmatites, 44 mal vergrössert.

» 8. P. verrucosus. Natiirliche Grösse.

» 10. P. arcticus. Ein Faserstiick mit Nadeln. 44 mal vergrössert.

" 11. P. verrucosus. Ein Stiiok Oberfläche schwacli vergrössert.

NB. Die Figuren 1, 3, 4, 5, 6, 7, 9, 10, 13, 14, sind raittelst Garnera lucida bei 44-facher Vergrös-

serung gezeichnet worden.

Taf. II.

Figur 1. Pemmatites arcticus var. macropora. Natiirl. Grösse.

» 2. Dieselbe Art oline Deckscliicht. Auf der Oberfläche sielit man den gitterförmigen Abguss der Caniile.

Natiirl. Grösse.

» 3. P. arcticus. Ein Oberflächenstiick viermal vergrössert, bei dem ein Tlieil mit Deokseliiclit und Osculis

versehen, der andere aber nackt ist, und den gitterförmigen Abguss der Ganäle zeigt.

» 4. P. arcticus. Natiirl. Grösse.

» 5. P. arcticus var. macropora. Eine angesehliffene Medianebene des Scliwammes zur Darstellung des

Canalsysteras. Natiirl. Grösse.
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INTRODUCTION.

Apres les recherches brillantes sur le spectre solaire, qui ouvrirent un si väste

champ de découvertes dans la chiinie, la physique et rastronomie, et qui feront sou

nom k jamais celebre, Fraunhofer aborda aussi Tanalyse spectrale de la luiniére di-s

étoiles fixes.

Il se servit pour ce but dune lunette de quatre pouces, devant Tobjectif de la-

quelle il avait appliqué un |)risme d'un angle réfringent de 37° 40'. Il trouva, dans

le spectre de Sirius et de Castor, trois fortes raies, une au vert et deux au bleu; chez

Pollux et la Chévre il reconnut des raies nonibreuses, parmi lesquelles deux coinci-

daient avec les D et C dans le spectre solaire. Entin il trouva que le spectre de Be-

teigeuze nenthält zahlreiche fixe Linien^ die bei guter Luft scharf begränzt sind, und wenn

es gleich beim ersten Anblick keine Ahnliclikeit mit dem Spectrum der Venus zu liahen

scheint, so jinden sich doch genau an den Orten, ico bei Sonnenlicht D und C sind, auch

in dem Spectrum dieses Fixstems älinliche LiniewK ')

Comme nous savons inaintenant, un hasard heureux avait conduit Fraunhofer,

inalgré le petit nombre des objets examinés, vers des spectres appartenants å trois

types différents. Aussi ses recherches établirent-elles non seuleraent la possibilité

d'examiner les spectres des étoiles fixes, mais aussi la grande diversité qn'il y a entré

les spectres des différentes étoiles.

Ces recherches furent plus tärd reprises par Lamont et Donati, mais d'un cöté

les petites dimensions de leurs instruments empéchérent de les étendre ä beaucoup

d'objets, et de Tautre Tintérét de ces travaux ne pouvait devenir tres grand, aussi

longtemps qu'on ne savait déchiffrer le langage que parlaient les spectres des corps

célestes. Ce ne fut donc qu'aprés que la mémorable découverte de M. Kirchhoff

eut donné Texplication des raies spectrales dans le Soleil, et apres qu'on eut ap-

pris ä employer des spectroscopes oculaires, simples ou composés, appliqués ä des

lunettes de grandes dimensions, qu'on fit Tanalyse spectrale d'un nombre d'étoiles,

sufBsant pour en pouvoir tirer des conclusions plus générales, et qui ont conduit ä

une classification des spectres stellaires.

') Gilberts Annalen B. 74 pp. 377, 378.
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Angklo Secchi, directeur de Tobservatoire du Colk-gio Rouiano, fut le premier

qui proposa une telle elassification, basée sur des recherches spectrales de 400 étoiles. ')

Il divisa les étoiles en einq types, k savoir: ^)

Premiev type. »Le spectre est formé^ de rensemble ordinaire des sept couleurs,

interroinpu par quatre fortes lignes noires, Tune dans le rouge, Tautre dans le vert-

bleu, les deux derniéres dans le violet. Ces quatre raies appartiennent ä Thydrogéne;

elles sont tres larges et tres noires. Les étoiles appartenantes a ce type sont blanches,

GU plutöt légérement bleues».

»Le spectre des étoiles du deuxihne type est parfaitement serablable a celui de

notre Soleil, c'est-ä-dire qu'il est formé de raies noires tres fines, tres serrées, et oc-

cupant la raéme position que celles du spectre solaire».

»Le spectre du troisieme type est assez extraordinaire; il est composé d'un double

systéine de bändes nébuleuses et de raies noires. Les raies noires fondaraentales sont

les ménies que dans le deuxiéme type, mais en outre, le troisieme type contient un

grand nombre de bändes nébuleuses qui divisent tout le spectre et en font une espéce

de colonnade. Il importe beaucoup de remarquer que les raies principales qui sépa-

rent les colonnades se rétrouvent ä la méme place dans toutes les étoiles».

»Le quatrieme type est encore plus extraordinaire. Le spectre contient trois zones

fondamentales, jaune, verte, bleue. Ces zones ne peuvent pas se réduire ä celles du type

précédent par la suppression alternative d'une bände nébuleuse, car dans le troisieme

type la lumiére est plus vive dans les colonnes du coté du rouge, tandis qu'ici elle est

plus vive du cöté violet. Gette différence est fondamentale, et il semble que Tun des

spectres soit le négatif de Tautre. Quelques-unes de ces étoiles ont encore une trace

de zone rouge, mais cette couleur tres sombre est difficile ä constater».

»Ze cinquienie type contient les étoiles tres peu nombreuses, qui donnent le spectre

direct de Thydrogéne».

Les types de Secchi sont, on le voit aisément, basés presque exclusivement sur

les caractéres extérieurs des spectres. A cause de cela, M. le professeur H.-C. Vogel,

astronome h Tobservatoire astro-physical de Potsdam, a proposé une auti-e elassification,

en partant du principe, qui me semble indubitablement juste, que la seule elassification

rationelle s'obtient en faisant expriraer ä chaque classe la phase de développement, on se

trouvent selon toute probabilité les étoiles qui y appartiennent. Ainsi on parvient aux

trois classes principales suivantes:

1. Étoiles, dont la température est tellement élevée, que les gaz métalliques,.

qui se trouvent dans leurs atmosphéres, n'exercent qu'une absorption extrémenent

faible. A cause de cela, les raies métalliques dans leurs spectres sont tres faibles ou

méme totalement invisibles.

2. Étoiles ou, tout comme chez notre Soleil, les métaux dans leurs atmosphéres

se font sentir par de fortes raies d'absorption ; et

') Secchi

Secchi

^J Secchi

iSagli spettri prismatici delle stelLe fisse. Memoria I:a. lloma 1867. Memoria II:a. Firenze 1869-

Uatalogo delle stelle di cui si e determinato lo spettro luminoso etc. Parigi 1867.

Le Soleil, Seconde partie. Pp. 449—460.
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3. Etoiles, dont la teinpérature s'est baissée jusqu'au point que des composés

chimiques peuvent se former et se maintenir dans leurs atmosphéres, et qui se mani-

festent par de larges bändes dégradées.

M. VoGEL propose donc ^) de diviser les spectres des étoiles fixes dans les classes

suivantes:

Classe I.

Spectres, dans lesquels les raies métalliques sont extrémement faibles ou entiére-

inent invisibles. Les parties les plus réfrangibles, bleu et violet, sont tres vives. Les

étoiles sont blanches.

a. Spectres, ou les raies de rhydrogéne sont tres fortes. (Vega, Sirius etc.)

t). Spectres, ou les raies de Thydrogéne manquent. (Les seules encore connues

sont les étoiles les plus brillantes d'Orion, a Texception de Beteigeuze.) ^)

c. Spectres, ou les raies de Thydrogéne et la raie D^ sont brillantes. (/ Cas-

siopeise et (i Lyras sont les seules connues.)

Classe II.

Spectres, dans lesquels les raies métalliques sont nombreuses et bien visiblos.

Le bleu et le violet sont relativement plus faibles; dans la partie rouge il y a parfois

des bändes faibles. La couleur des étoiles est blanc-jaune clair jusqu'ä rouge-jaune foncé.

a. Spectres avec de nombreuses raies métalliques, surtout au jaune et au vert.

Les raies de Thydrogéne sont ordinairement fortes, mais jamais ii un tel point

comme dans les étoiles de la T'' classe. Dans quelques étoiles elles sont invisibles,

et alors on apergoit ordinairement, dans le rouge, des bändes faibles, forraées

par des raies tres serrées. (Aldebaran, PoUux, Arcturus etc.)

/;. Spectres, ou, outre des raies obscures et des bändes isolées, il y a plusieurs

raies brillantes. (Les étoiles nouvelles, Tétoile variable R Geminorum et les

étoiles trouvées par MM. Wolf et Rayet et par M. Pickering.)

Classe III.

Spectres ou, outre des raies métalliques, il y a de nombreuses bändes obscures,

dans toutes les parties du spectre, et ou le bleu et le violet sont remarquablement

faibles. Les étoiles sont orangées ou routes.

') Astronom. Nachrichten N:o 2000.
^) Il faut bien se gärder de compter å cette classe les spectres qui se montrent continus, ä cause du trop

peu d"éclat de Tétoile, ou de la force insuffisante de la lunette ou du spectroscope. Au reste M. Christie

a Greenwich prétend avoir pu non seulement voir, mais aussi itiesurer, les raies de Fhydrogéne, dans les

étoiles principales d'Orion.
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a. Les bändes obscures sont dégradées vers le rouge (« Herculis, « Orionis, /^

Pegasi etc).

b. Les barides sont tres larges, et les principales d'entre elles sont dégradées

vers le violet (78, 152, 273 dans le catalogue detoiles rouges de M. Schjelle-

RUP, etc.).

Il ist evident que, si cette classification est juste et conforme ä la nature, on

devra trouver des spectres, qu'on pourra difficilement classer, parce qu'ils förment

Tintermédiaire entré deux classes. Car selon la théorie il faudra que töt ou tärd

toutes les étoiles de la premiére classe deviennent de la seconde, et celles ci de la

troisiéme. On trouve en effet des spectres, ou les raies de Thydrogéne sont tres

fortes, mais oii les raies inétalliqiies se font déjä bien sentir, et aussi des étoiles, ou

Ton ne peut préciser que difficilement si Ton a affaire ä de fortes raies, serrées ou

avec des bändes reelles. Mais c'est lä une difficulté qu'on rencontrera ä tout essai de

classer les spectres des étoiles fixes. Aussi elle ne m'a pas fait hésiter ä accepter la

classification de M. Vogel.

Il est du reste presque superflu de rernarquer que les types de Secchi correspon-

dent comme il suit aux classes de M. Vogel: Type I ä la Cl. la, Type II ä la Cl. Ila,

Type III ä la Cl. Illa, Type IV ä la Cl. Illb, et Type V ä la Cl. Ic.

La troisiéme classe offre un intérét tout particulier. Elle contient les étoiles qui

se trouvent probableraent dans une phase de développement déjä tres avancée. Aussi

est-il peut-étre ä espérer qu'on découvrira un jour, dans leurs specti-es, des change-

ments qui, bien étudiés, conduiront ä des resultats importants sur la nature des soleils.

En outre, les spectres de la troisiéme classe acquiérent une importance spéciale par cette

circonstance qu'ä ce qu'il parait les étoiles variables ä longue période y appartien-

nent ä peu d'exceptions prés.

Mais pour pouvoir découvrir les variations qui peut-étre ont lieu dans les spectres

de quelques-unes de ces étoiles, il faut d'abord en connaitre un nombi'e aussi grand

que possible, et ensuite en avoir étudié les spectres avec soin pour pouvoir étre siir, dans

Tavenir, qu'un changement a réellement eu lieu, si la description d'un spectre donnée

dans un temps plus reculé ne s'accorde plus avec son apparence actuelle.

A present, on a déjä des listes considérables de ces étoiles. D'abord Secchi en

a donné une dans sa Memoria 11 et dans son Catalogo, et cette liste a été consi-

dérablement augmentée par M. Vogel {A. N. 2000), par M. Pickering (A. N. 2376, 2405),

et surtout par les recherches approfondies de D'Arrest {A. N. 2009, 2016, 2032, 2044),

qui y ont ajouté plus de cent nouveaux objets. Pour ma part, j'en ai découvert encore

plus d'une centaine^. Ainsi entré trois et quatre cent étoiles ont été indiquées comme
appartenantes ä cette classe").

') Une partie de ces découvevtes a été annoncée dans les A. N. 2200, 2209, 2226, 2437.
-) Plus tärd je pavlerai des découvertes tout nouvelles de M. Voöel.



KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 21. N:0 2. 7
.

Jusqu' a present on n'a aucun catalogue systéinatique de ces étoiles, et les obser-

vations sont éparses dans les différents raéraoires de Secchi, dans les Astronomische

Nachrichten etc. Un premier essai dans cette direction a cependant été fait par

Secchi dans son Catalogo fisico delle stelle colorate, publié dans les Memorie della

societa degli spettroscopisti Italiani. Mais comrae Tindique le titre de ce catalogue,

c'est la couleur des étoiles qui a été raise a la premiére ligne, et le caractére des spec-

tres å la seconde seuleraent, et on y trouve de nombreuses étoiles dont les spectres

ne sont pas de la troisiéme classe, et beaucoup d'étoiles de cette classe ne s'y trou-

vent point.

Du reste, on conimettrait de graves erreurs, si Ton voulait fonder des conclusions

concernant la variabilité du spectre dune étoile sur une diöérence entré son caractére

actuel et la description donnée par Fastronome qui Fa découvert. D'abord il faut se

rappeler que Secchi fut le premier å reconnaitre les types différents des spectres. Il

est donc evident quil n'en a que peu a peu fixé les types. et du reste on sait qu'il en

a changé Tordre, de sorte que le troisiéme type a commencé par porter le numéro

deux; et ce ne fut que plus tärd qu"il suutit la nécessité d'introduire le quatriéme.

Par conséquent, il faut bien sattendre que des erreurs pas trop rares se soient glis-

sées dans ses mémoires. Et quant aux autres astronomes qui ont découvert des spec-

tres appartenants å cette classe, il peut facilement leur étre arrivé, qu'au moment de

la découverte soit la surprise, soit des circonstances plus favorables qu'ä Tordinaire, aient

fait paraitre un spectre plus beau que sous des circonstances moyennes; et en general

il faut, pour qu'un catalogue puisse étre employé avec avantage <ä des recherches sur

la variabilité des spectres, que toutes les étoiles soient examinées par le méme astro-

nome, et avec les mémes instruments.

Le present mémoire est un essai dans ce sens; mais avant de donner les obser-

vations que j'ai faites, je vais entrcr plus en détail sur les caractéres que présentent

les spectres en question.

Les spectres de la classe Illa présentent, si les étoiles sont suffisamment brillan-

tes, un grand noinbre de raies métalliques. M.M. Vogel et HuGGiNS ont p. ex. me-

suré, dans le spectre de « Orionis, le nombre étonnant de 95 raies, et par ces mesu-

res la présence du sodium, du calcium, du magnesium, du fer, du bismuth et de Thy-

drogéne') a été mise hors de doute. Mais ce qui rend ces spectres tout-ä-fait diffé-

rents des spectres de la classe Ila, ce sont les nombreuses bändes obscures, en gene-

ral dégradées vers le rouge, qui se trouvent dans toutes les parties du spectre. Il semble

evident que ces bändes accusent la présence de composés chimiques dans les atmos-

phéres de ces étoiles. Car par les soigneuses recherches de plusieurs eminents savants,

il peut étre regardé comine tres probable qu'a, la haute température, ou se trouvent

les soleils, les corps simples donnent un spectre de raies étroites, ä moins que leurs

gaz ne soient fortement comprimés, auquel cas les raies deviennent de plus en plus estom-

pées des deux cötés. Il en est tout autrement des composés chimiques. Tant les oxy-

*) La présence de Ihydrogéne, dans latmosphére de cette étoile, n'a été définitivement prouvée que par la

photographie spectrale de M. Hdggins.



8 N.-C. DUNER, SUR LES ÉTOILES A SPECTRES DE LA TROIÖIEME CLASSE.

des, les chlorides etc. que les diiiérentes espéces de rhydrogéiie carbone montrent, dans

un spectroscope ordinarie, des bändes dégradées vers Tun coté, soit vers le rouge

soit vers le violet. Examinées sous une dispersion tres forte, ces bändes se montrent

composées de raies fines, tres serrées et tres brillantes d'un cöté de la bände, mais de

plus en plus éclaircies et faibles de Tautre. Mais c'est préciséinent ce qu'on a vu, dans

les spectres de la classe Illa. Sous des circonstances exceptionnelleinent favorables,

et avec des dispersions tres fortes, on a réussi k décomposer les bändes obscures dans

des raies isolées^).

Plusieurs astronomes, Secchi, D'Arrest, Vogel, se sont prononcés sur la position

stéréotypique dans laquelle se trouvent les bändes obscures dans les spectres de ces

étoiles, et pour ma part, mes observations ne font que coiistater cette invariabilité de

la position des bändes principales. Au reste les déterminations de leurs longueurs

d'onde, faites par M. Vogel et moi^) donnent une preuve indiscutable de la justesse

de cette affirmation. Si Ton exaraine ces spectres avec des spectroscopes de faible dis-

persion, les bändes dans les étoiles brillantes de cette classe se montrent tres forte-

ment tranchées vers le violet, tandis que dans les étoiles plus faibles elles sont un peu

dififuses aussi de ce c6té-lä. Cela tient, selon toute probabilité, ä la circonstance qu'il

y a de fortes raies métalliques tres prés du bord le plus réfrangible des bändes, oii

se trouve du reste leur partie la plus foncée. Dans les étoiles brillantes ces raies sont

bien visibles et paraissent terminer la bände, tandis qu'elles sont comme k Tordinaire

tout-ä-fait imperceptibles dans les étoiles faibles. Avec une dispersion plus forte, on

distingue, dans les spectres des étoiles tres brillantes, outre les bändes principales,

d'autres bändes secondaires, plus faibles et en partie plus étroites. ^) Au reste il y a,

dans les spectres des étoiles diftérentes de cette classe, une diversité tres notable dans

Topacité des bändes répondantes; et elle devient plus saillante a mesure qu'on emploie une

dispersion plus forte. Je m'imagine que, dans les spectres å des bändes plus déliées,

les raies constituantes sont plus faibles que dans les autres. On saurait en effet k

peine expliquer la diflférente opacité des bändes correspondantes dans les spectres des

diflférentes étoiles que sous cette supposition. Car k cause de la position invariable

des bändes, il est indubitable que ce sont en general les mémes substances qui se trou-

vent dans les atmosphéres de toutes ces étoiles. Par conséquent, une plus grande

opacité est causée par une plus forte absorption de ces gaz, lesquels doivent se trouver

précisément ä cause de cela dans un état de chaleur moins élevé. Mais tout comme
les raies simples métalliques deviennent plus foncées dans de telles circonstances, il

doit en étre de méme des raies constituantes des bändes. Si donc il y a tout lieu

de croire que notre hypothése est juste, une plus forte dispersion doit faire pälir les

faibles bändes par une raison analogue de celle qui fait que, dans une lunette ordi-

naire, une nébuleuse semble devenir tres faible si elle est sur le point de se décomposer

en des étoiles tellement petites qu'elles sont ä peine perceptibles lorsqu'elles sont isolées.

') V. D'Arrest. a. N. 2032, 2044. Il semble cependant que M. Vogel ii'ait -(Ti trace de décomposition

de ces bändes, ä Faide des instruments tres puissants de Bothkamp et de Vienne.

-) V. le chapitre V du mémoire present, qui traite des longueurs d'onde.

^) V. la planche ci-j ointe, figg. 1, 2 desquelles celle-lä représente le spectre de a Orionis comme il se voit

å Taide d'une dispersion moyenne, et celle-ci le spectre de a Herculis vu sous une dispersion faible.
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On apergoit aussi une grande différence entré les speotres de cette classe sous

ce point de vue, cjue dans la plupart d'entre elles les bändes 2 et 3 au rouge et ä

Torangé (V. la planche figg. 1, 2) sont les plus foncées, mais, chez certaines étoiles

fortement colorées les bändes au vert-bleu 7 et 8 sont les plus fortes. Dans toutes les

étoiles de cette classe, la partia violette du spectre est fortement absorbée. Selon toute

probabilité ce sont précisément ces absorptions qui produisent la coloration rougeåtre

des étoiles.

La couleur des étoiles de la classe Illa est, sans une seule exception, un orange

plus ou moins foncé, entré Torangé tres clair et le rouge-jaune tres fort. Il est vrai

que D'Arrest a dii^) qu'il 3- a des étoiles de cette classe qui sont ahsolument incolores

;

niais j'ai trouvé ces mémes étoiles au moins d'un orange clair, et la seule explication

que j'en aie pu trouver, c'est que peut-étre Toeil de I)'Arrest était peu sensible k la

couleur rouge.

Les spectres des étoiles de la classe lllb consistent, s'ils sont parfaitement déve-

loppés, en quatre zones') brillantes, séparées par des bändes obscures, dégradées vers

le violet, et <rune largeur extraordinaire, au moins le double de celles de la classe Illa.

La zone rouge-jaune est subdivisée par des bändes plus faibles et moins larges, dégra-

dées soit vers le rouge, soit vers les deux cutés. La sous-zone jaune (longueur d'onde

563—589) est ordinairement la partia la plus brillanta du spectre antiar, et alle, ainsi que la

sous-zone rouge voisine (longueur d'onde 589—621), est divisée en daux par une bände

bien marquée, mais si étroite qu'elle ressamble, dans des spectroscopes d'une faible dis-

persion, a une raie ordinaire. En outre il y a, dans la zone verta, deux raies, ou

peut-étre deux bändes tres étroites.

Ces caractéres sont, j'en suis sur, non moins constants, dans les spectres de cette

classe, que le sont pour la classe Illa ceux donnés ci-dessus, et on las raconnaitra in-

dubitableraent chez toutes les étoiles qui y appartiennent, ä mesure qu'on pourra les

exaininer avec des lunettes suffisamment fortes,') et ä mesure que les étoiles se trouve-

ront dans une phase de dévéloppement suftisamment avancée. Dans une lunatte de 245

millimétres d'objectif comme la nötre, il y a cependant des détails dans les spectres de

la plupart de ces étoiles, qu'on ne ])eut apercevoir. Dabord les bandas secondaires,

et las raies dans la zone verte sont plus ou moins invisibles dans les spectres des étoiles

faiblas, et méme dans les étoiles les plus brillantes (5'",5 seulement!) leur intensité peut

étre tres différente. Puis Tintensité de la lumiére des zones brillantes peut varier con-

sidérablamant chez des étoiles da la méme grandaur. Dans les étoiles d'un rouge

foncé, la zone ultra-bleue est axtrémement faible en comparaison avec la niéme zone

1) A. N. 2044.

-) Pour préciscr, je reraarque que je dénote toujours par le mot zones les parties brillantes du spectre, et

par le mot bändes les interstices entré elles. D'Arrest et Seccui emploient parfois les möts zones, colon-

nes et bändes péle-méle pour designer des pai-ties brillantes ou obscures.

*) Les observations de M. Vogel avec la grande lunette de Yienne donnent des preuves suffisantes de la

justesse de cette opinion. Dans plusieurs spectres il a pu voir soit des bändes secondaires, soit la zone

(•iolette, qui ont échappé aux observateurs munis des instniraents moins colossales. Ces observations sont

parvenues a ma eonnaissance bien loin apres que j'avais écrit ceci.

K. Sv. Vet. Akad. Handl. Bd. 21. N:o 2. ^
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dans les étoiles rougu-jaune; et cliez les étoiles faibles, cette zone est. tout-a-fait in-

visible, et meine la zone bleue est tres difficile å voir si elles sont tres rouges.

Mais aussi la bände principale k la longiieur d'onde 563 est d'nne opacité tres

variée. Chez certaines étoiles, elle est presque aussi foncée que les deux autres bändes

principales; mais dans certains spectres elle est assez faible, et senible, probablement ä

cause de cela, étre beaiicoup moins lai-ge que les bändes aux longueurs d'onde 516 et

473. Celles-ci, et surtout la preniiére d'entre elles, sont toujours tres fortes et tres

larges, et förment le caractére le plus prononcé de ces spectres. Toutes les étoiles de

cette classe sont tres fortetnent colorées, au moins d'un rouge-jaune fort mais quel-

ques-unes d'entre elles sont presque rouges.

Secchi s'est beaucoup occupé de ces spectres, mais il y a de tres graves erreurs

dans ce qu'il dit sur Tapparence qu'ils offrent et sur leur nature. D'abord il prononcé

a plusieurs occasions dans sa )-)Memoria seconda)^ et dans son ouvrage »Le Soleil» que

le rouge leur manque presque absolument ^). Pour ma part, je Tai trouvé tres vif

dans tous, seulement un peu påle en comparaison avec la sous-zone jaune excessive-

ment brillante. Puis Secchi parle des raies vives qui termineraient, du cöté du violet,

les zones brillantes ^). Mais ni dans la zone verte ni dans la bleue je n'ai vu la

moindre chose qui put expliquer un tel énoncé, et je sais que M. VoGEL n'a pas été

plus heureux. Quant aux deux raies brillantes que Secchi dit avoir vu dans le jaune '),

elles se rapportent selon toute probabilité ä la sous-zone jaune, laquelle, comme je viens

de le dire, est divisée en deux par une bände étroite. Secchi s'est plus tärd persuadé,

par des mesures, que les deux raies jaunes n'ont pas la méme position que celles du

sodium *) mais il est néanmoins difficile de comprendre comment il a pu croire que

cette zone, quarante fois plus large que la distance entré D^ et D,, fut les raies du

sodium. Au reste il parait disposé ä admettre que tout le spectre est un spectre di-

rect émis par un gaz incandescent ^). Pour moi, il est tout k fait incontestable que

c'est un spectre d'absorption, tout aussi bien c|ue celui des étoiles de la classe Illa,

') »In queste stelle il bleii é debolissimo ecVanche il rosso. É ciirioso come le stelle sono rosse malgrado

qiiesto predomiiiio del verde». (Mem. II p. 13.)

»Il rosso é debolissimo e appena si vede». (Mem. II p. 31.)

»Il rosso é appena seusibile». (Mem. p. 54.)

»Quelques-unes ont encore une traoe de zone roug-e, mais cette conleur tres sombre est difficile ä constater».

{Le Soleil. 2 éd. II p. 457.)

^) »Non mancano in queste stelle delle righe brillanti come le metalliche ed é singolare che esse si mo-
strano nella estreraitä pin viva delle zone colorate». (Mem. II p. 10.)

»In alcune vi sono delle rigbe vave simili alle metalliche, le qnali spiccano assai». (Mem. II p. 12.)

»On remarque encore parfois des lignes brillantes tres vives». (Le Soleil. 2 éd. II p. 457 et planclie

M. Fig. 2.)

^) »Alcune nel giallo paiono fili d'oro». (Mem. II p. 12.)

»Nel giallo queste due righe sono come due bellissirai fili d'oro». (Mem. II p. 44.^

»Con due forti righe lucide nel giallo assai vive e che sono da misurare se fosse il sodio». (Mem. II p. 44.)

*) »Ha le due righe gialle vive ma che non sono quelle del sodio certamente». (Sugli spettri prismatici de'

corpi celesti ; dans les Atti delFaccademia pontificia dei nuovi lincei. 24 Marzo 1872 p. 204.)

»Quella del giallo non é del sodio certamente. Ve ne sono due vi\'i nel verde clie vedonsi ad intervalli".

(Sugli spettri ecc. p. 205.)

^) Le spectre dans son ensemble, se présente comme un spectre direct appartenant ä un corps gazeux plutöt

que comme un spectre d'absorption. (Le Soleil. II p. 458).
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et M. VoGEL a clcjå, il y a quelques années, émis iiiie pareille opinion ^), et il Ta ré-

pétée tout recemment ^).

L'instrument dont je me suis servi dans les observations suivantes, est la grande

lunette parallactique de Tobservatoire de Lund. L'objectif en a une ouvertiire libre

de 245 millimétres, et rinstrninent a du reste été fort coinplétement décrit dans mes

»Mesures micrométriques d'étoiles doubles» (Lund 1876).

Notre observatoire posséde trois spectroscopes desquels je ferai mention dans le

raéme ordre qu'ils ont été procurés.

Le premier, que Tobservatoire posséde depuis le mois de Mars 1878, est un petit

spectroscope construit par M. Heustreu ä Kiel d'aprés les indications de M. Vogel ').

La dispersion en est faible, mais il donne beaucoup de lumiére; il est désigné dans ce

qui suit par Ss 1.

Le second, acquis au mois de Novembre 1879, est un »spectroscope universel»

de M. Merz. Il sera décrit en détail dans le chapitre V qui traite des mesui-es des

longueurs d'onde. Ici, je dirai seulement, que j'en ai employé le systéme de prisraes

le plus fort, combiné avcc les Icntilles du spectroscope de Heustkeu, sans fente,

sans coUimateur. Le spectroscope ainsi obtenu, que je désignerai par & II, a une dis-

persion plus que double de celle du Ss I, mais plus faible que celle du Ss III (V.

chapitre V). A cause du peu de largeur <iu'il donne au spectre, j'ai pu examiner

avec lui des étoiles aussi faibles qu'avec le Ss I, et avec beaucoup plus de sureté

j'ai pu faire distinction entré les spectres k bändes foncées, et ceux ä bändes plus

påles et délicates.

L'un et Tautre de ces deux spectroscopes a pourtant un grava inconvénient; c'est

qu'il faut les dévisser chaque fois qu'on veut examiner directeraent letoile, ce qui

améne une perte de temps notable. A cause de cela, j'ai commandé ä MM. Schmidt

& H^NScri a Berlin un spectroscope de la construction indiquée par Zöllner, et ils

m'ont envoyé ce petit instrument au commencemcnt de Décembre 1883. Il con-

siste en une lentillc cylindrique de 13,5 centimétres de distance focale et d'un

prisme a vision directe dont la dispersion angulaire (entré C et H) est de 8°.

On rintroduit en bloc dans un court tube en laiton, qui est visse dans Toculaire le

plus faible de notre lunette, et il y est retenue par la friction. En le retirant de ce

tube, et en Vy rempla(;ant par un autre tube portant seulement une plaque en laiton,

percée d'un tron circulaire, on peut rcgarder Tétoile par 1'oculaire. Ce spectroscope

donne aux spectres stellaires une longeur plus grande que celle qu'on a moyennant

& I, mais beaucoup plus faible que celle obtenu par Ss II. Jusqu'a present, il n'a

servi qu'ä un nombre relativement petit dobservations. Je Tai désigné par Ss O.

') »Es stellt sich unzweifelhaft heraus, dass die Discontinuitiit des Spectrums nur eine sclieinbare ist hervor-

gebracht duich breite Absorptiousbanden». {A. N. 2000.)
'^) V. Einige spectralanalytische BeohaclUungen an Sternen mtsgefuhrt mit dem grosseu Eefractor der Wiener

Sternwarte. P. 16.

^) Herichte der hönigl. Sächsischen Ges. der. Wissench. Sitzung am 12 Dec. 1872.
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A Taide de ces spectroscopes, et quand il s'est agi des étoiles lllb aiissi avcc

les Ss III et Ss IV, j'ai examiné toutes les étoiles qui sont indiquées coiume apparte-

nantes a la troisiérne classe par Secchi et D'Arrest, celles que j'ai trouvées moi-méme,

et celles que M. VoGEL a découvertes avant Tan 1880.

Dans son ouvrage -»Spektroskopische Beoiachtungen der Sterne bis einschliesslich

7,5ter Grösse» (Potsdam 1883), M. Vogel annonce la découverte d'un tres grand

nombre d'étoiles appartenantes ä la troisiérne classe. De ces objets, je ii'ai pu encore

observer que ceux qui sont indiqués par M. Vogel lui méme comme superbes (!!!) ou

au moins beaux (!!). Pour le moment, ceci me parait suffisant; un catalogue comme le

present ne pouvant devenir complet jusqu'ä une certaine classe de grandeur incl., avant

que le travail de M. Vogel soit étendu jusqu'au pöle boréal, et jusqu'ä la limite de

déclinaison australe au-dedans de laquelle la hauteur méridienne des étoiles est encore

suffisamment gi-ande pour qu'on puisse reconnaitre avec sureté la nature de leurs

spectres; et ce travail ne sera probablement accompli que dans quelques années.

En outre, les recherches de D'Arrest, et aussi mes recherches préliminaires,

s'étant portées principalement sur la découverte des spectres les plus beaux de

cette classe, et Secchi, étant le premier ä appliquer Tanalj^se spectrale aux étoiles

rouges, ayant trouvé un grand nombre de superbes spectres, mon catalogue a neces-

sairement plutöt le caractére d'un catalogue des objets les plus remarquables de la

III™^ classe que celui d'une liste compléte. D'autre part, il y a encore une raison qui

me fait croire qu'il vaut mieux traiter dans une publication spéciale les spectres plus

faiblement développés, que M. Vogel a découverts. Cest qu'il se trouvera sans doute

entré eux bon nombre dont il me sera impossible de constater la nature, parce que

ma lunette est moins puissante que celle de M. Vogel. Il me faudrait donc placer

ces objets entré ceux qui figurent au chapitre IV ou au moins k ce qu'il parait comme
paralléles avec eux. Mais un tel procédé ne serait pas justifiable; car les étoiles du

chapitre IV sont en effet soit telles qui par erreur ont été comptées k cette classe, soit

telles dont les spectres ont peut-étre subi quelque variation fondamentale.

Enfin, j'ai examiné, outre les objets déja nommés, quelques étoiles parmi celles

trouvées par M. Pickering, lesquelles m'ont paru ä la fois suffisamment intéressantes

et pas trop australes.

Chaque étoile a été examinée au moins deux fois, en general Tune fois avec Tun

spectroscope, Tautre avec un autre. Si les deux observations se sont trouvées en bon

accord entré elles, et, (au cas qu'il s'agit d'une étoile qui a été déjä observée par quel-

qu'un des astronomes nommés ci-dessus) aussi en accord avec les observations an-

térieures, je les ai estimées satisfaisantes pour décider sur la nature du spectre. Mais

au cas contraire, j'ai réitéré les observations ayant un soin particulier de choisir

des circonstances atmosphériques aussi favorables que possible. Aucune étoile u'a été

rejetée de la III"® classe, ou transportée de Tune sous-classe å Tautre, k moins que

j'aie vu des caractéres non équivoques qui ont justifié ce procédé, ou au moins si je

nai pu apercevoir a plusieurs reprises et sous des circonstances favorables aucune raie

011 bände dans le spectre.
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Quant k la forme dans laquelle je clonne les observations, j'ai ii remarquer ce

qui suit:

Les chapitres I et II contiennent des listes des étoiles Illa et Illb avec les

précessions annuelles. Dans la colonne Au. est donnée la lettre initiale de rastroiiome

sur rautorité duquel Tétoile a été coraprise dans la sous-classe en qnestion (A =
D'Akrest; D = Dunér; P = Pickering; S = Secchi; V = Vogel). Enfin la colonne

P. donne, pour certaines étoiles, leur distance du pole le plus prochain de la voie

lactée. Le chapitre lil contient les observations de toutes les étoiles de la troisiéme

classe que j'ai exarainées. Les étoiles sont rangées d'aprés leurs ascensions droites, et

pour chacune on trouve d'abord sa désignation, ä savoir soit les lettres de Bayer, les

numéros de Flamsteed ou de Hevel, les numéros de la Durchmusterung de Arge-

LANDER (DM.), les numéros des catalogues de la British Association (B.A.C.), de La-

lande-Baily (LL.), de Weisse (W^ ou W^), de Argelander-Oeltzen (A.Oe.), de Bonn
(B. B. VI), de Lacaille, de Radcliffe (Radcl.i ou Radcl.o), de Groombridge (Gr.), de

Rumker (Riimk.) de Washington (Wash.) des zones australes de Argelander (A.Z.) de

r Uranometria Argentina (U.A.) ou des catalogues des étoiles rouges de M. Schjellerup

(Schj.) et de Birmingham (Birm.). Puis vient la grandeur de Tétoile, d'aprés la Durch-

nuisterun;/ ou de I' Uranometria Argentina, ou bien, si Tétoile ne s'y trouve pas, d'a.prés

le catalogue dont la position est employée. A la inéme ligne suit la position de

Tétoile, valable pour Téquinoxe 1900,0, empruntée soit au catalogue de la British

Association, soit ;i un autre des catalogues plus exacts nommés ci-dessus, soit au cata-

logue des étoiles rouges de Tobservatoire de Dublin, ou, quand Tétoile n'a pas été

observée aux instruments raéridiens, ä la Durchmusterung. Les positions de quelques

étoiles ont été déterminées par moi-méme a laide du cercle méridien ou du réfraeteur.

Suit enfin, pour les étoiles qui ont été observées par d'autres astronomes, les descrip-

tions qu'ils ont données de leurs spectres; ces descriptions sont imprimées en italiques.

Viennent enfin les resultats de mes propres observations.

Quant a mes observations, je donne d'abord les couleurs des étoiles, et, pour

abréger, j'emploie les suivantes désignations: Rrrj — presque rouge absolu; Rrj ^=

rouge-jaune foncé; Rj = rouge-jaune; Jr — jaune-rouge; Jjr = jaune-rouge clair;

J=jaune; Jb = jaune-blanc; Bj = blanc-jaune; B — blanche. Apres ces lettres on

trouve en outre la couleur exprimée en norabres (10—0) selon la méthode de J. Schmidt

{A. N. 1897). Les appréciations de la couleur ont été sans exception faites a Taide

de la grande lunette elle-méme, jamais au chercheur, et elles sont en bon accord avec

celles de Schmidt, de Birmingham et de M. Såfarik. Quant aux autres astronomes

qui ont publié des appréciations des couleurs, je trouve qu'en general les étoiles leur

ont paru un peu moins rouges qu'ä moi. Cela peut tenir en partie a la circonstance

qu'ils ont noté les couleurs aux chercheurs de leurs lunettes, raais sans doute pour la

plupart ä des causes physiologiques.

Apres les données sur les couleurs, viennent celles sur les spectres. Ici on trouve

d'abord une désignation qui dénote le caractére general du spectre. Cest que I!! apres

un Illa ou lllb veut dire que le spectre est superbe. I! qu'il est tres beau, ! qu'il est

beau, et lorsqu'il n'y a pas de point d'exclaraation, le caractére du spectre est indubitable,
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in;iis il est fiiiljleiaent développé. On sait, que M. Vogel a eiuployé, cUius sos »Spectro-

skopisclie Beohachtungem, les niémes signes, iiiais il les a pris dans un sens un pöu

différent. Nos désignatioiis corresporident les unes aux autres, de la nianiére suivante.

DuNÉR. Vogel.

III!!! et III!! . III!!!

III! III!!

III III! et III

En outre, je donne des descriptions plus détaillées des spectres. Ici les nuraéros

des bändes spectrales se rapportent aux iigures 1—4 de la planche, et les norabres

entré parenthéses sont les dates des observations. S'il n'est pas expressément dit que

j'ai vu la bände 6, dans les spectres Illa, p. ex. lorsque j'ai écrit »bändes 2—8 visibles",

je n'ai pu constater sa présence.

A tres peu d'exceptions prés, je n'ai observé aucune étoile située au-dessous de

25° de déclinaison australe, et je ne donne mes observations des étoiles entré —15°

et —25° qu'avec quelque reserve. Certains détails dans leurs spectres, lesquels sont

bien visibles sous une latitude moins élevée, peuvent tres bien m'avoir échappé. Du
reste il faut se souvenir qu'en general le ciel de la Scandinavie n'est pas tres favo-

rable aux recherches qui exigent un air parfaitement pur et transparent. Il faut donc

procéder avec une prudente critique, et tout en ayant égard tant ä la grandeur de

notre lunette qu'aux circonstances atmosphériques sous lesquelles mes observations ont

été faites, si, ä cause des difierences qu'on trouvera peut-étre dans Tavenir entré mes

descriptions et ce qu'on verra au ciel, on est tenté de conclure ä une variation dans

les spectres stellaires.
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I. Catalogue des étoiles ä spectres de la Cl. III a.

N:o. Nom de l'étoili?. Gr. A. D. 1900,0. Préc. ann. Décl. 1900,0. Préc. ann. An

5,4 6 9 21 + 3,00 — 8°20',2 + 0',83 4 P.

4,3 9 34 + 3,05 — 19 29,1 + 0,334 P.

Vnr. 17 49 + 3,2:) + 55 14,2 + 0,333 D.

Var. 18 45 + 3,10 + 38 1,4 + 0,333 D.

5,1 22 50 + 3,11 + 17 20,4 + 0,333 A.

5,0 41 19 + 3,14 + 14 55,9 + 0,329 A.

4,5 43 29 + 3,10 + 7 2,5 + 0,328 V.

7,5 46 56 + 3,80 + 69 24,0 + 0,32 7 D.

Var. 1 25 29 + 3,09 + 2 22,0 + 0,311 D.

8,6 1 51 34 + 4,10 + 58 46,9 + 0,295 D.

7.0 1 52 18 + 3,45 + 30 39,0 + 0,2!)4 D.

9,0 1 52 57 + 3,95 + 54 20,3 + 0,294 D.

5,7 1 55 4 + 2,82 -21 18,0 + 0,293 P.

3,9 1 55 17 + 2,82 - 21 33,7 + 0,298 D.

5,7 1 55 29 + 2,97 — 9 0,4 + 0,898 A.

6,5 1 57 12 + 3,S2 + 12 59,7 + 0,291 V.

6,0 2 5 4 + 3,31 + 19 1,8 + 0,280 A.

jVnr. 2 14 18 + 3,03 - 3 25,8 + 0,278 S.

5,6 2 16 49 + 3,07 - 3.7 + 0,270 D.

Var. 2 20 56 + 3,00 - 38,0 + 0,273 D.

7,7 2 22 21 + 3,04 + 36 30,6 + 0,805 D.

5,0 2 29 42 + 3,03 + 34 15,1 + 0,205 A.

Var. 2 42 45 + 3,34 •1- 17 5,5 + 0,253 V.

6,8 2 48 24 + 3,21 -r 8 55,7 + 0,249 V.

6,0 2 50 11 + .3,36 + 17 55,0 + 0,240 V.

6,8 2 51 50 +'3,14 + 4 5,8 + 0,245 V.

5,6 2 52 48 + 7,70 + 79 1,4 + 0,244 D.

2,5 2 57 3 + 3,13 + 3 41,9 + 0,239 S.

Var. 2 58 45 + 3,82 + 38 27,3 + 0,237 s.

5,9 3 15 13 + 2,01 - 24 29,1 + 0,220 p.

6,5 3 19 57 + 6,13 + 71 30,9 + 0,215 D.

5.0 3 33 28 + 5,17 + 62 53,5 + 0,200 D.

4,5 3 40 21 + 5 45 + 65 13,0 + 0,197 A.

4,7 3 41 25 + 2,83 - 12 25,0 + 0,191 P.

7,0 3 51 48 + 2,7 9 - 13 53,3 + 0,177 D.

2,8 3 53 21 + 2,79 - 13 47,5 + 0,175 S.

Var. 4 22 49 + 3,20 + 9 56,4 •t 0,138 s.

5,4 4 29 23 - 2,80 — 8 26,4 + 0,129 A.

4,6 4 36 4 + 2,C2 -19 51,8 + 0,120 A.

5,8 4 42 43 + 5,58 + 63 20,2 + 0,1 1

1

A.

5,0 4 46 52 + 3,39 + 14 5,1 + 0,1"5 S.

5,0 4 48 10 + 3,12 + 2 20.0 + 0,103 s.

9,2 4 56 25 + 3,22 + 6 30,3 -f 0,091 D.

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

31

32

33

34

35

36

37

40

41

42

43

LL. 158

LL. 169-171

T Cassiopeia!

R Andromedx

47 Pi.scium

57 Piscinm

å Piscium

DM. + 69° 50

R Pisciara

DM. + 58=342

DM. + 30' 310

DM. + 54' 431

57 Ccti

u Ceti

LL. 3717

DM. + 12° 271

15 Arielis

o Ceti

69 Ceti

R Celi

DM. + 36° 491

15 Trinnguli

T Arietis

DM. +8° 443 .......

p Arietis

DM. + 3° 410

DM. + 78° 103

« Ccti

(I Persei

83 Forn,ncis U. A.

.

DM. + 71° 201

DM. + 62° 597

69 Birm

71 Eridani

B. A. C. 1229

y Eridani

R Tanri

47 Eridani

."i4 Eridani

D.M. + 63° 543

o' Otionis .

5 Orion's

DM. + 6°810
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N:o. Nom de Tétoile. Gr. A. D. 1900,0. Prco. ann. Ucol. 1900,0. Préc. ann. Au

6.0 5 6 42 + 2,80 - ir58',3 + 0',07 7 A.

7,0 5 9 31 + 3,06 — 40,7 + 0,073 A.

6,0 5 11 7 + 4,28 + 42 41,0 + 0,071 A.

9,0 5 11 26 + 4.28 4 42 41,3 + 0,070 D.

4,4 5 26 21 + 3,52 + 18 31.2 + 0,049 S.

5,0 5 44 13 + 4,09 + 37 16,7 + 0,023 A.

Var. 5 49 45 + 3,24 + 7 23.3 + 0,015 S.

4,8 5 52 31 + 4,45 + 45 55,7 + 0,011 S.

6,3 6 2 43 + 2,54 — 21 49,0 — 0,004 V.

5,9 6 3 20 + 2,01 -19 9,3 — 0,005 p.

5,5 6 8 41 + 5,54 + 61 32.9 — 0,013 A.

3,2 6 8 51 + 3,63 + 22 32,2 — 0,013 V.

7,3 6 16 26 + 2.79 — 11 46,3 — 0,024 P.

3,0 6 16 54 + 3,63 + 22 34,0 — 0,025 V.

7,0 6 25 51 -r 2,61 — 19 8,8 — 0,038 p.

5,0 6 53 46 + 29,71 + 87 12,3 — 0,078 A.

6,0 6 56 36 + 3,4 9 + 17 53.8 — 0,082 V.

6,5 6 56 47 + 3,46 + 16 49,0 — 0,082 V.

5,6 6 57 2 + 2.95 — 5 34.8 — 0,082 A.

Var. 7 3 13 + 3,30 + 10 11.0 — 0,091 V.

6,0" 7 5 35 + 4,69 + 51 35.7 — 0,094 A.

5,5 7 7 38 + 3,45 + 16 19.8 — 0,097 A.

5,5 7 10 4 + 12,90 + 82 36,2 — 0,101 A.

6,8 7 10 14 + 3,2 6 + 8 9,1 — 0,101 V.

Var. 7 27 18 + 3,20 + 8 31,9 — 0,124 V.

5,2 7 29 12 + 2,70 — 14 18,5 — 0,127 D.

6,5 7 36 16 + 3,37 + 13 42,9 — 0,136 A.

6.0 7 36 25 + 3.3 9 + 14 26,6 — 0.136 A.

7,7 7 37 24 + 4.06 + 39 4,5 — 0,138 D.

7,1 7 38 4 + 3.18 + 5 11,0 — 0,139 A.

7.5 7 46 52 r 3,16 + 3 22,2 — 0,150 V.

6,0 8 23 + 3,50 + 22 55,3 — 0,168 A.

Var. 8 11 3 + 3,31 + 12 2,3 — 0.181 D.

5,8 8 21 12 + 3,32 + 12 59.2 — 0,193 A.

6,5 8 37 31 + 8,1 G + 78 31,9 — 0,212 D.

6.7 8 41 19 + 2,88 — 10 38,5 — 0,216 P.

7.2 8 41 21 + 2,88 - 10 27,8 — 0,216 D.

Var. 8 48 21 + 3,13 + 3 26.8 — 0,224 V.

5.1 8 53 32 + 5,4 8 + 68 1,1 — 0,230 I).

7.0 8 57 24 + 3,85 + 39 8.2 — 0,234 A.

6,8 9 1 50 + 3,10 + 1 51,9 — 0,238 A.

4.9 9 3 39 + 2,03 — 25 27,3 — 0.240 D.

6.5 9 4 36 + 3,64 + 31 22,3 — 0.241 S.

5,s 9 14 23 + 4,40 + 57 7,4 — 0.251 D.

7,5 9 15 29 + 3.0S + 36,4 — 0.252 A.

5,7 9 25 28 + 3,67 + 35 32,8 — 0,261 D.

44 20 Leporis U. A

45 DM. — 0° 890

46 DM. + 42° 1239

47 DM. + 42' 1240

48 119 'fauri

49 v Auiigoe

50 c( Orionis

51 TT Aurigse

52 91 Leporis U. A

53 19 Leporis

54 1 Lyncis

55 7] Geminorum

56 LL. 12169

57 /.(. Geminorum

58 LL. 12524

59 51 H. Cepiiei-

60 DM. + 17° 1479

61 DM. + 16° 1363

62 106 Moiiocerotis U. A.

63 R Canis Min

64 DM. + 51° 1295

65 51 Geminorum

66 88 a Sehj

67 DM. + 8° 1712 :

68 S Canis Min

69 107 Puppis U. A

70 DM. + 13° 1737.

71 DM. + 14° 1729

72 DM. + 39° 1996.

73 DM. + 5° 1759

74 DM. + 3° 1824

75 9 ,«' Cancri

76 R Cancri

77 27 Cancri

78 DM. + 78° 293

79 58 Hydrre U. A

80 LL. 17304

81 S HydiEE

82 J Ursae Majoris

83 DM. + 39° 2193

84 DM. + 2° 2145

85 y. Pyxidis..

86 120 Schj

87 DM. + 57° 1214

88 DM. + 0° 2499

89 8 Leonis Min
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N:o. Nom de Tétoile. Gr. A. D. 1900,0. Pri-c. luin. Déel. 1900,0, Prt-c. auu. An.

90

91

92

93

94

95

96

97

98

99

100

101

102

103

104

105

106

107

108

109

110

111

112

113

114

115

116

117

118

119

120

121

122

123

124

125

126

127

128

129

130

131

132

133

134

135

i> Leoiiis 6,0

Var.

Var.

7,0

5,0

6,8

5,7

3,1

7,4

6,0

Var.

6,3

6,8

6.6

6,0

6,4

Var.

5,2

5,9

5,0

5,5

3,3

6,1

4,3

6,s

6,9

6,2

5,4

Var.

8,0

5.7

6,0

7,3

8,5

4,7

Var.

6,0

Var.

Var.

6,7

5,2

3,0

4,8

5,8

7,3

7,0

9 38 17

9 39 35

9 42 11

9 44 6

9 54 56

10 11 19

10 11 19

10 16 23

10 18 37

10 19 ,59

10 37 .34

10 40 7

10 47 12

10 50 50

10 53 58

10 54 34

10 55 39

10 56 44

11 3 50

11 9 53

11 12 9

11 25 29

11 33 18

11 40 43

11 .50 4

11 54 58

11 55 7

12 11 7

12 14 27

12 14 32

12 14 53

12 22 49

12 25 5

12 25 15

12 25 44

12 31 51

12 33 17

12 33 26

12 39 34

12 42 46

12 49 9

12 50 36

12 53 59

13 1 30

13 7 38

13 11 22

+ 3,27

+ 3,61

+ 3,23

+ 3,70

+ 3,18

+ 3,02

f 3,23

+ 3,60

+ 3,4 7

+ 3,17

+ 4,32

+ 3,80

+ 4,97

+ 3,12

+ 3,36

+ 2,97

-^ 2,95

+ 3,00

+ 3,32

+ 3,20

+ 3,08

+ 3,6 2

- 3,10

+ 3,09

+ 3,12

+ 3,08

+ 3,26

+ 3,02

T .3,10

+ 3,10

+ 2,D7

+ 2,87

+ 3,02

+ 3,06

+ 2,67

+ 2,7 5

+ 3,0G

+ 3,05

+ 2,65

+ 3,05

4- 3,12

+ 3,05

+ 2,97

+ 2,92

+ 3,08

+ 3,02

+ 14°28',7

+ 34 58,3

+ 11 53,G

+ 40 5,9

+ 8 31.5

+ 41 58,0

+ 14 13.C

+ 42 0,1

+ 34 41,0

+ 9 17,5

+ 69 18,0

+ 57 53,7

+ 77 37.2

+ 6 43.2

+ 36 37,9

- 15 49,1

- 17 47,3

- 1 56,7

+ 36 51,2

+ 23 38,s

+ 2 33,7

-r 69 .53,0

+ 8 41,3

+ 7 5,6

+ 37 18,9

+ 19 58,7

+ 81 24,7

+ 41 13,1

- 18 42,0

- 18 38,7

+ 49 32,3

4- 56 16,0

+ 18 26,8

+ 4 58,2

+ 69 45,3

+ 60 2.8

+ 2 24,3

+ 7 32,3

+ 61 38,4

+ 4 7,1

- 8 59.7

-r 3 56,5

+ 17 56,9

+ 23 9,3

- 1 13,7

+ 7 2,2

—0',272

-0,273

— 0,276

— 0,277

— 0.28C

— 0,297

— 0,297

— 0,301

— 0.302

— 0,303

— 0,3 IS

— 0,314

-0.317

— 0,319

— 0,320

— 0,321

— 0,321

— 0,321

— 0,324

— 0,326

— 0,327

— 0,331

— 0,331

— 0,882

— 0,333

-0,331

— 0,331

— 0,331

-0.333

— 0.333

— 0,333

— 0,332

— 0,332

-0,332

— 0,332

— 0,331

— 0.331

— 0,331

— 0,329

— 0,328

— 0,326

— 0,320

-0,325

— 0,322

— 0,320

— 0.318

A.

V.

A.

D.

A.

D.

A.

D.

D.

A.

D.

D.

D.

A.

D.

S.

D.

A.

A.

A.

A.

D.

A.

A.

A.

D.

A.

D.

D.

D.

A.

D.

V.

A.

D.

D.

A.

D.

D.

V.

A.

S.

A.

A.

V.

D.

R LcodIs Min

R Leonis

DM. + 40^2261

77 Leonis

DM. + 42' 210Ö
_

37 Luonis

,« Urssu Majoris

DM. + 34 2124

44 Leonis

R Urs.X' Maioria

41 Urs.-c Majoiis

DM. + 77^ 412

DM. + 36= 2139

137 Schj

R Crnteris

DM. + 37° 2162

72 Leonis

75 Leonis

1 0) Virginia

3»' Virginia

DM. + 37= 2230

DM. + 20' 2664

DM. + 81° 389

2 Cannin Ven

R Corvi

LL. 23079

3 Cununi Vcu

DM. + 18= 2617

148 Sihi

4 Dracunis

T Ursse Maj

DM. + 2' 2560

R Virginia

S Ursx- Maj

I// Virginia

(T Vir^iuis

36 Coniic

DM. — 0= 2668

DM. + r 2627
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N:o. Niini ili^ r<'!loilL'. Gr. A. D. 1900,0. I Préc. ann. I Décl. liJWJ.O. Vrrr. iinii. ' Au.

136

137

138

139

140

141

142

143

144

145

146

147

148

149

150

151

152

153

154

155

156

157

158

159

160

161

162

163

164

165

166

167

168

169

170

171

172

173

174

175

176

177

178

179

180

181

(I Virginis

DM. + 47° 2053

304 Binn

68 i Vii-irinis

DM. + 73° 592

R Hydi

74 I Virginis

DM. + 9° 2785

311 Birm.

82 m Virgini

83 Ursse Maj

v Bootis

DM. + 40° 2701

t" Draconi

168 Sclij

DM. + 38° 2501

DM. + 44° 2325

13 Bootis

B. A. C. 4700

DM. + 70° 778

169 Schj

R Camelopardali .

V Bootis

R Bootis

34 Bootis

DM. + 15° 2758

DM. + 66° 878 .

DM. + 66' 890..

DM. + 19° 2935

S Librse

S Coronse

t' Serpentis

i* Serpentis

X Serpentis

R Serpentis

2 Herculis

DM. + 47° 2291

DM. + 59° 1697

47 Serpentis

DM. + 9° 3153 .

tf Ophiuclii

DJI. + 60° 1665

DM. + 37° 2741

v' Coronit

v^ Coron;e

U Hercnlis

5,2

7,0

6,0

5,7

6,0

Var.

5,1

7,3

6,0

5,7

5,5

4,2

6,9

4,s

6,7

8,9

5,3

5,b

5,0

5,3

8,0

Var.

Var.

Var.

5,8

5,5

4,5

6,5

5,9

Var.

Var.

4,8

6,7

4,0

Var.

5,5

6,6

6,3

6,4

7,6

2,7

5,5

6,5

5,2

5,3

Var.

13 12 33

13 18 49

13 19 22

13 21 27

13 23 34

13 24 15

13 26 46

13 30 53

13 32 17

13 36 22

13 36 57

13 44 40

13 47 31

13 48 31

13 48 54

13 56 7

14 3 56

14 4 33

14 5 23

14 10 14

14 19 42

14 25 3

14 25 42

14 32 47

14 39 2

14 41 3

14 56 O

15 6 51

15 7 31

15 15 39

15 17 19

15 21 9

15 31 50

15 44 15

15 46 5

15 51 18

15 59 39

16 1 20

16 3 39

16 3 48

16 9 6

16 15 35

16 16 42

16 18 36

16 18 43

16 21 22

+ 3,03

+ 2,58

+ 2,72

+ 3,17

+ 1,52

+ 3,27

+ 3,12

+ 2,99

+ 2,83

+ 3,15

+ 2,28

+ 2,90

+ 2,56

+ 1,75

+ 2,54

+ 2,66

+ 2,40

+ 2,25

+ 3,27

+ 1,10

+ 2,7

— 5,02

+ 2,42

+ 2,65

+ 2,64

+ 2,83

+ 0,95

+ 0,87

+ 2,73

+ 3,43

+ 2,45

+ 2,78

+ 2,78

+ 2,70

+ 2,76

4 2,00

+ 1,81

+ 1,09

+ 2,89

+ 2,89

+ 3,14

+ 0,99

+ 2,16

+ 2,26

+ 2,26

+ 2,65

+ 5°59',9

+ 47 31, -1

+ 37 33,4

— 12 11,2

+ 72 54,7

— 22 45,8

— 5 44,3

+ 8 48,2

+ 25 7,4

— 8 11,9

+ 55 11,2

+ 16 17,6

+ 40 9,9

+ 65 13.0

+ 40 49,9

+ 38 21,4

+ 44 19,8

+ 49 55,7

— 15 49,8

+ 69 54.2

+ 26 9,6

+ 84 17,2

+ 39 18,5

+ 27 10,2

+ 26 57,2

+ 15 33,1

+ 66 19,8

+ 66 10,1

+ 19 21,1

— 20 1,6

+ 31 43,6

+ 15 46,9

+ 15 25,9

+ 18 27,1

+ 15 26.2

+ 43 25,7

+ 47 30,8

+ .59 41,1

+ 8 48,0

+ 8 .52,8

— 3 26,1

+ 59 59,8

+ 37 12,9

+ 34 2,1

+ 33 56.1

+ 19 7,2

•0',318

-0,315

-0,314

-0,313

- 0,312

-0,312

-0,310

-0,308

-0,307

-0,305

-0,305

- 0,300

-0,298

- 0,297

-0,297

-0,292

-0,286

-0,286

-0,285

-0,281

-0,274

-0,269

- 0,209

-0,263

-0,207

-0,255

-0,240

-0,229

-0,228

-0,222

- 0,218

-0,214

-0,201

-0,187

-0,184

-0,178

-0,167

-0,163

-0,162

-0,162

-0,135

-0,147

-0,146

-0,143

-0,143

-0,139

V.

A.

A.

D.

D.

S.

V.

v.

A.

A.

A.

S.

D.

D.

D.

D.

A.

D.

A.

A.

A.

D.

D.

D.

A.

A.

A.

D.

A.

D.

D.

D.

S.

A.

V.

A.

D.

A.

A.

A.

S.

A.

D.

A.

A.

V.
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N:o. Nom (le letoile. Gr. A. D. 1900,0. Préc. ann. Décl. 1900,0. Préc. ann. Au

5,7 l'ii 22 19 + 3,23 — 7°21',9 — 0',1S8 A.

),'i 16 23 17 + 3,G7 — 26 12.C — 0,137 S.

Var. 16 25 21 + 1,97 + 42 6,1 — 0,134 A.

6,8 16 28 6 + 0,14 + 67 15,8 — 0,130 D.

Var. 16 31 40 + 2.12 + 37 33,0 — 0,126 D.

Var. 16 32 23 + 0,1G + 66 57,8 — 0,125 V.

7,3 16 35 49 + 1,03 + 49 3,G — 0,120 A.

5,0 16 36 2 + 1,03 + 49 7,4 — 0,120 A.

5,6 16 41 2 + 2,88 + 8 45,9 — 0,113 D.

6,.-. 16 44 8 + 1,92 + 42 25,1 — 0,109 A.

Var. 16 47 21 + 2,73 + 15 6,6 — 0,104 V.

4,s 16 58 33 + 2,75 + 14 14,2 — 0,089 A.

6,5 16 59 55 + 2,15 + 35 33,3 — 0,087 A.

Var. 17 2 1 + 3,14 - 15 57.5 — 0,084 V.

Var. 17 10 5 + 2,73 + 14 30,2 -0,07 2 S.

7,0 17 14 44 + 3,02 + 2 14,5 -0,006 A.

5,5 17 17 32 + 1,70 + 46 20,3 — 0.062 A.

6,2 17 21 27 + 2,G7 + 17 0,3 — 0.066 V.

7,3 17 22 56 + 2,87 + 8 31,8 — 0,054 V.

6,8 17 24 52 — 0,!»8 + 71 57,4 — 0,051 D.

6,2 17 29 11 + 2,72 + 14 54,8 — 0,045 V.

6,5 17 36 11 + 2,27 + 31 15,1 — 0,035 A.

8,0 17 42 27 + 3.1 (i — 3 36,5 — 0,026 D.

6.5 17 44 28 + 2,08 + 36 34,6 — 0,024 U.

7,0 17 59 1 + 2,60 + 19 33,1 — 0,001 D.

5,2 18 1 49 + 2,63 + 22 12,7 + 0,003 A.

7,5 18 2 30 1- 2.92 + 6 31,9 + 0,004 V.

8,0 18 3 47 + 1,81 + 43 26.4 + 0,006 D.

7,0 18 4 42 + 1.88 + 41 42.8 + 0,007 D.

5,0 18 8 8 + 2,26 + 31 22,9 + 0,012 A.

6,3 18 11 4 + 3,0 2 + 2 20,8 + 0,017 V.

5,1 18 18 59 + 1,54 + 49 4,2 + 0,028 D.

6,5 18 34 48 + 1,98 + 39 34,8 + 0,061 A.

6,s 18 50 4 + 1,94 -r 40 52,2 + 0,072 B.

4,5 18 .51 + 2,10 4 36 46,3 + 0,074 S.

Var. 18 52 17 + 1,82 -;- 43 48,7 + 0,076 V.

6,9 18 55 31 + l,!it; + 40 32,5 4- 0,080 D.

6,5 18 55 45 + 2,53 T 22 40,5 + 0,080 A.

6.5 19 1 6 + 2,31 + 30 .35,0 + 0,088 A.

Var. 19 1 33 + 2,89 - 8 4,7 + 0,089 D.

Var. 19 10 49 + 3,52 - 19 29,0 + 0,101 D.

7,7 19 15 6 + 2,55 + 22 23,3 + 0,107 D.

9.5 19 17 14 + 2,68 + 17 28,1 + 0,110 V.

7,5 19 20 15 + 2,1G + 35 59,2 + 0,115 D.

6,5 19 22 32 -67,77 + 88 59,3 + 0,118 D.

4,2 19 24 .33 + 2.50 + 24 27,8 + 0,120 A.

182

183

184

185

186

187

188

189

190

191

192

193

194

195

196

197

198

199

200

201

202

203

204

205

206

207

208

209

210

211

212

213

214

215

216

217

218

219

220

221

222

223

224

225

226

227

B. A. C. 5494

a Scorpii

g Herculis

DM. + 67^ 942 ..

W Herculis

R Draconis

DM. + 49- 2530

.

42 Hercnliä

43 i Herculis

DM. + 42= 2749.

S Herculis

DM. + 14' 3179.

61 c Herculis

R Ophiuclii

« Herculis

DM. + 2' 3296...

74 Herculis

DM. + 17= 3241

.

DM. + 8= 3418 ..

DM. + 71= 841...

DM. + 14 3279.

DM. + 31° 3075.

W, 17" 794

DM. + 36= 2942.

DM. + 19" 3509.

98 Herculis

DM. 4- 6= 3627...

DM. 4 43° 2890

.

DM. + 4r 2988.

104 A Herculis....

DM. 4 2° 3547..

DM. 4 49= 2782.

DM. 4 39~ 3476

.

DM. 4 40° 3512.

<)^ Lyrtc

R LjTic

DM. + 40° 3555

.

DM. 4 22° 3549.

DM. 4 30" 3409.

R Aquiloe

R Sagitlarii

DM. 4 22° 3660

.

DJI. 4 17= 3940 .

DM. + 35° .3598.

i Ursoe Min

« Vnlpecnlre
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N:o. Nom tle ]'étoile. Gi-. A. D. 1900,0. Préc. aun Décl. 1900,0. Préc. ann. Au.

23H DM. + 4' 4152 .

229 JJM. + .V 4190 .

230 DM. + 48' 2914

231 R Cygni -

232 DM. + 09= 10,')8

233 DM. + 42' 3419

234 DM. + 55° 2245

235 DM. + 41° 3469

236 DM. + 40° 3866

237 J SagittiB

238 S Vulpeculse

239 /_ Cygni

240 19 Cygni

241 DM. + 37° 3636

242 13 Sagittse

243 64 c Draconis

244 69 Draconis

245 DM. + 16° 4153

246 DM. + 67° 1226

247 DM. + 72° 945 .

248 DM. + 68° 1121

249 DM. + 15° 4172

250 »3 Cygni

251 DJI. + 17° 4370

252 DM. + 17° 4401

253 DM^ + 56° 2462

254 3 Aquarii

255 DM. — 1° 4057 .

256 DM. + 22° 4203

257 DM. + 57° 2243

258 DM. + 49° 3386

259 DM. + 15° 4297

260 DM. + 18° 4675

261 R Vnlpeculfe

262 247 Schj

263 DJI. + 21° 4555

264 DJl. + 59° 2383

265 2 Pegasi

266 DM. + 44° 3877

267 75 Cygni

268 7 Pegasi

269 u Cephei

270 254 Schj

271 12 Cephei

272 DM. + 78° 768..

273 DJI. + 62° 2007

7,2 19 28 12 + 2,07

6,9 19 28 50 + 2,9C

6,8 19 30 56 + 1 r>5

Var. 19 34 8 + 1,61

8,0 19 35 47 -0,21

6,7 19 37 27 + 1,94

6,8 19 39 52 + 1,33

6,0 19 40 25 + 2,00

6,3 19 41 26 + 2,04

4,0 19 42 56 + 2,6 7

Var. 19 44 18 + 2,4 G

Var. 19 46 44 + 2,31

5,5 19 47 1 + 2,12

7,0 19 47 11 f 2,1G

5,8 19 55 32 + 2,71

5,0 20 25 + 0,64

6,0 20 2 25 -1,61

6,5 20 3 33 + 2,74

7,0 20 4 28 + 0,28

7,0 20 15 39 — 0,40

6,0 20 19 38 + 0,28

8,3 20 24 33 + 2,76

5,f) 20 28 13 + 1,85

7,0 20 33 31 + 2,73

6,8 20 40 54 + 2,75

6,0 20 41 47 + 1,56

4,8 20 42 28 + 3,17

6,8 20 44 9 + 3,09

8,0 20 44 25 + 2,66

6,7 20 44 35 4- 1,4 6

6,8 20 46 29 + 1,89

7,3 20 52 32 -T 2,79

5,9 20 55 53 + 2,74

Var. 20 59 56 + 2,66

7,5 21 10 14 -!- 1,53

5,5 21 24 25 + 2,74

6,4 21 24 40 + 1,66

4,5 21 25 25 + 2.71

6,7 21 32 14 r 2,27

5,2 21 36 15 + 2,35

5,5 21 37 15 + 3,00

Var. 21 40 27 + 1,83

6,fi 21 41 21 + 3,11

6,0 21 44 28 + 1,77

6,5 21 53 17 — 0,48

5,7 21 53 50 -f 1,69

+ 4 4H',9 + 0',125 D.

+ 5 15,1 + 0,126 A.

+ 49 2,7 + 0,130 A.

+ 49 58,5 + 0,133 D.

+ 69 34,8 + 0,136 D.

+ 42 50,7 + 0,138 D.

+ 55 13,7 + 0,141 A.

+ 41 32,0 + 0,142 D.

4- 40 28,5 + 0,143 D.

+ 18 17,3 + 0l45 V., A

+ 27 2,3 + 0,147 V.

+ 32 39,7 J- 0,150 D.

+ 38 27,8 + 0,150 A.

+ .37 34,3 + 0,151 A.

+ 17 14,7 + 0,161 A.

+ 64 32,0 + 0,168 U.

+ 76 12,2 + 0,170 D.

+ 16 22,4 + 0,172 A.

+ 67 44,3 + 0,173 D.

+ 72 17,7 + 0.1S6 D.

+ 68 33,5 + 0,191 A.

+ 15 56,5 + 0,197 V.

+ 48 53,0 + 0,201 A.

+ 17 55,0 + 0,207 A.

+ 17 43,6 + 0,216 A.

+ 56 7,5 + 0,217 D.

— 5 23,6 + 0,218 V.

— 56,0 + 0,219 A.

+ 22 37,4 + 0,220 A.

+ 58 2,9 + 0,220 D.

+ 49 45,3 + 0,222 A.

+ 15 52,0 + 0,228 V.

+ 18 56 6 - 0,231 A.

+ 23 25,5 + 0,236 V.

+ 59 41,1 + 0,247 D.

f 21 44,6 + 0,260 A.

+ 59 18,9 + 0,260 D.

+ 23 12,0 J- 0,261 A.

+ 44 55.6 + 0,267 A.

+ 42 49,2 + 0,271 D.

+ 5 13,4 + 0,271 V.

+ 58 19,3 + 0,274 A.

— 2 40,5 + 0,275 S.

+ 60 13,7 + 0,277 D.

+ 79 4.6 + 0,284 D.

+ 63 8,9 + 0,285 D.
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N:o. Nom. de 1'tHoile. Gr. A. D. 1900,0. Préc. aun. i Décl. 1900,0. Préc. ann. Au.

274 mi. + 79' 721 .

275 DM. + 27= 4243

276 DM. + 14' 4730

277 18 Cephei

278 DM. + 56' 2821

279 71 I Aquarii

280 ;. Aciuarii

281 /? Pe)?asi

282 55 Pegasi

283 57 Pegasi

284 DSr. + 4' 4975 .

285 '/• Aquarii

286 X Aquarii

287 8 Andromedaj

288 DM, + 40' 5065

289 4 Cassiopeia;

290 272 Schj

291 71 Pegasi

292 77 Pegasi

293 R Aquarii

294 (/ Pegasi

295 DM. — O' 4585..

296 DM. + 59' 2810

297
i
30 Piscinm

6.1

7,7

6, Ii

5,s

6.0

4,2

3,6

Var.

5,2

5,3

7,1

4.x

5.3

4,9

6.5

5,3

6.8

6,0

5,0

Var.

5,0

6,2

7,8

4.4

21 55 53

21 59 27

22 O 13

22 O 52

22 34 41

22 44 18

22 47 24

22 58 55

23 1 58

23 4 29

23 6 9

23 9 9

23 11 40

23 13 6

23 19 21

23 20 23

23 27 29

23 28 28

23 38 17

23 38 39

23 47 24

23 49 39

23 56 9

23 56 .50

— 0,77

+ 1,79

+ 2,90

+ 1,79

+ 2,31

+ 3,18

+ 3.13

+ 2,89

+ 3,02

+ 3,03

+ 3.0.^

+ 3.10

+ 3.11

+ 2.77

+ 2,87

+ 2,0-1

+ 2,99

+ 3,00

+ 3,05

+ 3,11

+ 3,05

+ 3,07

+ 3,03

+ 3,07

+ 79'

+ 27

+ 14

+ 62

+ 56

— 14

— 8

+ 27

+ 8

+ 8

+ 4

— 6

— 8

+ 48

+ 41

+ 61

+ 23

+ 21

+ 9

— 15

+ 18

— O

+ 59

— 6

49',9

51,9

19,8

37,9

16,6

7,2

6,7

32,d

52,2

8,1

27,7

35,1

16,3

28,1

3,8

44,1

17,e

56,9

46,5

50,3

34,0

26,8

47,9

34,2

+ 0',2S6

+ 0,2S9

+ 0.290

+ 0,290

+ 0,311

+ 0,316

+ 0,317

+ 0,322

+ 0,323

+ 0,324

+ 0,325

+ 0,326

+ 0,327

+ 0,327

+ 0,329

+ 0,329

+ 0,331

+ 0.331

+ 0,333

+ 0,333

+ 0,334

+ 0,331

+ 0,334

+ 0,334

D.

A.

A.

D.

D.

D.

V.

S.

S.

V.

V.

v.

v.

s.

D.

D.

S.

A.

A.

D.

V.

A.

D.

D.
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II. Catalogue des étoiles å spectres de la Cl. III b.

N:o. Nom (le Tétoilo. Gr. A. D. 1900,0. Préc. jiDii. D(5cl. 1900,0. Pi-éc. ann.

I

Au.

1 3 Sclij

2 DM. + 34° 56...

3 7 Schj

4 DM. + 56° 724 .

5 DM. + 57° 647 .

6 DM. + 57° 702..

7 27 a Schj

8 41 Schj

9 43 Schj

10 R Lepoiis

11 51 Schj

12 99 Birm

13 S Auriga;

14 64 Schj

15 64 a ,Schj

16 72 Schj

17 73 Schj

18 74 Schj

19 78 Schj

20 DM. + 3° 1381 .

21 89 Schj

22 26 Pickeriug

23 115 Schj

24 124 Schj

25 132 Schj

26 DM. + 68° 617 .

27 136 Schj •..

28 145 Schj

29 153 Schj

30 155 4 Schj

31 V Coronae

32 V Ophiuchi

33 202 Schj

34 205 Schj

35 DM. + 36° 3168

36 DM. + 36° 3243

37 219 Schj

38 222 Schj

39 222 c Schj

40 229 Schj

41 228 Schj

42 DM. + 32° 3522

43 DM. + 43= 3425

8,-J

8,1

7,0

9,i

8,9

7,9

7,0

7,0

8,1

Var.

6,0

8,0

Var.

8,5

7,7

7,4

9,0

6,5

6,3

9,3

7,5

Var.

6,5

6,5

5,4

6,3

6,0

8,1

5,6

7,3

Var.

Var.

8,5

7,5

8,0

9,0

7,3

6,5

7.11

8,0

8.2

O 14 37

22 14

1 10 38

3 43 16

2 43 35

3 3 43

3 33 12

4 40 52

4 45 15

4 55 3

5 O 14

5 4 54

5 20 31

5 39 6

5 39 42

6 4 41

6 7 16

6 19 46

6 39 40

6 39 36

7 3 33

7 57 30

8 49 45

9 46 27

10 32 36

10 38 8

10 46 46

12 20 7

12 40 26

12 52 30

15 45 57

16 21 10

17 33 50

17 39 4

18 28 52

18 39 21

18 44 30

18 53 58

18 59 4

19 25 5

19 28 35

19 37 7

19 53 59

+ 3,16

+ 3,16

+ 3,20

+ 4,40

+ 4,44

+ 4,58

+ 5,is

+ 6,18

+ 3,76

+ 2,7 3

+ 3,10

+ 3,94

+ 3,96

+ 3,68

+ 3,57

+ 3,73

+ 3,7 6

+ 3,42

+ 4,13

+ 3,15

+ 2,80

+ 3,81

+ 3,39

+ 2,77

+ 2,96

+ 4,23

+ 2,91

+ 3,07

+ 3,83

+ 2,3 7

+ 2,14

+ 3,33

+ 3,54

+ 3,52

+ 2,08

+ 2,08

+ 3,26

+ 2,74

+ 3,20

— 2,06

+ 3,44

+ 2,30

+ 1,94

+ 44 9',2

+ 35 2,0

+ 35 14,4

+ 56 34,0

+ 57 26,2

+ 57 31,4

+ 62 19,5

+ 67 59,5

+ 28 31,4

— 14 57,4

+ 1 2,4

— 5 38, (i

+ 34 3,7

+ 24 22,6

+ 30 39.2

+ 26 3,0

+ 37 11,6

+ 14 46,6

+ 38 31,6

+ 3 25,1

— 11 46,5

— 12 45,0

+ 17 36,7

— 22 32,9

— 12 51,9

+ 67 56,2

— 30 43,2

+ 1 19,4

+ 45 59,2

+ 66 32,1

+ 39 53,3

— 13 12,0

— 19 33,6

— 18 3(n8

+ 36 55.6

+ 36 51,5

— 8 1,1

+ 14 13 7

— 5 50,0

+ 76 31,8

— 16 35,4

+ 32 23,1

+ 43 59.5

+ 0,333 71,3 U.

+ 0,333 62,0 D.

+ 0,318 52,5 A.

+ 0,253 87,2 D.

+ 0,253 88,1 D.

+ 0,232 89,4 P.

+ 0,200 84,5 D.

+ 0,113 75,6 S.

+ 0,107 80,2 S.

+ 093 ,59,7 V.

+ 0,086 68,0 s.

+ 0,080 65,9 D.

+ 0,057 89,8 Dr

+ 0,030 88,0 D.

+ 0,030 86,3 D.

— 0,007 86,0 A.

— 0,011 85.1 D.

— 0,029 88,1 A.

— 0,043 75,9 S.

— 0,057 89.1 P.

— 0,0 91 89,3 S.

— 0,164 79,3 P.

— 0,225 54,0 A.

— 0,279 65,2 S.

— 0,310 50,0 S.

— 0,313 45,1 D.

— 0,317 55,2 S.

— 0,333 26.0 A.

— 0,329 19,2 S.

— 0,326 39,8 A.

— 0,185 40,1 D.

— 0,142 65,9 D.

— 0,054 83,6 D.

— 0,031 85,1 D.

+ 0,042 71,9 D.

+ 0,057 73,7 D.

+ 0,065 85,7 D.

+ 0,078 86,2 D.

+ 0,085 83,0 V.

+ 0,121 66,6 S.

+ 0,120 73,4 s.

+ 0,137 86,4 D.

+ 0,159 83.4 D.
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N:0. Nom de Tétoile. Gr. A. D. 1900,0. Préc. ann. Décl. 1900,0. Préc. ann. P. .\u.

U DM. + 47^ 3031

45 DM. + 35' 4002

46 DM. + 38= 3957

47 238 Schj

48 U Cygni

49 V Cygni

50 248 4 Schj

51 S Cephei

52 249a Schj

.53 251 Schj

54 257 Schj

5.5 19 Pisciiim

H,3

9,5

8.1!

7,4

Var.

Var.

9,5

Var.

6,2

7,8

9,1

6,2

20 6 25

20 6 38

20 9 46

20 11 15

20 16 30

20 38 5

21 18 39

21 36 29

21 37 48

21 39 8

21 51 31

23 41 17

+ 1,83

+ 2,2 C

+ 2,08

+ 3,52

+ 1,83

+ 1,94

+ 2,29

— 0,67

+ 2,63

-r 2, .18

+ 2,23

+ 3,07

-.- 4rr 33',2

+ 35 39,3

- 38 25,B

— 21 36,5

+ 47 34,7

+ 47 47,1

+ 41 58,1

+ 78 10,4

+ 35 3,2

+ 37 33,0

+ 50 1,4

+ 2 56,0

+ 0',17 5

+ 0,175

+ 0,178

+ 0,181

+ 0,187

+ 0,213

+ 0,255

+ 0,271

+ 0,271

+ 0,273

+ 0,283

+ 0,333

S3",3

90,0

88,9

61,3

84,7

87,0

83,2

71,0

75,6

77,4

85,6

33,2

D.

P.

D.

S.

D.

V.

D.

D.

A.

S.

D.

S.
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III. Observations des étoiles de la III™^ Classe.

(Lcs positions soiit v:il;iblc'S pour 190U,D.)

22 Ceti U. A. = LI. 158. 5",4 0h9'"2P - 8'20',2.

PiCKERiNG. Type 111 {A. N. 2376).

Jr — 6,5. Sp. Illa!! Les bändes 2—8 sont visibles; celles dans le rouge sont forte-

ment développées. (Ss II 82. 11. 11, 82. 11. 13.)

25 Ceti U. A. = LL. 169, 170, 171. 4^3 0^<i^'W - 19 29',i.

PiCKERiNG. Type 111 {A. N. 2376).

Rj = 6,8. Sp. Illa!! Les bändes 2—8 sont fortement inarquées niais pas tres

larges. Celles dans le rouge sont superbes. (Ss II 82. 10. 7, 82. 11. 13.)

3 Schj. = 4 Birm. = DM. 43 53. 8'",2 Qi^H-^ST^ + 44=9,2.

Secchi. E rossa, ma con spettro fiacco a zone deholi assai e languidissime {Sugli

spettri).

Secchi. Intensa rossa. Sp. 3:o tipo, zone deholi {Prodromo).

Secchi s'est complétement mépris sur la natni^e du spectre.

J'ai trouvé: Rrrj = 9,3. Sp. III b! k trois zones, desquelles la bleue est extré-

meraent påle. La bände 6 est tres large et forte. Peut-étre que la bände 4 est aussi

visible. La longueur d'onde des bändes 6 et 9 contrölée. (Ss I 78. 9. 5, 78. 9. 21, Ss

II 80. 1.3, SsIII 83. 10. 26.)

T Cassiopei» = 3 a Schj. = 5 Birni. Var. 0''17M9= + 55°14',2.

Rrj = 8,5. Sp. Illa. Les bändes sont faibles, mais d'une largeur extraordinaire

surtout dans le vert et dans le bleu. (Ss I 78. 8. 23, Ss II 82. 2. 6.)

R AiKlroniedse = 3 b Schj. =- 6 Birm. Var. 0''18"'45* + 38°1 ,4.

Rrj = 8,0. Sp. Illa!!! Le spectre n'est pas superbe dans le sens ordinaire, uiais

ce qui le rend sans pareil, c'est la circonstance qu'il ne ressemble pas parfaiteinent au

spectre normal Illa et encore moins au spectre III b. Dans le rouge-jaune il y a deux
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bändes passablemcnt luarquées, dégradées vers le cöté rouge du spectre; au vert-bleu

il y a également deux ou trois barides assez faibles. Mais lä oii, dans le spectre nor-

mal Illa, se trouvent les deux faibles bändes 4 et 5, il y a deux bändes fortes et

larges.^ A la position de la bände 10 japerous le 11 octobre ä Taide du Ss IV une

forte bände (/'• = 466). Il parait donc indubitable que le spectre est réellenient Illa

inais avcc de fortes irrégularités dans Tintensité relative des bändes. A la fin de ce

chapitre je traiterai plus en détail de ce spectre. (Ss I 8'2. 10. 11, 82. 10.7, Ss II

82. 10.7, 82. 10. lU, 82. 10. 11, Ss IV 82. 10. 11.)

DM: 34=56. 8m 0''22"'14-^ + 35-2',n.

Rrrj =-- 8,«. Sp. Illb! ii trois zones, tres bien séparées. J'entrevois aussi par

moments la sous-zone jauue, et faiblement la bände .4. La longueur d'onde des bändes

6 et 9 contrölée. (Ss I 79. 10. 20, Ss II 79. 12. 11, Ss III 8o. 10. 26.)

47 Piscium = DM. + 17 55 = B. A. C. 101. >',4 0''22">50» + 17 20',4.

D'Akkest. 6'"' Ilellorange. Sein Spectrum fast eben ,so frappant icie (i Pec/asi; also

höchst ausgezeichnetes Sp. 111 mit breiten, ganz dimkcln Zwischenräumen. {A. N. 2016).

VoGEL. {1880) Böthlich gclb. Sp. illa!!! {Spectr. Beobb.)

Jr — 6,r.. Sp. Illa!! Les bändes 2—9 sent superbes. La bände 8 est d'unc

largeur extraordiuaire. (Ss I 80.12.30, Ss II 80.1.3.)

57 Piscium = DM. + 14111 = B. A. C. 211. 5n',(, 0''41"'19^ + 14°55',o.

D'Akrest. 6 Gr. von nicht intensivev Färbung mit recht scliönem typischem Banden-

.'^pectruin. So trennend and dinikel sind die Intervalle, da.^^s das Spectrum dem von /)' Pe-

gasi ähnlich. {A. N. 2016).

VoGEL. {1880) Eöildirh gdb. Sp. Illa a: (Spectr. Beobb.)

Jr = 6,:i. Sp. Illa! Moins bien développé ijue celui de 47 Poissons, mais beau.

Les bändes 2—8 sont visibles, larges et assez foncées. (Ss I 80. 12. 30, Ss II 80. 1. 3.)

d Piscium = DM. + 6 107 = B. A. C. 222. 4'".5 0''43"'29'^ + 7'2,5.

VoGEL. Sp. Illa. Zeigt schwache Banden. {A. N. 2000).

VoGEL. {ISSO) Gelb. Sp. Illa. {Spectr. Beobb.)

Jjr — 5,1. Sp. Illa, .rentrcvois les bändes 2, 3, 5, 7, 8, mais elles ne sont jjresque

que des raics grosses. (Ss I 80. 1.3, 82. 10. 13, Ss II 80. 1.3, 82. 10. 7.)

DM. + 69'50 = LL. 1399. 7 '",5 OHö-öö» + 69=24',o.

Jr = 6,0. Sp. Illa! Les bändes, bien que ]jeu foncées, sont assez larges et vi-

sibles jusque dans le bleu. (Ss I 78. 4. 20, Ss II 82. 1. 13, 82. U. 13, 83. 2. 27.)

K. Vet. Akad. n.mdl B. 21. N:o 2. 4
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7 Schj. = 18 Birni. = DM. + 25°205. 7>",o r'10°>38^ + 25 14',4.

D'Arrest. Sehr roth. Sp. ungleichförrnvj und loahrscheinlich IV Typus. {Viertel-

jahrsschrift der Astr. Ges. IX .Jahri/. P. 255.)

Rrj — 8,.'). Sp. Illb!! a quatre zones, destjuelles la zone ultrableue est exces-

siveineiit faible. La bände 6 est beaucoup plus faible qu'a Tordinaire, ce qui explique

peut-etre pourquoi D'Arrest a été incertain sur la nature du spectre. La bände 9 est

tres large et foncée; la bände 4 est assez distincte. La longueur d'onde des bändes

9 et 10 contr616e. (Ss I 78. 9. 5, Ss II 79. 11. 19, Ss III 83. 10. 26.)

B. Pisciuin = 12 Sclij. = 25 Birni. Var. 1"25'"29^ + 2 22',,..

PiCKERiNG. Type IV? Bands distinct; Jine sjwcivien. (A. N. 2376).

VoGEL. (1881) Röthlick gelb. Sp. Illa!! (Spectr. Beohb.)

Plus d'un an avant la publication de Tobservation de M. Pickering j'avais

examiné le spectre de cette étoile. Mes resultats ne sont pas d'accord avec ceux de

M. Pickering; j'ai trouvé:

Rj -= 6,7. Sp. Illa!! Les bändes sont tres larges et foncées. La nature du

spectre est indubitable, et Tobservation de M. Vogel est en bon accord avec mon re-

sultat. (Ss I 82. 11. 11, Ss II 80. 1. 3, 82. 11. 11, 82. 11. 13, 83. 10. 22.)

DM. + 58-342 = A. Oe. 2178. 8"',6 r>51'"34ä + 58'46',9.

Rrj = 8,3. Sp. IIIa!(?) Les bändes sont telleinent larges qu'il se pourrait peut-

étre que le spectre fiit Illb. (Ss II 82.3.21, 82.11.13, 83.2.27.)

DM. + 30°310 = W., 1" 1166, 67. 7-,o l'>52'^18^ + 30 39',o.

Pickering. Bands. {A. N. 2376).

Rj = 7,5. Sp. nia! Assez bien développé. Les bändes sont tres larges, surtout

dans le vert et dans le bleu. (Ss I 82. 2. 12, Ss II 82. 1. 14.)

DM. + 54-431. 9"',o 1"52'"57^ + 54'20',3.

Pickering. Broad well marked bänds; står red. {A. N. 2376).

Rrj = 7,8. Sp. Illal! Malgré la faiblesse de Tétoile, les bändes se montrent

tres larges et foncées. Dans le vert et le bleu il y a de vraies lacunes. (Ss I 82.2.12,

Ss II 82. 1. 14.)

57 Ceti = 196 Ceti U. A. = B. A. €. 617. 5™,? Ih55™4= ~ 2118,6.

Pickering. Ti/pe III. {A. JS\ 2376).

.Ir = 6,5. Sp. Illa. Assez faiblement développé. (Ss I 82. 10. 11, Ss II 82. 10. 7,

82. 11. 14.)
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r Ceti -= 197 Ceti U. A. = B. A. C. 618. 3"\9 li'55"17^ - 21 33',:.

Jr = 6,."'. Sp. Illa!! Les bändes sont assez étroites, inais tres foncées, surtout

(lans le rouge; mais aussi celles dans le vert et dans le bleu sont fortetnent marquces.

.(Ss I 82. lO.V, 82. 10. 11, Ss II 82. 1. 14. 82. 10. 7, 82. 11. 14.)

198 Ceti U. A. = LL. 8717. 5"'.7 1"55™29^ - 9'0,4.

D'Arrest. Stern 6'"', 6' gelbröthlich. Vorzikjlich markirte Colonnen. Alle Intovalle

scharf and dunkel. Der Sterti selbst vielleicht etwas variabel. {A. X. 2016).

Jr = 6,3. Sp. Illa!! Les bändes 2—9 sont fortement développées, tres larges

et sombres. (Ss I 80. 1. 31, Ss II 80. 1. 3, 80. 1. 31).

DM. + 12-271 = W, 1" 973 = Wash. 931. 6-",5 1"57'"12' + 12 äO',:.

VoGEL. ilSSO) Gelb. Sp. lllni: (Spedr. Beob.)

Jjr = 5,5. Sp. Illa! Les bändes 2 et 3 sont assez fortes; 4—8 sont bien visibles,

et assez larges, mais un peu påles. (Ss O 84. 1. 28, 84. 2. 11, Ss II 83. 10. 24.)

15 Anetis = B. A. C. 665. 6'",o 2i'ö"'4^ + 19 r,s.

1)'Arrest. Steril nahe fnrblos; sein Spectrum aber zerfällt in prächtic/e Colonnen.

Ansclieinend normal 111 Typus. Die Bände}' dunkel vnd breit ditrch alle Farben. (A.

N. 2016.)

VoGEi,. (1881) Gelb. Sj). Illa! (SjJectr. Beob.)

Jr — 6,(1. Sp. Illa. Les bändes 2—8 sont visibles, mais ni larges ni foncées.

Les bändes 2 et 3 sont les plus fortes. (Ss I 80. 12. 30, Ss II 79. 11.19. 80. 1. 3, SO. 12. 31.)

Mira = o Ceti = 19 Schj. = 40 Birni. Var. 2''14"'18* - .•i'25',s.

Secciii. CoU' ondare cilindnco si vede un oggetto fuperbo; i: tutto colonnato. Le

colonne parziali sono tiitte decomponibili /?? linee come 1'i Petjaso. Tittte le colonne sovo

pin vivaci d(U Into del ro.ofio. {Meni. 11).

Secciii. Oggetto magnifico. Linee ncttissime. Colonnato risolvto: intervalli perfetta-

inente neri. [Sugli spettri).

Rj variant de 5,0 a 8,ti. Sp. Illa!!! tout-ä-fait incomparable. Les bändes 1— 11,

et (i aussi, sont oxtraordinairement larges et noires. En outre il y a des bändes secon-

daires et des raies visibles. Menie dans les phases relativement faibles le spectre est

(liscontinu. (Ss O 85. 1. 18, 85. 1. 21, Ss I 78. 8. 23, 78. 9. 26, 79. 1. 29, Ss II 79. 12. 4,

80. 1. 3, 80. 8. 3, 80. 8. 30, 85. 1. 18, 85. 1. 21, Ss III 85. 1. 18, 85. 1. 21.)

69 Ceti = DM.— 0-355. 5'",5 2''l(>'n49 - 0'.T.t.

VoGEL. {1880) Röthlich gelb. Sp. Illa!.' {Spectr. Beob.)

Jr =^ 6, ti. Sp. nia. Les bändes 2—8 sont visibles, mais 4 et 5 sont tres faibles,

et en general le spectre n'est pas fortement dessiné. (Ss I 79. 1. 24, 80. 12. 30, Ss II

79. 11. 19, 80. 1. 3.)
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R Ceti = 21 il Schj, = U Binn. Var. 2h20'"5f)» - O US', o.

Jr = 6,0. Sp. Illa! Malgré la faiblcsse de Tétoile, la nature du spectre est iri-

dubitahle. Les bändes .sont larges et foiicées. (Ss I 82. 10. 7, Ss II 80. 1. 3.)

J)M. + 36°4:91 = W., 2M61. 7'",7 2''22">2I-^ + 36'30',6.

Rj = 7,0. Sp. Illa! Les bändes sont tres bien marquées et larges, surtont dans le

vert et dans le bleu. Gette étoile est la derniére de qiiatre. La troisiéme est Rj = 7,.=..

Sp. Illa? (Ss I 82. 10. 11, Ss II 83. 1. 30, 83. 2. 12, 83. 10. 24.)

15 Triaiiguli = DM. + :M=469. 5'",6 2i^29'"42' + 34^5, i.

D'Arkest. Vorzugliches normales Zonenspectrum III Typus, loesentlich identisch mit

(lem Spectrum von « Ceti. Die Angahen der Grösse stark variirend. (A. N. 2016).

Jr = 6,5. Sp. Illa! Les bändes 2—8 sont vues, et le spectre se montre mieux

développé que celui dn 15 Ai^ietis. Néanmoins il n'est pas bien marqué, méme dans

des circonstances atinosphériques favorables. (Ss I 80. 12. 30, 82. 2. 6, Ss II 79. 11. 19,

80. 1.3, 80. 1.7.)

T Arietis = DM. + 16°351 = 23a Schj. Var. 2''42"'45= + 17°5',5.

VoGEL. (1881) 7"'8. Gelblich roth. Sj). Illa! 1 1 {Spectr. Beob.)

Rj = 7,s. Sp. Illa!! tres faible, mais les bändes sont énormément larges et fon-

cées dans le vert-bleu. (Ss II 83.10.25, 83.10.26.)

DM. + ,56' 724. 9™,4 2M3"16^ + 56°34',o.

PrcKERiNG. Står red; bands suspected. {A. N. 2376).

Rrj = 8,/!. Sp. Illb? a trois zones. Les bändes sont larges, mais le spectre est

tres faible et sa nature un peu incertaine. (Ss II 82. 4. 3, 82. 11. 13, 83. 2. 12, 83. 2. 27.)

DM. + 57'647. 8"\9 2M3'"35= + 57°26',2.

Rrj = 8,1. Sp. Illb ä deux ou peut-étre trois zones. Le spectre est tres faible

mais sa iiatui'e a peine douteuse. (Ss II 82. 3. 21, 83.2.12, 83.2.27.) L'ascension

droite de Tétoile diftere de —30^ de la position de M. Holden.

DM. + S'443 = W, 1"790 = Wash. 124.5. 6">,s 2M8™24^ + 8'55',7.

VoGEL. [1880) Gelb. Sp. Illa! I! (Spectr. Beob.)

Jjr == 5, fl. Sp. Illa!! Les bändes 2— 9 sont visibles. EUes sont assez larges e±

tres foncées, surtout 7 et 8. (Ss O 84.2. 11, Ss I! 83. 10.25, 83. 10.26.)

(, Arietis = DM. + 17'457 = B. A. C. 901. 6™.o. 2"50"ni-' + 17°55',6.

VoGEL. (/tV(S7) Röthlich gelb. Sp. Illa!!! {Spectr. Beob.)
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Jr = 6,?. Sp. Illa!!! Le spectre est vraiment superbe et les bändes 1—9 et 6

aussi sont toutes brillamment développées. Les bändes 7 et 8 sont peut-étre encore plus-

foncées que 2 et 3. (Ss O 84. 2. 11, Ss I 83. 10. 26, Ss II 83. 10. 25, 83. 10. 26.)

DM. + 3°410 = W, 2i>864.
6">,s 2''51»5(> + 4°5',s.

VoGEL. {1880) Röthlich gelb. Sp. lllal! {Sjjedr. Beob.)

Jjr = 5,5. Sp. Illa! Les bändes 2—8 sont visibles. 2 et 3 sont tres fortes; les

autres sont bien marquées. (Ss O 84. 1. 18, 84. 2. 11, Ss I 83. 10. 26, Ss II 83. 10. 25,

83. 10. 26.)

DM. + 78°103 = B. A. C. 896. 5"',.; 2"ö2'>'48'' + 79° 1 ,4.

Jr = 6,-.'. Sp. Illa! Les bändes 2—8 sont assez bien visibles et larges, mais^

elles ne sont |)as fortenieiit iiiarf|U(''es. (Ss I 78.5.11, Ss II 82.1.13, 82.3.20.)

a Ceti = 52 Birni. 2»'5 2''57™3-^ + .3'4r,9.

SixcHi. Gialla. BeUissima stella tutta rlsoluhile in zone, e queste in righe, e pub

stare con ii Pegaso ed a Orione. K assai forte il inagnesio. Vi sono anche qui righe

lucide e le zone n mezza tinta. (Catalogo).

VoGEL. (1880) Gelb. Sp. Illa!! ! {Spectr. Beob.)

R.j = 6,8. Sp. Illa!! Tres beau, niais les bändes ne sont pas des plus foncées.

Le spectre ressemblc plutöt au spectre de « Orionis qu'a celui de Mira. (Ss 1 78. 8. 23»

Ss II 79. 12. 4.)

o Persei = 23b Schj. 53 Birni. Var. 2"58"'45" + 38°27,3.

Secchi. Bellissimo oggetto, e spettro viimce assai a zone; e in miniatura a Ercole,.

solo e un poco debole. Ha le scanalatiire o piuttosto il colonnato come a Ercole.' {Catalogo).

Jr = 6,11. Sp. Illa!!! superbe. Les bändes 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9 sont tres larges

et tres foncées. Ln outre il v a plusieurs raies métalliques. (Ss I 78. 8. 23, Ss II

79. 11. 19, 80. 1.7.)

DM. + 57°702 = A. Oe. 3493. 7'",<j 3'>3"'43- + 57 31,4.

PiCKERiNG. Tgpe JV. Fine specimen. {A. S. 2376).

Rrj =^ 7,8. Sp. Illb!!! avec 4 zones, desquelles la zone bleue est assez brillante,^

mais la zone ultrableue excessiveraent faible. Les bändes principales sont tres larges-

et tres foncées. Aussi les bändes 4 et 5 sont visibles. (Ss I 82. 11. 13. Ss II 82. 3. 2K
82.4.3, 82. 11. 13.)

83 FornaciS U. A. = B. A. C. 1039. .>.;, .3M5°'13^ — 24''29',i.

PiCKERiNG. Type III. (A. X. 2376).
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Rj — 7,0. Sp. Illa! L'(''toile est li'op basse, uiais tant les bändes dans le rouge que

celles (lans le vert-bleti sont bien visibles et assez larges. (Ss I 82. lU. 11, Ss II

<S3. 1.30.)

DM. + 71°20l --= A. Oe. :i741. 6'",5 3i'19»57« + 7i:50',9.

Rj = 7,0. Sp. Illa, faibleinent développé. (Ss I 78. 9. 22, Ss II 82. 3. 20.)

27a Schj. = Ö5 Birm. = DM. + 62 596. «"',6 :^"33"^12' + 62 19,5.

Rrj = 8,5. Sp. Illb! n trois zones, desquelles les zones rouge et verte sont bril-

lantes, mais la zone bleue extrémement faible. La sous-zone jaune est bien visible, mais

je ny aper^-ois pas avec sureté la bände. En outre, je vois iine bände extrémement

faible au rouge, probablement la bände 2. L'étoile n'est que 7"", 5 au plus. (Ss I

78.4.25, 78.8^23, Ss II 82.1.13.)

DM. + 62 597 = B. A. C. 1111. 5^o 3'»33»28^ + 62°53',5.

Jr = 6,0. Sp. Illa!! Les bändes 2—8 sont fortes et foncées, surtout les bändes

2 et 3. (Ss I 78. 4. 25, Ss II 82. 1.13, 82. 3. 20.)

DM. + 65-369 = B. A. €. 1144 = 69 Binu. 4^,5 3i'40'"2I' + 65 1.3',o.

D'Arrest. Nettes typisclies Sp. JU. Im Griln sind die Streifen weniger schön

li.ervortretend, sehr schön dagegen im Orange und Roth. {A. N. 2016).

Jr = 6,5. Sp. Illa!! Les bändes 2 et 3 sont magnifiques, 4— 8 tres bien visibles.

(Ss II 82. 1. 13, 82. 3. 20.)

n Eridaui = 30a Schj. = 70 Birni. 4°',7 3''41«'25s - 12°25',o.

PiCKERiNG. Type 111. {A. N. 2376).

Jr = 6,3. Sp. Illa! Le spectre est beau, et les bändes sont foncées mais assez

étroites. (Ss I 82. 2. 12, Ss II 82. 10. 7, 83. 1. 30.)

B. A. C. 1229. 7"> 3h51-°48= - 13 53',3.

PiCKERiNG. Bands. {A N. 2376).

Jr = 6,7. Sp. nia. Le spectre est faiblement développé, mais les bändes sem-

blent étre larges. (Ss I 82. 2. 12, 82. 10. 11, Ss II 83. 1. 30.)

y Eridaiii = Birm. App. I. 12. 2"°,8 3''53'"21^ - 13°47',5.

Secchi. Tipo a zone ben marcate: forte riga del magnesio. La F c finissima e

j)are avere da presso una lucida. (Catalogo).

D'Arrest. Pruchtiges Zonensjyectrum, im Roth sehr stark markirt, das blaiie Eiide

des Spectrums hingegen schwach und auffallig kurz. {A. N. 2116).
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Jr =^ 6,5. Sp. Illa! Les bändes 2—8 soiit visibles. 2 et 3 sont teruiinées par

de fortes raies, mais au reste peu foncées. La groupe b est tres forte, inais, en gene-

ral, les bändes sont assez étroites et pas tres sombres. Le spectre s'approche du type:

de c( Tauri. (Ss I 80. 12.30, Ss II 80. 1.3.)

R. Tauri = 36 Scbj. = 77 Birm. Var. 4i'22>'>49^ + 9'56',4.

VoGEL. {1881) Gelblich roth 11]a!! {Spcctr. Beob.)

Secchi dit dans la nMemoria Seconda» qu'il a le 15 janv. 1868 examiné le spectre

de cette étoile. Mais les tnaxiraa arrivérent le 17 sept. 1867 et le 7 aout 1868, et par

conséquent Tétoile a cté le 15 janv. 1868 au dessous de la IC^ graudeur. Au ^^Prodromon

on lit Mossa Sp. 3° tipo zone. Mes observations donnent le resultat suivant.

Rrj = 7,9. Sp. nia! avec des bändes si larges qu'on pourrait croire quc le spectre

est Illb. Les bändes 7 et 8 sont les plus larges. (Ss I 79.3.17, 79.3.25, 80.2.10,

82. 10. 11, Ss II 82. 10. 7.)

47 Eridani = 241 Eridaui U. A. r)"-,4 4i'29"'2:V 8 26,4.

D'Arrest. Stern 6 Gr. aujfallend röthlich mit vorzäglic/iem Spectrum 111. Banden

besonders schwarz im Rothen. {A. N. 2032).

Rj = 7,0. Sp. Illa! Les bändes 2— 8 sont visibles, mais il n'y a que 2 et 3 qui

sont fortes. (Ss I 78. 10. 30, 80. 12. 30, Ss II 80. 1. 3, 80. 12. 31.)

54 Eridani = 259 Eridani f. A. 4"',6 4''36'"4'' - 19 51,8.

D'Ari{est. Stern -v"' (/elblich. Bandenspectrwn 111 mit voUkommen kcnntlichen recht

dunkeln Intervallen. {A. N. 2032).

Jr = 6,r.. Sp. Illa!! Les bändes 2—8 sont fortes et larges malgré le peu de

hauteur de Tetoile. (Ss I 80.12.30, Ss II 80.12.31.)

DM. + e7°350 = 41 Sdij. = 83 Birm. 7-,o 4"40'"52 + 67°59',5.

Secchi. Magnifica stella di 4" tipo. 11 rosso r debolissimo e appena si vede. Bella

zona gialla, pui lacuna, poi giallo verde e tinta quasi uniforme. Poi altra laciimi, e in

Jine debole bleu. {Memoria 11).

Rrj = 8,0. Sp. Illb!! å 3 zones. Les bändes principales sont tres larges et tres

foncées. La sous-zone jaune et la bände en elle est bien visible. La raie la plus ré-

frangible dans la zone verte s'entrevoit aussi par moments. Le rouge n'est nullement

faible. (Ss I 78. 9. 5, 79. 2. 14, Ss 11 82. 1. 13.)

DM. + 63-543 = B. A. C. 1470. 5",^ 4"42M3'' + 6:r20',2.

D'AitREST. Spectrum stark ausgeprägt 111 Typus ganz normal. Banden recht

dunkel. {A. N. 2016).
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Jr = 5,s. Hp. Illa!! Biuides '2— <S forteinent dévéloppées, surtout 2 et 3. (Ss II

82. 1. 13, 82 3. 20.)

DM. + 28 707 -= 43 Scbj. = 85 Bii-m. B"',! 4"45'"15^ + 28'2r,4.

Secci-ii. Stella, piccola di 8''\ rossa pallida e collo spettrv a tre zone degradate verso

il rosso. E di IV" tipo cun una riva zona gialla. E motto debole tutto il reMo e ci

vuole attenzione i)er veder tiitto. (Memoria II). Rosita intensa. (Prodrorno).

VoGEL {1874). Ein Bandenspectrum t/anz änhlich dem von Sclij. 152, zeigt nur in

Bezug auf die relativen Intensitäten der Banden Verschiedenlieiten. Bände bei 589

scliwach, Linie 576 schwach, Bände Ånfang 563 sehr schwach, Bände Anfang 516 sekr

hreit und sfhr intensiv. Bände 473 stark. {Piiblicationen 14).

Rrrj = 8,8. Sp. Illb! a trois zones. La zone verte est la plus brillante, la bleue

est tres faible. La bände 9 est forte niais 6 assez påle. (Ss O 85. 1. 18. Ss I 78. 8. 23,

Ss II 80. 1.3.)

o' Orioiiis = 44 Sclij. = 87 Birni. 5'",o 4H6™52'' + 14°5',!.

Secchi. Magnifica stella di 5"" con superbo spettro a colonnato. Non vi cada

dubbio c/iessa e rigata e risolubile come a Ercole ed n Balena. Color rosso cupo. {Me-

moria 11).

VoGEL. {1881) Gelblieh roth. Sp. Illa!!! {Spectr. Beob.)

Jr = 6,3. Sp. Illa!! Les bändes 2 et 3 sont tres larges et foncées. Les autres

sont plus faibles et plus étroites. (Ss O 85. 1. 18. Ss 1 82. 2. 6, Ss II 79. 11. 10, 80. 12. 30.)

5. Orionls = 45 Schj. = 88 Birm. = DM. 2°800. 5'",o
4i>48'^10=* + 2 20',6.

Secchi. E 2}<^l'lido. color rosa c lo spettro I- a zone. Le righe sono nette, ma il

colonnato non e ben rilevato. E di 3° tipo. {Memoria 11).

VoGEL. (1880) BMhlich gelb. Sp. Ila! (Spectr. Beob.)

Jr = H,:i. Sp. Illa. Les bändes sont en general faibles et 2, 3, 7, 8 les seules

qui sont bien visibles. (Ss O 85. 1. 18, Ss I 82. 2. 6. Ss II 80. 12. 30.)

Gette étoile est désio;née comme d Orionis dans les catalogues des étoiles rouges

•de M. ScHjELi.ERUP et de Birmingham, mais ni I'Atlas noviis ccelestis de Heis, ni le B.

A. C. ni ri'ranometria Argentina ne la désigne que par le nuniéro 5.

R Leporis = 49 Sclij. = 94 Birm. Var. 4i>55™3^ - 14=57,4.

VoGEL. ?>pectrum Illb. Im Gelb und im Griln war je eine breite Bände zu er-

kennen; davon fiel besonders die Bände iia Griln auf. Die brechbareren Theile des

Spectrums iraren sehr stark absorbirt; Roth und Gelb dagegen ziemlicli intensiv. {A.

N. 2000).

Rrj == 9, i. Sp. Illb! Les deux zones rouge et verte sont brillantes. La zone

bleue est excessivement faible. (Ss I 80.12.30, Ss II 80.12.30.)
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DM. + 6°810. 9^a 4''56»25^ + 6 30', 3.

PiCKERiNG. Broad biight hand in red, narrow one in green. {A. N. 2376.)

Kj = 7,5. Sp. Illa!! Le spectre est tres faible, mais les bändes sont dune largeur

enorme. Malgré tout cela la nature du spectre ine parait peu douteuse. (Ss I 82. 2. 12,

Ss II 82. 2. 12, 83. 2. 12, 83. 2. 25, 83. 2. 27, 83. 2. 28.)

51 Schj. = % Binii. = DM. + 0=939. 6",o b^Q^W + 1%4.

Secchi. Ha un bel fascio di rii/hc rosse, an dltro nel giallo ranciaio, quasi in

continuazione. Poi vitne una gnin lacumi, e apresso un bel verde vivo, e dopo una la-

cuna si lia una zona nzzurra violetta debole. {Memoria JI.)

VoGEL... (icV73) Folgende Banden und Streifen umrden gesehen: 622 stark; 589 ziem-

lich schicacli; 516 nicht sehr Ktark, etwus verwaschen; 563 Anjang einer selir breiten, in-

tensiv dunklen Bände: 516 sehr hreite und dunkle Bände; 473 hreit und dunkel. {Publi-

cationen 14.)

VoGEL. {1880) Gelblirh rotli. Sp. UlbH! (Spectr. Beob.)

Rrrj — 8,8. Sp. Illb!!! avec quatre zones. Les bändes 2, 3, 4, 5, 6, 9, 10 sont

visibles. 9 est tres foucée. 6 un peu plus faible. La zone ultrableue est presque

invisible. (Ss O 85. 1.7, Ss I 78.8.24, Ss II sO. 12.31.)

m» Hinn, = W, 5''29. 8"\o .V'4'»:)4^ - ä .38',(i.

Rrj = 8,3. Sp. Illb, a troi.s zones, desquelles la zone verte est la plus brillante.

La bände 9 est tres foncee, niais H assez faible. (Ss O 85.1.7, Ss I 78. 9. 4, 78.10.5,

Ss II 82. 1. 14.)

•20 Leporis U. A. = LL. 9785. 6"',o
5i'6'»42* - ir58',.-j.

DAuEEST. Stern 6.7'" gelblich. Frachtvolles Spectrum Jll mit ungefäkr gleich prä-

ciser Trennung aller typischen Säulen. [A. N. 2032.)

Rj = 7,7. Sp. Illa!!! Les bändes sont uiagnifiques et visibles au moins de 1

jusqu'a 9 incl. Lo s])ectre est un des plus superbes au ciel. (Ss I 82. 2. 6, Ss II

80. 12.31.)

DM. - 0'89() = W, 5" 148 = 10-2 Birni. 7'",o ö"9'"3l- - O 40'.:.

D'Arkest. Stern 8,8 mgn.; schicacltes aber präcis ausgeprägtes Colonnadenspectrum

III, leicht kennbar. Keine atrfällige Färbung notirt. {A. N. 2032.)

VoGEL. {1880) Röthlich Gelb. Sp. lila!: {Spectr. Beob.)

RJ = 6,8. Sp. Illa! Les bändes sont larges et visibles jusque dans le bleu, ou elles

sont plus fortes que dans le rouge. Le spectre entier est assez faible. (Ss I 82. 2. 6,

Ss II 80. 12. 31.)

DM. + 421239 = W. 5'197. 6'»,o 5i'll™7= + 42'41',o.

D'Ari!EST. StejTi 7 Gr. kauin merkbar gelblich. Spectruru mit deutliehen Säiden

zwisclien dunkeln breiten Banden dvrckweg. Typus 111 evident. {A. N. 2032.)

K. Vet. Akad. Handl. Bd 21. X:o 2. ^
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Jr =• 6,r>. Sp. Illa!! I^es bändes soiit forteraent nuirquées de 2 jusqu'M 8 incl.

Peut-étre qu'il y a aussi la bände 9 visible. (Ss O 85. 1. 18, Ss I 82. 2. 6, S.s II 80. 12. 31,

82.2. 21, 82.3. 18.)

DM. + 42°1240 = W., 5>'20:i. 9'",u .j"11'"26^ + 42°41',a.

Rrj = 7,y. Sp. Illa! tres faible, inais les bändes sont tres larges; la nature du

spectre me semble indubitable. (Ss O. 85.1.18, Ss II 82.2.21, 82.3.18, 83.2.25,

83. 2. 28.)

S Åurigfe = 57a Schj. = 108 Biriu. = DM. + 341044. Var. 5i^20»3P + 343,:.

Rrrj = 9,3. Le spectre est extrément faible, mais indubitablemeut III b, ii 2 zones

seulement; nne fois j'ai cru apercevoir une trace de la zone bleu. La bände 6 est

large et foncée. (Ss O 85. 1. 7, Ss 1 78. 9. 29, 78. 10. 5, Ss II 82. 1. 14.)

119 Tami = 59 Schj. = 111 Biriu. 4^,4 5i'26">2P + 18 31,2.

Secchi. a colonnato, veramente bella. Le righe fiono ni soliti posti. Colonne ri-

solute in righe fine. Colore rosso aranciato. {Memoria II.)

D'Arrest. 5 Gr. gelhröthlich. Vorzugliches Spectrum III Typus. Alle Banden

dunkel und breit; gleicht ^ Aurigce. {A. M. 2016.)

VoGEL. {1882) Röthlich gelb. Sp. IIla!.' {Spectr. Beoh.)

Ej = 7,0. Sp. Illa!! assez fortement inarqué. Les bändes 2—8 sont visibles.

(Ss I 82.2.6, Ss II 79.12.18, 80.12.31, 83.3.29.)

64 Schj. = 120 Birm. = DM. + 24 943. 8-^,5 ö^^id^Q' + 2422,6.

Rrrj = 9,0. Sp. Illb ä 3 zones. La zone bleue est excessivement faible. (Ss I

78. 9. 5, 78. 9. 21, 78. 10. 5, Ss II 80. 12. 31.)

64a Schj. = 121 Biriu. = DM. + 20 1083. T-", 7
5i'39»42^ + 20 39,2.

Rrj = 8,0. Sp. III b!! ä 3 zones, desquelles la zone bleue est tres faible. La sous-

zone jaune est tres brillante et les bändes 4 et 5 bien visibles. La bände 4 est étroite

mais assez forte. Deux fois jai cru entrevoir aussi les bändes 2 et 3. Les bändes

principales sont tres fortes. (Ss O 85. 1. 7, Ss I 78. 9. 5, 78. 9. 21, 78. 10. 5, Ss II 79. 11 10,

80. 1.3.)

v AnrigaB = DM. + 37°1336, S"",»! 5''44'"13-' + 37'16'.:.

U'Arrest. Ehva gleich n Aurigce öder Q Persei. Schönes Specimen dieser Art,

obgleieh die Banden eticas weniger breit sind. {A. N. 2016.)

Jr = 5,9. Sp. Illa. Les bändes 2—8 sont étroites et pas tres foncées. (Ss I

82. 2. 6, Ss II 79. 12. 18, 80. 1. 3, 82. 2. 12, 82. 2. 21.)
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a Orionis = 66 Schj. = 127 Biim. Var. 5H9°'45^ + 7°23 ,3.

Secchi. E sempre il solito 0(./c/etto sublime, il tij^ju a colonnato t- inolto deciso. Le
colonne sono solcate da righe forti e deeise. (Alemoria II).

Secchi. Lo spettro di questa Stella i' adesso a vero colonnato. Le colonne sono

piu tonde dell'anno scorso. Ål di qud del sodio [verso il viol.) vi sono due jili hicidi

vivi, il primo sarebhe al luogo della lucida cromosferica del Sole, raltro distante il doppio.

{Sugli spettri).

VoGEL. {1881) Gelblich roth. Sp. lila!!! {Spectr. Beob.)

Rj ^= 7,0. Sp. Illa!!! Le spectre est superbe par sa grande vivacité, et toutes

les bändes 1—10 sont visibles. Mais les bändes ne sont pas si larges et obscures

comme chez o Ceti, R Lyra^, p Persei, c< Herculis etc. En outre des bändes il j a

des raies tres nombreuses. Le spectre a été exarainé souvent avec les spectroscopes,

O, I, II, III et IV.

TI Auriga; = 67 Schj. = 130 Biriii. 4'".8 5''52"'3P + 4r>°55',7.

Secchi. Rossa viva. Ha un spettro brillantissimo e scanalato ronie a Ercole e (>

Ferseo. Le tre zone del verde sono magnifiche : il colonnato ! hen deciso e le righe sono

risolubili. (Catalogo).

Jr = H,(). Sp. Illa!! Les bändes 2—8 et peut-(-tre d aussi sont forteraent raar-

quées. (Ss I 82. 2. fi, Ss II 79. 12. 18. 80. 1. 3.)

in Leporis U. A. 6"',;i 6''2"'4:v^ 21'49',o.

PiCKERiNG. Red. Type 111. (A. N. 2376.)

Jr — 6,/. Sp. Illa! Les bändes 2—8 et peiit-etre 9 aussi sont visibles. Elles

sont larges, mais pas tres foncees. Les bändes dans le rouge sont les plus fortes.

(Ss II 83. 2. 12, 83. 2. 25, 83. 2. 28.)

19 Leporis = 92 Leporis U. A. = B. A. C. 1973. 5°>,9 6"3"'20'' - 19°9',3.

PiCKERiNG. Red. Type III? {A. N. 2376.)

Jr — 6,.3. Sp. Illa. Les bändes 2, 3, 7, 8 sont visibles, mais le spectre est faible-

ment développé. (Ss II 82.2.12. 83.2.25, 83.2.27, 83.2.28.)

72 Schj. = 135 Biriii. = DM. + 26°1117. 7™,4 6''4-^41' + 26 2,o.

D'Arrest. Stern dunkelroth, zeigt ein superbes Spectrum IV Typus bei weiteni heller

und deutlieher als andere Sterne von derselhen Grösse. Breite iichte Streifen zwischen

weiten dunkeln Klilften, welche dies merhrHrdige Spectrum total zerreissen. {A. N. 2032.)

Rrj = 8,3. Sp. Illbl! Trois zones. Les bändes sont larges et noires, mais 6

sensiblenient plus faible que 9. Peut-etre que les bändes de la sous-zone jaune sont aussi

visibles. Au reste le spectre n'est pas différent des autres spectres du méme espéce.

(Ss O 85. 1. 7, 85. 1. 18, Ss I 78. 9. 5, Ss II 80. 1. 3, 83. 3. 29.)
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73 Schj. = 138 Biriii. = DM. + 27 1024-. 9'",(, iV'T"l& + 27 IT,,;.

Rrj — 8,4. Sp. III b, tres faible a trois zones, desquelles la zone verte est la plus

brillante. l^a nature du spectre est assez silre. (Ss O K5. ]. 18, Ss I 78.10.5, Ss II

80. 12. .SI, 82. 2. 12, 82. 2. 21, 82. 3. 18.)

1 Lyncis = DM. 61 '869 --= B. A. C. 1992. .>,5 6i'8'"4]' + 6l-32',9.

D'Arrest. 6'" nahe farhlos, mit schönem Colonnadenspectruin. Die zweite Bände

iiii Roth hesonders breit. (A. N. 2016).

Rj — 6,7. Sp. Illa! Beau spectre, dans lequel les bändes 2 et 3 sont fortes et

larges, et 4—8 tres bien visibles. (Ss I 78.4.26, Ss II 82.1.13.)

;y Geminoiuiu = 139 Birm. = B. A. C. 2002. 3°,2 öi-S-^öP + 22°32',2.

VoGEL. Sehr schönes Bandensjjectrum Illa. {A. N. 2000).

Jr = 6,0. Sp. Illa!! Les bändes sont magnifiques, et visibles de 2 jusqu'ä 9

incl. (Ss I 79. 12. 18, Ss II 80. 1. 13.)

IL. 12169. 7",3 6hl6™26=- ir46',3.

PiCKERiNG. Type 111? {A. N. 2376).

Ej = 7,3. Sp. IllaJ Les bändes sont extrémenent påles; 2, 3, 7 sont les seules

qu'on puisse entrevoir. La nature du spectre est incertaine. (Ss II 83. 2. 12, 83. 2. 2.5,

83.2.27, 83. 2.28.)

a Geminorum = US Birm. = B. A. C. 2047. 3™,u (5"16"54^ + 22°34',o.

VoGEL. Sehr schönes Bandenspectrain Illa dem Spectrum von i] Geininorum gam
gleich. {A. N. 2000).

Rj = 6,5. Sp. Illa!!! superbe. Les bändes 2— 10, 6 y comprise, sont tres larges

et foncees; en outre il y a beaucoup de raies. (Ss I 79. 12. 18, Ss II 80. 1. 3.)

74 Schj. = 144 Birm. = DM. + 14°1283. 6"',5 6"19M6^ + 14°46',6.

!)'AiiREST. Röthlicher Stern 5*" (iiicht heller) mit unregelmässigem Spectrum des IV
Typus. Spectrum zioar schwach aber ilberraschend prächtig. Besonders helle Stelle im

Gelb, die als breiter Lichtstreifen erscheint [A, N. 2016).

VoGEL. U882) Gelblich roth. Sp. 111b I!! {Speetr. Beob.)

Rrj — 7,8. Sp. Illb!! å quatre zones, tout-ä-fait normal, seuleraent la bände 6

un pen faible. La zone bleue est assez faible et la zone ultrableue ä peine visible. La

sous-zone jaune est tres brillante, et les bändes 4 et 5 bien visibles. (Ss O 84. 3. 17,

Ss I 78. 9. 5, Ss II 80. 1. 3.)

LL. 12524. 7^0 6''25".51= - 19°8',s.

PiCKERiNG. Type 111? {A. N. 2376).
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Jr = 6,7. Sp. IllaJ Spectre extréineinent peu développe. Les bändes ne sont

pas disthictement vues. (Ss II 83.2. 12, 83.2.25, 83.2.27, 83.2.28.)

78 Schj. = 148 Birm. = DM. 38°1539. (i"',s 6"29"'40» ^ 38°31>.

Secchi. Magnifico oggetto. J^el cercatore e un punto rosso assoluto. Spettro af-

fatto stvaordinario. Tutto lo spettro si riduce: primo a una viva riga gialla, poi ad urta

lacuna in cui sono due linee leggermente pik vive. Quindi ha una zona verde tutto righet-

fatit, che termina col viagnesio, indi una hella zona hleu. {Memoria II).

VoGEL. {1874) Se/ir schönes Spectrum, bei dem besonders die Banden iin iceniger

brechbaren Theile vorzilglich ausgeprägt sind. {Bde 623, Int. 2; Bde Ö90, Int. 5; Dunkle

Linie 570,5, Int. 9; Bde 564,' Tnt. 5; Bde 515, Int. 10: Bde 473, Int. 7.) {Publica-

tionen 14.)

Rrj ^^ 8, i. Sp. III b!!! a quatre zones. Les händes principales sont tres forte-

ment uiarquées niais la bände 6 plus taibleuient qne les deux autres. Les sous-zones

jaune et rouge sont bien développées, et les bändes 2, 3, 4 et 5 nullement faibles.

Quant aux raies 7 et 8, je ne puis les apercevoir, et je ne coraprends pas ce que

Secchi entend pai- son »jona verde tutto righettata». (Ss I 78. S. 23, 79. 3. 25, Ss II

80. 12. 18.)

DM. +8=1381 = BB. VI p. 33. 9"',3 (5'>39°'26» + 3"25',i.

PiCKERiNG. Verg red; magnitude 11. Type IV. (A. N. 2376).

La position de létoile, d'aprés les observations de Argelander, différe de + 6" et

— U',6 de celle donnée par M. Pickering, mais tnalgré cela, et malgré (]ne Tétoile soit

de la grandeur 9"',:t, on ne peut douter de Tidentité. Mes observations ont donné:

Rrj = 8,5. Sp. Illb ä trois zones, desquelles la zone. bleue est si faible qu'elle

échappe facilenient a Tattention. La bände 6 est tros large. (Ss II 82. 2. 12, 82. 2. 21,

83. 2. 25.)

51 H. (jephei -. 78a Schj. = 154 Binii. 5'",o 6"53»'46" + 87n2',3.

D'Ari!ESt. Das charakteristische Spectrum des 111 Typus schön ausgebildet. Streifen

vorzilglich dunkel im Roth, Orange und Gelb. {A. N. 2016).

Rj = 6,8. Sp. Illa! assez bien développe. Les bändes 4 et 5 sont peu larges.

(Ss 1 78.4,25, 78.5.8, Ss II 82.1.3.)

DM. + 17'1479 = W. 6^630. 6"',o 6"56°>36« + 17=53',8.

Vogel. (1882) Gelb. Sj). Illa!.'! (Spectr. Beob.)

Jr = 6,5. Sp. nia!! Les bändes 2—-8 et peut-étre 9 aussi sont visibles; elles

sont tres larges et fort obscures autant dans le vert-bleu que dans le rouge. (Ss O
84.3. 13, 84. 3.17.)

DM. + 16=1363 = BB. VI p. 95. 6"\5 6''56'"47'< + 16°49',o.

Vogel. {1882) Gelb. Sp. Illa!! {Spectr. Beob.)
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Jjr = 5,"'. Si». Illii! Les bändes 2—8 «oiit visil^les, inais assez päles et faible-

nieiit développées. '2 et t^) soiit les plus foiicées. (Ss O 84. ;-i. lo, 84..^. 17.)

LL. 18(>27 = 106 Monocerotis U. A. .'.",,, 6''57"'2'' - .J''34',8.

D'Arrest. Ste7it 6'.7 Gr. Säidensijectrum; gute Trennuny, dnc/i mikiye Luft er-

fordernd. {A. N. 2032).

Jr = 6,5. Sp. Illa, faibleinent développé. Les bändes dans le rouge sont passable-

ment bien visibles; 7 et 8 sont laibles; 4 et 5 sont des raies seuleuient, et ne s'entre-

voient qne par moments. (Ss I 82. 2. 6, 82. 3. 15, Ss II 80. 12. 31, 82. 2. 21, 82. 3. 18.)

R Canis Minoris = 88b Schj. = 167 Birm. Var. 7''3'' 13' + 10'H o.

VoGEL. (1880) (Jelblich roth. Sp. Illa! (Spectr. Beob.)

Rrj = 8,ij Sp. III. Je ne puis décider si le spectre est Illa ou III b. Je n'entre-

vois, au spectre, rien tjuune ou deux bändes larges raais tres päles. (Ss I 82. 3. 17,

82. 4. 8, Ss II 82. 3. 18, 82. 4. 7, 83. 2. 28.)

89 Sclij. = 166 Birm. = 13864 LL. 7",.=, 7i'3
'2:5 - 11=46,5.

Secchi. Spettro di IV tifjo con zone di varia intensita. Una zona nera assni

marcata divide il verde dal bleu, e vi e una lacuna nel giallo. La zona nera ribatte iwl

magnesio o assai vicino. {Memoria II).

VoGEL. [1874) Deutlic/i ausgeprägtes Speetrum lllb. Die Bände ini Griin ist die

dunkelste; das Helligkeitsmaximum des Spectrums liegt iin Orange und Gelb, die Banden

sind dort vorhältnisfmiis.ng sehr schirach. {Publicationen 14).

Rrj = 8,5. Sp. Illb!! n 3 zones. La bände 6 est assez foncée et la bände 9 tres

large et obscure. Peut-étre qu'il y a aussi les bändes de la sous-zone jaune visibles. La

position est celle donnée par Tobservatoire de Dublin. (Ss I 79. 1.18, Ss II 80. 1. 3.)

DM. + 51-1295 = B. A. C. 2341. (->™,o 7''5"35= + 5r35',7.

D'Arrest. 6"" gelblich. Spectnini mit prachtvollen Sätden durch alle Farbenzonen.

{A. N. 2016).

Jr = 6,0. Sp. Illa! Beau spectre, avec les bändes 2, 3 fortes et noires. Outre

elles 4—8 sont tres bien visibles. Le spectroscope I montre les bändes mieux que

Ss II. (Ss I 82. 2. 6, Ss II 80. 1. 3, 82. 2. 21.)

51 Geminorum = DM. + 16 1417. S"".» 7''7"38'' + 16=19,8.

D'Arrest. Stern Ö.6 Gr. hellgelb. Ausserordentlich schönes Sp. vom 111 Typus mit

so breiten Bändern wie selten ein äknliches naehziaveisen ist. {A. N. 2032).

VoGEL, (1881) Gelb. Sp. Illa!!! [Spectr. Beob.)

Jr = 6,3. Sp. Illa!!! Spectre tres beau et les bändes 1— 9 larges et foncées.

Mais pourtant, je trouve les expressions de D'Arrest sur ce spectre trop fortes. Il y
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a bon noinbre de spectres ])lus superbes qiie cehii-ci. (Ss I 78.8.22, 79.1.22, Ss II

80. 1.3, 82.2. 21 etc.)

88a Schj. = 168 Birni. = DM. + 82 201. 5>»,5 7i>10">4^ + 82°36',2.

D'Arrest. yur sckujGch gelblifh.. Das Spectrum praehtvoU säulenartig mit tief

dunkeln Streifen dnrc/i die (janze Ausstreckunc/. Stern 5.6 Gr., im ()cf. 1874 fast unge-

färbt. (A. iV. 2016).

Jr = 6,3. Sp. Illa!! Les bändes 1—9 sonr tres larges et tres noires. Aussi la

bände 6 est bien visible. (Ss I 78.4.20, 78.5.9, Ss II 82.1.13.)

DM. + 8°1712 = W, 7''228. 6'",< 7"10-"14'' + 8°9',i.

VoGEL. (1880) Gelb. .S>. lila!! (Spectr. Beob.)

Jr = 5,8. Sp. Illa! Les bändes 2—8 sont larges et foncées; le spectre est bien

développé. (Ss I 84.3. 13, 84.3. 17.)

S Caiiis Miiioris = 95 Schj. = 180 Birni. Var. 7"27">18'< + 8'31',9.

VoGEL. liotli. Spectnnn unzweifeUuift Cl. Illa. Auffallend hell jedenfalls in Folge

des Contrastes mit den sehr dunkeln Banden erseheinen einzelne Partien nämlich W. L.

581—578; 544—540; 517—512. (.1. A. 2000).

Rj = 7,.'). Sp. Illa!! Les bändes sont excessivenient larges et foncées par le

spectre entier luais surtuut dans le vert et dans le bleu. (Ss I 82. 4. 8, Ss II 82. 3. 18,

82. 4.4, 82.4. 7, 82.4. 17.)

« Birni. App. II = LL. U17«> = 107 Puppis U. A. ö^a 7''29'"12« - 14°18',.5.

Jr ^^ 6,.".. Sp. Illa!! Les bändes 2—8 sont bien visibles; 2, 3 sont tres foncées.

La petite hauteur méridienne de Tétoile a rendu les observations difficiles et pas

tont-a-fait sures. (Ss O 84.3.13, Ss I 79.1.17. 82.3.15, Ss II 82.3.15.)

DM. + 13 1737 = B. A. C. 2537. 6'",.^ 7''36'"16^ + i:r42',9.

D'Arrest. 7'" Hellorange. Säidenspectrum des Typus 111, gleidä sehr dem des

nahen LL. 14961. (A. N. 2044).

VoGEL. {1880) Röthlich gelb. Sp. Illa! {Spectr. Beob.)

Jr = 6,5. Sp. Illa. Les bändes 2, 3, 7, 8 sont faibleraent raarquées. Le spectre

ne peut point étre comparé k celui de LL. 14961. (Ss I 82. 3. 15, Ss II 80. 3. 11.)

DM. + 141729 = LL. 14961. 6"',o 7>'36">25» + I4''26',b.

D'Arrest. Stern 7"' gelblich. Spectrum hdbsclies Speciuwn Typ 111; die Intersticien

einseitig scharf, sonst breit iind dunkel, besonders aber im Rothen. {A. N. 2032).

VoGEL.
'

(1880) RöthUrh gelh. Sp. Illa!! {Spectr. Beob.)
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Jr — 5,5. Sp. Illii!! Les bändes 2—8 soiit larges et toncées, surtout i et '6.

Le spectre est bien développé. (Ss I 82.3. 15, Ss II SO. ;^>. 11.)

DM. + 39-1996 = W, 7"1013. 7"',7 7":{7">24^ + :W-4',5.

Rj = 6,7. Sp. Illa! faible, mais les bändes sont tres larges, surtout dans le vert

et dans le bleu. Le spectre se voit le mieux avec le spectroscope II. (Ss I 82. ^5. 15,

Ss II 80. 3. 11, 82. 3. 18.)

DM. + 5°1759 = 187 Birm. = W, 7"1093. 7"M 7"38'"4' + 5ni',o.

D'Arrest. Stern 8 Gr. hellroth, mit sehr evidentem Zonenspectrum, dock nur bei

guter Luft zu erkennen. {A. N. 2032).

VoGEL. {1880) Gelh. Sp. Ila? Illa. {Spectr. Beob.)

Jr = 6,:i. Sp. Illa?? Une seule fois, le 17 mars, j'ai vu de faibles traces des bändes

caractéristiques; toutes les autres fois le spectre m'a paru continu. (Ss I 82.3.15,

82. 3. 17, Ss II 82. 2. 21, 82. 3. 15, 82. 3. 18.)

DM. + 31824 = W, 1324. 7-,.=, 7H6"52* + 3=22 ,2.

VoGEL. [1881) Röthlich gelh. Sp. Illa!'. Grösse 7'",u. {Spectr. Beob.)

Jr = 5,«. Sp. lila!! Les bändes 2— 8 sont tres larges et fort foncées. (Ss O
84.3. 13, 84. 3. 17.)

26 Pickeriug. Var. 7h57'"30ä - 12=45':

PiCKERING. Tgpe IV. [A. N. 2376).

Rrj -= 8,3. Sp. III b, tres faible ä deux zones. (Ss I 82. 4. 8, Ss II 82. 4. 7.) En

1884 avant d'avoir rec;u la brochure de M. Pickering sur les étoiles variables, j ai a

plusieurs reprises, luais toujours en vain, cherché cette ctoile. Sa variabilité me
serable donc hors de doute.

9//' Cancri = DM. 23 1887. 6^0 8i>0^23^ + 22=5ö',3.

D'Arrest. 7'" ohne Färbuny. Spectrum wegen der germgeren Grösse des Sterns zwar

loeniger prachtvoll als das von 51 Geminorum, aber die gleiche Natur unschwer :u er-

kennen. (A. N. 2032).

Jr— 6,5. Sp. Illa!! Les bändes 2—8 sont larges et obscures surtout celles dans

le rouge. (Ss I 78. 10. 16, 82. 4. 8, Ss II 80. 3. 11.)

R Cancri = 105 Schj. = 198 Birm. Var. S^ll-S' + 12'2',3.

VoGEL. [1882) Gelblieh roth. Spectr. lllb! (Spectr. Beob.)

Rj — 7,0. Sp. Illa! tres bien niarqué en raison du peu d'éclat de Fétoile. Les

bändes 2—8 sont bien visibles. (Ss I 78. 9. 21, 78. 9. 26.)
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27 Cancri = DM. 13'1912. S^s 8i'21-"12^ + 12°59',2.

D'Arrest. Schönes Exemplar 111 Typus. Banden brett und dunkel auch im Griln

und diirch die Zone des Blauen. Stern 6.7 Gr. ohne aiiffallende Farhe, höchstens hell-

gelblicli. {Ä. N. 2032).

VoGEL. (1882) Gelb. Sp. Illa!! {Spectr. Beob.)

Jr = 6,0. Sp. Illa!! Les bändes sont tres larges et foncées dans le rouge;

plus faibles dans le vert et le bleu. (Ss I 78.10.16, Ss II 80.3.11.)

DM. 78-293 = A.Oe. 9183. 6"',5 Si-ST-^SP + 78=31',9.

Rj = 6,8. Sp. nia! Les bändes sont visibles jusque dans le bleu, larges rnais

pas tres foncées. Le 13 janv. 1882 Tétoile n'était que de la grandeur T^.s. (Ss I

78.5. 11, Ss II S2. 1. 13, 82.4.3.)

58 Hydra» Ur. Arg. = IL. 17302. 6">,7 SMl-^lQ» - I0°38',5.

Wendell. Type III. {A. N. 2376).

Jr = 6,3. Sp. Illa? tres faiblement développé. (Ss I 82. 4. 8, Ss II 82. 4. 7, 83. 2. 27,

82. 2. 28.)

LL. 1730-1:. 7'",2 8M1'"21» - ]0°27,8.

Rj = 6,8. Sp. Illa! Les bändes sont larges et visibles juscjue dans le bleu rnais

elles ne sont pas tres foncées. (Ss II 83. 2. 25, 83. 2. 27, 83. 2. 28.)

S HjdriP = 114a Scli.j. = 210 Birni. Var. 8''48"'2l« + :r26',8.

VoGEL. {1880) Eöthlich gelb. Sp. IIIb? (Spectr. Beob.)

Jr = 6,2. Sp. Illa, faiblement développé. Les bändes 7 et 8 sont les niieux vi-

sibles. (Ss II 83. 2. 25, 83. 2. 27. 83. 2. 28.)

115 Schj. = 211 Birni. = DM. + 17 1973. 6",5 8"49'"45» + 17=36',7.

D'AuREST. Prac/itvolles normales Spectrum des IV Typus. (A. N. 2044).

VoGEL. (1881) Roth. Sp. IllbH! {Spectr. Beob.)
'

Rrj = 8,5. Sp. Illb!!! ä qiiatre zones, desquelles la zone ultrableue est excessive-

ment faible, et tres difficile a voir. Les bändes 4 et 5 de la sous-zone jaune sont bien

visibles; peut-étre aussi les raies 7 et 8. Les bändes principales sont tres larges et

tres foncées. (Ss I 78.4.22, 78.9.21, Ss II 80.1.3, 80.3.13, 84.3.20.)

Q Ursae Majoris = DM. + 68'-551. 5°m 8"53>n32^ + 68°l',i.

Jjr = 5,3. Sp. Illa!! Les bändes 2—8 sont toutes forteinent marquées, rnais

surtout 2 et 3. (Ss I 78. 4. 16, 78. 4. 25, 78. 11. 3, Ss II 82. 1. 13.)

K. Sv. Vet. Akad. Handl. Bd. il X:o >. O
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DM. + :i9°2193 = W., 811331. 7'",o 8"57'"24« + 39°8',2.

D'Arkest. 7'",5 farblofi. Schönes Colonnadensjjectrum III mit breiten and heauiulerfi

im Gran and Blau hervortretenden Banden. (A. N. 2044.)

Jr = 6,1. Sp. Illa!! Les bändes 2—8 sont tres larges et foncées. Le spectre en

est iliscontinu loalgré sa faiblesse. (Ss I 82.3.15, 82. .^,. 17, Ss II 80. .3. 11, 82.2.21.)

DM. + 2°3145 = W, 8'>1508. 6'",8 OM^^öO^ + r51',9.

D'AuREST. Ster7i 7 Gr. fast farblos, sein Spectrum aber gam discontinuirlich, eines

der schönsten Specimina des reinen Typus 111. {A. N. 2032.)

VoGEL. {1880) Gelb. Sp. Illa! {Spectr. Beob.)

Jr = 6,3. Sp. Illa. Les bändes 2—8 sont visibles, ruais le spectre est tres

faiblement développé. (Ss I 80. 3. 17, Ss II 80. 3. 11, 80. 3. 13, 80. 3. 17, 82. 3! 18, 82. 3. 19,

83. 3. 29.)

>t Pyxidis = 119 Schj. = 217 Birm. 4'^,9 gi^^-^Sg^ - 25'27',3.

Secchi. Rossa. Spettro a zone 4:o tipo{?). (Prodromo.) Stella yialki oro rossiccia

con forte riga nel verde al magnesio e rudimento di zone. (Memoria 11.)

Examinée deux fois et trouvée: Rj = 7,7. Le spectre n'est nullement Illb, inais

peut-étre Illa. L'étoile est trop basse pour adniettre un jugement sur. (Ss I 79. 3. 24,

Ss II 82.3. 19.)

120 Schj. = 218 Birm. = DM. + 311946. 6^5 9H"36' + 31 22,3.

Secchi. E trovata del tipo di a Orione ma colle zone scure che sono affatto nere;

le zone identiche ad a Orione. Le righe vive sono separate da spazi neri affatto. {Me-

moria 11.)

Secchi. Si conferma il tipo 3:o ben deciso, e la nerezza assoluta delle righe.

Pare risoluta in righe. {Sugli spettri.)

D'Arrest. Stern 7 hellröthlich, öfters gelblich. Vorzijgliehes Spectrum 111. {A

N. 2032.)

Rj = 7,5. Sp. Illa!!! Les bändes 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10 sont excessivement

larges et foncées. Le spectre en est totalement discontinu. (Ss I 78. 4. 22, Ss II

80.3. 11, 82.3. 19, 82. 4. 17.)

D3I. + 57=1214 = B. A. C. 3172. 5^s 9"14'"23ä + 57°7',4.

Rj = 7,0. Sp. Illa!! Les bändes 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9 sont tres larges et fon-

cées. 2 et 3 sont encore plus fortes que les autres. (Ss I 78.4. 26, Ss II 82. 1. 13,

82.4.3.)

DM. + 0°2499 = W, 9"268. 7^5 9>^15-°29= + 0°36,4.

D'Arrest. 7™ hellorange mit Sp. 111. Breite Banden; ein sehr schönes und scharf

ausgeprägtes Exemplar. {A. N. 2044.)
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VoGEL. {1880) Röthlich gell>. 6>. niaU {Spectr. Beoh.)

Jr = 6,5. Sp. Illa!! A cause de la faiblesse de Fétoile le spectre na qiie pen

d'éclat, mais raalgré cela, les bändes 2—9 se niontrent tres larges et fortenaent dessinées.

(Ss I 82. 3. 17, Ss II 80. 3. 11, 82. 3. 18.)

8 Leoiiis Minoris = DM. + 352015 = B. A. C. 3241. .-)™,7 9i'25"28» + 35 32,8.

Rj = 6,8. Sp. ma. Les bändes 2, 3, 7, 8 sont assez faibles et pas tres larges; 4

et 5 sont tres déliées et faibles. (Ss 1 78.5. 5, 78. 10. 16, Ss II 82. 2. 21.)

ip Leouis = DM. + 14'213G. 6^o 9"38™17-^ + 14'28,7.

D'Arrest. Sehr deutliches ganz normales Zonenspectrum III. Die dunkeln Banden

noch uher Griin heraus schön sichtbar. {A. iV. 2032).

VoGEL. (1880) Röthlich f/elb. Sp. Illa. (Spectr. Beob.)

Jr = 6,7. Sp. IQa! passablement bien développé. Les bändes 2—8 sont assez

bien visibles, raais étroites et peu foncées. (Ss I 82.2.17, Ss II 80.3.11, 82.3.18,

82.3. 19.)

R Leonis Miiioris = 122 Schj. = 227 Birm. \'ai. 9'>39"'35» + .S4 08,3.

VoGEL. Wegen Lichtschwäche des Sterns hat das- Spectrum nur geringc Ausdehnung

;

die dunkeln Banden nehmen ivie bei « Orionis nacli dem Violett an Intensität 2?/, und

sind einseitig scharf begremt. (Bot/ikamp. Beob. I.)

Rrj = 8,s. Sp. Illa!! Je n'ai pu exarainer cette étoile an maximum raais néan-

uioins j'ai vu les banrles tres larges et foncées jnsque dans le bleii. (Ss I 78. 5. ö,

78. 5. 22, 78. 5. 26.)

R Leonis = 123 ScliJ. = 228 Birm. Var. 9i'42'»ll» + 1I'53'.6.

D'Arrest. Aujfälliy roth. Das Speclrum gehört ziim. Ill Typus mit breiten scharf

gezeichneten Zonen. {A. N. 2044.)

VoGEL. {1880) Roth. Grösse geschätzt .9"',6'. Sp. Illa!! (Spectr. Beob.)

Rrrj = 8,8. Sp. Illa!!! Les bändes 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10 sont extrérae-

ment larges et foncées. Le spectre est aussi beau que celui de Mira ;i la méine

grandeur. Entré les bändes 3 et 4 il y a une l)ande étroite. La bände 4 est double.

(Ss 1 82. 4. 8, Ss II 82.3. 18, 82. 3. 19, 82. 4. 7, 82. 4. 17. 82. 5. 7, 82. 5. 19, Ss IV 82. 5. 7.)

D3I. + 40 2261 = W., 9"868. 7"',o 9"44"'6' + 40'.y,9.

Rj = 6,8. Sp. Illa. Les bändes 2, 3, 7 sont indubitablement visibles et pent-

étre 4 et 5. Le développement du spectre est faible. (Ss I 79. 3. 27, Ss II 82. 2. 21.)

124 Schj. = 229 Birm. = LL. 19338. 6'",5 9''46-27' - 22°32',9.

Secchi. Si trovo del tipo 4:o; soltanto per la piccolezza manca let zona hleu, e vi

e qualche lacuna nel rosso. (Memoria II.)
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Pechule. Sp. 1 V type beau. {Exp. danoise etc.)

Rrj — 8,7. Sp. Illb!! tres beau malgré la petite hauteur de Tétoile. 11 y a 3 zones

desquelles la bleue est assez faible. La sous-zone jaune et les bändes 4 et 5 sont par-

faitement bien visibles, et les bändes principales sont tres fortes. (Ss I 79. 3. 12, Ss II

82. 2. 21, 83. 4. 4.)

n Leouis = 231 Birni, = DM. + 8°2301. ö-^.o Qi-öé-^Sös + 8°31',5.

D'Arrest. Nette Colonnev in allén Regionen, besonders scharf doch im Roth und
Orange. {A. N. 2044.)

VoGEL. {1882) Gelb. Sp. lila!! {Spectr. Beob.)

Jr = 6,(1. Sp. Illa! Les bändes 2—8 sont bien visibles inais 4 et 5 un peu

faibles. Le spectre n'est pas forteiuent dessiné. (Ss I 78.4.22, Ss II 80.3.11, 82.2,21.)

DM. + 42-2108 = W, IQi^lGO. 6'",8 lO^ll-^lQ^ + 4P58',o.

Jr = 6,3. Sp. Illa. Les bändes 2, 3, 7, 8 sont distinctement visibles, peut-étre aussi

4, 5. Le spectre est tres faibleinent développé. (Ss I 79.3.27, Ss II 82.2.21, 82.4.7.)

37 Leonis = DM. + 14°2228. 5^7 lOMl-^lQ^ + ]4°13',6.

D'Arrest. Stern 6 Gr. mit gam auffälligem Säidenspectrum, besonders deutlich

gegen das rothe Ende. {A. N. 2032.)

VoGEL. (1882) Gelb. Sp. Illa. {Spectr. Beob.)

Jr == 6,4. Sp. Illa assez faibleinent développé. Les bändes sont étroites; 2 et 3

sont les plus fortes. (Ss I 82.3. 17, Ss II 80.3. 13, 82.3. 18, 82.3. 19.)

H Ursaj Majoris = 238 Birm. DM. + 422115. 3",i 10n6'^23^ + 42°0',i.

Jr = 6,1. Sp. Illa! Les bändes 2—9 sont tres foncées mais assez étroites, de

sorte que le spectre est Tintermédiare entré ceux de [^ Pegasi et d'Aldebaran. Il y a

aussi beaucoup de raies. (Ss I 78.4.22, 78.5.22, 79.3.27, Ss II 80.3.11, 83.4.4.)

DM, + 34°2124. 7",4 lO^^lS-^S?^ + 34°4r,o.

Jr = 6,5. Sp. Illa! Les bändes 2—9 sont larges et visibles jusque dans le bleu,

mais elles ne sont pas tres foncées. L'étoile DM. + 34°2122 qui précéde de 16% V au

nord est Rj = 7,o; son spectre est continu. (Ss I 82. 3. 17, Ss II 80. 3. 11, 83. 4.4.)

44 Leonis = DM. + 9 2351. 6'",o IQi^lQ^öQ^ + 9=17,5.

D'Arrest. 6'.7 mg. Iiellgelb. Colonnadenspectrum III. Banden durchiveg, obgleich

die Intervalle nicht grade breit. {A. N. 2044.)

VoGEL. {1882) Gelb. Sp. Illa. {Spectr. Beob.)

Jr = 6,3. Sp. Illa! Les bändes 2—8 sont bien visibles mais elles ne sont pas

fortement dessinées. (Ss I 82.3.17, Ss II 82.2.21, 82.3.19.)
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132 Schj. = 242 Birm. = 240 Hydr» Ur. Arg. 5"\4 (Var.?) 10>'32'".36^ - 12'51',9.

Secchi. Tipo 4:0 hen deciso, con due forti righe lucide nel giallo assai vive e

che sono da misurare se fosse il sodio. Oculare cilindrico. ColV ocidare piccolo sferico

tutto questo era sparito e si credette tipo 3:o. {Meinoria 11.)

Secchi. 11 tipo I- manifestamente 4:o. Ha le due righe gialle vive ma che non

sono quelle del sodio certamente. Ve ne sono due vive nel verde che vedonsi ad inter-

valli. {Sugli Spettri.)

Erj = 8,1. Sp. Illb!!! d'uiie boauté extraordinaire; a quatre zones. La bände

6 n'est pas tres foncée, mais au reste il y a, dans le spectre, toutes les bändes et

raies 1—10 forternent développées. (Ss I 78.4.21, 79. K. 12, 82.3.17, Ss II 82.2.31,

et souvent avec les Ss III et IV.)

M. GouLD est disposc ä croire que Tétoile soit variable, les évaluations de sa

grandeur, faites å Cordoba, variant entré 4"',3 et G",! {Uranometria Argentina p. 299).

Birmingham partage cette opinion, aj^ant évalué l'étoile tantöt å 4™, 5, tantöt ä 6",

3

seulement. {The red stars p. 273.)

R UrsaB Majoris = 134 Schj. = 244 Birm. Var. lO^ST-Sé" + 69°18',o.

Jr — 6,0. Sp. Illa!! Les bändes sont larges et foncées par tout le spectre jusqu'å 9

incl. Les bändes 7 et 8 sont surtout reniarquables. (Ss II 82.3.20, 82.4.21.)

DM. + G8'öl7 = Radcliffe, 2643. 6"',2 10"38°'8^ + 67 56',2.

Rrj = 8,3. Sp, Illb!!! ii 4 zones, et avec toutes les bändes et i-aies 1— 10. La

bände principale 6 est considérablement plus faible que 9 et 10. La sous-zone jaune

est tres vive, et la bände 5 forte. Les bändes 1, 2 et 3 sont plus laibles, 7 et 8 un

peu difficiles a apercevoir. (Ss I 78.4.16, 78.4.20, 78.4.26, 78.11.3, Ss II 80.5.15,

82. 4. 3.)

Cette étoile est la plus belle d'entre les étoiles rouges sur lesquelles M. Geel-

MUYDEN a dirigé Tattention des astronomes {A. N. 2121) et dont on trouve plusieurs

autres dans ce mérnoire.

41 Ursae Majoris = DM. + 58'1281. 6"',3 ]0''40°>7' + 57'53',7.

Jr = 6,5. Sp. nia. Les bändes 2 et 3 sont assez bien visibles. 7 et 8 sont

faibles, 4 et 5 ne sont pas vues avec siireté. (Ss I 78. 4. 26, Ss II 82. 3. 20, 82. 4. 3.)

136 Schj. = 248 BIrni. = LL. 20918. 6-",o 10H6'"46« - 20°43',2.

Secchi. Lo spettro e analoga alla 132 Schj. ma in parte diverso; ha una forte

riga doppia viva nel giallo, poi segue una zona scura; indi luce verde viva con una riga

larga in mezzo; poi manca il bleu, pare quasi una nebulösa. La parte verde pare ri-

gata. É dijficile dire se sia proprio del 4° tipo, ma manca il bleu. {Mem. 11.)
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Rrrj = 9, fl. Sp. III b!! Les icones priricipales rouge-jaune et verte sunt tres bril-

lantes, et séparées par iiiie hände large et uoire; les bändes 4 et T) de la sous-zone

jaune sorit aussi parfaitement bien visibles. Une fois i'ai réussi a entrevoir une trace

excessiveinent faible de la zone bleue. (Ss I 79. 3. 12, Ss II 82. 2. 21, 82. 3. 19, 82. 4. 7.)

DM. + 77-412 .-= A. Oe. 11174. 6-,8 10"47"']2'< + 77 :i7',2.

Jr — 6,0. Sp. Illa avec des bändes larges, mais tres påles. (Ss I 78.5. Il, Ss II

82. 3. 20.)

56 Leouis ^ DM. + 6 2369. 6^5 10''50'"50s + 6'43',2.

D'AiiREST. 7" farblos. Si^ectrum ausgezeichnete Säulen dunkel und breit durch alle

Farben. Typ 111. {A. N. 2044.)

VoGEL. {1882) Gelblich roth. Sp. Illa!!! {Spectr. Beob.)

Jr = 6,0. Sp, Illa!!! Les bändes 2—9 sont tres larges et foncées. Le déve-

loppement du spectre est superbe. (Ss I 80. 3. 17, Ss II 80. 3. 12.)

DM. + 36-2139 = W., 1011032, 1033. 6"',o 10".53"'58-' -t- 36=37',9.

Jr = 6,3. Sp. Illa! Les bändes 2 et 3 sont fortes et larges, 7 et 8 sont assez

larges et foncées, 4 et 5 sont faibles. (Ss II 82. 5. 19, 82. 5. 20, 83. 4. 4.)

137 Schj. = 249 Birm. = LL. 21110. 6'»,4 10'^54"'.34^ - 15°49,i.

Secchi. Tijjo di cc Orione ma molto fiacca. (Prodromo).

Jr = 6,3. Sp. Illa assez sur, mais tres faiblement marqué. (Ss I 82. 3. 17, Ss II

80.3. 13, 82.3. 19.)

R Crateris = 138 Schj. = 250 Blrm. Var. ]0'^55™39ä - 17=4r,3.

Secchi. Scarlatto forte. Spettro a zone. (Prodromo.)

Rrrj = 9,0. Sp. Illa!! avec des bändes tres foncées et excessivement larges dans

le vert-bleu. Au coramencernent j'observais ce spectre prés de l'époque minimum de

rétoile et je le pris pour III b. En 1883 je reconnus sa vraie nature, déjå au Ss II,

et avec encore plus de sv'ireté au Ss IV. (Ss II 83.3.29, 83.4.4, Ss IV 83.4.4,

83.4. 18.)

61 p' Leoiiis = DM. ~ 1°2471. 5-,2 10i-56»44^ - P56',7.

D'Aerest. Säulensjwctrum 111 Typus; Trennung der Colonnen besqnders scJtarf

und dunkel in Orange und Roth. {A. N. 2032.)

Vogel. {1882) Röthlich gelb. Sp. Illa! {Spectr. Beob.)

Jr = 5,0. Sp. Illa! Les bändes 2—8 sont visibles, mais elles sont tres étroites,

presque des raies seuleinent. (Ss O 84.4.19, .Ss I 82.3.17, Ss II 80.3.13, 82.3.19,

83.3. 29.)
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DM. + 37"il62 = B. A. C. 3811. ö™,9 ll"3n'50^ + 36'51',2.

D'ÅiiREST. ö'""./ AlbasubjLava. Präcis geprägtes Spevtruvi vom 111 Typus normal;

Säulen scharf hervortretend dvreh alle Farben. {A. N. 2032.)

Jr = 5,(1. Sp. Illa!! Les bändes 2— 9 soiit tres fortement dessinées. Le spectre

est encore plus beau que celui de 72 Leonis. (Ss I 81.5. 1, Ss II 80. 2. 11, 80.3. 13,

82. 2.21.)

72 Leonis = 25« Biriii. .5"',o ll^Q-nöii» + 28°:i8',;,.

D'Arkest. Ö.6 Mg. hellorange mit praclitvollem Zonennpectrurn Hl. Intersticien

sehr breit und tiefschivarz, etwa wie d\ Lyrce. {Å. N. 20-14.)

Jr — 6,0. Sp. Illa!! Les bändes 2—8 sont larges et foncées surtout celles dans

le rou.^e. (Ss I 80.2.11, Ss II 81.5.1.)

75 Leonis = DM. + 3"2409. 5'»,n 11 "12'"')» + 2 .33,7.

D'Arhest. ,5.6'"" oline Färbung. Sp. 111 mit diirc/i alle Farben leicht wahrnehm-

baren intendodunkeln Streifen. {A. N. 2032.)

Vogel. {1882) Gelb. Sp. lila! Sehr zarte Banden. {Spectr. Beob.)

Jr = 6,0. Sp. Illa. Les bändes 2, 3, 7, 8 sont visibles, inais étroites. Cest ä

peine quon entrevoit par moments les bändes 4 et 5. (Ss O 84. 4. 19, Ss I 81. 5. 1,

Ss II 80.3.13, 82.2.21, 82.3.19, 83.3.29.)

/ Dracoiiis = 262 IJirm. = DM. + TOMJttö. 3"',3 ll''25™29^ + 69°.53',o.

Rj = 6,y. Sp. Illa! Les bändes 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9 sont bien visibles, niais

elles sont si étroites que le spectre s'appro(;he de la classe Ila. (Ss I 78. 4. 20, 78. 5. 26,

78. 9.4, Ss II 82.3. 20. 82.4.3.)

1 w Virgiuis -- DM. + 8 2532. (iM n''33"18» + 8 4r.:3.

D'Arkest. 6''" gelblich. Frachtvolles Spectrum 111 mit breiten tiefdunkeln Zwischen-

räumen durchiveg. Ebenfo vollsf.ändig diftriipt loie 72 Leonix. ') Virginis u. a. {A. N.

2044.)

Vogel. {1880) Rötklich gelb. Sp. Illa!!! {Spectr. Beob.)

.Ijr = 5,3. Sp. Illa!! Les bändes 2— 9 sont larses et foncées. Le spectre est

tres bien dcveloppé. (Ss I 81. 5. 1, Ss II 80.2. 11.)

3 1' Virginis = DM. + 7 2479. 4™,3 ll''40'"43'^ + 7 5',.;.

D'Arrest. Stern 5.6 ungefärht {bisweilen gelblich). Spectrum mit prachtvollen

Zonen; die typiscJie Form 111 i^t sogar im Mondschein unschwer zu erkennen. {A.

N. 2032.)

V^ogel. {1880) Eöthlich gelb. Sp. lila! {Spectr. Beob.)

Jr = 6,0. Sp. ma! Les bändes 2—8 sont visibles, mais elles sont assez faible-

inent développées. (Ss I 78.4.23, 81.5.1, Ss II 80.2.11, 82.2.21.)
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DM. + 37"2230 == W. lli'925. 6">,5 1
1''50"'4' + 37°18',9.

D'Akrest. Stern 7 Gr. hellgelh. Wohlgetrennte Colonnen durclis yesammte Spectrum

von der 111 Ordnung. {A. N. 2032.)

Jr = 6,2. Sp. Illa! Les bändes soiit larges raais assez påles k Texception de 2

et 3 qui sont fortes. (Ss O 84.4.19, Ss I 79.4.25, Ss II 80.3.11, 80.3.13, 83.3.29,

83. 4. 4.)

DM. + 20'2664 = IL. 22573. 6"',9 llh54"58« + 19'58',7.

Jr — 6,5. Sp. Illa!! Les bändes 2—9 sont tres larges, surtout celles dans le bleu.

Le spectre est faible; au Ss II il est beaucoup plus beau qu'au Ss I. (Ss I 78.4.24,

82. 3. 17, Ss II 82. 2. 21, 82. 3. 17, 83. 3. 29.)

DM. + 81=389 = B. A. C. 4050. 6"',2 1P55'»'7'^ + 8r24',7.

D'Arrest. Orange. Das Sjjectriim besteht aus ganz getrennten Säulen mit diinkeln

einseitig scharf hegrenzten Banden. {A. N. 2016.)

Jr = 6,0. Sp. Illa. Les bändes 2— 8 sont visibles mais elles sont tres påles. 2

et 3 sont les plus marquées. (Ss I 78. 5. 9, Ss II 82. 3. 20, 82. 4. 3.)

2 Canuni Veuaticoruiu = DM. ^ 412284. h^^^i 12"11'^7' + 41 13,i.

Jr = 5,8. Sp. Illa. Les bändes 2—8 s'entrevoient mais elles sont plus faible-

ment développées que celles de 3 Canuui. (Ss O 84.5.21, Ss I 79.4.25, 82.5.11,

Ss II 80. 5. 14, 82. 4. 7.)

R Coryi = 143d Schj. = LL. 23077. Var. 12'n4">27>' - 18°42',o.

Rj = 7,0. Sp. Illa! Les bändes sont larges et foncées par tout le spectre mais

surtout dans le vert-bleu. (SsI82. 5. 11, Ss II 82. 5. 7, 82.5.13, 83.3.14,83.3.29,

83. 4. 4, 83. 5. 4.)

LL. 23079. 8'",o 12'>14>=^32= ~ 18=38',-.

Rj = 7,0. Sp. Illa! Les bändes sont larges dans toutes les couleurs; le spectre

ressemble parfaitement au spectre voisin de R Corvi. (Ss II 82. 5. 7, 82. 5. 13, 83. 3. 14,

83. 3. 29, 83. 4. 4, 83. 5. 4.)

3 Camim Venaticorum = DM. + 49°2130. o-",: 12n4"'53^ + 49°32',3.

D'Aerest. 6 Gr. gelblich. Sjyectrum voUkommen Typus 111. Banden am breitesten

im Roth, schmäler nach dem violetten Ende kin. {A. N. 2032.)

Jr = 6,4. Sp. nia! Les bändes 2—8 sont bien marquées par de fortes raies

qui les termineut du cöté du violet. Mais ä Texception de 2 et 3 elles sont assez

étroites et le spectre se rapproche du type d'Aldebaran. (Ss O 84. 4. 20, Ss I 78. 4. 23,

81. 5. 1, 82. 5. 11, Ss II 80. 3. 11, 82. 4. 7.)
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145 Schj. = 277 Birm. = DM. + 1°2694. S-,! 12i>20>°7» + ri9',4.

D'Arrest. Stern 8 mg. mit höchst iniressantem Spectrum vom IV Typus, das in

seiner characteristischem Zerrissenheit specielles Studium erfordert. Es besteht fast nur aus

rothen und gelben Strahlen, bricht im Griin plötzlich ab,und alle stärker brechbare Strahlen

sind total absorbirt: Fragment eines Sternspectrums. (A. N. 2044.)

VoGEL. (1881) Roth. Sp. lllbH! (Spectr. Beob.)

VoGEL {1883). Im Spectrum dieses Sternes ivaren funf Banden zu erkennen, zwei

im Roth und Orange, von denen die letztere die intensivste war, eine Bände im Hellgriln,

die dunkelsie im ganzen Spect}''nm, eine Bände im Dunkelgriin und eine im Blau. In

gunstigen Momenten erschien sogar die isolirte dunkle Linie im Gelb. {Publicationen 14.)

Rrj = 8,8. Sp. nib!! ä 3 zones desquelles la zone bleue est assez faible. La

sous-zone jaune et les bändes 4 et 5 sont parfaitement visibles, et peut-étre aussi les

bändes 2 et 3. Il est singulier que D'Arrest n'ait pas réussi a apercevoir la zone

bleue. A Vienne M. Vogel a vu aussi la zone ultrableue. (Ss O 84. 4. 20, Ss I 78. 4. 21,

79.3. 12, Ss II 80.2. 11.)

Ti Ursae Majoris = DM. + 56'1598. 6">,o 12''22™49» + 56°16',o.

Jr = 6,5. Sp. nia! Les bändes 2— 8 sont visibles inais le développement du

speetre n'est pas fort. Les bändes dans le rouge et 7 sont les plus foncées. (Ss I 78. 4. 25,

Ss II 82. 3. 20.)

DM. + 18-2617 = W. 12'>-t81. 7^3 12"25«'5» + 18'26',8.

Vogel. {1882) Gelb. Sp. Illa!! {Spectr. Beob.)

Jjr = 5,.-). Sp. EQa! Les bändes 2—8 sont visibles; elles sont larges, raais assez

påles. (Ss O 84.4. 21, 84.4.27.)

148 Schj. = 281 Birm. = DM. + 5 2634. S'",r, 12i'25»'15^ + 4'58',2.

D'Arrest. Ste7'7i 8 mg. Stark markirtes Zonenspectrum III; schicarze Intersticien.

{A. N. 2044.)

Rrj = 8,0. Sp. Illa!! ]\Ialgré la faiblesse de Tétoile, le speetre est tres beau. Les

bändes sont tres larges et tres foncées. (Ss I 78.4.21, 78.4.23, Ss II 80.2.11.)

4 Dracouis = D3I. + 70 700. 4™,: 12i'25°>44' + 69°45',3.

Jr = 6,0. Sp. ma!! Les bändes sont visibles de 2 au moins jusqu'ä 8 incl.

Elles sont larges et foncées, surtout 2 et 3. (Ss I 78. 4. 16, 78. 4. 20, 78. 4. 25, 78. 9. 4,

Ss II 82. 3. 20.)

T Ursae Majoris = 148a Schj. = 283 Birm. Var. 12'>.31">5P + 60^2,3.

Jr = 5,8. Sp. nia, Les bändes sont peu foncées mais larges et visibles jusque

dans le bleu. (Ss I 78. 4. 25, 78. 5. 11, Ss II 82. 9. 3.)

K. Vet. Akad. Handl. B. 21. N:o 2. 7
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DM. + 2°2560 = B. A. C. i2U. 6'",o 12'^33"'17« + 2°24',3.

D'Arrest. Stern 7 nuj. farhlos. Colonnen durc/i alle Farben, schön getrennt unil

(janz dunkel, etioa wie n Leonis. Tyyus 111. {A. N. 2044.)

VoGEL. {18S1) Gelb. Sp. Illa!! {Spectr. Beoh.)

Jr = 6,2. Sp. Illa! Les bändes 2—8, et peut-étre 9 sont vues. 2 et 3 sont larges

et fortes. Le spectre est beaii, iiiais pas tres forteinent marqiié. (Ss I 78.4.23, 81.5.1,

Ss II 80.2. 11, 82.4.7, 82.4. 17.)

R Virginis -= 149 Schj. = 284 Birm. Var. 12h33'"26^ + 7°.32',3.

VoGEL. {1881) Gelblich roth. Sp. 111 b? {Spectr. Beob.)

Jr = 6,0. Sp. Illa! Les bändes sont visibles ä ce qu'il semble jusqu'ä 9 incl

Elles sont larges, mais si påles qu'il est difficile de les compter avec siireté. (Ss O
.84. 5. 27, Ss I 78. 4. 23, 78. 5. 5, Ss II 82. 4. 7, 82. 4. 10.)

S Urs» Majoris = 151 Schj. = 289 Birm. Var. ]2i'39'"34^ + 61%S8,4.

Rj = 7,0. Sp. Illa, mais tres faiblement développé. (Ss I 78. 4. 25, Ss II 82. 3. 20.)

152 Schj. = 290 Birm. = DM. + 46 1817. 5"\5 12"40°>26^ + 45°59',2.

Secchi. Mac]nifico oggetto di 4° tipo, e veramente singolare per la sua vivacita.

E composto di tre zone assai vive e larghe; ima gialla, Vältra verde e la terza bleu. Sono

tutte vivaci assai e taglienti verso il violetta, e sfumate dal lato del rosso. 11 ciglio delle

zone e rinforza.to da riglie vive all estremo. Nel giallo queste due righe sono come due

bellissimi fili d'oro. Cos\ pure due righe rinforzate sono al verde e al bleu, benchc questo

non sia tanto vivo. Vi jjaiono anche delle strie minori. {Memoria 11.)

Secchi. Lo speftro e bello assai: esso ha oltre il giallo un tratto di rosso vivo che

richiama l'idrogeno della benzina. 11 giallo e terminato da due assai vive, e il verde da

una vivissima ma, che si vedeva solo ad intervalli. — Osservata col prisma obiettivo si

vedono le tre zone nitide e salienti. Ma- non si distingue decomposizione in righe fine. Si

vede pero che vi sono irregolarita neW intensita della. luce ma sfumate e non sono righe

veri. Grintervalli sono neri e taglienti, a mezzo la zonn mediana vi e un aumento diluce.

Spettro evidentemente gassoso. {Sugli spettri.)

Rrj = 8,0. Sp. Illb!!! a quatre zones, d'une vivacité extraordinaire, séparées par

des bändes excessivement larges et noires. Les bändes 3, 4 et 5 sont tres bien vi-

sibles, et en oati'e les bändes 1, 2, 7 et 8, mais celles-ci sont faibles. (Ss I 78.4.10,

78.4.22, 78.5.27, Ss II 80.5. 14 et souvent avec Ss III, Ss IV, Ss V.)

35 Virginis = 4 2653 = Wasli. 5336. 6",: 12'^42'-^46^ + 4=7',i.

VoGEL. {1881) Röthlich gelb. Sp. Illa! {Spectr. Beob.)

Jr = 6,5. Sp. Illa! Les bändes 2—8 sont visibles. Elles sont assez larges mais

un peu påles. Les bändes 2, 3 sont assez fortes. (Ss O 84. 4. 21, 84. 4. 28.)
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1// Tirginis = B. A. C. 4330. 5™,2 12i'49°'9^ - 8'59',7.

D'Arrest. Helh/elber Stern 5.6 -mg. Säulen-^tpectrum 111 etiim eben so 2)>'äcis gezeiclinet

wie f5' Virginis, durchschnitten von fichwarzen Absorptionsstreifen. {A. N. 2044.)

Jr = 6,4. Sp. Etla!! Les bändes 2—8 sont visibles et assez bien marquées. 2

et 3 sont tres larges et fortes. (Ss I 81. 5. 1, 82. 3. 17, Ss II 80. 2. 11, 82. 4. 8, 83. 3. 29.)

å Virginis = 297 Birm. = DM. + 4 2669. 3'",o 12"50».S6^ + 3-56,5.

Secchi. Bellissima; tutta a righe come a Ercole. Colore giallo ranciato al solito

di queste stelle, e di tinta carica. E tutta decomponibile. {Catalogo.)

VoGEL. {1881) Gelb. Sp. Illa!!! {Spectr. Beob.)

Jr = 6,.'^. Sp. nia!!! Les bändes 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10 sont bien visibles.

2 et 3 sont tres larges, les autres sont relativement plus étroites niais bien marquées.

5 est double. (Ss O 84. 4. 27, Ss I 78. 4. 10, 78. 4. 23, Ss II 80. 2. 11, 82. 4. 10, 82. 4. 23.)

155 b Schj. = 298 Birm. = DM. + 66 780. 7n',3 12''Ö2"'30« + 66'32',i.

D'Arrest. 7 hig. von auffallend rötklicher Farbe. Das aasserordentlich merk-

wilrdige Spectrum bestelit aus glänzenden Liclitstreifen, getrennt durch breite, dunkle Tnter-

sticien. Die sckwarzen Bänder sind scliarf begrenzt nac/i Roth, also Si^cCHis Tgj) IV öder

Ordnung III Cl. b. nach Vogel. {A. N. 2009.)

Rrj — 7,8. Sp. mb!!! a 3 zones. Les bändes principales sont tres foncées. Les

bändes 4 et b sont bien visibles; 1, 2 et 3 tres faibles. Ce qui i'end ce spectre unique

c'est que la partie la inoins refrangible de la sous-zone jaune est considérablenient

plus faible que Tautre. (Ss I 78. 4. 20, Ss II 82. 3. 20, 82. 4. 3.)

36 Coiiue Bereuices = 300 Birm. = DM. + 18 2682. 4'",8 12"53™59^ + I7'56,9.

D'Arrest. Stern 5 mg. hellorange mit nettem Säidenspectrum, wenngleich weniger vor-

ziiglich als 40 Comce. {A. N. 2032.)

Vogel. {1882) Röthlich gelb. Sp. Illa! Zarte Banden. {Spectr. Beob.)

Jr = 6,5. Sp. nia! Les bändes 2—8 sont distinctes, mals tres étroites ä Te.x-

ception de 2 et 3. (Ss I 78.5.5, 82.5.11, Ss II 80.3.11.)

40 Coma; Bereuices = DM. + 23 2.538. 5",s 13''1">30^ + 23 9,3.

D'Arkest. Stern 6 Gr. farblos. Typ III. Die breiten itnd se/ir dunkeln Ab-

sorptionsstreifen an den normalen Stellen durch. das ganze Spectrum; fast ebenso vor-

trefflich wie 51 Geminorum. Stern mitunter gelblich. {A. N. 2032.)

Jr = 6,4. Sp. ma!!! Les bändes sont larges et foncées jusque dans Tultrableu

niais surtout dans le rouge. (Ss I 78.4.10, Ss II 80.3.11, 80.5.7, 83.3.29.)

DM. - 0'266S = W, 13'-67. 7",3 r^hJ-^SS^ - 1 = 13',:.

Vogel. {1882) Gelb. Sp. Illa!! {Spectr. Beob.)
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Jr — 5,8. Sp. Illa!! Les bändes sont visible.s jusque duns le bleu; elles sont

fort obscures et tres larges, surtout dans le vert-bleu. (Ss O 84.4.20, 84.4.21, 84.4.27.)

DM. + 7°2627 = W, 13"136. 7'",o 13i'll'"22» + 7'2',2.

VoGEL. {1882) Gelb. Sp. Illa! (Sj). Beoh.)

Jr — 6,7. Sp. Illa! Les bändes sont visibles jusqu'a 9 incl., larges mais assez

påles. (Ss I 78. 4. 24, Ss II 82. 4. 7.)

(j Yirginis = 302 Birm. = DM. + 6 2722. 5'",2 IS^VZ-^SS^ + 5'59',9.

VoGEL. Sehr sc/iön ausgeprägtes Bandenspectrum. {A. N. 2000.)

VoGEL. {1882) Gelb. Sp. Illa! I mit zarten Banden. {Sp. Beoh.)

I^j ~ '''?^'- Sp- nia! Les bändes dans le rouge sont larges. Les autres sont étroites

inais bien tnarquées. (Ss I 78.4. 22, 81. 5. 1, Ss II 80. 2. 11, 80. 5.8, 80. 5. 12.)

DM. + 47^2053 = A. Oe. 13583. 7-,o 13M8M9^ + 47'31',4.

D'Arrest. Stern 7 mg. durch Farbe niclit von benachbarten Sternen zu unter-

sclieiden; gleichwolil ist das Spectrum discontinuirlich, das so cJiaracteristische von Typus

III ganz präcis. {A. N. 2032.)

Rj = 6,7. Sp. nia!! Les bändes 2—9 sont larges et obscures. (Ss I 81. 5. 1,

Ss II 80. 5. 13, 82. 4. 7.)

304 Birm. = DM. + 37°2404 = B. A. C. 4479. 6- o 13i'19°'22= + 37'33',4.

D'Arrest. Stern 6 hellgoldgelb, roseo-aurea. Spectrum ein schönes Exemjjlar des

reinen Typus III. Bänder durch alle farbigen Zonen. Häujig wieder gepruft. {A.

N. 2032.)

Jr = 6,3. Sp. nia! Les bändes 2—8 sont visibles mais elles ne sont pas forte-

ment développées. 4 et 5 sont tres étroites. (Ss I 81. 5. 1, Ss II 80. 5. 13, 82. 4. 7.)

681 Yirginis = 159 Schj. = 306 Birm. ö™,? 13i>21'°27' - 12°ir,2.

Secchi. Stella con forte riga b e traccia di altre ma e debole. Spiccano delle zone

vive abbastanza che sembrano färla del 4° tipo {21 aprile). Il colore e giallo e tendente

al rosso, ma senza zone nere assolute. 4° tipo. {19 aprile 1868.) {Memoria II.)

Secchi. Lo spettro ha qualche stria lucida, scura e non misurabile. {Sugli spettri.)

VoGEL. {1883) Einfaches Spectrum Illa ohne bemerkenswerthe Einzelkeiten. Die

Banden im Grlln sind am besten ausgebildet. {Publicationen N:o 14.)

Jr = 6,2. Sp. Illa, nullement III b. Les bändes sont faibles et étroites. Le spectre

se rapproche de celui d'AIdebaran. (Ss I 78.4.21, 78.5.5, 78.5.22, Ss II 81.3.21.)
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DM. + 73-592 = B. A. C. 4506. 6"',o
13i'23'"34^ + 72%ö4',7.

Jr = 6,3. Sp. Illa, tres faiblement développé. Les bändes 2, 3, 5, 7, 8 sont les

sellies visibles, et elles sont påles et étroites. (Ss I 78. 4. 25, 78. 9. 2, Ss II 80. 8. 6,

82. 4. 3.)

R Hydrse = 160 Scbj. = 308 Birm. Var. 13i'24"15^ ~ 2245,8.

Secchi. Colore rosso e di 7* grandezza. Lo spettro e del tipo di a Orione, ma ri-

dotto a pochissime righe lucide nei soliti posti del 3° tipo. Le zone nehidose sono assoluta-

mente nere. La vivacita di alcune righe c afatto straordinaria. {Memoria IL)

Secchi. .3° tipo superho; risolubile ad intervalli. Nel giallo le zone sono poco sepa-

rate. Dal magnesio al rosso sono poco distinte le zone. Alcune righe sono vivissime.

{Sugli sptettri.)

Rrj = 8,0. Sp. ina!!! d'une beauté tout ii fait extraordinaire. Il ny a que le spectre

de o Ceti qui Tégale. Les bändes 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10 sont extrémement larges

et parfaitement noires. (Ss I 82.3.17, Ss II 80.2.11, 81.3.21, 82.3.17.)

741 Yirginis = 309 Birm. = B. A. C. 4516. 5m 13>'26'»46'' - 5°44',3.

Vogel. Sehr schön ausgeprägtes Bandenspectruni. {A. N. 2000.)

D'Arrest. Sidjflava. Spectrum gleicht dem von tp Virginis. Banden dunkel und

präcis durchweg wenngleich nicht so breit, icie hei d Virginis. {A. N. 2044.)

Jr = 6,5. Sp. ma! mieux développé que celui de o Virginis. Les bändes 2—

8

sont visibles; elles sont un peu plus étroites que celles de V Virginis. (Ss 1 78. 4. 23,

Ss II 80. 5. 12, 82. 4. 7.)

DM. + 9 2785 = W, 13''488. 7"=,:! 13''30"'53ä + 8'48',2.

Vogel. {1882) Gelb. Sp. Illa! [Spectr. Beoh.)

Jr = 6,3. Sp. ma! Les bändes 2—9 sont visibles; elles sont excessivement larges

et assez foncées surtout celles dans le vert-bleu. Le 28 avril sous des circonstances

atmosphériques favorables le spectre s'est montré tres beau et les bändes étaient forte-

raent accusées dans toutes les couleurs. (Ss O 84. 4. 21, 84. 4. 28, 84. 5. 21.)

311 Birm. = DM. + 25'2652 = W. 13^5%. 6'",q 13''32°>17» + 25'7',4.

D'Arrest. Stern 6.7 mg. hellorange. Vorzdgliches ISäulenspectrwa 111 Typus. Die

stereotype Form. {A. N. 2044.)

Jr — 6,2. Sp. ma! Les bändes 2— 8 sont tres bien visibles; 2 et 3 assez larges

mais le spectre n'est pas fortement développé. (Ss I 81. 5. 1, Ss II 80. 5. 13, 82. 4. 17,

82.4.23.)

82 m Yirginis = B. A. C. 4565. h^,- 13'>36™22' - 8Mr,9.

D'Arrest. 6.7 mg. fiavet. Reguläres schönes Colonnadenspectrum, Typus III.

Banden durcli alle Farbenzonen stark. (A. N. 2044.)
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Jr — 6,r). Sp. Illa! Les bändes 2—8 sont tres bien visibles. 2 et 3 sont assoz

larges. Le spectre est luieux développé que ceux de / et de ff Virginis. Surtout les

bändes dans le vert et dans le bleu sont fortes. (8s I 81.5.1, Ss II 80.5.12, 82.4.23.)

83 Ursae Majoris = B. A. €. 4568. 5'»,5 ISbSe-^S?» + 55M1',2.

D'Arrest. Stern farblos mit sehr schönein, säidenartigem Spectrum. {A. N. 2009.)

Jr = 6,0. Sp. Illa!! Les bändes 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8 sont bien marquées mais un

peu étroites. 2, 3 sont les plus larges. (Ss I 81.5. 1, Ss II 80.5. 12, 82.4.7.)

v Bootis = 162 Schj. = 314 Binii. 4",2 13M4'"40^ + 16'17',6.

Secchi. Tipo di a Orione ma con righe deboli e non molto decise. Si vede una

forte sfumata nel inagnesio, larga assai e notahile per esfiere sfumata. Ai 12 marzo

1868 si trova piii analoga ad Arturo, attesa la deholezza delle zone. Forte riga nel

magnesio ed altre nel verde. {Memoria II.)

Secchi. Non ha zone affatto, e solo il magnesio c molto netto. {Sugli spettri.)

D'Arrest. Dies noch etiuas zweifelhafte Spectnmi geliört imbedingt zum III Typus,

indessen sind die Zonen trotz der Helligkeit des Sterns viel schwächer ausgeprägt als hei

maiichen Sternen sogar 8 mg., der Fall ist. Nur im Griln eine breite Bände, sonst

schmale. Ueberhaupt aber ein curioses und räthselhäftes Object indem die brechharere

Hälfte loie verschleiert ist. {A. N. 2044.)

VoGEL. (1881) Gelb. Sp. Illa. Sehr zarte Banden. {Spectr. Beob.)

Jjr = 5,"). Sp. Illa faiblement développé. Seulement 2, 3, 7 vues comme des

bändes, au reste des raies seulement. Celles-lä sont assez foncées mais tres étroites.

(Ss I 78.4.21, 78.4.22, 78-4.23, 78.5.5, Ss II 80.5.13.)

DM. + 40°2701 = W. IS^-OSS. 6",9 1.3H7»'.3P + 40'9',9.

Jr = 6,0. Sp. Illa! Les bändes sont larges et foncées jusque dans le bleu. (Ss 1

79.4. 25, Ss II 80.5. 13.)

10 i Dracouis = 315 Birm. 4'",s ISHS-^Sl^ + 65°13',o.

Rj = 6,7. Sp. Illa!!! Les bändes 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9 sont larges et tres foncées.

Les bändes dans le rougé sont superbes. (Ss I 78. 4. 20, Ss II 80. 8. 6, 82. 4. 3.)

163 Schj. = 316 Birm. = DM. + 41 2434. 6^7 13H8"54^ + 40°49',9.

Secchi. Gialla di 6"" con righe larghe a zone {non e detto di che tipo). {Memoria

II) (Dans le Prodromo il n'est rien dit sur la nature du spectre.)

D'Arrest. Hellbraun., Spectrum vermuthlicli IV. {Vierteljahrsschrift der Astr. Ges.

9 Jahrg. 273.)

VoGEL. {1883) Spectrum Illa. Die Banden im Roth sind am besten ausgeprägt,

sonst bietet das Spectrum nichts Bemerkenswerthes. {Publicationen 14.)
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Rj = 7,L'. Il ine parait y avoir une bände étroite dans le rouge et une plus

large dans le vert. Peut-étre lHa mais nullement Illb. (Ss I 78. 4. 10, 78. 4. 21, 78. 5. 30,

Ss II 82. 4. 7, 82. 4. 8, 82. 4. 10.)

DM. + 38°2501 = W., 13i'1191. 8"\9 lai-se^""^ + 38'2r,4.

Rj = 7,ii. Sp. nia!! Les bändes sont tres larges et foncées surtout dans le vert et

dans le bleu. Le spectre est plus beau dans le Ss II que dans le Ss I. L'étoile est

de 8™, 4, et il y a eu des occasions ou je Tai vue de 8™,0 au raoins. Elle est donc

peut-étre un peu variable. (Ss I 80. 5. 8, 82. 4. 8, 82. 5. 18, Ss II 80. 5. 8, 80. 5. 13,

81. 5. L 82.5. 19, 83.5.4, 83. 5. 5.)

DM. + 44 2325 = B. Å. C. 4699. S^.s 14'>3'»56» + 44°19',8.

D'Arrest. Steni 5.6 Gr. ijelblicli. Spectrum prachtvoli vom III Typus; gehört zu

den vorzilglichsten iinter den stark markirten Äbsorptionsspectren des nördlichen Himmels.

(A. N. 2032).

Jr = 6,3. Sp. ma!!! Siiperbe dans le rouge. Les bändes 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7,

8, 9 sont forteinent dessinées. (Ss I 82.4.8, Ss II 80.5. 12, 82.4.10.)

13 Bootis = 320 Birin. 3'",,-, 14'>4"'33'' + 49 55,7.

Jr = 6,5. Sp. LHa. Les bändes 2, 3, 7 sont assez larges; 4, 5, 8 sont påles. Le

spectre est faiblement développé. (Ss I 78. 5. 28, 78. 6. 5, Ss II 80. 5. 13.)

B. A. C. 4700 = LL. 25965-67. 5»',.; 14''5'n23» — 15°49',8.

D'Arrest. 6ter7i 5.6 nuj. Se/tr roth. Sierji tief und stark unduLirend, aber sein

Spectrum ist gleichicold unbedingt vom III Typus xmter den aiisgezeichneten. {A. N. 2044.)

Jr —- 6,-'. Sp. nia! Malgré la petite hauteur, les bändes sont foncées et bien

uiarquées. 2, 3, 7, 8 sont assez étroites, 4 et 5 tres étroites. Il me semble tres pro-

bable que D'Arrest a été séduit par la petite hauteur de letoile ä croire que le

spectre était plus beau qu'il ne Test en réalité. (Ss O 84. 4. 27, Ss I 81. 5. 1, Ss II

80.5.13, 82.4.8.)

DM. + 70=778 = B. A. C. 4732. 5"%3 ^"lO^N' + 69°54',2.

D'Arrest. Gelbröthlicher Stern 5.6 mg. Ziemlich schmale, doch sehr deutUch und

leicht sichtbare Banden in der geicöhnlichen Stellung diirch alle Farben bis ins Blau.

Typus III. (A. N. 2009.)

Jr = 6,3. Sp. nia! Les bändes 2—8 sont visibles. 2 et 3 sont assez fortes

naais pas larges; 7 et 8 sont plus faibles et étroites; 4 et 5 ne sont que des raies.

(Ss I 78.4.25, 78.9.4, Ss II 80.8.6, 82.4.21.)
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169 Schj. = 328 Birm. = DM. + 26=2563. 8'",o 14''19'"42^ + 26'9',6.

D'Arrest. titern 8,2 Gr., roth wie schwacli gluhende Kohle. Dus schwierige Spec-

trum ist evident vom JTI Typus, nicht aber, tcie man fast erwarten sollte, vom IV. Dunkle

Banden hat in demselben schon Dr. Vogel ivahrgenommen. {A. N. 2032.)

VoGEL {1883). Das Speclrum ist auffallend durch seine breiten dunklen Absorp-

tionsbanden, von denen sieben besonders intensiv erscheinen. Im ganzen konnte ich 10

Banden im Spectrum erkennen. {Publikationen 14.)

Ri'j — 8,7. Sp. IHa!!! malgré la faiblesse de Tétoile. Les bändes sont tres bien

rnarqiiées et d'une largeur extraordinaire par le spectre entier. Le spectre est plus

beau dans le Ss II que dans le Ss I. (Ss O. 84.4.27, Ss I 82.4.8, Ss II 80. .5. 12.)

R Camelopardi = 173a Schj. = 331 Birm. Var. 14i>25".3' + 84°17',2.

Rrj = 8,0. Sp. nia. Les bändes sont certainement visibles, assez larges, mais

påles. (Ss II 82.3. 20, 82.4. 21.)

V Bootis = DM. + 39=2773 = LL. 26514. Var. 14''25°42= + 39°18',5.

Rj = 7,3. Sp. nia!! Les bändes sont tres larges et foncées jiisque dans le bleu.

Le 21 mai 1884 Tétoile n'était que de la grandeur 9™,5 tandis que sa grandeur fut

évaluée 7™,0 le 29 avril et le 9 mai 1880. Méme ä son plus faible éclat les caractéres

marqués du spectre étaient tres bien visibles. (Ss O 84.5.21, Ss I 82.5.18, Ss II

82.5. 19.)

R Bootis = 173c Schj. = .336 Birm. Var. 14h32"47^ + 27°10',2.

Jr = 6,0, Sp. nia!! faible, inais fortement marqué. Les bändes dans le bleu et dans

le vert sont extrémement larges et foncées. (Ss I 79. 3. 14, 79. 3. 16, Ss II 82. 3. 17.)

34 Bootis = 173d Schj. = 337 Birm. ö^s 14"39°>2' + 26=57,2.

D'Arrest. Stern 6 Gr. hellröthiichgelb. Im Spectrum Colonnen, breit und deutlicli

durch alle Farben; besonders dunkel sind die Banden dock im Rothen. {A. N. 2032.)

Jr = 6,5. Sp. nia! Les bändes 2 et 3 sont larges et foncées. 4, 5, 7, 8 sont

raoins bien développées, mais bien visibles. (Ss I 78. 4. 21, Ss II 80. 5. 12.)

DM. + 15°2758 = LL. 26918. S^.s 14"41"°3>^ + 15°33',i.

D'Arrest. Stern 6 Gr. hellgelb. Prächtige Colonnen in der Normalform III

Die Banden breit, sehr dunkel und einseitig abfallend durch das ganze prismatische Bild.

{A. N. 2032.)

Vogel. {1881) Röthlich gelb. Sp. Illa!!! {Spectr. Beob.)

JRJ — 7,0. Sp. ma!!! Les bändes 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9 sont superbes, larges

et foncées dans toutes les couleurs du spectre. (Ss I 82. 4. 18, Ss II 80. 5. 12.)
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342 Birni. = DM. + 66878 = B. A. C. 4949. 4-",5 U^öG^O^ + 66°19',8.

D'Aerest. Stem 5 mg. mit prachtvoUem Bandenspectrum vom III Typ., gleicht

/>' Pecjasi. Eigenthllmlich tvegen der Farhlosigkeit des Sternes; doch in vier späteren

Nächten auch dieser Stern etwas nuffällig gclb. {A- N. 2009.)

Rj = 7,0. Sp. ma!!! Les bändes 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9 sont tres larges et tres

foncées. Le spectre rappelle phitöt celui de « Herculis que celui de /)' Pegasi, les

bändes étant beaucoup plus marquées que chez celui-ci. Quant ;i la couleur de

Tétoile, je dois peut-étre reraarquer que M. Birmingham la fait inleep orangen. (Ss I

78. 4. 16, 78. 4. 20, Ss II 80. 8. 6.)

DM. + 66°890 = Gr, 2199 = Radcl., 3334. 6'>',5 löi-ö^öl" + 66°10',i.

Rj = 6,8. Sp. EHa. Les bändes sont päles mais visibles jusqiie dans le blou

(Ss I 78. 4. 16, 78. 4. "20, Ss II 80. 8. 6, 82. 4. .8.)

DM. + 19^2935= W. XV" 106, 107, 108. S^-j 15"7""3P + 19°2r,i.

D'Arrest. Stern 6.7 mg. ohne aiiffnllende Färhung. Trotzdem Spectrum III so

vollkommen ausgebildet, dass das superhe Bild an u öder g Herculis erinnert. {A. N. 2044.)

VoGEL. {1881) Gelh. Sp. Illa!! {Spectr. ,Beob.)

Rj = 6,7. Sp. nia! avec les bändes 2—8 et probableinent aussi 9 visibles. Les

bändes dans le rouge sont foncées, les nutres ne sont pas fortement développées. Le

spectre est beau, inais il n'y a rien qui rappelle les magnifiques spectres de a et (/

Herculis. (Ss I 82. 4. 8, Ss II 80. 5. 12, 82. 4. 10, 83. 5. 5.)

S Librje= 176a Schj. = 398 Biriii. Var. 15"15">.39» - 20°1',g.

Rj = 7,3. Sp. nia! Les bändes sont fort larges et bien visibles dans toutes les

couleurs, surtout dans le vert-bleu. (Ss II 82. 5. 1, 82. 5. 12.)

S Coronae = 177a Schj. = 350 Binn. Var. 15H7">19ä + 3r43',6.

Rj = 7,1). Sp. ma!! Les bändes 2—9 sont visibles; elles sont foncées et exces-

siveraent larges; 4 et 5 le sont considérablement plus qu'ä Tordinaire. Mes évaluations

de la couleur présentent des différences tres notables. En 1878 Tétoile ra'a paru

jaune-rouge = 6,3, en 1880 rouge-jaune = 7,0, en 1882 rouge-jaune foncé == 8,3, en

1884 de nouveau = 7,o. (Ss O 84.4. 27, Ss I 78. 5. 5, 78. 5. 22, 78. 6. 5, Ss II 80. 5. 25,

82.4. 10, 82.4. 17.)

r' Serpentis = DM. + 15=2858. 4» s 15''21"9= + 15°46',9.

VoGEL. {1881) RöthUch gelb. Sp. Ila! {Spectr. Beob.)

K. Vet. Akad. Handl. Bd 21. ^":o 2. 8
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Jr -• 6,5. Sp. Illa. Les bändes 2—8 vues. Elles sont ctroites et peu foncées;

4 et 5 ne sont que des raies ordinaires. Le spectre est presque Tintermédiaire entré

[Ila et Ila. (Ss O 84. 4. 27, Ss 1 78. 4. 23, 78. 5. 22, Ss II 80. 5. 12, 82. 4. 10, 83. 5. 5.)

%* Serpentis = 178 Schj. = 356 Birm. 6",- 15 Sl^SO» + 15°25',9.

Secchi. Tipo 3" a zone strette come a Orione. Salta subito all' occkio il colonnato,

che e bene staccato dal verde in giu; nel giallo e piu continuato. La Stella nel cercatore

e di 6'* rossa viva. {Memoria II.)

Secchi. Si conferma il 3° tipo. Nel giallo le colonne sona meno decise e separate,

{Sugli spettri.)

VoGEL. (1881) Gelblich roth. Sp. Illa!!! {Spectr. Beob.)

Ej = 7,5. Sp. ma!! Les bändes sont larges et fortes, surtout dans le vert et dans

le bleu. (Ss I 78.4.21, 78.4.23, 78.6.8, Ss II 80.5.12.)

y. Serpentis = 358 Birm. = B. A. C. 5234. 4°',o ]5M4"15= + 18-27', i.

D'Aerest. Stern 4.5 mg. gelblich. Spectrum mit schönen obgleich eben niclit breiten

Banden vom III Typus. {A. N. 2044.)

VoGEL. (1881) Röthlicli gelb. Sp. Illa!! Zarte Banden. {Spectr. Beob.)

Jr = 6,5. Sp. LHa! Les bändes 2—8 sont visibles mais étroites. 4 et 5 ne sont

que des raies ordinaires. Le spectre se rapproche de Ila. (Ss O 84. 4. 27, Ss I 78. 4. 22.

Ss II 80.5. 12, 82.4.23.)

V Coronae = 182 Schj. = 361 Birm. Var. 15H5"57= + 39°52',3.

Rrj — 8,t). Sp. mb ä trois zones, faiblement développé. La bände 9 est forte

mais la bände 6 assez faible. Les bändes secondaires ne sont pas visibles. (Ss I 78. 9. 20,

78. 9. 21, 78. 9. 26, 78. 10. 1, 78. 10. 5, 78. 10. 19, 79. 10. 16, 79. 10. 20, Ss II 79. 11. 18.)

R Serpentis =181 Schj. = 360 Birm. Var. 15''46™5^ + 15°26',2.

VoGEL. Gelbrotli. Dafi Spectrum ist sekr schön, mit vielen Banden durchzogen.

Blau und Violett waren im Vergleich zu anderen Sternen der Clatsse Illa recht gut sicht-

bar, und mehrere dunkle Banden darin zu erlcennen. {A. N. 2000.)

VoGEL. [1881) RMhlich gelb. Sp. Illa (Illb). (Spectr. Beob.)

Kj = 7,0. Sp, nia!! tres beau ; les bändes dans le bleu sont si larges qu'elles le

font tout discontinu. L'étoile n'est que de la graudeur 7", o. (Ss II 83. 2. 12.)

2 Herculis = DM. + 43'2542. 5» 5
15i>51-^18' + 43°25',7.

D'Arrest. Schö7i canneliries Spectrum, dessen Theilungen auf der violetten Seite

sich doch niclit ilber Blau hinaus verfolgen lassen. Gleicht /i Pegasi. (A. M. 2009.)

Jr = 6,0. Sp. nia! Les bändes 2—9 vues; 2 et 3 sont fortes, les autres ne sont

pas tres larges. (Ss I 78. 5. 26, Ss II 80. 5. 12, 82. 4. 17.)
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DM. + 47°2291 = 367 Birra. = LL. 29340. 6-,6 15'>59-.39^ + 47=30',s.

Rrj = 7,9. Sp. ma!!! Les bändes 2—10, 6 y compris, et peut-étre 1 aussi sont

visibles. EUes sont d'une largeur extraordinaire et tout-ä-fait noires. Le spectre en

est totaleraent discontinu. (Ss T 78. 5. 30, 78.6.5, Ss II 80.5.13, 82.4.10, 82.4.23.)

DM. + 59-1697 = Radcl., 3498. 6»,3 16M™20^ + 59''4l',i.

D'Arrest. 7 mg. Spectrum Typus JU mit sehr deutlich hervortretenden Banden,

obschon etioas scJimal. (A. N. 2044.)

Jr = 6,5. Sp. ma. Les 6 bändes ordinaires sont tres faibleraent visibles. Le

spectre est extrémement peu raarqué. (Ss I 82. 5. 20, Ss II 80. 8. 6, 82. 4. 21.)

47 Serpentis = 370 Birm. = DM. + 8°3141. 6'",4 16"3™39» + 8°48',o.

D'Arrest. 6'
niff. goldgelb. Brillantes Spectrum, Typus III, durchaus normal. {A.

N. 2044.)

VoGEL. {1881) Röthlick gelb. Sp. lila!! [Spectr. Beob.)

Rj = 7,0. Sp. m!a!! fortement raarqué. Les bändes sont larges et foncées.

(Ss I 78.4.23, Ss II 80.5. 12.)

DM. + 9%S153 = 371 Birni. = B. A, C. 5369. "».s 16''3-"48« + 8°52',8.

D'Arrest. 7 mg. goldgelb. VorzUgliches Spectrum, Typus 111; die Trennungen

ofenbar noc/i etwas breiter als beim naken 47 Serpent. (A. N. 2044.)

VoGEL. (1880) Röthlick gelb. Sp. Illa!! {Spectr. Beob.)

ly =^ 7,0. Sp. ma!! Les bandas sont encore plus larges et plus foncées que

dans le spectre de 47 Serpentis. (Ss I 78. 4. 23, Ss II 80. 5. 12.)

f) Opliiuci = 373 Birni. = B. A. C. 5414. 2'-,- 16''9-"6' - 3'26',i.

Secchi. Gialla, a zone ben distinte ai soliti posti: presenta delle tracce stereoscopiche

come a Ercole. {Catalogo.)

Rj = 6,8. Sp. JHhV. Spectre magniiique; les bändes sont visibles jusque dans le

bleu; elles sont de lespéce raoins foncée. (Ss I 78. 4. 22, 78. 6. 8, Ss II 80. 5. 12.)

DM. + 601665 = B. A. C. 5459. 5",5 16'>15""35» + 59°59',8.

D'Arrest. G^^jS albasubflava. Prächtiges Zonenspectrum 111. Die breiten und
ganz dimlden Banden durck's gesammte Spectrum; gekört zu den stark gezeichneien. {A.

iV. 2044.)

Jr = 6,7. Sp. ma!! Les bändes 2—9 sont fortes et larges; surtout celles dans le

rouge. (Ss I 82. 5. 20, Ss II 80. 8. 6, 82. 5. 21.)
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DM. + 37 2741 = Wash. 6769. 6"',5 16"16°>42" + 37''12',9.

Jr — 6,5. Sp. Illa. La nature du spectre me semble indubitable, rnais les bändes

ne sont pas larges, et le spectre est faiblement dessiné. (Ss I 82. 5. 18, Ss II 82. 5. 19.)

)/• Coronae = DM. + 34°2773 = 376 Biriu. 5", a lö^lS^ae^ + 34°2',i.

D'Arrest. Hellorange mit besonders stark markirtem Zonenspectrum, genau uberein-

stimmend mit dem folgendcn. {A. N. 2009.)

Jr = 6,5. Sp. nia! Les bändes 2—8 sont visibles. Elles ne sont pas tres fon-

cées, et sont assez étroites. (Ss I 78.4.10, 78.4.24, Ss II 80.5.13, 82.4.17.)

v- Coronai = DM. + 34°2774 = 377 Birm. 5>",3 löMSM-S^ + 33°56'i.

D'Arrest. Färbung und das ausgezeichnete Spectrum gam wie beim vorigen. Beide

gehören ivohl -physisch zusammen. {A. N. 2009.)

Jr = 6,3. Sp. nia. Les bändes 2—8 sont visibles. Elles sont encore plus étroites

et plus faiblement développées que celles de i'^ Corona?. (Ss I 78. 4. 10, 78. 4. 24,

Ss II 80.5. 13, 82.4. 17.)

Y Ophluchi = 189 Schj. = 379 Birm. Var. 16i'21"10^ - 12°12,o.

Rrrj = 8,8. Sp. mb!! ä 3 zones. Les zones rouge-jaune et verte sont brillantes,

et séparées par une large lacune. Quant ä la zone bleue elle est excessivement faible

et je n'ai réussi a la voir ni en 1878 ni en 1882. (Ss I 78. 4. 21, 78. 6. 5, 79. 4. 25,

79. 4. 26, Ss II 82. 4. 23, 82. 5. 9, 83. 5. 4.)

U Herculis = 190 Schj. = .380 Birm. = W. 16''578. Var. 16>'21to22^ + ]9°7',2.

VoGEL. Schöner rother Stern, der ein vorzuglich ausgeprägtes Bandenspectrum zeigt.

Banden besonders stark im Griin. {A. N. 2000.)

Rrj = 8,3. Sp. ma!! Les bändes 2—9 sont tres larges et foncées, surtout 7 et

8. (Ss II 80. 5. 13, 82. 4. 7, 82. 4. 10.)

B. A. C. 5494 = 17 Opliiuchi U. A. 5",- 16'^22'"19= - 7=21',9.

D'Arrest. 6 mg. gelblic.h. Schöne Säulen, Bänder breit und tiefdunkel in normaler

Gruppinmg. {A. Iv. 2044.)

Ej = 6,8. Sp. IHa! Beau spectre. Les bändes 2—8 sont bien marquées, 2 et 3

sont tres larges et foncées. (Ss I 81. 5. 1, Ss II 82. 5. 9, 82. 5. 12.)

a Scorpii = 191 Schj. = 381 Birm. 1™,4 16"23"17= - 26']2',6.

Secchi. Le siie zone sono quelle di a Orione, ma assai pik cariche. Anche le righe

sono piu larghe e intense. {Memoria II.)
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Secchi. Lo spettro e simile a quello delle macchie, e vi e la zona viva, che al tra-

monto resta nel giallo tra D e la d'. — 22. Giugno 1870. E jnccola e piuttosto gialla

che rossa. Lo spettro ha due forti zone nel rosso; ma nelle verdi ha righe ben distinte

e mancano i colonnati quasi del tutto {cio é al solito col cambiamento di colore). {Sugli

spettri.)

Pechule IIJ ä 11 type. {Exp. danoise etc.)

Rj = 7,3. Sp. BDEa!!! Les bändes 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9 sont larges et foncées.

Entré 3 et 4 il y a une bände plus étroite. (Ss I 81. 5. 1, Ss II 82.5. 9.)

g Hercnlis = 191a Sclij. = 372 Birm. Var. 16''25'"2P + 42°6',i.

D'Arrest. Spectrum ein uheraus brillantes und prächtiges Exemplar voiu 111 Typus

ganz wie Ii Pegasi und wenige andere. Banden tief und breit durchioeg. {A. N. 2044.)

Jr ^^ 6,5. Sp- ma!!! tout comme « Herculis. La bände 6 est un peu faible mais

les autres des bändes 2—9 sont excessivement lai'ges et noires. (Ss I 78. 4. 21, Ss II

80. 5. 13, 80. 5. 25, Ss IV 80. 5. 25.)

DM. + 67°942 = LL. 30250. 6'",8 16''28"'6' + 67°15',8.

Jr = 6,3. Sp. nia. Les bändes 2, 3, 7, 8 sont visibles. Le spectre est faible-

nient dessiné. (Ss I 78.4.16, 78.4.20, 78.9.4, Ss II 80.8.6, 82.4.3.)

W Herculis = DM. + 37 2772. Var. 16''31"'40' + 37°3.T,o.

Rj — 7,0. Sp. nia! Les bändes sont forteinent développées jusque dans Tultra-

bleu nuiis faibles dans le rouge. (Ss I 82. 9. 7, Ss II 82. 9. 3.)

R Draconis = DM. + 67'9o0 = LL. 30387. Var. 16'^32°>2.S» + 66°57',8.

Vogel. Sp>. Illa von ganz besonderer Schönheit. {Vierteljahrsschri/t der Astr. Ges.

Jahrg. 16, p. 243.)

Jr = 6,;"). Sp. ma. Les bändes 2—8 sont visibles mais elles sont faibles et peu

développées. (Ss I 79.3.16, 82.9.3, Ss II 82.9.3.)

DM. + 49-2530 = Riimk. 5507. 7"',3 16''35™49^ + 49°3',6.

D'Arrest. 7.8 mg. gelblich. Spectrum 111, gleichwie der nachfolgende 42 Hercul.

mit icohlgetrennten Säiden. {A. N. 2044.)

Rj = 7,0. Sp. m^a!! Les bändes 2— 8 sont assez larges et foncées. Le spectre

est bien développé. (Ss I 82. 4. 10, Ss II 80. 5. 13.)

42 Hercnlis = DM. + 49°2531 = B. A. C. 5596. 5'",o 16h36»2- + 49°7',4.

D'Arrest. Stern sehr gelb. Präcises Säulenspectrum Typ. HL {A. N. 2009.)

Rj = 6,8. Sp. m^a!! Les bändes 2—8 sont bien marquées. Le spectre ressemble

parfaitement au précédent. (Ss I 82. 4. 10, Ss II 80. 5. 13.)
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43 i Herculis = DM. + 8 3271 = 387 Biriu. S-",,; lÖMl^E» + 8"45Vj,

VoGEL. {1880) Röthlich Gelb. Sp. Ila!! {Spectr. Beob.)

Bj = 7,0. Sp. ma faiblement développé. 2, .3, 7 sont des bändes étroites; au

reste il ny a que des raies seulement. (Ss O 84. 4. 27, Ss 1 78. 4. 2.3, 78. 6. 8. Ss II

80.6. 13.)

DM. + 42°2749 = 389 Birm. - B. A. C. 5644. 6°',5 16'>44'"8= + 42"25',i.

D'Arrest. Hellbrauji. Prächtiges Specimen III Classe; dus Spectrum zerfällt in

Zonen, getrennt durch dunkle Zxoischenräume, ebenso leiclit wie a Herculis. {A. N. 2009.)

Jr = 6,1. Sp. EHa!! Les bändes 2— 9 sont larges et foncées, surtout 2 et 3;

toutefois le spectre n'égale pas en beauté celui de 367 Birm. (Ss I 78. 4. 10, 78. 5. 30,

78. 6. 5, 79. 6. 17, 82. 5. 11, Ss II 80. 5. 13, 82. 5. 12.)

S Herculis = 195 Sclij. = 392 Birm. Var. 16H7'^2P + 15°6',6.

Vogel. Farhe zwischen Roth imd Orange. Zeigt ein sehr schönes Spi. Illa; be-

sonders die viit den b Linien endigende Bände war sehr auffallend. (A. N. 2000.)

Kj — 6,8. Sp. ma! Le spectre est bien marqué mais pas tres brillant. Les

bändes sont larges. Celles dans le vert et dans le bleu sont les plus marquées. (Ss I

79.5. 22, 79.6. 17, Ss II 82. 10. 6.)

DM. + 14°3179 = B. A. C. 5749. 4"',8 IGi^SB-SS^ + 14°14',2.

D'Arrest. 3.6 mg. farblos. Vortreffliches Colonnenspectrum III mit starken dun-

keln Bändern; normal. {A. N. 2044.)

Vogel. {1881) Röthlich gelb. Sp. Illa! {Spectr. Beob.)

Jr = 6,3. Sp. nia!! Les bändes 2—9 sont visibles. 2, 3 sont tres larges et

foncées. Les autres sont moins bien marquées. (Ss I 78. 4. 23, 78. 6. 5, Ss II 80. 5. 13,

80.6. 13, 82.5.9.)

61 c Herculis = DM. + .35''2911 = B. A. C. 5763. G-^.s IGi^öQ-^Sö^ + 35°33',3.

D'Arrest. 7,7 mg. auffallend schivach, gelbroth. Sp). mit schönen wohlgetrennten

Banden. {A. N. 2016.)

Jr = 6,3. Sp. ma! Le spectre est bien marqué et les bändes 2—8 sont larges

mais pas tres foncées. Le spectre n'est pas des plus superbes. (Ss I 82. 4. 10, Ss II

80. 5. 14.)

B, Opliiuchi = 198a Schj. = 401 Birm. Var. ll^l^V - 15°57',5.

Vogel. Sp. Illa. {V. J. Sehr. 16 Jahrg., p. 243.)

Rj = 7,5. Sp. ma!! Les bändes 2— 9 sont visibles; 7 et 8 surtout sont fortement

dessinées. (Ss II 82. 5. 9, 82. 5. 12.)
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a Hercnlis = 199 Schj. = 402 Birni. Var. ITMO^Ö^ + I4°30',si,

Secchi. Oggetto singolare, magnifico, e di forma curiosa oltre mode. Pare di ve-

dere una serie di colonne convesse illuminate dal sole. Le linee che separano una co-

lonna daWaltra sono profondaviente nere. Il massimo di luce sta. da un lato deW inter-

vallo fra le righe nere, ed e gradiiato precisamente eome si fa a disegnare un colonnato.

(Catalogo.)

Secchi. Col prisma obiettivo non si vede traccia di decomposizione- Ai limiti delle

zone la nettezza e sorprendente ma non si vede risoluzione. E impossibile crederlo spettro-

metallico. (Sugli spettri.)

VoGEL. {1881) Gelblich roth. Sp. lila!!! {Spectr. Beob.)

Rj = 7,5. Spectre superbe EQa!!! Les bändes 1—10 sont excessivement larges

et noires. (Ss I 78. 4. 10, Ss II 80. 3. 8, 80. 5. 25, 80. 6. 13 et souvent aux Ss III et IV.)

DM. + 2-3296 = 407 Birm. - W, 17'>209. 7» „ 17"14'"44' + 2°14',5.

D'Arrest. 7.8 mg. hellröthlich, viit äusserst brillantem Spectrum III. Zahlreiche

und tiefdunkle Banden durchweg. {Ä. N. 2044.)

Vogel. {1881) Röthlich gelb. Sp. Illa!! {Spectr. Beob.)

Jr = 6,3. Sp. Illa!!! Superbe en raison de Téclat. Les bändes 2—9 sont toutes

larges; celles dans le bleu sont de vraies lacunes. (Ss II 80. 6. 3, 82. 5. 12.)

74 Herculis = DM. + 46=2293 = B. A. C. 5871. 5"',:, 17"17«'32'' + 46''20',3.

D'Arrest. Feinere doch schön getrennte Banden durch alle Farben. Classe III.

{A. N. 2009.)

Jr = 6,0. Sp. nia. Les bändes 2, 3, 7, 8 sont visibles, niais elles sont difficiles

ä reconnaitre comiue des bändes, k cause de leur petite largeur. Le spectre est presque

du méme type que celui de a Tauri. (Ss I 82.4.10, Ss II 80.5.14, 82.4.17.)

DM. + 17°3241 = Wash. 7251. 6"',2 17i'21'»27' + 17°0',3.

Vogel. {1881) Gelblich roth. Sp. Illa!! {Spectr. Beob.)

Jr = 6,r>. Sp. nia!! Les bändes 2—9 sont excessivement larges et tres foncées,

surtout celles dans le rouge, mais aussi 4 et 5 sont plus larges qu'ä Tordinaire. (Ss O
84.4.27, 84.4.28.)

DM. + 8°3418 = Piazzi XYII'103. 7°',3 17''22'n56= + 8°31',8.

Vogel. {1881) Röthlich gelb. Sp. Illa!! {Spectr. Beob.)

Jjr = 5,n. Sp. ma! Les bändes 2—8 sont bien visibles; 2 et 3 sont fortes. Le

spectre est fort beau. (Ss O 84.4.27, 84.4.28.)
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203 Schj. = 410 Birm. = A. Z. 305 N:o 108. 8"',:, 17''23™50'' - 19°23',6.

Rrrj — 8,8. Sp. nib! å trois zones, desquelles la zone bleue est a peine percep-

tible. Les deux aiitres soiit séparées par une bände large et noire. La sous-zone

jaune se voit comine une bände claire. Mais les bändes 4 et 5 ne sont pas visibles.

(Ss I 79. 4. 25, 79. 4. 26, 79. 5. 24, Ss II 82. 5. 9, 82. 5. 12.)

DM. + 71=841 = A. Oe. 17201. 6",8 17''24"52» + 7r57',4.

Rj = 7,0. Sp. nia! Les bändes sont tres larges et bien visibles, surtout 7 et 8.

<Ss I 78. 9. 4, Ss II 80. 9. 6.)

DM. + 14°3279. 6^2 17'i29"'lP + 14'54',8.

VoGEL. {1881) Gelblich roth. S^p. Illa!! {Spectr. Beob.)

Jr = 6,5. Sp. ma!! Les bändes 2—8 sont visibles; elles sont larges et foncées

dans le roiige et dans le vert-bleii. (Ss O 84. 4. 27, 84. 4. 28.)

DM. + 31°3075 = W, 17'1117. 6^5 IT^Sö-^lP + 3ri5',i.

D'Arrest. Stern hellrothgelh. Schönes Zonenspectriim, das doch gute Luft fordert.

{A. N. 2016.)

Jr =^ 6,4. Sp. nia. Les bändes 2— 8 sont vues, mais seulement avec difficulté.

2 et 3 sont les seules facilement visibles. La nature du spectre est indubitable, mais

il est tres faiblement développé. (Ss I 82.4. 10, 82. 5. 21, Ss II 80. 5. 14, 82. 5. 12.)

205 ScLj. = 418 Birm. = A. Z. 391 N:o 77. 8",r, IT^agM^^ - 18°36',s.

Rrj = 8,0. Sp. mb avec 3 zones. La zone verte est la plus brillante. Le spectre

est assez faiblement développé. (Ss I 79. 5. 24, 82. 5. 19, Ss II 82. 5. 9, 82. 5. 12.)

W, 17''794. 8"',ö 17H2'=27^ - 3°36',5.

Rj = 7,3. Sp. nia! Les bändes sont larges et foncées jusque dans le bleu.

(Ss I 82. 5. 18, Ss II 82. 5. 12.)

DM. + 36°2942 = Wash. 7444. 6%5 17'>44'=^28= + 36°34',6.

Jr = 6,5. Sp. ma! Les bändes 2—8 sont visibles. 2 et 3 sont assez larges et

foncées; les autres sont larges mais fort påles. (Ss O 84. 8. 24, Ss II 82. 5. 21.)

DM. + 19°3509 = W. 17^819. 7%o 17'^59-P + 19°3.T,i,

VoGEL. {1881) Eöthlich gelh. Spectr. Illa! {Spectr. Beob.)

Jr = 6,5. Sp. nia faiblement développée. Les bändes sont le plus facilement

visibles dans le vert et dans le bleu. (Ss I 78. 4. 23, 78. 4. 24, Ss II 80. 9. 3.)
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98 Herculis = 1)M. + 22°3273 = B. A. C. 6134. 5"\2 18''1"49^ + 22'12',7.

D'x\keest. Ster7i gelblich; Spectrum dunkele und breite Bänder durch alle Farben-

zonen. {A. N. 2016.)

Jr = 6,7. Sp. nia!! Le.s bändes 2—8 sont visibles. 3 et avant tout 2 sont

fortes. Les autres sont relativenient plus faibles. (Ss I 80. 8. 5, Ss II 80. 5. 14, 80. 8. 4,

88. 5. 5.)

DM. + 6=3627 = W, 17''1276. T^.s 18''2°'30= + 6 3r,9.

VoGEL. {1880) Ruthlich gelh. Sp. Illa!! (Spectr. Beob.)

Rj = 7,0. Sp. Illa! Les bändes 2—8 sont tres bien développées, surtout celles

dans le vert-bleu. (Ss O 84. 4. 27, 84. 7. 24, 84. 8. 24.)

DM. + 43-2890 = W, 18'>58, 59. S-^.o 18>'3">47» + 43'26',4.

Rj = 7,0. Sp. ma!! Malgré la faiblesse de Tétoile, les bändes sont tres bien vi-

sibles jusque dans l'ultrableu. Elles sont si larges et tranchantes que le spectre en

devient tout discontinu, surtout dans le vert-bleu et dans le bleu. (Ss I 78. 9. 13,

78.9. 17, Ss II 79. 11. 18, 82.4. 21.)

DM. + 41-2988 = W, 18"88, 89. 7°>,o \BH^A2' + 4r42',3.

Jr = 6,5. Sp. ma. Le spectre est faiblement dessiné, raais les bändes sont larges.

(Ss I 78. 9. 26, Ss II 80. 8. 4, 82. 4. 21.)

104 A. Herculis = DM. + 313199 = 430 Birm. S^.o JB^B^B^ + 3r22,9.

D'Akrest. Gelbrot/i. Vorzilglich schönes Colonnenspectrum; reiner l^ypus 111, eiwa

wie B Lyra^ mit scharfer Trennung der LichMreifen. {A. N. 2009.)

Jr = 6,5. Sp. ma! Les bändes 2—8 sont assez bien développées, surtout celles

dans le rouge. (Ss 1 80. 8. 5. Ss II 80. 5. 14.)

DJI. + 2-3547 = W, 18''177. ö^s 18'>11'»4» + 2'20',8.

VoGEL. (1881) Röthlich gelb. Sp. Illa!! {Spectr. Beob.)

Jr = 6,3. Sp. nia!! Les bändes 2—9 sont tres larges et foncées tant dans le

rouge que dans le vert-bleu. 2 et 3 sont les plus fortes. (Ss O 84. 4. 27, 84. 7. 24.)

DM. + 49=2782 = B. A. C. 6255. S",! ISnS^SQ' + 49°4',2.

Jr — 6,3. Sp. ma! Les bändes dans le rouge sont assez bien marquées; 4 et 5

sont plus faibles. (Ss I 78.4.1.5, 78.4.24, Ss II 79.11.18, 80. .5. 14.)

K. Sv. Vot. .-^kad. H.lndl. Bd, il N:o 2. 9
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DM. + 36-3168 = 448 Biriu, 8"', 5 I8"28">52» + 36°55',6.

Secchi. Eossa intensa. Spettro a zone deboli. {Prodromu.}

Rrrj = 9,0. Sp. Illb! ä 3 zones, desquelles la zone bleue est excessivemeiit fiiible.

Les bändes principales sont larges et foncées. Peut-étre qu'il y a aiissi une trace de

la bände 4. La longueiir d'onde des bändes 6 et 9 contrölée. (Ss I 78. 6. 7, 78. 6. 14,

78. 8. 23, Ss II 80. 5. 14, Ss III 83. 10. 28.) L'observation du 23 Aout 1878 fut faite

ä Tobservatoire de Copenhague avec le niérae spectroscope dont s'est servi D'Arrest.

DM. + 39-3476 = Wo 18"1018, 1019. 6™,5 IS-^Sé-^S^ + 39°.34',8.

D'Ar.rest. 7 mg. mit einem liberraschend schönen Spectrum 111; eines der ani

besten ausgeprägten der Gattung a Herculis, identisch mit ^.^ Lyrce und R Lyrce. {A.

N. 2009.)'

Rj = 7,0. Sp. Illa!! tres beau et bien développé. Les bändes 2—8 sont larges

et foncées. (Ss I 78. 4. 10, 79. 6. 17, Ss II 79. 11. 18.)

DM. 4- 36°3343 = 458 Birm. = W. 18m46. 7'",5 18K3f)'"2P + 36°51',5.

Secchi. ^->Red colour certain; zoties clear and well defined though magn. only å',5

{private letter)». (Birmingham The red stars p. 322.)

Rrj = 8,5. Sp. Illb!! ä 3 zones. Les deux bändes sont fortes et larges. La

longueur donde des bändes 6 et 9 contrölée. (Ss I 78. 6. 8, 78. 6. 14, 78. 8. 23 cette

derniére faite ä Tobservatoire de Copenhague, Ss II 80. 5. 14, Ss III 83. 10. 28.)

219 Schj. = 464 Birm. 8^0 18M4"30^ - 8=1', 1.

Rrj = 8,e. Sp. Illb!! k 3 zones. Les bändes 6 et 9 sont tres larges et foncées.

Outre cela, je vois la sous-zone jaune avec les bändes 4 et 5 et, tres faiblement, la

bände 2. La longueur d'ondg des bändes 6 et 9 fut contrölée. (Ss I 78. 6. 7, 78. 6. 8

Ss II 80.8.4, SsIII 83.11.5.)

DM. + 40'3512 = Radcl., 4111 = Gr. 2697. 6^,s 18'>50'"4= + 40°52',2.

Jr — 6,0. Sp. Illa! Les bändes 2—8 sont vues. Elles ne sont pas tres fortes.

(Ss I 78.9.21, Ss II 80.8. 12.)

fP Lyr» = DM. + 36=3319 = 470 Birm. 4",5 ISi^Sl^-O^ + 36°46',3.

Secchi. Gialla., e perfetta copia di « Ercole con scanalature ben vive e nettissinie.

{Catalogo.)

^j — 7,0. Sp. Illa!! tres beau. Les bändes sont larges et foncées, mais decidé-

nient rnoins que celles dans le spectre de R Lyra3. (Ss I 78.4. 15, Ss II 79.11. 18.)
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K. Lyrse = DM. + 4:3°3117 = 221a Schj. = 474 Birm. Var. 18''52-"17^ + 4348,7.

VoGEL. Ein vorziiglich schönes Spectruni, welches dem von « Herculis gleicht. {A.

N. 2000.)

Ej = 7,5. Sp. ELIa!!! Les barides 1—9, 6 y comprise, sont excessivement larges

et foncées. Le spectre est un des plus superbes de cette classe. (Ss I 78. 4. 15, 78. 9. 13,

Ss II 79. 11.18, 80.8.12.)

DM. + 14 3729 = 222 Schj. = 475 Birm. 9",o 18''53'»58» + 1413',-.

VoGEL. (1881) Roth. Sp. lUb! {Spectr. Beoh.)

Rrrj = 8,9. Sp. Hlb! å 3 zones. La zoiie bleue est excessivement faible; les

oandes sont fortes. (Ss I 78.8.22 a Copenhague, 78.8.23, 78.9.10, 78.9.19, Ss II

80. 8. 4, 83. 10. 22, Ss III 83. 10. 22.)

DM. + 40 3555 = W.^ IS^IOSO, 81. 6°',9 18''55°'31» + 40"32-,5.

Rj = 7,0. Sp. Illa! Il y a des bändes larges, niais peu opaques, par le spectre

entier jusqu'ä 9 incl. (Ss I 7-S. 9. 21, Ss II 80. 8. 3, 82. 4. 21.)

DM. + 22-3549 = W., I81I66O. 6%5 J8''ij5»'45' + 22'40',.^.

D'Arrest. 7 Gr. auffällig gelhroth. Reiner Ti/pus III, gitt markirt und leicht

sichthar. {A. N. 2016.)

Jr = 6,2. Sp. Illa. Les 6 bändes ordinaires sont vues, niais elles sont assez

påles. (Ss I 80.8.5, Ss II 80.8.4, 82.5.19.)

222c Scbj. = 483 Birm. 7"',;? 18>'59'"4» - 5°50',o.

VoGEL. Glilliend feucrrotli. Das Spectruia zeichnet sich durch seine iiberaus geringe

Ausdehnung aus. Blau 7ind Violett sind fast vollständiy absorbirt, nur Grim, Gelb., Roth

sind gut zv erkennen. Die beiden erst genannten Farben sind aber durch einseitig scharf

abgegrenzte Absorptionsstreifen sehr reducirt; im Roth eine schicache verschwommene Bände.

(Berichte der Ges. der Wissensch. zu Leipzig.)

Krrj = 9,0. Sp. mi)!! a trois zones, desquelles la bleue est excessivement faible.

Les bändes 4 et 5 de la sous-zone jaune se voient distinctement. La longueur d'onde

de la bände 6 fut contrölée. (Ss I 78.4.22, 78.4.24, Ss II 80.8.1, Ss III 83.11.5.)

DM. + 30'3409 = ^^\, 18''1861. G^s IQM^G^ + 30=35',o.

D'Arrest. 7 mg. mit recht deutlichem Säulenspectnim = ä,, Lyrce. Typ. III. {A.

N. 2009.)

Jr = 6,3. Sp. ma faiblement développé. Je n'aperqois que les bändes 2, 3, 7.

(Ss I 80. 8. 5. Ss II 80. 8. 3. 83. 5. 5.)
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It AquiliB = 224 Sclij. = 486 Birm. = Radcl.. 1825. Var. 19"1™33^ + 8 4,7.

VoGEL. {1880) Roth. Sp. Illa? Gresse gesckätzt 9'",ö. (Spectr. Beoh.)

Rrj = 8,8. Sp. Illa!! Tres beau en raison du peu d'éclat de Tétoile. Les bändes

sont tres larges et sombres dans toutes les couleurs. (Ss I 78. 5. 8, 78. 5. 11, 78. 5. 22.)

R Sagittarii = 226 Schj. = 489 Birm. Var. 19>'10"49« - 19°29',o.

Rj = 7,0. Sp. nia!! Les bändes sont extréniement larges et foncées dans le vert

et dans le bleu. Dans le rouge elles sont faibles. (Ss I 80. 8. 5, Ss II 80. 8. 5.)

DM. + 22-3660 = 493 Birm. = W, 19'>386. 7°-, v igMo^ö" + 22'23',3.

Jr = 6,5. Sp. Illa! Les bändes sont visibles par le spectre entier. Elles sont

les plus fortes dans le vert et dans le bleu. (Ss I 78. 6. 6, 80. 8. o, Ss II 80. 8. 4.)

DM. + 17°3940. 9°,5 19hl7°'14^ + I7'28',i.

VoGEL. {1881) Gelblich roth. Sp. lllb! {Spectr. Beoh.)

Rrj = 8,3. Sp. Illa!! Les bändes dans le vert-bleu sont excessiveraent larges et

foncées, et au Ss O le spectre a parfois ressemblé d'une inaiiiére frappante aux spectres

Illb; mais au Ss III les caractéres Illa sont tres distinctement reconnus. (Ss O 83. 10. 26,

84.4.27, 84.8.24, Ss III 83.10.26, 84.4.27.)

DM. + 35°3598 = LL. 36697. 7^5 19''20°'15^ + 35°59',2.

Rj = 6,8. Sp. Illa! Les bändes 2—9 sont visibles; elles sont assez larges et

bien marquées surtout dans le vert et dans le bleu. (Ss II 82. 10. 6, 82. 11. 14.)

I Ursffi Minoris = DM. + 88 112 = B. A. C. 6999. 6'",5 19''22"32^ + 88'59',3.

Jr = 6,3. Sp. Illa. Le spectre est assez faiblement marqué. 2 et 3 sont pas-

sablement fortes. (Ss O 85.3.12, Ss I 78.5.4, 78.5.8, 78.5.9, Ss II 80.8.6.)

a Yulpecula; = DM. + 24°3759 = B. A. C. 6674. 4'°,2 19'^24°'33= + 24°27',8.

D'Arrest. 5 mg. gelb. Das Spectrum gehört zu den best ausgeprägten des III

Tyjyus. Banden auffallend dunkel und präcis; die Säulen in der stereoti/pen Lage. {A.

N. 2009.)

Jr = 6,3. Sp. Illa! Les bändes 2—8 sont noires, mais elles sont tres étroites.

(Ss I 80.8.5, Ss II 80.8.3, 80,8.5.)

DM. + 76°734 = 229 Schj. = 502 Birm. = B. A. C. 6702. e-",,^ I9'^25'»5^ + 76°2r,8.

Secchx. Stella rosata, di 6 ^4 con spettro a zone larghe del 4° tipo. Una larga

tagliente nel verde; due righe nel giallo. L'azzurro e d.ebolissimo. 11 rosso e appena

sensibile. {Mem. 11.)
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Secchi. Sono vive le linee lucide del giallo come fiU d'oro, e pure e ben denso il

magnesio. {Sugli Spettri.)

Rrj = 8,3. Sp. Illb!!! a 4 zones. Les bändes principales sont tres larges et noires.

Ansisi les bändes 2, 3, 4, 5 et 8 sont visibles; celle-ci est tres faible. En dépit de ce

que dit Secchi, le rouge est tres vif, bien que, naturellement, un peu påle en cora-

paraison avec la sous-zone jaune. (Ss I 78.4. 20, 78. 5. 16, 78. 6. 14, Ss II 80. 8. 6.)

DM. + 4°415'.i = 504 Birni. = W^ 19''64S. 7-°, 2 19'^28'"12» + 4-48', 9.

VoGEL. (1881) Gelb. Sp. Illa? (Sijectr. Beob.)

Rj = 7,3. Sp. ma. Les bändes 2, 3 sont faibles; 7 et 8 sont bien visibles.

(Ss I 78. 6. 7, Ss II 80. 8. 1.)

22S Schj. = 505 Biriu. 7^o 19"28'"35« - 16°35',4.

Secchi. Notabile rossa. Spettro zona verde viva. 4° tipo{?). {Prodromo.)

Rj = 8,2. Sp. inb!! ä 3 zones. Les bändes 2, 3, 4, 5 sont aussi visibles. La lon-

gueur d'onde des bändes 6 et 9 fut contrölée. (Ss I 78.6.7, 78.8.23, Ss II 80.8.1,

Ss III 83. 10.26.)

DM. + 5=4190 = LL. 37019 = W, 19"()68. 6"',9 19''28">50" + 5'15,i.

D'Arrest. 7,4 mg. farhlos. Superbes Spectrum des 111 Typus, gehört zu den vor-

zllglichfiten der Gattung. Die stereotypen Banden breit und dunkel dureh die ganze Er-

streckung. (A. N. 2044.)

VoGEL. {1881) Weisslich gelb. Sp. Ila. {Spectr. Beob.)

Jr = 5,8. Sp. nia!! Les bändes 2—9 sont tres larges, luais un peu påles. 7 et

8 sont énormément larges et tres foncées. Le spectre en est discontinu tant dans le

rouge que dans le bleu. (Ss I 80.8.5, Ss II 80.8.1, 82.5.19, Ss III 83.9.14.)

DM. + 48'2914 = B. A. 0. 6717 = Gr. 2876. 6^5 19'>30°>56' + 49°2',-.

D'Arkest. 7 mg. farblos, mit scliönem Spectrum Jll. Breite dunkle Banden iiber-

all; normal auch in der blauen Region. {Ä. N. 2044.)

Jr = 5,8. Sp. nia!! Les bändes 2— 9 sont tres larges et assez noires. (Ss I

80. 8. 5, Ss II 80. 8. 3, 83. 5. 5, 83. 9. 1, 83. 9. 11.)

R Cygni = 229a Schj. = 507 Birm. Var. 19'>34'"8ä + 49°58,5.

Rrj = 8,0. Sp. nia! Les bändes ne sont pas tres sombres, mais elles sont larges

et visibles jusque dans le bleu. (Ss I 79.3.16, Ss II 80.5.14, 82.10.6.)
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DM. + 6» 1058 = A. Oe. 19513, 14. 8-,o 19''35"'47'* + 69'34',8.

Rj — 7,0. Sp. Illa! Les bändes dans le bleu sont tres larges et assez foncées jus-

qu'ä la bände 9 incl. Celles dans le rouge sont faibles. (Ss I 78. 4. 20, Ss II 80. 8. 6.)

DM. + 32°3522 = 509 Birm. 8"\o ]9'>37"'7» + 32-23',i.

Rrj = 8,2. Sp. Illb!! ä -B zones, desquelles aussi la zone bleue est assez ijril-

lante. Les bändes principales sont tres fortes et opaques et aussi les bändes 4 et b

s'entrevoient. La longueur d'onde des bändes 6, 9 et 10 controlée. (Ss I 78. 6. 5,

78. 6. 6, 78. 6. 14, Ss II 80. 5. 13, 82. 5. 19, Ss III 83. 10. 28.)

DM. + 4:2°3419 = W. 19"1165. 6-°,7 19i>37''^27'* + 42'-50',7.

Jr = 6,5. Sp. Illa. Les bändes 2, 3, 7 sont visibles, mais le spectre est faible-

ment développé. (Ss I 78. 10. 5, Ss II 80. 8. 1.)

DM. + 55°2245 = B.B. VI p. 272. 6-,8 19"39»52= + 55°I3',7.

D'Arrest. 7,4 mg. farblos, gLeichwohl ist das Sjtectrum ganz so ausgeprägt III als

bei B. A. C. 6717 u. A. \a. N. 2044.)

Jr = 5,8. Sp. Illa!! Les bändes 2—9 sont visibles. Elles sont tres larges et

bien marquées. (Ss I 80. 8. 5, Ss II 80. 8. 4.)

DM. + 41°3469 = B. A. C. 6769. 6">,o 19H0°'25= + 4r32',o.

Jr = 6,0. Sp. Illa. Le spectre est tres faiblement développé. Les bändes ne

sont ni larges ni foncées. (Ss I 78.9.26, 80.8.1, 80.8.4.)

DM. + 40°3866 = Radcl., 4441 = Gr. 2928. 6"",3 19i>41'^26= + 40°28',5.

Jr = 6,2. Sp. Illa. Les bändes sont larges et visibles par tout le spectre, mais

faibles. Mes évaluations de la couleur de Tétoile sont mal d'accord entré elles. (Ss I

78.9. 21, Ss II 80. 8. 1, 80.8.4.)

d Sagittfe = DM. + 18°4240 = B. A. C. 6783. 4%o 19"42-ö6>= + 18°17',3.

Vogel. Sp. lila, in dem die Banden ziemlich sc/nvach sind. {A. N. 2000.)

D'Arrest. Ausserordentlich sckönes Spectrum des III Typus; Säulen scharf zwischen

sehr du7ikeln Absorptio7ishändern. (A. N. 2016.)

Vogel. {1881) Gelb. Sp. Illa!! {Spectr. Beob.)
'

*

Jr = 6,0. Sp. Illa!! Les bändes 2, 3, 7, 8 sont fortes; 1, 4, 5 bien visibles.

(Ss I 78.5. 10, Ss II 80. 8. 1.)
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S Vulpeculae = 231ii Schj. = 517 Birm. Var. 19h44'"18ä + 272,3.

VoGEL. Spectruni vom Typus 111. {V. J. Schr. Astr. Ges. Jahrg. 16, p. 243.)

Bj = 7,0. Sp. nia faiblement marqué. (Ss I 82. 10. 13, Ss II 82. 10. 16, 82. 5. 19.)

X Cygni = DM. + 32°3593 = 232 Schj. = 518 Birm. Var. 19'>46°'44^ + 32°39,7.

Rrj = 7,8. Sp. Illa!!! Les bändes 1—10 et aussi 6 soiit superbes. La bände

4 se montre tres distincteraent composée de deux bändes, påles, étroites et tres serrées.

En outre il y a, dans le voisinage de 3, une raie ou plutöt une bände étroite.

Secchi dit avoir examiné, le 23 juillet 1868, le spectre de cette étoile; inais dans

cette année-lä le maximum arriva le 15 mars, et par conséquent Tétoile était déjä le

3 juin au dessous de la 8""° grandeur, et lors de Tobservation de Secchi entré la
9™'"

et 10"°° grandeur. Il est donc evident que Toljservation de Secchi {Bella steUivn di

7*. Spettro a zone langidde e sfumatissinie), qui au reste ne s'accorde point avec Tappa-

rence reelle du spectre, se rapporte a une autre étoile. (Ss I 78. 4. 24, 78. 5. 6, 78. 5. 11,

78.5.22, 79.3.16, 79.4.24, 79.5.22, 80.6.10, Ss II 80.5.14, 80.6.10. 80.6.13,

Ss IV 80.6. 10, 80.6. 13.)

V.) (Jygni = DM. + 383780 = B. A. C. 6813. y",5 19"47'"1^ + .•?8'27',8.

D'Arrest. 6' mg. Leicht kenntliches Ijandemtpectrum Typ. 111. Die .schwarzen

Intervalle vollkommev deutlich. {A. N. 2009.)

Jr = 6,(1. Sp. Illa! Les 6 bändes ordinaires sont turtes, mals seulement les

bändes dans le rouge sont larges. (Ss I 80. 8. 5, Ss II 80. 8. 4.)

DM. + 37=3636 = LL. 37866. 7'",o 19'>47">1P + .37°,34',3.

D'Arrest. Ein bei der Schwäche des Stcms aufälliges und unijemein sckarf her-

uortretendes Colonnadenfipeciruin. Augenschelnlidi von Tyy 111. {A. N. 2009.)

Rj = 6,8. Sp. ma! Les bändes 2—9 sont bien visibles. Celles dans le vert et

dans le bleu sont tres larges et fortes. (Ss I 78. 5. 6, 80. 8. 5, Ss II 80. 8. 4.)

DM. + 43=3425 = 521 Birm. = W., 19"1734, 35. S",» 19"53™59^ + 43'59',.i.

Rrj = 8,5. Sp. inb!! ä 3 zoues, tres fortement développé. La zoné bleue est

tres faible et la bände 6 plus large qu'ii Tordinaire. La longueur d'onde des bändes

6 et 9 contrölée. (Ss I 78. 6. 5, 78. 6. 6, 78. 8. 23, Ss II 80. 5. 14, Ss III 83. 10. 28.)

13 Sagittfe = DM. + 17 4183 = B. A. C. 6868. 5",8 I9''55"32'' + 17=14',-.

D'Arrest. 6 Gr. mit schönem säulenartigem Spectruni, etwa wie ä Sagittce. {A.

N. 2016.)

VoGEL. (1881) Gelh. Sp. Illa! {Spectr. Beoh.)

Jr = 6,5. Sp. ma!! Les bändes 2—9 sont visibles; elles sont fortes et larges.

(Ss I 80. 8. 5, Ss II 80. 8. 1.)
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64 e Dracoiiis = DM. + <i4°U05 --= B. A. C. 6905. 5'",u 20i'0'"25» + fi4':S2',5.

Jr = 6,1. Sp. Illa! Les 6 bändes ordinaires sont visibles; elles son t assez laro^es et

foncées dans le rouge, plus faibles dans le vert et dans le bleu. Les bändes 4 et 5 sont

påles et tres étroites. (Ss I 78. 4. 20, 78. 5. 6, 78. 5. 26, 78. 6. 6, Ss II 80. .5. 15, 80. 8. 6.)

69 Draconis = DM. + 16in = B. A. C. 6936. 6-,o 20'>2°'25= + 76"12',2.

Jr = 6,3. Sp. Illa assez faiblenient inarqué. Les bändes 2 et 3 sont assez larges;

en outre 7 et 8 se voient. (Ss I 78.5.16, Ss II 80.8.6, 82.4.7.)

DM. + 164153 = 530 Birrn. = W, 20"3. ö^s, 20'>3»33= + 1622,4.

D'Arrest. 6,8 Gr. rothgelb. T'rotz der Schwäc/ie des Sterns scharf markirtes

Bandenspectrum III Typus, selbst bei ungilnstiger Luft. {A. N. 2016.)

VoGEL. {1880) Röthlich gelb. Sp. Illa I {Spectr. Beob.)

Jr = 6,fi. Sp. Illa! Les bändes ordinaires sont larges, inais assez påles. Celles

dans le rouge sont sont les plus marquées. (Ss I 80. 8. 5, 82. 10. 7, Ss II 80. 8. 1, 80. 8. 12,

82. 10. 13.)

DM + 671226 = B. A. C. 6939. 7^o 20M'^28- + 67°44',3.

Jr = 6,0. Sp. Illa tres faiblenient développé. Seulement les bändes 2, 3, 7 et

peut-étre 4 et 5 sont visibles. (Ss I 78. 10. 30, Ss II 80. 8. 6.)

DM. + 47-3031 == 535 Birm. = A. Oe. 20117. 9°',3 20''6'°25» + 47°33',2.

Rrj = 8,3. Sp. Illb! a trois zones desquelles la zone verte est la plus brillante, et

la zone bleue assez faible. La longueur d'onde des bändes 6 et 9 fut controlée.

(Ss I 78. 8. 23, 78. 8. 26, 78. 9. 17, Ss II 80. 8. 4, 83. 10. 26, Ss III 83. 10. 22.)

DM. + 35°4002. 9",5 20h6'"38= + 35°.39',3.

PiCKERiNG. Verg red. Type IV. {A. N. 2376.)

Rrj = 8,2. Sp. Illb!! avec 3 zones desquelles la zone verte est la plus brillante.

Malgré la faiblesse de Tétoile le spectre est tres fortement dessiné. Les bändes sont

tout noires et d'une largeur extraordinaire. Je rae suis arrété å cette étoile en cher-

chant rétoile 36 Pickering. (A. N. 2376.) La position donnée par M. Pickering est,

réduite ä Téquinoxe de 1900,o : AD. = 20"5"'17' Décl. = + 35°31'. Cette position s'écarte

tres considérablement de celle deterrainée par inoi. La longueur d'onde de la bände 6

fut controlée. (Ss I 82.9.7, 82.11.8, Ss II 82.9.7, 82.10.13, 82.11.13, 83.10.22.

Ss III 83. 10. 22.)

DM. 38=3957 = 541 Birm. 8^,^ 20i'9-"46-' + 38=25',6.

Rrj = 8,4. Sp. Illb. Apres avoir ä plusieures reprises examiné le spectre de

cette étoile, je suis enfin convaincu que le spectre est réellement Illb. La bände 9
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est assez large et foncée, uiais en outre je n ai pas toiijoiirs vu des bändes dans le

spectre. Dans les ineilleurs moments j'ai entrevu une trace des bändes 4 et 6. Le

5 aout 1880 j'ai cru aussi apercevoir une trace de la zone ultrableue. La sous-

zone jaune est plus faible qu'ä Tordinaire. La longueur d'onde du bord de la bände

la plus forte est 519; et celle de la limite du spectre visible 475. (Ss O 84.8.24,

Ss I 78. 6. 5, 78. 6. 6, 78. 8. 22 (ä Vobservatoire de Copenhague), 78. 8. 26, 80. 8. 5,

Ss II 80. 8. 1, 80. 8. 4, 83. 5. 5, 83. 10. 22, Ss III 83. 10. 28.)

238 SchJ. = 545 Birin. 7^4 20i'll'"15» - 2P36',5.

Secchi. Stella rossa cujja di 7" gr. che lin fpettro discontinuo dl due ^ole zone,

verde e giallo al inv. E tipo 4° senza duhbio. {Meni. 11.)

Secchi. E di 4" tipo netto, e la verde i assai forte; la gialla ha lainpi vivi e la

bleu c debolissitna. {Sugli s-jjettri.) La figure donnée par Secchi semble accuser qu'il a

vu aussi la bände 5.

Rrj = 8,0. Sp. Illb! ä trois zones. La zone bleue est tres faible, mais en dépit de

ce que dit Secchi, le rouge est tres bien visible. La longueur d'onde des bändes fi et

9 fut contrr.lée. (Ss I 78.8.23, Ss II 80.8. 1, Ss III 8.'5. K). 26.)

DM. + 72 945 = Radcl., 4743 = Gr. 3156. 7"',o 20M5»'39' + 72 17,7.

Jr = 6,0. Sp. Illa. Les bändes sont nettes mais tres pAles, ä Texception de 7

et 8. (Ss I 78.8.4, Ss II SO. 8. 6.)

U Cygni = 239a Scli.j. = 533 Biriii. Var. 20M6»'30» + 4r°34',7.

Secchi. Bössa ciqia. Spettro a zone dubbie. (Prodromo.)

Rrrj = 8,8. Sp. Illb ä trois zones assez faibleraent développées. La bände 6 est

faible. (Ss I 78.12.20, 79.1.24, 80.5.2, 82.11.8, Ss II 80.5.8, 80.5.13, 82.11.13.)

DM. + 68 1121 = B. A. C. 7037 = Radcl., 4773. 6™,o 20i'19'»38' + 68'33',5.

D'Arrest. 6.7 mg. farblos mit siiperbein Spectrum, Typus 111. Die hreiten schwarzen

Intervalle, zahlreich durrhs ganze Bild, etica zehn, .^ind auch bei ungunstiger Luft unschwer

zu erkennen. {A. N. 2044.)

Jr — 6,0. Sp. Illa!! tres bien marqué. Les bändes sont opaques, et visibles

jusque dans lultrableu. (Ss I 78.4. 21, 78. 10. 16, 78. 10.30, Ss II 80. 5. 15.)

D3I. 4- 15 4172 = W, 20>'561. S",.? 20i>24"'3.3^ + 15°56',5.

Vogel. {1880) Gelblich roth. Sp. Illa!!! {Spectr. Beob.)

Rj = 7,5. Sp. nia!! Les bändes 7, 8, 9 sont excessiveinent larges et foncées.

Les autres sont plus étroites. (Ss O 84. 8. 24, Ss II 83. 10. 26.)

K. Tet. Aknd. Handl. B. 21. X:o -1. 10
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lo' Cygni = DM. + 48 3151 = 5(>2 IJirm. = B. A. C. 7091. 5"',y 20''28'»13'' + 48°53',(i.

D'Arrest. 6.7 'im/. lieUgelbLick. JSIettes Silulanfipectruni. Dia Bänder ganz leicht

sichtbar, besonders dock in Roth und Orange {A. N. 2044.)

Rj — 7,3. Sp. Illa! Le spectre est nettetnent inarxjLU', inais les Inmdes ne sont

ni liirges ni foncées. (Ss I 78. 6. 5, Ss II 80. 8. 4.)

DM. + 17-4370 = 566 Birm. = B.B. VI p. 100. 7"\o 20"33™31= + l7°55',o.

D'x4.RREST. Gelbröthlich. Sehr schönes säidenartiges Sjjecirum voiii IIJ Typus mit

den gewöhnlichen, aber nujfollend dunkeln Banden bis ins Violette hinein. {A. N. 2009.)

VoGEL. (1880) Gelblieh roth, Grösse geschätzt 6,5. Sp. Illa!!! {Spectr. Beob.)

Rj = 7,3. Sp. Illa IT! saperbe. Les bändes 2— 9 sont extréineinent larges et tres

noires. (Ss I 80. 8. 5, Ss II 80. 8. 4.)

y Cygni. Var. 20i>38<"5^ + 47=47', i.

VoGEL. Das Spectrum ist ein schönes Exemplar der Classe IJlb. Roth und Gelb

niinmt fast die Hälfte des sichtbaren Spectrums ein; letzteres ist besonders intensiv, Blau

äusserst schivach, Violett ganz absorbirt. (A. N. 2380.)

Rrrj = 9,3. Sp. Illb! Les zones rouge et verte sont brillantes, et la sous-zone

Janne est bien vive, mais je n'aper<;ois aucune des bändes 4 et 5. La zone bleue

est excessivement faible, å. peine visible. La bände 6 est forte et large; sa longueur

d'onde fut contrölée. (Ss I 82.4.10, Ss II 82.4.21, 82.5.9, 82.5.19, Ss III 83.10.22,

83. 10.28.)

DM. + 17 4401 = 569 Birm. = BB. VI p. 101. 6™,8 20''40°'54^ + 17°43',6.

D'Akrest. War 1874 Sept. 10 von der 8 Gr., aiiffallend rötldich,. Var.? Zeigt

ein bei der Schwäche des Sterns ausgezeichnet scharf aiisgeprägtes Bandenspectrum. Sehr

dunkle Intersticien.. {A. N. 2016.)

Vogel. {1880) Röthlich gelb. Sp. lila!! {Spectr. Beob.)

Rj = 7,5. Sp. Illa!!! Les bändes 2— 10 sont extrénaement larges et noires; snr-

tout celles dans le bleu. Le spectre ressemble parfaitetnent k celui de DM. + 17°4370.

(Ss I 78. 9. 17, 80. 8. 5, Ss II 80. 8. 4.)

DM. + 55-2462 = A. Oe. 21043, 44. 6^o 20"41"47>' + 56°7',5.

Rj == 6,8. Sp. nia! Les 6 bändes ordinaires sont larges et nettes. (Ss I 78. 6. 6,

78. 6. 14, Ss II 80. 8. 6.)

3 Aquarii = B. A. C. 7201. 4™,s 20"42'"28^ - 5°23',6.

VoGEL. Schön aiisgeprägtes Bandenspectrum. {Å. N. 2000.)

Rj = 6,8. Sp. Illa!! Les bändes 2— 8 sont tres larges et sombres. (Ss I 80. 8. 5,

Ss II 80. 8. 4.)
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DM. - 1 4057 = LL. 40182 = W, SO^Oeg. 6",s 20''49™9^ - 0=56',o.

D'Arrest. Präcises Säulenspectrinu. Die breiten Bonden hesonders dunkel im Griin

und Blau. Stern 7 mg. [A. N. 2016.)

VoGEL. {1881) Röthlick gelh. Sp. Illa! ! {Spectr. Beob.)

Jr = 6,5. Sp. ma!! tres beaii. Les bändes sont tres obscures et cVune largeur

extraordinaire. Le spectre en est discontinu dans le vert et dans le bleu. (Ss I SO. 8. 5,

Ss II 80.8. 1.)

DM. + 22°4203 = W., 20ii:}%. 8™,o 20''44'"25^ + 22°37',4.

D'Akrest. tSein Spectrurn ist das merhrnlrdigste unter einigen Taiisenden die ich

bislang untersucht habe. {A. N. 1969.)

VoGEE. Trotz der Lichtschwäche zeigt der Stern ein Spectrurn, in loelchem sir/i 10

dinilde Banden gut erkennen lassen. {A. N. 2000.)

Rj =^ 7,3. Sp. nia!! Les bändes 2— 10 sont visibles. Le spectre en est discon-

tinu dans le vert et dans le bleu. Au reste il ny a rien d'exceptionne] dans ce spectre.

(Ss I 78. 4. 10, 78. 9. 17, Ss II 80. 8. 4.)

DM. + 57 2243 = Radcl., 4971 =-- Gr. 3298. 6"',7 20"44"'.S5« + 58=2',o.

Rj = 6,s. Sp. lUa faiblement dcssiné. (Ss I 78. 10. 16, Ss II 80. 8. 6.)

DM. + 49=3386 = LL. 40347 = A. Oe. 2117(). 6"'„s 20''46°'29» + 49=45,3.

D'ARiiEST. 7,-J mg. ohne Färbvng. Trotz der Schiuäche des Sterns ist das Colonnen-

spectrum ebenso vorziiglich wie das von Groombr. 2878 (— DM. + 48°2914) vnd ähnlichen.

{A. N. 2044.)

Jr = 6,5. Sp. ina! Les 6 bändes ordinaires se voient nettenient, muis elles ne

sont pas tres fortes. (Ss I 80. 8. 5, Ss II 80. 8. 4.)

DM. + 15=4297 = "W, 20''1294. 7'",3 20''52-.'}2' + J5=52',o.

VoGEL. {1880) Gelblich roth. Sp. Illa!! (Spectr. Beob.)

Jr = 6, .5. Sp. nia!! Les bändes 2— 8 sont larges et foncées jusque dans le bleu.

Les bändes 7 et 8 sont les plus fortes. (Ss O 84.8.24, Ss II 83. 10.26.)

D3I. + 18 4675 = LL. 40682. .ö"',<. 20''55>°5:i» + 18=.öö,c.

DArkest. Colonnadenspectruni; nic/it leiclit zu ubersehen trotz der geringeren Hellig-

keit des Sterns. 111 Typus etwa wie t)., Lyrae. {A. N. 2009.)

VoGEL. {1880) Gelb. Sp. Illa!} {Spectr. Beob.)

Jr = 6,7. Sp. nia! Les bändes 2—8 sont assez foncées mals peu larges. (Ss I

79. II. 16, 80.8.5, Ss II 79. 11. 16, 80.8.4.)
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R Vulpeculae = 244a Sclij. = 574 Birm. Var. 20i'rj9 '5«» + 2325,5.

VoGEL. Dan Spectrum (jeluhi zum III Ti/jm.'^. {V. J. Sdi.r. Astr. Ges. Jahrg. 16,

p. 243.)

Jr = 6,.'». Le spectre est excessiveinent faible mais iiidubitableirient Illa. (Ss I

78. 9. 26.)

DM. + 59 2342 - 247 Schj. = 579 Birm. = Radcl., 2072. 7'»,5 21"10"'14^ + 59 41',i.

Rrj — 8,s. Sp. Illa. Les bändes sont päles, mais visibles jusque dans le bleu;

dans le rouge elles sont plus faibles. (Ss I 78. 8. 26, Ss II 80. 8. 6.)

248b Scbj. = 582 Birm. 9"\.^ 21"18»39'- + 41 58',i.

Rrj = 8,0. Sp. nib. Lu nature du spectre est sure. Il y a 3 zones desquelles

la zone verte est la plus brillante. La longueur d'onde de la bände 6 fut contrölée.

(Ss I 78. 8. 23, 78. 8. 26, 78. 9. 17, Ss II 80. 8. 4, Ss III 83. 10. 22.)

DM, + 21-4555 = LL. 41799, 80 = W, 21"536. 5"',5 21h24"25'' + 2r44',6.

D'Arrest. 7 Gr., nicht heller, etivas farbig. Huhsches Exemplar des III Typus;

(lie .^tarken Ahsorptionshnnder in normaler Lage leicht sic/äbar. {A. N. 2016.)

Jr ~ 6,5. Sp. ma!! Les bändes 2— 9 sont assez larges et soinbres. (Ss I 80. 8. 5,

Ss II 79. 11. 16, 80.8. 12.)

DM. + .59-2383 = B. A. C. 7476. 6™,4 21"24-40- + 59=18',9.

Jr =^ 6,5. Sp. nia! Les bändes 2— 8, et peut-étre 9 aussi, sont visibles. Elles

ne sont pas tres foncées, mais assez larges. (Ss 1 78. 5. 26, 78. 6. 14, Ss II 80. 8. 6.)

2 Pegasi = DM. + 23°4325 = B. A. C. 7474. 4"\5 21i'25">25^ + 23°12',o.

D'Arrest. 6' Gr. hellorange. Die dunklen Ziveischenräume höchst auffällig im Rotli

und Orange, dock sckwach in Griln und Blau. {A. N. 2016.)

.Jr = 6,0. Sp. nia! Les bändes se voient nettement, mais elles sont si étroites

que le spectre se rapproche de la classe Ila. (Ss I 80. 8. 5, Ss II 80. 8. 4.)

DM. + 44-3877 = LL. 42153 = A. Oe. 22524. 6'",: 21h.32"M4ä + 44°55',6.

D'Arrest. 6.Ö mg. suhjiava mit höchst prachtvollem Colonnenspectrum, dessen Banden

besonders breit in dem mehr brechbaren Theile. Gehört zu den schönsten der Gattung III.

{A. N. 2044.)

Rj = 7,0. Sp. lUa!!! d'une beauté extraordinaire. Les bändes 1—9, et aussi 6

sont distinctement visibles, tres larges et tres noires. (Ss I 80. 8. 5, Ss II 79. 11. 16.

80. 8. 5.)
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75 Cygiii = B. A. C. 7544. 5",2 21"36°^15« + 42'49',2.

Jr = 6,3. Sp. ma. Les bändes 2, 3, 7 sont assez bien marquées; 4, 5 et 8 sont

extrémeraent påles, et a peine visibles. (Ss I 78. 10. 5, 78. 10. 26, Ss II 80. 8. 4,

80. 8. 5.)

S Cephei = 250 Schj. = 588 Birm. Var. 21i'36™29* + 78=10',4.

Rrrj =^ 9,4. Sp. IHb! a 2 zones; une fois, j'ai vu une trace extraordinairement

faible de la zone bloue. La bände 6 est assez large et obscure. (Ss I 78. 9. 21,

78.9.22, SsII 82. 11. 13.)

DM. + 5-4850 = 7 Pegasi = B. A. C. 7547. 5"',5 21"37'>'15^ + 5°i;r,4.

VoGEL. {1880) Rötlilich gelb. Sp. Illa!! {Spectr. Beob.)

Jr — 6,0. Sp. ma! Les bändes 2 et 3 sont tres larges et foncées; 7 et 8 sont

assez étroites inais bien visibles, 4 et .5 sont difticiles ä voii-. (Ss O 84. 8. 24, 84. 11. 11,

SsII 83. 10.26.)

DM. + 34 4500 = 249a Schj. = 589 Birm. iv-,- 21"37'"48' + 35'3',2.

D'Arrest. Au[l'allend rother Stern 6.7 mg. Seltsames Spectrum des IV Typus.

fm Roth einige schmale, nicht so leicht aufzufas.sende Banden, aher im Griin und Blan

loeite dunkle Interwalle ; darauf briclit da.^ Spectrum. plötzlich nh, und die mehr brech-

baren Strahlen fehlen gänzUch. {A. N. 2009.)

VoGEL {1883). Das Spectrum. war selir ähnlich dem con Schj. 1Ö2. Nur geringe

Unterschiede in der relativen [ntensität der Banden konnten icahrgenommen werden.

{Publicationen 14.) (La planche de ]\I. Vogel indique que les bändes secondaires, 2,

3, 8 sont plus fortes que dans le spectre de 152 Schj.)

Rrj = 8,0. Sp. m^b!!! a 4 zones. En outre, les bändes 2, 3, 4 et 5 des sous-zones

jaiine et rouge sont tres distincteiuent visibles. Dans la zone verte, on voit que

7 et 8 sont indubitablement des bändes et non des raies. EUes sont plus larges que

dans les autres spectres de cette classe. La longueur d'onde des bändes 8, 9 et 10

fut inesurée. (Ss I 78.8.26, Ss II 80.8.5, Ss III 83.10.13, 83.11.5.)

DM. + 37 4407 = 251 Schj. = 592 Birm. 7™,8 21h39"'8^ + 37°33',6.

Secchi. É rossa viva di 9"; e proprio una goccia di sangue. Lo spettro ha due

rigoni soli ma deboli; quindi deve essere del 4° tipo, in cui ii bleu e troppo debole per

vedersi. {Mem. II.)

Rrrj = 9,5. Sp. Illb! Il y a deux zones brillantes et des traces faibles de la

zone bleue. La sous-zone jaune est considérablement vive, mais je n'entrevois avec

sureté ni la bände 4 ni 5. La longueur d'onde des bändes 6 et 9 fut contrölée. (Ss I

78.5.30,78.8.22 (ä l'observatoire de Copenhague), Ss II 80. 8. 5, Ss III 83. 10. 28,

83. 11.5.)
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/, Cephei = DM. + 58°2;n6 = 253 Scbj. = 594 Biriii. Var. 21"4()'"27« + 58 19,3.

Secchi. Spettro con traccie di rujhe grosse ma indecise. {Meta. II.)

Secchi. 3° tipo a colonnato ben distinto, solo la zona gialla i' deholmente separata.

(Sugli spettri.)

D'Arrest. Sein Spectrum gehört zu den besten des reinen Typus III; die Trei}-

nungen sind scharf, dunkel und sehr breit. {A. N. 2032.)

Rrj — 8,3. Sp. Illa!! Les bändes 2—9 sont tres foncées, iiiais elles ne sont j^uére

larges. (Ss I 78. 4. 20, 78. 9. 22, Ss II 80. 8. 6.)

254 Sch.j. = 596 Birm. 6"\6 21"41™2P - 2°40',5.

Secchi. Magnifica Stella rossa di J"'' in 6^ del tipo III" a colonnato superbo, e a

righe niagnifiche e molto vive. (Mem. II.) Si conferma cio cite fu detta del suo 3° tijjo,

{Sugli spettri.)

Rj = 7,3. Sp. Illa!! Le spectre est tres beau; les bändes 2—9 sont tres larges

et obscures, mais surtout celles dans le bleu. (Ss I 78.8.23, SO. 8. 31, Ss II 80.8.5.)

12 Cephei = DM. + ()0'2294 = B. A. C. 7605. 6",o 21"44-28'^ + 60'13',7.

Jr = 6,3. Sp. Illa. Il y a les six bändes ordinaires nettement visibles, mais en

general le spectre est faiblement développé. (Ss I 78. 5. 6, 78. h. 26, 78. 6. 6, Ss II

80. 8. 6.)

DM. + 49-3673 = 257 Sclij. = 598 Birm. 9"M 2r-51-.3P + 50'1',4.

Rrj = 8,6. Sp. Illb! Les zones rouge et verte sont séparées par une bände si large

que c'est ä peine que j'ai vu une pareille dans aucun autre spectre. La zone bleue

est presque imperceptible. La longueur d'onde des bändes 6 et 9 fut contrölée. (Ss I

78. 8. 23, 78. 8. 26, 78. 9. 17, Ss II 80. 8. 5, Ss III 83. 11. 5.)

DM. + 78=768 = B. A. C. 7663 = Gr. 3648. 6",5 21"53™17^ + 79°4',6.

Jr = 6,3. Sp. Illa tres faiblement marqué. (Ss I 78. .5. 16, Ss II 80. 8. 6.)

DM. + 62 2007 = 599 Birm. = B. A. C. 7658. 5",- 2P53°^50ä + 63°8'.9.

Rj = 7,J. Sp. ma! Les bändes 2—8 sont visibles; elles sont foncées et bien

marquées, mais assez étroites. (Ss I 78. 5. 6, 78. 5. 26, 78. 6. 6. 78. 10. 16, Ss II 80. 8. 6.)

D3I. + 79-721 = B. A. C. 7678 = Gr. 3667. 6"\4 21"55'"53' + 79'49',9.

Jr = 6,2. Sp. nia! Le spectre est assez beau, et il y a 7 bändes visibles; elles

sont larges et assez obscures. (Ss I 78. 5. 10, 78. 6. 14, Ss II 80. 8. 6.)
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DM. + 27=4213 = 258 Sclij. = 600 Birni. 7™,- 21>'59'»27ä + 27°51',9.

D'Akrest. ÅuffälU<j roth, hellbraun 8. Spectrum schöne Banden III. [V. J. Schr.

Astr. Ges. Jahrg. 9, p. 285.)

Rj == 7,3. Sp. Illa!! Le spectre est tres beau, et les bändes 2—9 sont opaques

et tres larges, surtout celles dans le bleu. (Ss I 78. 8. 23, 80. 8. 31, 82. 10. 13, Ss II 80. 8. 5,

82. 10. 13.)

DM. + UiliO = W, 2111341. 6-,G 22'>0-i:S- + 14 19,->.

D'Arrest. 7.8 m<j. o/we Färbung, bisweilen getblick. Normales Colonvadenspectrum

mit ungeicöhnlich scharf aiisgeprägten Säiilen getrennt diirch dunhle Banden. Sehr ijräcis.

{A. N. 2016.)

VoGEL. {1881) Ruthlich gelb. Sp. Illa. {Spectr. Beob.)

Jjr = .5,5. Sp. Illa. Les bändes 2, 3, 7, 8 sont visibles; elles ne sont pas fortes,

et le spectre est en general peu développé. (Ss I 80.8.31, Ss II 80.8.5.)

18 Oephei = DM. + 62 2028 = 601 Bin», .j-,9 221'()'"ö2^ + 62'37','..

Jr = 6,5. Sp. ma!! Les bändes 1—9 sont tres larges et foncées. Les bändes

4 et 5 sont plus Lirges cjn'a Tordinaire. Le spectre est forteinent dessiné. (Ss I 78. 5. 6,

78. 5. 26, 78. 6. 6. Ss II 80. 8. 6.)

DM. + 56=2821 = 615 Binii. ^ Or. 3847 = Radcl., 5781. 6'",o 22"34'"41» + 56=16',6.

Jr = 6,7. Sp. Illa!!! Les bändes 2— 9, 6 y coinprise, sont tellement larges et

noires, que le spectre jappelle celui de « Hercnlis. Il ost un des plus superbes du eiel

boréal. (Ss I 78. 6. 6, 78. 6. 14, Ss II 80.8. 6.)

71 T Aquarii = B. A. C. 7!>54. 4"',2 22'-44'"18^ - 14 7',2.

.Jr = 6,7. Sp. Illa! Les baiules 2, 3, 7 sont foncces niais peu larges, 4, 5, 8

sont taibles et etroites. Le spectre est presque rinterniédiaire entré Illa et Ila. (Ss I

78.9. 13, 80.8.31, Ss II 80.8.5.)

I Aquarii = 621 Birni. = B. A. C. 7fl70. 3'",<, 22"47''24' - 8 6,7.

VoGEL. Spectrum von Cl. Illa. {A. X. 2000.)

Jr = 6,5. Sp. nia! Il y a 6 bändes; celles dans le rouge sont fortes et larges,

les autres sont etroites et pälcs. (Ss I 80.8.3, Ss II 79. 12. 11.)

Ii Pegasl = 264a Sclij. = 627 Birni. Var. 22"58'"55' + 27=32,4.

Secchi. Oggetto dei pik belli dopo a Orione e Antares. E a zone come a Ercole,

ma sona pilt facilmente risoliibili quando Varia <- buona e solo quando e cattiva fa 1'effetto

stereoscopico del colonnaio. (Catalogo.) CoWoculare cilindrico e tutta decomposta sujjerba-

mente in linee jine. {Mem. II.)
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3r = 6,7. Sp. Illa!!! Toutes les bändes 1—9 sont visibles. Elles sont larges et

foncées, inais pas, n, beaucoup prés, si noires couime celles dans les spectres de « Her-

CLilis ou de Mira. Le spectre est en outre tres riche en raies. (Ss I 80.8.31, Ss II

79. 12. 1, 80. 8. 12, Ss IV 80. 8. 12.)

55 Pegasi = 266 Schj. = 629 Birm. iV'\2 2.3i'l«'58» + 852,2.

Seccmi. Spaitro con riglie decise, con una forte nel verde, ma non a colonne, per})

e ben rigata. 11 c.olore c giallo carico; sembra tendere al colonnato e pare tale nei buoni

momenti. (Mem. II.)

VoGEL. Gieht ein Bandenspectrum mit feinen zarten Banden {A. N. 2000.)

VoGEL. {1880) Gelblich roth. Sp. Illa! {Spectr. Beoh.)

Jjr = 5,,'). Sp. ina! II y a les six bändes ordinaires visibles, mais seuleincnt les

bändes 2, 3 et 7 sont passablement larges. (Ss I 80.8.31, Ss II 79. 12. 11.)

57 Pegasi = 266a Schj. = 630 Birm. 5"',3 23H"29'' + 88, i.

VoGEL. Lässt ein vorzuglich scliönes Bandenspectrum erkennen. {A. JV. 2000.)

VoGEL. {1880) Röthlicli gelb. Sp. Illa! I {Spectr. Beob.)

Jr — 6,3. Sp. Illa!! Les bändes 2—9 sont assez larges et foncées. (Ss I 80. 8. 31.

Ss II 79.12. 11.)

DM. + 4 4975 = Wash. 10209. 7'm 23»6"9^= + 4^27',:.

VoGEL. {1880) Röthlich gelb. Sp. Illa!! Besonders im Blau sehr hreite Streifen.

(Spectr. Beob.)

Jr = 6,7. Sp. Illa!! Les bändes 2— 9 sont tres larges et foncées, surtout celles

dans le vert-bleu et dans le bleu. (Ss O 84. 11. 11, Ss II 83. 10.26.)

(p Aquarii = 632 Binu. = B. A. C. 8085. 4'^,i
2.3i>9»9^ - 6°35',i.

VoGEL. Spectrum von Cl. Illa. {A. N. 2000.)

Jr = 6,0. Sp. ma! Les bändes 2—8, bien que moins larges que celles dans le

spectre de / Aquarii, sont tres bien raarquées. (Ss I 80. 8. 31, Ss II 79. 12. 11, 83. 10. 22.)

X Aquarii = 631 Birm. = B. A. C. 8102. 5^:3 23"11">40^ ~ 8°16',3.

VoGEL. Sjjectrum von Cl. Illa. {A. N. 2000.)

Jr = 6,3. Sp. nia!! Les bändes 2—9 sont fort larges et opaques. (Ss I 80. 8. 31,

Ss II 79. 12. 11.)

8 Andromeda? = DM. + 48 3991 = 267 Schj. = 635 Birm. 4™,9 23i^l3">6= + 48°28',i.

Secchi. Rossa. Speitro supjerbo tutto risohibile in colonne e queste in riqhe.

{Mem. 11.)



KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND 21. N:0 2. 81

Jr = 6,3. Sp. nia!! Les bändes ordinaires sont visibles. 2 et 3 sont lavges et

forteraent marqiiées; les autres sont un peu plus faibles. (Ss I 78.8.23, 80.8.31,

Ss II 79. 12. 11.)

DM. 40°5065 = Radcl., 6061 = Gr. 4052. 6^5 23i'19">2P + 4r3',8.

Jr = 6,0. Sp. Illa. Les bändes sont assez larges, et visibles jusque dans le bleu,

mais fort påles. (Ss I 78.9.21, Ss II 80.8. 30.)

4 Cassiopeiae = DM. + 61=2444 = B. A. C. 8162. 5'",s
23i'20">23' + 6r44',i.

Jjr = 5,5. Sp. ma. Les bändes 2—8 sont tres distinctement visibles; 4 et 5

sont étroites et faibles. (Ss I 78.5.6, 78.6.6, Ss II 80.8.9.)

DM. + 23°4759 = 272 Schj. = 642 IJirni. 6"',s 23"27"'29' + 23"17',6.

Secchi. Spettro a zone debolissime appena sensibili. {Sugli spettri.)

Jr = 6,4. Sp. Illa? Une fois, il ma réussi de voir les bändes 2, 3, 7, 8, et une

autre, j'ai soupconné la présence d'une bände dans le rouge et d'une dans le vert.

Les deux autres fois, je n'ai rien apercu dans le spectre. (Ss I 80.8. 31, 82. 10. 13, Ss II

79. 12. 11, 82. 11. 13.)

'

71 Pegasi = DM. + 21 4952 = 272a Sclij. = 643 Birin. 6"',o 23''28">28' + 2r56',9.

D'Arrest. Röthlicher Stern mit 2}^'ächtiffem Banclenspectrum gleicli « Herculis mit

vielen dunheln Streifen bis in die extrablaue Region. Eines der schönsten Specimina des

111 Typus. {A. N. 2009.)

Jr = 5,8. Sp. nia!! Les bändes 2—9 au nioins sont visibles. Elles sont tres

fortes et larges. Le spectre est superbe. (Ss I 80.8.31, Ss II 79. 12. 11.)

77 Pegasi = DM. + 9 526S=B. A. C. S250. ö-o, 23".38"'17» + 9=46,5.

D'Arrest. JSIette, sehr deutliche Absorptionsbänder, am deullichsten dchtbar ini Roth

und Orange. Stern cjelblich. {A. N. 2016.)

VoGEL. (1880) Gelb. Sp. Illa! {Spectr. Beob.)

Kj = 6,8. Sp. Illa. Les 6 bändes ordinaires sont visibles. Celles dans le rouge

sont tres larges. Les autres sont tres étroites et peu foncées. (Ss I 80.8.31, Ss II

80. 8. 30.)

R Aquaril = 272b ScLj. = 646 Birni. Var. 23''38"39^ - 15=50 ,3.

Pechule. Sp. 111 type a colonnes. {Exp. danoise etc.)

Jr ^ 6,5. Sp. ma! Les bändes sont visibles dans toutes les couleurs du spectre;

elles sont larges et foncées. (Ss I 78. 9. 21, 78. 9. 26.)

K. Vet. Aknd. Handl. Bd 21. N:o 2. 11
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19 Piscium = DM. + 34709 = 273 Sclij. = 648 Birni. 6"\2 SSHl"!?» + 2 56',o.

Secchi. Bellissimo spettro; c intermediato da varie zone. E curioso assai; 2:)are

intermedio tra. il tijio 3:o et 4:o. (Meni. II.)

Secchi. Bella a righe curiose ma certamente di 4:o tipo. É diverso di quello

trovato nella I" Memoria. Le due righe del giallo sono assai vive. {Siigli spettri.)

VoGEL. {1881) Roth. Sp. lllbH! {Spectr. Beob.)

M. VoGEL donne au reste dans les Berichte der Gesellschaft der Wissenschaften zu

Leipzig (12 Dec- 1873) et aussi dans les Puhlicationen etc. 14 des descriptions détail-

lées et des dessins de ce spectre, qui dans tous les détails essentiels sont en plein accord

avec ce que jai vu. Pour moi, j'ai trouvé:

Rrj = 8,3. Sp. nib!!! superbe, ä quatre zones. Les bändes 9 et 10 sont tres

fortes et larges, mais 6 est relativement faible. En outre, toutes les bändes 1, 2, 3,

4, 5, 7 et 8 sont visibles. Avec le Ss II on voit tres distinctement que 5 est une

bände et non pas une raie, ce qui est confirraé par ce que j'ai vu au Ss III. (Ss II

79. 12. 11, 80. 1. 3, Ss IV 82. 11. 14 et souvent au Ss III.)

(p Pegasi = DM. + 18°5231 = B. A. C. 8299. 5°',o 23M7-^24'' + 18'34',o.

VoGEL. {1881) Gelblich roth. Sp. Illa!!! {Sp. Beob.)

3r — 6,0. Sp. ma!! Les bändes 2— 8 sont visibles. 2 et 3 sont tres foncées.et

assez larges; les autres sont fort bien marquées, mais assez étroites. (Ss O 84. 11. 11,.

Ss II 83. 10. 26.)

DM. - 0-4585 = B, A. C. 8311. 6-",2 23H9'"39^ - 0°26',8.

D'Aerest. 6.7 Gr. naliezu farblos. VorzUglich scharf getrennte dunkle Bande^i,

Eines der seltensten Specimina des III Typms. {A. N. 2016.)

VoGEL. {1881) Gelb. Sp. Illa!!! {Sp. Beob.)

Jr — 6,0. Sp. nia!! Les bändes 2—9 sont visibles, larges et foncées, mais le

spectre n'est pas exceptionellenient remarquable. (Ss I 80. 8. 31, Ss II 80. 8. 30.)

DM. + 59°2810 = 280 Sclij. = 658 Birm. 7^8 23'^56"9= + 59°47',9.

Rrrj = 8,8. Sp. Illa? Dans le rouge-jaune je vois indubitablement une bände,

large et assez foncée, mais qui ne serable étre que peu dégradée. Gette bände est la

plus forte dans le spectre. En outre il y a, dans le vert, une autre bände, encore

plus large mais plus faible. Avec moins de sureté j'apercois une bände dans le rouge,

et une dans le jaune-vert et, tres vaguement, une bände dans le bleu. Les caractéres

géneraux du spectre semblent indiquer qu'il est plutöt de la classe Illa, que de la

classe Illb. Cependant il n'est peut-étre pas impossible qu'il soit un spectre in-

complet Illb de la méme espéce que celui de Tétoile 541 Birm., avec les bändes 4 et

9 bien visibles et 2 et 6 faiblement entrevues ; ou méme qu'il pourrait bien étre un

spectre irrégulier de la llP" classe. (Ss O 85. 3. 13, 85. 3. 15, Ss I 79. 8. 27, Ss II

82.1. 13.)
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aO Piscium = B. A. C. 8349. 4™, 4 23"56"-50' - 6'34',2.

Jr = 6, Ii. Sp. nia!! tres beau. Les bändes 2— 9 sont visibles; elles sont tres

larges, foncées et forteraent dessinées. (Ss I 78. 9. 13, 78. 9. 21, Ss II 80. 1. o, 80. 8. 30.)

Observations postérieures.

R Andromedae.

J'ai communiqué ci-dessus (pages 24 et 25) les resultats de mes observations en

1882 du spectre de cette étoile. Ces observations ayant déniontré qne ce spectre, bien

qu'appartenant ä la troisiéme classe, présente de reraarquables différences des spectres

normales, soit Illa, soit Illb, j'ai tout naturellement eu le désir de Tétudier plus en

détail. En 1883, ceci me fut tout ä fait impossible par plusienrs raisons; entré autres

ä cause des fortes erreurs qui existent dans Téphéméride de cette étoile. Cest pour-

quoi j'ai commencé, en 1884, de suivre les variations d'éclat de Tétoile, et ayant trouvé

que le maximum, au lieu d'arriver le 13 novembre 1884, ne se présenterait probable-

raent que dans les premiers jours de février 1885, j'ai fait usage de quelques belles

soirées vers la fin do janvier 1885 non seulement pour exarainer attentivement Tap-

parence de ce spectre, mais aussi pour raesurer les longueurs d'onde de celles d'entre

ses bändes qui sont suffisamraent prononcées pour étre visibles dans le spectroscope

composé.

L'étoile était d'un rouge-jaune foncé = 8,.">, et le spectre était fort beau, dans les

spectroscopes simples. Cependant, les différences entré ce spectre et les spectres nor-

maux Illa et Illb ont été toujours tres prononcées. En general, le spectre ressemble

aux spectres Illa par le groupement des bändes dont j'ai pu apercevoir dans les Ss O
et Ss II 1, 2, 3, 4, 5, 7, 8 et 9. Mais dans Taspect de ces bändes et dans leur opacité

il y eut do fortes anomalies contre les spectres Illa. D'abord, la bände 3 ä la lon-

gueur d'ondo 590 n'est pas de beaucoup prés si estompée vers le cöté rouge corarae å

Tordinaire. Il semblait plutöt y avoir un maximum d'intensité prés du bord le moins

réfrangible, de sorte qu'une fois j'ai presque cru que la bände était double. Puis, les

bändes 4 et 5 dans le jaune-vert sont plus fortes que les bändes 2 et 3, et encore

beaucoup plus fortes que les bändes dans le vert et dans le bleu. Elles sont tres

larges, de sorte qu'elles se confondent presque Tune avec Tautre, et ressemblent k une

ombre large au milieu du spectre. L'intervalle entré elles et la bände 2 ä la longueur

d'onde 618 est la partie la plus brillante du spectre, et a presque la méme apparence

générale que la sous-zone jaune dans les spectres Illb. N'oublions pas cependant, que

cet intervalle a deux fois la largeur de la sous-zone jaune, et que la bände 590 est

aussi beaucoup plus large que la bände o des spectres lllb. Les bändes 7—9 sont

faibles.
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Dans le spectroscope composé, Ss III, les bändes 1, 8, 9 étaient invisibles, et les

autres tres affaiblies; raais en revanche il y eut un autre détail visible, et qui était

mérae beaucoup plus prononcé que tous les autres. Cest qu'il y avait une bände pas

tres large, un peu dégradée vers les deux cötés, mais forte et facilement visible, prés

du bout violet du spectre. La longueur d'onde en est la mérne que celle de la bände

10 dans les spectres Illa, mais, tandis que je n'ai pu inesurer cette bände dans les

autres étoiles de la classe Illa, pas méme dans les plus brillantes d'entre elles, ceci

m"a réussi sans aucune difficulté dans le spectre de cette étoile, au Ss III, et méme
une fois au Ss IV, dans lequel je n'ai vu aucune trace des autres bändes.

Mes mesures des longueurs d'onde donnent en raoyen les resultats suivants:

Ohjet. Lmujueur d'onde. Series dobservatioii.

B'= 2 619."^" 2

B^ 3 590 4

B^ 4 560 5

B^ 5 541 4

B^ 7 521 : 1

B^ 10 466 7

L'erreur moyenne de la longueur d'onde de la derniére bände ne s'éléve qu'ä + 0"",fi;

celles des autres bändes est bien plus grande, s'élevant ä + 1,3, et pour certaines

d'entre elles jusqu'ä + 2 unités. La longueur d'onde de la bände 7 ne dépend que

d'un seul pointage incertain.

Mes mesures indiquent que les bändes dans le spectre de R AndromedaB se trou-

vent dans la méme position que celles dans les spectres Illa. Il me semble encore

plus indubitable qu'il y a, dans ce spectre, des détails qui le rendent unique, par

rapport a ce qu'on connait ä present. L'étoile R Andromedas mérite donc d'étre

étudiée avec soin sous le point de vue spectroscopique, et il est k espérer que quel-

qu'une des lunettes les plus puissantes qu'on a raaintenant sera bientöt employée dans

cette recherche. Cependant, il ne sera guére possible d'examiner cette étoile a Tépoque

maximum avant lan 1889, ou le maximum arrivera vers la fin de juillet, ou encore

mieux en 1890, aux premiers jours de septenibre.

DM. + 56°724. (V. p. 28.)

Rrj = 8,3. Sp. inb? rHa. Ayant examiné ce spectre dans trois nuits de mars

1885, j'ai eu un soupcon qu"il pourrait bien étre Illa. Au Ss O il ressemble plus au

spectre Illb, mais au Ss III il semble étre Illa. Les bändes sont larges et indubi-

tablement visibles. (Ss O 85. .3. 12, 85.3.13, Ss III 85.3.15.)

DM. + 57 '647. (V. p. 28.)

Brj = 7,8. Sp, inb a trois zones, presque siir, mais faiblement développé. Les

bändes 6 et 9 sont assez larges; la zone bleue n'est pas faible. (Ss O 85. 3. 12,

85.3.13, 85.3. 15.)
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DM. + 57°702. (V. p. 29.)

Sp. mb!!! ä quatre zones, desquelles la zone bleue est plus brillante qu'a Tordi-

naire, mais la zone ultrableue tres faible. La bände 6 n'est sensiblement plus faible que

9, et en general les bändes principales sont en raison de Téclat de Tétoile aussi forteinent

dessinées que celles du spectre de 152 Schj. La bände 4 est considérablement plus

forte que 5. Une fois j'ai cru entrevoir aussi les bändes 2 et 3. (85.3.12, 85.3. 13,

85. 3. 15.)

27a Schj. (V. p. 30.)

Rrrj = 9,0. Sp. Illb!! La zone rouge-jaune est tres brillante, la zone verte plus

faible; la zone bleue est extrémement påle. Les bändes 4 et 5 sont indubitablement

visibles, 4 plus forte que 5. D'aprés ces observations il faut corriger ce que j';>i dit p.

30. Au lieu de »bände 2», il faut sans doute lire »bände 4». (Ss O 85. 3. 12, 85. 3. 15.)

41 Schj. (P. 31.)

J'ai examiné ce spectre le 12 mars 1885 au Ss O, et j'ai vu avec toute sureté

possible les bändes 4 et 5. Il faudrait peut-étre designer le spectre coraine étant

nib!!!
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IV. Observations des étoiles, qui par des astronomes différents ont
été comptées ä la III Classe, mais qui n'y appartiennent pas.

6 Åndromedae = B. A. C. 166. 3-",3 Qi^SS-^öS' + 30°18',9.

Secchi. Color giallo: zone molto deholi, ma sicure: una nel verde; due nel bleu:

le zone deholi risultano da righe fine aggyui)]jate. (Catalogo.)

J = 4,0. Sp. Ha! indubitablement. D et b sont fortes et noires; plusieurs

autres raies se voient tres distinctement. A la place de la bände 2 des spectres Illa,

il n'y a qu'une raie étroite et assez faible. (Ss I 79. 9. 5, Ss II 79. 12. 4.)

^ Andromedae = B. A. C. 215. .S°\9 OMS-^S*^ + 23°43',5.

Secchi. Gialla: traccia di zone debolissime. (Catalogo.)

J = 4,5. Sp. na! du plus pur type. (Ss I 78. 9. 5, Ss II 80. 8. 30.)

T] Andromedae = B. A. C. 264. 4°\5 O''ol'"52^ + 22°52',s.

Secchi. Debole: jjoco si distingue: pare a zone. {Catalogo.)

JT) = 3,0. Sp. Ha! type pur. (Ss I 78. 9. 5, Ss II 80. 8. 30.)

/? Androniedse = B, A. C. 334. 2°>,2 li'4°>7'' + 35°5,5.

Secchi. Gialla oro: tipo a righe fine disposte a zone. Magnifico oggetto: e di 3"

grado dopo Aldeharan. I vari gruppi di righe fine formano quasi zone, una delle quali

nel prima verde: al posto della F vi é spazio oscuro, ma poco prima vi e una riga molto

ludda. É notata come tipo piuttosto di « Ercole che del sole ai 19 agosto e 4 settembre:

ma ai 26 dicembre ci ripete tipo a righe fine. {Catalogo.)

Jjr — 5,0. Sp. Ha!!! coinme Aldebaran. Dans le rouge il y a presque une

bände, mals au reste il n'y a que de fortes et nombreuses raies. Je soupcomie que

letoile de Secchi AD. = l'^6"38^ Décl. = +34°59',5 (Equ. 1870,o Prodromo), n'est autre

chose que /^ Andromedge, car dans cette position il n'y a d'étoile jaune-rouge. Toute-

fois il faut alors que la position de Secchi soit trés-erronée. (Ss I 78. 9. 5, Ss II 79 12. 4.)
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Anonyme. 2''3™28^ - 10°43',4.

Secchi. Gialla. Spettro 3° tipo forti zone. {Prodromo.)

Il n'y a aucune étoile colorée dans cette position ni dans le voisinage. (80. 1. 3,

80.12.31.)

z» Eridani = B. A. C. 856 = 22 Eridani U. A. 4»,5 2H0'"25^ - 19°0',3.

Secchi. Gialla, zone ben distinte. (Catalogo.)

Bj == 1,5. Spectre continu. M. Gould n'a non plus trouvé cette étoile fortement

colorée. (Ss I 80. 12. 31, Ss II 80. 1. 3.)

33 Schj. = 73 Birni. 7»,2 4'>15"45» - 6'29',o.

Secchi. Eossa gialla. Spettro 3° tipo. (Prodromo.)

Il n'y a ici aucune étoile de la III classe. (Ss I 80. 12. 30, Ss II 80. 1. 3.)

46 Schj. = 89 Birni. = DM. + 7 755. ö'",- 4''49'"23« + 7°27',o.

Secchi. É pallida, ma certo ha righe di 3° tipo. {Mem. II.)

VoGEL. [1881) Gelb. Sp. Ila. {Spectr. Beoh.)

Jr = 6,0. Sp. Ha? Le spectre est ou continu ou du mérae type que celui

d'Aldebaran. (Ss I 82 2. 6, Ss II 80. 12. 30.)

? Anrigae = 48a Schj. = 93 Birin. 3"'.6 4i'53°'29» + 40°56',i.

Secchi. Gialla a tipo languido e zone molto sfumate: non mostra righe e domina

una tinta verdastra. (Catalogo.)

J = 4,5. Sp. Ha!! De nombreuses raies tres fines sont visibles avec toutc facilité

possible. (Ss I 78. i). 21, Ss II 80.12.31.)

D3I. + 39-1257 = 54 Schj. = 103 Birm. 7^6 5"i3°'12» + 39°14',3.

Secchi. Rossa: spettro 4" tipo var. (Prodromo.)

Rj = 7,5. Sp. Hål nullement lllb. (Ss I 78. 10. 5, Ss II 80. 12. 31.)

31 Oriouis = DM. - r9I3 = 58 Schj. = 110 Birm. ö^s 5''23-°23' - PH ,6.

Secchi. Rossa gialla. Variabile spettro 4° tipo. (Prodromo.)

Vogel. (1880) Gelb. Sp. Ha. (Spectr. Beoh.)

Jr = 6,3. Sp. na! tout ä fait indubitable. (Ss I 78. 9. 4, 78. 10. 5, Ss II 80. 12. 31.)

DM. + 10 828 =-- 60 Schj. = 114 Birm. 6™,5 5i'31-"31» + J0"58',4.

Secchi. Spettro ineguale con un indebolimento nel verde che é assai largo (richiama

il 4° tipo incompleto) e che non e semplice riga, ma e n.'<sai debole tiitto. (Mem. 11.)
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VoGEL. {W81) Ruthlich gelb. Sp. Jlla- {Spectr. Beoh.)

Bj = 6,8. Spectre continu ou peut-étre Ila. (Ss O 85. 1. 18, Ss I 78. 8. 26,

78. 10. 5, Ss II 80. 12.31.)

12 Geniiuorum = DM. + 231301 = B. A. C. 2029. 7-,5 6i'1.3'"18» + 23'18',9.

Secchi. Rosso cupo; spettro 4" tipo normale magnifico. (Prodromo.)

Le spectre de 12 Geminorum n'est point Illb. Secchi a été trompé par une erreur

typographique dans les Ä. N. 2044 p. 55 oii Tétoile DM. + 17°1973 = 115 Schj. est

désignée par B. A. C. 2029. Il faut lire au lieu de cela B. A. C. 3029.

DM. + 35°1679 = W, 7'^1092, 93. 7^5 7i'38".34= + 35°12',6.

Secchi. Rosso chiaro. Spettro a zone ma debole. (Prodromo.)

Pas d'étoile rouge ä cet endroit (80.3.11, 82.2.21); et il n'y a d'ailleurs aucune

raison de chercher ici un tel objet. C est Tétoile DM. + 5°1759 (V. p. 40) de laquelle

il s'agit en réalité. Mais il y a dans les Ä. A. 2032 p. 250 une erreur typographique,

Tétoile W. 7*1093 étant désignée par DM. + 25°1750, au lieu de DM. + 5°1759 (A. N.

2044 p. 57). Par conséquent Secchi a cherché Tétoile dans le volume W^ au lieu de

Wj, et, sans s'apercevoir que la déclinaison devint 35° au lieu de 25° et le numéro

du DM. 1679 au lieu de 1759, il Ta introduite dans son »Prodromo».

40 Lyiicis = DM. + 351979 = 220 Birin. 3°>,i 9nå^b9' + 34^48,9.

Dans les A. N. 2200, j'ai dit que cette étoile a un spectre de la classe Illa, avec

des bändes fort étroites, mais foncées. Plus tärd, Taj-ant examiné avec le spectroscope

le plus fort, j'ai reconnu que le spectre est Ila!! avec des raies grosses et tres foncées.

La couleur est Jr = 6,3. (Ss I 78. 4. 23, 82. 3. 17, Ss II 82. 2. 21, 82. 3. 18, 83. 3. 29.)

-222 Birm. 8-" 9''18'" - 2r50'.

Secchi. Gialla bella del tipo di a Orione, ben netta ma piccola. Trovata cercando

124 Schj. (Memoria II.)

Pechule. Un peu rougeätre. Sp. faible. {E.i'p. danoise etc.)

Je n'ai trouvé aucune étoile de la 111™'' classe ni dans la position indiquée par

Secchi, ni dans le voisinage de 124 Schj.

a Hydrae = 120a Schj. = 223 Blrin. 2m 9"22M0^ - 8'13',5.

Secchi. Gialla: tipo a righe forti ben decise, e specialmente nel verde: nel rosso

paiono troncare lo s2:>ettro. Va messo tra quelli a zone. (Catalogo.)

Secchi. Tipo solare a righe fine come in Procione e nel Sole. (Sugli sj^ettii.)

Sp. Ila!! Superbe, et du type le plus pur; se rapproche plutot du type solaire

que de celui dAldebaran. Les raies sont noires, étroites et non agroupées. (Ss I 78. 4. 21,

Ss II 80. 3. 13.)
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Tj Leonis = B. A. C. 3-453. 3",* 10n'>^53^ + 17=15',o.

Secchi. Gialla a zone deboli. {Prodromo.)

VoGEL. {1881) Weiss. Sp. la. F sehr zart. {Sjiectr. Beob.)

Bj = 0,8. Le spectre tient le rnilieu entré la et Ila. Les raies sont bien visibles,

mais déliées. F est large et distincte. (Ss I 82. .3. 17, Ss II 80. 3. 11.)

Ll. 24034 = W, 12i'793 = Schj. 4648, 49. 6»,i 12"49">7^ - 1P6',3.

D'Arrest. Stern 6.7 mg. {nicht 5.6 Lalande) Spectriim III Typus hrillant ausgej)rägt.

{A. N. 2044.)

Bj = 1,3. Sp. cont. La position de létoile a été contrölée a Taide de yj Virginis.

La Uranometria Argentina rend aussi Tétoile incolore. Il y a deux étoiles colorées qui

la suivent au sud; la seconde d'entre elles a peut-étre Sp. Illa, mais nullement bien dé-

veloppé. (Ss I 81. 5. 1, Ss II 80. 5. 13, 82. 3. 17, 82.3. 29.)

E Yirginis = B. A. C. 4367. .3">,o 12'>57°'12» + ir29',8.

Secchi. Gialla e tipo a zone sfumate senza distinzione. Luce fiacca. (Catalogo.)

(L'étoile ne se trouve pas dans le »Prodromo".)

VoGEL. {1882) Weisdich gelb. Sp. Ila. {Sjjectr. Beob.)

Bj = 1,5. Sp. na! Les raies sont assez deliées et tres nettes. La nature du

spectre est tout a fait indubitable. (Ss I 81.5.1, Ss II 80.2.11.)

DM. + 601461 = A. Oe. 13681. S^s 1.3>'24M8» + 60°27',7.

D'Areest. 6'" mit nettem Colonnadenspectrum. Die Banden sehr deutlich obschon

ziemlich fein {III). {A. N. 2009.)

Bj = 1,5. Sp. ria avec des raies tres étroites. La position a été soigneuseinent

<;ontrolée. (Ss II 80. 9. 6, 82. 3. 20, 82. .5. 3.)

o Bootis = ITl Schj. = 330 Birm. 4'",o 14''27"'32' + 31'15',4.

D'Arrest. Hellbraun; Zonenspectrum. {V. J. S. der A. G. IX p. 273.)

jjr = 5,o. Sp. Ha! tout k fait evident. (Ss I 78.4.21, 78.4.22, Ss II 80.5.12,

83. 5. 4.)

r

173 Schj. = 334 Birm. = B. A, C. 4825. 6™,2 14i'.S0"'34' + .37'4',o.

Secchi. Rossa pallida di 6" Va» ^ iil^o a zone, ma molto deholi; onde pare avere

righe lucide, ma c ilhisione. {Mem. II.)

J = 4,5. Sp. Ila. Les raies D et b sont visibles: b est tres grosse. (Ss I 82. 4.8,

Ss II 80. 5. 13.)

K. Vet. Aknd. Hnndl. E. 21. N:o 2. -'•^
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a Serpentis. 2'n,2 15'i39'"20'' + 6'44',4.-

Secciii. Gialla, tipo a zone: inolto fine hen decinc, specialmente il mngnesio. Sono

fine e limpide benche deholi di luce. Le zone cariche sono rå soliti posti. {Catalogo.)

Secciii. Stella gialla. Riglie fine senza zone ben decise. {Meni. II.)

Vogel. {1880) Gelb. Sp. Ila!!! {Spectr. Beob.)

J = 4,:i. Sp. Ila!! du plus pur type. Les raies sont nombreuses et nettement

visibles, inais étroites. (Ss O 84. 4. 27, Ss I 78. 6. 8, Ss II 80. 5. 12, 82. 5. 9.)

DM. + 36°2772 = LL. .30500. 7"',7 lfi"39">30-' + 36°4V,9.

D'Arre8T. Stern 8''\3 mit schöneni säulenartigen Spectrum. 1st einer der Begleit-

sterne des grossen Hercidesnehels. {A. JSf. 2009.)

Jr = 6, G. Sp. Ila?? Il y a peut-étre, dans le spectre, deux ou trois raies tres

påles, et difficiles ä voir, mais aucune trace de bändes. J'ai examiné non seulement

cette étoile, mais aussi toutes les autres étoiles qui se trouvent dans le voisinage du

grand amas d'Hercule. (Ss O 84. 4. 27, Ss I 82. 4. 10, 82.5.11, 82.5.18, 82.5.21,

Ss II 80.5. 13, 82.4. 1.)

DM. + 2.34:38 = 207 Schj. = 422 Birni. 7",3 I7i>53™2^ + 2°4.3',8.

Secchi. Gialla oro con vestigio di zone hen cliiare. {Mem. II.)

Vogel. {1881) Gelb. Sp. Ha. {Spectr. Beob.)

Rj = 7,?. Spectre uniforme. (Ss I 82. 5. 18, Ss II 80. 8. 12, 82. 5. 12.)

DM. + 24.3.395 = 211a Schj. = 437 Birm. 7",5 18i'17°'23= + 25°0',6.

Secchi. Bellissima stella rossa, con spettro a colonnato ben deciso, grand. T.

{Mem. II.)

B = 0,0. Spectre uniforme. (Ss I 80. 8. 5, Ss 11 80. 8. 4.)

I Lyrae B. Å. C. = 6497. ö^s 18i'56">14' + 3r58',3.

Secchi. Gicdla. Spettro 3° tipo come « Ercole. {Prodromo.)

Jjr = 4,s. Sp. Ila! indubitablenient du méme type que celui d'Aldebaran. (Ss II

80. 8. 3, 80. 8. 12.)

DM. + 23-3572 = 225 Schj. = 487 Birm. 7"\,i 19H™28' + 244,2.

Secchi. Eossa, spettro a zone varie. {Prodromo.)

Secchi. Spettro unifnrme. {Sugli spettri.)

Rj = 7,3. Spectre uniforme. (Ss I 78. 6. 7, Ss II 80. S. 4.)

.« Aquilae. 4",s 19'^29'"12=' + 7'10',2.

Secchi. Varie zone hen distinte ma non risoluhile per la deholezza della luce.

{Catalogo.)
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VoGEL. {ISm Gelb. Sp. Ila. (Spectr. Beob.)

J = 4,5. Sp. Ila! indubitable. (Ss I 78. 5. 30, 78, 6. 5, Ss II 80. 8. 1.)

;{ Åquilse. 5'",4 19''30'"10'^ — 7°1 j',o.

Secchi. Spettro 3° tipo hen distinto come i Aquilce. {Prodroino.)

Jb = 2,0. Sp. na? 011 unifonne. (Ss I 78. 6. 7, Ss II 80. 8. 1.)

i Aquih*. 4^2 19'';S1"'33* - r30',5.

Secchi. Tipo a zone hen distinte, traccht della F e tina bella zona nel verde. {Pro-

dromo.)

VoGEL. {1880) Weiss. Sp. la. {Spectr. Beob.)

Bj = 1,0. Sp. Ha indubitable. (Ss I 78. 6. 7, Ss II 80. 8. 1.)

y AquiliB = 51"i Birni. .3"',o )9i'4l"'3U> + 10°22'.2.

Secchi. Gialla. Spettro 3° tipo a zone ben distinte. {Prodromo.)

VoGEL. {1880) Gelb. Sp. Ila!! {Spectr. Beob.)

Jr = 6,8. Sp. Ila!! Il y a bon nombre de raies visibles. Elles sont fortes mais

point nébuleuscs. (Ss I 78.5.30, 78.6.5, 78.6.7, Ss II 80.8.1.)

w> Cygiii = B. A. C. 70G2. ö--,» 20i'23"'58» + 49°3,2.

Secchi. Gialla carica: tipo a zone ben decise. {Catahqo.)

Bj = 1,3. Spoctre uniforiue. (Ss I 78. 6. 5, Ss 11 80. 8. 4.)

i' Cygiii = Ö7G Birm. 4"'.(i 2I''1"]7« + 43'26',:.

Secchi. Tipo a zone ben distinte. (Catalogo.)

Bj = 7,0. Sp. Ila!! connue Aldebaran. b est assez grosse. (Ss I 78. 6. 7, 80. 8. 5.

Ss 11 79. 11. 16.)

245» ScLj. = 584 Birm. 9"— ll'"(?) 21i'27"'5ä + 5r8',5.

Secchi. Stella di 9"" rossa, con rigoni nello spettro. 4" tipo certamente, ma c assai

debole. .Deve essere variabile {17 luglio 1868). {Meni. 11.)

Jai souvent exaniiné le jietit amas ou doit étre située cette étoile, mais sans

Tapercevoir janiais.

DM. + 4 4837 = 261 ScLj. = 609 Birm. 7» s 22''12-"27^ + 4 38',:.

Secchi. Rossa; si>ettro a zone deboli. {Prodromo.)

Jr =-- 6,3. Spectre uniforme. (Ss I 78. 8. 23, Ss II 80. 8. 5.)
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^ Pegasi. 4", 8 22''40"'26'' + l]°40',i.

Secchi. Traccia di zone piu forti nel verde. {Prodromo.)

VoGEL. (1881) Weisslich gelb. Sp. Ila. (Spectr. Beob.)

Jb = 2,5. Sp. Ila! du type le plus pur. (Ss I 78. 8. 23, Ss II 80. 8. 5.)

I Pegasi. 3"',9 22H0"31« + 22°54',5.

Secchi. Gialla: traccia di zone deholi. {Prodromo.)

J = 3,8. Sp. na! Type pur. (Ss I 78. 8. 23, Ss II 80. 8. 5.)

i Cephei. 3^8 22H6>"8« + GSMO^g.

Secchi. Zone hen decise, ma e troppo debole. (Catalogo.)

Jb ^= 3,5. Sp. Ila!! Type d'Aldebaran. Il n'y a point des bändes mais beaucoup

de raies fines. (Ss I 82. 5. 20, Ss II 80. 8. 6, 82. 5. 20.)

263 Schj. = 625 Birni. 6'",i 22>'54M1'' - 25°33',9.

Secchi. Stella rosata e non rossa. Spettro continuo. (Sugli spettri.)

Secchi. Rossa. Spettro mutabile, certamente 4° tipo. (Prodromo.)

Pechule. Sp. cont. (Exp. danoise etc.)

Jr = 6,0. La nature du spectre est telle, qu'il n'est ä peine de la IIP*" classe

mais point du tout Illb. (Ss I SO. 8. 31, Ss II 79.11.16, 80.8.5.)

DM. + 74 1047 = 276 Schj. = 651 Birm. 6'",3 23M7»29>^ + 75°7',5,

Secchi. Colore giallo. Spettro a zone Jiacehissime. (Mem. 11.)

Jjr = 5,0. Spectre uniforme. (Ss I 78. 9. 4, Ss II 80. 8. 9.)
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V. Mesiires des longueurs d"onde.

Pour déterminer les longueurs cVonde des différentes bändes ou raies dans les

spectres de la troisiéme classe, je me suis servi du »spectroscope universel» qui se trouve

a Tobservatoire de Lund. Cet instrument ä été construit par M. Merz k Municli en

partie d'aprés mes indications, et avec égard aux circonstances spéciales sous les-

quelles il devait servir.

D'abord, je dois remarquer que le micrométre de notre lunette parallactique

ne se laisse oter qu'avec difficulté, et il fallut doilc avoir un spectroscope peu pesant,

et qui put se visser dans le micrométre, tout comme un oculairc ordinaire. M. Merz

a en effet donné å Tinstrument un poids minime. Lorsqu'on nen emploie qu'un des

systémes de prismes a vision directe (Ss III ou Ss I\ ), le poids total s'éléve ä 1157

grammes seulement; avec deux systémes (Ss V), le poids est de 1304 grammes, et

avec tous les trois systémes (Ss VI) Tinstrument pése 1441 grammes. La longueur to-

tale des Ss III et Ss IV est 44 centimétres, du Ss V 51,."> centimétres et du Ss VI

60 centimétres. Pour Tusage des Ss III et Ss IV, il suffit de fixer, ä Taide de vis, les

plaques qui portent les oculaires de Téquatorial, nniis pour les dispersions plus fortes

on fait en outre reposer le spectroscope contre quatre appuis, qui s'étendent entré

lui et la cassette du micrométre. Le spectroscope n'a aucun cercle de position, celui

du micrométre tilaire le remplaeant. Le spectroscope devant servir k la mesure des

spectres d'un éclai tres difiérent, on peut faire varier å volonté la distance entré la

lentille cylindrique concave et la fente, et ainsi donner au spectre d'une étoile fixe la

largeur la plus convenable en raison de son éclat et de la dispersion employée.

Notre climat humide rendant peu propre Temploi de Tacier pour les tranches de

la fente, M. Merz les a confectionnées en aluminium. La fente s'ouvre k Taide d'une

vis ä tete divisée, et par un mécanisme, qui n'altére pas la ligne de collimation. Un
tour entier de la vis correspond ä une largeur de la fente de 0,8o milliraétres, et on

peut encore évaluer les r,»» d'un tour, et par conséquent mesurer cette largeur avec

une tres grande exactitude.

Les objectifs du collimateur et de la lunette d'observation ont la méme distance

focale, a savoir 11 centimétres. Celle-ci a deux oculaires, donnant des grossisse-

ments de 4 et 8 fois resp. M. Merz a ménagé dans chacun de ces oculaires une

marque, consistant en une aiguille tres fine, qu'on peut avec une grande exactitude
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ajuster sur une raie ou sur une bände, dont oii veut raesurer la longueur d'onde. M. le

professeur Vogel ayant eu la coinplaisance de me donnor quelques-uns de ces petits

prismes argentés dont il fait mention dans la »Zeitschrift ffir Instrumentenkunde» Bd. I

p. 21, M. JuRGENSEN k Copenhague m'a fait un poi'te-oculaire, dans lequel il en a

inonté un, qu'on peut illuminer a Taide d'une petite lampa qu'on place å cöté du

spectroscope. On a ainsi, dans le charap de Tinstrument, au lieu de Taiguille, une fine

raie lumineuse qui sert admirablement pour les mesures des larges bändes dans les

spectres des étoiles pas tres brillantes.

Le systéme dispersif de Tinstrument consiste en quatre prismes k vision directe,

desquels les deux plus faibles s'emboitent dans une méme monture, se remplacant Tun

Tautre; par conséquent ils ne s'emploient jamais en méme temps. Le plus faible en est

fabriqué par MM. Schmidt & H^nsch k Berlin, et consiste en un prisme en flint léger

d'un angle de 100° et de deux prismes en crown avec des angles de 67°. L'autre, fait

par M. Merz, se eompose d'un prisme en flint lourd avec un angle de 90° et de deux

prismes en crown avec des angles de 76°. L'un de ces systémes est toujours attaché å

rinstrument. Quant aux deux systémes plus forts, tous deux fabriqués par M. Merz,

chacun a sa propre monture qu'on peut a volonté dévisser de Tinstrument. L'un de ces

systémes a cinq prismes, dont deux en flint avec des angles réfringents de 78°; et Tautre,

aussi cinq prismes mais dont les angles réfringents sont de 90°. Malgré le peu de poids de

rinstrument et ses petites dimensions il est assez puissant. Au Ss III les raies 6,, bg et b^

du spectre solaire se montrent comme deux raies bien séparées, et la D est presque

dédoublée; le Ss IV dédouble parfaitement la raie 491,9 et, naturellement, avec la

plus grande facilité la D; le Ss V dédouble la raie 526,.') et presque aussi la E; avec le

Ss VI la raie 532,75 est presque dédoublée. Il va sans dire que notre instrument est

trop faible pour tous les objets d'épreuve indiqués par M. Vogel ^). Les dispersions

angulaires sont (entx-e A et G) pour Ss III 2°,3, pour Ss IV 5°, pour Ss V 12° et pour

Ss VI 26°.

Notre instrument est un spectroscope k vision directe, mais toutefois la monture

des prismes n'est pas invariablement fixée au collimateur. A Taide d'une vis qui en-

^gréne dans le bord cannelé d'un secteur, on peut amener les prismes å la position qui

rSnd les raies le plus nettes dans la partie du spectre a Tobservation de laquelle on

s'occupe. Les tours entiers de cette vis se lisent sur le secteur.

A Taide d'une pareille vis, munie d'un tambour divisé, on peut mesurer le

changement dans la direction de la lunette d'observation, lorsqu'on en fait passer

la marque d'une raie spectrale ä une autre. Dans tout ce systéme micrométrique,

il n'3' a pas de ressort, ce qu'on trouve ailleurs dans tous les micrométres. Aussi

les temps perdus de la vis sont enormes; les lectures sur une méme raie, prises

dans Tun et dans Tautre sens différent de non moins de O, is tour. Il faut donc tou-

jours tourner la vis dans le méme sens et au reste opérer avec une certaine prudence,

mais avec ces précautions les mesures réussissent ä merveille.

') Publicationeu des Astropliysikalischeu Observatoriuius zu Potsdam. Vol. I, p. 139.
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Pour pouvoir exprimer les lectures sur le tambour de la vis micrométrique en

longueurs d'onde il a fallu d'abord faire nne soigneuse recherche sur les erreurs

de la vis. Dans ce but, j'ai attaché la lunette d'observation, la vis et le secteur

y compris, å un instrument universel de Repsold, et j'ai mesuré directeraent les

différents déplacements angulaires que subit la lunette d'observation, lorsqu'on tourne

successivement, entré 4'',o et Q"",!), la vis micrométrique de 60°, ce qui change les lec-

tures sur le tambour de 0'',io7. Pour les tours entiers, j'ai trouvé en moyenne de (5

mesures:

4^o — .5^o 5',o— (3^() 6',o — ?> T^o — 8',o 8^o— 9',i>

Observation 4175" 4183" 4188" 4198" 4209"

Calcul 4175 4183 4191 4199 4207

Diöérencu O" O" — 3"' — 1" + 2"

Formule Ä = 4191" + 8"(r — 6',5.)

J'ai employé cette formule pour transformer les valeurs angulaires des déplace-

ments dont je viens de parler en partias décimales d'un tour entier de la vis micro-

métrique. J'ai obtenu en moyenne de 5 a 6 mesures:

Tour. O^HOd 0',1(17 0'",33:< o^30l) 0^(i(i7 0',8:t:{

4,0 — 5,0 0,0000 0,1727 0,35in 0,5198 0,6787 0,8297

5,0 — G,o 0,0000 0,1743 0,3550 0,5231 0,0789 0,8310

6,0 — 7,0 0,0000 0,1715 0,35ii; 0,5240 0,G805 0,8808

7,0 — 8,0 0,0000 0,1729 0,3517 0,5223 0,«780 0,8295

8,0 — 9,0 0,0000 0,1728 0,3539 0.5241 0,C820 0,8322

0,0000 0,1732 0,3531

+ 0',020.|

0,5227 0,6791! 0,8305^

Corrections 0,0000 + 0',00l!2 + 0',0227 + 0',ai2r. — O',0025

De ces nombres, j'ai déduit la formule:

C =^ +0>)99 -I- 0,oi3i Sin {v— 68°,80 + 0>oir. Sin (2r + 77°,7)-

Gette formule donne les suivantes valeurs calculées des corrections ä appliquer aux

lectures sur le tambour:

O'',ooo

Calcul — 0'',0011

Obs. — Calcul + 0',001

Le tambour donne directemeiit les centiémes d'un tour. Il est donc clair qu'un

milliéme est la plus petite quantité mesurable. Par conséquent la formule est en plein

accord avec les observations. Les erreurs périodiques sont du reste tres fortes, mais

sensiblement les mémes dans les tours différents. A Taide de la formule donnée ci-

dessus, j'ai dressé la suivante table:

o^h,7 0',333 O^sno O^ce/ 0,833

-i- O',0073 + 0',0192 + 0',0239 + 0',0115 + O^ooic

— 0',001 -r 0',001 — 0',001 + 0',ooi — O',öoi
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M.

0,00

Corr.
r

0,001

M.

0,20 +

Corr.
r

0,010

M.

0,40 +

Corr.

0,023

M.

0,60 +

Corr.
r

0,018

.M.

0,80

Corr.
r

0,000

0,01 — 0,001 0,21 + 0,010 0,41 + 0,023 0,61 + 0,017 0,81 — 0,001

0,02 0,00 0,22 + 0,011 0,42 4- 0,024 0,62 + 0,010 0,82 — 0,001

0,03 0,000 0,23 + 0,012 0,43 + 0,024 0,63 + 0,015 0,83 — 0,002

0,04 0,000 0,24 -r 0,012 0,44 + 0,024 0,64 + 0,014 0,84 — 0,002

0,05 + 0,001 0,25 4- 0,013 0,45 + 0,024 0,65 + 0,013 0,85 — 0,002

0,06 + 0,001 0,26 + 0,014 0,46 + 0,024 0,66 + 0,012 0,86 — 0,002

0,07 + 0,002 0,27 + 0,015 0,47 + 0,024 0,67 + 0,011 0,87 — 0,003

0,08 + 0,002 0,28 + 0,015 0,48 + 0,024 0,68 + 0,010 0,88 — 0,003

0,09 + 0,003 0,29 + 0,016 0,49 + 0,024 0,69 + 0,0 09 0,89 — 0,003

0,10 + 0,003 0,30 + 0,017 0,50 + 0,024 0,70 + 0,008 0,90 — 0,003

0,11 + 0,004 0,31 + (1,018 0,51 + 0,024 0,71 + 0,007 0,91 — 0,003

0,12 + 0,004 0,32 + 0,018 0,52 + 0,023 0,72 + 0,006 0,92 — 0,003

0,13 + 0,005 0,33 + 0,019 0,53 + 0,023 0,73 + 0,005 0,93 — 0,003

0,14 + 0,006 0,34 + 0,020 0,54 + 0,022 0,74 + 0,004 0,94 — 0,003

0,15 + 0,006 0,35 + 0,020 0,55 + 0,022 0,7 5 + 0,004 0,95 — 0,002

0,16 + 0,007 0,36 + 0,021 0,56 + (1,021 0,76 + 0,003 0,96 0:002

0,17 + 0,003 0,37 + 0,022 0,57 + 0,020 0,77 + 0,002 0,97 — 0,002

0,18 + 0,008 0,38 + 0,022 0,58 + 0,020 0,78 + 0,001 (J,9S — 0,003

0,19 + 0,009 0,39 + 0,0S3 0,59 + 0,019 0,79 + 0,001 0,99 — 0,001

Ces recherches faites, j'ai mesuré au Ss III toutes les raies du spectre solaire comrao-

dement visibles entré la C = 656"", ? et la Ä = 396^'",8 et au Ss IV les raies principales

entré la i? = 686'"'^,7 et la //
= 422"",5; dans quelques parties p. ex. entré la B et la

C, j'ai mesuré toutes les raies visibles. Mais, n'étant pas parvenu ä identifier les raies

tnesurées entré les B et C avec les raies dans le »Spectre Normal» de Ångström, j'ai

mesuré, dans cette partie du spectre, toutes les raies que j'ai pu apercevoir au Ss VI.

Puis, j'ai déduit une formule entré les lectures sur le tambour et les longueurs d'onde,

et ä Faide d'elle, j'ai recju les suivantes longueurs d'onde:

tensité. /.. Ångström

B
fUl

686,70 686,71!

0,5 686,11

1,5 685,45 685,60!

0,5 684,81

2,0 084,13

1,5 682.81 682,76!

1,0 681,93 681.85!

1,0 680,87

1,0 678,44 . 678,81

1,0 677,18

2,0 676,66 676,29

676,05

1,5 674,74

1.0 673,78

1,0 673,18

0,5 672,98

1,0 673,46 672,58!

1,0 671,98

utensité.

2,0 671,51

Angstböm

671,72!

1,0 670.21 670,33!

1,0 669,43 670,03?

2,5 667,76 667,69!

0,5 667.26

0,5 666,64

1.8 666,27 666,2 4!

665.92

1,3 664,35 664.25!

1,3 663,96

2,0 663,35 663,27!

0,5 662,60

1,0 661,57

1,0 660,86

1.0 660,51 660,36!

0,5 660,21

1,0 659,69 659,71!

1,8 659,27 659,29!
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tensité. i.. Ångström. Intensité. ).. Ångström
f,U fin

659,2 2 1,5 657,68 657,30

1,0 658,G0 658,53

:

1,5 656,91 657,11

1,0 658,13 658,021 1,5 656.71 656,7 61

1.0 657,87 C 656,23 656,21!

On voit qiie dans le »Spectre Normal» de Ängström il y a trois raies que je n'ai pu

voir; elles sont toutes situées dans le voisinage immédiat d'aiitres raies. Mais en re-

vanche, j'ai 18 raies que Ångström n'a pas mesurées. Parmi ces raies il y a une, ä

savoir 684"", 13, qui n'est égalée en intensité que par quatre autres raies dans cette

partie du spectre. Il uiérite donc peut-étre une certaine attention qu'elle a été négligée

par Ångström. Mais ce qu'il y a d'encore plus remarquable, c'est que la raie 667"",09

se trouve dessinée excessivement faible dans le »Spectre Normal», tandis que, lors de

mes observations (mai et juin 1882), elle était décidément la plus forte de toutes les

raies entré B et C. Cest, au lieu d'elle, la raie voisine 671"",72 qui figure seule sur

la liste des »Raies Fraunhofériennes les plus fortes» '). On sait que cette raie-la est

une de celles qu'on trouve tres souvent dans le spectre des protubcrances ') — elle est

la BC des spectroscopistes Italiens. On pourrait donc se demander si elle est réelle-

ment plus forte aux époques de grande activité du' soleil qu'aux époques de calme, et

sous ce point de vue, il est peut-etre bon de remarquer que dans le catalogue des

raies spectrales de M. Kirchhoff, fait dans le voisinage d'une époque de grande ac-

tivité, elle est indiquée comme une des raies les plus fortes dans cette partie du

spectre. Au reste je dois remarquer, que j'ai distingué par un signe d'exclamation

les raies qui sont indubitableraent identiques dans mes mesures et dans celles de

Ångström.

Apres cette digression, je retourne k mes recherches sur la conversion des divi-

sions du micrométre en longueurs d'onde. J'ai d'abord corrigé toutes les mesures des

erreurs périodiques de la vis; puis je les ai réduites au point zéro que j'ai clioisi ar-

bitrairement, de maniére que, pour le Ss III, la lecture corrigée du micrométre devient

6'',ooo lorsque Taiguille est placée au milieu des raies du sodium D^ et D„ et pour le

Ss IV 5'',ooo. Cette réduction a en general été tres faible pour Ss IV, mais considé-

rable pour Ss III. Cest que pour rendre les observations aussi exemptes que possible

des erreurs périodiques, ce qui me parut nécessaire ;i cause de la faible dispersion du

pi'isme, j'ai combiné, au nombre egal, des series de mesures oii le micrométre marquait

5',c:>n, 5'',875, 6'',i2j et ^jS/ä lorsque Taiguille coincidait avec les D.

Enfin, j'ai marqué les données des mesures sur du papier quadrillé, de sorte que

j'ai pris les lectures du tambour pour ordonnées et les longueurs d'onde correspondantes

pour abscisses; et puis j'ai tracé une courbe aussi prés que possible des points ainsi

obtenus. Par des mesures de cette courbe, j'ai obtenu la suivante table pour le

') Recherches sur le spectre solaire. Piir A.-J. Angtsköm p. .31.

'-) Tlie Hun. Par C.-A. YousG p. 194.

13K. Sv. Vet. Akad. Handl. Bd. äl. N:o :
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Spectroscope III.

M. A. M. ).. M. ;.. M. ;.. M. ;..

5,71;
'V

t)57,2

r

6,20

IIIL

548.2 6,64 486,8 7,08

ffu

446,1 7,52 416,9

77 654,0 21 546,5 65 485,7 09 445,4 53 416,3

78 (550,8 22 544,8 6G 484,6 10 444,6 54 415,7

71) 647,6 23 543,1 67 483,5 11 443.8 55 415,2

80 644,4 24 541,4 68 482,4 12 443.0 56 414,6

31 641,1 25 639,8 69 481,3 13 442,3 57 414,1

82 637,8 26 638,1 70 480,3 14 441,5 58 413,5

83 634,6 27 636,4 71 479,2 15 440,8 59 413,0

84 631,5 28 534,8 72 478,2 16 440,1 60 412,4

85 628,3 29 533.2 73 477,1 17 439,5 61 411,9

86 625,4 30 531,7 74 476,1 18 438,8 62 411,4

87 622,7 31 530,1 7 5 475,2 19 438,1 63 410,8

88 619,9 32 528.5 7 474,2 20 4.37,4 64 410,2

89 617,2 33 627.0 77 473,2 21 436,6 65 409,7

90 614,6 34 626,5 78 472,2 22 435,8 66 409,2

91 612,0 35 524.1 79 471,2 23 435,1 67 408,7

92 609,4 36 522,6 80 470,2 24 434,4 68 408,2

93 606,8 37 521,2 81 469,2 25 433,8 69 407,7

94 604,2 38 519,7 82 468,3 26 433,1 70 407,2

95 601,6 39 518,3 83 467,4 27 432,4 71 406,7

96 599,1 40 616,9 84 466,5 28 431,8 72 406,2

97 596.7 41 515,5 85 466,6 29 431,0 73 405,7

98 594,2 42 514,1 86 464,7 30 430,3 74 405,2

99 591,7 4 3 512,7 87 463,8 31 429,7 75 404,7

G, 00 589, a 44 511,3 83 462,9 32 429,0 76 404,2

01 586,8 45 510,0 89 462,0 33 428,3 77 403,7

02 684,5 46 508,6 90 461,1 3 4 427,7 78 403,2

03 582,2 47 507,3 91 460,2 35 427,1 79 402,7

04 580,0 48 606,0 9 2 459,4 36 426,5 80 402,2

05 577,9 49 504,7 93 468,5 37 425,8 81 401,7

06 575,7 50 503,4 94 457.7 38 425,2 82 401,2

07 ,573,5 51 502,2 95 456,8 39 424,0 83 400,8

08 571,5 52 501,0 96 456,0 40 424,0 84 400,3

09 569,5 53 499,8 9 7 4,55,1 41 423,4 85 399,8

10 567,4 54 498,6 98 454,2 42 422,7 86 399,3

11 565,5 55 497,3 9 9 463,3 43 422,1 87 398,9

12 663.6 50 496,1 7,00 452,5 44 421,5 SS 398,4

13 561,6 57 494,9 01 451,6 45 420,9 89 397,9

14 559,5 58 493,7 02 450,8 46 420,3 90 397,5

15 557,6 59 492,5 03 450,0 47 419,7 91 397,0

16 555,6 60 491,4 04 449,2 48 419,2 92 396,0

17 563,8 61 490,2 05 448,5 49 418,6

18 551,9 6 2 489,0 06 447,7 50 418,0

19 560,2 63 487,9 07 446,9 51 417,4
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A Taide de cette table et des moyennes des lectures du micrométre, on obtient

les suivantes longueurs d'onde I des différentes raies inesurées:

Raie. M. ;.. Notea.

i"."

c 656,

2

T

5,763 6o6,2

651,5 778 6,=S1,4

649,5 784 649,5

635, G 826 636,0

633,5 835 633,1

631,7 839 631,8

630,1 845 629,8

627,8 S51 627,9

625.3? SCO 625,2

621,2? 872 622,0

619,0 884 618,9

616,4 894 616,2

613,G 903 613,8

612,1 907 612,8

610,1 917 610,2

607,8 927 607.6

602.2 947 602.4

59S.0 903 598,2

594,5? 980 594,2

592,0? 990 591,7

1) 589,2 6,000 5b9,2 Doublt prcsquc sép.

/>3 587,5 000 587,8 Uaie lic In chromosphérc

585,6 015 585,6

578,3 04S 578,8

575,.) 062 575,5

570.7 084 570,7

568,4 095 568,4

565.» 108 565,9

563,!. 119 563,8

562,4 127 562,1

561,4 130 561,5

559,(1 139 559,7

558,7 143 558,9

552,8 174 553,0

551,2 182 551,6

547,0 205 547,3

545,5 215 545,6

544,G 221 544,0

542,9 230 543,1

540,4 216 540,4

539,6 250 539,8

537,0 268 536,7

536,4 270 536,4

534,7 282 534,5

534,0 286 533,8

Kaie. M. /. Notes.
Ull

532,5

r

6,294
flfl

532,6

529,9 313 529,0

528.2 321 528,3

E 526,9

526,4

331

334

526,81

526,4

1

Double serrée

525,0? 344 524,9

523,2 356 523,2

522,6 300 522,6

521,5 368 521,5

520,5 374 520,6

4, 518,3 391 518,2

4j 517,2 398 517,21

4, 516,7 401 516,8

1

Double serrtc

514,0 421 514,0

512,6? 431 512,6

510.8 445 510,6

509,9 450 510.0

508,0 465 507,9

506,4 475 506,6

.505,0 488 505. u

504.1 496 503,9

503,5 498 503,7

501,7 615 501,6

501,2 520 501,0

600,6 6S4 500,6

498,3 541 498,5

496,7 »54 496,8

495,7 503 495,7

493,8 578 493,9

493,3 581 493,6

492,0 593 492,2

491,8 597 491,7

491,n 603 491,0

490,3 607 490,6

489,0 021 488,9

487,1 637 487,1

F 486,1 646 486,1

482,3 681 482,3

480,5 697 480,6

479,9 703 480,0

478,6 716 478,0

476,5 736 476,5

475,5 746 475,6

473,6 706 473,6

472,9 773 472,9
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Haie. M. Notes.

åir
r

().790 471.2

470,2 799 470,3

4ti7,i) 824 467,9

466.7 S37 466.8

465,5 852 465,4

464,7 860 464,7

463,8 870 463.8

461,8

461,1

8901

896j
> Bände laible.

461.5J

460,7

459,2

9041

920J

\ Bände.
459.4)

458,5 931 458.4

458,1 937 457,9

457,1 949 456.9

456,4 955 456,4

455,4 9C6 455.5

454,9 972 454,9

453,4 989 453,4

452,9 996 452,8

451,3 7,012 451.4

450,0 029 450,1

449,4 030 449.5

449,0 044 449,0

448,2 05.T 448,1

446,9 070 446,9

445,9 082 446.0

445,4 087 445,6

444,2 104 444.2

443,5 114 443,5

443,0 120 443.0

442,2 130 442.3

441,5 140 441.5

440,4 156 440.4

440,2 159 440,21

439,4 171 439,4}

438,9 173 439,3

438,4 185 438,4

437,5 199 437,5

435,9 218 436.0

435,1 230 435,11

434,0 247 434,0

1

433,7 249 433,9

432,5 268 432,5

432.3 270 432.4

431.4 285 431.3 Com. de la bane

ö 430.7 293 430.8

429,9 307 429.9 Fin de la bände

428.9 320 429.0

Kaie. M. X.

428,e
v

7,325 428.6

428,0 337 427.9

427,5 347 427.7

427,1 350 427,3

426,0 367 426,0

425,4 377 425,4

425,0 385 424,9

424,6 388 424,7

424,2 396 424,2

423,5 405 423,7

423.3 408 423,5

9 422,6 421 422-5

421,5 439 421,6

421,(1 447 421,1

420,1 464 420.1

419,8 468 419,8

419,5 471 419,6

419,1 482 419,1

418,7 485 418,9

418,2 495 418,3

417,2 513 417,2

416,7 522 416.8

415,6 543 415.5

415,4 545 415.4

414,9 554 415,0

414,3 564 414,4

413,4 582 413.4

413,1 585- 413.2

412,7 592 412,9

412,5 601 412,3

412,3 607 412,1

411.8 611 411,8

411.2 624 411,2

h 410,1 644 410,0

409,6 656 409.4

409,2 660 409,2

408.4 677 408,4

407.8 6S9 407,8

407.1 703 407.0

406.6 710 406.7

406.3 715 406.4

405,7 725 405,9

405,4 733 405,5

404,5 753 404,5

404.0 764 404,0

403.4 777 403,4

403.1 782 403,1

402.4 796 402.4

Notes.
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Raie. M. X.

402,1

r

7,802 4Ö2.1

401,7 809 401,7

401,1 823 401,1

Notes. Raie.

f."
400.3

fl 396,8

>1.

7,834

915

Ult

iOÖ.G

396,8 ililien.

Noteä.

L'écart moyeii entré les longueurs d'onde vraies et celles obteniies ä Taide de la

table, ne s'éléve qu'ä + 0"",io pour le' spectre entier. Pour les différentes parties on

a: entré C et D + 0,2i, entré D et i^+ 0,12 entré F et G ± 0,'"",07 et entré F et E
± 0,07.

De la mérae fa^on, jai obtenu la suivante table pour le

Spectroscope IV.

M. X. M. ;.. M. ;.. M. ;.. M. ;..

3,25 (;87,5 4%i
uu

63'3,4

r

4,97

un
592,4

r

5,33

Ull

o5'9,5

r

5,69
flU

53'3,o

2 i; (;85,« 62 632,1 98 591,3 34 5,58,7 70 532,4

27 683.8 63 630.8 99 590,2 35 557,9 71 531,8

2S 682,1 64 629,0 5,00 589,2 36 .557.3 72 531,1

29 680.3 Gä 628,3 01 588,2 37 556.5 73 530,4

30 078,6 66 627,0 02 587,1 38 555.7 74 529,7

31 677,0 67 625,7 03 586,2 39 554.9 75 529,0

32 675,3 68 624,5 04 585,2 40 .554,1 70 528,4

33 673,7 69 623,2 05 584,4 41 553,4 77 527,7

31 672,2 70 621,9 06 583,3 42 552.7 78 527,1

35 670,8 71 620.6 07 582,5 4 3 551,9 79 526,4

31! 669,3 78 619,4 08 .581,5 44 551,2 80 525,8

37 667,8 73 618,2 09 580,6 45 550.4 81 .525,2

3S 666,3 74 617,0 10 .579,7 46 .549,7 82 524,0

39 664,8 75 615,8 11 578,8 4 7 549,0 83 523,9

40 663,3 76 614,6 12 577,8 48 548.3 84 523,3

•)1 661,7 77 613,4 13 576,9 49 547.5 85 .522,7

42 660,2 78 612,3 14 575,9 50 546.8 86 522,1

43 658,9 79 611,2 15 575,0 51 546,1 87 .521,5

4 4 657,6 80 610,1 16 574,0 52 54.5,3 88 .520,9

4 5 656,2 81 608,9 17 573 1 53 .544,6 89 520,3

46 654,8 82 607,8 18 572,3 54 .543,9 90 519,7

47 653,4 83 606,8 19 .571,4 55 543,1 91 519,1

48 652,0 84 605,8 20 570,5 56 542,4 92 518,5

49 650,4 85 604,7 21 569,6 57 551,8 93 518,0

50 648.9 86 603,7 22 568,7 58 541,1 94 517 J

51 647,4 87 602,7 23 567,8 59 540,3 93 516,9

52 646,0 88 601,6 24 567.0 60 539,5 96 516,3

53 (544,4 89 600,6 25 566,1 61 538,8 97 515,7

54 642,9 90 599,6 26 565.2 62 538,1 98 515,1

55 641,5 91 598,3 27 564,4 63 537,4 99 514,G

56 640,2 92 597,5 28 563,5 64 536,7 6,00 514,0

57 638,8 93 596,4 29 562,7 65 .535,8 01 513,4

58 637,4 94 595,4 30 561,8 66 535,1 02 512,9

59 636,0 95 594,4 31 .561,0 67 534,4 03 512,4

60 634,6 96 593,4 32 560,2 68 533,7 04 511,8
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M.

G,OB 5^,.

M.

6% 4 4'8'6,3

M.
r

7,03 4'6'5,8

M.
r

7,52

>-.

u/I

448,7

M.
r

8,01 M.2
oe 510,7 55 485,8 04 465,4 6 3 448,4 02 433.9

07 510,2 56 485,3 05 465,1 54 448,1 03 433,6

08 509,5 57 484,9 GB 464,7 55 447,8 04 433,3

ni) 508,:i 58 484,4 7 464,3 56 447,4 05 433,1

10 508,3 59 484,0 08 463,9 57 447,1 06 432,8

11 507,7 60 483,5 09 463,6 58 446.8 07 432,6

IL' 507,1 61 483,0 10 463,2 59 446,4 08 432,2

13 500, c 62 482,6 11 462,8 60 446,1 09 432,0

Id 50(j,i 63 482,2 12 462,4 61 445,8 10 431,7

15 505,4 64 481,7 13 462,1 02 445,5 11 431,4

IC 504,!i 05 481,3 14 461,7 6 3 445,1 12 431,1

17 504,4 66 480,8 16 461,3 64 444,8 13 430,8

18 503,8 67 480,4 16 460,9 65 4Ai,f, 14 430,6

19 503,2 08 479,9 17 460,6 66 444,2 16 430,3

20 502,7 69 479,5 18 460,2 6 7 443,8 16 430,0

21 502,1 70 479,0 19 459,8 68 443,5 17 429,8

22 501,6 71 478,6 20 459,5 69 443,2 18 429,5

23 501,1 72 478,2 21 459,2 70 442,9 19 429,2

24 500,6 73 477,7 22 458,8 71 442,6 20 429,0

2 5 500,1 74 477,3 23 458,4 72 442,3 21 428,7

26 499,5 7 5 476,9 24 458,1 73 442,0 22 428,4

27 499,1 76 476,5 25 457.8 74 441,7 23 428,2

28 498,7 77 476,1 26 457,4 75 441,4 24 427,9

29 498,2 78 475,6 27 457,1 7 6 441,1 26 427,6

30 497,6 79 475,2 28 456,8 77 440,8 26 497,4

31 497,1 80 474,7 29 456,4 78 440,5 27 427,1

82 496,6 81 474,3 30 456,1 79 440,2 28 426,8

33 496,1 82 474,0 31 455,7 80 439,9 29 426,0

34 495,6 83 473,6 32 455,4 81 439,6 3 426,4

36 495,1 84 473,2 33 455,1 82 439,4 31 426,1

3 G 494,6 85 472,8 34 454,7 83 439,1 32 425,8

37 494,2 86 472,4 36 454,4 84 438,8 33 425,6

38 493,6 87 472,0 36 454,0 86 438,6 34 425,4

39 493,1 88 471,6 37 453,7 86 438,2 35 425,1

40 492,7 89 471,2 38 453,3 87 438.0 36 424,8

41 492,3 90 470,8 39 453,0 88 437,7 37 424,6

42 491,8 91 470,4 40 452,7 89 437,4 38 424,4

43 491,3 92 470,0 41 452,3 90 437,1 39 424.1

44 490,8 93 469.G 42 452,0 91 436,8 40 423,9

45 490,4 94 469,2 43 451,7 92 436,6 41 423,6

46 490.0 95 468,8 44 451,4 93 436,3 42 423,4

47 489,5 96 468,4 46 451,1 94 436,0 43 423,2

48 489,0 97 468,0 46 450,8 96 435,8 44 422,9

49 488,5 98 467,6 47 450,4 96 435,6 45 422,7

50 488,1 99 467,2 48 450,1 97 435,3 46 422,5

51 487,7 7,00 466,s 49 449,7 98 435,0

52 487,2 01 466,6 50 449,4 99 434,7

53 486,7 02 466,1 51 449,1 8,00 434,5
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La comparaison

elle s'appuie donne les

entré cette table et

resultats suivantes:

les mesures des raies solaires sur lesquelles

Raie.

B 686,7

M.
r

4,254

Ull

686,7

Notes. Kaie.

542,9

M.
)

5,554

X.

tift

542,8

Notes,

684,1 269 684,0 541,5 577 541,3 Donble.

676,7 312 676,7 540,4 589 540,4 Double non sép

674,7 322 675,0 539,5 000 539.5 Donble.

671,5 345 671,5 538,2 018 538,2

667,8 371 667,7 .537,0 634 537,1

666,3 380 666,3 536,3 047 536,1 Double.

664,4 392 664,5 535,0 003 535,0 Double.

663,4 401 663,1 534,5 067 534,0

659,3 427 659,3 2« de 2. 534,0 080 533,7

658,4 433 658,5 532,7 095 532.7

C 656,2 450 656,2 E 526,9 783 .526,9

651,5 480 652,0 522,0 854 .522,5

649,3 496 649,5 b, 518,3 924 518,3

639,9 363 639,8 4, 517,2 945 517,2

635,6 590 636,0 i,, b, 516,8 952 516,8

633,5 012 633,1 513,8 6,000 514,0

631,7 624 631,6 .509,9 073 510,0

630,1 637 630,0 507,9 109 507,8

627,8 653 627.9 506,4 130 506,3

616,2 745 616,4 2' de 2. 504,1 178 .503,9

613,fi 769 613,5 503,5 184 .503,0 Double.

612,1 782 612,1 502,7 199 502,8

610,1 800 610,1 501,7 218 501,7

602,2 875 602,2 501,3 227 501,3 Donble.

600,7? 889 600,7 500,0 242 500,5 Dottbley

598,4 910 598,5 500,2 249 500,2 Nébuleasc.

597,6 916 597,9 499,2 268 499,2 Double.

594,5 ? 949 594,5 498,5 287 498,1 Double, Néb.

592,8 ? 905 592,9 498.2 293 498,1

I) 589,2

585,0

5,000

035

589,2

585,7

Milieu des 2. 497,2

496,.i

310

319

497,2

496,7 I
Bnude.

581,0 080 581,5 495,7 338 495,7

578,3 116 578,2 494,0 361 494,0

576,2 130 576,3 493.8 370 493,8 Nébulense.

575,3 147 .575,3 493.3 387 493,3

570,8 195 571,0 492,7 399 492,8

565, s 253 .565,8 492,3 •100 492,5

561,4 305 561,4 491,9 419 491,8 Double.

558,6 341 5.58,6 489,0 481 489,0

552,8 420 552,7 F 486,1 514 486,1

.547,6 487 547,7 485,3 559 485,4

.546,2 508 546,2 Doable? 484,8 572 484,8

545,5 517 545,5 484,2 585 484,2

544,5 529 .544,7 Neb ulense. 483,9 591 484,0

543.4 547 .543,3 Donble. 482,8 010 482,8 2" de 2.



104 N.-C. UUNEU, SUR LES ET0ILE8 A SPECTUES DE LA TKOISIEME CLASSE.

aie. M.

6,02 7

filt

482,3

Notes. Raie.

4'^4.7

M.
r

7,058 4'64.8

Notes.

Bände.

481,7 (142 481,6 463,9 080 463,9

480,7 G59 480,8 463,7 08C 463,7

479,9 680 479,9 Triple? 463,2 095 463,4

479,2 697 479,2 Doiiblu. 463,0 105 463,0 Nébuleuse

478,G 711 478,6 462,5 115 462,6

478,3 718 478,3 461,8 134 461,9

477,e 732 477.6 461,2 152 461,2

477,1 746 477,1 Double. 460,6 170 460,0 Double.

476,5

476,1

760

770

476,5
]

476,1 1

Groupe.
460,0

459,7

185

195

460,0

459,7

475,5 790 475,2 Double. 459,6 199 459,5

474,4 SOS 474.4 459,1 211 459,2

474,0 821 474.0 458,3 228 458,5 Double.

473,G 830 473,6 1

Groupe.
458,1 a40 458,1 Double.

472,9 847 472,9 1 457,1 267 457,2

472,7 856 472,6 456,4 28 9 456,4 Double.

472,1 866 472,2 455,5 316 455,5

471,8 875 471,8 454,9 333 455,0

471,4 S8S 471,3 453,5 374 453,6

470,8 908 470,7 Double. 448,2 640 448,1

470,2 915 470,2 445,4 623 445,4

469,8 926 469.8 441,5 750 441,4

469,1 944 469,0 440,4 785 440,4

468,1 967 46S,2 438,3 862 438,2

467,9 970 468,0 435,2 972 435,2

467,8 975 467,8 434,0 8,015 434,1

467,2 9 90 467,2 Double. 432,5 069 432.5

466,7 7,005 466,7 G 430,7 134 430,7

465,6 035 465,6 427,1 269 427,1

465,4 040 465,4 !* 422,0 453 422,0

L'écart inoyen entré les longueurs cFonde vraies et eelles obtenues k Taide de la

table s'éléve ä ± O"", is pour tout le spectre. Pour les différentes parties on a: entré

B et D ± 0'"'",18; entré D et F ± 0"'',12, et entré F et g ± 0'''",(i8.

Pour me mettre ;i Tabri des erreurs causées par influence de la température sur

la dispersion des prismes et sur les pas de la vis inicrométrique, j'ai mesuré, a des

températures tres différentes, les distances entré les raies données par certaines sub-

stances terrestres. Notre observatoii"e étant dépourvu de bobines d'induction, et n'étant

pas éclairé par des becs de gaz, j'ai été forcé d'avoir recours å certains composés chimi-

ques, qui tout en donnant des raies distinctes dans des parties tres différentes du spectre

peuvent étre volatilisés ä Taide des sources calorifiques dont j'ai pu disposer. Lors de

mes recherches sur le Ss IV^, au commencement de 1883, je n'employais qu'une lampe

ordinaire a alcool. Ayant bientot trouvé que la volatilisation se faisait le plus avan-

tageusement si Ton mouillait la raéche de la lampe avec deux ou trois gouttes d'une

solution alcoolique du sel, il fallut d'abord trouver des sels des métaux en question

qui se dissolvent facilement dans Falcool. Apres quelques essais, j'ai clioisi les chlorures



Substance. ;..

Li 670,55

Na 589,21

TI 534,91

Sr 460,72
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de lithium et de strontiuin et Tacétate de thalliura. Ces sels donnent les suivantes

raies, entré lesquelles j'ai aussi placé la raie inévitable du sodiiim.

Autoi-ités.

Mascaet et Thalén.

Ångström (Milieu des deux raies).

Mascart et Thalén.

Mascart et Thalén.

Avant d'entreprendre, vers la tin de 1883, les méraes recherches pour le Ss III,

j'avais imaginé un moyen de volatilisation considérablement plus efficace, et qui in'a

permis d'employcr des raies, dont les longueurs d'onde différent de beaucoup plus,

Turie de Tautre, que celles du lithium et du strontium. Cest que j'ai mouillé une bände

de magnesium dans une solution de chlorure de potassium, laquelle j'ai fait ensuite

évaporer dans une lampe a alcool. La bände devient ainsi couverte d'une couche tres

mince du sel, et quand on Tallume, la flarame donne un spectre riche en raies entré

lesquelles j'ai mesuré les suivantes:

Désignation. ^- Äutorité.
ftu

Kg 768,0 Lecoq de Boisbaudran ^). !\Iilieu des deux raies.

Jif 404,4 Lecoq de Bolsbaudran.

Par la méme méthode, j'ai obtenu la raie bleue du lithium tres facilement visible.

Les raesures montrent que Tinfluence de la température, bien que peu considé-

rable sur les raesures faites a Taide des spectroscopes III et IV, n'est néanmoins ä

négliger. Jai obtenu pour

Ss in.
Series

d'observation.

4

+ 21 .2 2258 6.

De ces observations on obtient:

Ss in. K,— Ks=- 2^2I07 [1 — 0,(10022 {t— 8°,8)].

Ss IV.

t Si Li (obs.) Sr— Li (calcul) Series d'obs.

— 2°,:> 2',802 2'',805 7

+ 1 ,9 811 808 13

+ 9 ,7 814 812 5

+ 17 ,1 8IC 81G 8

+ 28 ,1 821 82.' 17.

Ss III.

A, lu

3°,o 2',2135

*) Spectres lumineiix. P. 49 et 50.

K. Vet. Aknd. Hnndl. Ed 21. N:o ;

14
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En traitant ces observations cl'aprés la méthode des moindres carrés, j'ai déduit

la formule:

Ss IV. Sr — Li = 2^8!:'4 [1 — 0,oooi9 (t— 10°,8)].

Cest cette formule qui a donné les valeurs calculées ci-dessus de Sr — Li.

Les formules trouvées ne sont pas immédiatement appliquables ä la correction

des observations, parcequ'on ne connait pas les températures pour lesquelles sont vala-

bles les tables de conversion des lectures du micrométre en longueurs d'onde. Car

pendant les observations ci-dessus des raies du spectre solaire, la lumiére solaire directe

a passé par les prismes, et par conséquent elle les a chauffes ä une terapérature plus

élevée que celle de Tair ambiant. Afin de déterrainer, pour le Ss III, cette température

inconnue, j'ai mesuré la distance entré la raie du sodium et les raies Tia, Sr^^ et K^,

et j'ai trouvé, ä la température + 13°,7:

Tia JSfUa = 0,?78 Sr.} Nda =- 0,90 1 K, Ntta — 1 ,746.

D'autre part, la table de conversion des lectures du micrométre en longueurs

d'onde donne:

Tia NOa = 0,279 Sr^ Ncia = 0,904 Ke iVfla= 1 ,"55.

Par conséquent on a la suivante formule:

Ss III. Corr -= — 0^ooo22 {M''— 6'',o) {t— 34°).

Pour le Ss IV, j'ai pu dii-ectement employer la distance entré les raies du Sr et

du Li qui servirent a la détermination du coefficient de température du spectroscope.

La table donne pour cette distance la valeur:

Sr— Li^r,uu.

Par conséquent la formule cherchée devient:

Ss IT. Corr -- — O'',oooi9 (If— ö^o) {t— 14°).

Il y a indubitablement de Tintérét ä examiner jusqu'ä quel point les mesures

des raies des différentes substances terrestres sont en accord avec les valeurs des lec-

tures du micrométre qu'on obtient de leurs longueurs d'onde ä Taide de la table. Si,

a Taide des formules de correction, on réduit les distances mesurées aux températures

normales, on obtient:

Ss III.

Tia = 6,279 Calcul = 6,279

Diff.

0,000

Sri>= 6,905 6,904 + 0,001

JC= 7,754 7,755

Ss IT.

0,001.

i = -2°,9 i=+l°,9 i=+9°,7 ^= + 17°,i i = + 28°,i Moyenne Calcul Diff.

Lia 4,318 4,350 4,316 4,349 4,348 4,3482 4,3516 + 0,0034

Tia 5,061 5,664 5,662 5,057 5,660 5,6608 5,6627 + 0,0019

Sr^i 7,159 7,167 7,16? 7,164 7,161 7,1026 7,1660 + 0,0034.
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Les mesures au Ss III sont en parfait accord avec le calcul. Quant au Ss IV,

il semble indubitable, qu'il y a une différence de + O'',oo:! entré le calcul et Tobservation.

A cause de cela, je donne deux valeurs des longueurs d'onde définitiA^es; Tune, I, est

déduite de mes observations sans égard a cette différence, Tautre, 7.', est celle qu'on

obtient en auginentant de O'',003 les differentes lectures du tambour. Au reste, on voit

qu'il y a une forte différence entré le constant de la température dans les deux for-

mules, Tun étant de 34°, Tautre de 14° seulement. Mais on voit aussi que ce constant

ne peut étre déterminé qu'avec une tres grande incertitude, et si Ton voulait introduire,

dans Tune et Tautre formule, le méme constant p. ex. 20°, les erreurs restantes ne sur-

passeraient guére la somme des erreurs probables des tables de réduction pour trouver

les longueurs d'onde, des erreurs dans mes mesures des raies uiétalliques et des erreurs

des longueurs d'onde adoptées. Au reste Tinfluence de cette incertitude sur les lon-

gueurs d'onde cherchées est minime.

Lorsqu'il s'agit des mesures dans les spectres des étoiles fixes, il faut en general

placer une lentille cylindrique au devant de la fente. On sait qu'on peut donner ä

cette lentille deux positions differentes, une oii elle élargit les deux bouts du spectre,

et une autre ou elle les rétrécit. Celle-lä me paraissant donner une plus grande netteté

ä rimage, je Tai toujours préférée.

Lorsque notre spectroscope est attaché ä la lunette, la lentille cylindrique est

inaccessible, et par conséquent il est nécessaire de la placer d'avance dans la juste po-

sition. Pour ce but, j'ai placé le spectroscope sur une sorte de banc optique, consis-

tant en deux supports fixes pour le spectroscope, de plus un support mobile, portant

un objectif aohromatique, et un quatriéme, sur lequel est fixée une plaque en laiton,

percée d'un tres petit trou rond. Pendant cette operation on a öté le prisme du

spectroscope; on peut donc voir, dans la lunette d'observation, ä la fois la fente et le

trou, qu'on illumine ä Taide d'unc lampe ä pétrole. Apres avoir mis le support qui

porte Tobjectif dans une telle position, que Timage du trou se raontre parfaiteraent

nette k travers de la fente ouverte, je remets la lentille cylindrique a sa place, et je

la fais tourner jusqu'ä ce que limage tres allongée du trou devient paralléle aux tranches

de la fente; et puis je rapproche convenablement la lentille de la fente.

Lorsqu'on fait des mesures des raies étroites dans les spectres stellaires, la fente

n'a d'autre but que de retenir Tétoile dans une position donnée, et par conséquent

prevenir tout changement du point zéro. Il on est autrement des larges bändes, qui

sont fortes et tranchées de Tun cöté, mais faibles et indistinctes vers Tautre cöté. Jci

une fente large donne origine a des erreurs s)'stématiques contre lesquelles il faut se

gärder autant que possible. A cause de cela, je ferai le suivant dévcloppement, qui a

pour but de montrer Tinfluence de la largeur de la fente sur Taspect offert par une

bände dégradée, dans le spectre d'une source lumineuse d'un certain diamétre.

Supposons d'abord qu'on examine au spectroscope une source lumineuse mono-
chromatique en rendant si petite que possible la largeur de la fente. Il est evident

qu'on voit alors une raie spectrale tres étroite. Supposons que s est sa largeur, expri-

mée en longueurs d'onde. Si Ton fait la largeur de la fente n fois plus grande, et si a
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est la longueur d'onde de la raie, on obtient une bände, dont Tintensité est partout hi

mérae, et dont les bords ont les suivantes longueurs d'onde.

a + \ns a — \ns.

Slipposons ensuite qu'on a une source lumineuse dont la lumiére est composée

de deux rayons monochromatiques, dont les longueurs d'onde sont a et a — y, et dont

les intensités sont f, et «',. Alors les longueurs d'onde des bords de la preraiére raie

deviennent les raéines qiie dans le oas précédent, et celles de la seconde raie deviennent:

KS 1 ns ja—T ^ ^"s «—1
— i^s.

Par conséquent, on a au spectre trois bändes contigtles, dont voici les limites et

les intensités:

Limites. Intensités.

a + Ans a + hns — ^ i.

a + hns — 4^ a — his i., + z,

a — \ns a — \ns — -? L,.

S'il y a encore un troisiéme rayon avec Tintensité ^ et ayant la longueur d'onde

a — ^, ses limites deviennent

2?ts , 3tts

T a-Ans--,Ärt i 1

a + A?2.s-— a-\ns~-

et le spectre consiste des suivantes bändes contigues:

Limites. Intensités.

a + Ins a + his — ~ i,'k '

a + his — ^ a + his—^*
i, + ?',

k ~ k 1 /

a + ins ~ a — Ins i^ + i^ + Zg
-j,

— -— -1 -a '3

a — his a — \ns — y 4 + i^

a-his-'^ a-ins-^ i^.
k 'k ^

Supposons enfin que la lumiére est composée de m rayons, dont les longueurs

d'onde différent Tune de Tautre de y et dont les intensités sont i^, i^, 4 ...... i^. On

obtient alors:

Limites. Intensités.

a + his a + \ns —y i^

a + his —~ a + his -2^ i-, + i
k -k 1 J

a + ins -2^ a + his - o ^ i, + i, + i.
k 'k 1 . s
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a + ins

a + iins -

.<A:^ g + An.-
<^ -/>"'-

'^'-/^"^
a + i725-^.

i

a + ins — ^' a + his
{k + l)ns

^1+^3+^3 + • • • . + «A-1

h "•" h +4 + • • . . + 4

il + la + Ig + . . ..+ 4+1 -?'i

1\ns-
(m — 2)ns

a — ms -

Passons maintenant a la recherche d'une bände dégradée, qui, au bord le raoins

réfrangible, a Tintensité i^, laquelle avec des pas égaux et insensibles décroit jusqu'a

deveiiir O au bord le plus réfrangible- Dans ce cas les rayons inonochromatiques des-

quelles la lumiére consiste ont la largeur iniiniment petite s, et se suivent sans inter-

ruption, ä cause de quoi

k = n.

Supposons en outre quil y ait, dans la bände, m telles raies, et que m > n, n

étant coinme toujours le nombre des raies, qui ensemble ont la rnéme largeur que la

fente. On a alors:

Limites.

« + ¥ -Ml-i)^
a + (|-l)« «+ (2-2)5

a^[\-2]s «-^(|-3)s

Intensitc.

Ij + <j + Zj

a-\s^ 2s ... . . . a-|s + s 4 + i, + ... + 4-1

a-'^s^s .... ...a-'±s i, 4- 4 + ... . . .
^ 4_i -^ 4

a-^s ... a— s — s h + 4 + • • • . . . + 4 + 4+12

a — " s— (m— 2)s ... a — ~s — {m — l)s 0.

Parce que en conséquence de la supposition faite des Fabord

il est evident que le maximum d'intensité se trouve entré les limites n — \ns + s et

a — ins ou, s étant infiniment petite, a a — ins.

Le bord le moins réfrangible de la bände se trouve donc transporté vers le rouge

de la deiiii-largeur de la fente, tandis que le maximum d'intensité est transporté aussi

loin vers le violet.

Ces circonstances sont d'une grande importance pour les observations sur les

bändes spectrales des cométes, ou on est souvent forcé, a cause de leur faiblesse, de

donner a la fente une largeur considérable; et par lä il s'explique, au moins en partie,
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poiirquoi les loiigueurs cFonde qu'on a trouvées sont souvent trop petites. Cest quori

a fuit les pointages sur le maximuin d'intensité.

Lorsqu'il s'agit de inesures des longueurs d'onde des principales bändes dans les

spectres Illb, on peut éviter la plus grande partie de Terreur causée par la largeur de

la fente, en pla(;ant celle-lä précisément au foyer des rayons en question. Car alors

la largeur de rimage lumineuse ne devient plus grande que le diamétre apparent de

Tétoile.

Dans notre lunette une étoile double dont les composantes sont de la S*""" gran-

deur est parfaitement dédoublée si la distance s'éléve ä 0",5. Si la largeur de la fente

a été 0",5 ou plus, ce qui arrive toujours pour des étoiles si faibles, il faut donc corri-

ger les longueurs d'onde d'une quantité qu'on obtient å Taide de notre formule en

mettant la largeur de la fente égale ä O","), et cela quand méme on aura placé la fente

au foyer du rayon en question.

La distance focale de notre lunette est de 4310 millimétres, et un tour de la

vis moyennant laquelle on ouvre la fente est de 0,sii millimétres ou par conséquent 38".

La quantité O", 5 exprimée en tours de cette vis est donc U'',oi3. Par des mesures spé-

ciales j'ai trouvé que 0'',ioo de cette vis correspond ä 0'',033 de la vis micrométrique du

spectroscope. Les 0",5 exprimées en unités de cette vis sont donc O^jOUi. Par consé-

quent il faut corriger les mesures de:

+ O'', 002.

Ce développement perd de sa validité pour les spectres Illa; car ici plusieurs

des bändes sont terminées par des raies tellement fortes, que les pointages se portent

nécessairement sur elles; ces mesures sont donc exemptes des erreurs systématiques.

Pour déterminer les positions des foyers des rayons ä différentes longueurs d'onde,

j'ai employé la méthode inventée par M. le prof. Vogel ^). J'ai fait usage du spectro-

scope universel méme, sans lentille cylindrique, et j'ai déterminé les points jusqu'auxquels

il a fallu rapprocher la fente de Tobjectif de la grande lunette, pour que Timage spec-

trale d'une étoile de la premiére grandeur eut, aux endroits qui répondent aux longueurs

d'onde données, une largeur aussi petite que possible. J'ai obtenu les suivantes valeurs:

Long. d'nnde.
flfC

720

Zect.
171711

0,7

Long. Wonde.
l-ia

640

Lect.
mm
1,9

Long. d'onde.
uu.

560

Lect.
mm

1,0

Long'. d'onde.
uu

480

Leet.
mm
4,0

710 4,7 630 1,7 550 1,0 470 5,2

700 3,9 620 1,6 540 1,1 460 6,7

690 3,3 610 1,5 530 1,3 450 8,2

680 2,8 600 1,4 520 1,5 440 10,0

670 2,5 590 1,3 510 1,9 430 12.8

660 2,2 580 1,2 500 2,4 420 15,s

650 2,0 570 1,1 490 3,2 410 19,0

Les chiflres dans la colonne Lect. dénotent les lectures sur une échelle, divisée

en millimétres, qui se trouve sur le tirage du micrométre de la grande lunette.

Les mesures aux deux systémes Ss IQ et Ss IT ont été faites de la suivante

maniére. Apres que la lentille cylindrique eut obtenu sa juste position, j'ai visse le

') Monatslferichten der Könglichen Akademie der Wissenscliaften zii Berliii. 29 April 1880. P. 436.
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spectroscope ä la lunette, et apres avoir trouvé le spectre de Tétoile, j'ai rendu la fente

si étroite que la iumiére du spectre Ta adinis. Pour « Orionis la largeur de la fente

a été ä peu prés ^V de raillimétre et pour les étoiles de la 6°°'' grandeur iV de millimétre.

Gette operation faite, j'ai raené le prisme de comparaison au devant de la fente, et j'ai

pris quelques pointages sur la raie du sodiuin, apres avoir eu soin de faire d'abord

coincider avec elle, le point zéro adopté. Puis, j'ai écarté le prisme de comparaison,

et j'ai pris des pointages sur quelques bändes ou raies du spectre, apres quoi j'ai passé

de nouveau ä la raie du sodium, et ainsi de suite, jusqu'a ce que toutes les parties

en question étaient raesurées. En faisant ces mesures, j'avais placé la fente aux di-

stances de Tobjectif de la grande lunette ou les raies sur lesquelles se portaient les

mesures devenaient si nettes que possible, et comme marque dans Toculaire jai employé

Faiguille.

Au commencement, j'ai raesuré de la méme maniers aussi les bändes principales

des spectres III b. Mais apres avoir re^u la marque luisante, j'ai trouvé bientöt qu'å

Taide d'elle les mesures de ces bändes pouvaient se faire avec une sureté notablement

plus grande, et sans tout danger de commettre des erreurs S3'stématiques, ce qui n'est

nullement le cas de Taiguille, (jui disparait ii Tapproche de la bände. J'ai donc négligé

toutes les mesures antérieures de ces bändes, et j'ait fait toutes les suivantes a Taide

de cette marque, en ötant la lentille cylindrique et en plagant la fente exactement dans

le foyer de chacune des rayons en question.

De ce que que je viens de dire sur la raaniére de laquelle j'ai fait ces mesures

il s'ensuit que leur exactitude dépend entiéreraent de la parfaite co'incidence entré les

raies qu'on obtient par le prisme de comparaison et les mémcs raies obtenues en faisant

entrer directement la Iumiére dans la fente. Des recherches faites sous ce point de

vue étant par conséquent de la plus grande importance, .fai employé plusieurs raétliodes

différentes entré elles. D'abord, j'ai comparé au Ss IV' la raie D dans les spectres

d'Åldebaran et d'Arcturus avec la raie du sodiuin par le prisme de comparaison, et

j'ai trouvé un accord parfait. Puis, j'ai rendu visible, en faisant reposer le spectroscope

sur le banc dont j'ai parlé plus liaut, en méme temps les raies du sodium, fournies

par deux lampes a alcool, desquelles Tune était placée directement au devant de la

fente, et Tautre a coté du spectroscope au devant du prisme de comparaison. Les deux

lignes de Iumiére (Dj et D.,) qu'on voyait alors, se continuaient k travers le spectre

sans la plus légére interruption. Finalement, en employant le Ss VI, j'ai ajusté avec

un grand soin la pointe de Taiguille sur Tune des raies du sodium, obtenues ä Taide

du prisme de comparaison; puis, j'ai écarté ce prisme, et j'ai fait passer la Iumiére

directement par la fente. J'ai vu immédiatement, que Taiguille coincidait toujours

exactement avec la raie en question. Ces expériences me semblent prouver qu'il n'y

a de diftérence sensible dans la position d'une raie, vue directement et ä Taide du

prisme de comparaison.

Je n'ai que peu de möts å ajouter sur ma maniére de communiquer les mesures

suivantes. J'ai cru inutile de publier les resultats des pointages isolés; c'est la moyenne
de tous les pointages sur une raie donnée pris dans une méme nuit que je donne,

pourvu qu'ils se sont suivis sans interruption par des pointages sur d'autres raies et
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sans altération du point zéro, et ces iiioyeniies sont en general le resultat de 2 a 5

pointages isolés. Elles n'o!it subi aucune correction, et pour avoir les longueurs d'onde,

il faut d'abord les corriger des erreurs périodiques de la vis et de Tinfluence de la

température, et puis les réduire au point zéro de la table servant ä la conversion des

mesures inicrométriques en longueurs d'onde ce qu'on fait ä Taide des raesures prises

sur la raie du sodium.

Les mesures des bändes principales des étoiles Illb doivent en outre étre cori'igées

selon la formule donnée plus haut pour rinfluence de la largeur de Timage de Tétoile.

Les mesures de la raie du sodium sont cotées par un Na et les désignations des

bändes sont ceux qu'on trouve sur la planche, (Figg. 1—4). Entin, il me faut remar-

quer, qu'un C mis apres le numéro d'une bände veut dire que la mesure se rapporte

au bord le moins réfrangible, et un F qu'elle se rapporte au bord le plus réfrangible

de la bände.

Mesures dans le spectre de « Orionis [Ss IV].

JS83 Jcmv. 21.

Na B' IF B'2C B'2F B<: 3C B B^^F B'' I B' IIC B^SC B'-5F B'lC B<^lF D
5,000 4,465 4,645 4,737 4,952 5,000 5,035 5,072 5,118 5,420 5,499 5,872 5,944 5,000

B' 80 B'8F
6,175 6,305

Na B' 9C B'- 9F
5.000 6,500 6,735

B B'4C B'4F B'6C B' 6F B
5.001 5,244 5,316 5,782 5,838 5,000 t:=+V,0.

1883 Févr. 13.

B B^3C B'3F B"! B'2C B<' 2C B'2F D
5,009 4,967 5,045 5,08G 5,126 4,642 4,759 5,012

B<:4F B<:6C B'6F B^IC B" IF B B' 8C B^SF
5,344 5,780 5,834 4,391 4,493 5,007 6,185 6,320

1883 Mars 2.

B^^SC B'-oF Bc-C B'TF D Be 40

5,433 5,511 5,892 5,958 5,010 5,279

B^^C B'9F Na
6,559 6,763 5,011 t= + l°,o.

B" 10 B" IF B' 20 B'2F B" 30 B B'3F D B'

I

B'' 110 B' 4c B^4F B' 50 B'dF
4,3 4 2 4,483 4,669 4,773 4,964 5,023 5,058 5,022 5,094 5,140 5,282 5,335 5,444 5,526

B' 60 B'6F D B' -0 B'-F B' 80 B<^8F

5,804 5,849 5,023 5,911 5,978 6,214 6,330 t = + 3°,0.

1883 Mars 17.

D B' 20 B''2F B' 30 B'3F B' I B' IIC V B' SO B^öF B' 60 B' 6F D B^lC
5,034 4,680 4,788 4,976 5,067 5,106 5,140 5,088 5,453 5,534 5,803 5,863 5,035 5,930

B^lF BelC B^IF B B'IIF B' 80 B'SF B''40 B'4F B<=9C B'9F B
5,987 4,405 4,513 5,038 5,222 6,198 6,338 5,284 5,356 6,557 6,765 5,037 t^— 1',0.

1883 Mars 18.

D B' 20 B'2F B' 30 B^SF B Bo I Bo no Bo IIF Bo 20 B'4F B'-oC BobF Bo 60

4,9 7 3 4,596 4,707 4,889 5,005 4,977 5,055 5,083 5,163 5,227 5,289 5,385 5,470 5,746

B<^6F Bo-O B^-F B B" 10 Bo IF Bo 80 B0 8F B Bo 90 Bo9F
5,790 5,845 5,921 4,976 4,337 4,443 6,128 6,280 4,979 6,498 6,692 *=— r,o.
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1883 Mars 29.

B
5,048

B'! C B
4,429 4,518

' B" 20
4,083

B^2F
4,808

B<:3C
4,986

B B'
5,054 5,

3F B'

I

087 5,130

B'no
5,154

B' 50
5,480

B'5F
5,559

B'=r>C

5,8 J 7

B--6F
5,882

B'7C
5,942

i?'-- 7F
6,0 0*8 5

B
,058

B^IIF
5,245

B' 40
5,313

B'4F
5,369

B'^80 B'
6,244 6,

1883 Mars

^8F B
3G8 5,059

30.

<= + 2'',0.

D
4,985

B' IV B'- rc
5,524 5,551

' B'- VF
5,597

Raie
5,623

B^ VIC
5,053

B' VIF B B' III
5,096 4,998 5,223

Raie
5,727

Raie
5,9S5

Raie
4,8 7 8

B
4,997

Raie
5,887

B" 9C
6,521

B'^9F
6,739 4

B
,999 *= + r,5.

1883 Avri 1 1.
1

B
5,0 5

B' IV
5,530 5,5

VC B<'VF R
59 5,598 5,

aie B"
027 5,

VIO B' VIF Raie
657 5,691 5,740

B
5,003

B' III
5,225

Raie
5,987

Raie
4,900

Raie
5,891

B
5,003

Baie
4588 <= + 4',o.

Jativ. 21 Fdvr. 13 J)Iai-s 2

Resulta

Mars n Mars 18

ts.

Mars 29 Mars 30 Avril 1

Moyennes

B'lC ...

flU

66-2,7 (672,5)

651,5

fl II

664,9 6éö,i

Ull

663,3
„ f't"

664,3 6éT8

« «F..
11 IL

66ö,c 647,8 649,3 650,1 650,7 650.0 649,5

Saie .... dZ 634,1 633,7

B" 20.... 627,1 628,8 627,5 627,9 629,0 629,0 628,4 628,0

.. «F.. 616,9 615,G 615,7 615,c 617,0 617,7
titt

60i,5

616,4 616,0

Jialo 600,1 600,8 600,5

B'AC.... 594,3 593,8 595,5 595,fi 598,8 596,1 595,6 595,3

» nF... 585,G 585,0 585,0 586,0 586,1 585,4 585,7 585,4

B'

I

582,0 581,5 582,0 582,1 581.3 581,2 581,7 581,4

B' lic 577,5 577,6 .577,4 578,8 578,7 579,0 578,2 577,9

» » F

.

570,8 569,8 570,3 570,0

B' III . 566,9 567,4 567,2 566,9

B'4C.... 565,3 563,0 563,9 565,0 564,7 563,9 564,3 564,0

» «F... 559,1 557,5 559,2 558.7 559,3 559,3 558,9 558,7

B'bC.... 550,7 550,5 550, G 551,0 551,5 550,0 550,8 550,6

» nF... 545,0 544,8 544,7 515,1 5d5,2 545,0 545,0 544,8

B' IV... 542,8 543,0 542,9

541,1

542,7

B' VC... 541,0 541,2
'

540,9

« «F.. 537,9 538,4 538,2 538,0

Raie 536,1

534,4

536,6 536,4

534,3

536,2

B<: ric. 534,5 534,1

1) ij F 532,5 532,3 532,5 532,3

Haie 529,6 5i9,3 529,6 529,4

B'6C ... 526,7 527,5 52i),3 527,8 527,2 526,4 527,1 526,9

» «F... 524,0 524,2 524,1 524,1 524,7 524,3 524,2 524,0

B' -7 C... 521,4 520,8 520,5 520,8 521,4 520,7 520,9 520,7

Saie .... 520,2 520,4 520,3 520,1

B'-F ... 517,2 516,7 516,0 516,7 517,1 516,8 516,8 516,6

Raie 514,5 514,8 514,7 514,5

B'8C.... 503,4 503,3 502,3 504,2 504,8 502,8 503,5 503,3

» xF... 496,3 495,9 49S,i 496,3 496,4 495,9 496,1 495,9

B<=9C ... 486,8 484,0 486,1 485,7 485,4 485,7 485,6

» oF... 477,1 476,4 477,5 477,7 476,8 477,1 477,0

K. Tet. Aknd. Hnndl. B. 21. X:o 2. 15
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Meaures dans le spectre de « Herculis [Ss IV].

18S3 Sept. 11.

Na B<:2C B'2F B':W B'3F B<- 4C B" iF B' 5C B'3F Na B"!C B^TF B.'-8C B'- SF
5,000 4,(157 4,7d5 4,958 5,044 5,235 5,299 5,445 5,487 5,000 5,852 5,937 6,205 6,321

Na B'- 9C B" SF Na
4.997 6,540 6,745 4,998 < = + 17',0.

1883 Sept. 14.

Na B'^2C B^2F B' 3C B'3F Na B'^ 4C B' 4F B'VoC B^sF B" TC B^lF Na B^SC
4.998 4,630 4,720 4,954 5,034 5,000 5,255 5,297 5,425 5,486 5,856 5,947 4,998 6,168

B' SF B<=9C B'9F Na
6,334 6,553 6,760 5,000 + 17',4.

1883 Sept. 23.

Na B'- 20 B^2F B^3C B<=3F B<=4C B'4F B^SC
4,997 4,638 4,7 37 4,962 5,027 5,225 5,295 5,443

B" 8F Na
6,314 5,000 t— + 10°,5.

B^SF B'7C Na B'TF £'8C
5,490 5,863 5,003 5,948 6,190

1883 Sept. 24.

Na B'2C B-^iF B' 3C B'^3F B'5C B^hF B^lC B'7F B^SC B^^SF Na B^BC B'9F
5,475 5,847 6,937 6,153 6,306 4,996 6,552 6,7344,996 4,654 4,724 4,959 5,017 5,4

B<'4C B'4F Na
5,247 5,2 9 7 4,994 «= + 12',o.

1883 Sept. 27.

Na B'2C B'-2F B" 3C B'=3F B''4C B^4F B^SC Bi^SFBnC B-^lF B^SC B«8F Na
5,000 4,654 4,723 4,955 5,026 5,263 5,303 5,439 5,491 5,863 5,946 6,196 6,307 5,002 !!=+13°,0.

B'=8C' Bi^SF B^4C B'^4F

6,176 6,316 5,255 5,320

1883 Oct. 13.

Na B''20 BC2F B'3C B'3F B<:5C B'5F B' 7c BerF Na
5,000 4,662 4,723 4,973 5,033 5,440 5,481 5,862 5,933 4,998

B" 9 C B'9F Na
6,483 6,714 5,000 !;= + 9',7.

Se2it. n
au

B'-20 6'25,7

.. <>F. 615,8

B'3C 593,7

" «F - 584,8

B^4C 566,3

» «F. 560.4

B'dC 549,0

» «F 545,9

Bo-C- 522,6

.. »i^.— 517,7

B<'8C 501,8

> «F 495,6

B-^iiC 485,4

» "F 476,9

R é s II 1 1 a t s.

ei)t. 14 Sept. 23 Sept. 24 Sept. 27 Oct. n
fl,U

628,5

ua
627,9

LIU

625,5 6§(3,i

fUl

625,0

617,8 616,8 C17,G 618,1 618,1

594,0 593,3 593,2 594,1 592,1-

585,6 586,4 586,9 586,6 585,7

564,4 564.4 565,6 563,8 564,4

560,5 560,8 561,0 560,2 558,7

550,3 549,1 549,0 549,5 549,3

545,9 545,7 546,5 545,5 546,3

524,9 521,9 522,7 522,0 521,9

517,1 517,1 517,5 517,2 517,8

504,0 502,9 504,7 502,3 503,4

494,9 496,0 . 496,2 496,a 495,7

484,6 484,4 487,7

476,3 477,1 478,0

Moyennes
). >.'

Ull

6-2(5,4 626,0

617,4 617,0

593,4 593,1

586.0 585,7

564,8 564,5

560,3 560,1

549,5 549,3

546,0 545,8

522,7 522,5

517,4 517,2

503,2 503,0

495.8 495,0

485,5 485,4

477,1 477,0
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Mesures dans le spectre de 19 Piscium [Ss III].

1883 Oct. 12.

Na B" i B<: 5 Na
6,000 5,994 6,0i54 5,998

1883 Oct. 13.

Na B" 2 5« .? ^"4 B" 3 Na
6,000 5,87i 5,9 3 G 5,993 6,054 6,000

1883 Oct. 13.

Na B" 2 B'

3

^"4 B^^s Na B^8 ' Na B'

2

B'3 B'

4

B'-

3

Na
6,000 5,880 5,942 5,989 6.048 6,,000 6,310 6,000 5,S8G 5,945 5,993 6,055 6,001 i=: + 8°,5.

1883 Oct. 24.

Na
5, 'JOS

B" 2

5,873

B'

3

5,932

B' 4 B'

3

5,999 6,051 6

Na B'' 8
,003 6,304

Na
6,002

B'-
6,190

Be 2

5,87 3

B'= 3 B" 4

5,944 6,007

B'

3

6,002

Na
6,003

Ii'

8

6,308

Na
6,005 <= + E(°,3.

1883 Oct. 2G.

Na
6,000

B'

2

5,887

B'H
5,940

B'

4

6,005

B'-5

6,0G5

Na
6,008

B'- 7 B- 8

6,177 6,300

Na
6,010

B'-2

5,890

B' 3

5.947

B'-4 B'

5

6,010 6,070

Na
6,011

B'

8

6311 6,18S

Na
6,012 r! = + 7',,5.

1883 Oct. 28.

Na B'

i

B'h Na B'

2

B'

3

Na B'- 2 B':i B'

4

B-

3

.Va

6,000 6,000 (),05C 6,oos 5,887 5,940 6,001 5

1883 Oct.

i,875

29.

5,943 6,001 6,060 6,001

Na B'-2 B' .? B'-

4

B'

3

Na B'S Na
6,001 5,808 5,937 6,001 6,057 6,004 6,293 6,000 /:= + 7'',o.

1883 Xov. 7.

Na B'

2

B«.? B'

4

B-

5

Na Na B' 2 i?-.y B'

4

B'

5

Na Na B''

2

5,C2C 5,494 5,563 5,G30 5,G94 5,025 5,875 51,74 5,809 5,879 5.910 5,870 6,120 6,001

7?" .V B-

4

B<^S -Va Na B'

2

i?'- .? B' 4 B'-5 Na
6,07ä 6,121 6,182 6,12G 6,3 75

B'

2

6,203 6,320 6

R ( s II 1 1

1

B'.1

i,375

its.

]! 4

6,4 33 6,370

B--5 Bn B-: 8

1883 Oct. 12

Oct. 13

Oct. 15

II ))

Ull

6->2,o

6-'0,4

618,8

60o,8

604,2

603,2

5'J(j'4

590,9

591,9

590,9

"C
576,4

576,0

577,9

576,4

5^8

Oct. 24

)) 1)

622,5

62.3,0

607,1

604,5

589,7

588,2

577,7

575,5

54!S,G 528,2

527,0

Oct. 26 619,0 605,8 589,0 574,8 552,3 529,9

» »> 620,7 605,5 589,4 575,5 5.51,0 528,5

Oct. 28 618,8 603,s 589,4 576,4

» » 622,0 604,2 589,2 575,5

Oct. 29 623,3 605,8 589,2 576,1 529,9

Not. 7.. 620,4 605,5 588,0 575,0

n 11 _ 621,5 604,7 587,8 574,2

» n 622,3 603,4 589,9 575,9

» » . 619,9 603,9 589,2 575,7

Moyenncs 621,1 604,8 589,5 576,0 550,0 528,5
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Meaures dans le spectre de 132 Schj. [Ss IV].

1883 Févr. 10.

Na B'

4

B" 5 Na
4,'JS8 4,978 5,112 4,987

1883 Févr. 28.

Na B'

4

B'

5

Na
5,050 5,04a 5,174 5,054

1883 Mars 14.

Na B'

4

B'

5

Na
5,026 5,016 5.159 5,030

1883 Aw. 18.

Na B" 4 B'

5

Na
4,999 5,007 5,130 4,998

1883 Avr. 28.

Na B'

4

B" 5 Na
5,061 5,052 5,190 5,059

1884 Avr. 3.

Na Bi\0C Na Na B>•9C Na
5,003 6,846 5,005 5,004 5, 961 5,002

1884 Avr.

t= + 5°,o.

7.

Na B^lOC Bege Na
5,005 6,856 5,995 4,999 t= + T,7.

1884 Avr. 8.

Na B'10C Na B" 9C B'6C Na
4,99S 6,836 4,997 5,962 5, 257 4,997

1884 Avr.

t= + r,o.

10.

Na Be lOC Na Na B'9C B^BC Na
5,005 6,839 5,003 5,004 5, 967 5,274 4,9 94

1883 Févr. 19
/Hl

590,2

Févr. 28 590,1

Mars 14 590,4

Avr. 18 588,4

Avr. 28 590,1

1884 Avr. 3

.\vr. 7

Avr. 8

Avr. 10

Moyeanes / 589,8

/. 589,5

t = + 6°,3.

Resultats.

Be 4 Bes BeeC B<'9C
.

Be lOC
/tu

576,9

577,0

576,1

576,2

576,2
ilU /III

516,2 473,0

Ull
516,6 472,5

56ä,8 515,9 473,2

563,3 515,7 473,3

576,5 563,6 516,2 473,0

576,2 563,3 516,0 472,9

Mesures dans le spectre de 152 Schj. [Ss IV].

t^ — ö ,0.

1883 Mars 17.

Na Be 4 Be 5 Na Na Be-s Na
5,004 4,9 7 9 5,133 5,006 4,912 5,655 4,914
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18S3 Avril 18.

Na Se 4 Bes Na Na Be 8 Na
5,001 4,981 5,136 5,000 5, 005 5,769 5,037

1883 Avril 28.

t= + 6°,5.

Na Be 4 Be 5 Na
4,999 4,982 5,131 4,999

1883 Jvin 7.

Na Be 4 Be 5 Na
4,999 4,980 5,140 5,000

1883 Juin 18.

Na Be 4 Bes Na
4,999 4,986 5,111 4,999

1884 Avril 1.

Na Beec Na Bege Na BeloC Na Be lOC

5,000 5,2G6 5,002 5,958 5,000 6,800 5,000

1884 Avril 2.

6,810 t= + 4',7.

Na B'6C 5<9C Na .B< toc Na
4,992 5,258 5,941 4,991 6,80G 4,997

1884 Avril 3.

t = + 3=,5.

Na Beec BeflC Na i?' iOC Na
4,998 5,263 5,948 5,003 6,817 5,008

1884 Avril 7.

t— + 4°,3.

Na Beec BeeF Na Na Be g c Be gp Be IOC Na
4,997 5,257 5,511 5,000 4, 999 5,956 6,385

1884 Avi-il 8.

6,830 4,997 < = + 7'',7

Na Beec Bege B'10C Affl

5,000 5,268 5,952 6,824 4,998 t = + 6^D.

1884 Avril 10.

Na Beec BeeF Bege B-= 9F Na iVa BeloC Na
5,000 5,259 5,500 5,901 6, 280 5,000 4,985

11 é s u 1 1 a t s.

6,788 4,989 i = + 5',o

^ej iJ.^j Beec BeeF Bes Bege Be OF Be lOC

1883 Jlars 17 592,1

Ull

5f6,5 5^5
n Avril 18 591,5 575,8 527,8

.. Avril 28 591,1 576,1

M Jnin 7 591,4 575,3

.. Juin 18

1884 Avril 1

590,5 578,1

563,3 516,3

tfu

474,3

» Avril 2 563,2 516,8 474,1

» Avril 3

Avril 7

563,0
ttu

564,0 544,3

516,9

516,3 494,8

474,1

473,5

I) Avril 8

Avril 10

563,9

563,9 545,1

516,0

516,1 497,s

473.6

474,4

Myoenne ), 591,3 576,4 563,6 545 528,1 516,5 496 474,0

;.' 591,0 576,1 563,4 545 528,0 516,4 496 473,9
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Mesures dans le spectre de 132 Sclij. [Ss Jll].

1884 Avril 1.

Na B' 10 C Na
6,132 6,920 0,132 < = + 5°,i'-

1884 A or il 3.

Na B'10C Na
5,602 6,378 5,603 i ^ + 5°,0.

1884 Avril 7.

B" wc Na
6,637 5,858 t= + 8',0.

1884 Avril 8. .

Na Bege Bi^iOC Na
6,373 6,7 79 7,154 6,375 i= + 7°,0.

1884 Avril 10.

Na Bege B' lOC Na
5,619 6,037 6,398 5,615 t= + 6',3.

1884 Avril 18.

B^^WC Na
6,615 5,867 <= + 3',o.

1884 Avril 19.

Na B'10C Na
6,115 6,917 6,109 t^ + 3°,5.

Na B' a C Na Bege
6,127 6,235 6,129 6,510

Na i?« 6C Bege Na
5,614 5,73'0 6,026 5,606

Na BeeC Bege Na
5,861 5,986 6,244 5,861

Na B" 6C Be 4 Be 5

6,372 6,490 6,378 6,437

Na B'^4 Bes BeaC
5,022 5,622 5,680 5,740

Na B'6C Na Bege
5,870 5,985 5,866 6,247

Na Be 6C Bege Na
6,121 6,220 .6,495 6,114

Résu It at s.

1884 Avril 1

Be i Beö Beec

5b4,6

Bege Be WC

47T5

» 3 565,4 516,3 471,6

i. 7

" 8 5^0 öfå
561,9

563,0

516,6

518,6

470,1

473,2

» 10 588,8 577,0 565,3 515,6 470,7

» 18 563,0 516,9 472,8

» 19 565,0 516,5 469,7

Moyennes 588,4 575,7 564,0 516,7 471,4

Mesures dans le spectre de 153 Schj. [Ss III].

1S84 Mars 31.

Na Be ge Na B'6C Na Be wc Na Be WC
5,G24 6,035 5,622 5,760 5,617 6.387 5,618

1884 Avril 1.

6,379

Na Be ne Na Bege Na Be wc Na
5,870 5,990 5,868 6,256 5,868 6,620 5,861

1884 Avril 2.

Na Be KG Bege Na Be WC Na
6,123 6,227 6,499 6,119 6,894 6,118 t= + 3",7.

+ 4°,5.

t= + 4°,!
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1884 Avril 3.

Na B^lOC Findusp. Na B^9C B' 6C Na
6.369 7,15-4 7,556 6,369 6,786 6,485 6,363 i= + 4°,7.

18S4 Avril 4.

Na B'6C B"JC Na B' WC Findusp. Na
5,612 5,744 6,030 5,60G 6,377 6,800 5,G0S <= + 5°,0.

1884 Avril 7.

Na B'10C Na B' aC B" 6C Na B'

5

Na
6,118 6,905 6,120 6,300 6,227 6,114 6,107 6,115 t= + T,T.

1884 Avril 8.

Na B' 10 c Findusp. Na Na B' OC B'6C B'

5

Na
5,869 6,643 7,103 5,871 5,878 6,201 6.007 5,950 5,879 < = + 6°,8.

1884 Avril 10.

Na B' lOC Findusp. Na
6,367 7,154 7,547 6,864 « = + 5°,0.

1884 Avril W.
Na B^6C' B' 90 Na

6,380 6,503 6,819 6,384 t = + 2°,7.

B'

5

B'(iC B'9C B'10C Fin du spectre
ttii fin uti

1884 Mars 31 5t>ts 516,8 4f2,3

» Avril 1 562,3 515,5 472,1

2 563,9 516,5 472,6

» 3 563,0 516,5 472,0 43/,7

» 4 562,5 515,6 472,0 438,4

» / 0/6,4 563,4 51o,8 471,0

' 8 572,9 560,7 516,2 470,3 434,o

» 10 472,2 438,0

» 19 562,.i 514,2

Jloyennes 574,7 562,4 515,9 472,0 437,0

Déjä longtemps avant que j'aie entrepris mes mesures des longueurs cl'onde dans

les spectres de la troisicme classe, M. Vogel avait comrauniqué, dans les y>Beobachtun-

gen .... zu Bothkamjn et dans son inémoire y>Ueber ein Sjyectroskop zur Beobachtung

liehtschwacher Sternen, les resultats des mesures de ces spectres. Tout derniérement il

a publié quelques series de mesures des bändes dans des spectres de classe III b prises

a Taide de la colossale lunette de Tobservatoire de Vienne. Les moyens optiques k la

disposition de M. Vogel ayant été supérieurs, quant aux étoiles III b méme tres supé-

rieurs aux miennes, on pourrait juger superflu d'entreprendre mes mesures, et trop

hardi de les raettre en regard de celles de M. Vogel. Mais d'un coté un controle

indépendant est indubitablement désirable, et de Tautre, il faut se souvenir que M.

Vogel a observé avec une lunette dont il disposait fort peu de temps seulement. Par

conséquent, il n'avait pas encore pu s'accoutumer ä Tinstrument, et celui-ci. étant tout
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nouvcllement installé a Tobservatoire, n'était pas encore tout a fait corrigé. A cause

de cela, la plupart des observations de M. Vogel sont indiquées par lui-méine comine

étaiit faites sous des circonstances défavorables ; tantöt Thorloge ii'a pas fonctionné

bien, tantöt la position de Tobservateur a été tres incommode, tantöt les images ont.

été peu tranquilles. Quant ä moi, j'ai observé avec un instrument, auquel j'avais déja

une longue habitude, et dont rhorloge fonctionné d'une maniére satisfaisante, j'ai été

en état de choisir les occasions d'observations les plus favorables, et enfin, les series

d'observations que j'ai prises, dans les spectres III b, sont en general quatre fois plus

noinbreuses que celles de M. Vogel, et celles de la bände n° 10 encore plus noinbreuses.

Je crois donc que malgré les dimensions plus modestes de la lunette de Lund les

moyennes de toutes mes raesures ne sont pas sensiblement plus incertaines que celles

de M. Vogel. Au reste, mes mesures des bändes 2, 3 et 7 sont les seules mesures de

ces bändes qui jusqu' ici ont été faites aux spectroscopes coinposés.

Dans les spectres III a, Taspect des bändes sécondaires dépend en grande partie

de la dispersion eraployée et de la largeur de la fente. Cest a cause de cela que

dans la table suivante je ne mets en regard que les mesures des bändes principales du

spectre, faites par M. Vogel et par moi méme.

Table des longueurs d'onde des bändes principales dans les spectres III a.

Objet mesuré.

Vogel. D u n é r.

Orionis. Herculis.
Q

Persei.
Leonis

Min.

l3

Pegasi.

Cl

Scovpii.

a

Hercu-
lis 2).

Moyennes.
cc

Orionis. Herculis.
Moyennes.

B<'1 C") .- .

ini

668
657
647

630,2

616,4

594,8

585,8

564,2

559,1

551,5

544,4

527,2

524,6

522,4

516,7

502,4

495,8

482
476,3

472
460

630,5

617

597
586

567,5

560,0

(557,0)

545

529,1

523,9

521,7

517,1

496,0

476,8

474
462

tia

587,2

546,1

516,9

501,3

496,1

476,4

460

fiii

587

546

516,9

503,4

496,1

477

nu.

615,6

544,8

516,7

495,6

476.4

UU
668'

657
648,8

629,8

616,2

596,8

586,7

564,9

559,8

551,5

545,2

528,1

524,3

522,2

516,8

503,0

495,9

483,0

476,6

473
460,7

flu

663,8

649,5

628,0

616,0

595,3

585,4

564,0

558,7

550,6

544,8

526,9

524,0

520,7

516,6

503,7

495,9

485,6

477,0

ftfi

626,0

617,0

593,1

585,7

564,5

560,1

549,3

545,8

522,5

517,2

503,0

495,6

485,4

477,0

Ull

663,8

649.5

627,3

616,3

594,6

585,5

564,2

559,2

550,2

545,1

526.9

524,0

521,3

516,8

503,5

495,8

485,5

477,0

M
F

Beo C.

F
B'3 C

F
B<^4 G

F
iJ^S C

F
5=5 G.

F
B<'^ C

F
Bes C

F
Beg C -

F
Be 10 C.

657 -

650,5

630
613,6

695
587,5

563
560,3

545,0

523,7

516,7

505
495,9

484
477

Ull

628,6

619,1

600,3

587,0

521,1

517,1

F

') Gette baude a deux maxima d'ii]tensité, un å diaque bout.

-) Mesures ä Vienne.
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En prenant les moyennes de mes raesures, j'ai donné k celles de « Orionis un

poids double des mesures de « Herculis.

On voit que Faccord entré mes mesures et celles de M. Vogel est tres bon tant

qu'il s'agit des bord les plus réfrangibles des bändes, les seules du reste qui soient

assez bien définis pour admettre des mesures exactes.

On ne connait pas de substances terrestres qui donnent des bändes pareilles ayant

les mémes longueurs d'onde, et on n'a aucun lieu de s'en étonner. Comme j'ai dit tout

d'abord, ces bändes n'appartiennent pas å des corps simples, raais ä des composés chi-

miques; et jusqu'ä present notre connaissance des spectres d'émission des corps com-

posés est fort incompléte, ce qui tient ä ce que tandis qu'on a, dans Tarc voltaique et

dans Fétincelle d'induction, des moyens excellents pour volatiliser les métaux les plus

réfractaires, ces moyens ne sont pas propres pour la volatilisation des composés a

cause de la forte dissociation qu'il3 produisent.

Au reste le fait est frappant que ])lusieurs bändes se terminent par de fortes

raies métalliques. Ainsi la bände 2 se termine par la double raie de calcium, 616"",!,

la bände 3 aussi par une raie de calcium, 585, r., qui, tres visible dans le spectre solaire,

est faible dans ceux des étoiles fixes. La bände 4 se termine par deux fortes raies,

dues au calcium et au fer, la bände 5 par les tres fortes raies de fer, 545'"'",o et 544"",'',

la bände 7 par le groupe b, du au magnesium, au nickel et au fer, la bände 8 par

une forte raie de fer, 495,8, et la bände 9 aussi par une forte raie, laquelle on ne pcut

cependant identifier ä aucune raie connue. De si nombreuses coincidences peuvent k

peine étre tout ä fait accidentelles, mais d'autre part la connexion entré les raies et

les bändes est difficile a comprendre; au raoins, on sait que les bändes données par

les sels des terres alcalines se trouvent dans bien autrcs parties du spectre que les

raies principales de leurs métaux. Au reste la position symétriquc des bändes dans

les spectres de ces étoiles semble presque indiquer qu'elles doivent leur origine k un

méme corps.

Les mesures dans les spectres des étoiles Illb ont donné la table ;i la page suivante.

Les resultats qu'a obtenus M. Vogel sont empruntés de son ouvrage: Einige Beoh-

aclitungen mit dem grossen Refractor der Wiener Sternwarie (Publicationen des Astro-

physikalischen Observatoriums zu Potsdam. N:o 14. P. 31). Quant a mes propres

observations, j'ai donné un poids double aux mesures faites avec le Ss IV. Au reste

les poids sont acceptés proportionnels au nombre des series d'observations, desquelles

dépendent les moyennes particuliéres.

D'aprés M. Hasselberg les bändes de Thydrogéne carboné ont les suivantes lon-

gueurs d'onde: ')

Iian de.

^.J'f'
1 c 618,7

F 594
2 C 563,4

F 543
3 C 516,.i

Mai. séc. 512,8
F 507

ande. )..

Ull

4 C 473,7 on

471,4

F 467
5 Max. 436,7
6 C 431,0
F 423

') Uher die Spectra der Cometen. Pp. 21, 22.

K. Vet. Akad. Handl. Bd 21. N:o 2. 16
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Table des longueurs d'onde des bändes dans les spectres III b.

D u n é r. V o g e 1.

Objet nieaurc.

(Ss III)

19 Pi-

(Ss III) (S3 III) (Ss IV) (Ss IV)

132 Schj. 152 Schj. 132 Schj. 152 Schj.

Longueurs
(l'oude

moyennes.
Objct mesuré.

Longueurs
d'oude

moyennes.

5e2

B^S

B'' 4 Maxim.

S^S ....

B'' O C.

B'7

iJoö !•.

lie 8

B^i) C ..

B<:9 F
Be 10 G

fieJO i\

Fin du spectre .

621

604,8

589.5

676,0

551

528,5

fifi

588,4

575,7

564,0

516,7

471,4

463::

574,7

562,4

515,9

472,0

437::

/Llfl

589,5

576,2

563,3

516,0

472,9

59iro

576,1

568,4

545 :

528,0

516,4

496 :

473,9

UU
621

604,8

589,8

576,0

563,3

551::

545 :

528,3

516,3

496 :

472,7

463::

437::

Com. du spectre

Bände

Bände

Bände

Raie dans une bände

Fin de la bände...

Raie

Eaie, com. d'une bände .

Raie

Raie

Groupe de raies

Raie, com. d'nne bände

.

Raie

Com. d'une bände

.

Bände

Fin du spectre .

660 :r

656 :

622 :

606,5

589,3

584,8

575,7

563,1

552

544:

528

515,9

513,2

472,9

437::

430::

Les longueurs d'onde des bändes 6, 9 et 10 dans les spectres Illb sont donc a

considérer cornine identiques ä celles des bändes 2, 3 et 4 dans le spectre de Fhydro-

géne carboné. Mais aiissi la longueur d'onde 437 de la bände au violet, ou pour inon

réfracteur était la fin du spectre, et la longueur d'onde 430 de la fin du spectre vi-

sible selen M. Vogel sont d'accord avec les deux bändes violettes de rhydrogéne car-

boné. On peut donc régarder coname extrémeinent probable que:

Les bändes principales dans les spectres III b sont dues a Fabsorption exercée par

un compose' du carbone qui se trouve dans les atmospheres de ces étoiles.

Secchi fut le premier ä énoncer cette thése, et il a pris beaucoup de peine pour

la prouver par des mesures. Les plus concluantes de ses mesures sont les suivantes,

faites le 15 Mai 1869 ').

Distances entré la raie du sodium et les bändes:

A) dans le spectre de 152 Schj. B) dans le spectre du gaz de la benzine.

4'',76 4'',83

r,29 r,22.

Ces observations a elles seules prouveraient indubitablement la coincidence entré

deux des bändes carboniques et celles des étoiles Illb s'il n'y avait concurremment des

raisonneinents de Secchi qui rcndent suspecte Texactitude de ses recherches. Ainsi il

') Åtti deW acadeinia Pontificia dei nuovi lincei. Anno XXV, p. 206.



KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 21. N:0 2. 123

déclare : "e siccome essä f appartiene ad un carburo, cosi pure questo (jas I' in a Ercole".

"JSfotisi che quella b, detta sempre del magnesio, pub essere essä pure del carbonio,

attesa la loro vicinanza" ^). La figure schématique du spectre de a Herculis donnöe par

Secchi prouve que la bände désignée par / est bieii notre bände 4 et qiie b est la

bände 7 des spectres III a. Secchi admet donc ici Tidentité des bändes 4 et 7 des

spectres III a avec les bändes 6 et 9 des spectres III b, sans se soucier le moins du

raonde de ce que dans Tun des spectre la bände tinit lä ou elle commence dans Tautre,

et que dans les spectres III a les bändes sont dégradées vers le rouge, tandis qu'elles

sont dégradées vers le violet dans les spectres III b.

Un savant qui a donné des preiives décisives de la coincidence en question, con-

tre lesquelles il n'y rien a objecter, c"est M. Vogel et mes inesures confirment la ju-

stesse de ses conclusions.

La raie qui forme la partie la plus foncée de la bände 4 coincide, d'aprcs les

mesures, avec la raie D du sodiuin, et la bände 8 n'est probableinent autre chose que

Tensemble des fortes raies autour de E, M. Vogel ayant remarqué qu'el]e présente Taspect

d'un groupe de raies déliées. Quant aux autres bändes, il n'est encore possible de dire

quelles substances elles indiquent.

') 1. c. p. 212.
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CONCLUSION.

En publiant, peu de jours avant sa mört, la derniére partie de ses découvertes

de beaux spectres de la troisiérae classe, D'Arrest pronon^a Fopinion que désormais

il n'y aurait rien d'essentiel ä ajouter k la connaissance qu'on avait alors des spectres

stellaires de cette classe au ciel boréal. Quaiid D'Arrest mourut, on connaissait 123

objets bien développés de la classe Illa, et, si Ton compte tous les objets connus, 150;

les étoiles connues Illb étaient 23. Actuellement les étoiles bien développées Illa sont

214, et, si Ton compte toutes, 475; les étoiles III b sont 55 au moins.

On voit que le nonibre des objets connus de la III"® classe a été triplé par les

recherches plus récentes, niais en outre la relation entré les nombres des étoiles dans

les deux sous-classes a été sensiblement altérée, vu qu'ä present on a 8,5 étoiles Illa

sur une étoile Illb, au lieu de 6,5. Cependant, on commettrait une grave erreur si

Ton en tirait la conclusion qu'en réalité les spectres Illb ne fussent plus que 9 fois

rares que les Illa. Cest qu'on peut, ä cause de la largeur enorme des bändes, recon-

naitre, sans la moindre difficulté, la nature d'un spectre Illb dans des étoiles tres fai-

bles, ce qui ne réussit pour les spectres Illa, a moins qu'il ne s'agisse des objets rares

de cette classe dont les bändes sont beaucoup plus marquées et larges qu'ä lordinaire.

Je trouve déjä une confirmation de cette opinion dans la circonstance que les recher-

ches de M. VoGEL, tout en donnant plus de 200 nouveaux spectres Illa ont ä peine

mené ä la connaissance d'un seul spectre nouveau Illb. Il est donc tres probable que

nous connaissons tous ces objets jusqu'ä la grandeur 7,5 incl., ce qui devient encore

plus sur par la suivante table, qui donne le nombre des étoiles Illa et Illb qui appar-

tiennent aux différentes classes de grandeur.

Cl. Illa. Cl. Illb.

Grandeur. Obs. Calcul. Obs. Calcul.

1,0 1,9 2 1

2,0—2,9 5 3

3,0—3,9 9 11

4,0—4,9 31 28 1

5,0—5,9 88 90 2 2

6,0 6,9 134 380 11 8

7,0—7,9 151 — 18 24

8,0—8,9 37 — 14 —
9,0—9,9 18 — 10
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Dans les colonnes Calcul, on a les nombres qu'on obtient en multipliant par

Va les nombres des étoiles dans les classes de grandeur difPérentes, donnés dans les

Wunder des Himmels par Littrow ö™** éd. p. 577, déduits du Durchmusterimg de

Argelander et en divisant ensuite le resultat par 15 et par 750 resp. On voit que,

pour les étoiles Illa, raccord est presque parfait jusqu'a la grandeur 5,9 incl. et pour

III b jusqu'ä 6,9, et encore passable jusqu'a 7,9 incl., tandis que des lors les nombres

observés se trouvent de plus en plus en arriére des nombres obtenus par le calcul. On pevit

donc croire que notre connaissance des spectres Illa est ä peu prés compléte jusqu'ä la

grandeur 5,9 incl., et des spectres III b jusqu'ä 7,5 incl. En réalité, les recherches de

M. Vogel n'ont ajouté aucune étoile nouvelle Illa d'une grandeur au-dessus de 5,0, et

seulement tres peu d'étoiles entré 5, o et 6,0 et corame je viens de le dire aucune

étoile Illb au-dessus de la grandeur 7,5, bien qu'il ait exaininé toutes les étoiles jusqu'ä

cette limite de grandeur entré —2° et +20° de déclinaison. Quant ä la difierence

entré Tobservation et le calcul qui a lieu pour les étoiles Illa plus faibles que 6,0, il

faut se souvenir qu'on n'a encore aucune recherche systéraatique spectroscopique des

étoiles entré — 2° et — 23°, ni entré + 20° et le pole nord. Par conséquent, le nombre

des étoiles Illa entré 6,o et 7,5 sera probablement dans un avenir prochain tres considé-

rablement augmenté et s'approchera du nombre théorique. A cause de tout cela j'ose

dire que les étoiles Illb sont au moins 50 fois plus rares que celles de Tautre

sousclasse.

La liste de ces objets rares étant selon toute probabilité déjä fort compléte pour la

partie du ciel visible en Europé, ce qui en outre est prouvé par le fait que, plus les recherches

d'un astronorae sont prés du temps actuel, plus les étoiles dont les spectres sont de cette

classe, trouvés par lui, sont faibles (Seccui en moyenne e"",:, D'Arkest 7'",o, Vogel 7"", i,

Ddnér 8'", 3 et PiCKEHiNG 9",i), les conclusions qu'on peut tirer sur la répartition au ciel de

ces étoiles, semblent devoir meriter quelque confiance. Une telle recherche présente au

reste beaucoup de rintérét. Nous avons déjä vu que les bändes principales dans ces

spectres doivent leur origine ä la présence dun composé carbonique quelconque dans

les atmosphéres des étoiles. Il importe donc de savoir s'il y a une certaine direction

au ciel ou ces étoiles sont plus norabreuses que dans les autres, surtout lorsqu'on con-

sidére que la ménie substance se trouve dans les cométes, lesquelles, corame on sait,

arrivent ä nous des espaces interstellaires. J'ai donc fait une telle recherche, et je

suis bientöt arrivé ä Topinion que les objets en question sont tout simplement groupés

comme les étoiles en general, c'est-a-dire qu'ils sont le plus serrés dans le voisinage

de la voie lactée. En partant de la position du pole de la voie lactée donnée par

Heis '), A. D. ^ 12''42" Décl. = + 26°,8, valable pour Téquinoxe 1900,o, j'ai calculé les

quantités P ou les distances des étoiles de ce pöle, données au chapitre II. Mais pour

avoir ma liste un peu plus compléte pour la partie du ciel invisible en Europé, jai

calculé la méme quantité aussi pour les suivantes étoiles dont les spectres ont été

examinés par M. Pechule*):

*) Atlas coelestis novus (catalogits stellanim) p. VIII.

-) Expedition danoi.se pour I'observation da passage de Venus 1882 p. 40—4:3.
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Etoile. Grandeur. A. B. 1900,0. Décl. 1900,0. P.

65 Schj. 8 ö^/.o'" — 46°3o' 60°,fl

103 Schj. 8 7 5-4 — 49 /,:{ 80 ,6

125 Schj. 7,5 9 51 — 41 7 78 ,6

126 Schj. 8,5 9 57 — 59 45 87 ,0

128 Schj. 7 10 8 — 34 30 71 ,5

130 Schj. 6,5 10 31 — 39 3 72 ,6

A Taide des P trouvés, j'ai obtenu le suivant tableau, qui indique les norabres

de ces étoiles qui se trouvent entré les différents limites de distance des pöles, boréal

ou austral, de la voie lactée:

Limites de distance polaire. Nombre des étoiles. Grandeur moyenne.
0° — 35° 3 6"",6

35—60 8 6 ,6

60—70 8 7 ,•>

70 —80 13 7 ,4

80 — 90 29 8 ,3

On voit immédiatement qu'il y a une accumulation démesurée entré 80° et 90°

de distance polaire et que les calottes polaires jusqu'a 19° de distance des poles sont

totalement vides, et cette relation deviendrait indubitablement encore plus saillante,

si notre connaissance de ces étoiles était plus compléte pour la partie invisible en

Europé; car tandis que les deux calottes polaires sont pour la plupart visibles, une

grande partie de la voie lactée reste toujours au-dessous de notre horizon. Outre le

nombre des étoiles dans les différentes zones, j'ai aussi calculé leur grandeur moyenne,

et on verra que, pour elles aussi bien que pour les autres étoiles, il y a cette régle

que dans la voie lactée les petites étoiles sont relativement plus nombreuses que dans

le voisinge de ses pöles.

Mais on pourrait peut-étre supposer qu'il y a une certaine partie de la voie

lactée ou les étoiles Illb sont plus fréquentes qu'ailleurs. Pour en décider, il faudrait

d'abord calculer pour chaque étoile la quantité qui a la méme relation å la voie lactée

qu'ont les ascensions droites ä Téquateur et puis faire un tableau, sur la répartition

des étoiles, ayant cette quantité conime argument. Une telle recherche ne saurait

pourtant conduire ä de bons resultats, tant que notre connaissance des étoiles Illb est

presque nulle entré 25° de déclinaison australe et le pole sud. Je ferai donc re-

marquer seulement, qu'il y a un grand nombre de ces étoiles autour de A. D. 305°>

Décl. + 40°, mais un nombre presque egal autour de A. D. 85°, Décl. + 25°. Or Tun

et Vautre de ces points sont précisement ceux ou, dans rheraisphére boréal, les étoiles

sont en general le plus serrées. 11 semble donc qu'elles soient groupées ä peu prés

d'aprés les mémes lois que toutes les autres étoiles, et qu'il n'y a de region Illb pro-

prement dite.

Une recherche pareille sur les étoiles Illa ne saurait encore donner des resultats

exacts, vu que notre connaissance de ces étoiles d'au dessous de la grandeur 6™,o est
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encore trop imparfaite. Pourtant les recherches qu'a entreprises M. Pechule, ä Taide

de rUranometria Argentina sur la répartition des étoiles colorées ^) rendent probable

qu'aussi ces étoiles sont le plus serrées dans le voisinage de la voie lactée.

Déjå dans Tintroduction de ce mémoire, j'ai dit que selon toute probabilité les

spectres des étoiles fixes doivent étre sujrts a des variations å cause de la diniinution

dans la terapérature des étoiles qui doit töt ou tärd avoir lieu, et j'ai fait observer

que c'est précisement sur la supposition d"un tel relroidisseuient que sont basées les

classes de M. Vogel.

Mais on sait que surtout dans nos jours il y a des savants eminents qui ont

forteraent contesté la justesse de cette opinion, et qui ont iniuginé d'ingénieuses hypo-

théses pour prouver la possibilité que le soleil, et par conséquent les étoiles, puisse

regagner la chaleur qui en érnane. Mais il serait trop de dire, que ces théories aient

victorieusement soutenu les critiqucs auxquelles elles ont été soumises, et encore on

pcut alléguer des téraoignages fatales contre elles nioyennant les recherches spectro-

scopiques des étoiles. Car bien qu'on puisse diviser les spectres des étoiles ä cause de

leurs caractéres en des classes bien séparées, si lon na en vue que les spéciuiens les

plus reraarquables, il y a d'autre part de noinbreux spectres qui se trouvent sur tous les

degres possibles entré deux classes, de sorts qu'il peut méme étre difficile, sinon ini-

possible de décider a quelle classe appartient une étoile, et cela quand méine elle serait

suffisamment brillante pour qu'on puisse avec facilité reconnaitre les détails de son

spectre. En outre, on reniarque que plus le spectre se rapproche a la premiére classe,

plus sa partie violette est brillante, tandis qu'elle devient de plus en plus faible ou

méme invisible lorsqiie le spectre ressemble a celui de « Orionis '). A cause de cela,

il semble indubitable que les spectres doivent leurs caractéres au degré d'incandescence

plus ou moins haut des étoiles, de sorte que la température des étoiles de la troisiéme

classe soit déjå relativement basse.

Par conséquent, il est indubitable, (jue des changements doivent avoir lieu dans

les spectres stellaires, bien qu'il faille supposer que ces changements, quant aux spectres

des deux premiéres classes, sont presque exclusivement séculaires, et s'opérent avec

une telle lenteur, que des milliers d'années peuvent se passer avant qu'ils se font sentir.

Il en est autrement des étoiles de la troisiéme classe. Celles-ci étant selon töute

probabilité déjä refroidies beaucoup plus que les autres, on peut avec toute raison s'at-

tendre que les changements se feront plus rapidement, et peut-étre aussi que de temps

en teraps des augmentations passagéres dans Tactivité ä leurs surfaces auront lieu,

augmentations, suivies de changements périodiques dans leurs spectres.

') Expedition danoise etc. p. .35—38.

^) On sait que M. Huggins a photograpbié sans toute difficulté la partie ultraviolette des spectres de la pre-

miére classe, tandis qu'une exposition 50 fois plus longne ne donnait ä peine des traces de lumiére au dela

de la // dans les speetres de a Tauri et de a Orionis. {Phil. Transact. 1880 p. 669—690.)
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Pendant ses observations sur ces étoiles Secchi était en effet parvenu a la con-

clusion qiie leurs couleurs et en méine temps leurs spectres étaient sujettes å de no-

tables changements d'une tres courte période. Mes observations conduiraient au mérae

resultat si Ton pouvait se fier sans toute réserve aux observations des années 1866

—

1874. Car sans compter les désaccords peu essentiels que j'ai constatés entré Taspect

de plusieurs spectres et les déscriptions données par les observateurs antérieurs, j'ai

trouvé, corame on peut voir au chapitre IV, qu'il y a 40 étoiles qui ont été cornprises

dans la troisiéme classe, mais entré lesquelles il n'y a guére aucune qui k present y
appartient, et il y en a qui ont du étre transportées de Tune sous-classe ä Tautre.

Mais par des raisons, lesquelles j'ai briévement indiquées dans Tintroduction, et que

je donnerai ici avec un plus grand détail, une telle conclusion serait indubitablernent

précipitée.

D'une part, les observations de Secchi datent d'un temps qu'on peut nommer
Tenfance de Tanalyse spectrale, et les instruments qu'il a employés n'étaient pas tres

convenables pour ces observations; d'autre part il- fut le premier k introduire une

classification des étoiles selon les caractéres de leurs spectres. A cause de cela, on

comprend facilement que Secchi n'ait pu saisir que peu k peu les proprietés des types

différents (ce ne fut p. ex. que tärd qu'il introduisit le quatriéme type si caractéristique),

et encore, il en a une fois changé Tordre, de sorte que le second et le troisiéme type

ont changé de nuraéros. A cause de ce changement, des erreurs peuvent tres bien

s'étre glissées dans ses publications. On pourrait raéme expliquer une partie de ces

écarts sans avoir recours ä une telle supposition. Tous les spectres que j'ai exclus de

la troisiéme classe sont d'aprés Secchi faiblement accusés, ä Vexception de ceux qui

selon moi sont intermédiaires entré Ila et Illa, et les deux étoiles A. D. = 9''18"

Décl. = — 21°50' et A. D. = 18n4'"40= Décl. == + 25°2' que Secchi a trouvées indé-

pendamraent du catalogue des étoiles rouges de M. Schjellerup. Il se pourrait donc

que sous un ciel plus serein, on puisse y apercevoir de faibles bändes ^), et quant aux

deux derniéres, on pourrait bien se douter, qu'il y a quelque grosse erreur dans leurs

positions, å en juger de ce que Secchi dit sur la maniére dont il a trouvé la premiére

d'entre elles ^). Une telle supposition ne serait pas admissible pour Tétoile 249 Schj.

Gette étoile se trouvé d'aprés J. Herschel dans un amas d'étoiles, et Secchi en dit:

y>Stel[a di 9^ rossa con rigoni nello spettro 4° tipo certamente^> ^). J'ai souvent exaininé

Tamas dans lequel cette étoile était située, mais sans Tapercevoir. Il y a donc tout

lieu de croire qu'elle est variable k longue période.

J'ai encore k parler des étoiles qui ont du étre transportées de Tune des sous-classes

a Tautre. Ici une variabilité dans le spectre me semble tout a fait inadmissible, les

deux sous-classes étant, comrae je tåcherai de le prouver bientöt, coordonnées, et pas

du tout des phases _ successives du développement que doit subir toute étoile. Je

') M. VoGEL a en effet vu de faibles bandas dans le sjjectre de Fune d'elles, å savoir 60 Schj., tandis que

pour 10 étoiles ses observations contirment les miennes; dans le spectre d'une autre étoile M. Pechtjle n'a

non plus pu apercevoir des bändes.

-) »T'rovata cercando 124 Schj.»; mais la position de cette étoile diflfére de 27™ et de 40' resp. de celle de

Tétoile en question.

^) Memoria seconda p. 52.
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suppose donc qu'au commencement de ses observations des spectres de la troisiénie

classe, quand Secchi rencontra des étoiles Illb pas trop fortement marquées, il ne les

a pas encore crues différentes des Illa; ce qu'il fit seulement apres avoir vu plusieurs

spectres de cette classe tellement prononcés que ceux de 78 et 152 Schj. Sur le spectre

de celle-lä il dit encore en 1867: «J?z condimone e tipo di a Ercole ma con zone nere

mancanti'» ^).

Au reste ni Secchi ni méme D'Akrest n'a examiné un nombre suffisant de spec-

tres III b pour saisir au fond leurs caractéres. L'un et Tautre parait adinettre qu'il y
a entré les différents spectres qu'y appartiennent des différences fondaraentales. Secchi

dit p. ex. sur le spectre de Tétoile 136 Schj.: ^^E difficile dire se sia proprio del 4° tipo^'>'),

et sur les étoiles de MM. Wolf et Råtet aux raies hrillantes qui ne sont pas celles

de rhydrogéne ^) et aux bändes obscures dans les spectres, par conséquent indubitable-

inent de la classe II b: yAccenneremo qui soltanto che esse appartengono al 4° tipo, ma
sono di quelle a zone molto irregolari» *) et: nAd ogni modo sono di 4° tip>o, e le righe

paiono del carhonio direttoy> "). D'Arrest se prononce comme il suit ä propos de Tétoile

74 Schj.: ^^Unregelmässsiges Spectnim IV Typusi>'^) et sur Tétoile 155 b Schj.: nAusser-

ordentlich merhwurdiges Spectnim» etc. '). Mais on peut constater par Tensemble de

mes observations sur tous les spectres de cette classe, qu'il n'y a aucun d'entre eux qui

présente de vraies anomalies d'avec ce qu'on peut nommer le spectre normal. Sans

doute il y a, chez les différentes étoiles, des diversités notables dans Topacité des bändes

et dans Téclat des zones, mais tout cela n'erapéche pas que tous les spectres ne soient

formés daprés le méme type constant, aussi bien que ceux de la classe Illa. En outre,

Secchi semble croire que Taspect d'un spectre peut changer compléteraent avec la con-

struction du spectroscope employé. Il dit sur le spectre de 132 Schj.; ^^Tipjo 4° ben

deciso oculare eilindrico. ColVocidare piccolo sferico tutto questo era sparito e si cre-

dette tipo 3°» ^). Lorsqu'on a des instruments qui donnent une si vague apparence k

un spectre qui est d'une definition tout exceptionnelle, et qui dans les spectroscopes

que j'ai employés, soit avec une faible dispersion, soit avec la plus forte, présente

absohiment les méraes caractéres essentiels, on peut tres bien commettre de graves

erreurs dans ses jugements sur les spectres examinés. Je ne puis donc voir dans les

écarts qu'il y a entré mes observations et celles de Secchi aucun indice des variations

dans les spectres stellaires, bien qu'il soit sans doute prudent d'exaniiner de temps en

temps les étoiles ou ils se sont présentes.

Il en est bien autrement des écarts que jai constatés entré mes observations et

celles de D'Arrest, lequel comme on sait était non seulement muni d'instruments excel-

') Gatalogo pp. 14 et 15.

^) Memoria seconda p. 42.

') Pendant ses observations ii Vieuiie, il. Vogel a pu apercevoir, daus les spectres de toutes ces trois étoiles,

aussi des raies de Ihydrogéne, soit la C soit la F, bien que tres faibles en comparaison avec les autres raies

brillantes.

^) Sugli sjjettri j^rismatici delle stelle lisse p. 194.
5) 1. c. p. 216.

6) Ä. iV. 2016.
') A. A'. 2009.
*) Memoria seconda pp. 41, 42.

K. Tet. Aknd. HaDdl. Bd 21. S:o S. 1 *
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lents, niiiis qui était aussi un observateur des plus soigneux et des plus habiles. Il est

donc indispensable d'examinei' de plus prés les cas ou ces écarts se sont préseutés. 11

y en a trois, desquels les deux concernent les étoiles 24034 LL = Weissei ^II*" 793 et

DM + 60°14G1 = A. Oe. 13681. D'Arrest dit qne ce\\e-]k a nSpectrum III Ti/pus brillani

ausgeprät/t» ^) et celle-ci vnettes Colonnenspectrum. .Die Banden sind sehr deutlich obschon

ziemlich fein llh ^). J'ai trouvé Tune et Tautre presque blanche, et leurs spectres Ila

ou continus. Il est vrai que j'ai examiné les positions de ces étoiles a Taide des deux

catalogues dans lesquels elles se trouvent, et j'ai obtenu les mémes positions, mais

néanmoins on est tenté de faire la supposition que D'Arrest a pu commettre des erreurs

ä ridentification de ces étoiles, dautant plus qu'il ne dit pas les avoir observées ä

plusieurs reprises. Mais cette supposition devient tout ä fait inadmissible pour Tétoile

DM + 36°2772 = LL 30500, car ici D'Arrest dit expressément ^): »S,5 mg mit schönem

säulenartigen Spectrum. Ist einer der Begleitsterne des grossen Hercidesnebels^\ J'ai calculé

la position de cette étoile a Taide du vDurchmusterung» et de LL., mais j'ai en outre

examiné toutes les étoiles au voisinage du grand amas du Hercules, sans y trouver

aucune de la classe Illa. L'étoile DM + 36°2772 est d'un rouge-jaune, mais son spectre

est continu, ou au plus Ila tres faiblement développé. Quant k ce spectre, je ne ferai

seulement pas un essai d'expliquer la différence entré ce que j'ai vu et la description

donnée par D'Arrest. Une variabilité du spectre semble réellement probable, et Tétoile

mérite sans doute toute attention. Outre cette étoile, il y en a d'autres ou j'ai trouvé

les spectres tres faiblement développés, tandis que D'Arrest dit qu'ils sont beaux ou

méme superbes. Cela aussi peut étre regardé comme des indications de variabilité, et

un fait qui vient donner un nouvel appui ä cette supposition c'est que D'Arrest a

observé, sous des circonstances atmosphériques qui sont en general ä regarder comme
semblables k celles qu'on trouvé ä Lund, avec un spectroscope de la méme construction

que Tun des nötres, en combinaison avec une lunette qui n'est pas beaucoup plus forte

que celle que j'ai eue a ma disposition. Mais il est a remarquer que tandis que j'ai

assez souvent trouvé les expressions de D'Arrest sur la nature des spectres trop forts,

le contraire n'a eu lieu que rarement. On peut donc croire que les difiPérences trouvées

ne sont qu'apparentes, et qu'elles sont dues, soit k ce que D'Arrest a observé les

spectres en question sous des circonstances exceptionnellement favorables, soit au con-

traire que j'en aie eu, lors de mes observations, de tres mauvaises. Le dernier est pour-

tant peu probable, car quand de telles différences se sont présentées, j'ai répété Tobserva-

tion plusieurs fois, et en outre les observations de M. Vogel sur les étoiles entré —2°

et + 20° de déclinaison confirment, presque sans exception, mes observations. Au reste,

il parait que souvent les observations de D'Arrest ne se soient portées qu'une seule

fois k la méme étoile, et il me semble donc qu'on ne déprécie pas les observations de

D'Arkest en préférant cette supposition qu'il y a dans elles de petites et rares inexa-

titudes, que ce qu'il y a eu, dans les étoiles, des changements tellement forts dans le

petit intervalle de 10 années seulement.

1) .-1. .V. 2044.
') A. jV. 2009.
•') A. X. 2009.
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Déjä mes observations å elles seules sont en contradiction k Thypothése que des

changements considérables dans les spectres stellaires s'opérent si vite. Elles embrassent

un intervalle de 6 années et un nombre d'objets beaucoup plus grand que soit D'Aerest,

soit Secchi n'ont exarainé. Mais il n'y a aucun spectre, dans lequel mes derniéres

observations ont révélé quelque différence sensible d'avec ce que j'ai vu auparavant. Il

est vrai que mes premiéres observations sur le spectre de R Crateris sont en opposition

directe avec les derniéres, celles-lä faisant son spectre III b, celles-ci au contraire Illa.

Mais cela n'est nullement un indice d'une variation dans le spectre. Lorsque les bändes

dans le spectre Illa d'une étoile faible sont excessivement larges dans le vert-bleu, on

peut facilement commettre Terreur de croire qu'il est Illb. M. Vogel aussi a cru lors

de ses premiéres observations que les spectres des étoiles DM + 14°2525 et DM4- 17°3940

étaient III b, et il est vrai que ces deux spectres et surtout celui de la derniére étoile

ressemble, dans les spectroscopes d'une faible dispersion, d'une facon frappante aux

spectres III b. Cest pour me mettre ä Tabri de pareilles erreurs que j'ai déterminé,

dans les spectres de la plupart des faibles étoiles de la classe Illb, les longueurs d'onde

approximatives de leurs bändes principales, la longueur d'onde de la bände 6, et aussi

oelle de la bände 10, étant une marque sure des spectres appartenants ä cette section

de la troisiéme classe. Au reste cette apparence illusoire disparait ordinairement des

qu'on exarainé Tétoile aux spectroscopes III ou IV. Je suis donc présentement de

lavis que, abstraction faite des étoiles nouvelles et peut-étre de /; Argus qui semble

étre de la mérae catégorie qu'elles, on n'a pas encore des raisons suffisantes pour croire

que de grands et rapides changements s'opérent dans les spectres stellaires, quand méme
il faut avouer que les observations sur les spectres de certaines étoiles, et au premier

lieu celles du spectre de DM + o6°2772 rendent de tels changements assez probables.

Une serie d'observations corame la nötre doit pourtant pouvoir ajouter, au moins

quelque peu, a la connaissance du développeraent, par lequel les spectres des étoiles

passent de la seconde classe a lune des deux sections de la troisiéme, surtout si Ton

combine ces observations avec celles qu'on a faites sur les étoiles des deux premiéres

classes en general, et particuliérement sur notre soleil; on pourra méme en tirer des

conclusions sur le développement successif des étoiles apres qu'elles sont déjä parvenues

å cette classe. Celui qui, dans un forét, voit les arbres, depuis les plus jeunes jus-

qu'aux adultes, et jusqu'aux troncs demi-pourris gisants sur le sol, est amené par un

seul regard a se faire une idée des différents degres de croissance et de décadence

que doit subir chaque arbre individuel; il en est de méme de Tobservateur des diffé-

rentes classes des spectres stellaires.

Les spectres de la premiére classe sont caractérisés par Tabsence presque totale

de raies métalliques avec exception seulement pour celles de Thydrogéne. Malgré cela,

on ne saurait douter un instant qu'il ny ait des gaz métalliques dans leurs atmosphéres,

car méme dans le spectre de. la Vega, on distingue faiblement les raies principales du
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sodiuin, du magnesium, du fer. Mais ces gaz se trouvent probablement d'une tempéra-

ture si élevée, que leur pouvoir d'absorption est tres réduit. Mais ä mesure que, par

le refroidissement suceessif de Tétoile, le spectre se rapproche de la seconde classe, les

raies métalliques deviennent plus fortes et plus nombreuses, tandis que, chose tres

remarquable, les raies de Thydrogéne se rétrécissent. Ainsi le spectre devient de plus

en plus semblable a celui de notre soleil, dans son état actuel, et par un renforcement

ultérieur des raies métalliques, il finit par ressembler k celui de TArcturus.

Jusqu'å ce poiiit du développement des étoiles, on n'a aucune raison d'avoir

égard séparément aux deux sections de la troisiéme classe, mais ä partir d'ici cela

devient indispensable.

Si par conséquent on considére d'abord les spectres qui finiront par devenir Illa,

le changement semble s'opérer de la suivante maniére. Probablement a cause du refroi-

dissement toujours croissant, les raies métalliques, et surtout celles du fer, du magne-

sium, du calcium et du sodium, deviennent encore plus grosses, et outre elles se pré-

sentent de nombreuses raies faibles et étroites qui s'accumulent en groupes, ordinaire-

ment dans le voisinage immédiat des plus fortes raies. A cette période de développement,

il est souvent difficile sinon impossible de décider, avec des spectroscopes d'une faible

dispersion, si ce qu'on voit sont des raies larges ou des bändes reelles. Cest ce qui

arrive presque déjä dans le spectre de TAldebaran. Mais les raies faibles s'accumulent

de plus en plus, de sorte qu'on ne peut plus les séparer les uns des autres, et occupent

des espaces plus larges, et maintenant le caractére Illa s'accuse distinctement. D'abord

les bändes dans le rourre et dans Torangé sont les seules distinctement visibles; mais

plus tärd les bändes dans le vert-bleu et dans le bleu deviennent aussi tres fortes et

tres larges.

Tandis que le développement des étoiles Illa a été bien connh déjk avant mes

recherches, les observateurs antérieurs n'ont connu aucune étoile dont le spectre fut

rintermédiaire entré la classe Ila et la classe III b. Cest ainsi que p. ex. M. Pechule

déclare pour inadraissible Thypothése que les classes Illa et Illb sont coordonnées.

Par contre, il parait disposé ä supposer que les spectres III b représentent une phase,

peut-étre la derniére avant son extinction totale, dans le développement de chaque

étoile, et que le passage du type Illa au type Illb se fasse subitement ou par une

catastrophe, pendant laquelle apparaissent des lignes brillantes ^) Mais M. Pechule

semble pourtant hésiter lui-méme d'accepter tout de bon cette hypothése, et il iinit par

déclarer que le role physique des étoiles Illb est encore tout ä fait mystérieux.

Une considération bien simple fera peut-étre disparaitre au moins en partie ce

qu'il semble y avoir de mystérieux dans ces étoiles. Si Thypothése que nous avons,

en plein accord avec M. Vogel, mise ä la premiére ligne, est juste, il faut nécessaire-

inent que les étoiles qui font Tintermédiaire entré la seconde et la troisiéme classe

soient relativement rares, vu qu'elles se trouvent dans une phase passagére de leur vie.

Les recherches spectroscopiques générales de M. Vogel affirment ce fait, car parmi les

nombreuses étoiles qu'il a examinées il n'y a en total que 48 dont les spectres sont

') Expedition danoise etc. p. 22



KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 21. N:0 2. 133

dénotées par Ila!!!, Ila!! ou Ila!. Mais, les raies devant étre tres distinctement visibles

dans les spectres des étoiles qui sont sur le point de passer de la seconde classe ä la

classe Illa, on est obligé d'avouer que presque toutes les étoiles de cette catégorie

au-dedans de la zone examinée par M. Vogel, se trouvent panni ces 48 objets. Au
premier abord, on pourrait se sentir disposé de vouloir chercher ces étoiles parmi

celles dont les spectres sont désignés par M. Vogel par Ila (Illa), Ila? Illa et Illa

(Ila) ^); mais un examen plus mur montre que, bien qu'on ne puisse nier la possibilité

de ce qu'entre ces objets se peuvent trouver de ces spectres, ils doivent étre si rares \
que cela n'est d'aucune conséquence essentielle pour la question qui nous occupe.

Parmi ces étoiles il n'y a aucun qui atteigne la grandeur 4", 5, et seulement 14 qui

surpassent la grandeur 6", i. Tous les autres sont des objets faibles, et les symboles

ambigus accusent la difficulté qu'a éprouvée M. Vogel de reconnaitre avec siireté les

détails dans les spectres, et non pas qu'il n'ait pu décider sans toute équivoque k la-

quelle des deux classes contiguös un spectre appartient, dans lequel il a reconnu avec

une grande facilité les details. La justesse de cette supposition est du reste affirmée

par la circonstance que certains spectres sont désignés par Illa(IIIb) ou IIIa?IlIb.

Mais pei'sonne, sans doute, ne croira que M. Vogel ait voulu prétendre que ces spectres

étaient en train de passer de Tune section de la troisiéme classe ä Tautre. Au reste

Tune de ces étoiles est R Serpentis, dont le spectre, quand Tétoile est au maximum,
est un des Illa les plus fortement marqués, tant selon les observations antérieures de

M. Vogel que selon les miennes. Mais dans sa revue spectroscopique générale M.

Vogel Ta examinée lorsque la grandeur en n'etait que 9"", o, par conséquent il était facile

de soupconner, k cause de la largeur excessive des bändes, que le spectre pourrait

bien étre III b au lieu de Illa.

Bien que je croie, par conséquent, avoir toute raison d'admettre que la plupart

de ces étoiles appartiennent soit au pur type Ila, soit au t3'pe Illa, je ferai néanmoins

la supposition qu'un tiers d'elles ait réellement des spectres intermédiaires entré Ila et

Illa. Leur nombre, dans le catalogue de M. Vogel est de 120 et le tiers 40; par

conséquent on aurait, entré le pöle et — 25° de déclinaison, 160 spectres intermédiaires

entré Ila et Illa. En outre, j'ai trouvé par des observations spéciales que d'entre les

spectres désignés par Ila!!!, Ila!! et Ila! la quatriéme partie appartient réellement au

type intermédiaire. Par conséquent on aurait en total 200 pareils spectres, nombre
indubitablement beaucoup trop fort, donc, les spectres Illb étant en moyenne 50 fois

plus rares, tout au plus quatre spectres intermédiaires entré Ila et III b, et si Ton ne

compte que les étoiles d'une grandeur au dessus de 6",is k peine un seul.

Mais si Ton considére les différences qu'il y a entré les spectres Illa et III b, on

trouvera qu'en réalité on pourra å peine espérer de trouver aucun spectre qui soit

rintermédiaire entré Ila et III b. Comme nous Tavons vu plus haut, les spectres Illa

se förment, pour ainsi dire, par Texagération des caractéres essentiels des spectres Ila.

Il faut donc nécessairement, surtout si Tétoile n'est pas tres brillante, qu'il y ait une

phase oii Ton ne pourra décider a laquelle des deux classes le spectre appartient.

1) .Specti: Beo/j. p. ISi.
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Aussi duns les specLres Illb il y a sans doute de raies Fraunliofériennes renforcées,

p. ex. la D et la bände étroite 8, qui n'est probablement autre chose que Tensemble

des fortes raies dans le voisinage de E, et enfin la bände tres étroite 5 {'/. =^ STG"")

qui ressemble presqu'a une grosse raie; mals tous ces détails ne sont que sécondaires

et relativement peu saillants. Les caractéres essentiels sont les trois bändes nébuleuses

et tres larges qui doivent leur origine ä quelque composé carbonique. Par conséquent,

ou bien on verra ces bändes, ou bien on ne les verra pas, et au premier oas on con-

chira å un spectre III b, au second a un spectre Ila. Les seules formes intermédiaires

entré les spectres du type de TAldebaran et le type normal III b sont donc ceux, oii

ces bändes sont plus ou moins faibles, ou méme a peine perceptibles. En etfet, j'ai

constaté, non seulement qu'il y a des spectres, oii les bändes principales, et surtout

la bände 6, sont faibles en raison de Téclat des étoiles, mais j'ai trouvé un spectre

lequel est ä peine encore un spectre Illb proprement dit, mais oii les caractéres de

cette classe se font indubitablement valoir.

Gette étoile est la DM. + 38°3957 = 541 Birm. Dans son spectre (Planche, Fig.

6), j'ai vu une bände assez large et foncée, dont la longueur d'onde approximative

est ölQ''", et le spectre se termine brusquement å 475"". Ces longueurs d'onde sont

au-dedans des limites de leurs erreurs probables les mémes que celles des bords les

moins réfrangibles des bändes 9 et 10 dans les spectres Illb. Une seule fois, j'ai cru

apercevoir une trace de lumiére excessivement faible au dela de 475"", et dans les

meilleures circonstances atmosphériques, j'ai entrevu des traces faibles des bändes 4 et

6. Malheureusement Tétoile n'est que de la grandeur 8™,2; il est donc evident qu'on

ne peut voir que peu de détails dans son spectre avec une lunette comme la notre.

Néanmoins ce que jai vu me serable de quelque importance pour la question de sa-

voir comment se fait le développeraent d'un spectre Ila pour devenir Illb.

Si Ton compare ce spectre avec ceux des autres étoiles de la méme grandeur

ou méme plus faibles, p. ex. 145 Schj., DM. + 34°56, DM. + 36°ol68, on voit iminédia-

tement qu'en celui-la le développement des bändes principales n'est encore que tres

peu avancé, et si les bändes avaient été seulement un peu plus påles on n'aurait ä

coup sur rien vu de particulier dans le spectre sous des circonstances atmosphériques

moyennes. L'aspect de ce spectre semble donc proiiver ce que j'ai dit plus haut, ä

savoir qu'il n'y a d'état intermédiaire proprement dit entré les spectres Ila et Illb,

mais que le passage de Tune classe a Tautre s'est déjä opéré avant qu'on en apercoit

les premiéres traces.

Mais il y a encore une circonstance qui mérite notre attention, et qui pourra

peut-étre conduire ä la connaissance d'autres spectres qui se trouvent encore plus prés

du point critique; c'est la tres forte absorption des rayons les plus réfrangibles, qui

rend le spectre entier tres court, et qui donne ä Tétoile elle-méme sa couleur forte

du rouge jaune. On sait qu'il y a plusieurs étoiles fortement colorées et a des spectres

courts mais au reste indifférents; elles méritent d'étre examinées de temps en temps

avec des lunettes tres puissantes, car c'est parmi elles quon trouvera, je crois, les

nouveaux spectres Illb.



KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 21. N:0 2. 135

Il y a d'autres spectres qui, bien qu'ils soient indubitablement de la classe III b,

n'ont pas, å ce qu'il parait, atteint le comble de leur développement. La moins faible

de ces étoiles est celle connue sous 7 Schj. Avant mes recherches spectroscopiqiies on

n'avait rien publié sur ce spectre, si ce n'est cette coiirte remarque de D'Akrest:

^^Sjjectrum unregelmässig, icarscheinlich IV Typus '). Comme on peut voir ä raa dé-

scription de ce spectre (p. 26) et aussi å la planche (fig. 5), il présente déjä les carac-

téres III b tout a fait prononcés; seulement la bände 5 est invisible et la bände 6 est

si faible que le spectre n'a pas au premier coup d'ceil Taspect si caractéristique des spectres

bien développés de cette classe. Cest ce qui a fait que D'Ahrest qui a examiné cette

étoile tout en commencant ses recherches sur les spectres stellaires n'a pas voulu se

prononcer plus positivement sur sa nature. Si, comme je le crois, le spectre de 541

Birm. représente le premier pas du passage d'une étoile a la classe III b, celui-lä est

sans doute au second. Ainsi qu'on peut le constater a la planche, c'est la bände 6 qui

est la moins développée des trois bändes principales. Pas méme dans le spectre de

cette étoile, passablement brillante, la bände 5 nest visible, tandis que la bände 4 y
est assez foncée, et s'entrevoit aussi dans le spectre de 541 Birra.

Dans le spectre de 19 Piscium (planche lig. 4), qui est d'uilleurs un des plus

superbes, la bände 6 est encore considérablement plus faible que les deux autres

bändes principales, tandis que dans celui de 152 Schj. (planche fig. 3) elle est tout

aussi prononcée que la bände 10 et presqu'autant que la hände 9. Ce dernier spectre

se trouverait par conséquent dans une phase avancée de développement, mais malgré cela

la bände 4 n'est plus forte que dans le spectre de 7 Schj. et un pen plus faible que

dans celui de 19 Piscium. Cette méme relation se répéte dans les autres spectres de

cette classe, de sorte que parfois la bände 4 est bien visible dans un spectre d'ailleurs

raoins développé, mais invisible dans des spectres plus fortement marqués; et dans les

spectres des étoiles les plus brillantes de cette classe il } a de méme des tres faibles

bändes 7 et 8. Mais la bände 4 est en elle-méme fort päle; c'est la forte raie du

sodium qui en fait un objet remarquable, et quant au.x bändes 7 et 8, j'ai déjä re-

marque, qu'elles ne sont, probablement, que des groupes de raies Fraunhoférieunes.

Il est donc tres probable que la plus ou moins facile visibilité de ces bändes

n'est aucunement un indice quant ä la phase de développement dans laquelle se trouve

Tétoile. Il y a, au contraire, tout lieu de croire que le renforcement de ces raies et

aussi des autres raies principales du spectre, a Texception de celles de Thydrogéne, lesquelles

au lieu de cela vont s'aft'aiblissant pendant le passage d'une étoile k la 3"'° classe, soit

un procés de relativement peu d'importance qui se fait pendant le temps oii Tétoile

appartient encore indubitablement ä la classe Ila; et quand méme il serait déjå ac-

compli, il n'y a encore rien qui indique si le spectre deviendra une fois Illa ou III b,

si ce n'est peut-étre, que dans ceux qui tendent vers la classe Illa la raie (ou plutot

le groupe de raies) ä la longueur d'onde 616,4 est tres forte, ce qui ne semble avoir

lieu dans les spectres III b. Mais dans les étoiles qui s'acheminent vers cette derniére

classe les rayons violettes sont déjä fortement absorbés; elles sont par conséquent d'un

rouge jaune foncé.

') Viertdjahrschrift der Astr. Ges. IX Jahrg. p. 200.
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Si Ton passé ensuite ä considérer le développement ultérieur de Tétoile, il est

evident qu'ä inesure qu'elle se refroidit davantage, elle parvient enfin k une tempe-

raturs ou le carbone qui doit se trouver en abondance, soit dans son atmosphére,

soit sous une forme quelconque dans son photosphére, peut se coinbiner avec Télé-

ment, Thydrogéne ou un autre, qui ensemble avec le carbone donne origine au »Spectre

de SwAN». A partir de cela, le spectre se montre coupé par une large et faible bände

a la longueur d'onde 516'''' et par une autre encore plus påle a éTS'''', et les parties

du spectre au-dela de celle-ci sont tres faibles. Mais peu ä peu ces deux bändes

gagnent en intensité et en méme temps la bände k ööS'''' se fait valoir, d'abord a

peine visible, puis de plus en plus forte. A cette époque se développe la bände

étroite k 676'"' et finalement les trois bändes principales sont presque égales entré

elles en intensité, et on reconnait, dans le spectre, tous les détails caractéristiques.

Ce serait s'engager dans une discussion inutile si Ton voulait seulement exprimer une

supposition sur le moment ou les bändes secondaires dans le rouge et dans Forangé

font leur apparition, aucun fait n'étant connu qui put étre cité k Tappui.

Ge qui est sans doute tres remarquable c'est que dans les spectres III b on n'aper-

(joit trace de la bände carbonique å la longueur d'onde 618'"",7 laquelle est si brillante

dans les tubes de Plucker contenant de Thydrogéne carbone. Ceci est au reste en

parfaite analogie avec ce qu'on voit dans les spectres des cométes qui doivent leur appa-

rence au méme composé carbonique que les spectres stellaires III b, et il y a des ana-

logies aussi pour les autres bändes. Ainsi la bände k 563"" est souvent bien faible

méme dans de brillantes cométes, et la bände dans le vert est toujours la plus forte,

aussi bien dans les cométes que dans les étoiles. La bände dans le bleu est quelque-

fois assez faible dans les spectres cométaires, tandis que dans les étoiles elle est seule-

ment un peu plus faible que la bände dans le vert; mais il faut se souvenir qu'elle

est située dans une partie déjä tres faible dans les spectres des étoiles. Il est donc

fort possible qu'un affaiblissement médiocre sufSse pour rendre entiérenient impercep-

tible la lumiére restante. Il n'y a donc peut-étre pas ä voir dans cela une diversité

entré les cométes et ces étoiles. Quant aux bändes violettes, elles sont tres faibles

dans les tubes de Plucker, mais fortes dans le spectre de la flamme de Talcool. On
en a vu une trace dans les spectres des cométes les plus brillantes. Dans les étoiles

III b tres brillantes et pas trop rouges, on a aussi une zone violette laquelle se termine,

comme les mesures montrent, å la longueur d'onde 430"", donc k la position de la

seconde de ces bändes, et k la position de la premiére il y a, dans les spectres de ces

étoiles, une bände.

Passons enfin ä considérer les changements que les étoiles de la troisiéme classe

ont ä subir apres que leurs spectres ont acquis leur développement complet. Le re-

froidissement continuant toujours, il faut qu'elles s'affaiblissent de plus en plus, et

qu'elles s'éteignent enfin. Il faut donc, soit que les bändes dans leurs spectres s'élar-

gissent jusqu'ä faire enfin disparaitre les intervalles luisantes, soit que, les bändes gar-

dant leur largeur, le spectre entier aille en s'a£faiblissant. Certes, on voit qu'il y a

des étoiles dont les bändes ont une largeur enorme, mais aucune dont la largeur des

bändes surpasse celle des zones brillantes. Je crois donc qu'on ne peut guére accepter
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la premiére hypothése. Au contraire, il y a des raisons qui donnent un appui tres

précieux a la seconde. D'abord, on sait que raffaiblissernent dans la lumiére des

taches solaires est en premier lieu causé par un obscurcissement general du spcctre, et

que Télargissement des raies Fraunhofériennes y entré seulement dans une bien faible

raison. En outre, j'ai exaininé, å différentes occasions entré le maximum et le mini-

mum, les spectres de plusieurs étoiles variables appartenants a la troisiéme classe, et

j'ai trouvé qu'il n'y avait aucun élargissement des bändes suffisant pour expliquer

Taffaiblisseraent des étoiles. Cest lä une analogie sans doute remarquable entré les

spectres des taches solaires et ceux des étoiles de la troisiéme classe, et on n'a en

réalité aucune raison de s'en étonner. Car k cause de la terapérature relativeinent

basse a Inquelle se trouvent ces étoiles, il est tres probable que leurs surfaces soient

en grande partie couvertes de formations analogues ä nos taches solaires, et quant aux

bändes d'absorption qui se trouvent dans leurs spectres, elles ne sont nuUement une

preuve contre cette analogie. Elles prouvent seulement que des composés chimiques

peuvent se former et se maintenir dans les atmosphéres de ces étoiles, ce qui n'est pas

possible dans notre soleil, pas méme dans les masses d'une température relativement

peu élevée desquelles consistent les taches.

Avant de poser la plume, il me faut reraarquer que Tinduction par laquelle je

suis parvenu ä ces conclusions sur les changements que doit subir le spectre de chaque

étoile, n'est pas en état de prouver que son développement commence avec la premiére

classe et tinit avec la troisiéme. On pourrait, sans faire de paralogisme, tout aussi bien

conclure ä ce que ce développement se fasse en ordre inverse; n'oublions cependant

pas qu'il y a d'autre raisons tres iinportantes qui rendent une telle opinion peu ad-

missil)lc.

L'astronomie de Tavenir aura ä décider entré ces deux alternatives. Le but que

je me suis proposé en entreprenant le present travail a été précisement de faciliter

cette décision, en donnant des descriptions aussi exactes que possible de Taspect

qu'ont présenté vers lan 18H0 les spectres des différentes étoiles de la troisiéme classe.

K. Vot. Akna. Handl. B. 21. N;o 2. 18
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Nederbördens årliga förändringar hafva sällan blifvit undersökta för någon kortare

tidrymd än månaden. Orsaken härtill är lätt att inse. De flesta något pålitligare

nederbördsobservationer gå endast några årtionden tillbaka. Och då med de serier,

som gifvas, månadernas medelvärden visa en oregelbunden gång och en ganska stor

opålitlighet, huru mycket mer skola då icke medeltal för en kortare tidrj-md af t. ex. 10

eller 5 dagar göra det. Så, för att taga ett exempel, har d:r Hann i sina undersöknin-

gar af nederbörden i Österrike-Ungern visat, att det fordras 60 å 70 år för att ned-

bringa felet i månadsmediet till 5 procent, och att sommarmånadernas medeltal i en

100-årig serie har ett sannolikhetsfel pä 3 mm. Om också ett sådant förhållande skulle

gälla för flere andra länder än Österrike-Ungern, om också det slutliga resultatet på
grund af materialets otillräcklighet ej skulle blifva så pålitligt, som man kunde önska,

så kan det dock icke vara utan både teoretiskt och praktiskt intresse att undersöka, huru

nederbörden för en kortare tidrymd än månaden varierar under året. Ledd af ett så-

dant intresse har jag vågat försöket att något närmare taga reda på, huru nederbörden

för 5 dagar i sänder vexlar under sommarhalfåret uti vårt land Sverige, och har jag

dervid i första hand haft till mål att undersöka, om de två perioder af större neder-

bördsmängd och flere nederbördsdagar under sommaren, hvilka d:r Hellmånn trott sig

finna i norra Tyskland, äfven kunde urskiljas i Sverige. Emellertid har jag icke velat

stanna härvid, utan är det min afsigt att i ett bihang söka utreda förhallandet med
det sekundära maximum, som prof. Rubenson*) ansett förefinnas under hösten inom

Sverige. För den skull har jag utsträckt mina undersökningar öfver hela den egent-

liga vegetationsperioden d. v. s. från och med den 1 Maj till och med den 1 November.

Innan jag öfvergår till framställningen af nederbördens förändringar inom Sverige,

vill jag först visa, till hvilka resultat d:r Hellmånn och d:r Hann kommit, den förre

i sina forskningar om sommarregnet i Tyskland"), den senare i sina undersökningar

om regnförhållandena i Österrike-Ungern.*)

') R. EuBENSON, Nederbördsmängden i Sverige. — Kongl. Vet. Ak. Handl. Band. 13, N:o 10.

*) G. Helljiann, Ueber die Sommerregenzeit Deutschlands. — Annalen der Physik und Chemie von Pog-

gendorf, CLIX. Bd., Ok-t.-Hefte 1876.

') J. Hann, Untersuchungen iiber die Eegenverhältnisse von Österreich-Uugarn. — Aus dem LXXXI. Bd.

der Sitz.-Ber. der k. Akad. der Wissensch. II. Abth. Jän.-Heft. JaW. 1880.
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Efter framställandet af tabeller dels öfver reojndao^arnes antal dels öfver resrn-

mängden pä 13 vidt skilda stationer i norra Tyskland drager d:r Hellmann följande

slutsatser:

l:o) I Nordtyskland gifves det ett dubbelt maximum såväl i fråga om regnsan-

nolikheten som ock i regnmängden under sommarmånaderna.

2:o) Det första maximum infaller i fråga om regnmängden i senare hälften af

Juni (15— 19 Juni), i fråga om regnsannolikheten i början af Juli (30 Juni—4 Juli);

det andra för båda i raidten af Augusti (14—18 Augusti).

3:o) Det första maximum har större regnsannolikhet men mindre regnmängd än

det andra.

D:r Hann åter har redan hos månadssummorna funnit två maxima under som-

maren, det ena i Juni det andra i Augusti, men blott i Mähren, Schlesien och nord-

vestligaste delen af Ungern. För öfrigt kunna ej, enligt hans åsigt, femdagssummor

innesluta maxima och minima inom trängre gränser än månadssummorna göra det.

Efter dessa förutskickade anmärkningar öfvergå vi till att skärskåda förhållandena

inom vårt land.

Utaf de svenska stationer, hvilkas observationer finnas publicerade i »Meteorolo-

giska iakttagelser i Sverige», har jag uteslutit endast Strömstad, der observationerna

började först 1870, och Östersund, som rätt ofta visar betydliga luckor i nederbörds-

observationerna. Af de öfriga 27 stationernas observationer har jag användt allt,

som finnes från och med 1859 till och med 1880. Visserligen hafva ej alla stationer

observationer för hela året 1859, men då de flesta börjat ungefär samtidigt på som-

maren, så har jag ej ansett det förstnämnda förhållandet hindra medeltalens jemför-

barhet. Före 1873 uppmättes nederbörden i svenska dec.-linier (1 dec.-linie = 2,97 mm.)

men den har af mig öfverallt blifvit reducerad till Franskt mått med millimetern såsom

enhet. Femdagsperioderna gå, såsom numera är brukligt, i en fortlöpande serie.

Utom medeltal för alla 22 åren har jag beräknat dem för fem år i sänder börjande

med 1861. Utaf dessa beräkningar kommer här att publiceras endast det, som står i

något närmare samband med lösningen af de två ofvan nämnda spörsmålen.

I tabell I har jag framställt de något mera framträdande maxima och minima,

som de olika stationerna förete i sina 22-åriga medeltal under tiden från och med
1 Maj till och med 1 November. Då i någon månad ett maximum i mindre grad

öfverstiger de öfriga närbelägna femdagssummorna, så är talet inneslutet af klämmer.

Hvarje pentad är utmärkt endast genom första dato af densamma.

Af tabellen synes, att i Maj finnes ett minimum, oftast det lägsta under hela

sommarhalfåret, sedan ett maximum i slutet af Juni eller början af Juli. Derpå

följer ett tydligt minimum i förra hälften af Juli. Stundom uppträder ett maximum
i senare hälften af Juli och ett i Augusti, men alltid ett utpregladt sådant i Sep-

tember. På detta följer ett lika utpregladt minimum, som i djuplek ofta går lika lågt

som minimum i Maj. Derpå stiger slutligen nederbördsmängden till ett nytt icke obe-
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Tabell I.

Femdagssummornas mera framträdande maxima och minima i medeltal vid de olika

stationerna från 1 Maj till 1 November under åren 1859—80.

station

Mioimnm

Maj

ram dato

Maximam

Juni 1. Juli

dato

Minimum

Jnli

dato

Maximum

Jnli

dato

Maximum

Augusti

mm dato

Maximum

September

mm dato

Minimum

Sept. 1. Okt.

mm dato

Maxiinnm 5'

Oktober
3
a
3

mm dato mm

12.4 18 8.6

10.8 » 5.9

10.5 n 3.4

12.6 » 8.6

10.5 » 6.5

(9.3) 28 —
14.9 18 9.9

9.2 .' 5.9

10.2 u 6.4

17.S 1} 10.2

ll.s u 6.G

10.8 .. 6.7

10.8 .. 7.7

14.1 n 8.8

10.» 1) 5.6

11.0 » 7.2

(9.8) » 4.8

8.1 11 5.7

13.6 n 9.1

8.5 23 7.4

10.0 18 6.8

1.5.2 8.2

13.6 » 7.9

10.2 » 4.0

(9.3) 28 —
(9.1) 8 6.3

9.0 18 5.4

Lund

Karlshamn .

Kalmar

Halmstad...

Vexiö.

Visby

Göteborg

.

Vestervik

Jönköping .

Venersborg..

Skara

Linköping. ..

Nyköping....

Askersnnd .,

Örebro

Stockholm...

Karlstad

VesterSs

.

Upsala ...

Falun ....

Gefle

Hernösand .

UmeS

Stensele

Piteå

Haparanda

.

Jockmock ..

4.1

3.0

2.6

4.0

5.4

2.4

6.1

3.9

4.3

6.8

5.6

4.8

4.8

4.9

4.9

3.2

4.2

4.6

4.9

5.0

4.4

2.9

1.4

2.8

3.3

3.4

2.3

15.3

(9.5)

(8.4)

(14.7)

15.8

(6.3)

12.8

(8.3)

13.0

(12.2)

14.1

12.1

10.1

13.3

13.8

11.4

(11.0)

13.1

16.4

13.6

13.9

9.0

9.9

11.9

(7.1)

7.5

12.8

5—VII 6.9

80-Vl 4.9

» 4.3

u u 9.6

II « 7.G

5-VII 3.3

25—VI 9.2

30 » 3.1

20 .. 5.3

30 " 10.0

» iJ 6.9

>. 5.1

20 » 7.4

5—VII 7.2

30-VI 5.6

U 4.8

5—VII 8.7

30—VI 3.8

)) u 6.3

» 5.6

n i> 3.8

j) )> 5.7

» u 5.0

» » 9.1

25 » 5.5

30 .. 3.0

1) n 9.6

25

10

14

10

25

10

25—VI

10

20

10

10.7

17.2

16.3

13.3

(10.6)

14.3

13.1

(ll.s)

12.5

13.1

16.9

14.9

14.4

9.9

8.2

(7.7)

(16.6)

(12.6)

(12.6)

17.2

(11.9)

(11.8)

20.7

14.4

(12.8)

13.6

14.0

13.4

10.9

11.9

14.1

16.8

(10.5)

(13.9)

16.6

14.7

12.3

29

14

9

/9\
\29i

14

4

14.6

15.6

11.2

20.4

15.3

12.0

20.6

13.8

12.6

15.0

13.6

12.8

10.9

17.0

11.3

9.4

13.5

11.0

11.7

13.1

11.2

15.9

17.7

14.9

14.9

10.7

(10.7)

13

13

6.9

5.9

f3.9

\4.5

8.7

r6.3
\7.i

4.8

7.4

/4.9

\5.4

4.1

8.4

5.9

3.5

5.2

4.2

6.2

4.8

6.7

5.1

6.8

4.0

3.8

6.5

7.8

4.5

5.5

8.0

3.7

8—X
» n

18-IX\
13-X i

8-..

18—IX\
8—X /

28-IX

8-X
18-1X1
8—X /

8-X

28—IX
8—X

f28-IX\
113-X /

8—..

13—"

28-IX

13—X

28—IX

23—"

13—X

tydligt maximum i Oktober, hvarefter den åter aftager, såsom synes af sista kolumnen,

der lägsta nederbörden i slutet af Oktober är upptagen.

Utaf dessa maxima är det i September oftast det högsta (åtminstone söder om

•lönköping och norr om Gefle) och förekommer vanligen i månadens förra hälft, det i

Oktober är det minst flyttbara, ty af alla 27 stationerna hafva 23 detta maximum den
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18. Maximum i slutet af Juni eller i början af Juli är minst utpregladt i de sydliga

och nordliga delarne af Sverige, mest deremot i det inre landet och mellersta Sveriges

kustland. De båda inre minima infalla temligen bestämdt, det ena den 10 Juli, det

andra den 8 Oktober. De båda återstående maxima äro ganska obestämda till läget.

De skilja sig ej heller genom något egentligt minimum från hvarandra eller från ma-

ximum i September.

Jemföres förhållandet i Sverige med norra Tysklands, så synes, att första maxi-

mum hos oss kommer senare än maximum i nederbördsmängden i norra Tyskland, men

sammanfaller med maximum i dagarnes antal. Deremot saknar Sverige ett utpregladt

maximum i Augusti. Huruvida Tyskland har något, som svarar mot vårt September-

eller Oktober-maximum med ett djupt minimum emellan, kan ej afgöras, då d:r Hell-

MANNS undersökningar ej sträcker sig längre än till September månad.

Enligt resultatet af de 21-åriga (1861—81) observationerna i Leipzig^) infaller

det djupaste minimet under året på tiodagsperioden 28 September—7 Oktober, der-

emot finnas icke i dessa månader några utpreglade maxima svarande mot dem i Sverige.

Såsom man kan vänta är gången i förändringarne temligen oregelbunden, hvil-

ket har sin hufvudsakliga orsak i den omständigheten, att observationerna ännu pågått

under en för kort tid, men det torde äfven bero på lokala och tillfälliga^) inflytanden.

Deremot synes mig observationernas noggranhet, så framt den alltid varit lika stor på

samma ort, här vara utan inflytande, alldenstund det endast gäller att fixera läget af

några mera framstående företeelser än att bestämma några absoluta talvärden.

För att i någon mån eliminera dessa felkällor ur resultaten, har jag samman-
slagit observationerna från vissa närbelägna stationer och beräknat medelnederbörden

för dem, hvilken då skulle utgöra nederbördsmängden för ett distrikt. Detta förfarings-

sätt har redan förut användts af prof. Rubenson i hans afhandling »Nederbördsmängden

i Sverige»^), äfvenså af d:r Hann i hans ofvannämnda undersökningar. Följande sam-

manställning visar distriktens läge och de orter, som användts vid beräkningen af

den inom hvarje distrikt fallande nederbörden och den för samma distrikt förefintliga

regnsannolikheten.

Distrikt I & II. Norrland: Jockmock, Haparanda, Piteå, Stensele, Umeå och Heruö-

sand;

» III. Svealands Östersjökust: Gefle, Upsala, Stockholm och Nyköping;

» IV. Inre Svealand: Falun, Vesterås, Karlstad, Örebro och Askersund;

» V. Götalands Östersjökust: Vestervik, Visby, Kalmar och Karlshamn;

» VI. Inre Götaland: Linköping, Skara, Jönköping och Vexiö;

» VII. Götalands vestkust: Venersborg, Göteborg, Halmstad och Lund.

') D:r A. Danckelmann, Die Ergebnisse der Niederselilags-Beobaohtungen in Leipzig etc. von 1861—81.

-) Exempel på några våldsamma regnskurar, som förrycka medeltalen, må här anföras. I Falun föUo 111 mm
under pentaden 30 Juni 1872, i Örebro 118 mm den 19 Augusti 1860, i Venersborg 153 mm den 14 Augusti

1868, för hvilken pentad medeltalet för alla åren eljest Lade blott blifvit 14.2 mm i stället för det nuvarande

20.7 mm.
^) Rubenson, 1. c. sid. 22.
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Uti den af prof. Rubenson gjorda indelningen i distrikt har jag således icke vid-

tagit någon annan förändring, än att jag sammanslagit distrikten I och II. Orsaken
härtill är den, att alla kuststationerna i Norrland öfverensstämde med hvarandra der-

uti, att nederbörden var ringa under försommaren men betydligare på hösten, hvar-

emot motsatsen egde rum på inlandsslationerna. Men då endast Stensele och Jock-

mock^) kunde användas, lade jag hellre dem till de andra än bildade ett eget distrikt

af blott två stationer.

Uti följande tabell II fi*amställes nederbörden för de särskilda distrikten och för

hela landet, mängden uttryckt i millimeter och sannolikheten i procent.

Emedan medeltalen ännu visa en ganska oregelbunden gång, beräknade jag nya
värden utaf de i tabellen befintliga medelst följande formel: b^ ~ \{a + 26 + c) , d. v. s.

till en femdagsperiods dubbla värde lades den föregående och efterföljande periodens vär-

den, hvarpä summan dividerades med 4. Dessa nya värden finnas framstälda på Tafian I

och fig. 1, der de streckade linierna ange regnmängden i millimeter och de punkterade

linierna (regndagarne) regnsannolikheten uttryckt i procent.

A nästa sida stående tabell jemford med fig. 1 ger i fråga om nederbördsmängden vid

handen, att i medeltal för hela landet finnas tre utpreglade maxima : det första inträffar

den 30 Juni, det andra den 13 September och det tredje den 18 Oktober, hvarjemte

ett lägre maximum uppträder i förra hälften af Augusti. Emellan de båda yttre ma-
xima ligga tvä djupare minima: det ena den 10 Juli, det andra den 8 Oktober, samt

ett svagare den 19 Augusti. Olika ter sig förhållandet, då man tager de särskilda

distrikten i skärskådande. Det första maximum visar sig då mindre betydligt på Vest-

kusten. Götalands Östersjökust och i Norrland, större i det inre Göta- och Svealand,

samt mest utpregladt på Svealands Östersjökust, der detta maximum är det högsta

under hela sommarhalfåret. September-maximum är i alla distrikt, med undantag af

nyss nämnda distrikt III, det största af alla, och det framträder skarpast på vestkusten.

Egendomligt för detta maximum är, att det inträffar redan den 8 September på Vest-

kusten och i det inre Svealand, men först den 18 September i Norrland, under det

maxima i Juni och Oktober inträffa samtidigt öfver hela landet. Kort och skarpt

framträder maximum i Oktober — starkast i Södra Sverige men svagast i Norrland —
och ovanligt stort i förhållande till den ringare nederbörd Oktober månad har i jem-

förelse med de föregående månaderna. Det svagare maximet i förra hälften af Augusti

visar sig tydligast i Norrland samt i det inre af Svea- och Götaland.

Regnsannolikheten visar sig i det stora hela ganska troget följa regnmängdens för-

ändringar, endast att den förras variationer äro relativt större än den senares. Hos

densamma framträder Juni månads maximum öfverallt, utom i Norrland, tydligare än

i fråga om mängden. Likadant är förhållandet med maximum i Oktober. Uti följande

afseende är regnsannolikheten olik mängden, att den förre har ett i alla distrikt ut-

pregladt maximum i början af Augusti åtföljdt af ett djupt minimum, samt tendens

till ett nytt under månadens sista pentad. Alldenstund detta maximum ligger helt

') Om Östersund se ofvan sid. 4.
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Tabell II.

Regnmängden (mm) och sannolikheten (procent) i medeltal för hvarje pentad C/s—Vu)
inom de särskilda distrikten och för hela Sverige under åren 1859—80.

Femdagsperioder
I o. II

mm

IV

%

VI VII

Hela Srerige

1 Maj-

6 .. -

11 « -

16 » -

21 » -

26 » -

31 " -

5 Juui-

10 » -

15 » -

20 » -

25 » -

30 » -

5 Juli-

10 » -

15 » -

20 .. -

25 .. -

30 » -

4 Aug.-

9 » -

14 » -

19 .. -

24 ..
-

29 .. -

3 Sept.

8 » -

13 » -

18 .. -

23 .. -

28 » -

3 Okt.-

13

18

23

28

- 5 Maj

10 ..

15 »

20 "

25 »

30 ..

- 4 Juni -

9 »

14 ..

19 »

24 »

29 »

- 4 Juli

9 »

14 »

19 »

24 ))

29 »

3 Augusti ...

- 8 ..

13 »

18 »

23 »

28 «

- 2 September

- 7 »
,

12 ..

17 .,

22 »

27 ..

2 Oktober...

7 »

12 ..

17 ..
,

22 "
,

27 »

1 November.

3.9

4.7

*2.9

5.7

5.8

5.2

5.5

6.9

5.2

6.6

4.9

7.6

9.4

8.5

*6.8

8.8

7.0

8.3

10.6

10.9

8.9

9.9

*7.i

7.3

11.8

11.7

11.3

9.3

13.4

9.6

7.2

7.8

7.7

*6.i

10.6

6.6

8.0

18

20

*13

25

24

25

21

29

22

22

20

27

28

28

*26

30

25

28

25

32

30

*24

26

28

32

32

30

28

36

28

26

26

28

*24

30

27

29

6.5

6.1

6.0

5.1

6.3

8.2

*4.5

6.5

8.5

7.0

6.5

9.0

12.6

9.9

*5.7

9.3

6.1

9.1

8.7

9.5

8.4

11.2

8.7

10.8

11.1

6.9

9.8

10.6

9.8

6.9

5.9

6.6

*5.3

5.8

11.3

8.5

8.0

34

31

34

32

32

38

32

38

36

*29

34

38

45

42

*29

85

33

31

40

45

40

»34

37

43

48

40

40

43

48

36

*34

36

35

35

47

45

43

5.7

*5.o

5.8

6.3

8.1

8.1

7.0

6.9

9.7

8.7

7.5

8.8

12.0

11.8

*6.2

10.4

10.4

11.5

10.7

11.8

11.8

11.7

9.8

8.8

10.0

8.6

12.3

ILe

9.8

7.2

6.5

7.7

*5.3

7.8

10.1

8.0

6.6

32

*28

32

32

37

39

34

40

35

32

33

41

45

44

*28

37

41

35

41

46

43

»36

»36

38

45

38

41

44

43

31

34

36

»27

33

42

39

35

»3.1

4.0

6.3

3.5

5.3

5.7

3.9

5.3

6.0

6.9

5.6

7.3

8.1

5.9

»4.0

7.1

8.3

7.6

9.4

9.0

7.9

8.9

8.0

10.4

8.8

7.9

8.3

13.1

5.4

7.2

6.5

6.6

»5.9

6.0

9.8

7.4

6.1

»21

25

32

25

29

27

23

31

27

23

29

29

33

36

»20

26

30

25

31

35

30

31

33

33

35

32

33

38

31

30

27

2Ö

»24

34

40

36

30

5.7

»5.4

6.4

5.7

8.1

7.4

73

7.4

10.7

11.4

9.2

10.7

13.0

10.0

»7.0

10.2

ILi

8.3

9.7

12.7

10.8

12.0

»7.8

9.4

9.2

10.7

11.9

13.3

7.7

8.9

7.9

9.7

»5.1

8.1

10.7

8.1

6.8

»29

34

30

33

37

35

31

37

37

37

35

43

40

42

»29

37

37

34

36

44

40

35

37

35

46

44

42

47

44

36

34

36

»27

35

47

43

36

7.0

*5.3

9.4

6.7

9.8

7.1

8.8

8.7

11.4

12.1

7.1

11.0

13.0

11.4

»10.4

14.1

ILo

11.7

11.2

13.6

12.7

14.5

ILo

12.3

14.5

14.3

16.7

16. s

12.3

10.8

12.4

9.8

»7.9

11.2

14.5

12.0

9.4

»29 5.2

30 »5.1

39 6.1

31 5.5

39 7.2

37 6.6

34 6.2

41 7.0

41 8.6

36 8.8

30 6.8

43 9.0

42 11.4

45 9.6

»37 »6.7

38 10.0

41 9.0

37 9.4

41 10.1

51 11.2

45 10.1

41 11.4

»36 8.7

41 9.8

52 10.8

47 10.0

45 11.7

51 12.4

46 9.7

43 8.4

42 7.8

39 8.0

»32 »6.2

40 7.5

50 11.2

53 8.4

43 7.6

»27

28

29

29

32

34

29

36

32

30

29

36

38

38

»28

34

34

32

35

41

37

»33

34

36

42

38

38

41

41

33

32

33

»29

33

41

39

35
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nära intill det i September, så blifva de ej skilda från hvarandra genom något egent-

ligt minimum.

Kunde man nu antaga, att dessa resultat öfverensstämde med det normala för-

hållandet, sä skulle Sverige öfver hufvud taget hafva under den egentliga sommaren

två nederbördsmaxima, det ena den 30 Juni, det andra den 4 Augusti. Af dessa sam-

manfaller endast det första till tiden med det motsvarande maximum i regndagar, som
d:r Hellmann anser finnas i norra Tyskland.') För öfrigt skulle Sverige hafva sitt

största maximum i midten af September och slutligen ett utpregladt sådant i midten

af Oktober.

Uti tabell III har jag sammanslagit nederbörden för två pentader för att se om
någon väsentligare förändring skulle uppstå uti variationen. Emedan pentadernas antal

är udda, så har sista pentadens värden fördubblats och blifvit satta såsom sista deka-

dens värden. Felet, som begås, kan ej gerna blifva så stort.

Tabell III.

Nederbördens i de särskilda distrikten och hela Sverige tlodagssummor i medeltal

för åren 1859—80.

D i I r 1 k t

T i o d a '.r 3 p c* r i n d e r . .

.

III

mm ^

IV

mm %

VI VII

mm fb

Hcl.T Sverige

1 Maj

11 ..
-

21 ..
-

31 .
-

10 Juni-

20 ..

30 .. -

10 Juli -

20 »

30 .. -

9Aug.-

19 ..
-

29 . -

8 Sept."

18 ..

28 .. -

8 Okt.

18 .. -

28 .. -

10 Maj

20 .

30 ..

9 Juni

-19 .'

-29 ..

- 9 Juli

-19 .

-29 .

- 8 AujDsti ....

-18 ..

-28

- 7 .September .

-17 ..

• 7 Oktober....

17 ..

-27 ..

- 1 November .

•8.6

8.fi

11.0

I
12.4

11.8

12.4

17.9

15.G

15.3

21.3

18.8

14.4

23.0

20.r,

23.0

15.fi

13.4

17.2

IG.o

19

19

24

25

22

23

28

28

26

28

27

27

32

29

32

26

26

29

29

12.6

11.1

14.5

*11.0

15.3

15.5

22.3

*15.o

15.S

18.2

19.6

19.5

18.0

20.4

16.7

12.5

»11.1

19.S

16.0

32

33

35

.35

32

36

44

32

32

43

37

40

44

42

42

35

35

4G

43

•10.7

12.1

16.S

13.9

18.4

16.8

23.7

*16.G

21.9

22.5

23.3

18.0

18.5

24.0

17.0

14.4

*13.t

IS.I

1.3.0

•29

32

38

37

33

37

44

32

38

43

44

37

41

42

37

35

*30

40

35

•7.1

9.8

11.0

9.8

12.!.

12.9

14.0

•11.1

15.1.

18.4

16.8

18.4

16.7

21.4

12 c

13.0

•ll.il

17.2

•23

2S

28

28

25

29

33

23

28

33

31

33

34

3G

31

•27

29

3S

3(1

-11.1 *31 •12.3 •30

12.1 32 16.1 35

15.5 36 16.9 38

14.7 34 17.5 38

22.1 37 23.5 39

19.9 39 18.1 37

23.0 41
I

24.4 43

i *17.2 •33 24.5 38

19.4 36 22.7 39

1

22.4 40 24.» 46

22.S 38
1

27.2 43

17.:; .% 23.8 39

19.:. 45 28.8 49

' 25.2 43 33.0 48

1
16.6 40 23.1 45

17.6 35 22.2 41

•13.2 •31 •19.1 •36

IS.>> 43 2G.3 31

IS.ii 36 18.8 43

•10.3

ll.C

13.8

13.2

17.4

15.8

21.0

•16.7

18.4

21. s

21.3

18.5

20.8

24.1

18.1

15. s

•13.7

19.0

15.0

•27

29

33

32

31

33

3s

•31

33

38

35

35

40

40

37

33

•31

40

35

*) Leipziir äter har eiiliort D.\XCKELM.\NX (se ofvan sid. 6, not. 1) i fräga om regnsaniiolikheten ett maxi-

mum i (lekaden '30 .luui—9 .Jiili och ett annat den Sfi .Tnli—8 Aujust, hvilka bada således till tiden sammanfalla

med motsvarande i vårt land.

K. Sv. Vet.-.\kad. Handl Bd. 21. X:o 3.
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Denna sammanställning ger samma resultat som tabell II. Maxima förflytta sig

icke och der de äro obetydliga eller otydligt framträdande i förra tabellen, der fram-

träda de på samma sätt i denna sista.

Om således det vunna resultatet i nederbördens variationer icke visar samma jemna

gång som t. ex. nederbördens månadsmedia eller temperaturens femdagsmedia, så kan

orsaken härtill vara tvåfaldig. Antingen äro åren för få, så att äfven efter samman-
slagningen till distrikt och till dekader, lokala och tillfälliga orsaker icke kunnat bort-

elimineras, hvartill kommer den omständigheten, att anoniala år göra sitt inflytande

gällande öfver större trakter och ej endast på vissa stationer; eller också måste man
tänka sig det förhållandet, att nederbörden, då frågan gäller dess femdagssummor,

varierar på ett mindre regelbundet och annat sätt än t. ex. temperaturen.

För att i någon mån kunna afgöra, huruvida de föregående resultaten, som vi

erhållit, äro lika med de normala, har jag undersökt, huru variationen gestaltar sig

under hvartdera af de årtionden, som ingå i materialet. Ar den årliga variationen i

hufvudsak den samma under båda perioderna, så bör sannolikheten för, att det före-

gående resultatet skall öfverensstämma med det normala, vara större, än om ett mycket

anomalt årtionde satt sin pregel på hela perioden.

Tabellerna IV och V framställa hvar sitt årtionde, den första åren från och med
1861 till och med 1870 och den senare från och med 1871 till och med 1880. De
upptaga både regnmängden (ram) och regnsannolikheten (procent). De på Taflan II figu-

rerna 2 och 3 grafiskt framställda värdena af dessa tabeller äro beräknade enligt den

förutnämnda formeln b-^ = lia + 2b + c). Den punkterade linien anger äfven här regn-

sannolikheten och den streckade regnmängden.

Redan vid den minsta jemförelse mellan dessa två tabeller och de respektive

figurerna ser man, att variationerna under de båda årtiondena äro helt olika, ja de

äro nästan rakt motsatta hvarandra. Der det första årtiondet har sina djupa minima

i Juli och Oktober, der har det senare tvenne maxima; af det starka maximum den

30 Juni i förra tabellen finnes i den senare knappast ett spår; och i stället för maxi-

mum i Augusti under 60-talet finnes ett minimum under 70-talet. Endast det stora

September-maximum finnes qvar, men är ej längre det största under sommarhalfåret,

ty detta kommer en half månad tidigare och ligger, der ett minimum låg förut.

Jemföras medelvärdena för alla åren med de särskilda årtiondenas, så synes

det tydligt, att variationerna hos de förra i allt hufvudsakligt öfverensstämma med
dem hos det första årtiondet, endast det nordligaste och det sydligaste distriktet hafva

i lika mån rönt inflytande af begge. Det är klart på grund af den motsatta karakter,

de båda årtiondena visa, att extremerna i det första decenniet skola ligga betydligt

längre från hvarandra än motsvarande värden för alla 22 åren.

Om de särskilda distrikten jemföras med hvarandra, så visar det sig, att under

första årtiondet förändringarne äro ovanligt likformiga både i fråga om de olika

distrikten sinsemellan och i fråga om hvarje distrikts regnmängd jemförd med samma
distrikts regnsannolikhet — mest öfverensstänimande äro det inre Svea- och det inre

Götaland. I det senare årtiondet åter är det endast regnsannolikheten, som varierar

likformigt inom de olika distrikten, hvarvid det mest egendomliga för densamma äro
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Tabell IV.

De särskilda distriktens ocli hela Sveriges regnmängd och sannolikhet i medeltal

för hvarje pentad (' i) under åren 1861—70.

Femdagsperiode
I o. TI IV

%

VI

%

VII

Hela Sverize

1 Maj -

6 .. -

11 .. -

16 >.
-

21 .. -

26 " -

31 .. -

5 Jnni-

10 .' -

15 .. -

20 " -

25 " -

30 .. -

5 Juli-

10 " -

1.5 . -

20 " -

25 .. -

30 • -

4 Aug.-

9 " -

14 .. -

19 .. -

24 .. -

29 " -

3Sept.-

8 .. -

13 .. -

18 .. -

23 " -

28 .. -

3 Okt.-

8 » -

13 " -

18 .. -

23 .. -

28 .. -

- 5 Maj..

10 .. ...

15 " ..

-20 .. ..

25 " ..

30 » ..

4 Juni

-9 .. ..

14 .'

19 "

24 .

29 »

4 Juli

9 "

14 "

19 ..

24 ..

29 ..

3 Augusti

8 ..

13 '

18 "

23 •

28 ..

2 September..

7 .. ...

12 ..

17 ..

22 ..

27 '

2 Oktober

- 7 "

-12 -

-17 ..

-22 .1

27 ..

- 1 November

4.1 I«

4.9 18

*3.4 16

6.0 21

5..1 17

5.1 25

4.4 *15

7.8 27

4.7 21

9.1 24

3.8 16

9.L' 34

12.2 27

9.D 28

*7.8 *26

8.9 31

9.7 33

6.C 22

10.4 *24

W.t 31

10.- 30

13.4 32

Is. 28

*6.G *27

9.9 28

11.8 30

10.5 32

9.2 30

10.1 26

9.2 26

7.1 21

5.2 *17

•4.9 18

6.3 21

13.2 35

6.0 27

9.0 2S

9.1

8.1

7.9

4.1

5.3

9.0

*3.5

4.7

7.3

9.5

6.1

9.1

12.9

11.3

*5.4

8.2

9.)

8.7

9.9

9.7

11.3

12.6

8:2

9.3

9.0

*7.o

9.1

12.4

8.1

7.1

5.0

2.1

.3.0

6.5

15.3

7 1

8.1

36

30

34

24

35

36

•23

30

34

32

28

36

45

44

•21

33

40

27

40

39

40

37

40

41

42

34

38

43

36

30

28

*20

25

36

4S

38

40

^4

6.1

6.1

*4.i

6.7

7.S

5.7

7.S

9.7

8.7

7.8

8.4

14.5

13.8

*3.o

6.7

11.0

ll.G

9.7

12.1

14.0

12.3

8.5

7.8

*7.2

9.0

12.3

12.4

9.9

8.0

5.8

3.0

»l.i

8.9

14.9

6.5

8.2

27

33

*25

35

38

20

38

34

34

32

40

50

48

*19

35

48

33

39

45

50

36

38

33

37

*31

43

49

35

30

33

21

*15

38

49

37

39

3.S

4.7

4.6

*2.8

7.1

4.4

3.9

3.1

4.7

7.8

5.7

8.6

ä.6

,7.3

•3.0

5.4

6.D

9.2

13.1

6.2

11.1

9.3

8.4

12.2

*5.7

9.3

8.2

13.1

4.5

8.1

4.9

*2.G

7.6

7.1

lO.i

6.0

6.2

25

25

28

20

34

28

*19

30

27

22

33

33

33

38

*14

25

28

23

30

34

30

36

32

32

30

34

34

40

25

32

23

•14

19

37

36

32

30

8.1

5.7

6.4

•4.0

8.4

7.7

4.4

7.8

9.8

12.7

7.8

9.8

17.4

11.7

*5.s

6.8

8.8

8.3

lO.G

13.G

12.3

15.4

'9.2

9.8

5.8

11.7

11.3

12.1*

7.6

10.0

6.3

3.7

•2.G

10.2

13.2

7.8

8.4

31

32

34

•24

39

33

•24

41

35

43

34

43

46

47

•19

36

39

30

35

45

45

41

41

•31

39

39

45

49

41

37

30

20

•16 I

38 !

I

48

40

.38

/.9

5.8

10.1

*4.2

8.2

8.1

7.9

11.6

12.2

7.9

9.3

15.5

12.0

•6.3

11.3

8.G

11.4

11.0

14.7

10.7

14.4

12.5

12.9

•8.1

16.0

17.3

16 9

9.8

11.3

10.5

*3.8

5.8

12.2

156

13.0

11.0

36

27

42

•24

38

36

29

41

40

39

27

45

44

43

•20

40

42

31

41

55

50

51

•36

.39

43

42

48

54

37

42

35

•19

21

45

55

50

50

6.7

5.9

6.4

*4.2

6.8

6.G

5.0

6.4

8.0

10.0

6.5

9.0

13.5

11.0

•5.1

7.9

9.0

9.3

10.8

11.3

ll.G

12.9

9.1

9.8

•7.7

10.8

11.5

12.S

8.3

9.0

6.G

*3.4

4.2

8.5

13.8

7.8

8.0

31

27

31

•23

3b

33

•23

34

32

32

29

38

41

41

•20

33

38

28

35

42

41

39

36

•34

37

35

40

44

33

33

28

•19

•19

35

45.

37

37



12 S. A. HJELTSTKÖM, OM NEDERBÖRDENS FÖRÄNDRING I SVERIGE.

Tabell V.

De särskilda distriktens octi hela Sveriges regnmängd och sannolikhet i medeltal

för hvarje pentad (' ,) under åren 1871—80.

F e m (1 a t; s ]) e v i o (1 e r
I o. II III IV

%

VI VII

Hela Sverige

mm

1 :m»j -

(j » -

11 o -

16 " -

21 " -

26 " -

31 .. -

5 Juni -

10 .. -

15 .. -

20 " -

25 .. -

30 .. -

5 Juli-

10 » -

15 .. -

20 » -

25 .. -

30 n -

4 Aug.-

9 » -

14 » -

19 » -

24 > -

29 »

3Sept.-

8 .. -

13 .. -

18 .. -

28 " -

28 « -

3 Okt. -

8 ..

13 » -

18 .. -

23 » -

28 .. -

- 5Maj..._

10 »

15 »

20 »

-25 «

•30 " :

- 4 Juni

- 9 »

14 >

-19 »

24 "

29 »

- 4 Juli..

9 "

14 ..

19 »

24 ..

-29 »

3 .\ugusti .-

- 8 ..

-13 »

18 «

-23 ..

28 >.

• 2 September

- 7 "

-12 ..

-17 »

-22 »

-27 '.

- 2 Oktober...

- 7 "

-12 »

-17 ..

-22 "

-27 ..

- 1 November.

4.2

4.6

*2.2

5.8

5.9

4.8

7.2

6..

5

4.4

*4.3

5. .5

4.8

6.5

7..1

6.1

9.4

5.3

9.6

lO.G

9..

3

*6.9

7,1

*6.9

7.9

10.9

11.4

12.9

9.4

I7.I

9.4

*7.4

10.5

11.2

5.8

6.3

7.7

5.8

18

22

*11

28

28

23

29

33

19

20

20

*18

28

28

27

30

21

32

25

28

26

*18

24

31

34

34

29

26

44

25

31

31

39

27

*22

28

27

4.8

4.4

*4.3

7.0

6.3

7..

5

• 5.1

8.0

9.8

*3.9

7.3

10.0

8.5

7.1

6.6

1 1.0

? 4.0

9.4

8.8

9.1

*6.i

9.6

8.5

10.4

11.7

6.6

10.6

9.1

10.6

5.2

7.0

10.4

7.1

*4.7

6.8

9.2

7.5

35

*26

34

44

38

41

'.O

47

36

*22

36

42

38

37

38

42

*28

36

41

50

35

*32

34

41

53

45

45

41

58

37

42

48

46

*36

45

51

45

4.7

*4.3

5.0

8.9

9.0

8.6

7.8

7.0

9.4

7.9

5.8

9.9

8.5

10.9

10.2

15.3

10.0

12.6

14.1

15.8

10.1

11.0

8.8

10.0

12.5

9.2

13.3

11.3

7.6

*5.5

7.0

10.7

8.8

6.5

5.7

8.7

5.2

*29

30

32

43

38

41

38

44

34

*30

31

43

38

38

41

42

37

38

45

47

38

35

34

39

51

46

40

39

47

*30

34

47

38

31

36

88

82

*2.8

3.S

7.6

4.6

4.3

6.8

3.9

7.0

7.8

4.7

6.4

6.0

6.8

5.0

5.6

9.8

10.2

6.4

6.4

10.0

5.4

*4.6

7.4

9.5

123

6.1

8.6

12.1

6.4

6.2

7.4

9.7

*3.4

4.3

8.2

9.5

6.6

*20

21

35

32

27

28

28

32

29

*21

23

23

29

33

27

33

33

29

82

33

29

*24

35

34

41

28

32

84

36

30

30

38

*23

27

39

41

33

*4.2

5.3

5.0

7.8

8.5

6.7

8.9

6.8

11.5

9.0

8.1

11.2

8.7

9.4

9.9

14.0

18.9

9.4

9.8

11.5

9.5

7.5

*5.o

7.8

13.6

9.7

13.5

13.3

7.1

*6.2

9.4

14.3

7.5

*4.6

6.0

9.4

5.7

*25

36

31

44

85

35

83

37

40

*26

32

44

31

38

45

41

37

41

37

39

85

*28

31

38

50

49

40

42

46

*33

86

50

33

*28

40

40

35

6.8

*5.9

8.0

9.3

11.5

7.3

9.4

9.3

10.8

9.5

*6.5

12.2

11.1

11.9

15.2

15.9

13.8

12.1

11.8

11.7

15.4

*7.6

8.2

12.3

19.5

18.3

16.3

15.7

12.6

9.0

14.1

14.4

9.3

*8.9

13.1

11.8

8.2

i

*26

38

84

35

40

33

85

38

88

27

*25

41

39

48

55

35

41

41

43

45

48

*29

83

42

59

50

42

49

52

41

49

52

43

*35

45

54

88

*4.6

4.7

5.3

7.2

7.6

7.0

7.1

7.4

8.9

6.6

6.6

9.0

8.4

8.6

8.9

12.8

9.5

9.9

10.3

11.4

8.9

7.9

*7.5

9.6

13.4

9.4

12.5

11.8

10.2

*6.9_

8.7

11.7

7.9

*.5.8

7.8

9.4

6.5

•*25

28

29

38

34

33

84

39

33

*24

38

35

34

37

39

37

83

i

36

37

40

34

{*28

32

37

48

42

38

38

47

'32

37

45

37

'81

38

43

35
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de två utpreglade minima, som finnas: det ena i midten af Juni, det andra i midten af

Augusti månad. Deremot visar ej regnmängden en med sannolikheten inom sitt distrikt

särdeles likartad variation. Hvad vidare regnmängden angår, visa distrikten sins-

emellan betydliga olikheter. Norrland har en någorlunda jemn stigning till och med
den 22 September, sedan ett fallande; det inre Svealand ett stigande till och med den

8 Augusti, derefter ett fallande med ett par smärre maxima. Det inre Götaland och

och Vestkusten visa nu mesta öfverensstämmelsen. De hafva nemligen ett utpregladt

maximum i midten af Juli och ett i början af September, ett djupt minimum i senare

hälften af Augusti och ett likadant i September månads andra hälft. Slutligen har

hela Östersjökusten endast smärre förändringar och af kortare varaktighet.

Att afgöra, hvilketdera af dessa två årtionden kan anses mest öfverensstämma med
det normala förhållandet, torde vara ganska svårt med det material, som nu förefinnes.

Om jag det oaktadt håller före att det första decenniet mera liknar det normala till-

ståndet än det andra, sä sker detta icke så mycket på den grund, att resultatet af alla

åren närmast liknar det första årtiondet, utan fastmer derföre att under detta årtionde

både nederbördsmängden och sannolikheten så mycket likna hvarandra inbördes i sina

variationer och de dessutom visa samma förändringar inom de olika distrikten, då der-

emot det endast är regnsannolikheten, som i det senare årtiondet varierar likformigt.

De särskilda distriktens topografi är icke så mycket onivexlande, att den kan hafva

något störi'e inflytande på nederbördens någorlunda likformiga fördelning under samma
variationsperiod, då det nemligen är fråga om medelvärden för flere år. Alldenstund

våra stormar hufvudsakligen komma från Atlanten och passera öfver vårt land från

vester till öster, så måste mesta nederbörden falla på vestkusten och sedan aftaga mot

öster och mot nordost. Redan af de ofvananförda tabellerna och plancherna visar sig

detta vara förhållandet, men ännu tydligare framgår nyss angifna faktum af tabell VI,

der medelnederbörden under en pentad af månaderna Maj—Oktober finnes angifven

för de särskilda distrikten och för hela landet i medeltal.

Tarelt. VI.

Medelnederbörden under en pentad af månaderna Maj—Oktober i millimeter.

M i n .1 d e r

1 o. n III VI VII

Hela Sverige

1 Maj— 30 Maj

31 .. —29 Juni

30 Juni- -29 Juli

30 Juli— 28 Angnsti

I

29Aug.— 27 September.

1
28 Sept.— 1 November .

4.7

6.1

8.1

9.1

II. I

7.7

tj.i

6.7

8.4

9.4

8.9

6.S

6.5

8.1

10.1

lO.S

9.8

7.1

4.7

5.8

6.8

8.0

8.5

6.!1

6.5

9.5

9.9

10.4

10. .3

S.i

7.5

9.9

11.9

12. c

14.1

11.2

6.0

7.7

9.3

10.2

iO.3

8.0

Om man åt detta likformiga aftagande af nederbörden mot öster och nordost,

hvilket tydligare framträder under det första årtiondet än under det andra, samt åt
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Tabell Vila.

Regnmängden i Upsala och Distrikt III, 1 Maj—1 November, i millimeter.

K c in d a g 3 ]) e r i o d c 1-

I

o
I

c;O

C5

I

c
T
o;

-i

I

1 Maj

6

11

16

21

26

31

5 Juni

10 ..

15 ..

20 »

25 "

30 "

5 Juli

10 "

15 »

20 »

25 "

30 "

4 Ang.

9 ..

14 "

19 »

24 "

29 "

3Sept.

8 »

13 ..

18 »

23 ..

28 »

3 Okt.

8 ..

13 »

18 »

23 "

;28 ..

— 5 Maj

10 ..

15 ..

-20 "

— 4 Juni .

— 4 Juli

25
30

4

- 9

14

-19

-24

29

4

- 9 " •

-14 "

•19 ..

-24 "

-29 »

- 3 Augusti

- 8 ..

13 ..

-18 "

23 »

-28 "

- 2 September

7 »

-12 »

-17 ..

22 "

-27 »

- 2 Oktober ..

- 7 ..

-12' »

-17 »

-22 »

27 ..

1 November

3.9

•*3.s

8.2

6.7

8.2

4.4

10.7

4..S

7.fi

12.2

7.0

12.3

12.0

*5.i

8.1

13.2

13.4

9.9

15.7

8.1

11.1

12.1

13.7

7.4

9.6

*6.2

11.6

16.1

15.8

12.0

11.2

11.6

11.5

9.4

*5..5

13.3

7.3

9.0

7.2

6.4

*4.7

6.3

7.5

4.9

7.9

1.3.3

8.5

7.9

9.9

12.2

10.6

6.0

18.4

*4,2

9.0

IG.4

152

11.1

13.9

13.7

11.4

10.6

6.1

9.7

*4.o

5.8

11.4

14.4

15.6

6.6

ILi

8.6

11.3

17.5

8.4

7.4

6.6

5.9

9.9

15.5

*5.8

7.7

10.4

12.7

6.3

5.9

21.2

15.2

11.0

*5.2

9.2

15.0

7.0

12.2

10.2

8.7

*5.o

14.3

13.0

*4.9

12.4

8.2

11.8

8.4

9.3

10.7

7.0

8.3

11.2

11.8

8.0

9.8

7.1

4.7

7.8

9.3

5.9

*3.7

7.5

11.3

8.0

7.3

13.0

13.7

8.1

*6.6

10.7

10.6

10.7

11.7

10.8

11.0

12.1

10.2

8.6

11.1

8.6

*6.9

14.5

10.2

*6.3

8.6

7.3

7.2

7.9

14.5

7.0

10..̂

*3.8

4.4

'7.4

8.1

4.5

5.8

8.0

8.8

10.9

10.0

6.5

11.3

12.2

11.9

*4.9

17.0

11.9

*9 4

12.S

12.0

14.8

12.2

10.2

6.6

8.4

7.7

12.6

*3.5

6.1

13.0

12.6

12.5

7.2

9.2

5.9

15.1

12.9

10.1

5,5

6.2

*5.2

9.0

12.4

6.6

9.1

15.2

8.0

10.1

6.6

17.8

13.1

12.0

11.4

*5.2

9.4

14.3

7.9

7.2

12.7

8.7

15.3

12.8

*3.o

6.1

7.7

11.5

10.6

13.5

16.4

11.4

9.1

*8.6

11.3

13.1

10.8

10.2

7.2

4.1

9.6

9.5

4.0

5.0

10.1

14.5

*3.7

11.5

15.0

11.1

*7.4

*7.4

13.2

lO.s

9.8

12.7

15.0

12.9

8.9

10.0

14.2

8.7

11.5

14.9

9.3

6.3

7.2

3.7

*.3.5

8.7

18.0

7.8

11.2

6.1

4.4

*3.6

8.1

6.8

6.5

.5.4

9.4

6.8

5.5

5.7

15.1

11.3

7.3

5.9

10.2

*4.6

12.8

10.3

9.1

5.6

10.8

7.9

12.3

12.8

7.0

11.4

8.6

10.8

*5.6

7.3

10.3

7.9

*5.3

6.9

9.1

7.4

4.4

*4.3

7.1

6.7

7.7

6.1

8.5

6.2

8.2

9.6

6.8

11.0

12.6

8.9

*6.i

15.2

11.1

11,0

13.7

12.5

11.0

11.4

13.4

7.6

8.8

*7.3

1.3.1

11.5

12.0

12.7

12.2

12.7

8.7

10.1

*G5

13.1

10.7

9.8

7.7

7.1

*4.9

8.5

12.2

5.7

7.1

12.5

12.7

7.3

7.7

17.6

11.6

10.6

9.3

*6..s

ll.G

12.4

ILi

10.6

11.8

8.1

14.5

13.4

*4.i

9.3

7.4

10.3

8.6

11.0

12 5

8.0

9.0

10.4

11.1

11.1

8.2

5.7

*3.6

6.7

8.4

6.7

4.9

9.0

8.9

6.0

5.7

14.4

12.4

9.4

*6.2

10.0

8.5

10.4

10.5

8.7

8.4

12.5

8.0

10.5

13.2

8.4

11.3

13.4

10.8

*6.4

7.6

7.8

7.2

*6.4

12.5

7.7

10.0

/.o

*4.8

6.7

6.6

7.9

8.4

7.8

7.1

11.4

9.0

8.4

9.8

12.1

10.7

*8.9

14.8

9.4

11.0

14.5

10.6

9.6

11.9

11.9

9.9

9.6

*5.9

10.0

10.3

11.9

11.8

13.3

13.6

9.6

9.7

*6.2

12.1

11.3

7.9

7.0

5.5

5.6

8.6

8.2

4.9

7.8

8.4

9.S

*4.7

12.3

16.4

9.2

*6.3

8.1

8.2

11.0

9.8

11.1

10.3

1L9

8.3

11.9

14.1

7.3

11.7

11.3

10.1

6.4

7.1

8.3

*6.3

7.3

13.6

9.1

9.9

/.2

*5.5

6.0

6.1

7.7

6.3

6.5

7.3

9.8

8.5

6.7

12.5

12.2

8.5

*6.7

13.3

8.7

9.9

13.4

10.4

10.0

12.8

11.6

9.9

11.4

*7.i

10.4

11.5

lO.S

9.4

10.6

11.1

8.3

8.6

9.4

10.3

11.4

*5.9

6.1

6.1

8.3

8.3

6.4

7.4

9.9

9.4

6.6

11.0

14.2

10.0

*7.7

11.5

8.8

11.0

12.2

10.8

10.0

11.9

10.2

10.9

11.8

*6.6

10.8

10.8

11.0

9.2

10.

11.0

*8.o

8.

9.8

10.6

10.6

6.5

6.1
i

6.0

5.1,

6.3

8.2

*4.5

6.5

8.5

7.0

6.5

9.0

12.6

9.9

*5.7

9.3

6.1
i

9.1!

S-'0.1

9.5

8.4

11.2

8.7

10.8

;

11.1

6.9;

9.8
i

10.6 1

9.8

6.9

5.9

6.6
1

*5.3
:

5.8

11.3

8.»
I

8.0 I
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Tabell VII 5.

Regnsannoliklieten i Upsala och Distrikt III, 1 Maj—1 November, i procent.

Femdrigsperioder

1
I

i : i.'

I

00
I I

9S

05

i

to

I

OOo

Cl

I

ooo

1 Maj

6 »

11 ..

16 ..

21 ..

26 -.

31 ..

5 Juni

10 »

15 ..

20 .

25 »

30 "

5 Juli

10 ..

15 ..

20 ..

25 ..

30 ..

i Aug.

9 ..

u .

19 .

24 .,

29 ..

8 Sept.

8 ..

— 4 Juni

Juli

13 ..

18 ..

28 .

28 >

3 0kt:

8 ..

13 >

18 ..

23 ..

28

5 Maj

10 ..

15 ..

20 ..

25 ..
.

80 '

4

— 9

— 14

— 19

— 24

-29
— 4

— 9 -.

— 14 ..

— 19 ..

— 24 "

-29
— 3 Angnsti

— S .

— 18 .

— 18 ..

— 23 ..

— 28 »

— 2 September

.

- 7 »

-12 "

-17 ..

— 22 »

— 27 ..

2

— 7 ..

— 12 ..

— 17 ..

-_ 22 »

— 27

— 1 Xovember

Oktober

28 32

24 42

34 28

44 28

*22
. 26

»22 24

40 36

24 38

30 50

42 38

44 »22

54 38

46 46

*32 34

44 30

.52 54

52 32

48 30

G2 34

33 60

38 46

40 46

50 54

36 42

34 36

36 *26

42 44

42 2S

48 46

50 44

48 48

44 52

42 44

34 40

36 38

48 48

32 .58

42

32

38

34

52

48

*30

48

44

40

34

36

54

54

32

42

46

44

42

.54

48

44

42

66

64

56

50

70

62

.50

58

42

62

62

62

44

56

44

48

50

40

44
I

42

52

52

38

40

54

52

36

36

56

50

•34

54

60

54

44

50

54

.52

52

46

52

52

36

40

46

48

46

54

.52

54

22

*14

38

48

18

24

44

40

46

34

34

46

52

46

»38

50

44

40

52

46

34

36

48

32

'28

32

46

.%

44

52

36

50

44

36

38

54

40

38

48

*26

28

42

34

36

48

52

40

32

34

44

36

36

46

32

38

32

42

30

.52

36

58

48

34

30

34

62

54

50

64

50

50

44

46

56

54

42

44

*34

48

48

36

44

50

46

36

48

60

58

*32

54

60

36

48

58

58

48

64

66

68

52

56

60

58

44

*40

46

*40

64

70

68

66

44
I

38

44

54

44

50

50

58

34

•24

44

54

50

42

40

52

38

44

48

62

42

36

40

46

62

56

54

56

68

44

44

52

52

40

46

54

.50

27

•21

33

41

24

•21

39

29

37

36

37

48

49

36

36

48

47

43

33

45

47

36

52

35

•31

36

47

39

45

49

47

44

.39

"33

36

48

36

41

44

33

•29

43

41

32

44

45

44

•29

37

48

44

•35

51

40

39

39

52

41

51

45

61

59

43

44

43

64

55

51

59

•47

57

55

57

53

49

41

43

48

47

49

49

56

45

•29

45

53

33

47

37

51

47

40

47

56

45

40

48

52

60

52

49

57

61

40

•39

49

48

45

.52

55

61

32

32

30

38

30

•26

37

36

42

37

33

43

43

•36

37

30

42

41

45

41

38

43

45

41

34

•30

41

35

30

48

46

30

42

38

85

45

43

46

39

43

41

46

49

43

51

44

•36

42

49

36

49

•35

49

47

40

47

60

51

•42

52

58

67

57

53

58

63

48

*46

51

47

53

61

62

57

39

•35

36

44

38

37

40

43

43

36

37

46

31

42

•36

50

44

40

46

50

44

42

48

49

50

44

47

46

37

48

46

51

•44

45

48

53

50

84

31

34

32

32

38

32

38

36

•29

34

38

43

42

•29

35

33

31

40

43

40

•34

37

43

48

40

40

43

48

36

•84

36

35

35

47

45

43
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den stora likformighet i variationer, som eger rum under första årtiondet, får tillmäta

något inflytande på den frågan, hvilket årtionde i högre grad öfverensstämrner med det

normala, så skulle svaret blifva, att det första årtiondet och således hela perioden

1859—80, som erhåller sin pregel af detta årtionde, mera liknar det normala än år-

tiondet 1871—80/)
Ett afgörande svar kan först då erhållas, när långa observationsserier från hvarje

station finnas. Ett annat sätt att få ett någorlunda korrekt svar vore att använda

några få, men mycket långa serier frän skilda trakter af landet, hvilka kunde jemföras

dels med sina egna värden från åren 1859-80, dels med hvarandra, ty derigenom

kunde man få veta, dels om nederbörden alltid varierar likformigt öfver hela landet,

dels i liuru hög grad den kortare serien på hvarje ställe stämmer med den längre.

Några längre sådana") finnas visserligen, hvaraf de längsta äro från Lund, Upsala och

Stockholm, men jag har ej haft tillfälle att använda mer än den säkraste delen af Up-

sala-serien, d. v. s. från och med 1836 till närvarande tid.

Af detta material har jag gjort åtskilliga sammanställningar. Först och främst

har jag, för att undersöka huru decennierna förhålla sig till hvarandra, slagit tillsam-

mans 10 år börjande dels med 1836, dels med 1841. Sedermera har jag delat raate-

1'ialet i tre grupper med 15 år i hvarje för att se, huru mycket de öfverensstämma

sinsemellan och med det normala. Vidare då tiden före 1859 var blott 1 år längre äij

den för alla stationer gemensamma perioden, så hafva de hvar för sig blifvit beräk-

nade för ömsesidig jemförelse. Då ett årtionde, 1856—65, visade en alldeles ovanlig

tillökning i nederbörden under fenidagsperioden 30 Juni—4 Juli, sä har detta decen-

nium blifvit uteslutet ur en beräkning. Slutligen finnes medeltalen af alla 45 åren

äfven som för jemförelses skull desamma från Distrikt III för åren 1859—80. De på
.Taflan I, fig. 4 grafiskt framställda värdena äro beräknade enligt formeln b^ = J(rt + 25 + c).

Äfven af denna tabell framgår det tydligt, att två till hvai^andra gränsande år-

tionden kunna visa de mest motsatta variationer. Jemför t. ex. årtiondet 1836— 45

med det nästföljande och 1851— 60 med 1861-—70. Två årtionden, hvilka som helst

visa icke vid samma tidpunkt af sommaren samma variationer i lika grad. På grund

häraf måste den slutsats dragas, att utaf ett årtionde kan man ej bestämma läget af

maximum eller minimum och att sättet för indelningen i årtionden har ett betydligt

inflytande på variationens utseende. Se t. ex. 1851—60, 1856—65 och 1861—70. Pe-

rioder af 15 år gifva just icke bättre resultat än 10 år, ja till och med de båda hälf-

terna 1836—58 och 1859—80 visa sig vara hvarandra mycket olika i synnerhet under

September och Oktober månader. Hela perioden med undantag af decenniet 1856— 65

förflyttar visserligen största femdagsmediet från slutet af Juni till slutet af Juli, men
ett ganska betydligt maximum qvarstår dock på förra stället, hvaraf inses, att detta

1) Här torde böra omnämnas, att allmogen, åtminstone i Xorrland, känner till och väntar en regnperiod i

slutet af Juni eller början af Juli, det s. k. Persmesso-regnet. Petrus infaller den 29 Juni. I Tyskland är deu

27 Juni (7:sofvaredagen) en afgörande bemärkelsedag, och i England heter det:

If the first of July it be raining weather
'T will rain more or less for four weeks together.

^) RUBENSOX: 1. C. sid. 15.
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maximum icke härrör från ett årtionde, ehuru detsamma i hög grad stegrats af det

uteslutna decenniet. Att maximum den 30 Juni linnes under ej så få år, bekräftas också

af 15-års kurvorna, ty äfven den första har detsamma utpregladt, ehuru det absoluta

kommer kort derpå. Egendomligt är, att i den på fig. 4 framställda kurvan för

åren 1836—58 detta maximum träder så tillbaka, att hon visar en nästan jemn stig-

ning ända till början af Augusti. Deremot framträder det tydligt i tabellen.

Jemför man decennierna 1861—70 och 1871—80 för Upsala med motsvarande

för distrikt III, så ses genast, att alla variationer på förra stället återfinnas på det se-

nare, ehuru något förminskade. Naturligtvis är också hela perioden 1859—80 likartad

på båda hållen. Detta öfverensstämmande resultat ådagalägger det berättigade uti

sammanslagningen af vissa närbelägna stationer till ett distrikt.

Om värdena för hela perioden 1836—80 jemföras med dem från distrikt III, så

visar det sig, att det för detta distrikt egendomliga läget af största maximum i slutet

af Juni i stället för i September finnes äfven i den längre serien.') Deremot I)ar det

djupa minimum i slutet af September och början af Oktober utfyllts och endast en

liten del qvarstår i midten af sistnämnda månad, hvarvid det följande maximum dragit

sig undan mot månadens slut. För öfrigt visa sig båda kurvorna mycket lika, så att

man med anledning häraf kan, med undantag för det djupa Oktober-minimet, som
efter en längre tid torde förminskas om också icke försvinna, draga den slutsats, att

värdena af dessa 22 år äro till sina hufvuddrag ganska öfverensstämmande med de

normala.

Får man antaga, att denna slutsats gäller också de öfi'iga distrikten, så kan man
påstå, att dessa å ena sidan hafva åtskilliga gemensamma variationer, t. ex. de fyra mera

framträdande maxima: i början af Juli, förra hälften af Augusti, i midten af September

och i senare hälften af Oktober; men att de å den andra visa en tydlig tendens att i

sina regnförhållanden vara bestämda af sin närhet till de omgifvande hafven. Sålunda

hafva Vestkusten, Götalands östersjökust och Norrland det största nederbördsmaximum
i September och kurvorna för detta distrikt visa ett i hufvudsak jerant stigande mot
detta maximum.') I de öfriira distrikten deremot stiger kurvan genast raskt och når

redan i slutet af Juni en höjd, som sällan öfverträffas, men ofta åter uppnäs dels i

Augusti dels i September. Egendomligt är, att Svealands Ostkust icke visar samma
karakter som de öfriga kustdistrikten utan snarare en motsatt, och torde orsaken härtill vara

<len, att det i öster tillstötande vattnet, Ålands haf, är obetydligt, och att de två öf-

riga hafven endast med sina yttersta bugter nå intill distriktet. Äfven Östersjön och

Bottenhafvet skulle således fast i mindre grad hafva samma inverkan på kusternas

') Den fönnoclau lia:ger nära till Lauds, att det exceptionella årtiondet 1856—65 i Upsala-serien bestäm-

mer läget psl maximum i hela distrikt III, men sä är dock icke förhrd landet, ty af t<ib. I synes, att bäde Gefle

och Stockholm hafva största maximum den 30 .luiii, endast Nyköping har det den 14 Augusti. Medeltalet af alla

tre stationerna ger till resultat: •"'/g 11.3 mm, "g 11.0 mm, "/„ 10.4 mm och '"/lo ^^-^ '""^i- Stockholm
och Gefle gifva tillsammaus respektive värdena 12.7 mm, 9.7 mm, 1Ö.2 mm och 10.5 mm.

-) För Norrland synes detta bättre hos kurvan för perioden 1871—80 än hos kurvan för alla 22 äreu.

Pör öfrigt bekräftas detta förhallande ytterligare af tabell VI, der både distrikt I o. II och distrikt VII hafva sitt

maximum i September, under det att de öfriga hafva det i Augusti.

K. Sv. Vct.-Akad. Handl. P.d. 21. N:r :;. 'J
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iiederbördsförhållaiiden, som den Atlantiska oceanen har pä sin östra kust: Norge, Jiit-

land, England etc.

Sedan resultaten af de i det föregående gjorda sammanställningarne och beräknin-

garne blifvit framställda, har det synts mig också vara af intresse att undersöka, hvil-

ken orsaken kunde vara till dessa variationer under sommaren.

D:r Hellmann har sökt förklara de tvä för norra Tyskland funna maxima pä föl-

jande sätt:^) »Under April och Maj uppvärmes östra och sydöstra Europa starkt. Här-

igenom uppstår derstädes ett lågt lufttryck, under det att i NV öfver norra Atlantiska

oceanen luften är kall och fuktig. Denna luft inströmmar i början af Juni öfver fast-

landet från NV mot SE och framkallar öfver hela Europa under femdagsperioden 10— 14

Juni en sänkning i temperaturen af till och med en grad för hela pentaden inom vissa

trakter, jemte en ytterligare sänkning af ungefär lika storlek under nästa pentad öfver

hela Tyskland, Österrike-Ungern och Schweiz. En betydlig condensering af vattengas

måste härvidlag inträffa, hvilket bevisas af den starka nederbörden under pentaden

15—19 Juni samtidigt med den lägsta temperaturen. Under början af temperatursänk-

ningen måste kondenseringen blifva större än under de följande dagarne, då det mera

lagar sig till regn än regnar ordentligt. Derföre kan det första maximum i regnmäng-

den ej sammanfalla med första maximum i regnsannolikheten. Det senare inträffar i

slutet af Juni och antyder, att något sekundärt temperaturfall inträffar samtidigt. Luften

är då vattenfattigare och nederbörden kan ej blifva så riklig: likvisst antecknas h varje

dag, på hvilken ett aldrig så obetydligt regn fallit såsom en regndag. Annorlunda

skulle förhållandet gestalta sig, om man kände icke de dagar, utan de timmar, under

hvilka regnet varat." Orsaken till det andra maximum är följande. »Sedan Vest-Nord-

vestvindarne, som i Juni och Juli varit förherskande, börjat i Augusti betydligt aftaga

i antal, sä kommer den vattenrika SV luftsrömmen oftare ned till Tysklands mark och

ger vid sammanträffandet med nordliga luftströmmar och strömmar med lokal uppsti-

gande i'örelse anledning till talrika kondenseringar af sin vattengas. Sålunda uppstår

det andra maximum, hvilket till regnraängden måste vara det intensivare, dä källan

till dessa luftströmmar, det tropiska värmebältet, är rikare på fuktighet än nordatlan-

tiska oceanen."

Utan att vilja ingå i någon närmare granskning af denna förklaring af uppkom-
sten till de båda nnaxima, hvilken förklaring synes mig hvila på äsigter om luftström-

mar, som, efter hvad jag tror, äro temligen allmänt öfvergifna, kan jag ej underlåta

att framhålla ett par svaga punkter. Den första är förklaringen, hvarföre maximum i

regnmängden ej kan sammanfalla med maximum i regndagarnes antal. Den förutsätter,

att kondenseringen skulle försiggå ytterst hastigt och regnet hinna falla på mycket

kort tid; men då borde nederbörden under de följande dekaderna, när betydligt mindre

fuktighet finnes i luften och dessutom temperaturen stiger, blifva betydligt mindre än

under dekaden 5— 14 Juni, under hvars ena pentad temperatursänkningen inträdt, och

') Hellmaxn: 1. C. sidd. 47—50.
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dock eger motsatsen ruin.^) För öfrigt är det icke nödvändigt att hvarje regn, som

varar fiere timmar oafbrutet, ger större qvantitet än skurar, som komma då och då.

Deij andra svaga punkten är antagandet af det sekundära temperaturfallet i slutet af

Juni, hvilket ej bekräftas af den tabell, som d:r Hellmann sjelf anfört öfver tempe-

raturförändringen under denna månad. Den enda anledningen till antagandet af tem-

peratursänkningen såsom orsak till det första maximets liige är sannolikt den tillfälliga

samtidigheten. Här i Sverige finnes icke denna samtidighet utan inträffar temperatur-

sänkningen den 10— 14 Juni och maximum i regnmäiigd och sannolikhet den 30 Juni

—4 Juli.

På Upsala Meteorologiska Observatorium finnes en af d:r Hult gjord beräkning

af temperaturens fördelning under årets olika pentader. Jag har genomgått densamma
och vill här anföra det vigtigaste af de förändringar i temperaturen, som inträfPa vid

tiderna för de tre mest utpi'eglade maxima. Alldenstund d:r Hult användt den äldre

serien af Meteorolosfiska Iakttagelser i Sverijre för sina beräkninsar, så öfverensstämmer

ej pentadindelningen fullständigt med den jag begagnat för nederbörden — ett förhål-

lande, som dock icke bör hafva synnerligt inflytande på jemförelsen mellan förändrin-

garne i temperatur och i nederbörd, da ett större antal pentader tagas i skärskådande.

Hvarje peiitad är äfven här betecknad med endast första dato i pentaden.

Vid öfvergången från pentaden 11 Juni till pentaden 16 Juni märkes en svag

sänkning i sydligaste Sverige och en ringa stigning af temperaturen norr om Medelpad,

medan den i det öfriga Sverige förblifver oförändrad. Vid nästa pentad ("'/,;) märkes

stigning öfverallt, 1° C. i södra och mellersta Sverige, 2° i Norrland. Under den föl-

jande ("^^;) förblir temperaturen sig lik i sydligaste delen af landet, men har sjunkit

1° å 2° i mellersta Sverige upp till Hernösand och utefter Kölen (i Jockmock 4°), för-

blir deremot oförändrad utefter Bottniska viken. Under nästa pentad (V-) bibehåller

(len sin höjd i södra och Tnellersta Sverige, men har stigit i norra (Haparanda 1,5°).

Under nästa ('' -) har öfverallt en stigning af 1° ä 2° egt rum, ett förhållande, som
under den ^'

. fortfar i södra och mellersta Sverige (upp till Hernösand), hvaremot

fallande har inträdt i norra. — Under September månad eger vid öfvergång från första

pentaden till den undra ingen teraperaturförändring rum i sydligaste och nordligaste

Sverige, men har i mellersta landet ett stigande visat sig. Under nästa pentad ("/,,)

har temperaturen fallit öfverallt 2°, derpå, den "'
,,, sjunker den ytterligare i södra Sve-

rige u|)p till Gefle och Falun, förblir sig lik längre norrut, men stiger i nordligaste

Sverige. Under den följande ('V;.) råder samma temperatur i södra och mellersta lan-

det upp till Hernösand, men iakttager man en sänkning af 1° i norra Sverige från

Östersund till Haparanda och under månadens sista pentad en ytterligare sänkning af

1° i hela landet utom Halland. Under Oktober månad faller temperaturen från pentad

till i)entad; endast vid öfvergång från den "
j„ till "' i„ märkes svag stigning i syd-

ligaste landet samt oförändrad temperatur i det öfriga, och under sista pentaden har

') Så är nederbörden i medeltal den 5—14 Juni 9.20 p. 1., '*""'', e 11.37 p. 1., -''/g—V? lt*.59 p. 1. ocli

^~''''- 10.13 p. 1. Ta<res medeltalen af de pä sid. 47 2:ifna värden för pentaderna, sä fäs följande resultat ''""/e^

3.f,2. '"-•»
e 4.0S, 'ä-'9

6 5.76, -"--*
6 4.S7 och '--^,^ 2.8? Pariser linier.
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en svac: stignin"' i Vester- och Norrbotten egt rum. Under November fortfar teinpe-

raturen att falla.

Att finna någon sådan öfverensstämrnelse emellan temperaturens gång och neder-

bördens förändringar, att den förra kan anses vara orsak till den senare, torde blifva

svårt. Snarare skulle under sommaren temperatursänkningen vara en följd af neder-

börden, emedan vid lågt barometerstånd och regnig väderlek insolationen betydligt

förminskas samt dessutom mycket värme bindes genom den starkare afdunstning, som

nppstår strax efter regn.

Den meteorologiska företeelse, som ligger närmast till hands att anse såsom or-

sak till nederbördens variationer, är förändringarne i lufttr3'cket. Om i allmänhet lågt

barometerstånd medför nederbörd och högt sådant klart och vackert väder, hvarföre

skulle icke resultatet af flere års observationer visa, att samma lag gäller, sä att medel-

nederbörden är stor, då medelbarometerståndet är lågt och tvärtom?

För att undersöka förhällandet valde jag ut tio stationer, som voro belägna på

ringa höjd öfver hafvet, och af hvilka två och två tillhörde ett distrikt, och undersökte

dem för 8 pentader, eller tiden från och med den 11 Juni till och med den 20 Juli

under årtiondet 1861—70. Härigenom kunde jag fä utrönt, hvilket samband fans

mellan barometerståndet och nederbörden under det utpreglade maximum och mini-

mum i Juli månads första hälft. Undersökningen visade, att öfverallt lägsta barometer-

ståndet inträffade under samma pentad som största nederbörden, att det derpå följande

minimum i nederbörd kom samtidigt med ett maximum hos barometern och att ett

föregående minimum i nederbörd under pentaden 20 Juni motsvarades af ett maximum
hos barometern under denna eller nästföregående pentad, hvilka högst obetydligt skilde

sig från hvarandra. Dessutom gaf undersökningen vid handen, att barometern varie-

rade alldeles likformigt på alla stationer.

Sedan utsträckte jag min undersökning dels till alla sex månaderna, dels till det

andra årtiondet. Men då barometern, såsom nyss nämdt är, på alla ställen syntes

variera lika och frågan skulle skärskådas från allmän synpunkt, tog jag endast fyra

från hvarandra vidt skilda stationer till föremål för undersökning, neraligen Haparanda,

Hernösand, Visby och Göteborg. Emedan i de äldre årgångarne af »Meteorologiska

Iakttagelser i Sverige» hvarje månad är indelad i 6 delar oberoende af månadens längd,

och en sådan indelning fortfar till året 1868, så hafva de tre sista åren, 1868—70,

blifvit beräknade på samma sätt, på det hela årtiondet skulle blifva likformigt indeladt.

Pentadernas antal är derföre under det förra årtiondet en mindre för barometern än

för nederbörden. För det senare åter är indelningen densamma som för nederbörden.

Jag har Ijeräknat barometerståndet endast för kl. 8 f. m., emedan medelvärdet för kl. 2 och

9 e. m. knappast skulle visa någon olikhet. Månadsmedia visa för de tre timmarne sällan en

olikhet, som öfverstiger 0.5 mm. Talen äro öfverallt reducerade till hafvets nivå. Re-

sultatet af dessa beräkningar finnas i tabellerna VIH och IX, af hvilka den förra inne-

håller medelbarometerståndet för åren 1861—70 och den senare detsamma för åren

1871— 80. Medeltalet af de nämnda stationernas värden har betraktats såsom medel-

värde för hela Sverige.
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Tabell VIII.

Barometerståndet kl. 8 f. m. för åren 1861—70 reduceradt till hafvets yta i millimeter.

F e m (1 a g s p e r i o cl e r Haparanda Heniösand Göteborsr Visby Hela Sverige

1 >lnj — 5

6 .. — 10

11 » -15
16 » -20
21 .- -25
26 " -31
1 Juni — 5

6 .. -10
11 » -15
16 .. — 20

21 » — 25

26 .. -30
1 Juli — 5

6 " — 10

11 » -15
16 .. -20
21 -. — 25

26 » — 31

1 AuK — 5

6 » -10
11 " -15
16 . -20
21 .. — 25

26 .. -31
ISept.- 5

6 « — 10

11 .. — 15

16 .. -20
21 .. -25
26 .. -30
1 Okt — 5

6 » -10
11 .. -15
16 .. -20
21 ., — 25

26 ., -31

- 5 Maj

— 5 Juni

Juli.

Auffiisti .

September.

— 5 Oktober.

759.6 758.9 759.7 759.1 7.59.3

57.4 .57.0 59.S 59.1 58.3

60.0 60.0 .59.!) 60.3 60.0

liO.i lU.U 63.2 63.1 02.0

59.7 59.0 59.6 59.3 59.4

M.-i 56.1 .59.0 58.7 57.0

(iO.7 60.3 61.5 62.4 61.2

55.

1

56.S 59.8 ,59.8 ,57.8

57.1 .56.1 57.5 57.9 57.2

58.9 58.4 59.2 59.1 58.9

60.4 58.3 59.7 58.9 59.3

58.2 57.2 .58.3 57.8 57.9

*55.o •.54.1 *55.5 *.55.3 55.0

.'(7.5 56.3 58.2 .57.7 57.4

56.7 57.4 60.3 59.3 5S.4

*55.i .54.8 .56.7 56.8 55.9

56.i 56.0 58.1 57.3 56.9

58.2 58.1 .59.0 58.4 58.4

.57.1 .56.0 .58.0 58.0 57.3

56.7 *54.7 *55.5 *'n.3 55.4

59.0 .58.1 .59.2 58.4 58.7

57.5 56.4 57.3 56.8 57.0

58.4 57.« 58.1 .57.9 .58.0

.57.2 56.7 59.1 58. G 57.9

56.0 56.« ,59.0 .58.5 57.5

56.0 .05.0 56.8 58.1 56.5

56.5 55.7 57.0 56.7 56.5

.58.1 58.2 .59.4 59.1 58.7

»55.4 55.7 .58.5 .57.2 .56.7

.59.5 .59.0 62.7 63.0 61.2

CO.I 02.5 652 04.0 63.1

.57.2 58.7 61.6 61.2 59.7

56.7 .58.7 60.0 59.7 58.S

56.3 5.5.2 55. G .57.8 56.2

.59.3 56.1 56.3 57.3 57.3

*54.c *53.9 *54.o 55.4 54.5
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Tabell IX.

Barometerståndet kl. 8 f. m. för åren 1871—80 reduceradt till hafvets yta i millimeter.

r e m d a g s !> e r i o d e r Haparanda HcrnösaTid Götebo Visbv Hela Svtri'.;e

1 Maj -

6 " -

11 .. -

16 » -

21 .. -

26 » -

31 " -

5 Juni -

10 » -

15 » -

20 .. -

25 .. -

30 •• -

5 Juli-

10 » -

15 « -

20 » -

25 " -

30 » -

4 Aug.-

9 » -

14 » -

19 .. -

24 » -

29 " -

3 Sept.-

8 " -

13 » -

18 » -

23 » -

28 » -

SOkt.-

8 .. -

13 .. -

18 " -

23 » -

28 » -

- 5 Maj

10 " ...

15 " ...

-20 » ...

-25 " ...

30 " ...

- 4 Juni

• 9 .. ...

-14 " ...

-19 » ...

-24 I. ...

-29 » ...

. 4 Juli...

- 9 .. ...

-14 .. ...

19 »

-24 » ...

-29 .. ...

AuKusti .

8 »

13 »

18 "

•23 ..

28 "

- 2 September

-

- 7 >

12 "

-17 ..

-22 )>

-27 »

- 2 Oktober....

-12 ..

17 ..

-22 »

-27 ..

- 1 November..

760.4 760.5 760.7 759.6 760.3

58.9 58.5 58.7 58.4 58.6

01.4 01.

S

61.0 00.1 01.1

58.9 57.1 59.0 58.0 58.3

58.8 58.3 59.0 58.6 .58.7

57.6 57.1 58.5 57.9 57.8

58.9 58.7 59.9 59.6 59.3

*55.8 *56.o *57.7 57.2 *56.7

57.9 57.7 57.9 *57.i 57.7

61.4 01.6 01 ."i 01.0 01.4

58.4 58.5 59.8 58.8 58.9

58.4 58.2 58.4 58.5 58.4

57.9 56.3 57.5 57.1 57.2"

57.5 58.1 58.0 57.6 57.8

56.0 56.2 57.3 57.5 57.0

57.2 56.S 57.8 56.9 57.2

57.8 57.5 57.8 57.2 57.6

57.5 56.3 57.4 56.9 57.0

*55.5 *55.o *.-.7.o *56.G *.56.»

56 7 57.0 57.7 57.2 57.2

58.7 58.7 .58.9 57.3 58.4

5<).0 5!>.4 59.7 59.2 .59.4

58.7 59.0 00.0 50.6 50.4

55.9 56.7 .58.2 57.8 57.2

57.6 56.0 56.5 .57.8 57.1'

56.3 56.3 58.9 58.9 57.

G

58.5 57.3 57.4 .57.5 57.7

56. G 57.5 58.0 57.7 57.4

54.1 *52.3 *.54.7 *54.4 *53.9

57.9 58.5 59.7 59.2 .58.8

*51.(i 53.1 56.1 55. s 54...

55.3 55.9 58.3 58.S .57.1

56.1 55.8 57.8 58.5 57.1

57.7 5S.5 000 60.4 •iO.l

57.1 57.7 58.1 58.7 57.9

55.8 55.8 .57.1 57.3 56.5

54.0 .56.1 58.7 58..=. 57.0
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För att öfverensstämraelsen inellaii barometerns och nederbördens variationer

bättre skulle framträda har jag, alldenstund deras variationer blifva motsatta, om båda

framställas genom kurvor, subtraherat barometermediet från ett fixt tal och sedan an-

vändt formeln bi—i{a + 2b + c). Det är dessa sist erhållna värden, som ligga till grund

för de kurvor öfver barometerns inversa gång, som finnas ställda tillsammans med
medelnederbörden för hela landet under hvartdera årtiondet. Se figg. 2 och 3.

Jemföras tabellerna VIII och IX med respektive IV och V, så finner man en

tj^dlig öfverensstämraelse mellan barometerns variationer och nederbördens. Denna
öfverensstämraelse gäller hela den undersökta tidsperioden och sträcker sig icke blott

till nederbördsmängden utan äfven och i högre grad till sannolikheten, så att då den

senare har ett maximum eller minimum, som hos mängden ej i nämnvärd gi'ad fram-

träder, så finnes ett motsvarande minimum eller maximum hos barometern. Detta

faktum ådagalägger, att det beror på det barometriska, tillståndet, om nederbörd skall

falla eller ej, medan också andra orsaker hafva ett synbart inflytande på regnmängden,

som skall falla vid någon viss tidpunkt af året.

Att ingå i närmare detaljer torde icke vara af nöden; vi nöja oss med att på-

peka, hurusom det för första årtiondet egendomliga minimum i nederbörden under

Oktober månad motsvaras af ett utpregladt maximum hos barometern, samt maximet

hos den förra i början af Juli, såsom redan ofvan nämndt är, af ett starkt minimum
hos den senare; att dessa extremcr hos barometern icke hafva någon motsvarighet

inom det senare årtiondet, liksom icke heller en sådan finnes hos nederbörden; samt

att de två starkt framträdande minima i regnsannolikheten under Juni och Augusti

månader af det senare decenniet motsvaras af två maxima hos barometern.

Härmed torde det antagandet, att variationerna uti lufttrycket äro grundorsaken

till nederbördens förändringar, få anses bevisadt för vårt land. Huruvida detta förhål-

lande mellan lufttryck och nederbörd är en öfverallt gällande lag, är en fråga, som
naturligtvis kräfver en genomgående undersökning af vidt skilda orters meteorologiska

förhållanden i detta hänseende, och som ligrgrer utom denna undersöknings omfång.

Till denna grundorsak kunna dock komma andra ganska vigtiga faktorer, såsom t. ex.

en orts närmare eller fjermare läge till större vatten, hvarigenom vissa vindar blifva

mera regnförande än andra, ortens topografi, årstider etc, hvilka faktorer måste i be-

tydlig mån förstärka eller försvaga, kanske någon gång rent af upphäfva grundorsakens

inflytande på i synnerhet nederbördsmängden men äfven på regnsannolikheten.

Såsom slutligt resultat torde följande framgå såsom gällande för vårt land

Sverige:

Nederbörden har under sommarhalfåret några tidpunkter med utpreglade maxima
eller minima, men åren hafva varit för få för ett fixerande af periodernas rätta antal

eller läge;

Olika årtionden kunna visa så motsatta nederbördsföihållanden, att det måste

fordras många års iakttagelser från samma ort, innan ett säkert resultat kan erhållas.

Upsala, som dock har noggranna observationer för 45 år, visar uti dessas slutresultat

ett tydligt inflytande från enstaka årtionden, hvilket inflytande måhända försvinner, då

observationerna omfatta ännu flere år;
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Nederbörden visar ett i hufvudsak lika varierande öfver hela landet bäde i fråga

om regnmängd och regnsannolikhet, dock icke alltid i lika grad, ty om regnmängdeii

icke i alla distrikt varierar lika, så fortfar dock sannolikheten att göra det;

Oaktadt detta förhållande visa de särskilda distrikten en tydlig olikhet i sina

nederbördsförhållanden på grund af deras olika läge till angränsande haf, hvarföre en

lång observationsserie från en enda station icke gör till fylles för hela landet. Sålunda

hafva Vestkusten, Götalands Östersjökust och Norrländska kusten sin största nederbörd

inom höstperioden, men de öfriga under sommaren;

Nederbörden och dess variationer äro i allmänhet störst på vestkusten, aftaga

mot Ost och Nordost, så att de blifva minst på Götalands Östersjökust och i Norrland;

Grundorsaken till nederbördens förändringar ligger i de samtidiga förändringanit

i lufttrycket. Då barometerns vexlingar visa sig vara likformiga öfver hela landet, så

förklaras häraf, hvarföre nederbördens variationer likaledes äro det. Till denna grund-

orsak komma andra vigtiga faktorer, hvilka åtminstone i afseende på regnmängden

hafva ett betydligt inflytande, i det de antingen förstärka eller försvaga verkan af den

första orsaken;

Då, såsom förhållandet är under årtiondet 1871—80, regnmängden och sannolik-

heten visa sig hafva från hvarandra skilda variationer, sä bibehåller regnsannolikheten

längst öfverensstämmelsen med barometerns vexlingar.

I det föregående utsträcktes undersökningen af nederbördens femdagssummor till

September och Oktober månader till en del på den grund, att tillfälle skulle gifvas att

taga reda på orsaken till det minimum i September månadssumma, som prof. Ruben-

soN funnit och för hvilket han redogör i sitt arbete: »Nederbördsmängden i Sverige»^).

Men då vid undersökningen af femdagsmedia September månad icke alls visade något

minimum utan tvärtom ett utprägladt maximum, och då de stationer i Tj^skland och

Österrike-Ungarn, som hafva, i likhet med Sverige, sin största nederbörd under som-

maren, icke heller företedde ett likartadt minimum, om årens antal vore någorlunda

stort, medan ett sådant kunde framkomma, om åren vore få; så blef det för mig nöd-

vändigt att efterse, till hvilket resultat man kunde komma med det material, som för

närvarande förefinnes.

I tabell X har jag sammanställt medeltalen för några stationer tagna dels från

Sachsen") dels från Österrike-Ungarn"). Månadssummorna äro beräknade i procent af

årssummorna.

') RuBENSON 1. C. sid. 17 ocli följ.

-) D:r A. Danckelmann 1. c. sid. 13.

') D:r Hakx 1. c. I. Abth. sidd. 9, 18 och följ.
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Tabell X.

Nederbördens månadssummor i medeltal uttryckta i procent af årssummorna.

Orter Antal år Maj .Juni Juli Augusti
Septem-

ber
Oktober November December

1

lö «.3 11.1 11.1 11.3 *6.3 S.9 8.1 7.8

51 9.7 13.5 13.7 10.

«

7.8 *6.2 7.2 6.G

18 9.7 11.5 12.0 12.2 *6.9 7.3 7.(1 7.8

30 9.2 12.1 I2.G 11.0 7.5 *6.2 7.0 8.2

18 9.1 12.2 12.9 n.o *U..i 7.7 7.9 6.9

50 10.2 ll.n 1.1.0 10.9 7.G 7.1 7.4 6.7

50

16

9

11

12

12

13

10

10

14

7

*6

*6

7

8

9

S

7

45 11 14 14 11 7 6 6 6

24

34

50

10

11

10

11

11

12

9

11

14

10

12

13

7

8

8

7

7

7

10

7

G

9

7

6

Gohriäch

Dresden

Zitlau i

Freiberg <

Bodenbach

Briinn

Lemberg

Pressburg

Wien

Kremsmiinster

För prof. RuBENSON, hvilken kuiidc stödja sig på icke blott sin tabell I med
månadssumuior för 13 år (1860—72) utan ätven på mångåriga observationer från skilda

orter och skilda årtionden (se tabell III och IV uti hans nämnda arbete), inåste den

åsigten ligga nära till hands, att September månad, jemförd med Augusti och Oktober,

företedde ett minimum i sin nederbördssurama. De enda stationer inom Sverige, hvil-

kas värden icke stämde med denna åsigt, voro Lund och Stockholm, men då skilnaden

mellan Augusti och September var betydligt större än mellan September och Oktober,

så antydde detta ett likartadt förhållande äfven hos dessa två orter. Den del af landet,

der denna företeelse mest framträdde, var det mellersta Sveriges ostkust.

Medels de i föregående tabell II erhållna värden har jag beräknat medelneder-

börden för pentaden under hvar och en af de månader, som denna tabell omfattar.

Härvidlag kommer visserligen månaden ej att öfverensstämma med kalendermånaden,

utan fem månader innehålla sex och den sjette sju pentader, i enlighet med hvad prof.

RuBENSON har för åren 1868— 72, men alldenstund icke månadssummorna utan medel-

talen för pentaden framställas från hvarje månad, böra dessa vara fullt komparabla

sinsemellan. Dessa värden finnas redan förut angifna i tabell VI.

Af denna tabell framgår tydligt, att intet distrikt har i September något mini-

mum; tvärtom har, såsom redan päpekadt är, hela Norrland och Vestkiisten just i denna

månad sitt maximum, och i de öfriga distrikten är skilnaden mellan Augusti och Sep-

tember månaders medelvärden betydligt mindre än skilnaden mellan September och

Oktober. Till samma i'esultat kom jag, då jag undersökte de särskilda årtiondena eller

K. Vcl. .\katl. Handl. Band 21. X:o 3. 4
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gaf Augusti månad sju pentader/) I förra fallet visade det första årtiondet ett par

nya maxima i September, i det senare ökades genom förflyttningen pentadraediet för

Augusti och Oktober och minskades det något för September, men i intetdera fallet

uppstod något minimum i sistnämnda månad.

Sedan det sålunda visat sig, att numera uti intet distrikt något minimum finnes

i September månad, utan talen stiga mot maximum och sedan falla med största regel-

bundenhet, öfvergick jag till att undersöka de stationer vid mellersta delen af Öster-

sjön, hos hvilka den sekundära variationen otvetydigt skulle framträda, nemligen: Visby,

Nyköping, Stockholm, Upsala och Gefle"), dessutom medtogos Linköping, Örebro,

Askersund och Vesterås, der variationen skulle vara svagare.

Vare sig jag tog de fem första stationerna för sig och de fyra senare för sig

eller jag sökte af de respektive månadsvärdena vid alla orterna ett medeltal, så blef

resultatet detsamma, d. v. s. icke heller nu framträdde något minimum i September

mänadssumma. Detta blef ock förhållandet till och med om jag fördelade materialet

efter årtionden, alldenstund det kunde vara möjligt, att minimet förefans i första år-

tiondet, emedan prof. Rubensons undersökning just omfattade åren 1860—72.

Slutligen då pentadindelningen ej stämde med månadsindelningen och denna om-
ständighet möjligen kunde hafva något inflytande på ifrågavarande spörsmål, så under-

sökte jag de verkliga månadssummorna från och med Maj till årets slut för åren

1859—83 vid Gefle, Stockholm, Nyköping och Visby, samt för åren 1836—83 för Up-

sala. Dessa månadssummor sammanställde jag pä tvä sätt. I det ena togos medel-

värden för alla åren för hvarje station, i det andra delades materialet i femårsperioder

för hvarje ort. Denna senare indelning måste göra det möjligt att erfara, om och i hvil-

ken period det ifrågavarande minimum skulle framträda. I tabell XI finnes den del af

resultatet framstäldt, som innehåller dels medelnederbörden för 25 år vid hvarje ort

dels ock alla stationernas medeltal för hvai"jé femårsperiod. Tabellen XII b innehåller

Upsalas medelnederbörd för hvart qvinqveniura, börjande med 1836. Men då måna-

derna på grund af de olika antal dagar, som i dem ingå, kunna visa en tillfällig varia-

tion, så har jag endast framställt medelnederbörden för dygnet i hvarje månad.

Af följande tabell synes tydligt, att September månad icke heller nu får något mi-

nimum, vare sig man ser på medeltalen för hvarje ort eller på medelvärdena för hvar

femårsperiod, hvaremot hos tre stationer ett svagt sådant förefinnes i Oktober. Detta

minimum försvinner sannolikt, då åren blifva flere, eller är detsamma af lokal natur

såsom i Visby, der fyra af de undersökta femårsperioderna hafva ett sådant minimum.

') Det syutes mig uatiniigare att ge åt denna månad sju pentader, livarigenom två dagar från hvarje af

de närgränsande månaderna tillades Augusti, än att taga tre dagar från en föregående och en dag från en efter-

följande månad, såsom nu är fallet med Oktober. Hvarföre prof. Rubenson så gjort, se sid. 4 i hans afhandling.

^) Prån öfriga fem orterna, som pä sid. 17 i nämnda afhandling finnas anförda, har jag ej haft några tal.

Vexiö och Piteå synes förf. sjelf vilja utesluta.
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Tabell XI.

Medelnederbörden under ett dygn i Maj—December för åren 1859—83 i millimeter.

Orter eller Ti r s p e r i o d e r Maj Juni .Juli Augusti September Oktober Novembei- December

Getie 1.41

1.41

1.10

1.4:;

O.si;

1.38

l.Gl

1.34

1.41

1.00

1.75

2.03

1.C7

2.04

1.54

1.92

2.25

1.97

1.98

l.SS

1.80

1.90

I.ÖO

1.97

l.GG

*1.22

1.C9

1.42

*1.G7

•1.52

131

1.59

1.24

1.82

1.78

1.23

1.19

0.7 7

1.41

1.33

Upsala

Xvköniiiff

Visbv

1861-65 1.2:)

1.41

1.29

1.07

1.2.S

I.ID

1.4G

1.48

1.19

1.44

1.72

1.95

1.29

1.7:1

2.01

2.09

1.94

1.70

I.S8

2.50

1.31

2.09

1.50

1.82

2.22

»1.27

1.58

l.SG

1.C9

*1.G8

1.33

1.70

*1.23

1.C2

1.73

0.G5

1.35

1.30

1.34

1.2G

1866—70

1S71—75

1876—80

18.J9—60, 1881—8.B

.\[LHloUal 1.2.1 1.35 1.81 2.00 1.7 9 'l.:-iO I..-.5 1.19

Jemföras med värdena i denna tabell rriånadssummorna i tabell I af prof. Ruben-

,S0NS afhandling'), så hafva Upsala, Stockholm och Nyköping i den si.stnämnda tabellen

ett tydligt minimum i September med ett sekundärt maximum i Oktober, hvaremot

Gefie har sitt minimum i Oktober och maximum i December; endast i Visby är för-

hållandet likadant som i tabellen här ofvan. Denna förhöjning af September månads

värden i tabellen XI kan ej förklaras af don omständigheten, att flere år ingå i denna

tabell än i nämnde tabell I; ty om man undersöker de särskilda stationernas tre första

femårsperioder, hvilka år just ingå i denna tabell I, så är det blott Upsala, som i tvä

af dem har ett minimum i September, och Nyköping, .som en gång har det i samma
månad, de öfriga och äfven dessa två stationer hafva minimet, om det förefinnes, i föl-

jande månad och det sekundära maximum i November eller December.

Detta minimum i September månad hos tabell I') kan således icke vara verkligt,

utan måste hafva uppkommit genom den olika månadsindelningen för vissa år (1868

—1872), hvarigenom dessa års månadssummor för Oktober, som då kom att innehålla

35 dagar, blifvit för stora och inverkat på medeltalet för alla tretton åren. — Denna

inverkan är icke lika stor på alla stationer, hvarföre ock blott vissa af dem hafva ett

sekundärt maximum i Oktober. — Riktigheten af denna åsigt fann jag bekräftad, då

jag undersökte månadssummorna för just dessa fem år (1868—72) vid .stationerna:

Gefle, Upsala, Stockholm, Nyköping och Visby. Medeltalet för Oktober har nemligen

på alla ställen blifvit för högt, hvilket för visso var att vänta, men det har derjemte

blifvit så mycket förhöjdt, att medelnederbörden för dygnet blifvit för stor. Dessutom

') RuBExsox, 1. c. sid. 5.
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liai- September måiiadssuinma blifvit på alla ställen förminskadt. Detta är något ovän-

tadt, alldenstund September alltid kom att innehålla 80 dagar. Orsaken till de.s.'^a

egendomligheter kan ej vara någon annan än den, att de dagar i slutet af September, som

under åren 1868—72 enligt pentadindelningen lagts till Oktober, hafva haft en betyd-

ligt större regnmängd än de dagar, som från Augusti öfverförts till September.

Såsom exempel på, huru pentadindelningen förändrat medelnederbörden för dygnet

under dessa år vill jag anföra endast följande värden från Upsala och Stockholm för

Augusti, September och Oktober. Upsala har såsom medelnederbörd för dygnet en-

ligt pentadindelningen de respektive värdena 2.09 mm, 1.91 mm och 2.14 mm men en-

ligt månadsindelningen 1.92 mm, 2.24 mm och 2.06 mm; Stockholm har 1.51 mm,
1.57 mm och 1.85 mm enligt den förra, men 1.45 uim, 1.84 mm och 1.77 mm enligt

den senare indelningen.

Såsom resultat kan således framhållas, att, så länge man håller sig till talvärden

efter 1859, Sverige icke har något sekundärt minimum under hösten med ett derpa

följande maximum, då det är fråga om månadssummorna. Och att detta är det nor-

mala, är högst sannolikt dels på grund af de mångåriga serierna för Lund, Stockholm

(se tabell III i prof. Rubensons arbete) och Upsala (se tabell XII a här nedan), dels

ock på grund af det likartade förhållandet hos stationer i Tyskland (se förut anförda

tabell X).

Undersökas särskildt de äldre nederbördsobservationerna för Upsala, hvilka, ehuru

med åtskilliga afbrott, fortgå från och med 1739, så gifva deras medeltal ett resultat

analogt med dem från Lund och Stockholm. I tabell XII a finnas dessa medeltal

sammanstälda, sedan de mera opålitliga mänadssumraorna blifvit uteslutna och de öf-

riga indelade i vissa grupper.

Tabell XII a.

Medelnederbörden i Upsala under ett dygn för Maj—December 1 millimeter.

A r s g r u p 1) e r Maj Juni Juli Augusti September Oktober November December
!

1739-1769

1773—1800

1.11

O.fis

1.10

1.3S

1.28

1.0 9

1.33

1.72

1.85

l.Gl

1.53

2.10

1.53

1.75

1.65

2.24

1.27

1.36

1.30

l.!)4

1.20

1.29

1.18

1.90

1.26

l.is

1.14

1.G5

0.90

0.71

0.84

1.14

1801—1830

1836—1883

Medeltal 1 Lii l..i:i 1.83 1.89 1.53 1.47 L32 0.93

För visso har nederbördsmängden icke med tillräcklig noggrannhet observerats

under tiden före 1836, hvilket synes deraf, att medeltalen äro betydligt mindre före

än efter detta år, men då felet torde vara ungefär detsamma för de månader, under

hvilka regn fallit, så bör gången i månadskurvan få anses motsvarande verkliga för-

hållandet. Af tabellen ser man, att September månad i ingen af dessa grupper har

sitt medelvärde lägre än Oktober, om också skilnaden är ganska liten i två af dem.
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Är nu det normala förhållandet sådant, som här påståtts, huru skall man då

knnna förklara, att enligt tabell III i prof. Rubensons afhand Ung så många skilda

orter på olika tider hafva visat ett sekundärt minimum i September? För detta ända-

mål vilja vi här framställa tabell XII b, som innehåller meck-lnederbörden i Upsala för

hvar femårsperiod från och med år 1836.

Tabell XII/;.

Medelnederbörden i Upsala under ett dygn i Maj December för åren 1836—83
1 millimeter.

1

Ä r 3 p e r i il c r Maj Jnui Jul! .\ugusti September Oktober November December

183G-4() 1.33

0.9f.

1.31

1.41

1.G7

1.77

l.Gl

1.31

1.03

1.3»

1.3.1

2.30

1.G9

2.0G

1.82

1.G3

1.71

1.51

1.71

1.19

1.9C

2.2C

2.07

1.91

2.37

2.08

2.17

1.87

l.Gl

.1.05

2.32

2.08

2.54

2.N7

*1..|3

2.09

2.1S

2.09

1.7..

2. no

3.23

*l.r.3

»1.79

»1.33

2.10

»1..18

2.53

1.39

2.1.i

l.Sl

2.0-

2.00

2.31

2.35

2.13

l.f,9

*1.91

1.55

1.53

»1..T1

l.Gl

1.85

1.80

1.92

1.27

1.03

1.94

1.211

l.U.

I.S2

0.95

1.5fi

0.91

0.94

1.10

0.92

1.G4

1.13

1.19

0.8 S

1841—45

1846—50

1851—55 ....

1856—60

1861—65

1866-70

1871—75

1876—80

1881-83

Meilcltnl 1.38 1.7ä 2.10 2.24 1.9.1 1.90 1.05 1.14 1

Jemföres hvarje månads femårstal med medeltalet för alla 48 åren, så finnes icke

någon månad, som uppvisar så stora olikheter som September. Detta bekräftas ytter-

ligare af följande samraanstrdlning, der aritmetiska mediet af alla diöerenser för hvar

månad iir framstäldt.

Medeltal af regnmängdens under de olika femårsperioderna differens från absoluta

mediet under ett dygn för Upsala.

[Millimeter

Mnj
!

.Inni .Tuli Augusti September ! Oktober
j
November December

().\'.<
I

1.1.2:1 11.3:-. 0.4.-. (1.30 0.22 0.21

Vidare hafva bland de fem första femårsperioderna iyvn ett sekundärt maximum
i Oktober, betydligt öfverstigande det föregående minimet, deremot finnes under de

senare femårsperioderna endast en gång i denna månad ett sekundä,rt maximum, hvar-

eraot årets absoluta månadssumma ligger två gånger i September månad. På grund

häraf innehåller mediet för första lialfva tiden ett utpregladt minimum i September,

K. Vet. Ak.-iil. nandl. Band 21. N:o 3. f)
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iindor (Ift att mediet för sairiinn månad under senare lijllften ligjrer nära aritmetiska

mediet mellan de båda näri;i'iinsande månadernas värden. Slutliii;en ådaualäLijra medel-

talen i taijell XII/; jemförda med motsvarande väi'den för Upsala i tabell IV), att

( Iktoljcr månads medeltal i den senare tabellen varit för stort, och September månads

för litet, livarföi'e också detta medeltal är ntaf alla åtta månadernas det enda, som

höjts öfver det förra värdet.

På grnnd af hvad nu uppvisats vara förhållandet med Upsala håller jag före, att

sannolikaste orsaken till det sekundära minimet pä flere orter under olika tider ligger,

dels deri att September månad mer än någon annan är underkastad stora förändringar

i sin månadssumma, dels deri att åren till antalet varit för få för att ntjemna det

minimum, som på grund af den förra orsaken kuniuit uppkomma.

') EuBENSON, 1. C sid. 18.
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INLEDNING.

Genom luångfalduii af sina förrättningar utgör blonihyllet en löga niindre vigtig

del af blomman, än sjelfva befruktningsdelarne. Dess mest påtagliga uppgift, som redan

af gamla författare (Rajus, Touknefokt m. 11.) uttalas och i enlighet med dem anföras

af Linné, ^) är att hölja och skydda ståndare och pistiller. Detta gäller särskildt om
bloinfodret, som i knoppen tätt omsluter och skyddar blommans öfriga, ännu out-

vecklade bladdelar för att ofta ätven under blomningen periodiskt återtaga samma
befattning.

Ett nytt vigtigt moment af denna hyllets skyddande rol under blomningen har

först under de senare åren särskildt framhållits. Enliirt Keknt-RS iaktta<jelser e<ra de

flesta fanerogamer i hyllebladens form och ställning inrättningar för att bevara sitt

frömjöl mot förtidig dislokation samt väta.") Likaså har Kerner uppvisat^) hurusom

sjelfva hyllet genom sin form, sina bihang, sin beklädnad och andra, snart sagdt otaliga

förhållanden är inrättadt att afstänga blommans inre, befruktningsdelar och honungs-

gommen, för »objudna gäster». Från dessa synpunkter hafva en stor mängd högst in-

vecklade och sinnrika inrättningar i blomman blifvit afslöjade och förklarade.

Vidare är det tydligt, att hyllets gröna delar ofta måste taga en verksam del i

assimilationen, om också detta står utanför deras betydelse att vara delar af blomman. '')

Likaså måste blomman i sin helhet ej obetydligt medverka vid transspirationen, såväl

genom sin plats, som genom den ofta ansenliga ytvidden af hyllebladeu. Hvad
slutligen angår respirationen genom dessa organ, så har redan Saussuke genom ex-

•) Pliilosophia Botauica, 1751, sid. 56.

-) A. Kerneb, Die Schutzmittel des Pollens gegeu die Xachtheile vorzeitiger Dislocatioii uiid Befeuch-

tung, 187.S.

') Die Scliutzrnittel der Bliithen gegen unberufeiie Gaste, uti Festschrift zur Feier des 25-jälirigeu Bestehens

der k. k. zool.-bot. Ges. in Wien, 1876.
'') Det är neraligen ej med säkerhet ådagalagdt, om dessa gröna organ derigenom bidraga till blommans

uppbyggande; men såsom Wiesnek påpekat, är fodret ofta genom knoppens lutning utsatt för den
starkaste möjliga belysning, liksom för att förstärka produktionen af organiska ämnen (J. Wiesner, Die
heliotropischen Erscheinungen im Pflanzeureiche, II, 1882, sid. 65).
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perimeut visat, titt dciiiia högst betydligt Ofverstigcr örtbladens; den fortgår både

dag oeli natt, och genom denna process (en syrsättning) torde i de flesta blommor

alstras en temperatur, som öfverstiger den omgifvande luftens och kommer de öm-

tåliga befruktningsdelai-ne till godo. lin dylik inverkan på blommans temperatur

har man också med skäl förmodat att de färger, hvarmed hon är smyckad, kunna

utöfva, nemligen under direkt inflytande af solstrålarne. Afven blombladens ete-

riska oljor skola genom sin afdunstning göra luften kring blomman mindre mottaglig

för afkylning.

Ännu en vigtig uppgift eger hyllet, särskildt det färgade. I det vida största

antalet fall är väl sjelfva dess hufvuduppgift under blomningen att locka till blomman

de för befruktningens förmedlande nödvändiga insekterna. Redan Konkad Sprengel

observerade 1788, att afvikande färgteckningar på något bestämdt ställe af en blomkrona

tjenstgjorde som vägvisare till blommans honungsgömmen. Redan förut, t. ex. af Linné

och KoELREUTER, hade insekternas förmedlande af befruktningen iakttagits. Sprengel

slöt nu, ^) att såväl »honungstecknen», som ock hyllets färger öfverhufvud, äro be-

stämda att göra fröredningsdelarne till föremål för besök af insekterna. Hans lära

har bekräftats och med stort skarpsinne utvecklats af Ch. Darwin, F. Delpino, Fr.

Hildebrand, H. Muller m. fl., och från denna synpunkt har derför blomman, särskildt

blomhyllet, utgjort ett föremål för ganska uttömmande undersökningar under de sista

årtiondena.

I omedelbart sammanhang härmed har ofta sjelfva hyllet uppgiften att afsöndi'a

den för insekterna bestämda honungen. Såväl denne, som kronbladens doft äro i hög

grad egnade att på ett inbjudande sätt utvisa blommans plats, och genom dessa före-

träden kan till och med bristen på lysande färger uppvägas.

Har blomhyllet någon betydelse för växten äfven efter blomningen?

Blomningen slutar då frömjölet aflägsnats och befruktningen försiggått. Befrukt-

ningen är nemligen dess ändamål, och då ståndare och pistiller äro de egentliga or-

ganen för denna, så äro de också blommans vigtigaste delar, »blommans väsen» (Linné).

De organ, som före befruktningen befinna sig i »blomning», äro derför i främsta rum-
met ståndare och pistiller. Samtidigt kunna äfven andra organ deltaga i blomningen;

då »blommar» hyllet. I och med befruktningen inträder fröredningsapparaten i ett

nytt stadium, fruktbildningens tid, och alla de organ, som förut varit i verksamhet

såsom blommande, d. v. s. såsom förberedande befruktningen, mista nu denna förrätt-

ning — deras blomning är slut. Häraf inses, att det ej kan vara beskaffenheten och

utvecklingen hos sjelfva blomhyllet, som blir bestämmande för blomningens inträdande

eller afslutning. ^) Detta bevisas också deraf, att t. ex. fodret kan aflalla redan vid

') Se Chr. k. Sprengels beundransvärda arbete: Das entdeckte Geheimiiiss der Natur im Bau und in

der Befruchtung der Blumeii, 1793.
^) Längre fram anföras några fall, som synas vittna om motsatsen, t. ex. då hyllets rörelse sa att säga

tvärt afklippcr den korta blomningen, såsom det synes vare sig befruktning skett eller ieke (Alisma, m. 11.).
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knoppens utsprickning {Papaver m. fl.), eller att stundom hela hyllut förvissnar innan

könsdelarne utvecklats {Ereniurus, en liljeväxt ^), eller att någon gång befruktning, ja

fruktmognad knappt framkallar någon förändring hos hyllet (Hablitzia).

Då befruktningen verkstälts, beiinner sig blomman på ett stadium, som jag icke

tvekar att kalla den vigtigaste tidpunkten af hela det fruktilikativa systemets utveck-

ling och lefnadslopp. Blomningen, hvartill växtens föregående vegetativa arbete

höjt sig, har sjelf kommit till det afsedda slutresultatet, fruktsättningen. Ett organ af

den största vigt och betydelse se vi nu uti fruktanlaget, de befruktade fröämnenas föi"-

varingsrum, ty detta är nu frukten sjelf i dess spädaste ålder, och det gäller för växten

ingenting mindre än att vidniaktliålla en hel generations nytända lif. Att sorgfälligt

nära och utbilda detta måste nu vara hufvuduppgiften för moderväxten, som också

genom sina ansträngningar visar, att den genom hela naturen gående omsorgen om af-

komman icke är växterna besparad. De vegetativa delarne gå ofta tillbaka, emedan

betydliga krafter tagas i anspråk för den unga, tillväxande fruktens tillgodoseende,

och till denne föres en riklig näring, äfven med fara att växten i öfrigt dukar under

af brist. ")

Det är sjelfklart, att hela blommans föregående lefnadssätt nu måste förändras.

Har hon förut utbredt sin prakt i ljuset och varit i väsentlig grad afpassad för insekt-

vcrlden, sä skulle detta numera endast verka störande och oroande och en fortsatt

blomning vara ett onyttigt prål och ett slöseri med växtens kraft. Den börjande frukt-

mognaden är ett arbete, som snarare skulle kunna jemföras med sjelfva blomknoppens

anläggning, och måste liksom denna process gynnas af att försiggå på en obemärkt

plats; den är ett inre utvecklingsarbete, blommans lifsverksamhet är så att säga inåt-

vänd, och hon eger fördel af att undandraga sig uppmärksamheten. Man har stundom

benämnt blomningen »ett tillstånd, nödvändigt för befruktningen och jemförligt med
t. ex. däggdjurens brunsttid ocli iiskarnes lektid;» och egentligen är den blott ett till-

stånd, färdigt att upphöra, så snart den på detta sätt förberedda befruktningsakten

gått i verkställighet; då är det alldeles naturligt, att »hyllet skall förvandlas, doften

försvinna, honungsafsöndringen upphöra och likaså blommans vakter». ^)

Men det unga fruktanlaget är också ett organ af en lin och ömtålig byggnad, ty

det måste vara istånd till en liflig tillväxt. Vi kunna då vänta, att en växtdel, som

är så vigtig och så ömtålig, måste åtminstone under sin första, späda ålder taga i an-

språk särskilda inrättningar hos växten för att deraf skyddas. Denna fordran är så

mycket mer berättigad, som blomman eger sinnrika skyddsmedel för andra ömtåliga

organ, dem som lemna frömjöl och honung.

') H. Muller, Die biologische Bedeutung des eigentliclien Bliilieus von Eicmunis spectabilis, Bot. /eit,

1883, ii:o 17, sid. 278—81. Egendomligt nog kallar Mijller här det stadium hos Ercmurus, dä ännu

endast hyllet är utveckladt, för «den egentliga blomningen».

-) Jfr P. Debéuain et E. Bréal, Untersuchungen iiber den lleifungsproeess einiger krautartiger Gewächse,

refer. i Bot. Centralblatt, 9 Jahrg., 1881, 1 .\bth., 1 Heft., sid. 5.3; E. Wauming, Om Skudbygning.

Övervintring og Eoryngelse, 1884, sid. 11, not 1.

^) Se t. ex. C. A. Ag.vrdh, Lärobok i Botanik, Växtbiologi, 1832, sid. 310, 340; A. P. jde Canuolle,

Vorlesungen iiber Botanik, PflauzcnpLysiologie (iibers. von J. RörEu), 1835, sid. 41.
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De skadliga inflytelser, mot livilka det tillväxande fruktämnet beliöfver skydd,

äro al" flere slag. Genom sin rikedom på safter måste detsamma, om det efter blom-

ningen lemnas ensamt på den framstående plats det i grenspetsen intager, starkt på-

verkas af temperaturens vexlingar, af väta, af solstrålarnes förtorkande inflytelser och

af transspirationen, hvilken i början är dess mera känbar, som fruktämnets yta då är

betydligt större i förhållande till den ringa volymen, än längre fram. Vidare måste det

blifva ett begärligt rof för den glupska insektverldens käkar och sugrör. Blomställ-

ningarna äro den del af växten, som mest besökas af små skalbaggar och tvåvingar samt

dessas larver. Grenspetsarne, växtens yngsta, gröna delar, äro den normala uppehållsorten

för Aphidernas skaror och myrorna. Vanligen i mindre antal uppträda de största

larverna och sniglar, men de äro desto våldsammare sköflare inom blomsterverlden. ^)

Om vi efterse fruktämnets plats i allmänhet, observera vi tvenne förhållanden,

som visa, hurusom naturen tyckes sörja för detta organs skyddande mer än för andra

af blommans delar. I talrika fall är nemligen fruktämnet under blomningen nära nog

oåtkomligt utifrån. Det har sin plats i blommans midt och derför äfven på djupet af

den bägare, hyllet bildar. Detta är tydligast hos blommor med lång, smal pip, ty der

träder blott märket i dagen vid blommans mynning i sällskap ined ståndarknappariie,

under det pipens botten pä sin höjd kan nås af en lång, mjuk fjäriltunga. Ytter-

ligheten i detta afseende bildar måhända ColcJdcum autumnale L., hvars fruktämne är

djupt under jordytan höljdt af bladslidornas bas, under det stiften äro inemot 15 cm.

långa. Men äfven en blomma af mera vid och öppen form har ofta nedersta delen dold

och omsluten af bladdelar, som afstänga densamma från ljuset; till och med uti vid-

öppna blommor är ofta fruktämnet doldt inom en massa af ståndare eller af dessas

till en tub förenade baser eller af åtskilliga bihang till hyllet. Det är sannolikt, att

många inrättningar, som man tillskrifvit rolen att skydda honungsgömmet, äfven

hafva den icke mindre betydelsefulla uppgiften att dölja och hölja fruktämnet under

blomningen.

En annan omständighet är lika påfallande, nemligen att blommor, som blott

innehålla gynaeceum, oftast äro oansenligare än hanblommorna. Honblomman är så

att säga mera tillbakadragen, och detta är föga underligt, ty hennes existens är vig-

tigare och får ej sättas på spel som hanblommans, då ([en ju icke skall afslutas med
befruktningsakten. Det vältaligaste svar på dessa frågor finna vi hos den klass af di-

klina växter, der könens skiljande gått längst, d. v. s. der han- och honblommornas

hela form är betydligt olika. Här äro icke blott honblommorna smärre och förenade

i vida mindre antal än hanblommorna, utan deras från dessa afvikande form går ut

på att dölja och skydda fruktämnet, under det blott stift och märken utskjuta. Detta

är t. ex. fallet med Quercus, Corylus, Jaglans, der den oansenliga honsamlingen liknar

en af vinterknopparne, mellan hvars fjäll de små märkena framsticka. Likartade äro

^) Kerner, Die Schutzmittel der Bl. gegen uuberufene Gaste, sid. 194, följ., meddelar intressanta uppgifter

om dylika objudna gästers förhållande under deras ströftåg pä vä.xteriia. Se äfven, bland andra arbeten,

KiRBY und Si>ENCE, Einleitung in die Eutoinologie, Bd I, 1823, sid. 183, följ.; Curtis, Farm insects,

1860; KuNSTLER, Die unseren Kulturpflanzen schädlichen Insekten, mit besonderer Eiieksicht auf die

Ersclieinungen, wclche bei den Bescbädigiiugen sich zeigen, 1871.
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Betulaeece. Ännu anmärkningsvärdare blir förhållandet hos de hithörande växter, som

ega tydlig kalk, t. ex. Cannabis, Ämaranhis; ty hos hanblomman är kalken vidöppen,

men hos honblomman dels mycket smärre, dels tätt sluten kring fruktämnet. I öf-

verensstämmelse med dessa förhållanden finna vi, att då uti en hermafrodit blomma
ettdera könet blir förherskande, t. ex. hos vissa Silenacéer, så blir alltid den öfver-

vägande honliga blomman den minsta. Likaledes träffas stundom Geranium silvaticum

L. med hälften smärre blommor, och dessa har jag alltid funnit innehålla mycket korta

ståndare, men relativt större pistiller än den vanliga formen.

Här framställer sig den frågan, om ej i allmänhet fruktämnet sjelft i sin byggnad
eger skyddsmedel mot de omnämnda, utifrån hotande farorna. Denna frågas ut-

redande hör ej för närvarande till vår uppgift och kommer derför längre fram att blott

tillfälligtvis beröras. Det är af flere författare visadt, att många enfröiga, vid mognaden

oöppnade frukter förhålla sig liksom frön, i det de ega särdeles kraftiga mekaniska

skyddsmedel; så t. ex. Syngenesisternas skalfrukter, karpellerna hos, Geraniwn, nbiQw hos

Polygonum. ^) Men äfven om sådana apparater skulle träffas redan i fruktens yngsta

stadium, är det dock svårligen möjligt att de då ega den erforderliga utvecklingen för

sitt ändamål. Dertill kommer, att ett yttre mekaniskt skydd, t. ex. förtjockad epi-

dermis, saknas hos många liknande frukter äfven vid mognaden, t. ex. Tropceolum, tal-

rika Umbellater och Ruhiacéer. ") I talrika fall deremot eger fruktämnet en sådan be-

klädnad, som i allmänhet utgör ett skydd för späda organ, t. ex. för utsprickande

blad. Visserligen torde man ej kunna beräkna att härigenom finna fruktämnet skyd-

dadt mot samtliga de faror, som nyss uppräknats. Och i hur många fall finner man

ej fruktämnen, som blott ega en tunn och naken epidermis kring den klorofyllförande

väfnaden! Det är dock uppvisadt af Kerner, '') hurusom en beklädnad af vare sig täta

hår eller borst eller glandier utgör ett ganska vanligt skyddsmedel för blomman i dess

helhet, hvilket, oaktadt sin oansenlighet, har en oemotståndlig förmåga att t. ex. afhålla

vissa insekter. Han anför till och med några fall, der ett undersittande fruktämne

är på detta sätt utrustadt {Ribes Grossularia L.), ehuru han ej torde anse detta skydd

vara afsedt för fruktämnet sjelft, upptagen som han är af att uppvisa skyddsmedel för

pollen och honungsgömmen. '^)

Det är sålunda otvifvelaktigt, att fruktämnet i mänga fall redan frän sin första

uppkomst har att glädja sig åt särskildt för detsammas skyddande afsedda anordningar,

— dels en väl skyddad plats, dels en egendomlig beklädnad. Ja, en stor del af de

mångahanda skyddsmedel mot objudna gästers tillträde till blomman, dem Kerner på

ett så öfvertygande sätt uppvisat, kunna vi med allt skäl taga i anspråk för frukt-

') Se den biologiska framstSllningeE häraf i Engleh's Botan. Jahrbiicher, Bd IV, 1883: E. Matilotii,

Ueber mechanische Scliutzmittel der Samen gegeii schiidliche Einliusse von aussen.

2) Auf. st., sid. 228, 231.

3) Kerner, anf. st., sid. 210, 219, 223.

^) Om den fysiologiska betydelsen för öfrigt af växternas hårbeklädnad såsom skyddsmedel mot afdunst-

ning, temperaturvexlingar ocli alltför starkt ljus, se A. Weiss, Die rilanzeuliaare, i Kaksten's Bot.

Untersucli., 1867, sid. 024, följ., och J. AViesner, Die natiirliehcn Einrichtungen zum Schutze des

Chlorophvlls der lebenden Pflan/.e, uti Festschrift z. Feier d. 2.5-jähr. Best. d. k. k. zool.-bot. Ges. in

Wien, 1876, sid. 42.
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ämnets räkning, åtminstone medelbart, för så vidt vi raedgifva, att detta är blommans

vigtigaste del.

Men ännu hafva vi ej begagnat den utväg, som på det tillförlitligaste skulle

kunna gifva oss visshet i det här framkastade spörsmålet om fruktämnets behof af skydd

och de åtgärder, växten med anledningf deraf vidtag-er. Det återstår nemligen att un-

dersöka de förändringar, som blommans delar undergå efter blomningen, då frukt-

sättningen sker. Frågan blir då: ske dessa förändringar med hänsyn till den unga

frukten, som nu utbildas? Och från denna synpunkt skulle vi kunna erhålla svar på

den ofvan framstäkla frågan: har blomhyllet någon betydelse äfven efter blomningen?

Då jag i det följande åsyftar att redogöra för blomdelarnes, särskildt hyllets

postflo ration eller förhållande efter blomningen, alltså under den period, då fruktens

utbildande är plantans hufvuduppgift, blir syftemålet att i denna postilorations mång-

gestaltade företeelser uppvisa en gemensam bestämmelse: skyddet för den sig utveck-

lande frukten.

Hyllebladens öfverblomning visar många anmärkningsvärda egendomligheter.

Efter någon tids undersökningar öfver detta fenomen har jag emellertid blifvit öfver-

tygad, att dess mångfaldiga och dock för hvarje växt noga bestämda former hvarken

kunna fullständigt uppfattas eller tillfredsställande förklaras utan att ställas i samband

med frågan om fruktens skydd. Och endast i samband med denna fråga finna flere

andra företeelser i blomman en enkel och naturlig förklaring. Postflorationen får här-

igenom ett vida större intresse än om den blott niorfologiskt betraktas, och derjemte

visar det sig, att den mest anmärkningsvärda postflorationen mången gång förefinnes

hos andra delar än sjelfva hyllet.

Det saknas ej hos författarne framställningar af postflorationen, ja äfven med
antydningar om dess nu framhållna betydelse; men alla dessa uttalanden äro korta

och spridda. Redan Linné ^) beskrifver i korthet de olika graderna af fodrets och

kronans varaktighet och anmärker deribland Labiaternas till fruktmognaden qvarsittande

blomfoder samt den vissnande, ej afifallande kronan hos Campanula ra. fl. Andra för-

fattare hafva likaledes särskildt påpekat det sambladiga fodrets närvaro under frukt-

mognaden, t. ex. hos Physalis och Nicandra, och dess förändrade konsistens hos Morus,

Blitum m. fl.; likaså den qvarsittande kronan hos Calluna. ") Af Sprengel påpekades

färgförändringen hos blommor af Ribes aureuin, Weigelia rosea och Androsace Cha-

ma3Jasme m. fl. och ansågs af honom tjena till ett åtskiljande mellan befruktade och

obefruktade blommor; dock ansåg han detta mål bättre uppnås, om kronbladen affalla.

HiLDEBRAND, som sysselsatt sig med befruktning af flere Orchideer för undersökningar

öfver deras embryobildning, ^) har i sammanhang dermed skildrat de förändringar, som

') Pliilosophia Botanica, sid. 63, 65.

-) Se t. ex. C. A. AnARDii, auf. st., sid. 32G, 336; M. .1. Schleiden, Grnndziige d. wissensch. Bot., II,

1S50, sid. 397: J. E. Areschoug, Lärobok i Botanik, 1863, sid. 254, 259, m. fl. lävoböcker.

•') P. HiLDEBRAND, Dic Fruchtliildiuig der Orchidéen, eiii Beweis filr die doppelte Wirkung des Pollens,

uti Bot. Zeit. 1863, sid. 329.
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hyllet hos dessa växter efter blomningen undergår. Till dessa iakttagelser återkommer

jag i det följande. Bland anmärkningsvärda iakttagelser må äfven nämnas den af

Råthay. ') Han visar, att holkfjällens rol hos Cynareerna är, att blott i torrt väder

öppna holken för spridandet af frukterna; tvifvelsutan iidägger han derunder äfven be-

tydelsen att skydda frukterna för väta under deras utveckling. — Dessutom finnas i flo-

ristiska arbeten och framför allt i E. Warmings Haandbog i den systematiske Botanik

(1879) spridda notiser, som röra detta ämne och som i det följande här och hvar

skola omnämnas.

Den författare, som fullständigast, ehuru äfven han endast i några korta grund-

drag och uteslutande från morfologisk synpunkt, redogjort för blomhyllets postflora-

tion, är D. Clos: De la postfloraison. ") Namnen »postfloraison» och »postfioratio» finner

jag först hos denne författare. ') Han frågar: »Fins det för vissa familjer, slägten eller

underslägten något generellt i anordningen af hloimnans delar och särskildt kronbladen

efter befruktninojens afslntande?» För att besvara denna fråsja inskränker han siir dock

till att dels uppräkna några exempel, der postfloration antingen »saknas» genom hyllets

tidiga fällning (Papaveraceiu, Cistineoj m. fl.), eller genom dess oföränderlighet »ej är

distinkt» (Saxifragea;, Lycium, Cestrum, Cajophora); dels urskilja ett antal typer, som

med några få ord karakteriseras. Dessa typer äro 9; vid hvardera uppräknas ett eller

flere exempel: 1) postflorationen repeterar prajflorationen: Malvacea; och Oxalidea^; 2)

pofttfloralio occliisa: Echeveria; 3) ^). pattila: Boussaingaultia, Clematis; 4) j^- reficxa:

Begonia, Crassula; 5)2^- erispa: Pavia, Delphinium, Lythnim, Camp;nuil,i ; {\) p. pulpo.^a:

Tradescantia virginica; 7) p. circinata: Capparidetc, Heliotropium, Verbena; 8) p. recir-

cinatn: Mesembryantheniiim, Cryptostemuia; 9) p. condaplienta: Ornithogalum. — Slut-

ligen uttalar Clos den meningen, att postflorationen kan göra systematiken åtskilliga

tjenster, och påpekar ståndariies postfloration såsom förtjent af särskildt studium.

Föga mera säger oss den tanke, som Hansticin uttalar om postflorationen. '^) I

sin framställning af de enskilrla växtdelarnes sjelfständiga försvarsrörelser omnämner
han äfven V)lommans vakter, som afslutas med »den befruktade blommans sista till-

slutande». Detta sistnämnda anser lian vara »en effekt af blomdelarnes vissnande, så

att de genom sidornas olika collapsus tvingas till den erforderliga slutkrökningen»,

under det l)louimans öfriga rörelser af ö|)pnande och slutande vill undantagslöst böra

förklaras gt-nom tillväxtföreteelser. Hvarför den befruktade blomman så ofta till sist

är sluten, deråt har han ej vidare egnat någon uppmärksamhet.

Den ende författare, hos hvilken den tanken torde vara klart uttalad, att skydds-

medel måste finnas för frukten under dennes utvecklingstid, är Tu. M. Fries. Han

') EwERicn R.vTriAY, Uobcr Aust,ronkiuin£;s- imd Irabibitionsersclieimingen der Cynarenn-Involucrnii, uti

Sit/.ber. k. Akad. d. Wiss. Wien, Bd 8.S, 1881.

-) Uti Oomptes renducs licbdomadaires des scances de, Tacad. des sciencRs, 18C5, sid. 1177. Clos siigpr

sig iiafva lörgiLfvcs rådfrågat vetenskapens annaler för upplysningar i sitt iinine.

') Samma Ijeniimuingar liafva sedan anviiudts af professor Til. M. Fries under fiirfrliisningar öfver Växt-

fysiologi, Upsala, iiösteu 1877.
*) J. v. Hanstein, Hcitriige zur allgem. Morpliologie d. Pflanzen, uti Botanische Abhandlungen, lieraus-

gegeben von Hanstein, M IV, IleCt 3, sid. 1.5:{/l882.

K. Sv. Vet. Akad. Handl. Bd. 31. N.o 4. *
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Säger derom:') »helt naturligt är, att det bör vara sä anordnadt, att fröna under sin

utveckling pA ett eller annat sätt skyddas från att i förtid förstöras. Redan Linné

yttrar härom: 'frukten, så länge han ännu är omogen, döljes i möjligaste måttan'.

Säkerligen äro härutinnan intressanta iakttagelser att förvänta, dä uppmärksamheten

blifvit hität mera riktad, än hittills varit förhällandet.»

Ett allbekant förhållande hos en del växter, hvilkas blommor sätta frukt, är den

förändrade riktningen af blomskaftet. Emedan jag i det följande ej sällan kommer
att omnämna denna sak såsom hörande till postflorationen i vidsträcktaste bemärkelse,

måste jag här anmärka några af de undersökningar, som författarne gjort ufver samma
ämne. Dessa undersökningar äro dock företagna af fysiologer, som hufvudsakligen haft

för ögonen grenars och axlars rent fysiska förhållande under inflytande af heliotropism,

geotropism, ljus o. s. v. Dutrochet (1837), Sachs (1865, 1879 etc), Frank (1868, 1870),

DE Vries (1872 etc.), Wiesner (1882) m. fl. anföra talrika fakta på detta område. Så-

lunda påpekar t. ex. Wiesner, ^) att befruktade blommor ofta vända sig bort från ljuset,

hvilket t. ex. hos Campanula har sin grund i belastningen, hos andra åter i negativ

heliotropism, t. ex. Helianthemum; hos Epilobium roseum har fruktämnet öfvertagit

blomskaftets rol och är till slut negativt geotropiskt. — Något senare har Vöchting

i samma afseenden experimenterat med blomskaftet hos flere växter. ^) Han söker till

och med utröna, hvad ändamålet är med dess successivt olika ställningar, och har der-

under för några växter, särskildt Papaver och Geraniura, ovederläggligt ådagalagt det

intressanta förhållandet, att fruktämnet beherskar blommans och blomskaftets rörelse,

ja, att en enda oskadad karpell af Geranium har samma betydelse som hela blomman,

under det fruktämnenas förstöring upphäfver den normala gången af blomskaftets

rörelse. Men Vöchting förringar sjelf sin upptäckt, ty han gör ett långt hopp och

uppställer antagandet, att blomskaftets beroende af fruktämnet och de deraf föranledda

riktningarne tjena att reglera fröämnenas läge och riktning inuti ovariet, och då han

funnit, att dessas utveckling till fullt normala frön alls icke står under inflytande af

den riktning, upp- eller nedvänd, man tvingar dem att antaga under blomningen och

befruktningen; så förblir den frågan oafgjord, om fruktämnet har något att göra med
axelns rörelser, ehuru han förut genom sina experiment funnit detta faktiskt vara

fallet. *) Likaså beskrifver samme författare mycket noga stjelkens rörelser hos Tussilago

Farfara L. Efter blomningen är detta korgskaft »positivt geotropiskt», men reser sig

åter upp vid fruktmognaden — emedan de mognande frukterna lossna från fästet och

emedan tyngdkraften, som förut haft just dem till angreppspunkt, nu ej längre verkar (!).

Och under detta antagande anser sig V. också kunna förklara, att äfven hos Tussilago

axelns förhållande bestämmes af blommorna, så att stängeln reser sig så fort blom-

korgen borttages. — Korteligen, de nämnde författarne hafva uppvisat åtskilliga kraftei%

som förändra blommans och blomskaftets ställning; men de hafva ej besvarat frågan:

hvilken är den inre grund, som sätter dessa krafter i rörelse? De hafva ej gifvit oss

') Th. M. Fries, Om växternas spridning, uti Ur vår tids forskning, 25, 1880, sid. 8.

') .J. Wiesner, Uie beliotropischen Ersclieinungeu im Pflanzenreiclie, II, uti De.nkseliriften der kaiserl.

Ak. d. Wiss., Bd 43, Wien, 1882 (sid. 62, följ.).

*) IL Vöchting, Dio Beweo-iingon der Bliitlion iind Friiclite, Bonn 1882.
*) Anf. st., sid. 112—120.'"
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något stöd för sannolikheten af att frukten under sin utbildning bchöfver och efter-

sträfvar skydd mot yttre inflytelser.

Mera påtaglig är denna sträfvan hos de växter, som visa s. k. geoearpi eller det

förhållande, att fruktanlaget föres ned i jorden för att der mogna. Redan länge har detta

varit observeradt. Trevikanus^) uppräknar bland andra Arachis, Trifolium subterraneum,

Linaria Cymbalaria, Cyclamen (hvars långa stängel hoprullas i spiral genom olikforniig

förlängning) och Geococcus (en Crucifer, hvars oskaftade blommor nästan blomma in-

vid marken, men vid fruktmognaden få långa skaft, genom hvilkas krökning skidan

intränger ett tum djupt i jorden). Geocarpien gifver oss en vink om rätta betydelsen

af de nyssnämnda rörelserna hos blomskaften äfven hos andra växter: vi igenkänna i

dem motsvarande företeelser, som dock äro mindre genomförda och mindre ensidiga,

ehuru de ej derför behöfva vara mindre effektiva.

Jag öfvergår nu till en detaljerad framställning af postflorationens förlopp hos

ett antal fanerogamer, för att sedan sammanfatta det funna till allmänna slutsatser.

Vid dessa undersökningar skall den öfverblommade och befruktade blommans gestalt

och byggnad betraktas med ständig hänsyn till det späda fruktanlaget. Då hyllet är

blommans ansenligaste del, måste postflorationen hos detsamma framförallt taga vår

uppmärksamhet i anspråk. Emedan öfverbloraningen från rent morfologisk synpunkt

hittills så föga uppmärksammats, anser jag det icke olämpligt att i det följande an-

föra äfven sådana iakttagelser, som icke direkt sammanhänga med postflorationens be-

tydelse; de skola tjena till att fullständiga bilden af den befruktade blomman. Och nui-

hända skola många detaljer, som vi nu anse oväsentliga, förr eller senare befinnas ega

någon viss bestämmelse.

För tydlighetens skull bör jag angifva, hvilken betydelse jag fäster vid de van-

ligaste termer, som i det följande användas.

Bloiiuiian (flos): sammanfattningen af hylle och befruktningsdelar. Afven under

första fruktbildningstiden, således mången gång efter det att hyllet förlorats eller

förvandlats, måste benämningen »blomma» bibehållas, livarför man kan tala om blomman
under och blomman efter blomningen, likaväl som blomman /öre blomningen eller blom-

knoppen (alabastrum). ") Såsom blomdelar måste vi ofta betrakta äfven de närmaste

stam- och bladorganen, blomskaft, högblad o. s. v.

Blomningen (florescentia, anthesis): de särskilda blomdelai'nes utveckling ifrån

knoppstadiets slut till frömjölels aflägsnande och fröämnenas befruktning. I allmänhet

måste dock i en blomma, som »blommar", ej endast hylleblad, utan äfven ståndare

eller pistiller vara utvecklade.

Ofverblomningen eller postflorationen: blommans, i främsta rummet hyllets för-

hållande efter slutad blomning. Vi fatta således detta begrepp vidsträcktare än Glos,

hvilken dermed hufvudsakligen afsåg kronbladen. Under detta stadium kan blomman

bäst kallas efterhlomma eller metanthemium. ').

') L. C. Treviranus, Amphicarpic uud Geocaipio, uti Bot. Zeit., 1863, sid. 14.5.

-) Då i det följande afses sjelfva blomningsstadiet, anför jajr vanligen »bloniniau i samnianhaiig mod eller

motsättning till uefterblomraa"; meningen är väl i alla fall tydlig.

•') Hlezä, efter, uttryekande eu förändring, och avd-éfiiov, blomma.
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Fniktmmet (ovai-iiiui): benätnniugen torde väl allmänt och rättast hänföras till

det jungfruliga stadiet under blonuiiiigen. För korthetens skull vore det önskligt att

ega en särskild benämning för det befruktade fruktämnet (pericarpium, ovarium foecun-

datum, Linné). Jag vill derför i det följande kalla detsamma:

FruUanlag eller inetridiuin: ') fruktämnet under sin utbildning till frukt.

Speciella iakttagelser öfver postflorationen,
med särskildt afseeiide på dess förhållande till fruktanlaget.

Scrophulariaceae.

Veronica Toukn.

V. Chamce.drys L. I hvarje blomklase äro vanligen 2 blommor på samma gång

fullt utslagna, stundom 1 eller 3. Längre ned i klasen sitta tomma blomfoder, hvarur

stift med ännu friska märken utskjuta. Blomkronan affaller nemligen utan att hafva

undergått någon förändring. Hon är af temligen kort varaktighet, ty kronorna affalla

i stor myckenhet samma dag som ståndarknapparne tömmas, och betäcka talrikt marken

mot aftonen ; om de qvarhållas, äro de på morgonen vanligen urblekta ^). Normalt äro de

då platt utbredda. Sedan kronans förbindelse med blomman upphört, sker affallandet

egentligen så, att hon aflyftes, ty fodret, som trycker från blommans sidor för

att sluta sig, skjuter upp hennes korta och vida pip från dess fäste. Fodret, under

blomningen hjullikt, tafl. I, fig. 1, a, är nemligen på en efterblomma snart slutet

på ett egendomligt sätt: de 2 foderflikarne på blommans ena sida lägga sig platta

mot hvar sin af flikarne på andra sidan. Fodret är derigenom plattadt från sidorna,

fig. 1, b, en ställning, som är helt olik knoppläget, och erbjuder sålunda ett väl af-

passadt skydd åt det ännu ganska oansenliga och rundade, men snart under sin till-

växt hoptryckta fruktanlaget.

^) Blr/tpiding, iiiiktsam, fröbärande, af iiijiijq. Ordet wpericarpium» är i deuiia betydelse olämpligt, då

det numera allmänt betyder »frukthylleu, en del af den uiogua frukten (sä redan hos Langethal, Ter-

luiuologie der besehrcib. Bot., 1845, sitL 191). Men ännu J. Ivömek, (Versuch eincs mögl. vollst.

VVörterbuch der betan. Terrainologie, 181(5) öfversätter ordet sålunda: »das mit Samen schwangere Organ,

(las Gcrnien in der Reife" oeli förvånar sig öfver att det af några användes i helt olika betydelser.

-) I denna afhandling är jag endast undantagsvis i tillfälle att meddela några iakttagelser rörande tidpunkten

för postllorationeus inträde eller utsträekningen af dess olika moment hos samma blomma. Dessa för-

liållauden torde också vara föga regelbundna, ty de påverkas af talrika faktorer, hvaribland blott må
nämnas tiden för insektbesöket oeh deraf åstadkommen befruktning samt väderlekens samverkan med
blommans vakter under dygnets olika tider. — De undersökningar, för hvilka i det följande redogöres,

äro endast företagna under gynsam väderlek, i allmänhet efter några dagars solsken samt under dagens

varmasto och soligaste timmar. Figurerna äro till största delcu tecknade vid sjelfva väslokalen.
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På samma sätt förhålla sig V. ofjicinalis L., Beccahunga L., seriyyllifolia L. och

arvensis L.

V. spicata L. Afviker något från föregående. Kronan har neraligen längre och

tydligare pip, och denne är på midten bukigt vidgad, således vidare än vid sin bas,

der han sitter fastad under fruktämnet. Foderbladen äro i förhållande till blommans
öfriga delar betydligt smärre än hos de förutnämnda arterna. Frukten är en klotrund

kapsel. — På grund häraf sluter sig fodret icke synnerligen hårdt och blir ej tydligt

hoptryckt frän sidorna, beroende på fruktanlagets form. Men då kronan har temligen

lång, tunnformad pip, qvarsitter hon ganska ofta, vissnad, under fruktens utbildning.

Genom denna skyddsapparat ersattes sålunda fodrets ofullkomlighet. Och härtill kommer
blommornas anordning. De sitta i en tät, axlik samling, men utveckla sig skenbart

utan någon viss ordning, så att genom hela det s. k. axet knoppar, blommor och

efterblommor äro blandade om hvarandra. Detta förhållande är icke ovanligt, såsom

tilUiörande alla tätblominiga knippen, (se nedan Viscaria, Lythrum m. fl.): de blom-

mande, utbredda kronorna dölja och täcka eller åtminstone undanskymma med sin

lysande färg de anspråkslösa efterblommorna.

V. aijrestis L. Liknar i hufvudsak V. Chamaidrys. Dock blir fodret ej blott

hoptryckt från sidorna, utan äfven sammandraget fram- och bakifrån, så att de 2

bakre flikarne skjutas fram mellan de 2 främre. Detta beror antagligen på en egen-

domlig tillväxt vid fodrets bas. Hvarje foderflik har nemligen under blomningen å

basens yttersida en svulst, som vid fodrets slutning, tafl. I, iig. 2, är betydligt förstorad.

Fodret växer under hela fruktmognaden till dubbla storleken.

Redan vid betraktandet af denna postHoratious enkla förlopp kan det ej undgå

oss, att sjelfva blomningen på visst sätt blott är ett tillfälligt och öfvergående för-

hållande, utan annan bestämmelse än att vara medel för andra och vigtigare akter

i växtens lif. Den måste derför någon gång delvis betjena sig af så att säga

länta redskap, som, då blomningen blir öfverflödig, återgå till sin förra, hufvud-

sakliga uppgift. Samma tanke ligger i C. A. Agardiis ord: »Blomningen utgör en

högre lifsverksamhet, som på eu bestämd tid utvecklar sig, till dess befruktningen,

som endast kan ske under ett sådant ovanligt tillstånd, åter nedstämmer den till det

vanliga tillståndet. Den liknar en sjukdom i den afledda lifsverksamheten». Likaså

säger A. P. de Candolle: »Om också blomningen är i allmänhetens ögon den mest

påfallande företeelsen i växtens lif, så är den dock i och för sig ingen förrättning, utan

förbereder blott en kommande akt, hvilken vi, att döma efter förberedelserna, måste

anse ytterst vigtig». En enkel illustration dertill lemnar oss fodret hos Veronica

agrestis. Det är först i knoppen något plattadt, i det de 2 bakre, smärre foderflikarne

ligga emot hvarandra inom de 2 främre, större: ett skyddsmedel för blomknoppen.

Under blomningen äro alla 4 flikarne rätt utstående, och fodret är lika utbredt som
den platta kronan. Under postflorationen slutligen stå foderflikarne alldeles som i

knoppen: ett skyddsmedel för andra gången, nemligen för fruktanlaget. Såsom nyss

nämndes, böra vi antaga, att foderflikarne genom en successivt olika tillväxt erhålla

dessa hvarandra aflösande lägen, helst som de beständigt äro stadda i tillväxande.

Dock ser det i många likartade fall ut, som om det ursprungliga och sedan i post-
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florationcn återkommande bladlä^ut vore lör duasix blad det egentliga, väsentliga, som
blott under den korta blomningen vore utbytt mot ett annat, framtvingadt så att säga

af ett beliot' för tillfället, i livilket fall fodrets blad niäste af rent mekaniska skäl sluta

sig, dä detta beliof oeh dermed den spänning, de utsatts för, upphöra. Emellertid,

om den senare förändringen framkallas af en särskild tillväxt, blir postflorationens be-

tydelse klarare, ty det är dä mera ])ätagligt, att de förändringar, som efterblomman

undergår, hafva ett bestämdt sylte oeli ej endast äro tillfälliga.

AntirrLiuxim majiis L.

Kronan affaller äfven här alldeles oförvandlad. Fodret sluter sig derpä, de 4

främre flikarne som hos Ver. agrestis och såsom ett tak öfver dessa den bakre (öfre),

tall. I, lig. 3, a, b.

På saujuia sätt förhälla sig Scrophulariacete i allmänhet. T. ex. Scrophidaria

nodosa L. (tall. I, fig. 4), CoUinsia bicolor Btii., Digitalis purpurea L. (den präktiga

blomsaudingen besökes af talrika gäster, såsom H. Muller påpekat; inuti blomman
träffar man ofta små sniglar, livaraf ständarne sönderbitits), Verbascum L. {V. Tluvpsus

L. har fruktämnet redan i knoppen tätt besatt med stora stjernhår).

Bliiuantlius L.

Kronan lossnar genom en ringformig led ett litet stycke ofvan basen '). Pipen,

som 1. ö. består af långsträckta celler, har nemligen här en zon små och rundade

sådana, och det är dessa, som slutligen lösgöras från sammanhanget med hvarandra.

Pipens nedersta del qvarstannar således kragformigt under fruktanlaget; dess öfriga

del glider ut öfver dettas glatta och glänsande yta, enär blommorna stå horizontalt.

Uen undre läppen är dervid anmärkningsvärd, enär dess mellersta flik sammanvikes

och de båda andra lägga sig omkring honom från sidorna — det hela liknande den

fjärillika blomman med vingar och köl. Fodret har en väldig, från sidorna plattad, i

spetsen förträngd pip; dess 4 korta brämflikar sammanläggas efter kronans fällning

2 och 2 såsom hos Veronica, oeh fodret är nu slutet.

LaMatae.

Prunella vulgaris L.

Då kronan lossnat och nästan ovissnad afiallit, sluter sig fodret ofördröjligt.

Detta tillgår så, att de två mycket breda läpparne lägga sig platta mot hvarandra i

det den undre böjer sig upp intill den öfre; men emedan fodret är djupt klufvet mellan

läpparne, så tillstänges det äfven på sidorna därigenom att öfverläppens yttersta sido-

kanter, som skjuta utanför den något smalare underläppen, äro nedvikna. Ofta blir

denna tillslutning så fullständig, att de plattade fodren likna tvärhuggna skärmblad.

Det händer emellertid ofta, att smånötterna abortiera, och då förblir fodret, lika öppet

som under blomningen.

^) Detta anmärkes redan af Petekmann, Deutschlands Flora, 1849, sid. 420. Euligt PEyRiTSCH, Bot.

Zeit., 1861, sid. 366, gäller detsamma om Euphrasia, Odontites, Bartsia, Pedicidaris, Melampyrum,

ehuru deu qvarsittande delen af pipen ofta är omärkligt liten.
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Calamiutha Åcinos Claiev.

Fodrets bukiga pip hålles utspänd af de 13 starka sklerenkymsträngar, som bilda

lika mänga långsgående åsar och göra fodrets konsistens mycket hård. Pipens myn-

ning är deremot mera förträngd. Dock hålles den under blomningen vidt utspänd kring

kronans svalg, tafl. I, fig. 5, a; men emedan sklerenkyrasträngarne just här äro dels

svagare, dels glesare, kunna fodrets läppar efter kronans affallande något närma sig

hvarandra, fig. 5, b. Den trånga mynningens tillstängning är dessutom fullt betryggad

af de talrika fina hår, som sitta midtför inskärningen mellan läpparne. Hos följande

art få dessa hår en större betydelse.

Tliymus Serpyllnm L.

Efterblomman sluter icke sitt foder, emedan dettas form är kort och bred samt

underläppen delad i mycket smala flikar, tafl. I, fig. 6. Fodrets mynning är ganska vid.

Men den täta hårkrans, som synes i mynningen, liknande en bländhvit bomullstapp

straxt öfver fruktämnena, är tillräcklig att helt och hållet tillsluta densamma. Så länge

kronan qvarsitter, står dock denna hårkrans öppen, lemnande en genomgång för

hennes pip.

Stachys lanata Jacq.

Fodret är ej 2-läppigt. Liksoni helu växten är det höljdt af en tiit, långhårig

ull, tafl. I, fig. 7, a. Men isynnerhet hafva vi att uppmärksamma en ullkrans i fodrets

svalg, som efter kronans fällning fnllstiindigt sluter sig, (ig. 7, b, och tillstoppar foder-

mynningen liksom hos Thymus. Det nästan regelbundna fodret förblir nemligcn äfvcn

här öppet.

Salvia paténs Cav.

Den stora djupblå kronan gör sig isynnerhet bemärkt genom den utomordentliga

storleken af nedre läppen; denne är dessutom på tvären delad i två afdelningar. Det

är också nedre läpjien, som särskildt påverkas af postflorationen, ty dess främsta,

nedhängande stycke ])lir mörkare färgadt, antager en mjukare, något klibbig eller

vidfästande konsistens och snor sig derför lätt tillsamman i en svartblå, formlös massa.

Dess bakre eller basala stycke böjer sina kanter starkt bakåt och synes derför fram-

ifrån mycket smalt. Här föreligger således ett fenomen, som i det följande ofta skall

återfinnas, nemligen att lilomman söker göra sig mindre bemärkt genom att förstöra

eller bortvända den praktfullaste och mest i ögonen fallande delen af hyllet. — Snart

derpä affaller kronan utan att hennes öfriga delar undergått någon synbar förändring.

Nu vidtager fodrets rol att skydda fruktanlagen. Men emedan dess öfre läpp är

smal, odelad, spetsig, sluter det sig här icke ofvan- och nedifrån, utan från sidorna,

tafl. I, fig. 8. Läpparne förblifva således här aflägsnade från hvarandra, men deras

kanter inrullas något för att tillsluta mynningen; dock sker detta förnämligast genom

pipens tillplattning, isynnerhet vid inskärningen mellan flikarne.

Mentha arvensis L.

Den lilla kronan rullar flikarne något bakåt och lossnar. Hon qvarhålles länge

af det stora och kraftiga stiftet, förvissnad medan ännu stiftet eger qvar sin friskhet

och violetta färg. Fodret förblir oförändradt.
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Lamium Todrn. och Galeopsis L.

Kronan affaller oförändrad. Fodret slutes icke. Det har här liksom hos Mentha

en regelbundet klocklik pip samt likstora, långa, och smala flikar. Flikarne äro för

smala för ntt sluta svalget, och den korta vida pipen har inga veck såsom hos t. ex.

1'runella. Fodret förblir derfur öppet, utan att erlyuda fruktanlagen ett så full-

ständigt skydd som de förutnämnda af denna familj.

Verben.iceaB.

Yerbeiia hybrida Hört.

Under detta namn omnämner jag här flere trädgårdsformer, som, ehuru vexlande

till blommornas färg och storlek, dock alla öfverensstämma genom sina stora blommor
med inemot tumslång pip och platt bräm (beskrifningen och figurerna, tafl. I, fig. 9,

afse närmast den storblommiga, purpurröda formen).

Under blomningen är det länga och smalt rörformiga fodret, som blott har

ganska korta brämflikar, vidgadt mot mynningen; det är liksom hos Calamintha för-

sedt med grofva, starkt kullriga äsaf, de 5 listformigt uppstående hufvudnerverna, och

är mellan dem mjukare och tunnare. Kronan har utomordentligt lång, jemnbred pip,

som till största delen befinner sig inom fodret.

Postflorationen förändrar kronan endast obetydligt; hennes platta bräm blir

ofvantill något kullrigt; hennes flikar vissna i kanterna, men vanligen är det blott

någon af de två bakre, som derunder med kanten rullar sig bakåt, fig. 9, b. Jag har

ej här kunnat finna den »postfloratio circinata», som Clos uppger för Verbenas bräm,

utan visar detta snarare en »p. recircinata». Sådan lossnar kronan. Hennes långa pip

omslidas, som nämndt, af det trånga fodret, och likväl ser man henne snart utskjutas

ur detta och aflägsnas. Kronpipen är under pollenkastningen (Verbena är sannolikt

proterogyn) betydligt kortare än vid befruktningsdelarnes förvissnande. Vid detta

senare stadium (alltså då kronan lossnar) trycker fodret starkt på kronpipen, ty om
det uppfläckes, vidgar sig kronpipen märkbart, under det fodret sjelft drar sig samman
genom att vecka sig längs sina 5 lister (fodrets veckade läge blir då ungefär detsamma

som hos kronan af Convolvulus). Fodrets tryck synes sålunda hindra att kronan

med sin långa pip skall kunna lösgöras och afkastas — och dock sker detta senare

normalt. Verkställandet häraf underhjelpes nemligen genom följande mekanism. Kron-

pipen är under blomningen alldeles rak, fig. 9, a. Om man deremot straxt efter

blomningen drager kronan ur fodret, ser man hennes pip kröka sig något nedom
midten, fig. 9, b. Den har sålunda ändrat gestalt och är nu bågformig, men fodret

sträfvar att med sitt tryck hälla honom rak. Under denna spänning blir följden, att

om fodrets tryck antages börja vid basen och derifrån alltjemnt fortskrida uppåt, så

måste detta tryck skjuta framför sig kronpipen, som efter sin krökning ej längre rymmes
inom foderröret, utan glider undan åt det håll, der trj^cket ännu verkar sva-

gare. Sedan kronan sålunda förpassats längst ut i fodermynningen och affallit, är

hlomfodret starkt sammandraget efter sina långsgående veck och slutligen hårdast hop-

snöradt vid sin mynning.
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En sådan anordning som denna, belägenheten på bottnen, af ett långt, rörforraigt

och slutet foder eller någon annan dermed likartad döljande och höljande apparat

är ett af de mest ändamålsenliga och säkra skydd för fruktämnet. Längre fram finna

vi detta hos stora afdclnin^ar af växtriket.

Bor.agineae.

Myosotis Dill.

Liksom hos de förut beskrifna är kronan äfven här föga eller icke förvandlad

dä hon fälles. Om hon efter att hafva lossnat någongäng fasthålles af fodret, blifva

alltid hennes flikar i spetsen inrullade.

Fodret hos detta slägtc har tydlig pip och derför äro smånötterna, som döljas

derinom, släta samt ej benhårda. Foderllikarnes förhållande efter blomningen är, som
bekant, inom slägtet användt till artkarakter. Följande former kunna urskiljas inom

vår flora:

M. ccBspitom. C. F. ScnuLTZ och pabistris (L.) Roth. Dessa två arter hafva långa,

utböjda grenar. De utslagna blommorna sitta alltid öfverst på den i spetsen bågböjda

grenen. Med öfvcrblomningen följer först att blomskaftet böjer sig undan från den

förut uppräta riktningen. Då blommorna i »svickeln» sitta i två rader, oinvexlande

något åt höger och något åt venster, pä den lutande sympodiala axelns uppåtvända

sida; så riktar sig nu hvarje skaft allt mer åt sin sida för att slutligen böja sig tvärs

öfver axeln, och efterblommorna hänga nu nedåt, vexelvis åt höger och venster, tafl.

I, fig. 10. Derigenom komnui de att så mycket som möjligt undgå uppmärksamheten,

då axeln ses ofvanifrån, och att dessutom riktas mot marken. Deras foder förblir

öppet: en klocka, stjelpt öfver fruktanlagen.

M. arvensis (L.) All. l'>]oinskaften äro af samma längd som hos de föregående.

Skilnaden från dessa är dock, att enär grenarne äro uppräta, så komma blomskaften,

då de vexelvis böja sig öfver axeln åt höger och venster, att ej vetta nedåt, utan utåt

eller snedt uppåt. Hos denna art äro derför efterblommans foderflikar slutna. Hartman
säger *): »slutna vid fruktmognaden»; de äro emellertid slutna från början, hvilket är

fullt färdigt redan hos blomfoder något nedom svickelns topp; deremot öppna sig,

undan för undan, fodren något i spetsen vid inträdande fruktmognad.

M. strida Link. Blommor kortskaftade. Efterblommor derför uppräta och

»fruktfoder» slutna.

M. collinn Hoffm. Blommor kortskaftade. Efterblommor uppräta; "fodcrflikarno

vid fruktmognaden åtskilda". Dock äro alltid ile blommor, som nyss fält sin krona

och som äro af mycket ringa storlek, hårdt tryckta intill grenen och deras foderflikar

äro då ännu slutna, »fruktfodrets» form äggrund.

Postflorationen inom detta slägte, liksom hos familjen Boraginere i allmänhet,

liknar således till sina hufvuddrag de förutnämnda familjernas (kronan affaller äf-

') Handbok i Skantlinavicns Flora, 11 uppl., sid. 77.

K. Sv. Vet. Akad. Haiirll. Bd. 21. N:o 1.
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V(;n hos former med läng pip, t. ex. Anchusa BiEB.). Hos en del arter bemärka vi

liär en ny anordning, en antydan till det längre fram mycket vanliga skyddsmedlet,

iitt blomman efter befruktningen ändrar sin plats genom l)lomshtftetf< rörelse.

Lithospermuin Tourn.

Blomfodret är deladt i mycket smala flikar. Det synes derför, ehuru klädt af

mycket långa hår, oförmöget att tjenstgöra som ett fullständigt slutet hölje kring små-

nötterna. Dessa senare äro hos Lithospermum försedda med riklig inlagring af kol-

syrad kalk i pericarpiet, hvarjemte epidermis yttervägg (såsom äfven hos andra växter

i familjen) är starkt impregnerad med kisel ^). Blomfodret tillväxer under frukternas

hela utbildningstid.

Afven hos andra Boraginéer träffas djupt deladt foder med smala flikar, såsom

hos Echinospermimi Sw. ; här torde smånötterna skyddas genom ytans vårtbetäckning.

Hos Omphalodefi Tourn. göra dock de långa men temligen breda foderbladen tillfyllest

genom att energiskt sluta sig, och redan omedelbart under de utslagna blommorna

sitter en sluten efterblomma. Dennas skaft förblir upprätt; snart öppnas fodret åter

genom de breda nötternas tillväxt. Under fruktens utveckling växer det ut till mer

än dubbelt sin ursprungliga storlek. Cynoglossum Tourn. lägger äfven tillsamman de

breda foderbladen, men blomskaften förhålla sig på alldeles samma sätt som hos

Myosotis coespitosa ^).

Heliotropiiim jjeruTianum L.

Såsom vanligt i familjen lossnar kronan alldeles oförvissnad (anföres af Clos

såsom exempel på »postflor. circinata», hvilket dock endast kan gälla den lossnade kro-

nan; se under Myosotis!); undantagsvis qvarhålles hon, hvilket föranledes af det mj^cket

stora märket, som är längre än stiftet. Derpå sluter sig det lilla svartfärgade fodret,

men särskildt finna vi här, att dess mynning tillproppas af det stora, pluggformiga

märket.

Solanaceae.

Petunia violacea Lindl.

Den långa trattlika kronans stora bräm vissnar och hänger slakt öfver åt ena

sidan, enär blommorna vanligen äro riktade snedt utåt. Brämets yttre, blekt färgade

sida blir derigenom uppåtvänd. Pipen undergår deremot ingen förändring, utan kronan

affaller snart. Icke heller fodret undergår nu någon förändring. Dess långa, mot

spetsen bredare, mycket mjuka och utböjda flikar förblifva så ännu vid fruktmognaden,

ehuru ofta utväxta till dubbel storlek. Likväl är den korta, men trånga foderpipen i

förening med hela fodrets täta mjukhårighet lämpad att omsluta och dölja metridiet,

som här har ovanligt små dimensioner.

') Pr. v. Höhnel, Beitrag zur Kentniss der Bedeutung dur Kieselsiiure lur die Pflanze, uti Untersuch. ;iuf

d. Geb. d. Ptlanzenbaues herausgeg. von Haberlaudt, Bd 2, 1877, sid. 163.

-) Kerner uppräknar Asperifoliie bland växter, som »efter befruktningen få blommans apertur uppåtriktad",

och anför såsom grund härtill, att "till och med blommans fyllande med vatten nu ej skulle medföra

någon nackdel» (Die Schutzmittel des Pollens, sid. 37). De här anförda exemplen visa tillräckligt, att

denna åskådnin"- är oriktig-.
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Hyoscyamus niger L.

Kronbrämet faller vissnande tillhopa som hos Petunia. Oftast fälles dock icke

kronan, utan äfven pipen slaknar, hvarpä hela kronan torkar och skrumpnar kring

fruktanlaget. Pipens bas är derför ofta utspänd som en torr hinna kring det till-

växande metridiets topp. Fodret .sluter sig icke, liksom hos Petunia. Men liksom der,

är dess bas tätt fogad kring fruktanlaget, som är ganska litet, och denna dess nedersta

del är väl skild dels genom sin ansvälda form, dels genom sin beklädnad af lång ull,

tafl. I, lig. 11, a, medan växten i öfrigt är vida mera gles- och korthårig. Då frukt-

anlaget förstoras och tittar upp ur fodrets botten, blottar det endast sin hjcssa, det

blifvandc locket, som är flere gånger tjockare än fruktväggarne i öfrigt, iig. II, b,

och således betryggar frukten äfven från denuM eljest obeskyddade sida.

Datnra Stramouiuiu L.

De blommor, som blommat öfver, utmärka sig genom sitt slutna hylle; de blom-

mande stodo nemligen ännu öppna sent en regnig afton. Den mycket långa, smala

kronan lägger sig i veck efter sina hufvudnerver och vrider sig lindrigt i spetsen;

äfven fodret veckar sig mera än under blomningen, isynnerhet hvad angår den förut

uppblåsta basen. Dessa efterblommors hylle alialler lätt vid beröring. Detta sker på

det sätt, att både foder och krona, tvenne långa, i hvarandra instuckna cylindrar,

tvärt afbrytas med en ringformig led, kronan alldeles vid sin vidfästning, men fodret

flere mm. högt uppe å pipen. Fodrets aöallande del omslidar ocli medföljer kronan;

resten qvarsitter såsom en låg, utstående krage under fruktanlaget. Detta saknar s;i-

ledcs numera allt skydd af hyllet, som under blomningen varit ganska fördelaktigt

bildadt för detta ändamål (jfr ofvan Verbena); men det är dock anmärkningsvärdt

genom sin beklädnad af talrika, uppåtriktade, långa och smala öfverhudsbildningar,

som hastigt tillväxa och på frukten bilda utspärrade taggar.

Nicotiana Tabactiiii L.

Närmar sig till sin blomkrona Datura genom litet l)räm och lång pip. Till följd

af denna sin form och den styfva konsistensen förändras kronan föga eller icke, pipen

sammandrages ej och lirämet, som föx'vandlas först, skrumpnar utan att antaga nägoJi

bestämd form. När vissnandet inträder, börjar kronan lösgöras från sitt fäste. Detta

tillgår så: hon är med pipens hopsnörda bas fästad under, icke omkring det nedtill

bredare f]'uktämnct. Pipen i sin helhet kan derför ej oskadad atlyftas. Men nu inträder

en förvandling i dess nedersta del, som till några mni:s höjd antager en lös, mjölig

konsistens. Vid detta styckes öfre gräns försiggår, b, tafl. I, tig. 12, kronpipens loss-

nande, således ej med samma jenma ledyta som hos Datura. Den korta uppluckrade

basaldelen qvarsitter, men synes småningom upplösas. Kronans lösgjorda del qvar-

hålles ganska länge dels genom sin klibbighet, som vidhäftar fodret, dels af det starka

stiftet och omsluter derför metridiet, åtuiinstone tills detta uppnått dubbla storleken.

Fodret förändras icke, utan förblir alltid i spetsen något öppet-

Solanum Diilcaniara L.

Kronan är djupt delad. Innan ståndarknapparne uppspringa äro hennes flikar

starkt bakåtböjda, tafl. 1, lig. 13, a. Nästa stadium visar dem rakt uppstående, nemligen
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efter kuiipparnes uppspriu^ande, fig. 13, b. Blomman är redan då afstäugd mot den

yttre verlden och mera oansenlig än förut. Snart, tig. 13, e, sluta kronflikarue fastare

tillsamman ; de äro då liksom ståndarne skriimpnade. Kronan aflyftes derpå, synbarligen

utträngd, då fruktanlaget utvidgas oeh närmar sig fodi"et. Det sistnämnda är oansenligt,

men dess korta breda flikar blifva dock uppräta, lig. 13, d, tätt ätslutande. Blomskaftet

ändrar ej sin riktning.

S. nigrum L. ni. fl. arter (med blommor uf samma form) förhålla sig på samma sätt.

Solanum sisymbriifolium Lam.

Kronan är alldeles platt utbredd och nästan oflikad. Hon är mjuk och tunn,

utom de 5, mot ilikarne svarande midtelränderna, som äro ganska fasta och tjocka.

Hon bibehåller från knoppläget antydan till veck, efter hvilka hon åter kan samman-
läggas. Hennes tillslutande åstadkommes synbarligen genom de nyssnämnda fastare

ränderna (så äfven hos de föregående arterna, t. ex. Sol. nigrum); dessa bilda liksom

stommen i en 5-strålig paraply och genom en böjning nära sin bas draga de tillsamman

den förut »uppslagna" kronan. Detta förhållande är mycket vanligt -och synes alltid

vara det sätt, hvarpå kronor, som äro mycket tunna och slaka, sluta sig. Här an-

tager kronan på detta sätt ett vridet läge, ungefär som i knoppen. Fodret sluter sig

efter kronans fällning och är här utbildadt till ett starkt skydd för frukten. Dess

sambladiga bas är nemligen dels luden, dels besatt med stickande taggar, som i detta

stadium ännu sitta ganska tätt, tali. I, tig. 14, a. Redan nu börjar efterblomman vända

sig nedåt. Snart är skaftet starkt krökt och det taggiga fodret vetter uppåt, tig. 14, b.

Anmärkningsvärdt är, att blott den del af fodret, som omsluter frukten, är på nämnda

sätt beväpnad. Fodret tillväxer fortfarande, och slutligen blifva taggarne derigenom

mera glest fördelade. Denna art räknas till underslägtet Cryptocarinmi Dun., just för

den inhöljda och skyddade frukten; denna egenhet är dock i ännu högre grad ut-

vecklad hos följande art.

Solanum Foutsmesianum Dun.

Redan kronans 5 »medelnerver» äro här på yttersidan ludna och så breda, att

de fullständigt bilda utsidan af den genom veckning slutna kronan (liksom i knoppen).

Men ännu mer är fodrets bas försedd med en oerhördt tät hårighet samt dess-

utom med långa, grofva, ehuru mjuka taggar, tafl. I, tig. 15, a. De under både knopp-

läge och blomning utstående foderflikarne, som sakna denna beklädnad, sluta sig efter

kronans fällning, tig. 15, a. Fruktanlaget är nu alldeles omhöljdt af en tjock, mjuk

pels, tig. 15, b. Fodrets svalg är ganska trångt. Och till skilnad från föregående art

tillväxa här icke foderflikarne, utan endast foderpipen; denne blir slutligen klotrund

och fyld af det stora bäret, men är fortfarande genom svalgets förträngning starkt

hopdragen i spetsen. Dessutom tilltaga här taggarne i mängd och storlek under fodrets

tillväxt.

Nicandra physaloldes GiERTN.

Den vida klocklika kronan sluter sig så, att hvai't och ett af det utbredda

brämets 5 partier icke blott rätar upp sig med hjelp af de långa tjocka nerverna,

utan äfven sammanvikes på längden, hvarigenom klockan får fem inåtskjutande veck;
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tillika blir någon uf liikarne sturkt inrullad eller böjd in öfver svalget, sä att kronan,

sedd från sidan, synes snedt afstyinpad, tafl. I, lig. 16, a. Derigenoni är hon väl till-

sluten och brämets blåvioletta färg ej längre synlig. Hon lossnar, redan innan någon

synbar förändring i fruktämnet skett; och då pipen är kort och vid, kan hon lätt

genom sin tyngd glida ut ur blomman. Fodret sluter sig till sanuua kantlagda blad-

läge som i knoppen, fig. 16, b, och bildar ett stort, slutet tomrum kring det ovanligt

lilla fruktanlaget; äfven då detta förstoras, tillväxer fodret såsom ett rymligt hvalf

kring frukten. — Efter kronans fällning: böier si-r blomskaftet nedåt från sin horizontala'O >^J

riktning. Såväl genom sin lutning, som genom fodrets utseende liknar nu efterblomman

den hängande, oöppnade knoppen.

Coiivolviilacea).

Coiivolvuliis tricolor L.

Då den flyktiga, tunna kronan vissnar, återgår hon till det egendomliga, vridna

knoppläget genom medverkan af de 5 förtjockade listerna, som motsvara hennes sam-

mansättning af 5 blad. Hon blir mycket smal och derjcmte i spetsen mera svartblå

samt något plastisk och klibbig. Nu böja sig de långa blomskaften i en vid båge

nedåt, och dervid atfaller kronan. Derpå sluter sig fodret, som har följande byggnad:

dess blad äro fria; h varje blads nedre hälft är smal, jcmnbred, ljusare färgad och

derigenom klolikt afsatt, oeli med dessa basala, upprättstående delar är fodret från

början tätt tryckt intill fruktämnet; äfven foderbladens öfre, utbredda delar sluta sig

nu tillsaniTuan i det hvart och ett blad med kanterna sammanvikes inåt. Fruktämnet blir

oåtkomligt och är dessutom ludet af långa silkeshår. Genom de länga skaftens båg-

böjning nedåt blir efterblomman aflägsiuid från sällskajjct med dem, som blomma, samt

vanligen förllyttad in bland det täta bladverket och de slingrande grenarncs virrvarr.

Genom alla dessa medel är således här fruktanlaget sorgfälligt skyddadt. (Ofverens-

stämmelsen med t. ex. Solan, sisymbriifolium är mycket stor).

C. arvensis L. liar mycket korta, men ganska breda och särdeles styfva foder-

blad, som synas motsvara det lika beskaffade basalstycket hos föregående arts foder-

blad. Genom sin form kunna de efter knoppens utslående knappast vara bestämda till

annat än att utgöra skyddsmedlen för fruktanlaget.

Iponnea coccinea L.

Såsom vanligt i familjen, är äfven här knoppläget vridet, tafl. H, lig. 24, a (detta

gäller dock här endast det egentliga brämet, ty kronan har ett långt piprör). Efter

blomningen återtages ej som hos Convolvulus detta läge. Ty de 5 fastare listerna

inrulla sig mot hvarandra och skrynkla ihop brämet, fig. 24, b, hvarpå kronan fälles.

Då sluter sig fodret, som har mycket långa blad. Äfven här äro dessas basaldelar

väl afsatta, tjocka, styfva och kupiga samt tätt slutna kring fruktämnet. Dertill äro

de på yttersidan knottriga och tätt ludna (se fig.), under det växten i öfrigt är glatt!

Straxt ofvanför detta basala parti blir nu fodret starkast slutet. Samtidigt nedböjer

sig det starka och styfva blomskaftet, och frukterna mogna på rakt nedåtvända skaft,

fig. 24, c.
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Nolanaceae.

Nolana grandiflora Leiim.

()('vereiiast;imnier med Convolvulus, uieii är ett ännu mer talande Ijevi.s för, att

blomskaftets nedbujning är afsedd att dölja oelt skydda den växande fruktsamlingen.

Nolana är nemligen ännu mer nedliggande oeh tryekt till marken än Convolvulus, oeh

efterblomraan, tafl. I, fig. 17, a, blir derför alltid dold invid jorden eller under de

tjocka, i ett tätt virrvarr hoplagda stjelkarne, från hvilka blott blommande skaft höja

sig. — Dessutom måste här anmärkas sättet för kronans fällning. Då hon är ganska

stor, får hon ej qvarsitta och hålla fodret öppet (undantagsvis kan hon qvarstanna

förvissnad hos Solanum o. a. bland de föregående, der hon är mindre och tunnare). När

fodret sträfvar att sluta sig, trycker det på den kullrigaste delen af kronans uppblåsta

svalg, och då kronans bas (en mycket kort pip) är långt skild från beröring med
fodret, som dermidtför är vidgadt, och således ej kan af detsamma fastklämmas, så

blir följden, att kronan, hvars lossnande påskyndats genom påtryckningen, snart glider

undan och afiägsnas, x, fig. 17, b.

Hydropliyllaceae.

Nemophila Nutt.

JSf. maculata, craniboides, atomaria (med discoidalis). Öfverensstämma i hufvudsak

med de närmast föregående. Dock sluter fruktfodrets inre bladkrans ej fullständigt samman
och det mer eller mindre obetäckta fruktanlaget är derför tätt gråludet, under det

hela växten i öfrigt är alldeles glatt. Ytterfodrets blad förblifva utböjda såsom alltid

är fallet med dylika.

Äfven dessa växter blifva nedliggande allt efter som grenarne tillväxa. Skulle

ett längre grenstycke förblifva upprätt, ser man de långa blomskaften förstora sin vinkel

mot stammen och blifva nedåtriktade; men om hufvudgrenen är nedliggande, ser man
blomskaften, som stå skiftevisa i vecken af de blad, hvilka i hvarje bladpar äro be-

lägna närmast grenens öfversida (»svicklar»?), ej blott vara starkt utåtriktade, utan

äfven genom en sidoböjning vetta mot jorden, ofta böjda rundt kring stammen. Hos

dessa växter sker rörelsen endast uti axelns lökformigt uppsvälda bas (jfr nedan

Geranium). ') — Således ett nytt exempel på efterblommans benägenhet att dölja sig

under fruktbildningen.

Polemoiiiacea).

Phlox L.

Fodret kan anses vara klufvet nästan till basen, ehuru flikarne äro till sin midt

förenade genom en tunn, ljusröd hinna, som är utspänd, då fodret omsluter den ut-

slående blomman. Men redan under blonmingen är kronpipen så förlängd och af-

') Om dessa vörelseorp;aii, se Sachs, Ueber clas Bewegungsorgan uiid die period. Bcweg. der Blätter von

Pliascohis und Oxalis, Bot. Zeit., 1S57, sid. 793, 809, samt Vorlesuiigen iiber Pllanzeiiphysiologie, 1882,

sid. 768, 842.
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smalnad, at foderflikarne sluta tillhopa och hinnan dem emellan börjar lägga sig i veck,

såsom fallet blir efter kronans fällning, tati. I, fig. 18, c.

Phlox paniculata L. Kronbräm platt med breda flikar, tafl. I, fig. 18, a. Vid

blomningens slut sammanvikas dessa bakåt med kanterna, hvarvid alltid den kant, som

varit täckande i knoppen, nu rullar sig utanpå den andre. Flikarne blifva sålunda

mycket smala, fig. 18, b, och derjemte böja de sig allt mera bakåt. Detta är ett medial

att göra blomman mindre bemärkt än de talrika andra, som å samma stånd ännu äro

i sitt flor och som vid insektbesöken behöfva vara fria från konkurrens med de

redan öfverblommade. Kronan vissnar hos denna art innan hon affaller. Vid detta

tillfälle är ännu utrymmet stort mellan det lilla fruktämnet och kronpipens bas, så att

det ej synes vara genom det förras utvidgning, som kronan aflyftes, hvilket eljest är

ganska vanligt bland Garaopetalerna.

P. Drummondi Hook. Kronan har mycket bredare flikar än föregående art, tafl. I,

fig. 19, a. De kunna derför ej sammanrulla sig så starkt bakåt, som hos den, enär

de hindra hvarandra med kanterna, hvadaii endast don ena (yttersta) kanten på hvarje

flik bortvikcs. Kronan visar sig i alla fall dcrigenom stympad och oansenlig, fig. Ii), b.

Vanligen affaller hon Iiär alldeles oförvissnad.

Cobiva sciindeus Cav.

Rikligt blommande högt öfver marken ])å spalier under bar himmel visade denna

växt ett egendomligt sätt att dölja sin efterl)lomTna. De mer än qvarterslånga blom-

skaften, tafl. IT, lig. 25, a, stå raka ut från spalieren i snedt ujjprät ställning; endast

sjelfva blomman lutar något. Efterblomman drager sig in mot växtens täta, yppiga

löfverk derigenom, att blomskaftets öfre tredjedel krökes S-forraigt, fig. 25, b. Det

torde vara svårt att hänföra denna krökning till de vanliga rörelserna i följd af

geotropism, heliotropism o. s. v., ty i sjelfva spetsen lutar skaftet föga mer än under

blomningen och mot basen står det fortfarande U[)prätt. Krökningen måste rätt och

slätt hafva uppkommit af nödvändigheten att blomman dragés tillbaka från den fram-

stående plats, der blomningen egt rum — ett nutationsfenomen af inre orsaker.

Redan innan blomskaftet krökes, affaller den väldiga kronan. Hon kan efter

fällningen ligga frisk och oförvandlad ett helt dygn, och den förändring hon först

undergår består deruti, att flet utböjda brämet rätar upp sig, hvarvid de 2 bakre

flikarne röra sig starkast och till och med höja sig in öfver svalget, flg. 25, c. Dcrpå

följer pipens hopdragning genom talrika långsgående veck. Efterblommans foder är

slutet, fig. 25, b. — Anmärkningsvärd är fruktämnets plats äfven under blomningen.

Kerner har beskrifvit den skyddsapparat af en från ståndarbaserna utgående lång, tät

ull, som nästan fullständigt döljer nedgången till den i ofantlig rikedom afsöndrade

honungen. Denna tjocka ullkrans är emellertid stäld så högt upp ofvanför denna

honungssjö, att den .står alldeles midtför spetsen af fruktämnet. Oaktadt kronans vidd,

är fruktämnet sålunda doldt i den lilla mörka, af honung delvis uppfylda kammaren. ^)

') Se Kerner, Die Schutzmittcl der BliiUien etc, Taf. III, lig. 85.
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PriniuLaceje.

Lysimacliiii vulgaris L. och Anagallis graiuliflora Andr.

Kronan är delad nästan till basen och dess korta sambladiga basaldel är ej afsatt

i form af" ett piprör. Ehuru hon således bildar en flack, öppen skål, är dock frukt-

ämnet redan under blomningen oåtkomligt, emedan ståndarnes baser hos Lysimarhia äro

sammanvuxna till en hålkägla,, som är inpassad deröfver, och hos Anagallis tätt ludna. ^)

Redan mot pollenkastningens slut blifva hos Lysimachia, tafl. I, fig. 20, a, kron-

flikarne något bakåtrullade. Derefter sluter sig fodret mycket hårdt och trycker upp

kronan, som dock någongång ej hinner undan utan tillsluten stannar inom fodret, hvarvid

hennes flikar äro hårdt bakåtrullade. Att en stark antagonism ofta eo^er rum mellan

foder och krona är redan i det föregående antydt, så att kronan vill öppna, men fodret

tillsluta blomman. Detta är hos Anagallis mycket tydligt, ty om kronan i förtid lös-

ryckes, sluter sig fodret mer eller mindre. Det trycker således på kronflikarnes utsida,

som, ehuru till största delen tunna och slaka, dock för att kunna utstå påtryckningen

äro ett stycke upp från sin bas fasta, styfva och glänsande. Hos Anagallis är den

affallande kronan sluten med uppräta, samstående flikar, som måhända ej längre

kunnat göra fodret motstånd (enligt H. Muller sluter sig kronan ungefär kl. 3 e. m.,

äfven om icke befruktning försiggått). Det slutna fodret blir stundom något vridet,

fig. 20, b.

Androsace Todrn. och Primula L.

Androsace septentrionalis L. Det platta brämets flikar inrullas med sina spetsar,

dock något snedt och två af dem mindre starkt än de öfriga; de blifva derjemte fint

fårade, tafl. I, fig. 21, b—d. Kronan är fästad under fruktämnets bas. Då hon vissnar,

blir vid dettas svallning kronpipens nedre del, fig. 21, c, mycket utspänd, under det

dess öfre, gulfärgade del bibehåller sin form; den nedre delen uttänjes slutligen till

ytterlig tunnhet, och den öfre delen, som, hopsnodd af regn och sol, hättelikt skyddar

kapselns hjessa ännu då denne nått en ärts storlek, afslites till slut längs efter en

ringformig linie, fig. c, x. Fodret har härunder uppnått dubbla vidden, från 2 till

3—4 mm, med dubbelt bredare flikar, men dess längd är oförändrad. — På samma
sätt den storblommiga A. coronopifolia Ait. m. fl.

Primula officinalis Jacq. Vid midsommartiden stå alla blomskaft uppräta. Fodret,

tafl. I, fig. 22, a, är styft och örtartadt. Kronan sitter ännu qvar. Hennes brämflikar,

fig. 22, b, c, äro sammanlagda så som hos Androsace; pipen står alldeles rak, men hop-

fallen och rynkigt veckad (lika hos artens skiljaktiga kronformer, se fig.); basen sitter fast

sluten kring den mognande fruktens spets, oftast regelbundet uppfläckt i 5 flikar, b, c.

^) Om AnagnUis, se H. Muller, Die Befruchfuiis^ der Blumen durcli Insekten, fig. 129. — och flock skall

nektarium enlisjt samme förf. här saknas!
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MalvaceaB.

Ålthaea L.

Blomkronans och ständarsträngarnes byggnad och gestalt, öfverensstämraer i hög

grad med Lysiinachia vulgaris. Kronbladen, som alla äro förenade medelst sitt samman-
hang med standartnben, ega en utomordentligt förtjockad basaldel och kunna derför

sjelfständigt sluta sig genom en kraftig inåtkrökning af detta parti. De intaga då,

såsom (jLOS anmärker, samma ställning som i knoppen. Genom det korta fodrets tryck

mot deras kupiga, hårda ocli glatta basaldelar affaller hela kronan. Karpellsamlingen,

som förut varit alldeles dold under den tjocka skifvan kring ståndartubens bas, blir

nu i stället innesluten af det (iltludna fodret.

Cistaceae.

Cistus L.

(C. crispus L., 2'>'^'''vifiorus Lam., formosris Curt.). De enstaka, lysande blommorna

fälla mycket snart sina stora, tunna kronblad alldeles oförändrade (»postfioration saknas»,

Clos), och fodret sluter sig då ofördröjligt så att en buske, soin blommat vid middag,

redan före aftonen ofta nog endast eger slutna efterblommor. Dock gäller tillslutningen

egentligen de 3 inre foderbladen, som med hvarandra intaga vridet bladläge; de 2

yttre, hvilka man stundom betraktat såsom ytterfodci-blad, förblifva liksom alla dylika

något utböjda, tafl. I, lig. 23. De förra trycka åt så hårdt, att den inklämda ståndar-

samlingen pressas till en sammaniiängande hinna. Att detta sker för metridiets skyd-

dande är klart deraf, att vid fruktmognaden alla foderbladen åter vidt utspärras, blifva

torra och bruna samt affalla. Dessutom märkes, att fruktämnet är tätt silfverhårigt.

HcIiaiitlieniiiiH vulgäre Gjertn.

Den klaselika blomsamlingen lutar till en början, men den utslagna blomman står

upprat, tafl. II, lig. 2f). Postflorationen alldeles som hos Cistus, men efterbloinman, som

i hög grad liknar blomknoppen, böjer skaftet rakt nedåt, fig. 26, a, b.

Gtriiinales.

Geriinium Tourn.

G. fiilvntirum L. Kronbladen affalla utbredda och friska. Pistillernas märken äro

då ännu utåtböjda (enligt IIildebkani) hafva de dock, hos G. praieme L., samtidigt

med kronbladens fällning upphört att vara mottagliga för frömjöl). Foderbladen för-

blifva utstående ända tills märkena slutit sig samt glandierna innanför foderbasen

torkat och fått en gulaktig färg. Då blir fodret slutet och cylindriskt; men redan

innan detta sker ega karpellorna ett utmärkt skydd bakom den dubbla muren af de

2 kransarnc ståndare, hvilkas baser äro mycket breda och bibehålla sig friska äfven

4
K. Sv. Vet. Akad. ILiudl. Bd. 21. N:o 1.
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då strängarnes spetsar vissnat. Afven i den hälften mindre blomform, som denna art

ofta eger och som har ganska korta ståndare, är bredden af strängarnes bas densamma-

Företrädesvis hos G. cristatum Stev. har jag följt blomskaftens rörelse. De parvisa

knopparne och blommorna stå uppräta på de likaledes uppräta grenarne. Då den

första eller äldsta uti denna 2-blomraiga svickel öfverblommat, ställer sig skaftet

vinkelrätt mot sin förra riktning, h varpå fodret slutes; dock är sjelfva spetsen af

skaftet åter böjd uppåt. Snart följer äfven den andra blomman efter, dock åt motsatt

sida. Men emedan hufvudgrenen allt efter sin tillväxt nedlägger sig, har det gemen-

samma blomskaftet (»tlockskaftet») likaledes blifvit horizontalt; dessutom eger detta

gemensamma skaft sjelft förmågan att ändra riktning, och dess vinkel mot stammen är

betydligt förstorad. Genom dessa rörelser, som försiggå i de för öfrigt alldeles styfva

axlarnes basaldynor, komma efterbloramorna att döljas vid marken och tillika sprida

sig på vidt skilda håll. Vöchting ') har fullständigt beskrifvit samma förlopp hos G.

pyrenaicum L. och tillägger, att blomman, som öppnar sig om morgonen, håller sig högst

2 dagar, att det unga fruktskaftets första nedböjning vanligen tager i anspråk 1 dag,

men hela »flockens» definitiva lägeförändring högst '6—'4 dagar, samt att vid frukternas

lossnande alla krökningar hos axlarna uträtas. Såsom förut nämnts, har V. upptäckt,

att inga krökningar ske, om blomma eller fruktämnen aflägsnas. Han säger sig dock

trots all använd möda ej hafva kommit till någon kännedom om de orsaker, som
verka rörelsen hos »komplexen af blomskaft och frukt»; han anser såsom troligt, att

de äro tyngdkraft och »rectipetalitet» — axlarne reagerade vid experiment föga eller

icke. Men det troligaste är väl, att vi, så länge frukten utbildas, ej kunna påräkna

andra reaktioner, än dem som tillfredsställa ef^erbloramans kraf på en säker och tryggad

plats, en plats, hvilken hon, såsom så ofta synes vara fallet, här förväntar att finna

långt bort från den, som för blomningen varit gynnande.

Erodium cicutarium L'Her.

Förhåller sig som Geranium cristatum, ehuru svickeln (»flocken») är mångblommig.

Ändamålet med fruktskaftens förändrade riktning torde här till en del vara att ej de

snart utväxande fruktspröten skola stå i vägen för tillträdet till de egentliga blommorna;

se tafl. II, fig. 27.')

Pelargoiiiiim LHer.

Förhåller sig likaledes som Geranium. Kronan visar enligt Clo.s »ingen distinkt

postfloration». Här råder någon vexling i fruktskaftets rörelse:

P. anemonefoliuin Jacq., som har glesa knippen med långa mellanled och således

vidt skilda blommor, förändrar icke skaftets riktning (detta har endast sin bas på

vanligt sätt förtjockad).

P. sanicuUvfolium W. har endast 3 blommor tillhopa. Deras skaft nedböjer sig

genom krökning i basalstycket, som genom sin tjocklek och dessutom genom en knut vid

honungsrörets botten är väl distinkt. Vid fruktmognaden upprätas skaftet åter.

1) Anf. st., sid. 172—177, Taf. II, fig. 19, 20.

-) Se Vöchting, nuf. st., sid. 161. Äfven ora Erodium siijrer V. (sid. 171): »Om under blomningen

ingen befruktning sker, erfar blomskaftet ingen krökning».
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P. malvcefoliuin Jacc^. nedböjer icke ofterbloiumorDu, emedan de sitta hopträngda

på mycket korta skaft. I sammanhang dermed märka vi, att fruktspröteu äro be-

tydligt kortare än hos de nyssnämnda.

Liuiiiu catharticum L.

Kronbladen blifva slutligen uppräta (med tydligt vridet läge). De lösgöras ytterst

lätt. Mången gång torde de redan under den egentliga blomningen sitta lösa inom

fodret och något skjutna upp af detta (dragas de ut, sluter fodret sig hastigt). Vid

minsta beröring kunna de då afialla, samrnanhållna liksom till en sambladig krona.

Afven hos L. (/randijlurian Desf. sammanhänga de vid affalkindet, hvilket här tydligt

ses bero på en liten låsmekanisra med klibbig afsöndring i sjelfva bladkanten mellan

klon och skifvan, hvarmed de sammanhållits under blomningen. ')

Oxalis stricta L.

Alla öppna blommor äro hängande. De, som börjat sluta sig (deras ståndarknappar

äro aÖallna), stå uppräta. Denna ställning bibehålles under fruktmognaden (i niotsats

dertill skall O. cornlculata L. enligt Hakt.man slutligen få nedböjda blomskaft). Foder

och krona sluta sig såsom i knop[)läget, livarpå den senare ailyftes.

Rosaceae.

Poteutilla Hall-

Hos alla arter jag af detta slägte undersökt aflalla kronbladen tendigen oför-

ändrade, lios I', minor GiL. till och med ofta liggande pa marken i en regelbunden

5-sidig stjerna, och fodret slutes. Den förvandling kronbladen undergå om de t. ex.

någongång qvarhållas af fodret, består deri, att deras öfre hörn invikas och bladet

derefter ho})rullas åt öfversidan efter sin midtlinie, tall. II, lig. 28, b, och detsamma

torde vara fallet hos de flesta af familjen. Förutom fodrets slutande, som ger efterblomman

alldeles samma form som en knopp, fig. 29, har jag hos en art, nemligen P. minor

GiL., sett blomskaften å de snedt stående stjelkarne böjda mot jorden, tafl. II, fig.

29, c—e. Hos t. ex. F. Tonnentilla Neck. synas de vai'a för långa och spensliga till en

sådan rörelse.

Comarum pahistre L.

Fodrets 5 stora innerblad och de små kronbladen slutas på samma sätt som i

knoppen. De förra tillväxa högst betydligt, från 10 till 32 mm., och förändra den

rödaktiija färgen till <rrön: kronbladen sitta då ännu (ivar. men oförändrade!

Fragaria L.

F. rollina EnEii. Fodret sluter sig, och efterblommans skaft böjer sig i en rät

vinkel, således med öfre delen horizontal, tafl. II, iig. 30.

^) »Petala margiiie ssepe cohtBrentia», Baillon, Histoire des plantes, V, 1874, sid. 63.
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F. vesca L. Fodrot sluter sig icke, ineii blomskaftet böjer sig rakt iiedilt, sä att

smultronets anlag skyddas, om ock mera ofullkomligt, under det platt utbredda fodret

såsom under ett tak, tafl. II, lig. 31.

Begge arterna träffades i hvarandras sJlllskap i talrika exemplar (Upsala).

KubUS TouKN.

R. saxatiLis L. Kronblad små, smala, flyktiga. Foderblad under blomningen till-

bakaböjda, tafl. II, fig. 32, a. En befruktad blomma sluter fodret, som tillväxer, fig.

32, b. En obefruktad förvissnar; likväl kan någongång dess foder utväxa ganska be-

tydligt, men står alltid öppet, fig. 32, c, och i efterblommor af sådan form har jag

aldrig lyckats finna tillväxande karpeller.

R. ctesius L. Kronblad stora, vid afif^^allandet friska. Stundom sluter sig fodret.

Men stundom synes detta dröja ganska länge, så att först den mognande karpell-

samlingen omges af detsamma. Jag ifrågasätter derför, om icke här de utomordentligt

talrika och ganska långa ståndarne äro bestämda till karpellernas skydd. Dessa senare

äro nemligen mycket små, tafl. II, fig. 33, a, hela samlingen ej större än hos en af de

minsta Potentilla-arterna, och döljas ganska länge fullständigt af den skrumpnande

ståndarmassan, fig. 33, b, ett skydd, som qvarstår tills det spräuges genom karpellernas

förstorande.

R. idceus L. De små kronbladen äro flyktiga, vissna något litet i spetsen och

aäalla. Foderbladen stå dervid orörliga. Ståndarne räcka ej öfver pistillsamlingen.

Denna senare är, såsom tafl. II, fig. 34 utvisar, temligen isolerad. Emellan honfästet

och ståndarnes baser flns nemligen en bred disk, som är alldeles hvit af ett tjockt

sockerlager. Vägen dit går innanför ståndarne (annorlunda hos t. ex. Geum, se nedan)

och då den temligen flitigt hålles öppen af insekter, toi"de blomman oaktadt sin hop-

dragna form ej ega fruktämnena i säkert förvar. Det är derför ganska anmärknings-

värdt, att karpellerna i sitt yngre tillstånd äro hvitludna af ett tjockt filtludd.

Geum L.

G. rivale L. Sedan fruktspröten börjat visa sig utanför kronan, begynner det

lutande blomskaftet räta upp sig. För frukternas spridning står det slutligen rakt i

vädret; då ;lr det förut trånga fodret något utspärradt och hela blomman mera på-

fallande genom de likaledes mer utspärrade, länge persisterande och något blekta

kronbladen.

Men hvartill tjenar under blomningen det slutna hyllet och skaftets lutning?

Arten är enligt H. Muller') något proterogyn. Dess byggnad är derför sådan, att redan

under blomningen fruktämnena äro väl undangömda. I blommans trånga mynning

hvilar öfver dem en skog af långhåriga stift och märken. Blomman uppbrytes icke af

besökande insekter, ty på grund af dels hyllets slutenhet, dels blommans lutning tages

vägen till honungen mellan foder- och kronblad, och mellan kronbladens klor leda

öppningar in till densamnia. Och derjemte är karpellsamlingen på ett skaft höjd upp

öfver honungskällorna. Ehuru H. JNIöllee anser för en ofullkomlighet hos blom-

') Anf. st., sid. 210.
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man, att honungen kan åtkommas utan att befruktningen föi'iuodlas, så torde detta å

andra sidan tjena till att redan befruktade fruktämnen få utveckla sig i en sluten och

fredad blomma. Längre fram skyddas de högst väsentligt af de täta spröten.

Geuni urhanum L. Blomman är mera öppen, fodret nedviket. Äfven här hindra

spröten hyllet att sluta sig. Blombottnen visar antydan till bägarform, tafl. II, iig.

35, a, i det en bred, inåt sluttande disk ligger innanför ståndarnes bas. Till följd

deraf kommer karpellsamlingen att snart med sina sidor trycka sig intill denna del

af torus, under det de nedersta spröten gä ut just midt för densammas öfre kant.

Kronbladen affalla här, och samtidigt deruied äro pistillerna (proterogyni!) så utvecklade,

att deras spröt riktas ut åt alla sidor tvärs igenom ståndarsamlingen, iig. 35, b.

Kar])ellsamlingen liknar snart ett klot, besatt med bajonettformade spröt, en anordning,

som i llere afseenden måste erbjuda fördelarne af skydd för de sammanpackade frukterna.

Ålcliemilla vulgaris L.

Skiljer sig från de förutnämnda af familjen genom brist på krona och genom
bägarlik blombotten. Efterblommans foderflikar blifva uppräta, och då dessutom den

stora disken kring blombottnens mynning förlorar sin fuktiga glans och friska gulaktiga

färg, blir livarje blomma något sluten och föga i ögonen fallande.

Saiiguisorba Scor.

Skiljer sig från Alcheinilla i anseende till blomstringen genom två vigtiga olik-

heter: 1) fruktämnet sitter på bottnen af en djup bägare, som i sin spets är starkt

hopsnörad och blott har en porformig mynning upptill för stiftet; hos Alchemilla står

det i sjelfva mynningen af den öppna blombottnen; ') 2) blommorna äro tätt packade

i ax, så att deras foderbräm på hvarjehanda sätt täcka hvarandra. Dessa omständig-

heter bestämma postflorationen, ty då blomman ej Ijehöfver slutas, förblir hyllet

oförändradt utbredt; på så sätt erhålla iiemligen de tätt sittande bägarne ett samman-

hängande tak af axets samtliga foderblad, som snart utbyta sin röda färg mot en

grönaktig.

Agriiiiouia odorata Mill.

livad först hyllets öfverblomning angår, så affalla kronbladen, till formen nästan

oförändrade, men urblekta (hos hvitblommiga arter brunaktigu). Den stora ljusgula

disken döljes kort derefter genom foderbladens sammanslutning deröfver. En vigtig

olikhet med Alchemilla och Sanguisorba ligger deri, att blommorna sitta glest i långa

klasar. Emedan hyllet sålunda ej ger skydd åt den bägarlika blombottnen, från hvilken

det dessutom är långt afliigsnadt genom den stora hakborstkransen, och då blommans

bas ej heller döljes genom blomställningens anordning, såsom hos Sanguisorba (och i

viss mån x\lchemilla); så är här blorabottnen nedanför hakborsten tätt beklädd med
styfva, hvita hår, under det stjelk, hakborst och foderblad äro glatta eller gleshåriga.

Det korta blomskaftet bär 2 förblad; straxt ofvan dessa böjer det sig inemot frukt-

mognaden i vinkel nedåt för att de uppåt krökta hakborsten nu i sin omvända ställ-

ning må bättre kunna fatta tag.

På samma sätt Ä. repens L., Eupatoria L., caffra G. Mky., Icucantha Kunze.

') Se t. ex. Le Maout et Decaisne, Traité general de Bot., 1868, figurerna il sid. 301.
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Drupaceae.

Friiktäinnet sitter lios dciiim tiimilj i bottnen af ett bägarlikt fiiste, hvilket som
bekant utfaller. Efter befruktningen iinner man en ringforniig korkbildning vid dess bas.

Deiniu stamdel lossnar således på samma sätt som foderj)i[)en hos Datui-a, under det

foderbladen i dess rand förblifva i ostördt sammanhang dermed. Hos t. ex. Frunun

seinpcrjlurenti Ehrii. sker dock dess fällning ej förr än fruktanlaget redan hunnit skjuta

upp ur dess mynning, tufl. II, iig. 36, a; det afkastade torusröret, som är trångt och

djupt, qvarhälles vanligen såsom en etjvatorial gördel kring den växande frukten och

uppfläckes oregelbundet af denne, fig. 36, b. Hos P. Fädus L. m. fl. är deremot

blombottnen mera kort och vid. I allmänhet synas derför dessa växter afse att befria

den mognande frukten från den omslutande stamdelen. ^) Detta måste nödvändigt förr

eller senare försiggå till följd af fruktens betydliga utvidgning. Att en köttig frukt

sakiuir de för fruktanlagen så vanliga skyddsmedlen är dock ej sällsynt, ett förhällande,

hvartill jag återkommer längre fram. Jag vill här blott anmärka, att Aiui/i/daiun,

som har n)era torr frukt, utan olägenhet har denna beklädd af ett tätt och tjockt filtludd.

Pomaceae.

Pyrus L. och Sorbus Toukn.

Proterogyna. Till förmän för metridiet kan derför ingen rörelse af hyllet före-

tagas, så mycket mindre, som hyllet är öfversittaride. Också sakna kronbladen all

rörelse och erbjuda ej ens frömjölet skydd, ty hvarken mot natten eller under starkaste

regn ändra de sin ställning. Innan de aöalla (de förvandlas dä icke), göra de blott

blomman allt mera öppen genom att vidt utspärras. Fodret förändras icke (någon

gång ses det hos Pyras Malus L. hårdt slutet öfver disken).

Det skydd, fruktämnet här eger, tillhör redan blomningen. Först hafva vi att

märka dess beklädnad med ett tjockt filtludd, som hos Sorbus äfven tillkommer blom-

skaften och qvastens alla grenar. Vidare har Sorbus diskens midt upptagen af stiftens

tjockludna bas, som, ursprungligen bidragande till honungens skydd, ganska länge qvar-

sitter såsom en verklig ullpropp, hvilket i ännu högre grad gäller om Cydonia. Hos

Pyrus täckes disken efter blomningen blott af den utomordentligt tjocka, nu torkande

honungsafsöndrande väfnaden och barrikaderas dessutom någon tid af de här mycket

tättstående ståndarbaserna (hos Sorbus stå dessa glesare). Slutligen gäller om Sorbus,

att de tätt hopträngda blommorna inbördes skydda hvarandra. Betraktar man en

blommande qvast, äro alla eftevblommor så godt som dolda af grannblommornas kron-

blad; och alla fruktämnena, insvepta i sina hvita pelsar, hafva ännu någon tid efter

qvastens afblomstring uppspänd öfver sig en verklig »en-tous-cas» af alla de utspärrade

hyllebladen. Bland blomskaften träffas stundom larver och andra objudna gäster, som

dock torde få åtnöja sig med fördelarne af skydd mot regn.

') I de talrika fal), dä frukteu angi-ipes ocb förvrides af Exoasciis Pruni, aflaller icke torusröret.
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Cratoigus L. har fruktämnet glatt och tjockes mest lägga an på att skydda disken

ofvan detsamma, dels genom t;i,ta uppräta silkeshår kring stiftets bas, dels (åtminstone

hos en del arter) genom de förut utspärrade ståndarnes hopslutning deröfver.

Cotoneaster vnlgaris Lindl.

Här fins en skållik blombotten, ty karpellerna äro fria i spetsen. Derför måste

de korta, breda foderbladen ombesörja tillslutandet af skenfrukten, hvilken eljest skulle

i sin spets vara öppen. Efter kronbladens fällning sluta de sig derför och instänga de

ännu fi-iska ständarsträngarne, tafl. II, fig. 37, samt blifva slutligen något köttiga (föga

differentierade från blommans stamdel).

Raiiuiiciilaceae.

Erantliis hicmalis Salisb.

Det stora, gula, mångbladiga fodret sluter sig vid vissnandet kring kai^pellsam-

lingen, som derför skyddas inom en fullstiiiidigt sluten, oval eller (illiptisk hylsa af

något hinnaktiga, torra blad. Då den gula färgen och saftighetcn naturligtvis bibehalles

längst vid dessas bas, kunna de ganska länge sammanhållas kring fruktanlagen. ')

Aneinone L.

A.nrmorof^n L. Don vidöppna kalken blomnuir horizontalt utbredd. Samtidigt med
märkenas skrumpnando och mörknande samt ståndai'nes bortfallande inträdatvåiörändringar

i blomman: att kalkbladen sluta sig något och att skaftets spets lutar, tafl. II, fig. 38,

hvilket isynnerhet är påtagligt vid solsken och middagstid, då eljest blomningen står på

sin höjdpunkt. I sådana efterblommor äro karpellerna starkt svalda. P>loniman inltjuder ej

längre till besök, utan har förändrat sitt hylle till en sol- och regnskärm, och de hvita l)laden

sitta länge ganska fast; då de affallit, kunna de ännu ungefär en dag ligga oförvissnade.

A. Hepntica L. Äfven denna arts blommor stå uppräta och vidöppna. Här synas dock

pistillerna vara något senare utvecklade och blomman en längre tid invänta befruktning,

i det en del märken äro hvita och svällande sedan både ståndare och kalkblad affallit.

Kalkbladen äro nemligeii mycket finare och flyktigare än hos föregående art. De lossna

tidigt och sitta ofta lösa inom svepet. Men de hafva ej heller samma rol som hos

föregående art — ty denna rol öfvertages här af svepebladcn. Blomman lutar sig

något, hvar])å hela blomskaftet ganska snart böjer sig i en vid båge, tafl. II, fig. 39,

så att svcpebladen.s spetsar komma att stödja mot marken. I denna ställning träflas

under hela sommaren alla fruktsamlingarnas skaft. Dock uppbära dessa skaft mycket

ofta fruktfästen, der inga karpeller kommit till utveckling.

Pnlsatllla vulgaris Mill.

Blomman är lutande och har jemnbredt klocklik form (kalkbladens form vcx-

lande från aflång till utdraget lancettlik), ett utmärkt pollenskydd. Såväl derigenom.

') Pa rlenna vilxt. som igenom sitt Hirsfndf' hvllos varaktiijhet. och afpassnin;!; fiir rnikianlai^fits skydflaiule

synes öfvnrti-iifla alla aiulra af ramiljeu. liar )3rofessor V. B. Wittrock Koclhctslullt last min upp-

märksamhet.
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som genoin de kring karpellsamlingen tätt anslutande ståndarne (som utvecklas i ord-

ning inifrån utåt) äro karpellerna alldeles dolda, och det ställe, som besökes för sin

honungsafsöndring är de korta, skaftade, ståndarlika glandier, som sitta ytterst i ståndar-

samlingen. Sannolikt är blomman (liksom t. ex. Geum rivale) något proterogyn, ehuru

P. 'pratensis Mill. uppgifves för att vara homogam (Sprengel, Axell). De röda märkena

blifva liksom kalkbladen blekare under ståndarsamlingens utveckling. De bleknade

bladen böja kanterna inåt, ett stadium, dä de synas smalare och gifva ett sämre skydd

än förut; likväl sluta de sig snart nära tillsamman, ehuru detta ej synes ske förr än

ståndarne, som bäst borde hafva behöft ett fortsatt pollenskydd, hafva vissnat. Nu
blir alltså blomman smalt äggformig eller spolformig och blekgrå, livarigenom hon

föga eller icke afsticker mot de på våren gråaktiga backar, som äro artens växeplatser.

Kalkbladen affalla fullständigt först då de divergerande fruktspröten börjat tränga dem
isär. Vid denna tid håller blomskaftet på att räta ut sig för att slutligen i och för

fruktspridningen stå alldeles upprätt.

Aqiiilegia L.

Innanför ståndarne sitter en krans af långa, smala, hvita fjäll, de s. k. stami-

nodierna, hvilka vanligen äro dubbelt så många som karpellerna. Foder- och kron-

blad fällas på en gång, oförvandlade, och snart äfven ståndarne. Då sitta staminodierna

qvar en tid bortåt, till utseendet ej olika det kring fruktanlagen slutna fodret hos

Eranthis. Karpellerna äro tätt och fint ludna; pl. II, fig. 40.

Clematis L.

De arter, h vilkas blommor hänga nedåt, uträta skaften uppåt efter befrukt-

ningen. Enligt Glos: »postfloratio patula, hyllet öppnar sig ännu mera».

C. montann Buchan. Innan kalkbladen fällas, förändras skifvans utseende. Hon
har 3 starka nerver, mellan hvilka smänerver nästan saknas, under det sådana, nätlikt

förgrenade, uppfylla skifvans breda kanter. Dessa nervrika sidodelar äro bredast mot

spetsen och hela kalkbladet är d erfor omvändt triangulärt. Det är dessa öronlika

sidostycken, som inrulla sig åt baksidan (hvilken är vänd uppåt), innan bladet affaller,

pl. II, fig. 41.

C. indchella Pers. Vänder sin blomma uppåt mycket förr än föregående. Kalk-

bladen äro här smalare och ej mot spetsen utbredda. Efter blomningen inrullas deras

kanter åt öfre, ej åt undre eller bakre sidan.

Begge typerna afse att minska blommans ytutbredning (hon besökes rikligt af

pollensamlare, enligt H. Muller). Fruktanlagens direkta skydd torde vara att söka i

deras silkesludenhet. Enligt Marlotii ') innehåller fruktskalet ett lager långsträckta

sklerenkymceller då karpellen mognat.

Ranuneuliis L.

R. ncris L., rej)C7is L., polyanthemos L. Hyllet flyktigt. Sedan alla ståndarne

tömts och böjt sig utåt, affalla de likaledes alltmer utspäiTade foder- och kronbladen

1) Anf. st., sid. 245.

I
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äfven vid svag beröring. Fruktsamlingen sitter alldeles oskyddad. Den mogna små-

fruktens skal innehåller flere lager långsträckta, starkt förtjockade, porösa celler. ^)

Närmast dessa arter står Caltha palustris L.

Batrachium S. F. Gray.

B. scderatum Th. Fr. De små hyllebladen blifva allt mer utåt- och nedåtriktade

för att jerate .ståndarne affalla. Redan deras litenhet i förhållande till karpellsamlingen

visar deras oduglighet att skydda denne, som någongång redan i knoppen höjer sig

ur hyllet.

B. peltatum Presl. Då hyllebladen affallit, hafva ståndare och pistiller icke pä

långt när slutat sin verksamhet, och då slutligen äfven ståndarne aftalla (oförvandlade),

äro ännu märkena friska. Då äfven dessa skrumpna, börjar det långa blomskaftet,

som varit böjdt i vinkel för att hålla blomman öfver vattnet, att räta ut sig och

kommer derigenom till följd af stammens riktning, se tafl. II, fig. 42, att helt och

hållet ligga utsträckt under vattenjtan.

Om Ranunculacecu i allmänhet, se den allmänna delen i .slutet af donna afhandling.

TropaPolc.T.

Troi)a'oliiiii niajiis L.

Efter blomningen sker i hyllets form blott den förändringen, att dot öppnar sig

mera, isynnerhet hvad fodret (»blomfästet") angår, och blomman blir mycket flack.

Men det långa raka skaftet böjer sin spets i en kraftig båge, och efterblomman käns

alltid igen derpå att hon är vänd nedåt, oafsedt de ur blomman utböjda ståndarnc

och de förtorkade märkena. Växten har ett ytterst tätt löfverk kring en myckenhet

om hvarandra slingrade grenar. Inuti detsamma träffas talrika, alldeles dolda efter-

bloinmor. Frukterna träffas likaså endast på bågböjda eller slingrande skaft. — Blom-

mans hylle qvarsitter till dess fruktanlaget är het3'dligt förstoradt. Dess affallande

sker på följande egendomliga sätt. Den skålformiga blombottncn (foderbasen?) delar

sig i två partier, å ena sidan de 3 bakre foderbladen med 2 kronblad samt sporren

och 4 ståndare, ä smdra sidan de 2 främre foderbladen (endast dessa 2 äro skilda

ända till blomskaftets spets) i sammanhang med 3 kronblad och 4 ståndare. Dessa

2 hälfter aftalla nu hvar för sig. De äro redan förut antydda genom tvenne grön-

aktiga, föga märkbara fåror.

Papaveraceae.

Det är allmänt bekant, att foderbladen vanligen affalla vid knoppens öppnande,

antingen sammanhängande { Esrksckoltzia) eller skilda {P<ipaver). Ehnrn kronbladen äro

') Anf. st. — Den livita fiirg, som ofta till slut miirkos hos kronbladen af Ranunciiliis, beror enligt R.

HoLLSTEiN, Bot. Zeit., 1S78. sirl. 2.5, på do talrika stärkelsekornen, som qvarstanna i dessa blad vid

deras fällning.

5K. Sv. Vet. Akad. Handl. Bil. 21. X:o -I.



mycket stora, tunna och lifligt färgade, iiro de dock temligen persistenta. Blomman varar

minst 2— 3 dagar (om fruktämnet förstöres till och med dubbelt sä länge), såsom i

allmänhet hos växter med talrika ståndare, och då kronbladen fällas, äro de alldeles

friska, hvilket ännu kan räcka öfvev dygnet (Clos uppgifver för Papaveraceai »post-

floratio crispa», hvilket dock är oriktigt). Fruktanlaget är fullkomligt obetäckt; <lock

är det anmärkningsvärdt, att fruktämnet efter befruktningen tillväxer obetydligt; att det

redan vid denna tidpunkt är mycket utveckladt visar dess byggnad: hos P. nudicaule

L. har epidermis betydligt tjocka både inre och yttre väggar och beklädas af grofva,

svarta, tagellika hår, sammansatta af hårda och förtjockade celler.

Cruciferae.

Denna familj har det gemensamma kännetecknet, att både foder- och kronblad

fällas under fruktens utveckling. Foderbladen antaga dessförinnan i allmänhet en gul-

eller rödaktig färg och inrulla sig ofta snäckformigt, under det kronbladen te sig något

vissnade. Clos nämner »flere Cruciferer» såsom exempel på växter, hvilka förlora hyllet

kort efter blommans utslående eller »sakna postfloration». Så flyktiga äro dock icke

hyllebladen, om också någon vexling råder i deras varaktighet. Dessutom vexlar något

den ställning, de före fällningen intaga, liksom ock deras betydelse för fruktanlaget.

I allmänhet äro kronbladen med sina klor tätt samstående, under det skifvorna

äro utåtböjda. Hos flere arter blifva äfven skifvorna uppräta, så snart fruktanlaget

börjar förlängas, och i denna ställning, svepta kring den unga skidan, qvarsitta kron-

bladen, hos flere Siliquosce ofta tills denna nått 4—5 gånger fruktämnets längd. T. ex.:

Draha verna L., tafl. III, iig. 48, Capsella Bursa pastoris Med., tafl. III, fig. 49, Thlaspi

arvense L., Farsetia incana R. Br., Arabis thaliana L. och hirsuta Scop., fig. 50, Turritis

qlabra L., Sisymhrium Sophia L. och ofjicinale Scop., Nasturtium palustre DC. och

anceps DC. (den senare med hela kronbladet under blomningen horizontalt) m. fl.

Hos flere af dessa, såsom Sis. ofiicinale, Arabis hirsuta, äro foderbladen uppräta och

tilltryckta; hos de öfriga, synnerligast hos Sis. Sophia, Nasturt. anceps, blomma de

utspärrade, men sluta sig sedan liksom kronbladen. — Hos andra förändra hyllebladen

ej sitt läge, t. ex. Bunias orientalis L., der endast kronbladens breda klor äro tätt slutna

kring fruktanlaget, som först sent räcker upp öfver dem. Hos Crambe jiliformis Jacq.

äro kronbladens skifvor slutligen tillbakaslagna. Crambe har ganska flyktigt hylle. —
Andra slutligen, t. ex. Sinapds arvensis L., tafl. III, fig. 51, utspärra ki-onbladens klor

vid blomningens slut. Hos Sinapis är derför ett förhållande mycket tydligt, som är

antydt hos de flesta, ehuru jag ej funnit någon viss regel derför. Kronans form ändrar

sig nemligen hos efterblomman, så att hennes diagram blir något zygomorft, liksom

hos t. ex. Iberis m. fl. redan under blomningen. Hos Sinapis böja sig dervid kron-

bladen mot blommans sidor, och de tvenne, som mellan sig hafva en af de kortare

ståndarne, lägga sig genom en liten omvridning platta innanför hvarandra. På samma
sätt Sis. Sophia, Erysimimi odoratum, Nasturt. anceps m. fl. Deremot omvridas kron-

bladen åt motsatt håll hos t. ex. Sis. ofjicinale, Farsetia, Alyssum.
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Som bekant, är skidan hos talrika arter tryckt intill stjelken. Detta är redan

fallet straxt efter blomningen, en anordning, som torde bidraga till fruktanlagets skydd,

ty detsamma blir, enär internodierna samtidigt förlängas, doldt under eller inuti den

qvastlika samlingen af de blommor, som ännu blomma. Detta är särdeles påtagligt

hos t. ex. Sisymbr. officinale^ men, äfven utan någon betydlig rörelse uti blomskaften,

hos t. ex. Buntas, som har ett ovanligt stort antal blommor i klasens topp på en gång

i blom. En fara, mot hvilken Crucifererna dock synas stå värnlösa, är de särdeles

talrika besöken af skadliga insekter. Blomställningarna äro ej sällan alldeles sönder-

frätta af små skalbaggar eller betäckta af bladlöss. En del torde till skydd mot denna

och andra faror sätta sin gråludenhet, t. ex. Matthioln. incana R. Bk., der örtståndets

beklädnad återkommer hos skidan; andra hafva styfva hår, t. ex. Sinains, der jag väl

sett det glatta sprötet, men icke sjelfva skidan besökt af bladlöss.

Aceraceae.

Esculus Hippocastanum L.

Blomhyllct förändrar sig här under hela blomningen. I lionstadiet, som går först,

är blomman mest oansenlig, ty dels äro kronbladen tätt närmade till hvarandra af det

trånga, klocklika fodret, dels äro de tecknade med blekgula fläckar. Då efter befrukt-

ningen stiftet högst betydligt utväxer och ståndarne uppspringa, vidgas blomman deri-

genom, att det förut sambladiga fodret vränges ut, hvarvid dess pip u|)pfläckes nästan

till basen i 5, nu tillbakaslagna flikar, och på samma gång som kronbladen härvid

blifva något aOägsnade från hvarandra, antaga deras förut gula fläckar en mörkröd

färg, ') hvilken de ännu ega vid fällningen. Det hastigt förstorade fruktanlaget har

härvid blifvit blottadt. Dess yta är dock, liksom ståndarbaserna ocli kronbladen, tätt

och lint silkeshårig.

Acer plataiioides L.

Hanblommorna sluta sig: de tömda ståndarne krökas bågformigt inåt mot hvar-

andra, och hyllebladcn böja sig alla inåt, hvarvid dock foderbladen äro med kanterna

tillbakavikna (knop[)läget). Dessa hanblommor aftalla vanligast genom att lossna vid

basen af sina skaft, ty qvastens grenverk äro mycket sköra, eller afbrytes stundom

blomskaftet tätt under blomman. Träd Tued blott hanblommor fälla någongång blom-

ställningen hel, och sårytan är då mycket saftrik och oregelbunden, hvilket utvisar

att ledbildning ej förekommer. (I de så afslitna qvastarne finnas vanligen många ännu

outslagna blommor.)

Hon- och de hermafrodita hloniviornas hylle sluter sig från 2 sidor tätt intill

den plattade pistillen, så snart dennes vingar utväxa. Dock synes denna blommans

tillplattning börja redan innan fruktanlagets förstoring blifvit bestämmande derför.

Afven här äro foderbladens kanter tillbakavikna, tafl. II, fig. 43.

') lliLDEBKAND, uti PRiNC4sini;iM's Jabrbuclier, 111, sid. 75.
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Acer Pseutlo-riiitanus L.

Hyllebladen äro här mycket .sinä och smala; äfvcii om de sliifa sig, lui de knappt

öfver den förtjockade honuugsafsöndraude disken. De ohöljda fruktanlagen äro derför

klädda af ett glest filtludd, hos föregående art glatta.

Polygoneae.

Itiimex L.

De 3 yttre kalkbladen förblifva små och äro efter blomningen starkt bakåt-

riktade. De 3 inre tillväxa med metridiet och omsluta till sist nöten, liggande intill

hvar sin af dess 3 sidor. Här qvarstår således hela hyllet under postflorationen, och

vi fä deraf en skyddsapparat, pä det utmärktaste afpassad såväl efter formen, som
den tilltagande storleken hos det föremål, som skall skyddas. De inre kalkbladen blifva

nemligen ända till 4-dubbelt förstorade och försätta att växa ännu sedan nötens till-

växt afstannat.

Oxyria digyna Hill.

Till hyllet en 2-talig Rumex. Frukten 2-sidigt j^lattad. Afven här tillväxa de

inre "2 kalkbladen, tryckta intill nötens plattsidor. Vid mognaden äro de jemnt så

stora som dennes midt-del, hvilken innesluter fröet, under det den breda vingkanten

oskyddad skjuter utanför, tati. II, fig. 44.

Polygoniim Convolvuhis L.

Eger blott 5 kalkblad, men fruktämnet är äfven här regelbundet 3-kantigt. För

att hyllet dock skall räcka till att allsidigt omsluta nöten, är ett af de blad, som stå

midt för ett af dennes hörn, det, som i spiralen är snedstäldt eller n:o 3, tafl. II, tig.

45, a, betydligt förstoradt i sin ena kant och betäcker äfven den af nötens sidor, midt

för hvilken intet kalkblad sitter. På samma gång är den skilnad upphäfd, som en-

ligt analogien med Rumex kunde finnas mellan de öfriga kalkbladen allt efter deras

olika plats (se tig-), så att de nu alla deltaga i metridiets skyddande, ett fullkom-

nande af Rumex-formen, tig. 45, b.

Liliaceje.

Hemerocallis fulva L.

De utomordentligt långa kalkflikarne räta u])p sig och sluta sä tätt ihop, att

brämets vidd blir föga större än den korta pipens. De 3 inre, som äro bredast och

tunnast, öfvergå derpå i en köttig, något klibbig massa, hvarvid de inbördes samman-

smälta för att sedan äfven efter torkningen sammanhänga; de 3 yttre förblifva styfva

och i spetsen något bakåtrullade. Den sålunda mycket smala och långa kalken blir

under vissnandet krökt nedåt af sin tyngd; pipen förblir utspänd kring fruktanlaget.

Fnnkia Spk.

Har i motsats till föregående kalken sambladig ofvan midten, hvarför flikarne

äro mera beroende af hvarandra. Sedan både ståndare och stift böjt sig tillbaka in i
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blomman, sluta sig alla 6 kalkliikarne, sammauvikna längs efter sin midt. Sädan qvar-

sitter kalken skrumpnande till dess pipen skjutes upp med frukten och spränges eller

uttänjes till försvinnande tunnhet.

Allium Hall.

Kalken är fribladig. Den sluter sig hos alla arter; hos en del, t. ex. A. stra-

mineuiiL Reg., som ega urnelik, upptill hopknipen kalk, behöfs en shitning blott af

flikarnes yttersta spetsar, som varit utbojda. En del arter, t. ex. ^1. nutans L., hafva

3-kantigt fruktämne, och då äro de 3 yttre kalkbladen, som skola omfatta dettas hörn,

ej platta utan båtlika eller köhidc. Efter blomningen antager kalken en hinnartad

konsistens. Arterna af seet. Macrotipatha hafva oftast lutande blomskaft, t. ex. A.

carlnatain L., Jlavuin L., oleraceum L., och dessa blifva vid blommans slutande styft

uppräta samt kunna högst betydligt förlängas, t. ex. A. Jlavuin.

Alsiuaccae.

Alla de hithörande växter jag undersökt öfverensstämma deri, att efterblomman

antager största möjliga likhet med knoppen, i det fodret sluter sig utan att kron-

bladen fällas. T. ex. Sperijida vcrnalis Willu. Mctridiet tillväxer hastigt, och då foder-

bladen trycka så hårdt, att de svårligen utan att sönderrifvas kunna öppnas, inklämmas

de små kronbladen för att qvarsitta ännu då kapseln uppspringer. De äro då hvita,

släta, men mera glänsande och hinnartade än föi-ut och lossna icke. Den vida, upp-

sprungna kapseln omges derför af ett hylle, som till formen repeterar sin blomning. —
Likaså Stellaria, Cerdstlam, Htdinntliut^, Arenarla, Sagiiui, Sper(jularla ni. 11., äfven de

arter, som ega stora kronblad. Särskildt måste dock några arter omnämnas, som visa

egna, intix-ssanta anordningar.

Några arter visa nemligen redan under blomningen förmågan att göra sin blomma
genom hyllets förändring mera obemärkt.

Stellaria f/ramlnea L. De 5, djupt "i-klufna kronbladen äro under pollenkast-

ningen så stälda, att kronan bildar en regelbunden 10-uddig stjerna, tafl. Il, fig. 46, a.

Men genom en egendomlig formförändring blir under blommans honstadium, fig. 46, b,

afståndet mellan de 2 flikarne i hvarje kronblad mycket förstoradt, på samma gång

som hvardera fliken närmar sig närliggande flik af nästa kronblad eller till och med
lägger sig öfver densamma. Kronbladen äro nemligen nu ej fullt så utspärrade som

förut. En sådan blomma liknar en 5-uddig stjerna, och om blomman nu afbrytes,

förvissnar hyllet mycket fortare än om hon br3'tes i hanstadiet. Kronbladen blifva

skrynkliga eller något inrullade i spetsarne och instängas dereft.er af fodret. Det måste

särskildt anmärkas, att denna egendomliga postfloration är helt olika utseendet hos

t. ex. en }ngre blomma, som mot aftonen är hälft sluten, ty denna är mera regel-

bundet 10-strålig.

Sagina nodosa Fenzl. Kronbladen mycket stora i förhållande till fodret, men

hela. De stå rätt ut; men innan de efter blomningen sluta sig samtidigt med fodret,

ändra de sitt läge sålunda, att 4 af dem lägga sig 2 och 2 med skifvan innanför hvar-

andra, hvarigenom kronan liknar en 3-uddig stjerna, tafl. II, fig. 47.
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Några andra arter visa dcremot i .samband med postilorationen den egenheten att

blomskaftet riktas mot jorden. Af dessa nänincr jag endast tvä.

Stellaria media Cyeill. Genom böjning vid basen blir livarje efterblommas

skaft nedåtriktadt ^) och förblir i detta läge tills kapseln uppspringer. Om stammen

växer i nedliggande ställning, blir det ännu tydligare, att fruktanlaget genom skaftets

rörelse sträfvar i riktning mot jorden; ty sedan skaftet slagits tillbaka, förblir det ej

rakt, paiuiUelt med marken, utan gör på hvarjehanda sätt böjningar för att vända frukt-

fodrets spetsar nedåt. På samma sätt S. nemonmi L. och Cerastium vulgatum L.

Spergularia campestris Aschers. (och marina Leffl.). Blommande skaft bilda till

sin riktning en direkt fortsättning af grenspetsen. Då blomman slutit sig, är skaftet

nedfäldt i rät vinkel mot hufvudaxeln, och då denne vaidigen är nedliggande, äro alla

de sålunda böjda skaften riktade mot dess undre sida, således samtligen mot jorden.

Dessutom äro alla skaften raka och få sin förändrade riktning genom en skarp krök-

ning vid sjelfva basen, ej, såsom ofta hos Stellaria media, genom senare inträffande

bägböjningar.

Sileiiaceae.

Viscaria vulgaris Koehl.

De talrika sidostälda knippena likna öfverraskande den nedan beskrifna Lythrum

Salicaria i sitt postflorala förhållande. Efterblommorna närma sig stjelken och stå

derför slutligen lodräta, tätt intill hvarandra, tafl. III, lig. 52, a, b, hvarigenom blom-

samlingen blir ganska oansenlig. Man bör ihågkomma hvilket utmärkt skydd denna

växts klibbighet erbjuder blommorna mot skadedjur; Kerner räknade i en enda blom-

samling 64 fastnade insekter! — Det föga klufna fodret förblir åtminstone till formen

oförändradt. Kronbladen inrulla sin skifva ända till kronsnärpet, och qvarsitta. Det-

samma gäller om hyllet hos flere andra af familjen, t. ex. Silenc L., hvars krona blir

klibbigt hopfallen (några arters trånga foderrör spränges slutligen af frukten). Hos

Melandrium Roeiil. flyta kronbladen sönder i hög grad, isynnerhet i honblomman,

och likaså stiften. Lychnis Flos cuculi L. visar svagare, men dock tydligt samma
rörelse hos blomskaften som Viscaria; dess 4-flikiga kronblad inrulla normalt hvarje

flik för sig, tafl. III, tig. '53. L. chalcedonica L. är alldeles lik Viscaria.

Här äro sålunda på grund af fodrets form alla vidare förändringar af detsamma

öfverflödiga i och för fruktskyddet, isynnerhet som mynningen tillproppas af de qvar-

sittande kronbladen. Afven i det föregående äro några likai"tade fall anförda, t. ex.

Primula, och i det följande återkommer detta ofta.

Biauthus L.

D. deltoides L. Sedan de långa märkena börjat skrumpna, förändra sig kron-

bladen sålunda, att hvart och ett rullar in begge sina kanter och slutligen bildar en

lång, smal cylinder. Om detta stundom är otydligt deraf, att de med kanterna hindrat

') Om de närmare intressanta förhållandena härvid, se A. N. Lundström, Die Anpassuna;en der Pflanzeu an

llegen nnd Thau, 1884, sid. 5, Pl. I, fig. 1, a, b.
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hvarandra, så hoprulla de sig så snart inan löso-ör dera frän hindret. Tillsamman utgöra

de en lång smal propp till det smalt flasklika fodret. På samma sätt D. gigantens

d'Urv. och Gypsophila pUuiifera Hört.

Flere andra arter af slägtet låta blott kronbladens skifvor falla tillbaka, isynnerhet

några med mycket flikiga kronblad; så t. ex. D. furcatns Balb. och hnrhatus L.

Likaså GypsopldUi, paiiiculata L. och altissima L.

Siiponaria L.

5. (Lepressa Brv., officinnlif< L., m. fl. Efter märkenas öfverblomning intrilder

hyllets, som liknar de sistnämnda Dianthus-arternas. Ty kronbladens skifvor böja

sig tillbaka och nedåt, långs efter foderpipen, och rulla dessutom mer eller mindre

sina kanter bakåt; i detta läge skrumpna de. Fodret tillväxer på vidden så att dess

cylindriska form blir uppblåst; det är derför alltjemt rymligare än hvad fruktämnet

och frukten behöfva liksom hos honblomman af Melandriuiii. *)

Hyi>ericace{e.

Hypcriciim L.

//. jicrforntvin L. Hvarken foder eller krona sluter sig efter blomningen. Kron-

bladen sammanrullas strutformigt uppåt, men förändra föga eller icke sin ställning

och äro slutligen virade till smala, bruna snodder, som stå ut från fruktens bas. De

sitta ytterst hårdt fast och qvarstå länge (hvilket vanligen ann)ärkes i beskrifningarne

öfver familjen). Fruktämnet antager ofta vid kronbladens hoprullning en rödgul färg;

det mognar alldeles ohöljdt, tafl. III, tig. 54.

H. pj/rniiiidatum Arr. Blommor mycket stora med 37 uim. hiiiga kronblad, som

i knoppen äro regelbundnare vridna. Dessa hoprulla sig nu liksom i knoppen, men

förblifva utspärrade och likna f. ö. föregåendes. Fruktanlaget blir äfven här ohöljdt

och är ofta alldeles fullsatt med Aphider.

//. hirsutum L. Efter blomningen resa sig kronbladen upp och sluta tillsamman

som en lång, smal kägla; de bibehålla sig platta, men skrynkla sig längsefter, och hela

kronan blir i sin spets något snodd. Derigenom omhöljer hon fullständigt den spetsiga

kapseln och sitter så fast, att hon af dennes tillväxande ej afiyftes, men åter öppnas,

och sitter qvar långt efter kapselns upjjspringande. Samtidigt med kronan sluter sig

äfven fodret.

TiliaceaB.

Tilia ToUKN.

Hylleblad riktade rakt utåt; detsamma gäller snart äfven ståndarne då stiftet

växer ut (enligt H. Mullek hindras derigenom sjclfbefruktning). Foderbladen för-

') Keiinkr, Dic Scliut-/.miUcl tlcr Bliithcn cU:., sid. 242, 3, liar påpekat i\pX fördelaktiga skydd som är

ejtnadt blommans lioiiiing genom det stylva, torra fodret hos Dianlluis oeli det vida, fvfinstäcnde fodret

hos Silene infläta o. a.
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blifva längst oförvandlade af blommans delar och ändra ej heller ställninor. Kron-

bladen blifva deremot brungula och sedan de böjt sig något mot hvarandra, äro

de färdiga att affalla. Under allt detta sitter pistillen alldeles fri midt i den flacka,

vidöppna blomman. Fruktämnets skydd är att söka i dess tjocka filtludenhet. Dock

förtjenar härvid ständarnes postfloration att uppmärksammas. Dessa blifva samtidigt

med kronbladen bruna och skrumpna; då kronbladen sluta sig tillsamman, ser man de

talrika, förut rakt utspärrade strängarne samlas som ett mer eller mindre tätt nystan

kring pistillen, ett förhållande, som erinrar om t. ex. Rubus. Fodret sitter då ännu

och långt senare qvar, men som det är blommans honungsafsöndrande organ, torde

det ej kunna fylla någon annan uppgift.

Violaceae.

Tiola TooRN.

V. canina L. Efterblommans kronblad intaga följande läge: de 4 bakre inrulla

sig från spetsen, innerst de 2 sidostälda, utanför dem de 2 bakersta. Det femte,

främsta deremot inrullar sina båda kanter; med basen uppfyller det springan mellan de

2 sidobladen; tafl. III, fig. 55. Derigenom är hela blomman från sidorna tillplattad, och

kronan bildar ett öfverallt slutet hölje kring blommans inre. Fodret förblir oför-

ändradt.

V. tricolor L., n och (i, förhåller sig på samma sätt; dock synes kronan efter

blomningen ännu mer plattad, emedan dess bakre blad inrullas mera snedt bakåt; tafl.

III, fig. 56.

Kronbladen hos dessa arter vissna allt mer, men ega ofta qvar den beskrifna

ställningen ända till dess kapseln genom sin förtjockning åtskiljer dera.

V. palustris L. Kronan är mera flack och bredare åt sidorna. Då hennes blad

vissna, äro de ej inrullade, utan oregelbundet veckade och sammanlagda till skr3'nkliga

förhängen krinof bcfruktniniifsdelarne. Betraktad ofvanifrån, har hon förut visat äfven

de 2 bakre, tillbakaslagna bladens insida, men nu visar hon, sedd framifrån, endast

dessas baksida. Kronbladen affalla här lätt.

B.alsamiiie».

Inipatiens triconiis Lindl.

Först affaller stånd arröret, i det strängarne från basen snäckforraigt upprullas

utåt och deriijenom lösslitas från sitt fäste. Sedan blomman en tid befunnit sig i

honstadiet, affaller hela hjdlct från sitt fäste kring den smala pistillens bas genom att

dela sig i 2 hälfter: ena hälften det främre, största, ganska breda kronbladet; andra

hälften de öfriga kronbladen jemte foderbladen, alla sammanhängande och först efter

fällningen lösgörande sig från hvarandra på marken. De fällas alla oförvandlade. —
Skidan sitter således ohöljd; hon är dock fint luden eller fjällig.
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Polygaleae.

Polygala dnliuatica Hört.

Jag anuiilrker här blott det vigtigaste momentet af postfloratioiien, nemligen att

de 2 stora, under blomningen tilll)akaslagna och på .sin uppåtvända insida präktigt

röda sidofoderbladen lägga sig tillhopa kring blommans sidor, alldeles som i knoppen,

tafl. III, fig. 57, b. Lika mycket som de förut gjort blomman synlig, lika mycket blir

hon nu oskönjbar, ty dessa blads yttersida är l)lekarc färgad ocli öfvergår allt mer

till grönt. Foderbladen qvarsitta, de 2 största till formen afpassade eftei' den platta

kapseln, men kronbladen bortfalla.

LytliiMceap!.

L}i;Iii'iiin Salicaria L.

Kronbladen affalla nästan alldeles friska (»postfloratio crispa», Cr.os, d. v. s. viss-

nande skrynkla (\i'. sig, hvilket dock först sker vid fällningen; borde derför af Ci.os

hafva förts till gruppen »utan postfloration»)- Samtidigt dt;rmed eller något förut till-

slutes blommans svalg derigcnom att de (i korta och breda, utåtriktade innerfoder-

flikarne, som oravexlande med kronbladens smala klor upptaga det bägarlika blomfästets

öfversta rand, nu sluta tillsamman, hvarvid <li' liksom i kiujppläget jemnt passa ihop

öfver de.ss öppning, tafl. III, fig. 58, b; de ti smala ytterfoderbladen förblifva upp-

räta, likaledes som i knoppläget. Någon gång kan ett vissnande kronblad fast.klämmas

oeli qvarsitta. — Härunder kröka sig blomskaften, som förut stått rakt ut; ehuru

korta och tjocka, böja de sig, liksom hos Viscaria (se ofvan), uppåt och inåt stjelken,

fig. 58, b. Efterblommornas skaft äro således något krokiga, hvarigcnom knippena

dels blifva ho|)dragna, dels stå uppräta och tryckta till stjelken, en anordning, som

döljer metanthemierna bakom aiulra blommor, Iivilka i sin ordning utvecklas i den

rika spiran.

Cuphen Zimnpani Hört. har det bakre foderbladet störst, och detta nedfälles såsom

en klaff öfver umlerbägarens öppning. Denne är dessutom kransad af ett rödt ludd.

Ett dvlikt tillkomincr också tvenne af st.indarsträngarne, en i hvar sin sida af mynningen.

Saxifrageae.

Saxifrai?a L.

Arterna al' detta slägte synas i allmänhet föga eller icke kunna skydda sina

fruktanlag metl hyllets tillhjelp. Fodret är ju mycket litet, .stundom äfven kronan

(-S'- jiivräis L., m. fl.), och fruktämnet antingen till stor del undersittande, eller ock

mera utveckladt öfver blomman, men i di'tta fall är blomman mera flack (S. aizoidefi

L., m. fl.). Kerner ') har påpekat det klibbigt glandulösa fodret (och undersittande frukt-

ämnet!) Iios talrika Saxifrager såsom ett skydd för blomman mot skadliga insektbesök.

') Anf. st., sid. 211, 21G, samt T.af. I, tig. 11 {Sax. controversa Stbg.).

K. .Sv. Vet Ak. Handl B.ind. 21. X:o 4.
"



42 c. A. M. LINDMAN, OM T-nRTFLORATrnNEN.

S. grnmiJntd L., anm har fljiip, trång och ajanska ansenlig krona, visar liksom

många aiidrn viixtforraer en öfvergång till postflorationen redan iindor blomningen.

Då stAndarnc äro uppsprungna men märkena ej ännu Åtskilts, äro kronbladen till sin

öfre hälft utspärrade och kronan har en elegant klocklik form, tafl. III, fig. 59, a, med

bjert gula ständarknappar i sitt svalg. Då ståndarne skriimpnat men märkena blomma,

hafva i de flesta fall kronbladen rätat upp sig, ehuru de ej ännu äro så slutna som

efter blomningen, fig. .t9, b. Vid sin fällning äro derför dessa blad alldeles raka och

något rännformigt hopvikna. Foderbladen tilltaga' betydligt i bredd, men ändra ej sin

längd och jemnbreda form, fig. 59, b. På samma sätt <S. tridactylites L.

Clirysospleninm altornifolinm L.

De små gröna kalkarne sluta sig delvis, i det de 2 sidostälda bladen läggii, sig

öfver h varandra i den sadellika fördjupningen mellan de 2 stiften, tafl. III, fig. GO, a, b.

Emedan fruktanlaget hastigt tillväxer i sina båda eggar, hindras deraf de 2 öfriga

kalkbladen att böja sig inåt. Kalken förstoras mer än dubbelt till fruktmognaden, ja

sannolikt ännu vid frökastningen, då kapseln länge stått vidöppen som en stor skål,

omgifven af kalken.

Crassiilaceae.

Sedum Telepliium L.

Efter blomningen sluta sig de förut, tafl. III, fig. 61, a, utspärrade kronbladen.

De nå då nätt och jemnt öfver pistillerna, fig. fil, b, som stå midt för hvar sitt kron-

blad. Blommans tillslntning blir emellertid fullkomligare derigenom, att äfven kar-

pellerna, som blomma med utspärrade spröt, tafl. III, fig. 62, a, nn närma sig hvarandra

genom inåtkrökning, fig. G2, b, en rörelse, som hufviidsakligen sker i deras bas.

Clienopodiaceae.

Hablitzia tamiioides M.B.

Denna slingerväxt visar i sammanhang med sin postfloration ett egendomligt

förhållande, som visar en tydlig sträfvan att göra den befruktade blomman undan-

skymd och otillgänglig.

Blommorna sitta i glesa, men rika samlingar, tafl. III, fig. 63, a, med temligen

långa skaft. De äro små, gröna, och de jemnbreda, utstående kalkbladen ändra ej sin

ställninof under eller efter blomningen, ehuru deras storlek något tilltager med frukt-

mognaden.

Dessa blommor utvecklas i upprepadt 2-sidiga knippen, som sitta ntefter långa,

hängande grenar, dels på öfre, dels på undre sidan. Så snart några blommor i ett

knippe börja sätta frukt, ser man en bågböjning af deras skaft, så att kalköppningen

vändes mot ett gemensamt centrum, ungefär den näst äldre blomman. Denna liöjnina;

förorsakas deraf, att knippets grenar under sin utveckling tillväxa betydligt .starkare

på ena sidan, hvilken ej blott får flere cellager, utan också ojemförligt större celler.
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Kiiil^pots första blomiua är den mest kortskaftade. Men äfven livarje sådan blomma är

underkastad en stark böjning i sitt korta skaft, ocli detta liar till följd, att de knippen,

som stå på grenens öfversida, snart dragas nedanför samma gren och fortsätta sin

utveckling riktade nedåt, fig. 63, b; den äldsta blomman, hvars nedböjniug vållat detta,

blir ofta vid denna omstjelpning med insidan af sin kalk hårdt pressad mot hufvud-

axeln, under det de 2 blomskaften af näst första ordningen ringformigt böjt sig om-

kring denne. Då de öfriga blommorna följas åt 2 och 2, så komma de vid böjningen

att parvis möta hvarandra, hvarvid de ofta lägga sig platta mot hvarandra, liksom

en ask med sitt lock. Bågböjningen fortskrider med knippets öfverblomstring. Då
blommorna till utseendet sitta oskaftade på dicliasiets grenar, sitta de slutligen på den

inåtvända, konkava sidan af dessa, sedan desamma hoprullats till ett fast, oredigt

nystan under eller omkring hufvudgrenarne. Inuti dessa nystan afkasta fröblåsorna

sina lock.

Papilioiiacea).

Ticia TouRN.

l^. sepiwn L. Närmast nedanför de blommor, som just sprida sitt frönijöl, sitta

blommor af urblekt gulgrå färg och med följande Idadläge: vingarne, som förut i

spetsen stått ut från kölen, liafva nu tryckt sig intill denne; seglet har slagit sig

framåt omkring de förras spetsar och smyger sig med kanterna tätt intill de höga

sidobucklorna på köl och vingar, tall. 111, fig. 64. Isynnerhet utmärker sig för stor

fasthet midtlinien af seglets nu uppåtvända ryggsida, ett parti, som starkt kröker sig

kring blommans spets efter att förut hafvu varit krökt i motsatt riktning då seglet

stod upprätt.

V. villosa Roth och Cracca L. förhålla sig på sanima sätt: seglet sänker sig och

dess 2 sidohälfter lägga sig platta mot blommans sidor för att derefter i spetsen hop-

vikas ungefär som ett omslagspapper vikes samman omkring ett paket, eller som den

smalare ändan af en strut hopvrides, tafl. III, tig. 65: ett ogenomträngligt fodral kring

den växande baljan, som med sin spets måste antingen genombryta eller aflyfta det-

samma. Hos dessa arter blifva efterblommans kronblad mörkt violblå.

V. Faba L. förhåller sig äfven på samma sätt, och här är det särdeles på-

fallande, huru vingarnes stora svarta fläckar hos efterljlomman döljas vid seglets ned-

fällning, liksom äfven dettas svartådriga insida. Längre fram utbreder sig den svart-

bruna färgen hos dessa ådror, så att den i det hvita seglet inhöljda efterblomman

slutligen eger en smutsig färg.

Lathjrus pratcnsis L.

Förhåller sig alldeles som Vicia, ehuru kronbladen äro något kortare. Seglet

vikes med sin öfverskjutande spets kring kölspetsen, liksom vikningen uf ett trekantigt

bref, tafl. III, fig. 66. I klasen trättas stundom blommor, som vissna utan förändring

af kronbladens ställning, men dessa sätta ej frukt. De unga baljorna blifva ofta straxt

efter sitt framstickande ur seglets hölje besökta af bladlöss.
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Triloliuiu TouuN.

T. repeiii; L. Bloiiiiiioriia stå mer eller miiidre uppräla och äro skärformigt

kröklii bakåt, tall. Ill, Hg. G7, a. 1 ett mera iitveckladt blomliufviid träffas längre ute

nästa stadium: det stora seglet hoplägges kring de ölriga blomdelarne, så att blomman
blir plattad från sidorna, lig. 67, b, och antager vanligen en starkare rosenröd färg

(utom i skugga). Tredje stadiet är, att färgen blir brunaktig och blomskaftet sänker

sig. Derigenom blifva alla efterblommor i tur och ordning nedhängande (anmärkes

af Hautman, Skand. Flora), och hufvudets utseende är betydligt förändradt, tafl. 111,

lig. 68. Seglet har nu i spetsen hopvikits; kronan är alldeles torr, mörkbrun och

starkt nervig, tig. 67, c. — På samma sätt T. hybridum L. och montanuni L.

T. (U/rariuvi L. Utmärkt genom sitt segel, tafl. 111, lig. 69, a, b, som torde vara

relativt bredast bland våra baljväxter. Liksom hos T. repens blir blomman nedböjd

och färgen öfvergår i brunt. Men seglet sänker sig öfver blommans inre utan att

sammanvikas från sidorna, fig. 69, c; det tjenstgör som ett bredt, rundadt skärmtak,

och det öfverblommade hufvudet är derför beklädt med de breda, något kupiga, ned-

hängande samt tätt tegellagda seglen och påminner derigenom om en liten kotte eller

ett honax af Humulus — en samling särdeles väl skyddade fruktanlag.

T. uiedkiin. Huds. Blomman hai' lång sambladig pip samt utspärrade vingar och

bakåtviket se"el, tatl. 111, fig:. 70, a. 1 nästa stadium är seglet lagdt omkring vingar

och kölspets, tig. 70, b, och en starkare röd färg antyder börjad förvissning; den långa

pipen kröker sig bakåt, sannolikt tvingad af ståndartuben, som är sammanvuxen med
pipen till större delen af dess längd och nu får öfverhanden. Derigenom tryckas

efterblommorna in mot hufvudet, hvaraf särskildt de nedre kunna draga fördel (blom-

skaftets riktning ändras ej). Kronans krökning bakåt tilltager och färgen blir brun,

lig. 70, c. Fodrets smala, styfva, förut uppräta flikar riktas nu utåt, tafl. 111, fig. 71.

De utspänna derigenom mellan de tättstående blommorna ett oregelbundet gallerverk

och ega utan tvifvel samma afvärjande betydelse, som andra lika formade utskott,

borst, taggar eller fjäll.

T. pratense L. Skiljer sig från T. medium deruti, att fodrets flikar förblifva

uppräta och samstående. Måhända är det till ersättning som de beklädas af ganska

långa, rakt utstående hår, tafl. 111, fig. 72, under det dessa hos föregående art äro

korta och icke utspärrade samt derför föga märkkara. Hos begge arterna skyddas

emellertid de små fruktanlagen sålunda inom en ganska obeqväm förhuggning och

synas svåråtkomliga för alla yttre inflytelser. Detta når sin höjdpunkt hos T. arvense

L., der de inbäddas bland dunlika foderblad.

Genista tinctoria L.

Blomman är egendomlig derigenom, att den låsmekanism, hvarigenom vid insekt-

besök pollenspridningen betr3'ggas, liär blir vid besöket sönderbruten: köl och vingar

sänka sig rakt ned, nästan bildande en rät linie med det uppräta seglet (hvars horizontala

del eller klo är ganska kort); ståndartuben med det deraf omslutiia stiftet rusar der-

emot upp mot seglet, så snart den lösgjorts från kölen ^). Seglet hoplägger sig snart

^) Se mera härom H. Möller, auf. st., sid. 237—8.
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kring befruktuiiigsdularue, livartill det genom sin form skulle varit mindre väl skiekadt

om dessa ej ändrat sin plats, och det kan qvarsitta, torrL oeli hinnaktigt, till baljans

mognad (fodret är kort och djupt klufvet). De öfriga kronbladen deremot affalla.

Medicago falcata L.

Öfverblomningen liknar mest Genista. Såsom blommande fasthällas stift och

ständartub i vågrätt läge genom kölen; men lösgjord derifrän böjer sig, tall. III, lig.

73, den korta tjocka pistillen, x, med stor kraft u|ip under seglet, krökande sig u])påt,

liksom sedermera baljan. Köl och vingar hänga nu lösa och slaka; seglet ensamt om-
sluter fruktanlaget; detta är silkesludet liksom hos flerc andra af familjen, der kron-

bladen ofullständigt egna sig åt dess omslutande.

Melilotus TouRN.

Visar den afvikelsen, att hyllet efter blumning(.n ej företager några rörelser, utan

samtliga kronbladen, och seglet först, vissna för att snart alfaUa. lialjaii är derigenom

utan annat hölje än ståndartuben; hon är glatt, och genom ett kort skaft räcker hon

långt utanför det korta vida fodret, som ej förändras. Dock sänker sig blomskaftet

något, förande efterblomman intill hufvudaxeln, och klasen blir sammandragen.

Lotus cornifulata Toukn.

Afven här uteblifva förändringar i kronbladens ställning. De antaga en rödare

färij ocli äro redan då löst fastade. Vanliiren fälles sei^let först och kölen sist, den

senare (ivarhållen af det krökta stiftet och derigenom någon gång omslidande den

mognande baljan (anmärkningsvärdt är, att kölen hos slägtet är sprötspetsad).

Cytisus ansti-iacas L.

Efter blomningen ändras ej hyllebladens läge. Seglet förblir upprätt och antager

en mera gulröd färg. Derför kan kronan (]Varsitta länge, om ock förvissnad. Men ä

andra sidan tillstänger hon ej blomman efter befruktningen. Såsom fruktanlagets

skydd hafva vi derför att dels betrakta fodret, som här är långt och grundt klufvet

(i motsats till den så vanliga korta pipeii med långa, smala flikar) samt ludet; dels

fruktanlagets långa silkeshår, som blott saknas å dess främre (undre) egg (»ryggen»),

hvilken direkt skyddas af ståndartuben.

Antliyllis Vulncraria L.

Kronan är föga påfallande genom de korta skifvorna, men fodret mycket stort,

tafl. III, iig. 74, af ljus färg, och fruktämnet i proportion till detsamma ganska litet.

Kronbladen vissna utan att ändra sin ställning (vanligen rodnande) och blifva ganska

torra; vanligen sitta de qvar som en propp i det flasklika fodrets trånga mynning.

Fodret åter förstoras oeh uppblåses något. Derinom tillväxer och mognar den lilla

linsformade baljan, som är skattad oeh derigenom befinner sig ungefär midt i det

rymliga fodrets hålighet: ett skydd för frukten äfven vid dess mognad.
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Pliascolus multillorus W.

Efterblomnuui blir i IiOg grad funiiiiiökud gL-iiom sugli^l.s tillplattnirig från si-

tloriia och viugariics liopriillrjiiig. Nedgången till fruklämnet, soni är ailkesludet,

stånges blott aF den kring stiftet u|»i)i'ullade, snäckliku kölen.

Bicornes.

Erica Tourn.

Den qvarsittande kronan är ett generiskt kännemärke för Erica. Arterna likna

hvarandra mycket genom obetydligt foder och klocklik krona, som har trång myn-

ninc Deremot märkes någon vexlinij hos den öfverblommade kronan.

Hos flere arter, som hafva liten krona med kort, tunnformad pip, förvissuar och

urblekes hon utan att ändra form och ställning; ofta qvarsitter hon torr ända till

nästa blomstringsperiod. T. ex. E. stricta Andk., lurtiflora Curt., urceolaris Berg.

(så förhåller sig dock äfven E. tuhiflora L., med stora blonnnor, lång, smal pip och

utbredt bräm). Stundom, t. ex. E. stricta, äro blommorna lutande, men blifva upp-

räta, då kronan börjar vissna.

Andra, med mycket kort och vid, djupare klufven krona, hopsluta dennas flikar.

T. ex. E. vagans L., scoparia L.

Hos andra, särskildt flere med mycket lång, spolformig pip och korta, svagt ut-

böjda brämflikar, sluta sig dettas små flikar till ett tak öfver svalget. T. ex. E.

Boivieana Lödd.

Några arter slutligen med längre, utstående brämflikar, tillsluta sin krona där-

igenom, att dessa ställa sig uppräta och invika kanterna.

Hos alla uppspringer kapseln inom den qvarsittande kronan. Erica omnämnes
stundom i läroböcker etc. som exempel på »flos marcescens».

Azalea indica Hört.

Kronan affaller oförvissnud och är ännu en dag derefter nästan frisk. Ståndarne

medfölja, men lösgöra sig snart. Fodret sluter sig, hvarje blad dock med tillbaka-

vikna kanter.

Plaiitäiffine*.'&

Plantago lanceolata L. Dä blomningen är slut och blott några vissna märken

qvarsitta, ser man axet helt och hållet kringklädt af de hinnaktiga kronflikarue, som

äro platt utbredda och på hvarjehanda sätt täcka de närmaste blommorna, enär axet

här är mycket tätt; tall. IV, fig. 76, a. De tätt hopträngda metridierna äro sålunda

dolda af snart sagdt ett sammanhängande fjällpansar (jfr ofvan Sanguisorba). Men då

de börja svälla, fig. 7(5, b, tränga de hvarandra utåt och deras spetsar aflägsnas från

hvarandra. Det blir dä rum för kronflikarne, se fig. 76, att böja sig starkare bakåt

in mot axfästet, och de lägga sig kring den mognande kapselns sidor. Här, liksom
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hos Primula (se ofvan), blir kronans nedro del utspänd kring fruktens öfre hälft och

deraf oregelbundet uppfläckt; det hopdragna pipstycket derofvanför är 1 inin. långt.

Det bör anmärkas, att foderbladen (se fig.) äro jeraförelsevis kortare än hos föl-

jande art.

P. major L. Skiljer sig frän föregående under sin l)lomning dels genom betydligt

glesare ax, dels genom mycket litet bräm, som dock äfven här blommar med bakAt-

sträfvande flikar. Efter blomningen kan det emellertid här ej blifva fråga om att

dessa små flikar skulle skydda fruktämnena, isynnerhet som tinder fruktmognadens fort-

skridande axfästet mellan blommorna förlänges och axet blir glesare; de blifva också,

tafl. IV, fig. 77, b, genom kanternas inrullning ännu oansenligare. Om vi derför

efterse, hvilka skyddsmedel denna art i stället eger, så finna vi dessa dels i foder-

bladen, dels i skärmbladen. I ett frodigt ax af den större, mer än fotshöga formen

har blomman foderblad, som under och straxt efter blomningen nå ända upp till

kronbrämet, fig. 77, a; de äro tjocka, nästan örtartadc med bred hvit kant, kupiga

och tätt åtslutande. Hos föregående art äro de tunna och sluta ej till så tätt. Vidare

är hos P. major vid detta stadium äfven skärmbladet tjockt och kupigt, ej som iios

föregående tunnt och hinnaktigt, och har en fickformigt vidgad bas. Dortill kommer,

att hos de flesta exemplar tillväxer skärmbladet med fruktanlaget, som dcrigenom

sitter i den ficka, bladet bildar, tafl. IV, fig. 77, b, och deraf äfven hålles trj^ckt inlill

axfästet (hos andra exemplar, en form med korta foderblad, förbli skärmbladen kortare

än fodret).

P. media L. Eger i förening de två föregåendes fördelar. Axet är ganska tätt,

dock ej så mycket, att ej blommorna äfven vid fruktmognaden kunna stå vippräta in-

till fästet. Kronbrämet är lika stort som hos P. lanceolata och (^fter blomningen så

långt som möjligt tillbakaslaget kring fruktanlagets topp. Dereinot äro foderblad och

skärmblad af samma form, storlek och beskaifenhct i öfrigt som hos P. major.

Pluiiil)aiiiiicj(\

Staticc L.

Kronan ;ir iVibladig utom vid sjelfva basen af de mycket långa klorna. Hon
omges deremot af ett smalt bägarlikt, föga kortare foder, som är alldeles sambladigt,

knappast bugtadt i brädden. Efter blomningen upplöses kronan till ett slem och

sjunker som en saftig, formlös klump ned i fodrets svalg. Fodret deremot, hvars

(vanligen violetta eller blå) bräm är fast och hinnaktigt, blir genom de .5 styfva hufvud-

nervernas inböjning hoplagdt i 5 större och talrika smärre längsveck. Inom detsamma

hoptorkar sedan den slemartade kronan. Ännu bättre värnas fruktämnet deraf att

blombasen hårdt omslutes af blomskärmarne, hvilka likna trånga rör, som genom

trängseln i svicklarne äro tresidigt prismatiskt tillplattade; dessa fodral hafva den

y'd.ga^ som vetter fritt utåt, tjockast samt klädd af långa, hvita hår.
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Alisiiiaceje.

Alisma Plantago L.

Kronbladen ellei- de 3 inre kalkbladen äro dubbelt sä länga som foderbladen och

stä rakt ut. Blomman varar ej en dag. Redan några timmar efter middag en lugn

och varm högsommardag äro alla kronblad i spetsen inrullade och pulpösa. Inrull-

ningen fortgår frän spetsen, men kring en krokig axel, tafl. IV, fig. 78, a, parallel med
den rundade bladkanten, och fortfar tills skifvan ligger härdt hoprullad i vinkeln mellan

sin klo och pistillerna, fig. 78, b. Redan kl. 5— 6 e. m. kunna alla blommorna vara

färdiga härmed. Hela kronbladet utom klon är då också förvandladt, pulpöst, mjukt,

plastiskt; dagen efter sitta de torra och hinnaktiga kring fruktanlagen. Denna slut-

ning gör efterblomman obemärkt, och de känsliga kronbladen afbryta utan vidare om-
ständigheter blomningen och inrulla sig öfver ståndarne, äfven om dessas pollen ej

afheratats. Äfven de utstående foderbladen, fig. 78, a, blifva något uppräta, b, ehuru

de snart åter trängas ut af de på bredden starkt växande frukterna. Hos Sngittaria L.

äro foderbladen så breda, att de kunna innesluta fruktanlagen.

Commelyiiaceae.

Commelyiia coelestis Willd.

Blommornas anordning är i hög grad lämpad att bereda efterblomman sk5'dd.

Blomsamlingen ömsintes af ett hölster, som består af två platt mot hvarandra lagda hälfter

liksom en portfölj. Blomställningen ä,r en svickel, inrullad åt samma håll, som hölstret

lutar mot, tafl. IV, fig. 79, a, «. En enda blomma i sender är utslagen och varar ej

en dag. Vid samma tid, som nämnts för Alisma, sluter hon sig; de 3 mycket stora,

djupblå kronbladen blifva blåsvarta, starkt inrullade och mycket slemmiga och afsöndra

en riklig vätska, hvari de bada. På samma gång böjer sig skaftet tillbaka åt motsatt

riktning mot knopplägets. Derigenom blir hvarje efterblomma i sin ordning förfij-ttad

öfver på andra sidan af hufvudaxeln under det ständigt nya utvecklas från motsatta

sidan. Genom denna anordning står hvarje utslagen blomma just under blomningen

högst i samlingen och höjer sig på rakt skaft upp ur hölstret, utbredande sig öfver

och nästan döljande detta, fig. 79, a. Knopparne deremot och efterblommorna äro å

ömse sidor derom instuckna inom hölstret. Men det skydd, hölstret ger, ökas genom

dess egendomliga förflyttning under blomställningens successiva utveckling. Då ännu alla

blommor äro knoppar, är det med spetsen riktadt nedåt. Men allt eftersom efterblommor

förfogat sig till det gemensamma blomskaftets motsatta sida, reser sig hölstret, så att

en större del deraf kommer att befinna sig på denna sida, fig. 79, b, (i, der .ständigt

nykomna fruktanlag öka samlingen, under det knop])arnes antal aftager. Slutligen, då

hela blomsamlingen öfverblommat, vetter hölstrets spets snedt uppåt, fig. 79, b, och

dess botten ligger omedelbart intill det gemensamma fruktskaftet, som nu bär alla

biaxlarne på sin öfre sida.

Då kronbladen förvandlats, föras de alla öfver åt den sida af blomman, som efter

skaftets nedböjning vetter uppåt, och inhöljas här af de 2 bredaste, något frånstående
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foderbladen, fig. 79, /?, [i. Fruktanlaget har derför endast att förfoga öfver det tredje,

nedåtviinda, och i förhållande till skaftet uppräta foderbladet, men omslutes snart af

detta, som äfven vid fruktmognaden qvarsitter hinnaktigt.

C. virginica L. förhåller sig på samma sätt. — Vid ingången till eller basen af hölstret

hos C. coelestis står ett syl- eller stiftlikt organ, i toppen vanligen förvissnadt och af olika

stark utveckling i olika hölster, fig. 79, /. Det kan tydligen tjena som en >\slagbom»

för att stänga vägen till fruktanlagen (se fig.). Det är måhända svickelns första blomskaft;

dock har jag aldrig hos C. coelestis funnit det bära någon blomma, hvilket vanligen är

fallet hos C. inrc/inicn, tafl. IV, fig. 80. ^) Denna blomma affaller dock normalt, hvilkot

tyckes ega sin förklaring deri, att hon efter sin blomning blir utan det skydd,

som de öfriga ega inom hölstret. Om hon någon gång utvecklar frukt, böjer sig

skaftet med spetsen åt samma håll som de andras, fig. 80, /.

Tradescantia virginica L.

I motsats till Cominelyna finnas här 2 svepeblad midt emot hvarandra i gron-

topparne, och 2 svicklar utvecklas derför i riktning från hvarandra, tafl. IV, fig. 81.

Men dessa svepeblad bilda här inga hölster, och deraf föranledas ytterligare två olik-

heter med Coramelyna: 1) de 3 yttre kalkbladen (foderbladen) äro örtartade, gröna och

fasta, alla likformiga, och sluta tillsamuum kring fruktämnet sedan de inre (kron-

bladen) förvandlats såsom hos Commelyna (Tradescantia anföres af Glor såsom exemplet

på »postfloratio pulposa»); derigenom ersattes Commelynas skyddande hölster; 2) blom-

skaften äro betydligt längre, ty för att böja sig tillbaka liksom hos föregående slägte

ega de här intet utrymme i svickelns plan, der det motsatta bladveckets svickel hindrar;

utan skaftet måste böja sig ur bladvecket, omvexlande åt höger och venster och

söka en obemärkt plats, se fig. 81, a, b, under svepebladen. ") Härvid röja de samma
benägenhet, som hos Commelyna, att taga vägen åt motsatt sida mot knopparnes

plats; ty de nedböjda skaften kröka sig vanligen öfver åt andra svickeln, i kors med
dennes blomskaft, såsom fig. 81, b, visar (2 efterblominor i livarje svickel). Här åter-

kommer det förr anmärkta förhållandet, att l)lomskaftens invecklade böjningar blott

kunna förklaras ur inre grund, en spontan nutation för att såvidt möjligt är dölja

fruktanlaget.

Nyctaginca>.

Miral)ilis longiflora L.

Efter blomningen inrullar sig det förut platta brämet. Detta sker här på ett egen-

domligt sätt. l)räniet har 5 ränder af fastare konsistens och grönaktig färg, likartade

dem, som förut såsom kronflikarnes midtelpartier beskrifvits hos t. ex. Solanum; men

') RrciiLER, BliUliendiasrramnie, I, sid. 140, kallar Oommnlynas svickel axillär (i axilleti af en spatlia).

Det ifragavaiaiuh: blomskaftet blefve da grenens fortsättning; den blomma, som det bär, är oeksä afsatt

genom en led, ocli äfven svickelns axlar äro genom sin spädliet oeli Ijnsa färg väl afsatta från detta

skaft, som till sin bcskaftenlict alldeles liknar stjelken.

-) ElcnLF.R anmärker de två sliigtcnas olikhet i blomskaftens riktning efter blomningen, anf. st., sid. 140,

fig. 69, A, B.
^

K. Sv. Vet. Akad. Handl. Bd. 21. N:o 4. '
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de sträcka sig här, tafl. IV, fig. 82, a, frän pipröret upp till iriskärningarne mellan

kalkllikarne (alltså äfven här omvexlande med de 5 ståndarne). Dessa ränder kunna

derför jeinföras mod f) hårdt tilltr3'ckta foderflikar, och de göra efter blomningen samma
tjenst som sådana, ty det är genom deras kraftiga inrullning som brämet slutes med
oregelbunden veckning, under det endast de långa flikspetsarne, rosettlikt hopvridna,

räcka ut ur deras hårda famntag, fig. 82, b. På detta sätt blir efterblomraan lika obe-

märkt som knoppen, ehuru hennes bladläge är olikt knoppläget (detta är vridet med
brämfiikarnes midtlinie inviken, fig. 82, a, hvarför i knoppen de 5 fastare ränderna

ligga ytterst, men raka, ej inrullade). — Den ofantligt långa pipen (125 ram.) slaknar

så småningom och böjer sig nedåt, men affaller slutligen efter att med en led hafva

afbrutits straxt ofvanför det rundadt utvidgade, örtartade basalstycket, hvilket såsom

en flasklik torus omger fruktämnet. Detta qvarsittande stycke är sålunda ett tjock-

väggigt, i spetsen slutet förvaringsrum, som sjelf har stor likhet med ett fruktämne

och under fruktens utveckling förstoras, mångfaldigande sin ursprungliga rymd.

Det fins få växter, hvilkas fruktämne är så utomordentligt väl skyddadt som
dennas. Först äro blommorna samlade i hufvudlika gyttringar inom stora blad; vidare

har hvarje blomma ett svepe, som fullkomligt liknar ett sambladigt, regelbundet 5-

klufvet foder, fig. 82, c, och slutligen tillkommer den urhälkade, i spetsen slutna

blombottnen. ')

ElaeagneaB.

Eliieagnus L.

Då ståndare och märke skrumpna, äro de förut horizontala kalkflikarne nästan

uppräta, tafl. IV, fig. 83, a. Snarl sluta de tätt tillsamman med kanterna, fig. 83, b,

hvarvid ofta början göres med en af dem, som då vikes in, hvarvid allaredan brämets

gula färg döljes. Kalkens nedersta del, en bägarlik torus, som noga passar till frukt-

ä,mnet, fig. 83, a, blir derefter betydligt differentierad: den tillväxer med fruktanlaget,

dess konsistens blir som bekant lik pericarpiet hos en stenfrukt, och dessutom beklädes

ytan af täta silfvergrå fjäll. I dess spets qvarsitter kalken nästan till fruktmognaden,

fig. 83, b.

Ribesiaceae.

Ribes L.

Företer en fullkomlig motsvarighet till Elajagnus, oafsedt att små kronblad

finnas inom det färgade fodret och att dettas fem blad i efterblomman täcka hvar-

andra. Hos B. nureum Pursii. uppmärksammade redan Konrad Sprengel den till

mörkrödt förändrade färgen hos kronbladen, hvilken skulle tjena till att för insekterna

skilja befruktade blommor från obefruktade. Afven H. Muller finner, att förändringen

inträder först efter blomningens och honungsafsöndringens slut, och är angående dess

') Hos Mirabilis longiflora finna vi sålunda samtidigt flere exempel pA att ett organ på grund af sin funk-

tion efterliiirmar ett annats form. Kalkens bräm liknar ett kronbr<äm med 5 dermed hopvuxna foder-

flikar. Blombottnen iir till utseende ocli tillviixtsätt i hög grad lik ett fröhus. Svepebladen slutligen

likna fullkomligt ett sambladigt foder (t. ex. af Nolana) omkring detta »fröhus».
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betydelse af ungefär samma åsigt som Spkengel. ^) Vi skulle alltså här finna en egen-

domlig uppgift för postfiorationen: de mera påfallande, men intet gifvande efterblom-

morna skola locka till sig onyttiga gäster och dermed gagna de ännu honungs- och

pollenrika blommorna.

Kerner har, såsom förut nämnts, påpekat det glandulösa fruktämnet hos B.

Grossularia L. Det är anmärkningsvärdt, att håriga eller borstbekläddu frukter här

träflas just inom underslägtena Robsonia och Grossularia, der blommorna sitta enstaka

eller några fä tillsamman, ett förhållande, hvartill jag längre fram återkommer.

Oeiiotlieraceap.

Epilobium aiigustifolium L.

Kronbladen stå rätt ut. Efter blomningen sluta de sig så, att kronan blir plattad

från sidorna, ty de 2 bakre för sig och de 2 främre för sig vända sina öfversidoi-

niut livarandra, tafl. IV, fig. 84. Alla fyra stå derför omvridna i medianplanet och

dä de börja slakna eller luta öfver åt sidan, följas de åt 2 och 2. Afven foderbladen

blifva slutligen uppräta. Derpå affalla foder och krona tillsamman genom en led i

fruktämnets spets.

På samma sätt förhålla sig Clarckut pulchella PuRSii. och degans PoiK., hvilkas

hyllc är ännu mera uteslutande afpassadt för blomningen. Likaså Oenothera L., hvars

kronblad hafva kortare och bredare klor, i hvilka en tjock väfnad förmedlar kronans

kraftiga tillslutande på samma gång som kronbladen något omvridas. — Det under-

sittande fruktanlaget är sålunda hos dessa växter under sin utveckling alldeles oliöljdt.

Hvad dess beklädnad angår, så eger det hos t. ex. Clarckia korta, tjocka, tjällikt till-

tryckta hår.

lopezia corouata Andr.

Kronbladens månggestaltighet och inrättningarna för befruktningen vittna om en

hög grad af utveckling. Afven öfverblomningen är anmärkningsvärd. Fodrets långa

smala blad sluta sig, och likaså kronbladen, livars blad dock få olika ställningar: de

2 bakre, smalaste inrulla sig snäckformigt; de 2 största, sidostälda böja sig starkt inåt

genom krökning af ett elastiskt stycke mellan skifvan och klon och bilda genom sin

längd efterblommans tak; det främsta, förut skedformiga, nu från sidorna hopvikna

bladet vrides om för att lägga sin ena platta sida intill stiftet. Derpå aflaller hyllet

i ett sammanhang. Hlomskaftet har alltjemnt sänkt sig ur bladvecket och blomman

befinner sig nu under sitt stora skärmblad. Genom fruktens tyngd blir skaftet slut-

ligen bägböjdt.

Cucurll)itace{e.

Cucurbita ficifolia Bouché.

Kronan är klocklik, klufven till midten, och sluter sig hårdt derigenom, att

flikarne vika mot hvarandra sina tunnare ocli lilligare färgade kanter, hvarefter deras

') So mera härora 11. Muller, Gcscliiclitc der Erkläriiugsversuclie in Bcziig auf die biolog. Beduut. der

Blumeufarben uti Kosmos, VI, 1882, u:o 8, sid. 117, följ., samt Bot. Zeit, 1882, n;o 17, sid. 278—281.
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grotVa uiudeliiervei' krökiis iuiU; pä detta sätt liopsuöras brämet, medan pipeii förblir

utspänd, Sädaii utfaller hela kronan i sammanhang med det obetydliga fodret, hos

honblomman genom en led mot frnktämnets, hos hanblomman genom en led mot

blomskaftets spets.

Cyclauthera pedata Sciirad.

lianblommorna affalla genom en led, som redan under blomningen skönjes

ungefär 1 mm. under blomskaftets spets, således längre ned pä axeln än hos före-

gående, tafl. IV, lig. 85. Honblommornas hylle sluter sig, men synes i allmänhet qvar-

sitta till inemot fruktmognaden, tail. IV, fig. 86.

Adoxeae.

Ådoxa Moscliatelliua L.

Sedan blomsamlingens alla blommor befruktats oeh fått slutna kronor, böjer sig

det långa gemensamma blomskaftet och döljer blommorna, hängande i upp och ned-

vänd ställning, invid marken under bladen, tafl. III, fig. 75. Kronan qvarsitter ej

synnerligen länge därefter.

Caprifoliaceae.

Loiiicera L.

Hos L. Caprifoliuiu L. rullar kronan alla sina flikar tillbaka innan hon affaller,

hvarjemte hemies hvita färg förvandlas till gul. Hos L. tatarica L. affaller kronan oför-

ändrad. Fruktanlagen sitta alldeles nakna. L. aipigena L. har blommorna mycket

spridda, 2 och 2 på ett långt skaft i hvarje bladveck. Då deras mörkröda kronor

affallit, sitta fruktanlagen särdeles oansenliga här och der inuti det mycket rika och

storbladiga löfverket. De intaga derigenom en plats, som motsvarar den, hvilken efter-

blommorna hos Adoxa, Tropteolum m. fl. förskaffa sig genom blomskaftets rörelse.

Campanulaceae.

Caiiipanula rotuudifolia L.

Då kronan vissnar, undergår hon, såsom Clo.s säger, en tillskrynkling (»postflor.

crispa»). Derigenom blir hon betydligt hopdragen och liknar slutligen ett smalt rör

kring stiftet, utan färg, men af hård och seg konsistens samt ganska hårdt qvarsittande.

Hos C. rapunculoides L. får hon vid hoi)fallandet för någon tid en lös, klibbig konsistens.

Fruktämnet saknar allt yttre skydd; dess epidermis är mycket tunnväggig.

Lobelia L. förhåller sig pä samma sätt, sedan de långa brämflikarnes kanter inrullats.

Orcliideae.

Hildebrand ') har i sammanhang med sina iakttagelser öfver befruktningens verk-

ningar hos dessa växter äfven uppmärksammat öfverblomningen. En obefruktad blomma

') Die Pruchtbildung der Orchideeii, ein Beweis fiir die doppclti; Wirkuug des Pollens, Bot. Zeit., 1863, sid. 329.
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af DcndrobiwDi nohile Lindl. varade i 20—30 dagar. Skedde befruktning, inrullade sig

labellum senast inom 2 dagar, omslutande hela colunina, och äfven de öfriga kalkbladen

böjde sig tillsamman och qvarsutto torra ofvanpå frukten. I allmänhet kunde inom

familjen 3 fall urskiljas: hos de flesta qvarsitta blombladen förtorkade ännu pä den

mogna frukten; hos några få lossna de efter några dagar; hos Listera ovata slutligen

är till och med den uppspringande frukten krönt af de ännu saftiga kalkbladen.

Tall. IV, lig. 87, a, b, visar hyllets förändring hos Listera ovata R. Bii. Läj)pcn,

blommans mest i ögonen fallande del, sammanlägges eller oinvrides på hvarjehanda

sätt och kalken i öfrigt slutes. Likaså hos Orchis maculata L., der läppens sidohälfter

riktas starkt bakåt mot hvarandra; blomman blir derjemte ännu obeqvämare för insekt-

besök genom att, förut omvriden, nu åter vrida sig rätt med läppen inåt axeln, hvilket

ofta är fallet med blommor högt uppe i axet, under det blommor längre ned ännu

ej mistat sitt pollen och sta i full blomning.

Iriilcae.

Gladioliis TouKN.

Blommor i ax. Fruktämnet är undersittaiidc, men oåtkomligt inom de 2

långa, båtformiga blad, som omsluta blommans bas. l'jliuru mycket långa och i spetsen

mjuka och tunna, sluta sig dock kalkbladen tillsamman efter blomningen, sammanvikna

efter sin midtlinic; kalken vissnar, fastklämd ofvanpå frukten.

Hypoxis villo.sa L.

Afven här ett undersittande fruktämne, men på ett långt .skaft. Det är dock

liksom de 3 yttre kalkbladens utsida täckt af ett tjockt, mörkgrått ludd, under det de

iin-e kalkbladen samt stjelk ocli örtblad äro glatta. Afven liär sluta sig kalkbladen

med invikna kanter; den förut höggula, stjcridika blomman, tafl. IV, lig. 88, a, är nu

ytterst oansenlig och dessutom i sin helhet utvändigt luden, iig. 88, b.

AristoloeliiaceaB.

Asaruni curopaMini L.

Fig. 89, tad. IV, visar blomman under och efter blomningen. Kalkbladen blifvä

uppräta och dci-as uddar böja sig inåt, fig. 89, b. Inemot fridctmognaden öfvergår det

iindersittande fruktämnets yttre köttiga lager till en lös, mjölig massa; dervid lösgöras

kalkbladen vid sin bas och affalla, ännu fasta och läderartade samt till färgen oför-

ändrade.

Aristolochia Clematitis L.

I sammanhang med anordningarna för befruktningen är blommans lefnadslopp

flerestädes beskrifvet. Se t. ex. Sacus, Lehrbuch der Botanik, 4 Aufl., 1874, .sid. 884,

5, fig. 488, 9.
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Riibiaceae.

Cruciiiiiella latifolia L.

Erbjuder ett ämiu bättre exempel än Gladiolus på ett genom blommornas plats

doldt och skyddadt undersittande fruktämne. Blommorna äro små och sitta 2 och 2

skiftevis motsatta i långa, smala ax, tafl. IV, fig. 90. Stödjebladen äro 2 och 2 hinn-

aktigt förenade med kanternas nedre del, hvarigenom de bilda slutna, djupa fickor med
ett fack å hvardera sidan af axfästet, och ur hvarje fack utskjuter en blomma sin

långa kronpip. Vidare fins på hvarje sida af blomman innanför stödjebladet ett smalt

bladorgan ^), nående till fickans mynning. Efterblommans hylle repeterar knoppläget, i

det de midtpå brutna kronflikarne, fig. 90, c, d, sammanläggas inåt som med en led

och derefter sluta sig. Genom fruktens tillväxt utskjutes kronan ur den trånga för-

djupningen inom skärmbladen.

Asperula arveiisis L. (ciliata Moench).

De blå blommorna sitta i hufvudlika gyttringar, omgifna af långa, smala, tättsittande

blad, som kantas af länga borsthår. Kronan når upp öfver dessa blad genom sin långa

pip. Det lilla, platt utbredda brämets flikar blifva efter blomningen liksom i knoppen

kantlagda. Kronan affaller derefter på det sätt, att enär hon är fästad kring en liten skifva

i fruktämnets spets, tafl. IV, fig. 91, a, så aflyftes hon från denna, så snart fruktämnets

hälfter börja vid sin tillväxt höja sig öfver densamma; denna skifva blir nemligen in-

klämd i fruktens apicala insänkning, fig. 91, b. Fruktämnena äro alltjemnt beslöjade

och nästan dolda af svepebladens långhårighet, ty dessa tilltaga i längd och äro äfven

till sin ,bärighet märkbart mera utvecklade än före blommornas utslående. Fruktämnet

är här glatt. Några närstående former med ohöljdt fruktämne hafva dettas yta klädd

af täta borst, såsom Asperula odorata L. och Sherardia arvensis L.

Galiuin L.

G. Aparine L. De utbredda kronflikarne blifva efter blomningen uppräta och

kronan afkastas oförvissnad.

G. verum L. Den å sin insida kullriga, nästan piplösa kronan afkastas ovissnad;

då hon ofta qvarliålles af de 2 utspärrade stiften, vissnar hon såsom ett hvälfdt tak

öfver de glatta och släta fruktanlagen.

Det är otvifvelaktigt, att den olikartade beklädnad, sonx flere arters fruktämne

inom detta slägte besitter, i viss mån är afsedd till skyddsmedel.

(louipositae.

Denna grupp af växtriket iir en af de fä, hvars för afkomman bestämda skyddsmedel

både blifvit uppmärksammade och nog högt uppskattade. »Ju mer vigt natui'en lagt

på fostrets utbildning, ju högre står hvarje naturalster; bland växterna är fröet fostret»,

säger Elias Fries, och en af grunderna för sin åsigt, att Compositce stå högst i växt-

') »Sekiindäriv braktéer», ett slags ytterfoder, Duben och AiiEscHOUG, Handbok i växtrikets naturliga fa-

miljer, 1870, sid. 60.
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riket, finner han just deri, att här »hvarje blomma lemnar blott ett enda frö, men
detta utmärkt vill förvaradt». ') Visserligen tyckes han hiVrvid närmast fästa sig vid

skalfruktens beskaffenhet att såsom ett undersittande fruktämne omgifva fröet »ej blott

med fruktskal, utan äfven med kronfästet och det sammanvlixta blomfodret.» Dock kan

det ej hafva undgått honom, att genom den egendomliga, af holk omgifna blomställningen

det undersittande fruktämnet är särdeles väl förvaradt för snart sagdt alla tänkbara

yttre inflytelser, ett förhållande i stort, som förut mött oss hos spridda växter inom

andra familjer, t. ex. Asperula arvensi.s, Crucianella, Gladiolus.— Som bekant förhåller

sig en blomkorg i många afseenden liksom den enskilda blomman hos anrlra växter (så

t. ex. i sitt periodiska öppnande och slutande), och särskildt äro holkfjällen till sin

funktion fullt jemförliga med foderblad. Vi iakttaga derför här äfven vid öfvorblom-

ningen vissa för hela korgen gemensamma egendomligheter.

Deremot äro fle enskilda blommornas kronor oftast små, och derför deras post-

floration föga anmärkningsvärd med undantag af de större kantblommornas. Uörformiga

diskblommor, t. ex. hos Tusnlago, sluta sig; de äro till utseendet mycket länge oför-

vissnade, men äfven såsom skrumpnade qvarsitta de samfäldt till rruklnmgnadcn ; äfven

hos Cardwis (se nedan samt tafl. IV, tig. 92) blifva de något slutna. — Några (!xempel

skola vara tillräckliga till en jemförel.se mellan olika typer af familjen med afscende

på blomkorgen, betraktad såsom en efterblomma.

CichoriaceflB.

Holkfjällens motsvarighet mot foderblad är inom denna grupp mest i ögonen

fallande. En korg af Tnrnxnaim, Lcnntodon m. II., der fruktens |)appus håller på att

utveckla sig, har uppräta holkfjäll och är dcrigenom cylindrisk, under det en blom-

mande korg, utbredd i solljuset, har fjällen vid midten utåtböjda. 1 korgens hop-

slutande deltaga dock äfven blomkronorna, hvilkas rörelse särskildt hos Taraw. ofjicinnlp

och Leont. hafttilif: studerats af Pfeffer. I slutna korgar är nemligen kronans pip

krökt inåt, i öppna tvärtom, men äfven brämet deltager något i krökningcn; blommornas

rörelseamplitud aftager med tilltagande ålder. ") I den slutna holkens trånga mynning

sitter sålunda en tät massa vissnande kronor, som i förening med det växande frukt-

f^junet bilda en tjock bädd öfver fruktaidagen. Att holkfjällen stå i frukternas tjenst,

visar sig sedermera äfven på ett annat sätt, ty för att utsläppa dessa sedan de vid

mognaden blifvit flygfärdiga, rikta sig holkfjällen åter utåt, men stanna ej i denna sin

rörelse förr än de äro rakt nedåtböjda och trj^ckta intill korgskaftet. Hos Sonchus

(if^per All. och oleraccus L. blir holken under fruktmognaden omvändt snurrformig genom

holkfjällens fasta ho[)slutning med spetsarne; mellan dessa utskjutes liksom hos öfriga

närbeslägtade den vissnade samlingen kronor af de växande fruktfjunen. Hos Ciclio-

rium äro de stora kantblommorna särdeles känsliga och ställa sig lätt uppräta, och när

de oj mer åter skola utbreda sig, stå de, vridna om hvarandra, qvar inom holken,

hvars inre, långa fjäll nu bilda ett trångt rör, och skjutas icke ut, då fruktfjun saknas.

') E. Fries, Föredr.ng i Pliysiogr. Sällsk. i Lund, 18.34; se Botaniska Utflygtcr, 2, sid. ICl.
'^) W. Pfeffer, Untcrsucliungen iiber OelTnen und Sclilicsscn der Hliitlicn, 187.3, sid. 171, följ
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Cynareae.

Holken är här i spetsen hopsnörad. Den är i sanning väl utrustad, hos tistlarne

späckad med spjutlika taggar, hos Centaurea fjälligt pansarklädd, hos andra förstärkt

och skyddad pa andra sätt. Dessa holkars betydelse såsom värn mot »objudna gäster»

hnr Kernkr ') utförligt skildrat, och det är klart, att de äfven i andra afseenden äro

de fördelaktigaste skyddsapparaterna inom familjen. Under korgens blomning är sjelfva

blomsamlingen utbredd, t. ex. hos Carduus erispus L. Detta beror derpä, att korgens

mera periferiska blommor äro vid sin midt starkt krökta utåt, tafl. IV, fig. 92, a. En

öfverblommad korg af Carduus är smal och jemnbred, en följd deraf, att dessa rör-

formiga blommor ega samma rörelseförmåga som den Pfeffer ^) uppger för Cichoria-

ceernas tunglika blommor och Radiaternas strålblommor. Här är alltså korgens samman-

dragning anförtrodd åt sjelfva de kantstälda blommorna, som räkna, fig. 92, b. Hos

Centauren deremot, t. ex. C. Scabiosa, L., förblifva blommorna böjda utåt åt alla håll,

under det de stora könlösa kantblommorna, sedan korgen i sin helhet öfverblomraat,

böja sig rakt nedåt, och efterblommorna förlora snart sin lysande färg.

Ehuru holken hos Cynarece i allmänhet är låg, äro dock dess fjäll, såsom Råthay
har visat'), i hygroskopiska egenskaper lika de långa glänsande fjällen hos Carlina*),

äfven om de ej kunna hafva dessas betydelse för frömjölets skyddande. Nämnde för-

fattare anser derför, såsom jag redan uti inledningen omtalat, att Cynareernas holk-

fjäll äro afsedda att blott uti torrt väder öppna sig och således utan fara för fuktighet

utsläppa frukterna. De äro således också afsedda att före sitt öppnande skydda dem
för samma fara.

Corymbiferae.

Här träffa vi naturligtvis de största vexlingarna. En del hafva alldeles -platt

holk, t. ex. Antliemis Miciieli, Chysanthemum L., Calendula Neck. Dess fjäll ändra

derför icke ställning, helst som de vanligen äro ganska korta. Hos Calendula rikta sig

strålblommorna, efter korgens slutblomstring, uppåt och hoprulla kanterna åt öfre sidan

;

hos Splienogyne R. Br. och Dimorphotheca pluvialis Moench likaså, men hos den senare

förblifva de platta. Hos Anthemis och Ckrysanthemum deremot böja sig strålblommorna

tillbaka, men förändra ej formen. — Andi-a hafva djupare holk, af äggrund form, men
holkfjäll af samma form som de nämnda och således till ställningen oförändrade-

Acliillea Vaill. slår efter blomningen tillbaka sina strålblommor och deras kanter sam-

manvikas åt öfre sidan. Galatella Cass. inrullar dem bakåt. Hos detta slägte äro

diskblommorna mycket få och ganska långa; de bilda derför icke, såsom eljest är

fallet inom gruppen, ett tätt hopfogadt pålverk öfver fruktämnena, en brist, som er-

sättes af ett långt och rikligt pappus, hvilket är tillstädes redan före och under blom-

ningen och tjenar korgen till fyllnad och stöd samt bättre skydd för fruktämnena.

Detsamma gäller äfven för småblommiga arter af Aster L., ehuru korgen är bredare;

1) Anf. st., sid. 219, följ.

-) Anf. st.

') Emertch RÅTri.\Y, Uebev Aiistrocknungs- iiiul Imbil)itioiisersclieiiuniE;eii der Cvuareen-Involucren. 1881
(Sitzber. k. Akad. d. AViss. Wien, Bd '^83).

•) Om Carlinas holkfjäll, se Lundström, anf. st., sid. 34.
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äfven dessa arter utmärkas af strålblommor, som efter korgens blomning snäcklikt rullas

bakåt ända intill holkfjällen. — Äter andra hafva cylindrisk holk. Hos Tagetes L. äro

alla dess fjäll sammanvuxna till en enkel skål; djupt nere i dennes bas sitta frukt-

ämnena, och kronornas piprör äro mycket långa; slutligen resa sig strålblommorna

upp och inrulla sina kanter (analogien med Dianthus är fullständig). Hos Coreopsis L.

äro holkfjällen blott vid basen uppräta, men för öfrigt utstående; i öfverblommade

korgar sluta de sig så, att blott öfre hälften blir utböjd, och då slutligen de stora

strålblommorna, som äro för tunna och mjuka att visa någon bestämd formförändring,

hos detta slägte affallit, äro holkfjällen helt och hållet uppräta och nå lika högt som

de vissnade diskblommorna. Senecio L. har den smalaste holken, t. ex. S. vulqaris L.,

men äfven denne utvisar till sist någon hopdragning i spetsen; här finna vi åter holk-

fjällen vid fruktmognaden vidt utspärrade. Det är särskildt hos S. vulgaris som jag

stundom sett holkens bas genombiten och alla fruktanlag förtärda samt den qvar-

sittande samlingen blomkronor sålunda underminerad, ett bevis för nödvändigheten

att den unga frukten såsom en begärlig del af blomman skyddas för "objudna gäster».

Ageratum L. har bredt cylindrisk holk. Men då intet pappus utvecklas utan endast

ett stjernformigt foder, så qvarsitta blomkronorna till fruktmognaden; då denne in-

träder, äro samtliga skalfrukterna i en massa lösgjorda, ehuru holken ännu är oför-

ändrad, men de tömda och vissnade holkarne ega utspärrade fjäll, en förändring, som

alltså åtföljer frukternas fulla färdigbildning.

Tussilago Farfara L. må särskildt omnämnas för den egendomligheten, att korg-

skaftet efter den korta blomningen och korgens slutning böjer sig nedåt, betj^dligt

tillväxer i längd och ofta bildar en vid båge med korgen stödjande mot jorden (hos

högväxta, sena exemplar lutar blott stjelkens topp). Hos alla sålunda lutande korgar

är basen betydligt förtjockad, under det de korgar, som någongång träffas uppräta,

innehålla endast abortierade fruktämnen. Det är ofvan nämndt, att VöChting genom

experiment funnit, att blomkorgens närvaro är vilkoret för stjelkens lutning, äfvensom

huru han sökt förklara detta underliga förhållande. Men ändamålet med lutningen

kan ej vara annat, än att göra blomsamlingen under frukternas utbildningstid obe-

märkt samt på den öppna växeplatsen skydda dessa för väder och vind, för torka och

nattfrost, ofta också för skakning, som deremot blir välkommen då frukterna skola

spridas, ty då rätar stjelken åter upp sig. Måhända är också det lutande läget en hvila

för växten, då ingen särskild kraft tnges i anspråk för tyngdkraftens öfvervinnande.

Äfven hos 2\iraxacum officinale Web. visar korgskaftet rörelse. Stänglarne stå

alldeles uppräta blott nnder den tid korgens utslående fortskrider och då ännu några

af de centrala blommorna äro outslagna. Men då börjar korgens sänkning, i det stängeln

vid sin bas höjer sig nedåt, ehuru sjelfva spetsen fortfarande förblir uppåtriktad.

Stängeln är alltså utdraget c/3-formig och dess midtstycke mer eller mindre vågrätt;

korgen förblir uppåtvänd, men står mycket lägre än förut. Slutligen, då pappus börjar

visa sig ofvanför de slutna holkfjällen, är stängeln, nästan så styf som en stålfjäder,

tryckt intill jorden. Dess förut ljusgröna färg är nu röd. Detta allt gäller dock ej

den mycket högväxta och spensliga skuggformen bland högt gräs.

K. Sv. Vet. Akad. Handl. Bd. 21. N.o 4. ö
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Tus.Hilago erbjuder sainmfi exempel på holkens beroende af tVukteiis utveckling;;

son) Tariixacuin, Senecio, ni. fl., i det den slutna holken vid fruktmognaden åter ut-

bredes; och då hår detta förlopp med lätthet kan följas, få vi den frågan besvarad,

om det är sjelfva holkfjällens rörelse, som föranleder korgens öppnande. I en korg,

som shitit sig, är fästet konkavt, och under detta fins i stjelkspetsen ett stort hålrum.

Dä holkfjällen åter slagits tillbaka, är fästet kullrigt, liksom om en framstjelpning egt

rum, hvaraf samtidigt skulle kunna förorsakas omstjelpningen utåt och nedåt af fjällen

i dess rand. Att fästet ej blifvit kullrigt genom sin egen förtjockning, är klart deraf,

att det ännu liksom förut utgör ett tunnt golf ofvanför stjelkspetsens hålighet; af

samma orsak framgår, att det ej kan genom sin egen rörelsekraft framstjelpas. Ett

vertikalsnitt genom en öppnad korg visar, att detta sker genom en stark krökning

utåt af den ihåliga stjelkens väggar straxt nedanför holkfjällens fäste, tafl. IV, fig.

93, b. Här fins nemligen, fig. 93, a, ett tjockare parti, och detta består till sin yttre

del af ett mäktigt, fierskiktadt palissadparenkym, hvilket är sammansatt af tätt hop-

fogade celler och mycket hygroskopiskt. Vid uttorkning sammandrages det häftigt,

och deraf förorsakas den nämnda utåtkrökningen, ty hela den underliggande väfnaden

är blott ett tunnt lager svampparenkym. — Den motsvarande anordningen hos Taraxa-

cuni består deruti, att hvarje fjäll i den flerradiga holken nedlöper med sin bas i ett

palissadparenkym af samma utseende och egenskap, som nyss beskrifvits, och denna

väfnad bekläder således äfven här hela holkens utsida, tafl. IV, fig. 94. Om en ännu

oöppnad, halfmogen korg införes i ett varmt rum, öppnar han sig inom några minuter;

om åter ett längdsnitt, taget ur den hoptorkande, krökta väfnaden, vattendränkes, ut-

rätas det åter temligen hastigt, och de förut hopfallna cellerna utspännas. Den köttiga

stängelspetsen i öfrigt bildas af löst svampparenkym. Emedan stängelns hålighet här

ej utbreder sig under hela blomfästet, som derför sammanhänger med holkens ytter-

vägg, eger utåtkrökningen här till utseendet rum i sjelfva fästet. — Under hela den

postflorala tiden befinner sig alltså holken hos dessa växter i en kraftig lifsverksamhet,

som afser att bibehålla honom såsom ett skydd för fruktanlagen; men detta upphör i

samma stund, som dessa blifvit färdigbildade frukter, hvilka skola spridas.

Såsom ett anmärkningsvärdt exempel på korgens postfloration må omnämnas en

eternell, Acroclinium k. Gray. Holkfjällen äro mycket långa med en led på midten,

ofvanför hvilken deras färg är svagt rosenröd, hvarför de likna strålblommor; dä de

genom anfuktning ögonblickligen böja sig vid midtleden mycket starkt inåt, hafva de

den bekanta uppgiften att liksom vissa Radiaters strålblommor och Carlinas holkfjäll

skydda (disk-)blommornas frömjöl för regn. ^) Under den länga tid, den stora korgen

behöfver för sin blomning, förstoras blomfästet, och dessutom höjas de mera peri-

feriska blommorna upp under fruktanlagens tillväxt. För att holkfjällen icke desto

mindre skola räcka till såsom skydd, förstoras nu deras nedre, örtartade delar, som

bilda sjelfva skålen af holken, hvaremot den färgade delen synes minskas, sannolikt

genom skrumpnande. Fig. 95, a, b och a' b', tafl. IV, visa jemförelsen mellan holkens

form och fjällens utseende i blommande och öfverblommade korgar.

') Kerner, Die Scliutzmittel des Pollens, sid. 28.
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Dipsaceae.

Trichera arvensis Schkad.

Vid blomningen äro foder och krona fast förenade, under det fodrets smala

föreningsband med fruktämnet lätt afslites. Postflorationen skiljer dercmot kronans

bas frän fodret; den förra vissnar oregelbundet, dock alltid både kant- och diskblommor

med inrullande af brämets flikar, och alla korgens kronor kunna mycket lätt afstrykas.

Foder och ytterfoder tillväxa sedan på sitt karakteristiska sätt, och öfvcr fruktanlagen

står en tjock och taggig skyddsapparat. Kronan är således i de:i platta korgen mycket

flyktigare än hos Compositai.

Grainineae.

Af denna familj anför jag blott några få exempel, som visa fulländade skydds-

apparater för fruktanlaget.

Briza maxima L.

Axet är hängande, sä att den konvexa utsidan af skärmfiäll och yttre blonitjäll

är vänd uppåt, tafl. IV, fig. 96, a. Hvarje yttre blomfjäll bildar derigenom ett hvälfdt

tak öfver fruktämnet och öfverträftar högst betydligt i storlek både detta och det obe-

tydliga inre (undre) blomfjället, fig. 96, b. Dessutom äro efter slutad blomning, lik-

souj före densamma, dessa stora, bukigt uppblåsta och hinnartade blomfjäll så tätt

fogade tillsamman, att mellan deras kanter knappast en smal springa leder in till

blomman.

Samma anordning igenkänna vi hos snart sagdt alla våra gräs, ehui'U stundom

modifierad; dock är inre blomfjället nästan utan undantag mindre och gestaltadt efter

det yttres skållika insida, ett hermetiskt slutet gömme för fröet, hvartill ofta skärmfjällen

bidraga, sålunda en skyddsapparat för detta ensamma frö, lika fullkomlig här lägst bland

fanerogamerna, som hos den nyss behandlade stora familj, hvilken satts högst bland de-

samma. Att blomfjäll och skäi-mfjäll ega sin hårda, hinnartade konsistens för att skydda

mjukare delar, bekräftas deraf, att Zea Mays L., som har de honliga småaxen samlade

i kolfvar, omgifua af utomordentligt fasta och ytterst hårdt omslidande blad, i sam-

manhang dermed besitter köttigt mjuka och tunna både skärm- och blomfjäll. Ännu
vid sin mognad är gräsfrukten i besittning af dessa skyddande bladdelar. Såsom

HiLUEBiiAND visat, affaller den endast sällan naken {Eragrostis), utan lossnar i gemen-

skap med andra delar af axet, såsom blomfjällen {Briza, Bromus, Festuca), eller hela små-

axet, hvilket är mycket vanligt {Melica ciliata och, qvarleuinande skärmfjällen, Aoeiui

sterilis), eller ett stycke af axfästet {Hordeum jubatum och hulbosum), eller samman-

hänga slutligen vid affallandet flere småax {Lamarckia aurea^ Lappayo racemosa). ')

Tripsacum dactyloides L.

FIos detta nordamerikanska gräs når icke blott hela familjens fördelaktiga frukt-

skydd höjden af fulländning, utan vi finna här fruktämnet torvaradt på det bästa sätt,

') HiLUEBKAND, Uebei- die Verbrcitungsmittcl dev Gramiueen-Fviichte, Bot. Zeit., 1872, sid. 853, följ.
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som öfvcrhufvLid inom växtriket torde; vara möjligt. Uet Uiiigu, jemnbreda axfa-stet

är ledadt. Hvarje Icdatycku är ä ena sidan djnpt urgröpt till en kammare för det

enblommiga småaxet; honaxen nä ieke öfver ledstycket i längd, ocli eliuru livarje rum

mynnar utät med en läng springa, sä är dock, åtminstone efter slutad blomning,

springan fullständigt igenfogad oeh blott de länga märkena sträcka sig ut derur vid

ledstyckets öfre kant. Den del af axfästet, som bildar yttre väggen af småaxets kam-

mare, är neinligen in|)assad liksom en på gångjern rörlig lucka, som kan sluta till

hermetiskt. Dertill kommer, att axfästets alla delar nästan ega träets hårdhet. Se

tafl. IV, fig. 97, a, b.

Allmänna slutsatser.

Postflorationens Imfvuduppgift.

Sammanfatta vi de nu gjorda undersökningarna, sä fraujgär såsom det hufvud-

sakliga resultatet följande sakförhållande: vid tiden för posttiorationen är blomnjan i

de allra flesta fall så inrättad, att skyddsmedel förefinnas för frukten, som nu befinner

sig i sin spädaste ålder. Eller med andra ord: oafsedt det skydd, fruktämnet under

blomningen så ofta eger genom sin plats, beklädnad o. s. v., anordnas hos de flesta

växter efter befruktningen ett särskildt skydd för fruktanlaget till dess detta nått den

utveckling, att det utan fara kan utsättas för yttre inflytelser.

Postflorationens hufvuduppgift är således att tjena fruktanlaget till skydd.

Denna slutsats hvilar förnämligast på följande omständigheter.

1. Efter befruktningen kan blommans, isynnerhet hyllets utseende förändras så,

att blomman under den tid, som följer näst efter blomningen, är betydligt oansen-

ligare än förut och derför genom sin obemärkthet i större säkerhet under det

vigtiga fruktsättningsarbetet.

2. Genom befruktningen kan en sådan förändring eller utveckling af hylle-

bladen och närstälda bladorgan föranledas, att de genom sin ställning och form blifva

skyddande organ för fruktanlaget.

3. Genom befruktningen kan blommans eller blomsamlingens skaft få en olik-

formig tillväxt, så att fruktanlaget genom dess förändrade riktning föres till en be-

tryggad plats. I sammanhang med dessa rörelser hos blomskaft och hylleblad utföras

många andra egendomliga rörelser, snart sagdt konstgrepp, uti efterblomman, livilka

vore lika onödiga som oförklarliga, om de ej hade ett bestämdt syftemål.

4. Om en art saknar de skyddsmedel, som de närstående arterna ega, före-

finnas i de allra flesta fall genom någon specifik anordning hos den förstnämnde fullt

motsvarande fördelar.

5. Om fruktämnet förstörts eller blomman ej befruktats, uteblifva de nämnda
förändringarna.



KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 21. N:0 4. 61

Postflorationens orsaker ocli beskaiFenliet.

Det är klart, att posttloratioiKjii står i ett visst beroende af befrukttiiMgeii. De
närmare orsakerna till blonidelarnes mångfaldiga förändringar, t. ex. till den befruktade

blommans tillslutande, till hyllebladens inrullning eller affallande o. s. v., kan jag ej

här söka förklara, då jag saknar jemförande anatomiska undersökningar. Några af

dessa förändringar äro måhända rent mekaniska, ett uttryck för blomningens upp-

hörande och dess organs aftagande lifskraft. Detta gör sig isynnerhet märkbai't i

blommor, som endast innehålla ståndare och som slutligen förtorka och aftalla. Det

är dessutom i många fall påtagligt, att hyllebladen ega qvar från sin pra3floration en

viss disposition att förändras i någon bestämd riktning, till följd hvaraf vi så ofta

se efterblommans hylle återtaga sitt knopphige, på samma sätt som detta bladläge åter-

kommer, då en blomma t. ex. sluter sig vid nattens inbrott. Hos en del växter kan

derför postflorationen till slut påbörjas eller antydas äfven om befruktning ej skett,

t. ex. Dendrobium nohile enligt Hildebrand; den synes då kunna förklaras utan an-

tagande af inverkan från befruktningsakten. I de flesta fall deremot äro de förändringar,

som blomman undergår i och med befruktningen, otvifvelaktigt aktiva företeelser och

uttryck för inträdandet af en ny lifsakt. ') Det förändrade, egendomliga bladläget

kan derför träffas äfven hos talrika växter, hvilkas hylle under hela blomningen natt

och dag stått orörligt ( Viola ni. fl.). Och att förändringarna uteblifva om fruktämnets

utveckling uteblir, derpå finnas flere exempel i det föregående. I sådana fall samman-

hänger öfverblomningen otvetydigt med befruktningen; men månne de endast äro

samtidiga? Med fullt skäl kan man snarare anse den förras företeelser vara verkningar

af den senare. Bland de genom befruktningens drifkraft direkt föranledda akterna

har man ju att äfven riikna frögömmets utveckling. ") Hos OrcJddeoi ger sig befrukt-

ningsprocessens utomordentliga kraft till och med tillkänna i anläggning af embryot.

Och dess inflytande på blommans stamdel, ja långt utanför blommans område, är i

många fall allmänt bekant, hvarpå bland annat de s. k. skenfrukterna leinna exempel.

Det är då naturligt, att vi från samma håll kunna härleda impulsen till postflorations-

företeelscrna i allmänhet, vare sig att dervid endast mekaniska krafter lössläppas,

eller att ny kraft är gifven till ny lifsverksamhet. Och detta så mycket mer, som vi

veta hvilken stor betydelse dessa företeelse)- ega för fruktanlaget.

Under alla omständigheter är det tydligt — och detta framgår redan af den

uppgift, öfverblomningen eger — , att de ifrågavarande förändringarna ej kunna vara

ett regellöst förstörande af blommans delar. Det är de ofta urblekta och skrump-

nande, af atniosferilierna tilltygade kronorna, som gifva åt öfverblommade växter ett

utseende af förvissning, förstöring och lifiöshet. Men, såsom vi förut hafva sett, oregel-

') Det synes t. ex. med hyllebladens affallande vid blomningens slut förhiilla sig på samma sätt som med
träds ocli buskars löflallning enligt H. v. Mohls undersökningar, Bot. Zcit., 1860, sid. 1, 9, d. v. s.

endast genom upplösning af cellsammanbangct i vidfiistuingspunkten. Enligt v. MoUL iunebiir emellertid

detta »en egendomlig organisk process, en nybildning af det cellager, i hvilket cellsammanhanget upp-

upplöses.» Jfr ofvan om blomkronans fällning hos Rhiiianthas!

-) Enligt Hildebrand, Bot. Zeit., 1863, sid. 344, är det af G^ktnek, m. fl. beifrade förhällande, som
benämnts »Eruchtuugsverraögen», eller att frögömmets utveckling ensamt skulle utgå från moderväxten,

tvifvelaktigt eller åtminstone ej allmängiltigt.
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bundet viasnadc bluiniiior ti'äfl'u vi j^iUiska aälluii i nuturcu, äfvcu om dtilt;i är fuUtit

mod dem, aom vi för värt nöje bryta och som för öfrigt ofta äro obefruktado. Och
äfvcii om vi (inna växter, der blomdelanie äro pä sådant sätt förvandlade, så är detta

ett senare stadium, som i de flesta fall visar sig vara föregånget af regelmässiga, för

arten bestämda rörelser. Ej ens »förvissningen», såsom den kallas, är derför ett rent

uttryck för lifvets hemfallande under yttre våldsamma inflytelser, utan till stor del

bestämd af lifvet sjelft, som ej ät förgängelsen offrar sina organ förr, än de fått till

det sista spela sin rol. För öfrigt är det aninärkningsvärdt, hvilken persistens hyllets

ömtåligaste delar, kronbladen, kunna ega. Då de affalla, äro de hos de flesta växter

alldeles friska och förblifva ej sällan oförvandlade hela dygnet för att ofta ännu längre

ega qvar sin turgor. ^) Och de, som qvarsitta, förlora väl sin friskhet, men bibehålla

sig länge, åtminstone till en del, saftiga och färgade och visa regelmässiga rörelser.

Det är under sådana omständigheter ej underligt, att deras postfloration, långt ifrån

att utgöra en tillfällig förvandling, kan för hvarje växtart visa bestämda former.

Deremot hafva vi funnit, att postflorationen icke, såsom man kunde hafva väntat,

rättar sig efter växternas naturliga slägtskap och att den således är oanvändbar till

kännetecken vid en systematisering. Såsom förut är nämndt, anser Clos, att den kan

göra systematiken åtskilliga tjenster, och många naturliga familjer äro också i detta

afseende allt igenom teinligen likartade, t. ex. Antirrhinece, Rinanthece^ Ahinacew ; men
äinju oftare hafva vi sett fall, då de olika slägtena, ja arterna inom samma slägte,

sinsemellan afvika och nästan blifva hvarandras kontraster. Jag erinrar här om de

tvä slägtena Convolvulus och Ipomcea, de två vanliga arterna af Fragarin, likaså de

två anförda arterna af Clematis, vidare Trifolium piritense och medium gent emot repens

och hybridum å en sida samt agrarium å en annan o. s. v. Dessa betydliga olikheter

kunna ej annat än styrka den förut uttalade meningen, att postflorationen icke innebär

helt enkelt blomdelarnas regress efter afslutad blomningsverksamhet, då vi naturligtvis

öfverallt skulle påträffa samma, föga varierade företeelse, nemligen de öfverflödiga or-

ganen i olika stadier af bortdöende; utan att den hör till växtens lifsyttringar och

syftar till ett bestämdt mål, till hvars nående äfven ganska närstående växtformer

uppsökt olika utvägar.

Postflorationens liufvudformer.

Om vi söka ordna de i det föregående uppräknade exemplen af ungefär 250, dels

omnämnda, dels mera utförligt beskrifna växtarter, tillhörande 55 olika naturliga fa-

miljer, för att deraf få en öfversigt öfver hufvudslagen af de postflorala förändringarna,

så visar det sig förenadt med stora svårigheter att erhålla en tillfredsställande gruppe-

ring. Snart sagdt hvarje växt visar uti ifrågavarande afseende någon viss egendom-

lighet, och vidsträcktare undersökningar skulle ej så mycket underlätta finnandet af

allmänna synpunkter, som icke snarare hopa nya anmärkningsvärda detaljer, så egen-

domliga och sinsemellan afvikande, att det knappast skulle synas möjligt att inrymma

') Detta eger otvitVelaktigt siii grund i deras rikedom pii gariamne; röda, blå och hvita kronblad iune-

lialla dylikt i en viss modiiikation såsom underlag för antliooyanet, Wigand, Bot. Zeit., 1862,. sid.

121, följ. ooh WiEsNEii, ibidem, sid. 389, följ.
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dem inom samma uppställning, äfven såsom dennas från hvarandra mest aflägsnade

leder. En öfversigt, der det likartade får sin plats tillsamman, måste under sådana

omständigheter bortse från många detaljer, och jag har derför bland de speciella iakt-

tagelserna i det föregående lemnat detaljerade beskrifningar öfver mera specifika egen-

domligheter, som förtjena att omnämnas, isynnerhet för jemförelse mellan mycket när-

stående former. Den uppställning, som jag här lemnar, är derför hvarken uttömmande,

då den blott kan inrymma de allmännast återkommande hufvuddragen, eller exakt,

enär öfvergångar kunna finnas mellan dess olika moment; det behöfver ej tilläggas,

att den efter mera vidtomfattande undersökningar kan betydligt fullständigas.

1. Det ofärgade hyllets öfverblomning

är enformig och enkel. De få variationerna bero på den förutvarande formen af fodret

(eller den ofärgade blomkalken).

1. Det friblad i ga, undersittande fodret

a. sluter sig hos det vida största antalet växter. Dess blad äro derunder ofta

stadda i fortfarande tillväxt.

b. förblir öppet i ett fåtal fall, hvarvid dock dess mynning oftast något

minskas : Petunia, Tilia, flere Hyperica, Viola, Geum urhanum, Frngaria

vesca, 2 af foderbladen hos Commelyna, kalken hos Hablitzia, de yttre kalk-

bladen hos Rumex och O.n/ria, svepet hos Anemone Hepatica, samt i all-

mänhet s. k. ytterfoderblad, o. s. v.

2. Det fribladiga, öfversittande fodret är, såsom straxt nedan skall påvisas,

i allmänhet mycket oansenligt; äro dess blad längre, kunna de slutas, t. ex.

Myrtillus, Vacciniura; hos t. ex. Campanula, Linnwn ändra de knappt ställning.

Det omkringsittande fodret slutes stundom, t. ex. Alchennlla, vissa Rosa-

former, Cotoneaster, Lytlirum.

.3. Det sambladiga (undersittande) fodret med kort pip

a. tillslutes genom att vecka sig, Prunella.

b. tillslutes genom de korta fiikarnes hopläggning, Rhinantkus, vissa arter af

Myosotis.

c. förblir öppet antingen på grund af sin oförmåga att vecka sig eller emedan

flikarne äro vare sig för korta eller för smala och glest stälda, t. ex. //yo.<;-

cyainus, Primula, Androsace, Tltymus, Lamiuin, Galeopsis (m. fl. Lahiater),

Vida, Lathyrus, Trifolium (m. fl. Papilionaceer)

.

4. Det sambladiga fodret med lång, djup pip kan med lätthet tillstängas ge-

nom någon hopdragning vid mynningen, t. ex. Verbena, Calamintlia, Plilox. I

många fall hindras det derifrån genom den qvarsittande kronan, t. ex. Si-

lenacece, Anthyllis.

5. Fodret öppnas ännu mer och uppfläckes, Esculus.

6. Konsistensen kan blifva köttig och saftig, t. ex. kalken hos Morus, Blihim,

fodret hos Cotoneaster.

7. Fodret afkastas, det fribladiga t. ex. Papaveraccce, Ranvneulvs, Cruciferw, det

sambladiga t. ex. Datura.
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II. Det färgade hyllets öfverblomning.

1. Hyllct lösgöres och afifallcr

A. utan att undergå någon förändring. Hit- böra

a. intul sambladigt hylle: Scroplmlariacew, fiere Lalnater, Boraginem, Oieacew,

Galium verum, vissa Lonicera-arter, Cohrea, Azalea indica, MyriiUvn,

Vacciniuin, Oxycoccus, m. fl.

b. med fribladigt hylle: Cistacea?, Geranium, Ruhus, Potentilla, Fragaria,

Drupacew, flere Ranunculaceer, Impatiens, Lytlirum, flere Cruciferer, Pa-

paveracece, vissa Ampelidece ra. fl.

B. under förändring af färgen, men ej af form eller ställning;

a. färgen förstöres: Tilia, Agrimonin m. fl.

b. färgen förhöjes : Lotus, Ribes aureum (kronbladen), flere Boragineer,

Esculus Hippocastanum, m. fl.

C. under förändring af formen;

a. flikarne (bladen) blifva uppräta och närma sig till hvarandra (»post-

floi'atio occlusa», Clos, oftast i förening med en antydan till »p. con-

duplicata»): Solanum Didcamara och. nigruvi, Nicandra physaloides, Aspe-

riila, Crucianella (i förening med »p. circinata»), Galium Aparine, Ana-

gallis, Malvacece, Linum, Oxalis, Adoxa, Cruciferaj (en del), Saxifraga

granulata m. fl., Oenotheracece, Aristolochia, Compositce (de rörformiga

blommorna, som fasthållas i korgen); hit hör den sambladiga kronans

veckning till det vridna läget: Convolvidus, Solanum Fontanesianum m.^.,

samt blomkorgarnes slutning genom kantblommornas rörelse, t. ex.

Calendida, Cichorium.

b. bladen blifva mera utåtriktade (»p. patula», Clos): Ranuncidus, Pomacew,

TropcBolum.

c. flikarne (bladen) inrullas från spetsen (»p. circinata», Clos): Ipomcea,

MirabUis^ Dip)sacea?.

d. kanterna inrullas: Clematis ijulchella.

e. flikarne bakåtruUas från spetsen (»p. recircinata», Clos): Mentha^ Verbena

(delvis), Lysimachia, Lonicera Caprifolium.-

f. kanterna bakåtruUas: Phlox, Clematis montana.

2. Hyllet affaller icke, åtminstone ej vid blomningens slut;

a. det förtorkar och qvarsitter utan att ändra ställning: vissa arter af Erica,

Plantago, Anthyllis, Statice, Sanguisorba (det färgade fodret), samt i någon

mån Geum rivale.

b. flikarne (bladen) närma sig hvarandra och blifva mer eller mindre torra,

hinnaktiga: vissa arter af Erica, Comarum, {Alsinaceai), Hypericum hir-

sutum-, Sedum, Acer platanoides, Gladiolus, Hypoxis, de flesta Orchideer,

Allium, Funkia, Anemonc nemorosn, Pidsatilla, Eranthis (fodret), Polygala

(fodret), Ribes (foder och krona), Elceagnus (kalken); hit hör äfven den

längsefter hopveckade kronan (»p. crispa», Clos) hos CampanuJa.
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På samma sätt, men med pulpös, sedan hinnartad konsistens (»p. pulposa»,

Clos): Hemerocallis m. fl.

c. bladens spetsar skrynklas eller krusas före sammanslutningen (»p. crispa»,

Clos): flere Alsinaceer, samt snart derefter Lychnis, Viscaria m. fl.

d. flikarne (bladen) inrullas från spetsen, vanligen mindre torra: Lychnis^ Vi-

scaria, Pmnula, Androsace, Viola canina och tricolor.

På samma sätt, men med pulpös konsistens: Alisma, Commelynacece, Statice

(kronan), i någon mån Silene och Melandrium.

e. kanterna inrullas: Dianthus, Hypericum.

Båda de sist nämnda rörelserna hos Cucurbita, seglet af Vicia och Lathyrus m. fl.

f. bladen böjas tillbaka med bakåtrullade kanter: Saponaria; hit höra strål-

blommorna hos flere Eadiater, t. ex. Aster, Galatella.

3. Hyllet qvarsitter delvis, under det återstoden aflfaller. Så qvarsitter seglet

hos Genista, de färgade foderbladen hos Polygala, pipens bas hos Rhinantliece

och Nicotiana.

Vid denna öfversigt böra vi uppmärksamma några allmänna förhållanden hos

öfverblomningen, hvilka redan ofvan antydts i sammanhang med dennes hufvuduppgift.

1. Med få undantag skyndar den befruktade blomman att sluta sig, eller söker

hon åtminstone förminska den yta, hyllet utbreder, eller dölja någon förut särdeles

påfallande färgteckning. Denna regel gäller för blommor af de mest olika slag, såväl

för de mest oansenliga som de största och praktfullaste, såväl för det öfver- som det

undersittande, såväl för det affallande som det qvarsittande hyllet.

2. Liksom blornhyllets tvenne hufvuddelar, det färgade och det ofärgade, äro

så olikartade redan under blomningen, likaså visa de oftast efter densamma ett ganska

skiljaktigt förhållande. Blomfodret, som vanligen är örtartadt, står äfven deruti nära

det vegetativa systemet, att det efter befruktningen i regeln ej förvandlas, utan tvärtom

oftast vidare utbildas ända till fruktmognaden; det hör till undantagen, att dess blad

äro finare byggda och snart atfalhi. Blomkronan däremot, hvars blad äro mera meta-

morfoserade, tillhör också mera exklusivt blomman och undergår derför förr eller senare

en genomgripande förvandling. Det är genom det färgade hyllets närvaro i blomman,

som denna äfven i sin öfverblomning visar en så utomordentlig formrikedom. En

blomkalk förhåller sig antingen som foder eller som krona, allt efter som den är färgad

eller ofärgad.

3. Då flertalet växtformer ega öfversittande fruktämne, blir detta efter befrukt-

ningen inneslutet af fodret. Denna regel är så allmän, att en af hufvuduppgifterna

för fodret måste vara att tjena fruktanlaget till skydd. I talrika fall afpassa sig foder-

bladen till form och storlek just för detta ändamål. De växtformer deremot, som ega

undersittande fruktämne, sakna foderblad eller ega små sådana, och fodret är här aldrig

försedt med djup pip. Här kan neraligen fodret icke spela nå<jon rol för fruktanlagets

skyddande. Så t. ex. ej blott hos Aggregatce och de till sin blomställning närstående

Uiuhelliflora;, utan äfven hos Ridnace.a;, Cnprifoliacece, Adoxea', Canipanidacece, Cuciir-

bitacea; m. fl. Äro foderldaden i detta fall stora, sä äro de nästan alltid tillika färgade

K. Sv. Vet. Akad. HaiuU. Bd. 31. N:o 4.
"
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för att tjciMstgöra under blomningen och förhälla sig såsom kronblad, t. ex. Rihemicecu,

Cactece, Iridew, Orchidece, hvartill nilrma sig Ela;agnus, Sanguisorha m. fl.

4. Det färgade hyllet antingen affallcr, hvilket kan ske så tidigt, att det ännu är

oförändradt; härmed afses dels att göra blomman i största möjliga måtto obemärkt,

dels att lemna rum för fodrets fullständiga tillslutande. Eller ock kan det qvarsitta,

i hvilket fall det naturligtvis förändras till färg och konsistens, vanligen äfven till

form och ställning. Dess blad kunna derför efter blomningen, åtminstone till en tid,

utföra samma förrättning, som fodret, nemligen att omhölja det öfversittande frukt-

anlaget eller åtminstone skydda dess topp på hvarjehanda sätt; eller, särskildt med
undersittande fruktämne, är dess rol utspelad sedan det ombesörjt blommans tillslutande.

III. Postflorationen hos öfriga blomdelar.

1. Blommans stamdel. Då fruktanlaget börjar svälla, inträffar detsamma med
de delar af blombottnen, der det sitter fästadt. Blomskaftets spets blir derför i all-

mänhet mera utbredd; likaså förstoras det gemensamma blomfästet hos Compositce och

andra. En särdeles hastig utveckling visar fruktfästet hos Batrachium sceleratum, Myo-

surus, Fragaria m. fl. Men äfven sjelfva blomskaftet visar sig i allmänhet, till och

med hos flere växter med små och oansenliga frukter, betydligt tjockare och starkare

vid befruktningens inträffande, då hyllet utvisar postflorationens inträde, liksom om
växten först nu, då visshet om fruktsättningens förverkligande erhållits, ansåge det

löna mödan att offra material och arbete på detsamma.

En särskild uppmärksamhet förtjenar stamdelen då den är skålformigt ur-

hålkad. , Den är då fullt analog med en foderpip i sitt förhållande till fruktanlaget och

kan bibehålla sin konsistens, t. ex. Lythrimi, Älcheiiiilla, men undergår vanligen

vid fruktmognaden mera genomgripande förändringar än fodret; den blir köttig hos

Cotoneaster och Rosa, fastare hos Mirabilis, stenfruktartad hos Elceagnus o. s. v. . Den

kan också aöalla. Primus, i likhet med Daturas foderpip.

Hos några växter med lysande hylle affalla krön- och foderblad, sammanhängande

förmedelst en större eller mindre del af blombottnen, t. ex. Trofceolum, Oenot/ieracece,

Cucurbitacece. Hanblommor, t. ex. Acei-, de första blommorna af Esadus, affalla van-

ligen genom en led vid blomskaftets bas.

Hos ett stort antal växter får den befruktade blommans eller blomsamlingens

skaft en sådan tillväxt, att dess riktning förändras. I de allra flesta fall böjes skaftet

då i en sådan riktning, att blomman får en obemärkt eller till och med skyddad plats,

derför oftast v riktning mot jorden, såsom vi isynnerhet se hos växter med nedliggande

växesätt, t. ex. Nolana, Nemophila, Coavolvulacece, Stellaria media, Spergidaria, Gerania,

Potentilla minor^ Helianthemivm m. fl.; dock förekommer detta äfven hos andra, t. ex.

Adoxa, vissa Solana, Nicandra, Fragaria vesca, Tussilago ra. fl. Detta når sin höjd-

punkt i den s. k. geocarpien, då fruktanlaget borrar sig ned i jorden för att der mogna.

Eller söker sig efterbloinman vid andra tillfällen in bland löfverket, t. ex. Cohcen, Lo-

pezia, Tro2)wolum, Commelyna; eller drager hon sig längre in uti blomsamlingen, såsom

Viscaria, Lychnis, Lythrum, Trifolium medium, Hahlitzia, vissa Cruciferer m. fl., eller

under vattnet, vissa Batrachia. — Detta förhällande träffas således hos växter inom
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de uiest skilda familjer. Hos några blir deremot skaftet genast rätadt upp mot ljuset,

livilket torde afse att i tid gifva frukten den plats, hon behöfver vid sin fulla mognad.

I allmänhet se vi sålunda, att frukten ej för sin utbildning behöfver ljus, ej heller

söker, utan snarare undviker direkt inverkan af solen; i de fall då fruktanlaget genom
sin plats utsattes derför, är det nästan aldrig fullt blottadt (om undantag härifrån, se

nedan). Det torde derför vara först sjelfva fruktmognaden i dess sista stadium, som
kan gynnas af en direkt insolation, hvarom vittnar t. ex. det plötsliga upprätandet af

förut krökta och nedböjda skaft, om också afsigten med denna slutrörelse äfven är

fröspridningens reglerande, t. ex. Geraniacece., Tussilaqo, Tinnantia. ')

2. Skärmblad, svepeblad o. s. v. Liksom blomskaften, kunna äfven de i

blommans närhet befintliga bladen påverkas af befruktningen, isynnerhet om de genom
sin ställning kunna tjena fruktanlaget till skyddsmedel. Det bästa exempel härpå

lemna fiere Syngenesisters holkfjäll, som ända från blomningen undergå successiva för-

ändringar, allt efter fruktanlagens behof ; de sluta sig allt som korgens fruktsättning fram-

skrider och kunna derunder till och med tillväxa; de öppna sig åter först när fruk-

terna skola spridas, men bibehålla sig genom sin byggnad slutna till dess fruktsprid-

ningen kan ske under gynsamma omständigheter. Hos Cupuliferw tillväxa skärmbladen

med frukterna. Hos Aspenda arvensis tilltaga svepebladen i storlek och långhärighet.

Detsamma gäller Plantago major i någon mån och de öfversta brakteerna hos Linmca

borealis. ^) Hos Commelyna är svepets ställning underkastad en successiv förändring för

fruktanlagens skyddande. Talrika andra exempel finnas på dylika postfiorala företeelser

utom blomman, ehuru de dock stå i närmare sammanhang med sjelfva fruktmognaden.

Sålunda blifva skärmbladen hos Ananassa köttiga och sammansmälta med frukterna.

På samma sätt förändras kottefjälleTi hos Jimiperus, medan de hos de flesta öfriga

Con/ferer efter befruktningen tätt sluta tillhopa och antaga en vedartad konsistens.

Sammanställning af fruktanlagets skyddsmedel.

Om vi söka sammanföra alla de olika skyddsmedel, fruktämnet eller fruktanlaget

kan ega, finna vi dem hufvudsakligen vara följande:

I. Under blomningen (och delvis tjenstgörande äfven efter denna):

1. Fruktämnets beklädnad: ludenhet, t. ex. talrika Salices, Hypoxia viUosa,

Nemophila, Esr/ulus, Acer Pseudo- Platanus ; stjernhår, t. ex. Verha^cuDi,

filtludd, t. ex. Tilia, Rubus idceus, Pyrus, Sorbus, Sdliv glauca och Lapponum;
glandelhår, t. ex. Ribes Grossidaria, vissa Saxifrager ; borst, t. ex. flere

') Det är genom VViésneu och de Viiies kändt, se Bot. Zeit., 1879, sid. 8-17, att det hos vissa organ

bildas växtsyror rikligare i mörker äu i ljus, hvilket medför en starkare tillväxt i mörker, enär dessa

syror äro att anse såsom turgescenskrafteus bärare. .lag vågar dock icke sätta detta förhållande i direkt

samband med de nämnda egenheterna vid fruktens utbildning, då jag ej känner, att växande frukt-

anlag blifvit gjorda till föremål för experiment i detta afscende, med nndantag af de Veies' iakttagelse

(Bot. Zeit., 1884, sid. 353), att de omogna bären af Vitis vinifera under natten undergå en för-

minskning i sin syrmängd.

-) V. B. WiTTROCK, Om Linntea borealis L., uti Bot. Notiser, 1878, sid. 20, 1879, sid. 17. Se äfven

LuNDSTRÖiM, anf. st., sid. 36. De ifrågavarande brakteerna hafva flere olika uppgifter.
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Rahuiceer ; uller andra, gröfre utskott, suiii dock fä sin största betydelse

efter befruktningen, t. ex. taggarne hos Datura, vissa Boraginetr.

2. Fruktämnets plats;

a. i bottnen af ett djupt och trångt hylle eller af en till bägarform

urhälkad stamdel, hvarvid talrika, olikartade apparater finnas för att till-

stänga nedgången till fruktämnet. Bland talrika exempel må blott några

af de bästa anföras: Colchicwin, flere Liliaceer, Mosa, Sanguisorba, Agri-

monia, Mirahilis, Elceagnus. Ofta är dessutom höljet utvändigt försedt

med en egendomlig beklädnad, såsom foderbasens klibbiga luden het hos

Hyoscyavius eller taggighet hos vissa Solana, samt blombottnens grå-

ludenhet hos Agriinonia, stjernhår hos Elcuagnus, glandier hos vissa Rosa-

arter; eller förefinnes en fastare byggnad, såsom foderbasen hos Convol-

vulacew, blombottnen hos Mirahilis.

b. innanför eller under ståndarnes vidgade baser, t. ex. många växter

med flacka, vidöppna blommor: Lysimachia, Anagallis, Altluea, Geranium;

likaså Papilionacece.

c. inom de kring blomman tätt slutande, ofta hårda och fasta skärm-

bladen o. s. v., t. ex. Crucianella, Asperula arvensis, Statice, Plantago,

Compositcti, Dijjsaceoi, flere Amentaceer, Gladiolus, Dyckia, Commelyna, Zea.

d. inom stamdelar, som urhålkats till plats för blomman, såsom axfästet

hos Tripsacum, blomfästet hos Ficus.

II. Genom postfiorationen tillkommande skyddsmedel, stundom flere i förening.

,1. Det under- och omkringsittande hyllet eller någon del deraf hopsluter

sig kring fruktanlaget och tillväxer ofta för att afpassa sin form eller

storlek efter detsamma. De skyddande bladdelarue kunna vara:

a. fodret och derinom kronan,

b. endast fodret,

c. endast kronbladen, dock vanligen blott för kortare tid.

2. Samma rol kan öfvertagas af i blommans närhet befintliga förblad, brak-

teer, holkfjäll, hölster, kottefjäll o. s. v.

3. Ståndarne samla sig kring fruktanlaget: Tilia, Sparrmannia.

4. Stift och märken utväxa till spröt, som göra sjelfva frögömmena mer

eller mindre oåtkomliga: Geuni, Pulsatilla, Cleriiatis.

5. Blomskaftet förändrar sin riktning för att förskaffa fruktanlaget en obe-

märkt eller skyddad plats.

6. Motsvarande rörelser kunna stundom företagas af frukterna sjelfva inom

blomman: Sedum Telepldum, samt på visst sätt Medicago och Genista.

7. I någon mån skyddas efterblomman på ett motsvarande sätt genom sitt

förändrade utseende då hyllet affallit eller antagit annan gestalt och färg.

Beskaffenheten af de nu uppräknade anordningarna torde utan tvifvel under

vanliga omständigheter fullt motsvara sitt ändamål, som är att skydda mot yttre in-

flytelser. Jag har omnämnt denna fråga på flere ställen i det föregående och vill här

blott anmärka följande:
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Genom att oingifvas af foderblad, skärmblad o. s. v., som redan äro färdigbildade

organ, afstänges fruktanlaget från inflytelserna af temperaturens vexlingar; särskildt äro

dervid afdunstningens förhindrande och turgorns bevarande af stor betydelse. Äfveii

det färgade hyHet kan göra samma tjenster; då det en längre tid qvarsitter, erhålla dess

blad förr eller senare en hinnartad, torr och fast konsistens. ^)

Genom dessa skyddsorgan förvaras fruktanlaget vidare för smärre djurs angrepp,

då dessa i stället för den unga fruktens saftiga yta träffa organ som antingen göra

motstånd mot deras stickande och bitande mundelar eller ock äro mindre inbjudande än

yngre växtdelar. Exempel på ett väl tillslutet blomfoder, genomdraget af tah-ika tätt-

stälda sklerenkymsträngar, lemnar Calavmitha; exempel på ett nästan oskyddadt och

derför ofta mycket sönderfrätt fruktämne lemnar Pyrola.

Genom samma medel slutligen hindras insekter från att lägga sina ägg i efter-

bloraman, under det den öppna blomman så ofta är en bostad för en nykläckt larv.

Likaså utestängas en del parasitsvampar; mycket ofta angripa sådana de ohöljda lue-

tridierna af t. ex. Berberis och Primus.

Genom blomskaftets böjningar uppnås motsvarande fördelar. Fruktanlaget döljes

för sina fiender och befinner sig på en plats, der väderlekens vexlingar äro mindre

skarpa, t. ex. invid jorden eller bland ett tätt löfverk.

Afvikelser från den funna regeln.

Det återstår att nämna några ord om en del växter, hos hvilku, i likhet med de

ofullständiga inrättningarna för frömjölets och honungens skyddande, ett ofullkomligt

eller också intet fruktskydd anordnas efter blomningen. Vi hafva redan förut funnit

flere fall, der hyllet ganska snart förloras och lemnar fruktanlaget ohöljdt, ehuru ett

motsatt förhållande eger rum hos närstående växtformer. Exempel på denna ofull-

komlighet, delvis omnämnda i det föregående, äro: Papaveracecv, liapatiens^ Deljjldnium,

Aconitum, Ranunculus, Caltha, Trollius, Batrachiwn sceleratum, Thalictruiii, Actcaa, Hpi-

rcea, Berberis, flere Cruciferce, Umbelliferce, Cornece, Araliacece, Oleacece, vissa arter af

Galiuiii, Lonicera, Campanulacece, Cucurbitacea', Vacciniece, flere arter af Ribes.

Söka vi förklara dessa afvikande fall, så är det påfallande, att de låta samman-

fatta sig uti 3 grupper. De i första rummet uppräknade ega blommor med särdeles

stort, lysande hylle, och enär detta afialler i sin helhet, lemnas fruktanlagen ohöljda.

Det är klart, att dylika blomhyllen genom sin färgprakt så hängifvit sig åt den u])p-

gift, de ega under blomningen, att de måst afsäga sig förmågan att kunna tjenstgöra

äfven efter densamma. Vi hafva sett andra exempel härpå än de nyss uppräknade,

t. ex. Tropceolum, flere Rosaceer och Ranunculaceer, men dessa ersätta bristen genom

andra skyddsmedel. Det är särskildt anmärkningsvärdt, att flere af de ofvan anförda

exemplen med bristfälligt eller alls intet fruktskydd tillhöra en grupp af beslägtade

familjer (sammanfattad under namnet Aplianocydicai). Särskildt inom Ranunculacew

veta vi att en stor formrikedom råder, och likaså råder en stor vexling i funktionernas

^) Likartade skyddsmedel för vegetativa organ uppvisar F. R. Kjellman, Ur polarväxtenias lif, 1884, uti

A. E. Nordenskiölds »Studier och forskningar» etc., sid. 476.
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fördt^lniiig pä du oliku org^aiieii. ') Mun kyjj sägti, att inom demiu fuiuilj finnas stora

rullkomlighctor vid sidan af stora otullkoniliylnjtcr. Och en ofullkomliifhet är det att

t. ex. blomningen är så rikt gynnad, under det intet synes gjordt tor fruktanlagets

förvarande. Men å andra sidan uppväges denna nackdel af den stora mängd frän

hvarandra fria frukter, som hvarje blomma utbildai-, en skarp motsats till den en-

samma, enfröiga och sorgfälligt förvarade frukten hos t. ex. Comjwsitte och Graminew.

Dessutom måste vi hos en del af de här åsyftade växterna, t. ex. Chelidoniuin, Fapaver,

Aconitum, Trollius m. fl., observera förhållanden, som måhända hafva gjort särskilda

skyddsapparater öfverflödiga. Kerner ^) påpekar, att just dessa och några andra växter

(Ranunculaceer, Papaveraceer, Solanaceer) äro säkert skyddade för objudna gäster från

snart sagdt iiela djurverlden derigenom att de örtartade delarnes safter äro motbjudande

eller skadliga. Detta blir således en välkommen förklaringsgrund äfven för flere Solana-

ceer, hvilka icke eller blott ofullständigt sluta sitt hylle, framförallt Datura, som af-

kastar detsamma. Hvad beträffar öfriga skadliga inflytelser, särskildt köld och väta,

så märkes, att vi här se högresta växter, hvilkas nakna fruktanlag äro isolerade pä

långa grenar {lianunculus, Papaver), och således ega en torr och luftig plats; och hvad

särskildt Ranunculaceerna angår, bör det ihågkommas, att några, som tillhöra en kallare

årstid, vårväxterna Eranthis, PulsatiUa, Anemone, använda sitt hylle till fruktanlagens

skyddande.

För det andra se vi bland de uppräknade exemplen en stor mängd växter,

hvilkas blommor äro små, men mer eller mindre talrikt förenade i täta samlingar. De

flesta bland dessa, t. ex. Umbelliferoi, äro äfven bekanta för det bristfälliga sätt, hvarpå

deras frömjöl och honung skyddas. Dessa ofullkomligheter uppvägas här genom
blommornas stora mängd, ett af de många exemplen på, hurusom naturen genom
produktion i massa betryggar sina alsters fortbestånd. Dessutom har man påpekat, ^)

att genom trängseln i de täta blomställningarna verkligen ett visst skydd erhålles,

hvarför t. ex. fodrets uppgift att skydda blonjmans öfriga delar blir mindre väsentlig,

då detta i viss mån utföres af grannblommorna, hvilket kan förklara fodrets ofull-

komlighet ej blott hos Compositce, utan äfven hos Valerianece, Ruhiacece^ Umbelliferce,

Cornece m. fl. Att denna åsigt är riktig, synes mig bekräftas af sådana omständigheter,

som de nutationsrörelser, Wittrock iakttagit hos flockarne af Tordylium trachycarpum

(BoiS.) och Dauciis setidosus Guss. såsom skydd mot ogynsam väderlek;*) likaså deraf,

att Astrantia. Tourn., hvars svepe är platt utbredt under flockens blomning, sedermera

får detta slutet till en skål, hvarigenom efterblommorna blifva tätare hoppackade. I

samklang härmed flnna vi, hurusom en växt, som eger rikare blomsamling än sina

närmaste slägtingar, i sitt hylle får ett sämre skydd än de för sitt fruktanlag. Exempel

härpå lemnar Melilotus; flere E?'{ca-arter med små blommor i rik samling förändra

ej kronans form genom brämflikarnes hopslutande såsom de storblommiga arterna;

•) Se härom t. ex. H. Muller, Die Befruchuiug der Blumen durch Insekten, sid. 123.

-) Dic Solmtzmittel der Bliithen etc., sid. 201.
•*) EicHLEB, Bliithendiagranime, I, sid. 259; Wakming, Den almindelige Botanik, sid. 183; o. s. v.

*) Wittrock, Biologische und morpliologishe Beobaclitungen etc., refer. i Botan. Centralblatt, Bd. XVI,

1883, No. 46.
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Gypsophila har mindre djupt och trångt foder än öfriga Silenaceer, men flere af dess

arter ega ofantligt talrika blommor.

Slutligen och för det tredje Unna vi bland de uppräknade undantagen fiere växter

med undersittande fruktämne: Lo7iicera,Campanulacece, Cucurbitacece, Vacciniece,Ribesiacea^,

Rhamnece. Det är ofvan nämndt, hurusom den ringa utbildningen af deras foder kan

förklaras dermed, att fodret genom sin epigyna ställning ej kan komma ät att skydda

fruktanlaget. Vilja vi åter söka en förklaring till denna omständighet, att fruktanlaget

sålunda här är bestämdt att mogna utan något hölje; så kunna vi möjligen finna en

sådan deruti, att hufvudmassan af de växter, som ega undersittande fruktämne, ut-

veckla en köttig, saftig frukt. Så förhålla sig Cornus, Coffea, Lonicera, Cueurbita, Bryonia^

Vacciniece, Ribes. Men äfven hos andra växter med bär eller stenfrukt se vi en sådan

frukt från början lemnad utan allt skydd, t. ex. Vitis, llex, Actcea, Berberis, Frimus,

flere Solana. Särskildt fästes vår uppmärksamhet på detta förhållande deraf, att Primus

vid fruktens börjande utveckling afkastar sitt torusrör. Det är sjelfklart, att alla

dessa frukter, som äro bestämda för djurverlden för att med dess tillhjelp spridas,

måste vara lätt tillgängliga, och att de vanliga skyddsmedlen här endast skulle med-

föra en olägenhet, hvilken ej kunde uppvägas af de vunna fördelarne. Vi se derför

äfven talrika saftiga skenfrukter utbilda sig ohöljda, t. ex. Moms, Fieiis, en del Ponia-

ceer, Rosa, Fragaria vesca (hvaremot den af fodret mer eller mindre inneslutna frukten

af F. collina är vida mindre saftig, på samma sätt som Ligicstrum h;ir mindre djupt

foder än Syringa, eller som Ainygdalus, hvars fruktanlag är filtludet, har ojemförligt

torrare stenfrukt än Frimus. Här är derför ett undantag från den regeln (se ofvan

sid. 67). att fruktanlagen för sin utveckling söka mörker eller åtminstone undvika direkt

solljus. Det är ej osannolikt, att detta sammanhänger med utbildandet af de egen-

skaper, som göra do köttiga frukterna mest lockande. Sciiubeler ') har genom talrika

exempel bestyrkt, att dessa frukters arom och välsmak står högst i de länder, der

ihållande och stark belysning under vegetationsperioden gynnar fruktmognaden.

Har postflorationen andra uppgifter än att skydda fruktanlaget?

Denna fråga står i närmaste, sammanhang med de nu gjorda betraktelserna, och

på andra ställen i det föregående hafva antydningar gjorts derom, att postflorationen

stundom åsyftar att uppfylla andra bestämmelser, än den, som jag benämnt dess

hufvnduppgift. Då jag endast helt kort kan uppehålla mig vid denna fråga, anför jag

bland sådana syftemål endast följande:

1. Postflorationen kan åsyfta ntt från de blommor, som stå i blomning, afleda de

insekter, hvilka ej kunna vara af gagn vid desammas befruktning. Det är redan förut

nämndt, att man på detta sätt förklarat den förhöjda färgen efter blomningen hos

kronbladen af Ribes nureum; på sainma sätt skola förhålla sig Weigelia rosea och

Androsace Chamcejasme. Äfven Dicrvillns gula kronor blifva före affallandet orangeröda.

') Dic Pflanzpiiwelt Norwegens, 187.5, sid. 8-1, följ., snmt V;T;xtlivet. i Norge, 1879, sid. 73, följ.



72 c. A. M. LINDMAN, OM 1'OSTFLORATIONEN.

2. Blommans oansenliga utseende genom hyllets förvandlade färg eller minskade

yta måste på samma sätt vara de ännu obefruktade blommorna till nytta, i det de be-

sökande insekterna ej längre lockas af ett öfverblommadt hylle, och det frömjöl, de med-

föni, sålunda ej går förloradt vid besöket i en dylik blomma.

3. Postflorationen kan afse, att plats beredes för utvecklingen af de blommor,

som bloinma. Detta är förut antydt vid Erodium, hvars blomskaft efter blomningen

böja sig rakt utåt, enär det snart utväxande sprötlika fruktfästet skulle hindra tillträdet

till de senare blommorna (tafl. II, fig. 27). Detsamma torde äfven gälla för öfriga Gera-

ninceer. Likaså skulle den stora, ensamt utslagna blomman hos Corniiielyna ega föga

utrymme, om ej å ena sidan knoppar, å den andra fruktanlag egde nedböjda skaft

(tafl. IV, fig. 79). Ännu ett exempel må anföras, nemligen Sparrmannia Thunb. (en

Tiliacé). Kerner ') redogör för dess förhållande efter pollinationen: då närma sig

ståndarne (jfr Tilia!) och de förut starkt tillbakaböjda hyllebladen intill stiftet (och

fruktämnet!), och det nedhängande blomskaftet riktar sig styft uppåt »för att lemna

plats åt de längre ned utslående blommorna i samma inflorescens»; dessa senare behöfva

något svängrum i och för det egendomliga sätt, hvarpå det uppfångade regnvattnet

här aflägsnas.

4. Postflorationen kan afse att förbereda fruktens eller frönas spridning. Detta

är straxt ofvan omnämndt såsom förklaringen på hyllets negativa förhållande vid ut-

bildningen af vissa saftiga frukter. Hit måste äfven räknas sådana postflorala före-

teelser, som anläggningen af fruktfjun eller andra bihang hos Äggregatas m. fl., af borst

hos Graminea; o. s. v. Vidare måste här anmärkas, att vissa kapslar, som ej skola

öppna sig med valvler, utan med hål, icke kunna ega ett skyddande omhölje, hvar-

igenom frönas utsående skulle hämmas; utom Papaver, som redan omtalats, må nämnas

Campanula; hit höra på visst sätt» Impntiens och Orchidece. Likaså förberedes i god

tid fröspridningen deraf att vissa växter straxt efter blomningen räta upp blomskaftet,

t. ex. den nyss nämnda Sparrmannia, Geum rivale, Pulsatilla vulgaris, Primula offici-

nnlis, Älliurii flavum m. fl.

5. Blomskaftets och någon gång hela plantans nedböjning mot jorden allt efter-

som fruktsättning sker kan måhända anses åsyfta att spara kraft och byggnadsmaterial

under fruktmognaden. Så lutar stjelken hos Pussilago; hos Geranium, Nemophila m. fl.

nedlägger sig under fortväxandet hela grenen med nedböjda fruktskaft, och endast

dess blommande spets hålles upprat.

1

') Die SchutemiUel des Pollens, sid. 39.
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Register öfver växtnamnen.

Acer 66.

» platanoides 35, 64.

» Pseudo-Platanus .36, 67.

Aceracere 35.

Achillea 56.

Aconitum 69, 70.

Acroclinium 58.

Actea 69, 70.

Afloxa Moschatellina 52, 64, 66.

Adoxe.x 52, 65.

Aggregatte 65, 72.

Agiimonia 29, 64, 68.

» caffra 29.

» Eupatoria 29.

» leucaiitlia 29.

" odorata 29.

» repens 29.

Alcliemilla viilgaris 29, 63, 66.

Alisma 4, 48, 65.

» Piantago 48.

AlismaceiB 48.

AUium 37, 64.

» carinatum 37.

» flavum 37, 72.

» oleraceum 37.

» stramineum 37.

Alsinacerc 37, 62, 64, 65.

Aithrea 25, 68.

Aniarautus 7.

Amentace.x 68.

Ampclidere 64.

Amygdaliis 30, 71.

Aiiagallis grandiflora 24, 64, CS.

Anaiiassa 67.

Anchusa 18.

Androsace 65.

» Chamrejasine 8, 71.

» coronopifolia 24.

i> septentrionalis 24, 63.

Anemonc 31, 70.

» Ilepatica 31, 63.

» nemorosa 31, 64.

Antlieniis 56.

.\ntliyllis Vulneraria 45, 63, 64.

K. Sv. Vol. Ak. naiidl Baiwl. 21. N:n i.

Antirrliinene 62.

Antirrhinum inajns 14.

Apliaiiocyclicffi 69.

Aquilegia 32.

Arabis hirsuta 34.

» thaliana 34.

Arachis 11.

Araliacene 69.

Arenaria 37.

Aristolochia Olematitis 53, 64.

Aristolocliiaccpe 53.

Asanira enropaium 53.

Asperula 54, 64.

>i arvensis(ciliata) 54, 66, 68.

» odorata 54.

Aster 56, 65.

Astrantia 70.

Avena steriiis 59.

Azalea indica 46, 64.

Balsamineie 40.

Bartsia 14.

Ratracliium 33, 66.

1) peltatum 33.

» sceleratum 33, 66, 69.

Bcgonia 9.

Berberis 69, 70.

Betnlacea; 7.

Bicornes 46.

Blitiiiu 8, 63.

Boragineae 17, 64, 67.

Boussaingauitia 9.

Briza maxima 59.

Biomus 59.

Biinias orientalis 34, 35.

Cactere 66.

Cnjopliora 9.

Calamintha Aeinos 15, 63, 69.

Calendula 56, 64.

Calluna 8.

Oaltha palnstris 33, 69.

Campannia 8, 9, 10, 63, 64, 72.

" rapnnciiloides .52.

Campanula rotundifolia 52.

Campanulace;!; 52, 65, 69, 70.

Cannabis 7.

Capparideas 9.

Caprifoliaceae 52, 65.

Capsella Bursa pastoris 34.

Carduus 55, 56.

» crispus 56.

Carlina 56.

Centaurea 56.

» Scabiosa 56.

Cerastium 37.

» vulgatum 38.

Cestrum 9.

Chenopodiacete 42.

Clirysantliemum 56.

Chrysosplenium alternifolium 42.

Ciclioriace<e 55.

Cichorium 55, 64.

Cistaeeai, Cistincic 9, 25, 64.

Clarckia elegans 51.

» puleliclla 51.

Clematis 9, 32, 62, 68.

» montana 32, 64.

» pulchella 32, 64.

Cobrea scandeiis 23, 64, 66.

Coleliicnm aiitiimnale 6, 68.

CoUinsia 1)icolor 14.

Comarum palustre 27, 64.

Commelyna 48, 63, 66, 67, 68, 71.

» coelestis 48.

» virginica 49.

Conimelynacea; 48, 65.

Coraposita; 54, 64, 66, 68, 70.

Coniferoc 67.

Convolvulacene 21, 66, 68.

Convolvnlus 21, 62, 64.

» arvensis 21.

» trieolor 21.

Coreopsis 57.

Cornc.x 69, 70.

Corylus 6.

Corymbiferae 56.

Gotoneaster vulgaris .31, 6.3, 66.

10
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(Jrarabe 34.

» (iliformis 34.

Crassula 9.

CrassulaceiC 42.

Cratncgiis 31.

Ciucianella latifolia 54, G4, 68.

Cnicifei-iE 34, G3, 64, 66, 69.

Cryptostemma 9.

Cucurbita ficifolia 51, 65.

CucurbitaceiB 51, 65, 66, 69.

Ciipliea Zimapani 41.

Cnpulifcroe 67.

Cyclamon 11.

Cyclaiitliera pcdata 52.

Cydonia 30.

Cynarere 9, 56.

Cynoglossum 18.

Cytisus austriacus 45.

Datura Stramonium 19, 63, 67, 70.

Daucus setulosus 70.

Delphinium 9, 69.

Dendrobium nobile 53, 61.

Diantluis 38, 65.

» barbatus 39.

» deltoides 38.

» furcatus 39.

» giganteus 39.

Diervilla 7L
Digitalis purpurea 14.

Uimorpliotbeca pluvialis 56.

Dipsacere 59, 64, 68.

Draba venia 34.

Drupacere 30, 64.

Dyckia 68.

Eolieveria 9.

Eehinosperraum 18.

Elseagneae 50.

Ela^agnus 50, 64, 66, 68.

Epilobium angustifoliiim 51.

" roseum 10.

Eragrostis 59.

Eranthia hiemalis 31, 64, 70.

Eremurus 5.

Erica 46, 64, 70.

» Bowieana 46.

» hirtiflora 46.

" scoparia 46.

» striota 46.

» tubiflora 46.

» urceolaris 46.

» vägans 46.

Erodiuin cicutariiira 26, 71.

Eschscholtzia 33.

Esculiis Ilippocastanum 35,64,66,67.

Euphrasia 14.

Farsetia incana 34.

Pestuca 59.

Eicus 68, 71.

Eragaria 27, 62, 64, 66.

» collina 27, 71.

vesca 28, 63, 66, 71.

Fiinkia 36, 64.

Galatolla 56, 65.

Galeopsis 16, 63

Galium 54, 69.

» Aparine 54, 64.

» verum 54, 64.

Geiiista 65, 68.

>) tinctoria 44.

Geococcus 11.

Geraniacie 67, 71.

Geranium 7, 10, 25, 64, 66, 68,

72.

» cristatum 26.

» pratense 25.

" pyrenaicum 26.

» silvaticum 7, 25.

Geurn 28, 68.

» rivale 28, 64, 72.

>) urbanum 29, 63.

Gladiolus 53, 64, 68.

Gramiuese 59, 70, 72.

Gruinales 25.

Gypsophibi 70.

>) altissima 39.

» paniculata 39.

" pilulifera 39.

Hablitzia 5, 66.

» tamnoides 42, 63.

Haliantlms 37.

Helianthemura 10, 66.

» vulgäre 25.

Heliotropium 9, 18.

» peruvianum 18.

Hemerocallis Culva 36, 65.

Hordeum bulbosum 59.

» jubatum 59.

Hydrophyllacete 22.

Hyoscyamus niger 19, 63, 68.

Ilyporicacere 39.

Hyperioum 39, 63, 65.

» hirsutum 39, 64.

» perforatum 39.

» pyramidatum 39.

Hypoxis villosa 53, 64, 67.

Iberis 34.

Ilex 70.

Impatiens tricornis 40, 64, 69, 72.

Ipomrea 21, 62, 64.

)) coccinea 21.

Iridere 53, 66.

Juglans 6.

Juniperus 67.

Labiatic 8, 14, 63, 64.

Lamarckia aurea 59.

Lamium 16, 63.

Lappago racemosa 59.

Lathyrus 65.

" pratensis 43, 63.

Leontodon hastilis 55.

Ligustrura 71.

Liliacefe 36, 68.

Linaria Cymbalaria 11.

Linntea 63, 67.

Linum 64.

» catharticum 27.

» grandiflorum 27.

Listera ovata 53.

Lithospermum 18.

Lobelia 52.

Lonicera 52, 64, 69, 70.

» alpigena 52.

» Caprifolium 52, 64.

» tatarica 52.

Lopezia coronata 51, 66.

Lotus corniculata 45, 64.

Lychnis chalcedonica 38.

» Elos cuculi 38, 65, 66.

Lycium 9.

Lysimachia vulgaris 24, 64, 68.

Lythraceae 41.

Lythrum 9, 41, 63, 64, 66.

» Salicaria 41.

MalvaceEB 9, 25.

Matthiola incana 35.

Medicago falcata 45, 68.

Melampyrum 14.

Melandrium 38, 39, 65.

Melica ciliata 59.

Melilotus 45, 70.

Mentha arvensis 15, 64.

Mesembryanthemum 9.

Mirabilis" longiflora 49, 64, 66, 68.

Morus 8, 63!^ 71.

Myosotis 17, 63.

i> arvensis 17.

" csespitosa 17.

» collina 17.

» palustvis 17.

» stricta 17.

Myosurus 66.

M:*yrtillus 63, 64.

Nasturtium anceps 34.

« palustre 34.

Neraopliila 22, 66, 67, 72.

» atomaria 22.

» cramboides 22.

1) discoidalis 22.

» raaculata 22.

Nicandra 8, 20, 66.

» physaloides 20, 64.

I
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Nicotiana Tabacum 19, 65.

Nolana grandiflora 22, 66.

Nolanacese 22.

Nyctaginea 49.

Odontites 14.

Oenothera 51.

Oenotlieracese 51, 66.

Oleacese 64, 69.

Omphalodes 18.

Orchidefe 52, 61, 64, 66, 72.

Orchis inaculata 53.

Ornithogalum 9.

Oxalidese 9.

Oxalis 27, 64.

» corniculata 27.

» stricta 27.

Oxycoccus 64.

Oxyria digyna 36, 63.

Papaver 5, 10, 33, 70, 72.

» nudicaulc 34.

Papaverace» 9, 33, 63, 64, 69, 70.

Papilionacese 43, 63, 68.

Pavia 9.

Pedicularis 14.

Pelargonium 26.

» aneraonefoliura 26.

') malvrefoliiim 27.

» saniculsefolium 26.

Petunia violacea 18, 63.

Phaseolus multiflorus 46.

Phlox 22, 63, 64.

» Druramoudi 23.

» paniculata 23.

Pliysalis 8.

Plantaginere 46, 64.

Plautago 46, 68.

» lanceolata 46.

» major 47, 67.

» media 47.

Plumbaginese 47.

Polemoniace.ie 22.

Polygala 65.

" dalraatica 41, 64.

Polygalese 41.

PolygonecB 36.

Polygonum 7, 36.

» Convolvulus 36.

Pomacoic 30, 64.

Potentilla 27, 64.

» minor 27, 66.

» Tormentilla 27.

Primula officinalis 24, 63, 65, 72.

Primulacese 24.

Prunella vulgaris 14, 63.

Primus 66, G8, 70, 71.

» Padus 30.

» Semperflorens 30.

Pulsatilla 68, 70.

Pulsatilla pratensis 32.

» vulgaris 31, 64, 72.

Pyrola 69.

Pyrus 30, 67.

» Malus 30.

Quercus 6.

Radiatfe 65.

Ranunculactae 31, 64, 69, 70.

Ranunculus 32, 63, 64, 69, 70.

» acris 32.

» polyanthemos 32.

» repens 32.

llhamneaä 70.

Rhinanthefe 62, 65.

Rhinanthus 14, 63.

Ribes 50, 64, 69, 70.

>' aureura 8, 50, 64, 71.

1) Grossularia 7, 51, 67.

Ribesiacete 50, 66, 70.

Robsonia 51.

Rosa 63, 66, 68, 71.

Rosaceae 27, 69.

Rubiaceae 7, 54, 65, 67, 70.

Rubus 28, 64.

« caesius 28.

» ida;us 28, 67.

" saxatilis 28.

Rumex 36, 63.

Sagina 37.

» nodosa 37.

Sagittaria 48.

Salix 67,

» glauca 67.

» Lapponuni 67.

Salvia paténs 15.

Sauguisorba 29, 64, 66, 68.

Saponaria 66.

» depressa 39.

» officinalis 39.

Saxifraga 41, 67.

11 aizoides 41.

» controversa 41.

» granulata 42, 64.

)> uivalis 41.

» tridactylites 42.

Saxifragea; 41.

Scrophularia nodosa 14.

Scrophulariacea; 12, 64.

Sedum Telephiiim 42, 64, 68.

Seuecio vulgaris 57.

Sherardia arvensis 54.

SiIenaceiT3 7, 38, 63.

Silene 65.

» infläta 39.

Sinapis arvensis 34, 35.

Sisymbrium officiuale 34, 35.

» Sophia 34.

Solanaceae 18, 70.

Solanum 66, 68, 71.

« Duleamara 19, 64.

» Fontanesianum 20, 64.

» nigrum 20, 64.

» sisymbriifoliura 20.

Sonchus asper 55.

» oleraceus 55.

Sorbus 30, 67.

Sparrraannia 68, 71, 72.

Spergula vernalis 37.

Spergularia 37, 66.

» campestris 38.

» marina 38.

Spluenogyue 56.

Spircea 69.

Statice 47, 64, 65, 68.

Stellaria 37.

» graminea 37.

» media 38, 66.

» nemorum 38.

Stacbys lanata 15.

Syringa 71.

Tagetes 57.

Taraxacum 55, 57, 58.

» offlciuale 55, 57.

Tilia 39, 63, 64, 67, 68.

Tiliaceie 39.

Tinnantia 67.

Thalictrum 69.

Thlaspi arvense 34.

Thymus Serpyllum 15, 63.

Tordylium trachycarpum 70.

Tradescantia virginica 9, 49.

Trichera arvensis 59.

Trifolium 44, 63.

« agrarium 44, 62.

» arvense 44.

» hybridura 44, 62.

» medium 44, 62, 66.

» montanum 44.

» pratense 44, 62.

« repens 44, 62.

» subterraueura 11.

Tripsacum dactyloides 59, 68.

Trollius 69, 70"

Tropieolepe 33.

Tropaeolum 7, 33, 66, 69.

1) raajus 33, 64.

Turritis glabra 34.

Tussilago 55, 58, 66, 67, 72.

Farfara 10, 57.

Urabellatai 7, 65, 69, 70.

VacuiuieiB 69, 70.

Vaccinium 63, 64.

Valerianeic 70.

Weigelia rosea 8, 71.
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Vcrbascuiii Tliapsus 14, 07.

Verbena 9, 16, 63, 64.

» liybridii 16.

VcrbennceiB 16.

Vi;i'oiiioa 12.

aprestis 13.

arveiisis 13.

Bcccabuiiga 13.

Chamsedrys 12.

Vciouica ofiiciiialis 13.

» serpyllifolia 13.

» spicaia 13.

Vicia 43, 63 65.

» Cracca 43.

» Faba 43.

» sepium 43.

» villosa 43.

Viola 40, 61, 63.

Viola caiiiiui 40, 65.

« palustris 40.

« tricolor 40, 65.

Violaceaj 40.

Viscaria vulgaiis 38, 65, 66.

Vitis viiiifera 67, 70,

Zea Mays 59, 68.
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Förklaring öfver figurerna.

Figurerna äro tecknade i naturlig storlek, der ej denna är betecknad genom en vidstäendc liuie.

Tafl. I (fig. 1—23).

Fig. 1. Veronica Chmiicednjs L. o blomfodret under blomningen sedan kronan borttagits; b detsamma
efter blomningen, sedt fråu sidan, slutet och dervid plattadt från sidorna.

Fig. 2. Veronica agrestis L. Blorafodret efter blomningen, sedt från sidan. Dess blad iiro slutna;

vid deras baser märkas dyulika ansvällningar.

Fig. 3. Antirrhinum majus L. a blomkronans bas, omgifven af blomfodret, under blomningen; b blom-
fodret efter blomningen, slutet på det hos de flesta Scrophulariaeeer vanliga sättet.

Fig. 4. Scrophularia nodosa L. Efterblomma, sedd frän sidan; fodret är slutet; den afkastade kronan

hänger ännu oförändrad tjvar på stiftet.

Fig. 5. Valamiiitha Acinos Cl.^irv. a blomfodret under blomningen med vidöppen mynning; vid a-

franisticker hårkransen i dess svalg; b fodret efter blomningen, visande läpparnes sammanslutning (sällan eger

detta rum i sä hög grad som figuren utvisar). Teckningen visar fodrets (13) långsgående fasta äsar.

Fig. 6. Thymus Serpyllam L. Blomfodret, som här är lika under och efter blomningen, ehuru i senare

fallet dess mynning är tillstängd genom en hopslutning af den mycket täta hårkransen i svalget.

Fig. 7. Stachijs lanata Jacq. a blomfoder under blomningen, sedt framifrån, med öppen iiårkrans i

sitt svalg; b detsamma efter blomningen och kronans aflallande, hvarvid hårkransen slutit sig.

Fig. 8. Salvia paténs C.w. Blomfodret, sedt från sidan, slutet från sidorna efter kronans fällning.

Fig. 9. Vevbena hybrida HoiiT. a blomkrona under blomningen med platt bräm och rak pip; b den-

samma efter blomningen, dä den, med brämet något vissnadt, ännu fasthålles inom fodret, afbildad i det

ögonblick, då pipen, dragen ut ur det tränga fodret, ses kröka sig.

Fig. 10. Myosotis ccespitosa C. F. Schultz. En af de länga grenarne i naturlig ställning. Efter-

blommorna, hvilkas foder stå öppna, äro nedböjda ä ömse sidor om den sympodiala axeln.

Fig. 11. Hyoscyamus inger L. a blomfodret efter kronans fällning; dess bas, som är fast sluten kring

fruktanlaget, är klädd af lång, mjuk ull; b detsamma jenite fruktanlaget, sedda i längdsnitt, som visar den

betydliga tjockleken hos det ohöljda locket, x.

Fig. 12. Nicotiana Tabacum L. Längdsnitt genom blommans bas, a kronans pip, b nedersta delen

af denne; mellan a och b går en linie, som anger det stycke, hvilket i uppluckrad form stannar qvar då kronan

i öfrigt lossnar.

Fig. 13. Solannm Dulcamara L. a blomma före ständarknapparnes uppspringande; b densamma med
uppräta kronblad efter kuapparnes uppspringande; c densamma med hårdare slutna blad; d densamma efter

kronans fällning och foderbladens hopslutning.

Fig. 14. Solanum sisyiiibriifolium Lam. a efterblomma med uyss slutet foder; b densamma närmare frukt-

mognaden med utväxta foderflikar och bägböjdt skaft. Fodrets bas klädd af stickande taggar samt något luden.

Fig. 15. Solanum Fontanesianum Dun. a det slutna blomfodret, hvars ludna och taggiga pip tillväxer

under fruktens utveckling; b ett stycke af foderpipeu i vertikalsnitt, visande den tjocka beklädnaden.

Fig. 16. Nicandra physaloides GiERTN. a blomkronan vid fällningen; brämet är inviket i 5 veck och

dessutom å ena sidan mera inböjdt öfver svalget än å den andra; b efterblommans slutna, rymliga foder.

Fig. 17. Nolana gvandiflora Lehm. a ett stycke af grenen med ett efter blomningen starkt bägböjdt

skaft, uppbärande en efterblomma med slutet foder; b fodret i läugdsnitt samt den ännu qvarsittande kronans

bas; vid_*, beröringsstället mellan foder och krona, verkar det förras tryck, hvarigenom den härda, glänsande

kronan glider ut ur blomman.
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Fig. 18. riilox paniculata L. a kronbrilm uudcr Ijlorniiiiigeu, sedt ofviinifråii; ä Ijräiiiet cftt;!' bloiiiiiiiigon

mod llikanics yt;i lonninskatl genom kanternas bakätrullning; c fodret, som efter blomningen slutes, livarvid

den tunnare hinnan mellan dess flikar lägges i veck.

Fig. 19. Phlox Drummoiidi HooK. a kronbräm under blomningen, sedt ofvaiiifrån; b brämet efter

blomningen med flikarnes yta förminskad genom ena kantens bakätrullning.

Fig. 20. Lijsimachia vuhjaris L. a blomma vid pollenkastningens slut; kronbladen börja redau rulla

.sig bakåt; b det slutna fodret efter kronans fällning; dess blad något vridna omkring livarandra.

Fig. 21. Androsace septentrionalis L. a knopp, nära utslåendet; b öfverblomning med inrullade kron-

(iikar, som genom förtorkningen synas finstrimmiga; c kronbrämet i samma stadium, sedt ofvanifrän; 2 af

llikurne inrulla sig senare än de andra; d den mognande frukten, hvars spets ännu täckes af den förtorkade,

vid basen vidt utspända kronan; vid x afslites slutligen kronpipen.

Fig. 22. Friiiiula officinalis Jacu. a efterblomma vid midsommartiden; b densammas fruktanlag med
qvarsittande krona, hvars bräm inrullats liksom hos Androsace (fig. 21, b) och hvars pip uppfläckts i 5 flikar;

c en annan kronform af samma art, i samma stadium.

Fig. 23. öistus sp. Det vid aftonen efter kronans fällning bårdt slutna fodret, hvars 2 smärre blad

dock förblifva något frånstäende.

I

Tafl. II (fig. 24—47).

Fig. 24. Ipomaa coccinea L. Blomsamling, a knopp; b nyss hopslagen efterblomma; c densamma
efter kronans fällning och foderbladens slutning samt skaftets nedböjning. F^odrets bas klädes af länga hår.

Fig. 25. Cobcea scandens Gav. (figurerna i half naturlig storlek), a blomma straxt före märkenas åt-

skiljande; b det S-formigt krökta blomskaftet med slutet foder sedan kronan affallit; c kronan ungefär en dag

efter sin fällning; brämets öfre Hikar inböjas vida starkare än de öfriga.

Fig. 26. TIelianthemwn vidgare G^ertn. Blommande stjelk; o, b knoppar; c blomma i full blomning;

d, e nedböjda efterblommor med de 3 större foderbladen hårdt slutna; de likna till form och ställning knopparne.

Fig. 27. Erodium cicutarium L'Heh.. Blomsamling; a—e utmärka blommornas ålder; a knoppar; c, d, e

efterblommor i olika stadier med utåtböjda, i sin spets dock uppåtböjda skaft.

Fig. 28. Potentilla minor Gil. a kronblad under blomningen; b detsamma då det efter lossnandet

börjar vissna, sedt från öfre sidan.

Fig. 29. Potentilla minor GiL. Blommande grenspetsar i naturlig ställning; a knopp; b halfutslagen

blomma; c nyss sluten blomma med instängda kronblad och skaftet böjdt mot jorden; d, e efterblommor i

olika stadier med bågböjda skaft.

Fig. 30. Fragaria collina EiiRH. Öfre delen af ett blommande stånd. Efterblommorna hafva slutna

foder oeh skaften stälda vågrätt.

Fig. 31. Fragaria vesca L. Öfre delen af ett blommande stånd. Efterblommorna hafva öppna foder,

men deras skaft äro riktade nedåt.

Fig. 32. Riibus saxatilis L. a blomma under sin blomning; b densamma under frukternas utveckling;

c en öfverblomraad, men obefruktad blomma, hvars foder icke slutit sig.

Fig. 33. Ruhiis ccesiiis L. a blomman efter kronbladens fällning, visande den särdeles stora och täta

ständarsamlingen; b densamma med afiägsnade ståndare för att visa den lilla och oansenliga karpellsamlingen.

Fig. 34. Rubus idceus L., blomma i vertikalsnitt, något skematisk; se texten.

Fig. 35. Geum urbanum L. a blomma i vertikalsnitt, något skematisk, under blomningen; b den ut-

växande karpellsamlingen, likaledes i vertikalsnitt oeh något skematisk; se texten.

Fig. 36. Primus semperflorens Ehrh. a efterblomma, i hvilken fruktanlaget redan börjar synas öfver

torusbägarens mynning, under det sjelfva bägaren genom en ringformig korkbildning lossnar vid x; b det

lossnade torusröret, som utspänts oeh oregelbundet uppHäckts af det tillväxande fruktanlaget.

F^ig. 37. Cotoneaster vidgaris Linul. a blomman efter foderbladens hopslutuing; b mognande frukt.

Fig. 38. Anemone nemorosa L. Blomskaftet har efter blomningen böjt sig, så att de ännu någon

tid qvarsittande kalkbladen bilda ett tak öfver fruktanlagen.

Fig. 39. Anemone Hepatica L. Blomskaften krökas något litet i sin spets, a, och nedläggas derefter

bågformigt, b, hvarigenom här det foderlika svepet bildar ett tak öfver fruktanlagen.

Fig. 40. Åquilegia sp. Blomma straxt efter förlusten af hylle och ståndare; staminodierna qvarsitta

ännu kring fruktanlagen.

Fig. 41. Clematis montana Buchan. Kalkblad straxt före aflfallandet, sedt från den bakre, uppåt-

vända sidan.

I



KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 21. N:0 4. 79

Fig. 42. Batrachium * peltatum Presl. Spetsen af en bioramande gren i naturlig ställning; de blommor,
som blomma, hållas genom en krökning af blomskaftet ofvan vattenytan; de öfverblommade blifva genom
skaftels uträtande åter dragna under densamma.

Fig. 43. Acer j^latanoides L. Utväxande vingfrukt med ännu qvarsittande hylleblad (foderbladen äro

tecknade mörka; deras kanter äro liksom i knoppen något bakåtvikna).

Fig. 44. Oxyria digyna Hill. Vingfrukt nära sin mognad; a. den ohöljda vingkanten; b ett af de

inre kalkbladen, inpassadt öfver sjelfva nöten.

Fig. 45. Polygonum Convolvidus L. a blomkalken, sedd ofvanifrån, med det .3-kantiga fruktämnet; b den
efter blomningen omkring nöten slutna kalken, sedd ofvanifrån; 1— 5 angifva kalkbladens ordning i spiralen.

Fig. 46. Stellaria graminea L. Blomkronan, sedd ofvanifrån, a under blomningen, liknande en lO-uddig
stjärna; b under honstadiet och mot blomningens slut, genom de 2-klufna kronbladens formförändring samt
begynnande hopslutning liknande en 5-uddig stjerna.

Fig. 47. Sagina nodosa Fenzl. Blomkronan, sedd ofvanifrån, inemot blomningens slut, då hon genom
kronbladens böjning liknar en 3-uddig stjerna.

Tafl. III (fig. 48—75).

Fig. 48. Draba verna L. Kronblad, a från den öppna blomman, b efter kronans hopslutning kring

metridiet.

Fig. 49. Capsella Bitrsa pastoris Med. a blommande, b befruktad och sluten blomma, den förra sedd

snedt från sidan, den senare från sidan eller från eggen af skidan.

Fig. 50. Arabis hirsuta Scop. a blommande blomma; b densamma sluten vid fruktanlagets förlängning;

c densamma längre fram då foderbladen börja aflalla.

Fig. 51. Sinapis arvensis L. a blomma med slutna klor under första delen af blomningen; b börjande

öfverblomning, i det kronbladens klor åtskiljas och skifvorna något omvridas, parallcla med medianplanet.

Fig. 52. Viscaria vulgaris Roehl. a ett knippe, hvars första blomma öfverblommat och rätat upp sig

mot stjelken, under det de två öfriga ännu blomma, utspärrade; b ett knippe, hvars alla blommor efter slutad

blomning med inrullade och vissnande kronbladsskifvor rätat upp sig mot hvarandra och mot stjelken.

Fig. 53. Lychnis Flos cuctdi L. a ett kronblad från en blommande, b från en öfverblommnd l)lomma;

dess 4 flikar inrullas hvar för sig.

Fig. 54. Ilypericum perforatum L. Efterblomma med betydligt utveckladt fruktanlag samt utspärrade

hylleblad, af hvilka kronbladen blifvit smalt hopvridna.

Fig. 55. Viola canina L. Efterblomma med inrullade kronblad.

Fig. 56. Viola tricolor L. Dito.

Fig. 57. Polygala dalmatica HoRT. a den blommande, b den öfverblommade blomman; den förra med
de stora foderbladen vidt utspärrade; den senare med desamma slutna och snart affallaude kronblad.

Fig. 58. Lyihrum Salicaria L. 2 blommor ur den rika spiran; den ena blommande; den andra, b,

öfverliloramad, tryckt intill stjelken, med slutna (inner-) foderblad, som täcka torusbägarens mynning.

Fig. 59. iSaxifraga gramdata L. a blomma i hanstadiet med utböjda kronblad; b densamma vid hon-

stadiets och blomningens slut kort före kronbladens fällning; fruktämnet är, liksom fodret, betydligt förstoradt.

Fig. 60. Ghrysospleniuni alternifolium L. a blomma, sedd ofvanifrån, efter någon utveckling af fruktan-

laget; b densamma, närmare fruktmognaden.

Fig. 61. Sedum Telephium L. a den blommande, b den efter befruktningen slutna blomman; från den

senare är ett af de samstående kronbladen borttaget för att visa karpellernas förändrade ställning.

Fig. 62. Sedum Telephium L. Tvenne karpeller; a under blomningen; b efter densamma, då samtliga

karpellerna genom en böjning i sin bas sluta sig närmare hvarandra.

Fig. 63. Hablitzia tamnoides MB. a en del af den långa grenen med tvenne blommande knippen, som

stå å grenens öfversida och ännu ega temligen raka blomskaft; b en del af en gren, hvars knippen till största

delen blommat öfver, hvarför deras blomskaft krökt sig mot hvarandra; genom krökning äfven af den äldsta

blommans korta skaft är knippet böjdt ned under grenen. Kalkbladen ändra ej ställning.

Fig. 64. Vida sepiura L. Efterblomma; seglet har slutit sig kring de öfriga bladens spets.

Fig. 65. Vicia villosa Eoth. Efterblommans spets, som föregående.

Fig. 66. Lalhyrus pratensis L. Efterblomma som de 2 föregående.

Fig. 67. Trifoliiim repens L. 3 blommor på olika stadier ur samma blomhufvud; a en blommande

och upprat, hvitfärgad; b en öfverbloramad och något nedböjd, rodnande och genom seglets hopläggning sabel-
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Ibrmigt plattad blomma: c densamma i ott senaru stadium med bruna, skrnmpnandc kronblad ocli ncdätriktadt

skaft, samt i spetsen liopviket segel.

Fig. 68. Trifolhim repens L. Ofverblommadt liufvud.

Fig. G9. T. agrarium L. a blomman sedd nnderifrån, visande den betydliga bredden af sitt segel;

I) densamma sedd frän sidan; c densamma efter ijlomniiigen, da seglet nedfililes, men ej liopvikes.

Fig. 70. T. medium Huds. 3 blommor pä olika stadier ur samma blomliufvud; a under blomning;

1) efter blomningen med liopviket segel, bakat krökt "kronpip« samt mörkare röd färg; c ett senare stadium,

då kronan skrumpnar och foderflikarne utspärras.

Fig. 71. T. medium Huds. Foder efter blomningen med utspärrade, kortliåriga eller nästan glatta

llikar; den vissnade kronan borttagen.

Fig. 72. T. pratense L. Foder efter blomningen med samstående, långhåriga flikar; den vissnade

kronan borttagen.

Fig. 73. Medicago falcata L. Blomma, hvars befruktningsdelar, x, lösgjorts från kölen och trycka sig

mot seglet för att snart omslutas af detta.

Fig. 74. Anthyllis Vidneraria L. Efterblomraa; de föga förändrade kronbladen stanna som en propp

i det rymliga, flasklika fodrets mynning.

Fig. 75. Adoxa Moschatelliiia L. Ofre delen af ett stånd, hvars blomsamling efter slutad blomstring

böjt sig mot jorden genom stjelkspetsens krökiiing; blomkronorna till största delen affallna.

Tafl. IV (fig. 76—97).

Fig. 76. Plantago lanceolata L. a blomma straxt efter blomningens slut; h densamma nära frnkt-

raognaden, riktad mera utåt genom trängseln i det täta axet. Foderblad och skärmblad äro redan hos a smärre

och mera frånstående än hos följande art, men kronbrämet större.

Fig. 77. Plantago major L. a blomma straxt efter blomningen, med foder- oeh skärmbladen alldeles

omhöljande kronpip och fruktanlag; b densamma vid fruktmognaden; skärmbladet har betydligt förstorats.

Fig. 78. Alisina Plantago L. a blomma tidigt på e. m., sedd ofvanifrån, med inrullade kronblad;

It densamma senare på aftonen med fullständigt inrullade kronblad, som nu ega en pulpös konsistens, samt

med något hopslutna foderblad.

Fig. 79. Commelyna coelestis Willi). a spetsen af en gren med blomställning, hvars hölster vikits ned

med ena halfvan för att visa vid a de nedböjda knopparne, vid fi de åt motsatt håll nedböjda efterbloramorna,

hvilkas nu pulpösa kronblad fallit samman inom de uppåtvända foderbladen; vid y ett stiftlikt organ (jfr iig.

80); öfverst en fullt utslagen blomma; hölstrets spets vetter nu nedåt. — b samma blomställning i längre

framskridet stadium, då efterblommornas antal, (i, ökats och hölstret derför ändrat ställning, så att dess spets

vetter uppåt.

Fig. 80. Commelyna virginica Tj. Hölstret sedt frän sidan; vid y stjelkens spets eller svickelns första

blomskaft med mognande frukt.

Fig. 81. Tradescantia virginica L. a blommande grenspets, sedd ofvanifrån; i vecken af de 2 motsatta

svcpebladen utveckla sig i riktning mot hvarandra 2 svicklar, af hvilka den ene är tecknad endast med konturer

oeh dess blommor numrerade, 1— 6; den motsatta svickeln (till veuster) har 9 blommor, hvaraf 3 öfverbloramade

på nedböjda skaft. — b grenspets, sedd från sidan, med 2 efterblommor i hvarje svickel, I, II till venster, och

1, 2 till höger; deras nedböjda skaft äro ytterligare böjda öfver åt motsatt sida.

Fig. 82. Mirabilis longiflora L. a blomkalkens bräm under blomningen, sedt underifrån; b detsamma,

tillslutet efter blomningen, sedt ofvanifrån; c det foderlika, kring blonibotten och fruktanlag slutna svepet.

Fig. 83. Elceugmis argentea. a bloraiua efter pollcnkastningen med uppräta kalkflikar, sedd i vertikal-

snitt; b blomma med sluten, qvarsitlande kalk och starkt förstorad underbägare nära fruktmognaden.

Fig. 84. Epilobium angustifolium L. Bioraman straxt efter slutad blomning, sedd framifrån; kronbladen

äro alla omvridna i medianplanet och börja slakna.

Fig. 85. Cyclanthera pedata Schead. Gren med hanblommor, af hvilka de flesta affallit och endast

qvarlcmnat sina skaft; äfven den qvarsittande toppblomman visar på sitt skaft en led, der hon sedan afbrytes.

Fig. 86. Cyclanthera pedata Sgiir.^d. Honblomma med svällande fruktanlag; hyllet qvarsitter.

Fig. 87. Listera ovata II. Br. a blomma under blomningen med utbredd läpp; b efter blomningen
med tillbakavikna läppflikar och slutna kalkblad.

Fig. 88. Hypoxis villosa L. a blomma, stjernlikt utbredd under blomningen ; b densamma efter blom-

ningen, hopdragen och utvändigt täckt af det grå luddet på de 3 yttre kalkbladen och fruktämnet.
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Fig. 89. Asarum europceiim L. Blomma, a under blomningen, b under fruktmognaden.

Fig. 90. Crucianella latifolia L. En liten del af det länga och smala axet, förstorad; blommorna
sitta nedstuckna i de djupa fickor, som bildas genom de motsatta skärmbladens sammanväxning, x, och skyddas

på sidorna af de »sekundära brakteerna», y; a, b blommande, c öfverblommad, d, e ännu äldre och liksom

knopparne slutna blommor.

Fig. 91. Asperula arvensis L. a fruktämne med basen af kronpipen, hvilken sitter fästad kring en

liten (honungsafsöndrande?) skifva; b fruktanlaget under sin tillväxt, sedan den nämnda skifvau inklämts mellan

dess hälfter och kronan dervid aflyftats.

Fig. 92. Carduits crispus L. a öppen blomma frän kanten af en öppen blomkorg; dess pip är utåt-

krökt; b densamma efter korgens tillslutande; dess pip är rak och brämets Hikar slutna.

Fig. 93. Tussilago Farfara L., blomholk i vertikalsnitt; o det köttiga, hygroskopiska parti, genom
hvars utätkrökning den slutna holken öppnas och riktar sina holkfjäll nedåt, såsom redan skett vid b; x blom-

fästet; y stjelkspetsens ihålighet.

Fig. 94. Taraxacum officinale Web. Halföppnad blomholk i vertikalsnitt; a de partier af hygroskopiskt

palissadparenkym, genom hvilkas sammandragning och utätkrökning den slutna holken öppnas och riktar holk-

fjällen nedåt; x blomfästet; y stängelns ihålighet.

Fig. 95. Aeroclinium sp. a blomkorg under blommornas utslående, sedd i vertikalsnitt; a ett af de

mellersta holkfjällen; b blomkorg i vertikalsnitt efter slutblomstringen med förstoradt blomfäste och tillväxande

fruktanlag; b' ett af dess mellersta holkfjäll, hvars basala hälft betydligt förstorats.

Fig. 96. Briza maxima L. a småax, visande de yttre stora, kupiga blomfjällens täta sammanslutning

dä ej blomningen pågår; b en blomma, sedd frän yttre blomfjällets insida, visande den betydliga skiluaden i

storlek mellan inre och yttre blomfjäll.

Fig. 97. Tripsacum dactyloides L. a ett stycke af det ledade, trähärda axfästet, ur hvars urhålkade

kammare märkena frarasticka; b ett af de urhålkade ledstyckena i längdsnitt, visande småaxet i dess hermetiskt

slutna kammare.
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ihe Amphipoda Hyperiidea, the object of the present treatise, have been very mnch
neglected by Zoologists, and, as a Avhole, they have not hitherto been treated mono-

gi-aphically. The most iraportant contributions to our knowledge of thein have been

afforded by H. Milne Edwards, J. D. Dana, C. Spence Bate and C. Claus ^). Many
new species have also been described by others, too often, however, without any attempt

to identify them with the ah-eady known forms. The result has been an ahnost in-

extricable confusion of the synonymy, not redeemed by the peremptory manner in ^vhich

names given by previous authors have been cleared away. I shall do my best to retain

as mnch as possible of genera and species established by my predecessors.

Throngh the great benevolence of Professor Sven Loven") and Professor Japetus

Steenstrup ^), I have obtained very large materials for the elaboration of this monograph.

These materials were afterwards inci-eased by the kindness of Professor Tyciio Tullberg '') of

Upsala, Professor Ci-ir. F. Lutken'') of Copenhageii, Professor Alpiionse Milne Edwards")

of Paris, Professor Wilhelm Leche') of Stockholm and D:r C. Cruger**) of Hamburg.

') H. Milne Edwards. Extrait de RechercUes poiir servir a THistoire naturelle des Crustacés amphipodes.

(Annales des Sciences naturelles. Torne 20""^, p, .385—399). 1830. — H. Milne Edwards. Histoirc nuturelle

des Crustacés. Torne S"», p. 70—102. Paris 1840. 8:o. — J. D. Dana. United States Exploring Expedi-

tion. Crustacea. Vol. 2, p. 833—836, 978—1018 and 1442—1443. Philadelphia 1852. Fel. — C. Spence
Bate. Catalogue of tlie specimens of Ainpliipodoiis Crnstacea in the oollection of the British Museum, p. 284

—

34G. London 1862. 8:o. — C. Claus. Der Organismus der Phroniniiden, and Die Gattungen und Arten der

Platysceliden. (Arbeitcn nus dem Zoologischen Institute der Universität Wien und der Zoologischen Station in

Triest. Tom. 2, p. 59—146 and 147—198). 1879. — C. Claus. Die Platysceliden. Wien 1887. 4:to.

'^) The Hyperiidean collection of the Zoological State Museum at Stockholm consists.principally of precious

specimens oaptured by Professor H. Kinberg during the circumnavigation of the R. Swed. Prigate Eugenie 1851

—

53, and of northern and arctic species iu hundreds of examples. Lately my own collection has been incorporated

with the coUections of the Museum.
•*) The Hyperids of the University Museum at Copenhagen form certainly one of the largest Hyperiidean

collections in the world. The Atlantic regions and the seas oft' Greenland are well represented, from the Pacific

and the Indian Ocean tliere are comparatively few species.

*) From the Zoological Museum of Upsala I got a very interesting collection made by the late Captain

George von Schéele, one of the raost zealous collectors I have met with. His death last year in a hurricane

off' the east coast of Africa, was a great loss to zoological science. The specimens are principally from the

Southern Atlantic, southwestern Pacific, and the seas around Australia.

^) An additional collection from the University Museum at Copenhagen.
^) Probably the raost precious collection of all, as it contains some of the types of the new species

described by H. Milne Edwards, Gu érin-Méne ville, and Spence Bate.
') Some Mediterranean species, collected by Professor Leche himself at Messiua.

*) Mostly Pacific specimens from the Museum Godeffroy.
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2 f'AI!L r,OVAT,LIUS, AMrillTdDA IIVT^KIillDKA.

During sorac years of voyages in the European seas, and in the tropical parts of the At-

lantic and of the east Pacific, I liad niyself opportunities of studying and collecting

many interesting fWms. Thns the materials I have had at my disposal have been tolerably

rich, and only tive or six of the kno\vn generic forms have been unrepresented.

In the »Historical account» (part III of this treatise) I shall give a detailed exposition

of the previous systemization of the group; here T intend to begin directly with the system

such as, according to my opinion, it ought to be drawn up. In the »Morphological remarks»

-

(part II) I shall deal Avith the raost interesting morphological and anatomical features,

and the transformation of some of the organs in the different families.

1 have distributed the Hyperids into 16 families. The third family is sj^nonymous

to the »Hypérines gammaroides» of Milne Edwards, the seven succeeding and the first

two families nearly correspond with his »Hypérines normales», and the last six with liis

»Hypérines anormales», but as there are many transitions and gradual alterations between

the different families I do not think it convenient to divide the tribe into so sharply

distinguished sub-tribes as did Milne Edwahds*). If the iricreasing number of species

should make it desirable to establish any sub-tribes, they certainly ought to be three,

distinguished however by the diflérent form of the first pair of antennas in the males;

and corresponding with the divisions A, B, and C in the diagram of the next page.

As for the terminology, I follow that adopted in my previous carcinological papers,

only remarking here tliat I interpret the fourth joint of the first pair of antennas, com-

monly very largely developed, as the first joint of the flagellum. A sufRcient corroboration

of this view is afforded by a comparison with the same organ in the genus Synopia,

Dana, where the appendicular flagellum originates fi'om the anterior margin of the third

joint of the antennas ^).

') For further information about this matter see the »Historical account», part III.

-) See Amphipoda Synopidea bv Carl Bovallius. (Acta Societatis Scientiarum Upsaliensis. Seriei III,

Vol. XIII. 1886.
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The first pair of antennas straight, the first joint of the flagellum large, the

following few in number, terminal:

a 1. Tiie head small, not tumid.

aa 1. The first joint of the flagellum of the first pair of antenna; styli-

forni, not tumid . . I. Tyroiiitlse.

aa 2, The first joint of the flagellum of the first pair of antennae high,

tumid.

aaa 1. The seventh pair of pereiopoda not transformed 2. Laoceoliilx.

aaa 2. The seventh pair of pereiopoda transformed 3. Vibiliil^.

a 2. The head large, tumid.

aa 3. The first joint of the Hagelluui of the first pair of antenna3

tumid.

aaa 3. The seventh jjair of pereiopoda transformed. 4. Cjilopoilhlx.

aaa 4. The seventh pair of pereiopoda not transformed 5. Paraphroiiiniiil».

aa i, The first joint of the flagellum of the first pair of antennse

styliform, not tumid 6. Thauniatopsitlx.

a 3. The head with the pereion transformed into a balloon-like bladder 7. Hliniouectid».

B. The first pair of antenna; straight, the first joint of the flagellum large, the

following many in number, filiform (o^), terminal.

b 1. The uropoda normal, with rami.

bb 1. The maudibles with palp .'... 8. Hyperiidx.

bb 2. The mandibles without palp 9. Phroniiuiil<e.

b 2. The iu"opoda transformed, without rami. Last five pairs of pereiojioda

prehensile organs 10. ADchjIomeridie.

The first pair of antenna? eurved, the first joint of the flagellum large, the

following few in number, subterminal. Seeond pair angularly folded (ef)-

C 1. The femur of the sixth pair of pereiopoda not operculiform, the rest

of the leg articulating terminally.

CC 1. The first pair of antenna; fixed at the anterior sidc of the head II. Eiiphorriilic.

CC 2. The first pair of antenna; fixed at the inferior side of the head.

CCC 1. The anterior part of the head verv shortly produced, or

not produced 12. Tryphieiiiilse.

CCC 2. The anterior part of the head produced into a rostrum,

longer than half the rest of the head 13. Oxycephalidae.



CAKL BOVALLIU.S, AMPHIFODA IIYPERIIDEA.

Tlic fcmiir of thc sixtli pair ui' pereiopoda morc ur Ichh uperculiform,

tlio rest of thc Icf^ articulating .subterininally.

CC 3. The feimir of thc fifth pair of pereiopoda normal, not uper-

culiform 14. l'ronoiil%.

CC 4. The fcmur of thc fifth pair of pereiojjoda operculiform.

CCC 3. Thc sevcnth pair of pereiopoda complete, six-jointed ... i». Parascelidx.

CCC 4. Thc scventh [)air of jiereiopoda rudimentary, one- or few-

jointed 16. Eutyphitlie.

The iirst family, TYRONIDjE, C. BOVALLIUS, 1887.

Diagn. Caput parvum, non tumidum. Ocidi parvi vel obsoleti. Antennce primi paris rectae, parti

anteriori capitis affixse, flagello styliformi instructa;. Antennje secundi paris angulatae, parti

inferiori capitis affixa3. Insti-umenta orts masticatoria; mandibulse palpo carentes. Pedes

pereii ambulatorii, pedes septimi paris non transformati. Fedes uri ramis instructi.

The head is small, not tumid. The eyes are small or indistinct. The first pair of antennm

are straight, fixed at the anterior side of the head, the flagellum is styliform. The second

pair are angulated, fixed at the inferior side of the head. The mouth-orgaus are adapted

for mastication; the mandibles without palp. The, pereiopoda are walking legs; the seventh

pair are not transformed. The uropoda are provided with rami.

Syn. 185,2. CovopMdce, Subf. 1. CLydonina. DANA.

1862. Uorophiidce, Subf. 2. Corophiides (e. p.). SPENCE BATE.

1887. Tyronidae C. BOVALLIUS.

United States Exploring Expedition.

Crustacea. Vol. 2, p. 833.

Catalogue of the specimens of Amphi-

podous Crustacea in the collection

of the British Museum, p. 273.

xSystematical list of the Amphipoda

Hyperiidea». Bih. t. K. Sv. Vet.

Ak. Handl. Bd. 11. N:o 16, p. 3.

The Iirst species of this family which was described, was H. Milne Edwards' Hy-
peria cornigera in the year 1830. In 1840 the name was changed by -himself into Tyro

corniqera. The next additions to the family were made by Dana in 1850, viz. Clydonia

gracilis and C. longipef. But in 1852 Dana, not recognizing the identity of Tyro and

Clydonia, placed his new species among the Amphipoda Gammaridea as the first sub-family,

Clydonince, of the family Corophidce. Spence Bate in 1862 followed Dana in placing

Clydonia among the Corophids, but as he did not accept the sub-family Clydonhia;, he

connected the genus more closely with the Corophidw than Dana himself. At the same

time (1. c. p. 308) he mentions the genus Tyro, ranging it with the family Hyperidce

between the geneva Cyllopus and Dairinia. Th. H. Streets^) completed in 1877 the

description of Dana's Clydonia longipes, and described the form of the second pair of

antennas. In the year 1882 G. O. Särs described a new Clydonia from the North

') »Contributions to the Natural Historv of the Hawaiian and Fanning Islands and lower California»

Bulletin of the United States National Museum, N:o 7. Washington, 1877.
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Sea, c. borealis; by exaniiiiing thc mouth-orgaris ho rccognizcd thc relationship of

Clydonia with the Hyperids and raiiged it with this tribe. In 1885 the author of the

px'esent treatise tried to prove the identity of Tyro and Clydonia, and in 1887 lic proposed

the family-name Tyronidce for these aiiiiuals.

The fauiily Tyronidaj is less closely allied with the other Hyperids than any of the

other families, and in the general habitus of the aninials shows a certain resemblanee to

some of the Gaiuraarids; still they are true Hyperids. From this reason Tyronida; are

placed as the fii"st family next to the Gauiioarids.

In the form of the head and the eyes the Tyronidaj show the elosest relation to

Laticeolidce and Vihilidce, the first pair of antennaj somewhat resemble those of Minwnectidce

and Thauuiatopsidce ; the form of thc second pair points towards TryphienidLV and the

following families. The mouth-organs tlu'oiigh the form of thc mandibles remind onc of

the families Paraphroniniidce and Phronimidce.

The sexual dimorpliismus seeras to be restrieted to the prcscnce (o^) or rudimentary

state (?) of the seeond pair of antcinui'.

As to the anatomical peculiarities I refer to the seeond \)u\-i of this treatise, only

calling attention to the very imperfect de\clopmcnt of tlie eyes, (jiutc coiitrary to thc statc

of these organs in most of the other families.

The biological notices concerning these animals are very scaree indeed. Dana
mentions that his speeimens werc taken at the surface (jf thc open sea. Saks has taken

Tyro borealis from a depth of 200 to 300 fathoms; he supposcs that it may be para-

sitical. I myself captured many speeimens in the Caribbean Sea during the ex[)cdition

of H. Swed. Majesty's Corvette Balder 1881—82, and latcr in the Pacific, all swimming

free on the surface of the sea. I eould ucver lind any case of parasitismus.

Hitherto only onc genus is known.

Genus 1. TYRO, H. MILNE EDWARDS, 1840.

Diagn. Capnl brevius quam altiiis. Ante.niiw priuii paris pediinculo urasso, articulis tribiis in iinum

coalitis fonuato. I'edes pereii primi et sccundi pariuiu siiupliccs, nou chclati, pedes quinti

paris saltatorii. Epimera distincta. Pedes plei robusti, pedunculis pennagnis. Pedes uri

elongati, ramis internis cuni pedunculis coalitis.

The head is shorter than deep. The first pair of antemiw with thick peduncles, formed of

thc three coalesced joints. The first and second pairs oi' pereiojjoda are simple, not chelate.

The fiftii pair are transformed into jumping legs. The epimerals are distinct. The pleopoda

are well developed, witli very large peduncles. The uropoda are elongated, the inner rami

coalesced with the peduncles.

Syn. 1840. Tyro, H. MILNE EDWARDS. — — Histoire Naturelie des Crustacés.

Tom .3™% p. 80.

» » Dana. 1Sö2. United States Exploring Expedition.

Crustacea. Vol. 2, p. 980.
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1810. Tyvo, II. JMlJjiNJi KDVVAIUJS. SriiNcn J5atjc. lHti2. Catal. Amph. Crust. Brit. Museum,

p. 308.

» » C. ISovALLius. IHHi). »Oa some forf^ottftii genera among

the Ainphipodou.s Crustacoa». Bih.

t. Sv. Vet. Akad. Handl. Bd. 10.

N:o 14, p. 12.

» » » 1881. »Arctic and Antarctic Hyperids».

Vega-Exp. Vet. Iakttag. Bd. 4,

p. 551.

Dana. Proc. of the Amer. Acad. of

Science and Arts. Vol. 2, p.

219.

» 1852. United States Exploring Expedition.

Crustacea. Vol. 2, p. 834.

Spence Bate. 1862. L. c. p. 284.

1850. CbjdoHia, DANA.

AlthoLigli the gencric descriptioii given by H. Milne EuwAiiDs was a vury good one,

Tyro has not becn recognized uiitil lately, reuiaining in the literature only as a name.

This has prol)ably been due to the circuiustance of its general habitus being too dififerent

from that of niost known Hyperids to allow of its being sought for within the Hypcriidean

tribe. It is however remarkable enoiigh that SrENCE Bate could not identify it although

he exarained closelj' the typical specimens of Hyperids in the collection of the »Musée du

Jardin des Plantes». To-day tlie typical specimen is löst, according to information kindly

given me by Professor Alphonse Milne Euwakds. Nevertheless I am fully convinced that

the new' species described below as well as the Clydonue of Dana and G. O. Saks belong

to the old genus of H. Milne Edwards.

A. The first pair of antennse about as long as the body.

a 1. The third pair of uropoda without distinct outer rami _. I. Tyro cornigeia.

a 2. The third pair of uropoda with distinct outer rami.

aa 1. The outer rami shorter than lialf the inner.

aaa 1. The lateral parts of the pleonal segments cxcavated .... 3. Tyro gracilis.

aaa 2. The hiteral parts of the pleonal segments rounded 3. Tyro Sarsi.

aa 2. The outer rami as long- as half the inner.

aaa 3. The head not rostrate 4. Tyro atlantica.

aaa 4. The head rostrate 5. Tyro longipes.

B. The first pair of antenna; shorter than half the bod}'.

)) 1. The anterior margin of the femur of the fifth pair of pereiopoda serrated.

bl) 1. The metacarj)! of the first two pairs of pereiopoda not produced.

bbh 1. The fifth pair of pereiopoda longer than the sixth 6. Tyro borealis.

bbb 2. The fifth pair of pereiopoda shorter than the sixth 7. Tyro Clausi.

bb 2. The metacarpi of the first two pairs of pereiopoda produced

anteriorly 8. Tyro niarginata.

b 2. The anterior margin of the femur of the fifth pair of pereiopoda smooth.

bb 3. The spine-like process of the femur of the fifth pair simple .... 9. Tyro Tiillbergi.

bb 4. The spine-like process of the femur of the fifth pair bifid ....... 10. Tyro paciftca.
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1. TYRO CORNIGERA, H. MILNE EDWARDS, 1830.

Diagll. Caput superne carinatum. Auteiuirr primi paris corpove longiores. Pedes perni primi paris

validi, metacarpo filitormi. Dactyli pedum tertii et quarti parium validissimi. Rami
externi pedum uri obsoleti.

The head is keeled on the iipper side. The first pair of antennw are louger than tlie hodv.

The first pair of perewpoda are strong, with filiform metacarpus. The tliird and fourth

pairs with very strong dactyli. The exteriör rami of the iiropoda are obsolete.

Hab. »The Athmtic, captiired by Mr Raynaiid». (M. E.).

Syn. 1830. Hyperia cornigera. H. MILNE EDWARDS. — — »Extrait de Recherches pour

servir ä Thistoire iiaturelle

des Crustacés ainphi-

podes». Ann. Se. Nat.

Torne 20™<', p. 387.

Tyro » » » 1840. Histoire uaturelle des Cru-

stacés. Torne 3'"^ p. 80.

1) » » Spence Bate. 1862. Catal. Arapli. Crust. Brit.

Museum, p. 308.

» » » t'. Bov.\LLius. 1887. »Systematical list of the Am-

phipoda Hyperiidea». Bih.

t. K. Sv. Vet. Ak. Haudl.

Bd. 11. N:o 16, p. 3.

I have not been able to identify Tyro cornigera with any of the specimens I

have examined, but I think that it is closely allied to T. atlantica or 2\ (jracilis.

H. MiLNE Edwards has already pointed out the sexual difference, mentioning the

long slender four-jointed second pair of antennte in the inale, and the rudimentary ones

in the female. The characteristic of divergent obtuse keels on the upper side of the head

is common to all species I know, being only raore or less distinct, and depends upon a

median depression caused by the strong development of the basal joints of the first pair

of antennai.

Here follows an extract of the description of Milne Edwards.

The upper side of the head is provided with two small, obtuse, divergent crests.

The firsl pair of antennce are longer than the body; the inner mai^gins feebly ciliated.

The second pair of antennce are rudimentary in the female; in tlie male they consist

ot four joints, the last two the longest.

The first pair of jJereiojwdn are tolerably robust, the tibia and carpus are elongated,

the metacarpus is almost iiliform.
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The dactyli of the third and fourth itairs are very strong.

The jifth jjaw' are the longest; the femur is denticulated along the posterior margin,

and armed with a strong, tooth-like spine at the lower anterior corner. The metacarpus

and the dactylus are filiform.

The seveiith pair are very small and slender, scarcely adapted for locoraotion.

The uropoda are very slender, the exteriör rami are obsolete.

TYRO GRACILIS, DANA, 1850.

Tiirri f/racilis. Dana.

Facaimile from Dana. U. S. Expl. Exj). Criist. II, pl. ^>5, fl»;. G.

Diagli. Oeidi pai'vi, lenticulis novem. Anienncc primi paris corporis fere longitudine, subulataj.

Pedes pereii qiiinti paris corpore non breviores, femore longissimo, post minute spino.so,

apice spinose producto. Pedes septimi paris pedibiis rpiinti paris plus dimidio breviores.

Segmenta plei latere acuta, angiilo postico subtruDcato. Segmenta itri duo ultima libera,

non coalita. Pedes nri tenues, pedes primi et tertii pariuni pedibus secundi paris longiores.

Pedes tertii paris ramum externuni l)revom acutuni ferunt.

The eijes are small, with nine ocelli. The first pair of antenna' are about as long as tlie

body. The fifth pair of pereiopoda are as long as the body; the femur is very long,

minutely spiuulous along tlie posterior margin, tlie apex produced into a spine-like process.

Tlie seventli pair are shorter than half the fifth. The lateral parts of the pleonal segments

are sharp, the posterior corners subtruneate. The last two n.ral segments are free, not

coahisced. The w-opoda are slender, those of the first and third pairs are longer than

those of the seeond pair. The third pair are jirovidcd with a short, sharp, exteriör ramus.

Coloiir. Keddish in irregular spöts, the antennas are in part reddish.

Leiigtli. 9 mm.

Hab. The Atlantic: Lat. 1° N. Long. 18° W. (Dana).
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Syn. 1850. Clydonia gracilis, DANA.

Tyro gracilis.

— Proc. of the Amer. Acad. of Science and

Arts. Vol. 2, p. 19.

» 1852. United States Exploring Expedition. Cru-

stacea. Vol. 2, p. 834; pl. 55, fig. 6

a—b.

Spence Bate. 1862. Catal. Araph. Crust. Brit. Museum, p. 284;

pl. 47, fig. 8.

C. BovALLius. 1887. »Systeraatical list of the Ampliipoda Hy-

periidea». Bih. t. K. Sv. Ak. Handl.

Bd. 11. N:o 16, p. 4.

As I have never scen any .specimen of this species the whole description is taken

almost literally from Dana, with some few additions, derived from my examination of

his drawing,

The head is short, ahout half as long as wide, not keeled oii the upper side.

The eyes consist of eight lenses round a central one.

The jirst pair of antennce are stout at the base and gradually taper to an acute apex;

they have minute spines on the outer side and are short, pubescent on the inner.

Along the sides of the segments of the pereion the oiitline of the epimerals is

barely distingnished. The la.st three pereional segments are as long as the first four.

The first and second pairs of j)ereiopoda are short, hirsute, with small dactjdi.

The second pair are a little longer than the first.

The third and fourth pair."^ are longer than the preceding, and very nearly naked.

The jiftli pair are about twice as long as the fourth; the femur is about as long

as the next three joints together; the metacarpus is a fourth of the length of the femur;

the dactj^lus is verj- small.

The sixth pair are much shorter than the fifth.

The seventh pair are not half as long as the fifth.

The first pleonal segment is a little longer than the second.

The ural segments decrease rapidly in size.

The uropoda are .slender, acute; the interiör coalesced ramus of the third pair is

almost as long as the peduncle.

3. TYRO SARSI, C. BOVALLIUS, 1885.

(Pl. I, fig. 1—17; Pl. II, fig. 1—10).

Diagn. Coijms onrinattim. Capiif tertia parte altius qnam longiu.'?, .siiperne rarinatum, carinis diver-

gentibus. Antennce primi pari.s oorpore paullo breviores. Pede!< pereii primi paris carpis

ac dactylis elongatis. Pecle.s quinti ]>aris ])edibus sexti paris nnilto longiores; femur ante

leviter, post distincte serratum, articulis tribiis serjuentibus multo brevius, spinam rectam,

genu duplo lougiorem, gerens; tibia carpo multo brevior, carpus metacarpo ter fere longior.

K. Vet. Akad. Handl. Band. 21. N:o 5.



10 OARL noVALLlUS, AMPIIIPODA HYPERIIDEA.

Pedes septinii paris tci'tiani partcm longitiulinis peduni quinti paris superantes. Segmenta

?w« duo ultima coalita. Pedes uri lati, minute serrati; rami externi primi et secundi pariuin

iiiimitissinii, rami exturni tertii paris distincti, tcrtiam partcm longitiidinis pedunculi fere

superantes; rami interni trium pariuin peduncvdis paullo )>reviore8. Tehon anguste lingula-

tum, ramo externo tertii paris paullo brevius.

The hodij is keeled dorsally. The head is a third deepcr than long, provided on the upper

side with two divergent keels. The first pair of uvtemue are a little shorter than the

body. The first pair of pereiopoda with elongated carpi and dactyli. The fifth pair are

much louger than the sixth; the femur has the anterior margin feebly serrated, the

posterior distinctly serrated; it is much shorter than the three following joints together;

the apical spine-like process is twice longer than the genu, straight; the tibia is much
shorter than the carpus; the carpus is almost three times longer than the metacarjjus.

The seventh pair ai-e longer than a third of tjie fifth pair. The last two iiral segments

are coalesced. The iiropoda are broad, minutely serrated; the exteriör rami of the first

and second pairs are very minute, those of the third pair are well developed, a little

longer than a third of the peduncle; the interiör rami of all the three pairs are almost

as long as the peduncles. The tehon is tongue-shaped, narrow, only a little shorter than

the exteriör ramus of the last pair of uropoda.

Coloiir. White to yellowish.

Leugth. 15— .30 mm.

Hal). The north, tropical and south Atlantic. (D.M. S.M. U.M.)

Syn. 1885. Tyro Sar/^i, C. BOVALLIUS. »On some forgotten genera among tlie Amphipodous Crustacea».

Bih. t- K. Sv. Vet. Ak. Handl. Bd. 10. N:o 14, p. 15,

fig. 3.

Tyro Sarsi is the largest of all known TyronidfB and .seems to be the mo.st common
.species. It is closely allied to Tt/vo atlantica but distinguished from it by many characteris-

tics, as will be seen below.

The body is somewhat depressed or rather ineagre, the dorsal keel is broad and

runs from the point where the divergent occipital crests meet to the urus. The integument

is very härd, and rather rougli. The line indicating the articnlation of the epimerals con-

tirmes along the lower parts of the .sides of the pleonal segments, forming a low keel.

The head is concaved on the upper side between the two divergent crests, which

run from the highest point of the head down to the bases of the first pair of antennas.

The head is a little shorter in the male than in the female; the anterior side is truncated

and a little concavated.

The eyes (Pl. I, fig. 3) consist of 15 ocelli, a large one in the centre and seven close

round it, the other seven being ranged in an outer circle, so that the whole forms a some-

what elevated bulb, without distinct facets.

The first imir of antennce (Pl. I, fig. 4 and 5) are a little longer in the female

than in the male. The peduncle is very thick, the three original joints are coalesced into

one. In very young specimens the peduncle is three-jointed, the basal joint much the

largest. The peduncles occupy nearly the whole surface of the anterior side of the head.
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The first joint of thc fiagelluiu is very elongated, prisniatic, tapcring towards the end, and

bordered by three denticulated kcels, tlie teeth very long; the inner side is fringed with

long olfactory hai)'s, more densely in the niale thaii in the feniale. The olfactory hairs are

placed in transversal ro^vs along two thirds of the length of the joint, 12 to 6 in each

row, the number decreasing fi'oni the base towards the end. The nuniber of such trans-

versal rows is 60—70. The rest of the tlagelluni consists of only one joint scarcely

equalling a twelfth of the length of tlie tirst joint; it is conical, withont hairs or serra-

tions; the integument seems to be nuich thinner and softer than in the first joint. The

flagelluni is more than eight tinies longer than the pedimcle. In the luale the whole an-

tenna reaches to the anterior margin of the second pleonal segment, in the female to the

anterior margin of the urus; in young aiumals it is shorter.

The second pair of nntcnnce (Pl. II, fig. 2—5) in the male are, when stretched out,

inuch longer than the lirst pair. The pednnele is three-jointed, the first joint short and

stout, scarcely longer than broad, provided with some min ute hairs at the lower anterior

corner, the second is twice as long as the first, narrower; the thii-d joint is more than

twice as long as the second; both are fringed with minute hairs along the inferior margin.

The third joint is broader at the oiiter end, where it articulates with the flagelluni. The joints

of the pedimcle are capable of an almost rectangular artieulation against one another; the

first joint of the flagelluni can be folded up along the third jteduncular joint and the rest

of the flagelluni in the same manner against thc flrst flagellar joint. The whole flagellmn

is filiform; tlie first joint, the longest, is a little shorter than the last pcduncular joint,

broader at both ends; the following joints, 8— K) in nuiubcr, are elongated, the last one

a little longer than the others, rounded at the tip and ciirrying along its whole length a

row of long thiek glandular liaii-s or slciider säcks; the jireceding joints are fringed

with short hairs and some few short ovate säcks, filled with some glandular matter. In

young males the flagellar joints are very short (Pl. II, fig. 4 and 5). In the feniale the

peduncle consists of t\vo short joints tipped with two or three minute articuli, totally smooth.

The labrum (Pl. I, fig. 6) is broad, the lower margin, being incised in the niiddle,

forms two broadly rounded lobes.

The mandihles (Pl. I, fig. 7 and 8) are long, the tVee end very sharp, .slightly

crenulated, the inner corner projects into a sharp point.

Thc first pair of maxilUe (Pl. I, fig. 9) are well developed; they con sist of a strong

basal portion and two lobes; the inner lobe is strongly serrated at the apex, finely hirsute

at the stem; the outer lobe is smootli with a small denticle at the lower inner corner;

at the base of the inner lobe there is a short and thick, hirsute, appendicular lobe.

The second pair of »laxillce (Pl. I, fig. 10) consist of a rounded basal portion and two

short, densely hirsute lobes, excavated at the ends, and pointed at the corners.

The maxillipe.ds (Pl. I, fig. 11) consist of a large basal portion and a median robust

process, tlie homologon of the terminal joints of the lobes of the two maxillipeds in the

Gamniarids. At the anterior corners rise two double lamina^, the homologa of the palps

of the maxillipeds. The inner margins of the laminfe carry some short hairs.

The pereion is a little longer and broader in the female than in the male. The

first four segments are somewhat higher than the three follo^ving, and considerably
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loiigcr {-^ : '2). 'Jliu tliird and tourtli sugiuciits are thc loiigcst, thc lirst and wcvcnth tlic

shortcst.

'J'Ir! fiTst pair of 2>ereiopoda (Pl. I, fig. 12) are loiig and slender. The epiiaeral is

longer than deep, almost quadrangulai-, tlie lower corncrs rounded; thc epiinerals of thc

tollowing pairs have all the same form. The fem ur is four times longer than broad,

linear, tlie margins smooth. The genu and tibia ai-e short, the carpus elongated, almost

linear, fringcd >vith long slender hairs along thc posterior margin and at the lowcr

anterior corncr. The metacarpus is clongatc-ovate, eonsiderably shorter than the carpus

(4 : 3), beset with long slender hairs all aroiuid, thc lower anterior corner feebly produced

on both sides of the base of the dactylus; the posterior margin is sparingly serrated.

The dactylus (Pl. I, tig. 13) is very long, longer than half thc metacarpus (11:18),

straight, with a dccj) circular noteh at the base. At the bottom of this notch is a small

hole, probably the opening for a mctacarpal gland. Thc posterior margin of the dactylus is

bordered with very short fine hairs. Long string-formed glaiids are to be scen in all the joints.

The second pair (Pl. I, fig. 14), are longer than tlie first. The fe mur, of the same

form as in the first pair, carries a few long hairs at the lower posterior corner; the genu
and tibia are short, provided with some hairs. The carpus is scarcely longer than thc

metacarpus, both less richly beset with hairs than in the tirst pair. The metacarpus without

projections. The dactylus feebly curved, as long as half the metacarpus, provided with

a small hole at the base. Glands as in the first pair.

Thc third and fourth pairs (Pl. I, fig. 5, and Pl. II, fig. 6 and 7) are equal in length

and of the same form. The genu is uncommonly long, smooth; the three following joints

are longj microscopically serrated along the posterior margins, and provided with equidistant,

very minute spines. The dactylus is feebly curved, longer than half the metacarpus.

Glands as in the first pair.

The fifth pair (Pl. II, fig. 8), as in all known species of the genus Tyro, are devc-

loped into a kind of jumping organ; at the same time they serve as a good Aveapon, the

femur being produced into a very strong spine. The femur is long, linear, slightly

serrated along thc anterior margin and coarsely along the posterior; it is shorter than the

three following joints together. The lower anterior corner projects into a very strong,

straight, sharp process, twice longer than the genu. The tibia is much shorter than

the carpus, both are smooth, almost linear. The metacarpus is very slender; it equals

scarcely a third of the length of the carpus. The dactylus is small, feebly curved.

The sixth jmir are eonsiderably shorter than the fifth. The femur is a little more

dilated, broader below. The tibia is longer than the carpus, the metacarpus as long as

the carpus; these three joints are slightly serrated along the anterior margins. The

dactylus is curved, with a hole for the metacarpal gland at the base, (Pl. I, fig. 15).

The seventh pair (Pl. I, fig. 16 and 17) are shorter than half the fifth pair, and about

as long as the femur af the same pair. The tibia is longer than the carpus, the meta-

carpus is elongate-ovate, finely serrated along the antei-ior margin; it is longer than the

carpus. The dactylus is long, feebly curved.

Branchial säcks are attached to the epimerals of the second to sixth pairs, those of

the fifth jjair are the largest.
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Ovitectrices are present on the third to tlie sixtli pairs; tliey are large, very thin

laiuinaj, friiiged with some few distant thick hairs.

The pleon in tlie niale equals the length of the last four j)ereional segments, but in

the female only the length of the last three and half the fourtli. The segments are equal

in length. The lateral parts are marked b}' a feeble keel, the continuation of the epimeral

line on the pereion. The hinder corners are obtusely rounded.

The pleopodo (Pl. II, fig. 9) are well developed; the peduncles are robust and thiek,

longer than the rami. The outer rainus is 8— 9-jointed, the inner 10— 11-jointed. The

cilia3 are not longer than the rami, and not ])eduiiculated.

The urus (Pl. II, tig. 10); the seeond and third segments are coalesecd, and as loTig

as the tirst, biit narrower.

The uropoda; the inner rami ofall the pairs are seareely shorter than the eorresponding

peduncles; the exteriör rami of the tirst and seeond pairs are very minute, thosc of the last

pair are distinct, tinely seiTated along the inner margin, shorter than half the interiör rannis.

The first pair are mimitely serrated along the onter margin and slightly but more coarsely

along the upper two thirds of the inner maj-gin; the seeond pair are smooth along the

outer, and linely serrated along the innei- margin. The third pair are smooth on the

whole inner margin and on the outer margin of the peduncle, but tinely serrated along

the outer margin of the interiör rannis. The last pair reach beyond the tirst pair. The

uropoda eontain distinct glands.

4. TYRO ATLANTICA, C. BOVALLIUS, 1885.

Pl. Il, fig. 11—18.

Diagu. Curjius leviter fjariiiatuui. Capnt puiillu altius quani longius, supernc carinatuin, cariiiis

divergentibuy. Antennw priiui paris corpore pavillo breviores. Pedes ^jereii prinii \rdris

carpis haud elongatis. Pedes quinti paris pedibus sexti inulto longiores; fenuir antc non

serratura, leve, post distincte seiTatuin, articulis tribus seiiuentilHis brevius, spiuani rectam,

genu paullo longioreiu, gei-ens; tibia carpo inulto brevior; carpus luetacarpo duplo lougior.

Pedes septimi paris tertiain partem longitudinis pedum quinti paris superantes. Segmenta

iiri duo ultima coalita. Pedes uri lati, iniuute serrati; rauii exterui priuii et secuiuli

parium parvi, rami extern! tertii paris magni, pedunculo paullo breviores. Kami interni

trium parium pedunculis multo longiores. Telson anguste lingulatum, dimidium rami cx-

terni tertii paris haud icquans.

The budij is feebly keelcd. The liead is a little deeper tiian loug, provided on the upjier

side with two divergent keels. The first pair of antennw are a little shorter than the body.

The first pair of pereiopoda with the carpi not elongated. The fiftli pair are mucli longer

than the sixth; the anterior margin of the femur smooth, not serrated, the posterior distinctly

serrated; it is shorter than the three following joints together: the ajjical spine-like process

is a little longer than the genu, straight; the tibia is much shorter than the carpus; the

carpus is seareely twice longer than the uietacarjius. The seventli pair are longer than a
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tliiid ul tlic liltli pair. Tliu lust two nral KUginciits aro cualcsccd. Tlic nrojmJa are broad,

ininiituly scrrutiHl; tliu exteriör ranii of thc first and second j)airs are small; those of the

third pair are hirge, aliiio.st as loiig as tlie ))edimcle. Tlie int(;rior rami of all thc three

pairs are nnich longcr than the j)eduiie]es. The bdsou is tongue-shapcd, uarrow, scarcoly

half as long as the exteriör ramus of the third pair of iiropoda.

Colour. Yellowish browii.

Loilgth. 11— 12 111111.; (without antenna; 7—8 nnii.).

Hab. The south Atlantic, the Indian Ocean (S. M.j

Syil. 1885. Tyro atlaidica, C. BOVALLIUS. »Oii some forgotteu genera iimoiig thc Amphipodous Crustacea^).

Bill. t. K. Sv. Vet. Ak. liaiidl. Bd. 10. N:o 14, p. 14.

Thc3 body, the head, and the eyes are very similar to thosi^ in Ty ro Sard.

The Jirst pair of antennw, (Pl. II, fig. 12 and 13) have the peduncles longer than

in the preceding species, almost equalling a sixth of the length of the flagellum. The

elongated first joint has the same form and armature as in the preceding speeies, but the

second joint is a little longer, equalling about a tenth of the first joint; it carrics a straight

bristle at the tip.

The Jirst pair of pereiopoda have the carpus only a Jittle longer than the meta-

carpus (17:15) and the lower anterior corner of the metaoarpus not produced. The

dactylus is feebly curved, as long as half the metaoarpus, wanting the characteristical

notch at^ the base, mentioned in the preceding speeies.

The fift/i pair (Pl. II, tig. 14 and 15) are of the same appearance as in Tyro Sarsi,

but the anterior margin of the femur is smooth and the spine-like process is shorter and

broader, and not much longer than the genu. The metaoarpus is quite as long as half the

carpus, very slender. The dactylus is short but stout, beset with fine hairs. (Pl. II, fig. 15).

The sixth pair (Pl. II, fig. 16) are much shorter than the tifth ; the femur is narrow,

linear; the anterior margin of the tibia and carpus smooth, that of the metacarpus

slightly serrated.

The seventh p)air (IM. 11, tig. 17) are shorter than the femur of the iifth pair; the

dactylus is short and strong.

The pleopoda; the peduncles are as long as the rami; the outer ramus with 6 joints,

the inner with 8 joints.

The urus (Pl. II, fig. 18); the coalesced second and third segment is shorter and

narroAver than the first segment.

The uropoda; the inner rami of all the pairs are much longer than the corresponding

peduncles. The exteriör rami of the first pair are small hut distinct; those of the second

pair are a little longer, almost equalling a sixtli of the length of the peduncle (3 : 19).

The exteriör rami of the third jiair are large, finely serrated along the inner margin, a

little shorter than the peduncle (7 : 8). The serrations on the uropoda ai'e the sanie as in

the preceding species.
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b. TTRO LONGIPES, DANA, 18.50.

Diilgll. Caput rostratum, superne depi-essum. Antemui' primi paris corporis fei'e longitudine, subulatic.

Pedes pereii quiati paris coi"pore non breviores, femore longissimo post minute spinoso,

apice in spinam producto. Pedes septimi paris dimidio pedum quinti paris longiores.

Segmenta plei duo antica angulis posticis aciitis, oon truucatis. Segmenta uri duo ultima

libera non coalita. Pedes itri lati, pedes primi et tertii parium pedibus secundi longiores.

Pedes tertii paris ramum externuni longuni, diinidiuin longitudinis rami interni requan-

tem, ferunt. (?)

The head is rostrate, depressed above. The first pair of antenna; are about as long as the

body. The fifth pair of pereiopoda are as long as the body; the femur is very hmg,

minutely spinulous along the posterior margin, apically produced into a spine. Tlie

seventh pair are longer than half the fifth. Tlie hiteral parts of the pleonul segments with

the posterior corners pointed, not truncated. The hist two uval segments are free, not

coalesced. The uropoda are broad, thosc of the first and third pairs reach longer than

those of tlie second jiair. The third pair are provided with a large exteriör ranius,

equalling half the length of the interiör ramus. (?)

Tip'0 longipes, Dana.

Faosimilc from Dana. V. S. Expl. Esp. Cnist. II, |il. 55, lite- 7.

Colour. The pereion brownish, the rest of tho liody red.

Lengtb. 12—16 mm.

Hab. »Pacific Ocean, Lat. 18 10' S. Long. 126' \Y .» (Dana). North Pacific (Streets).

Syn. 1850. Clydnuin hii,/ipes, DANA. — Prop. of the Araer. Aead. of Science miil

Arts. Ser. 2. Vol. 9, p. 19.

— 1852. United States Exploring Expedition. Cru-

stacea. Vol. 2, p. 835, pl. 55; fig.

7 a—b.

Spence Bate. ISO'2. C';ital. Anipli. Crust. Brit. Mnsenm, p. 284;

pl. -17, fig. y.
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1850. (Jlijdonia longipes, DANA. Tii. IT. Streets. 1877. xOoiitributions to thc naturul history of

tlie Hawaiiiin and Fanning Islands and

Lower (lalilbrnia.» Bulletin of tlie United

States National Museum. 1877. N;o 7,

p. 124.

Tyrn » » C. Bovalt.ius. 1887. »Systeniatical list of tlie Aniphipoda Hy-

periidoa». Bih. t. K. Sv. Vet. Ak. Handl.

Ed. 11. N:o 16, p. 5.

Streets floo.sf not .atterapt to prove tho identity of his .specie.s with Dana'r, but as

it does not agrec \vith aii)' other ol' the known species I cite it here, using only tlip

characteristic of tli(3 uvopoda to coinplete Dana's decription.

Dana says:

There is a prominent angle on front of liead and a low angle över each of the

antenna^; but the front angle is not apparent in a vertical view, as the front margin,

which is in advance of the angle, is depressed below the upper snrface of the head.

The eyes are as in Tyro gracilis.

The first pair of avtennce are nearly as long as the bod}', a little stouter than in

Tyro f/racili.s.

In the second and third jnnr.9 of pereiopoda the carpns is longer than either the

tibia or metacarpus.

The seventh pair are longer than lialf the fifth.

The posterior angles of the first two phonal segments are acnte, not trnncated.

Streets says:

The first pair of uropoda are longer than the second; both are lanceolate in shape,

and serrated along their edges. Tlie third pair are linear, and of the same length as the

first pair. The third pair carry exteriör rami, articnlating just above the middle of the

outer edge and reaching exactly to the half of the interiör ramus.

G. TYRO BOREALIS, G. O. SÄRS, 1882.

Oiagll. Corpiis flepressum, mm carinatiim. Caput dupld altiii.s quani longius, supine applanatum,

lobi.s lateralibiis mitiuti.s rotuiidatis. Anlennrf prinii pari.s dimidiain corporis longitudineni

haud assequentcs. Pedes perni primi et seciindi parium carpi,^ elongatis. Pedes qiiinti

pains pedibus sexti multo longiores; femur ante et post fortiter serratiim, avticulis tribus

sequentibns multo breviu.?, spinam ciirvatam, genu longiorem, gerens; tibla carpo pauUo

lirevior, earpn.* nietacarpo paullo longior. Pede.* septinii parLs tertiani parteni longitudinls

pediuii qiiiiiti pari.s haud asseqiiontes. Segmenta iiri duo idtiina coalita. Pede.s nri lati,

niinute serrati; inargines interni pcduin prinii pari.s spiuiferi. Kami externi trium parium

ininiitis.siiiii, rami interni peduneulis longiores. Pedes primi paris eeteris longiores. Telson

iiiiiiiuuim, triaugulare, acuminatum.
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The body is depressed not carinated. The head is twice as deep as long, flattened above,

with a small rounded projection on each side. The first pair of antennce are shorter than

half the length of the body. The first two pairs of pereiopoda with elongated carpi. The
fifth pair are much longer than the sixth; the femur is strongly serrated along the anterior

and posterior margins, much shorter than the three following joints together; the spine-like

apical process is curved, much longer than the genu; the tibia is a little shorter than the

carpus; the carpus is only a little longer than the metacarpus. The seventh pair are shorter

than a third of the fifth pair. The last two ural segments are coalesced. The vropoda are

verv broad, finely serrated; the interiör margins of the first pair are spiniferous. The exteriör

rami of all the pairs are very minute, the interiör rami are longer than the peduncles. The
first pair of uropoda are longer than the following. The ielson is verv small, triangulär, pointed.

Colour. Hyaline.

Length. 5,5 mm.

Hab. The Lofoten Islands, west coast of Norway.

T;/i'o horealis, fi. O. Saks.

Facsimile fi'nm G. O. Saks. Overs. of Norges Crii.«t., jil. 3, fig. 1.

Syn. 1882. Clydonia horrnlis, G. O. SAES. — »Oversigt af Norges Crustacéer», etc.

Christiania Vidensk. Selsk. Forhandl.

1882. N:o 18, p. 77; pl. .3, lig. 1,

1 a and 1 b.

Tyrn » » C. Bovai.i.ius. 1887. »Arctic and Antarctie Hyperids». Vega-

Esp. Vetensk. Iakttagelser. Bd. 4,

p. 551.

This species seem.s to be intermediate between Tyro Sarsi and Ti/ro Claiisi but is

easily di.stinguished from the first by the short antennas by the strongly serrated anterior

margin of the fifth pair of pereiopoda, and by the spiniferous interiör margin of the

first pair of uropoda. From Ti/ro Clausi it differs by the length of the fifth pair of

pereiopoda and of the first pair of uropoda, and by the minute extei'ior ramus of the last

pair of uropoda.

The body has a very thin tegument.

K. Vet. Akail. Ilanill. Band. 21. .\:r) r,.
'^
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'J^he lateral margins of the head project into a small rounded process on each

sidc at tlu! lower corners of the bases of the first pair of antennas; on these lobes the eyes

are situated.

The e^/es are small, rounded, of a red colour.

The fi.rst pair of antenmc consist of a large, one-jointed peduncle, equalling a fifth

of tlie length of the flagellura. The tirst joint of the flagellum is long, conical with

serrated margins and some few long hairs, the rest of the flagellum consists of a few

short joints.

The second pair of antennrp are rudimentary in the female; in the inale thej' are

similar to those of Tyvo Sarf^i.

The mouth-organs; the mandibles are laminar, the sliarp incisive margo with 3—

4

rainute teeth. The second pair of maxillre are not hirsute. The maxillipeds with simple

laminai, without hairs, lanceolate.

The jJ^r^ion is a little tumid, more tumid in the female than in the male; the last

three segments are shorter than the first four (16 : 19).

The first two pairs of pereiopoda are long with the carpi elongated and the dactyli

straight. The third and fourth pairs with narrow metacarpi and very small dactyli. The

fifth pair are provided with unusually long metacarpi and minute dactyli. The seventh

pair are small ^vithout hairs, shorter than a fourth of the fifth pair.

The pleon is a little longer than the last three pereional segments; the lateral parts

are deep, evenly rounded.

The peduncles of the pleopoda are as long as the rami.

The first pair of uropoda reach beyond the last, the interiör margins are very

strongl);' serrated, the teeth long, spine-like. The second pair reach to the end of the

last pair.

7. TYRO CLAUSI, C. BOVALLIUS, 1885.

Pl. II, fig. 19—28.

Diagll. Corpus non carinatum. Caput plus quam duplo altius quam longius, superne carinatum,

carinis divergentibus. Aiitennce primi paris dimidio corporis paidlo breviores. Pedes 2^fi'en

primi paris carpis elongatis. Pedes quinti paris pedibus sexti paris longitudine ajquales vel

pauUo breviores; femiir, ante et post spinulose serratum, articulis tribus sequeutibus haud

brevius, spinam gracilem fere rectam, genu longiorem, gerens; tibia carpo multo brevior,

carpus metacarpo sexies fere longior. Pedes septimi paris dimidium longitudinis pedum
quinti paris requantes. Segmenta nri duo ultima coalita. Pedes uri lati, minute serrati,

margines interni pedum primi paris spinulose serrati. Rami externi primi et secundi

l)arium miiuitissinii, tertii paris perniagni, longitudineni pedunculi »quantes, ramis internis

paullo breviores. Rami interni duorum pai-ium idtimoruin pedunculis multo longiores.

Pedes primi paris ceteris breviores. TeJson triangulare, tertiam partem longitudinis rami

externi ultimi paris superans.
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The body is not keeled. The liead is more than twice as deep as long, provided on the

upper side with two divergent keels. The first pair of antennce are a little shorter than

half' the body. The first pair of pereiopoda with elongated carpi. The fifth jjair are as

long as, or a little shorter than, the sixth; the femur is spinously serrated along the

anterior and posterior margins, it is only a little shorter than the three foUowing joints

together; the apical spine-like process is slender, nearly straight, longer than the genu; the

tibia is much shorter than the carpus, the carjjus is almost six times longer than the

metacarpus. The seventh pair are as long as half the fifth. The last two ural segments

are coalesced. The uropoda are broad, minutely serrated; the inner margins of the first

pair are spinously serrated. The exteriör rami of the first and second pairs are very

minute, those of the third pair are very large, as long as the peduncle, and only a little

shorter than the inner rami. The inner rami of the last two pairs are much longer than

the pedunoles. The first pair do not reach beyond the others. The telson is triangulär,

a little longer than a third of the exteriör rami of the last pair.

Colour. Ycllowish.

Length. 8— 10 mm., without rostrum o— 7,5 mm.

Hilb. The North Atlantic. Lat. 62° N. Long. 15' W. (S. M.).

Syn. 1885. Tyro (Jlausi, C. BOVALLIUS. "On sorae forgotteu genera among the Aniphipodous

Crustacea». Bih. t. K. Sv. Vet. Ak. llandl. Bd. 10.

N:o 14, p. 14.

» » » 1887. »Arctic aud Aiitarctic Hy))erids». Vegn-Exp. Veteusk.

Iakttagelser. Bd. 4, p. .5.52; pl. 40, fig. 1—3.

Although Ty ro Clausi i.s \ery .similar to Tyro borealis in general habitus and in

the armature of" the fifth pair of pereiopoda and of the fir.st pair of uropoda, it is easily

distinguished fi"om that species as 'well as from its other congeners by the short fifth pair

of pereiopoda.

The bodi/ is more narrowed than in Tyfo Sarsi, with a thinner and smoother

integument.

The head (Pl. II, fig. 20) is very high with two divergent keels on the iipi)er side.

The lateral margins do not project into processes as in Tyro borealis.

The eyes are small, round, and consist of 1.5 ocelli each.

The Jirst pair of antennw (Pl. II, fig. 21) are feebly curved downwards. The

peduncle is one-jointed, tolerably thick, and equals a tenth of the lengtb of the flagellum.

The first joint of the flagellum is conical Avith three feebly marked keels, beset with long,

depressed, sharp-pointed, spine-like teeth. On the inner side of the joint there are trans-

verse rows of long haii's. The rest of the flagellum consists of only one join^^ which is

unusually long and narroAv, and equals about a sixth of the length of the first joint.

The second pair of antennce consist in the female of a three-jointed, very short

rudiinentaiT piece; in the uiale they are similar to those of Tyro Sarsi.

The pereion is evenly arched; the last three segments are as high as the preceding, not

longer than the third and fourth together. The fourth segment is the longest, the seventh

the shortest.
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The epimerals are rounded below, those of tht; iiftli pair are the largest.

Tlie jirst pair of pereiopoda (Pl. II, Hg. 22); the te mur is coinparatively broad, the

tibia very short, the car})us elongated, linear, fririged with slender hairs along the

posterior margin; the metacarpus is shorter than the carpus, narrow, conical, sparirigly

beset with slender hairs; the dactylus is nearly straight, half as long as the metacarpus.

The second pair (Pl. II, fig. 23) are of the same form as the first, but the carpus

is not elongated, almost shorter tlian ihe metacarpus; the dactylus feebly curved, as long

as half the metacarpus.

The third and fourth pairs with elongated carpi, which are longer than the tibia3,

and short dactyli.

The fifth pair (Pl. II, fig. 24) with the femur comparatively broad, linear, a little

constricted at the upper end. The anterior margin is strongly serrated, the spine-like

teeth, 9 in number, are directed downwards, pressed against the margin ; the teeth forming

the serration along the posterior margin are a little smaller, 10— 12 in number; the

apical spine-like process is very strong, feebly curved, a little longer than the genu. The

tibia is shorter (17:19) and a little narrower than the carpus. The metacarpus is very

slender, five times longer than the dactylus.

The sixth pair are as long as, or a little longer than, the fifth (20:19); the femur
is pretty broad, very feebly serrated, the tibia is a little shorter than the carpus; the

metacarpus as long as the cai-pus, cui-ved; the dactylus is feebly curved.

The seventh pair (Pl. II, fig. 25) are half as long as the fifth or sixth pair; the

femur is a little broader above, nearly as long as all the following joints together (6: 7);

the tibra is as long as the carpus, the metacarpus a little longer; the dactylus is slender.

The pleon equals the length of the last four pereional segments. The lateral parts

of the segments are broadly rounded below.

The pleopoda (Pl. II, fig. 26); the peduncles are elongale-ovate, as long as the rami.

The inner ramus is 8-jointed, the outer 11-jointed. The ciliaj are longer than the rami,

and pedunculated (Pl. II, fig. 27).

The ur US (Pl. II, fig. 28); the second and third segments are coalesced, longer than

the first (4:5).

The uropoda; the interiör rami of the first pair are as long as the peduncle, those

of the last two pairs are much longer than the corresponding peduncles. The exteriör

rami of the first two pairs are minute but longer than those of Tyro Sarsi. The exteriör

rami of the last pair are very large, quite as long as the peduncles and only a fourth shorter

than the interiör rami, the inner margins are feebly serrated. The first pair are minutely

serrated along the outer margin of the interiör ramus, and strongly serrated along the

itmer margin, the teeth spine-like. The second pair are smooth along the whole outer

margin and minutely serrated along the inner margin of the interiör ramus. The third

pair are minutely serrated along the outer margin of the interiör ramus, the whole inner

margin is smooth. The second pair reach beyond the first, and the third beyond the

second. All the pairs contain glands.
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8. TYKO MARGINATA, C. BOVALLIUS, 1885.

Pl. III, Hg. 18—33.

Diagn. Goi-pun non carinatuni, lateribus marginatis. Caput duplo altiiit* qiiam longius, superne

carinatuni, carinis divergentibus. Atäennw primi paris dimidio corporis breviores. Fedes

pereii primi et secundi pariuni nietacarpis ante productis. Pedes quinti pai-is pedibiis

sexti paris multo longiores; fenuir ante fortiter, post leviter serratum, articulis tribus

sequentibus multo brevius, spinam rectam validissimam, genu quinquies longiorem, gerens;

tibia carpo paullo brevior; carpus inetacarpo paullo longior. Pedes septimi paris dimidio

loDgitudinis pedum quinti paris paullo breviores. Dactyli parium trium ultimorum curti,

validi, fortiter curvati. Segmenta uri duo ultima coalita. Pedes uri lati, partim fortiter

serrati; rami externi primi paris parvi, secundi paris longi, augusti; tertii paris magni,

duas partes longitudinis pedunculi superantes. Rami interni primi et secundi parium

pedunculis valde longiores, rami secundi paris margine interiore excavato; rami interni

tertii paris pedunculos aequantes. Tehon minimum, rotundatum.

The body is not carinated, the lateral jiarts with a distinct margo. The head, is twice deeper

than long, keeled on the upper side, the keels divergent. The first pair of aiäeniia: are

shorter than half the body. The first and second pairs of pereiopoda with the metacarpi

produced anteriorly into sharp processes. The fifth pair are much longer than the sixth;

the anterior margin of the femur strongly, the posterior feebly serrated; the fenuu* is

much shorter than the three following joints; the apical spine-like process is straight, vcry

strong, five times longer than the genu; the tibia is a little shorter than the carpus; the

carpus is a little longer tlian the metacarjius. The seventh pair are scarcely longer than

half the fiftli pair. The dactyli of the last three pairs are short and robust, strongly curved.

The last two ural segments are coalesced. The uropoda are broad, partly strongly serrated.

The exteriör rami of the first pair are small, those of the second pair long, narrow; those

of the third pair are longer than two thirds of the length of the peduncles. The interiör

rami of the first and second pairs are much longer than the peduncles, those of the second

pair with the inner margin excavated; the interiör rami of the third pair are as long as

the peduncles. The tehon is very small, rounded.

Coloiir. White.

Lengtli. ti mm., without antennas 4 uuu.

Hal). The Mediterranean; capturod at Messina by Professor W. Leche. (S. M.).

Syn. 1885. Ti/ro munjinata, C. BOVALLIUS. »On some forgotteii genera anioiig the Amphipodous

Crustacea». Bill. t. K. Vet. Ak. Handl. Qå. 10.

N:o 14, p. 15.

» » » 1887. »Systematical list of tUe Arapliipoda Hypeiiidea». Bih.

t. K. Vet. Ak. Handl. Bd. 11. N:o 16, p. .5.

Tyro marginata is a very wcll dcfiucd species, which is at once distinguished from

its allies by the sharp metacarpal processe.s of the first two pairs of pereiopoda, the long

and strong femoral process of the fifth pair, the peculiar form of the dactyli of the last

three pairs, and the dilated, almost tumid joints of the same pairs of pereiopoda.
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TIr' IjikIi/ is iiiori: slciider thaii in tlic other wpccie^s, tlic latiTul parts ot tlic pcreiorial

segments are a little projecting just above tlie epinierals, fonning a margo, A\liicli continues

över tiie pleoiial segments.

The head is robust, the divergent keels are more obtuse than in Tyro Sarsi.

The ei/es are comparatively large, consisting of about twenty ocelli.

The Jirst pair of antennw (Pl. III, fig. 19 and 20) reach to the aiiterior margin of

tiie tifth pereional segment; the peduncle is searcely thicker tiian the base of the fiagellum;

it equals a seventh of the length of the flagellum. The tirst joint of the fiagellum is

long, rapidly tapering, provided with three longitudiiial, strongly serrated keels, and richly

l)eset with long clavate hairs on the inner side; the second and last joint of the fiagellum

is conical with one long hair at the tip; it is almost as long as a fifth of the first joint.

The second pair of antennce; (Pl. IIIj fig. 21) the basal joint is almost globular,

the two following increase in length. The flagellum is multi-articulate.

The pereion is long and comparatively narrow, the third segment is the longest, the

first the shortest; the last three pereional segments are a little longer than the two

preceding together. The lateral parts of the segments just above the articulation with

the epimerals are bent outwards almost at a right angle so as to form a rounded

prominent margo.

The epimerals are long and narroAV, rounded below.

The hranchial säcks are broader belo^v, constricted above, attached to the epimerals

of the second to seventh pairs of pereiopoda.

The first pair of pereiopoda (Pl. III, fig. 22); the femur is narrow, linear; the

tibia ié a little longer than the genu, the posterior margin fringed with some short

iniequal hairs. The carpus is about as long as the metacarpus, the hinder mai-gin

undulated and provided Avith a few short hairs. The carpus and metacarpus are much
broader than in the other species. The loAver anterior corner of the metacarpus
is produced into a triangulär process on the anterior side of the dactylus, longer than half

the dactylus; it is provided with a stiff bristle at the tip; the hinder margin of the joint

is undulated, finely serrated, and carries 4 to 5 short spines. This joint is more richly

filled with glandular matter than the preceding. The dactylus is feebly curved, thick at

the base, ^vhere it shows a large opening for the metacarpal glands; the hinder margin

is provided with a small accessory spine a little beloAv the middle. (Pl. III, fig. 23).

The second pair (Pl. III, fig. 24); the carpus is shorter than the metacarpus, the

hinder margin straight, with two pairs of long hairs. The metacarpus has the triangulär

process shorter than half the dactylus; the antei"ior margin of the joint is sharply serrated,

the posterior margin feebly undulated, beset with some few hairs; there are three sharp

teeth at the lower corner. The dactylus is a little more slender than in the preceding

pair.

The third and fourth pairs (Pl. III, fig. 25) are slender; the tibia and carpus are

eqiial in lengtli, a little broader below. The metacarpus is shorter than the carpus, the

hinder margin beset with short, fine, hooked hairs. The dactylus is curved, slender, the

hinder margin beset with shoi't spines. At the base of the dactylus there is a wide open-

ing for the metacarpal glands. (Pl. III, fig. 26).
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The fifth pair (Pl. III, fig. 27) are considerablj' longer than the sixth pair; thc

femur is broader than in the other species, only five times longer than broad; the

anterior margin shows 5—6 strong sharp teeth, the posterior is obtusely serrated; the

apical process is very strong, quite straight, tive times longer than the genu; the tibia

is a little shorter than the carpus (21 : 22); the metacarpns is longer than half the

carpus, tolerably stont. The dactylns is short, strongly cnrved, and robust, thicker at

the base, with small opening, and a very short spine at the niiddle of the hinder margin.

(Pl. III, fig. 28).

The sixtli pair (Pl. III, fig. 29 and 30); the tibia, carpus and metacarpns are

broad, almost tnmid; the tibia a little shorter than the carpus, the carpus longer than

the metacarpns. The dactylus as in the preceding pair.

The seventh pair (Pl. III, fig. 31 and 32) ai"e exactly of the same form as the sixth

but much smaller (5:8); they are shorter than half the fifth (.5:11).

The pleon is a little longer than the last four pereional segments, the liinder corners

of the lateral parts of tlie segments are deeper than the anterior, and broadlj' rounded.

The pleopoda; the peduncles are much longer than the rami; the exteriör ramus is

7-jointed, the interiör B-jointed.

The urus (Pl. Ill, fig. 33) is almost shorter than the last pleonal segment; tlie last

two coalesced segments are shorter than the first.

The uropoda; the inner rami of the first t^vo pairs are longer than the peduncles,

those of the second pair are excavated at the interiör margin and finely serrated, as is

also the inner margin of the peduncle. The outer margin of the interiör ramus of the first

pair is sharply seri-ated. The interiör ramus of the third pair is as long as the peduncle,

sharply serrated along tlic exteriör margin. The exteriör ramus of the first pair is short

and narroAv, equalling about an eighth of the length of the interiör ramus, that of the

second pair is long and narrow, almost as long as half the interiör ramus. The exteriör

i-amus of the third pair is pretty broad, finely serrated along the inner margin, equalling

two thirds of the length of the interiör one.

The telson is very minute, much shoiier than a tenth of the length of the peduncles

of the last pair of uropoda.

9. TTRO TULLBERGI, C. BOVALLirs, 1885.

Pl. IIL fig. 1—9.

Diiis;ii. Corpus carinatuin, lateribiis pereii marginatis. Caput rostratum, duplo fere ahiiis quani

longius, .^upeine carinatum, carinis divergentibiis. AideiuKi' primi pari.s quartam partem

longitiidinis corporis tequante.?. Femora pedum pereii qiiattuor pariiim primonim lata,

ovata. Pedes quinti paris pedibus sexti pari,? nmltf) longiores; femur ante leve, post

.spimdose serratimi, articulis tribiis sequentihns inidto l)i-evius,' .spinani cuvvatam .simplicem,

genu paullo longioreni geren.-;; til)ia carpo nudto longior; cai-jras iiietacarpo tertia parte

longior. Pede.s septiini paris tertiani partem Inngitiulini.s pedum quiuli paris a^qu:inte.«,
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(lactylis ejusdem paris pedunculatis. Segnienta uri duo ultima coalita. Pedes uri angusti

miniit(! serrati; rami externi elongati, angusti, tertii paris diniidium pedunculi nequantes.

Rami interni primi paris pcdunculis longioros, secundi paris peduneulis multo breviores,

illi tertii paris pcjdunculos longitudine jvquantes. Telsoii elongatuin, ti'iangular(;.

'IMie hodj is kccled, the lateral parts of tlie pereion provided with a distinct inargo. The
head is rostrate, almost twice as deep as long, with two divergent keels on the upper

side. The first pair of anterntw equal a fourth of the length of tiie body. The femora of

the first four pairs of pereiopoda are dilated, ovate. The fiftii pair are much longer tiiaii

the sixth; the anterior margin of the femur is smooth, the posterior margin spinously

serrated; the femur is mucli shorter than the tiiree following joints together; the apical

spine-liice process is curved, simple, a little longer than tiie genvi; the tibia is much longer

than the carpus; the carpus is a third longer than the metacarpus. The seventh pair equal

a third of the lengtli of the fifth pair; the dactyli of the seventh pair are pedunculated.

The last two ural segments are coalesced. The urop)oda are narrow, minutely serrated;

the exteriör rami are long and narrow; those of the third pair are as long as half the

peduncles. The interiör rami of the first pair are longer than the peduncles; those of

the second pair much shorter than the peduncles; those of the third pair are as long as

the peduncles. The telson is elongated, triangulär.

Coloiir. Reddish white.

Leilgtli. 5 mm., without the antennre 4 mm.

Hab. Off Cape Horn; taken by the late Captain (jEOrge von Schi^ele. (U. M.).

Syil. 1885. Tyro Tnllherrji, C. BOVALLIUS. »On some forgotten genera among tlie Amphipodous

Crustacea». Bih. t. K. Sv. Vet. Ak. Handl. Bd. 10.

N:o 14, p. 15.

» » » 1887 . »Arctic and Antarctic Hyperidsu. Vega-Exp. Vetensk.

Iakttagelser. Bd. 4, p. 532, pl. 40, fig. 4—10.

It is a small delicate specios with micommonl)' well developed e5'es and slender legs.

Only the female is known.

The hody is shorter and thicker than in the preceding species, with the dorsal side

feebly keeled from the head to the first ural segment.

The anterior margin of the head projects into a very short, obtuse rostrum.

The eyes (Pl. III, fig. 2) are comparatively large, quite as large as in Tyro margi-

nata, consisting of twelve hexagonal or pentagonal ocelli or rather groups of ocelli.

The first pair of antennas (Pl. III, fig. 3) are short and .stout; the peduncle is

about a fourth of the length of the flagellum. The flagellum is three-jointed, the fir.st

joint is six times as long as the last two together; the second joint is almost three tiraes

as long as tlie third, both ^\'ithout hairs.

The pereion is very much arched, the fourth joint is the longest; the last three segments

are scarcely longer than the two preceding together; the lateral parts of the segments form

a margo, which is not, however, so prominent as in the preceding species.

The four anterior pairs of epimerah are a little deeper than in Tyro mnrginata.
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The first pair of pereiopoda (Pl. III, fig. 4); the fem ur is elongate-ovate, the tibia

longei" than the genu; the carpus is elongate-ovate, a little longer than the linear

metacarpus, which is narrower; both joints are beset with long hairs. The dactylus

is longer than half the metacarpus, feebly curved.

The second pair (Pl. III, fig 5); the carpus is shorter than the metacarpus, narrow,

linear; the dactylus is half as long as the metacarpus.

The third and fourth pairs are slender, with the femora a little dilated, the tibiae

shorter than the carpi, and the dactyli long, feebly curved.

The fifth pair (Pl. III, fig. 6); the femur is linear, seven times longer than broad,

the anterior margin is quite smooth, the posterior spinously serrated; the apical process

is curved, a little longer than the genu. The tibia is very elongated, nearly tmce as long

as the carpus (15:28), linear; the metacarpus equals two thirds of the length of the

carpus, both are linear; the dactylus is long, slender, feebly curved, longer than a third

of the metacarpus (2 : 5).

The sixth pair are slender, the joints linear, not tumid, the carpus much longer

than the tibia. The dactylus as in the preceding pair.

The seventh pair (Pl. III, fig. 7) are short and slender, scarcely half as long as

the sixth pair, and shorter than the femur of the fifth. The joints are linear, not tumid;

the metacarpus is as long as the carpus; the dactylus is almost rectangularly bent,

pedunculated ; at the base of the peduncular part there is an opening for the meta-

carpal glands.

The pleon is a little shorter than the last four pereional segments (11:12). The

lower margins of the lateral parts of the segments are straight, with rounded corners.

The pleopoda (Pl. III, fig. 8) with the peduncles longer than the rami, the exteriör

ramus with seven, the interiör with nine joints.

The urus is only a little shorter than the last two pleonal segments together; the

last two coalesced segments are as long as the first.

The uropoda (Pl. III, fig. 9); the first and third pairs are quite smooth, the

second serrated along the inner margin of the peduncle. The exteriör rami of the first

pair are long, narrow, a third of the lengtli of the interiör ones; those of the second

pair are shorter, scarcely a fourth of the length of the interiör ones; those of the third

pair are of the same form, equalling half the length of the corresponding interiör rami.

The telson is elongate-triangular, longer than a third of the peduncle of the last

pair of uropoda.

10. TYRO PACIFICA, C. BOVALLIUS, 1887.

Pl. III, fig. 10—17.

Diagn. Corpus non cariuatum. Caput paullo ahius quani longius, superne indistincte cai-inatum,

carinis divei-gentibus. Aiitennce primi paris dimidio corporis paullo breviores. Femora

pedum pereii quattuor parium primorum angusta. Pedes quinti paris pedibus sexti paris

K. Sv. Vet. Akad. Haiidl. Band. 21. N.o 5. 4
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longiores; feniiir ante leve, post spinulosc serratuin, articulis tribiis sef|nentibu.s iniilto hrevius,

spinam curvatain, hiciispidatam, genii liaiid loiigioreni gerens; tibia carpo niulfo longior;

carptis nietaoarpo loiigii)!'. l^edex septiini paris diinidio pcduni quiiiti pari.s paullo breviores;

dactyli eju.sdeni paris peduiundati. S(!gnienta iiri duo idtiiiia (Mjalita. Peden nri augusti

parce serrati; raiui externi elongati augusti, in tertio [jari diiuidium pedunculi paullo

superantes. Rami interni pvimi paris pedunculis longiores, secundi et tertii parium

peduneulis paullo breviores. Tehon triangulare.

The hod)i is not keeled. The liead is a little deeper thaii long, with two indistinct divergent

keels on the upper side. The first paii- of antemice are a little shorter than half the body.

The feniora oF the first four pairs of pereiopoda are narrow. The fifth pair are longer

than the sixth; the anterior margin of the femur is smooth, the posterior spinously serrated;

it is much shorter than the three following joints together; the apical spine-like process is

bifid, curved, not longer than the genu; the tibia is much longer than the carpus; the

carpus is longer than the metacarpus. The seventh pair are a little shorter than half the

length of the fifth pair; the dactyli of the seventh pair are pedunculated. The last two

iiral segments are coalesced. The uropoda are narrow, sparingly serrated, the exteriör

rami long, narrow; those of the third pair, a little longer than half the peduncles. The
interiör rami of the first pair are longer than the peduncles; those of the second and

third pairs are a little shorter than the peduncles. The telson is triangulär.

Colour. White with red spöts on the legs.

Length. 5,5 mm., without antennas 4 mm.

Hab. The Pacific, at Corinto, Nicaragua. Captured by the author in 1882. (S. M.).

Syn. 18^7. 7'//?'o padfica, c. HOVALIJUS. »Systemntical list of the Ampliipoda Hyperiidea». Bih. t. K.

Sv. Vet. Ak. Halldi. Bd. 11. N:o 16, p. 4.

This species is very closely allied to Tyro TuUbergi, and onght perhaps to be regarded

only a.s a variety of it; however there being inany, if not very important, differences, I give it

preliminavily, though with .some hesitation, as a species of its own. Only the feraale is known.

Tlie body is sinooth and even, not keeled or marginated.

The head is trnncated anteriorly.

The flagellum of the first pair of antennce is two-jointod, five times longer than the

peduncle.

The "pereion is not marginated; the second pereional segment is as long as the first.

The last three segments are almost as long as the three preceding together.

The carpi of the yirs^ two pairs of pereiopoda (Pl. III, fig. 11) are longer than the carpi.

The third and fourth pairs (Pk III, tig. 12) with the tibite as long as the carpi.

The femur of the fifth pair (Pl. III, fig. 13) has the apical process bifid, the anterior

spine is much shorter and more slender than the posterior; the carpus \k dilated and a

little tumid; the dactylus scai-cely a fourth of the metacarpus.

The sidih pair (Pl. III, tig. 14) with the carpus and the metacarpus a little turaid.

The seventh pair (Pl. Ill, lig. 15) are quite as long as the femur of the fifth pair;

the tibia and the carpus are a little tumid; the metacarpus is shorter than the carpus.

The dactylus as in the preceding species (Pl. III, fig. 16).
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The pleon is scarcely longer than the three preceding pereional segments together.

The pleopoda are similar to those of Tyro TuLlbergi.

The urus is shorter than the two preceding pleonal segments together.

The uropoda (Pl. III, p. 17); the first pair is tinely serrated along the outer margin

of the interiör ramus, the second along the inner, excavated margin of the interiör

ramus; the third pair are quite smooth. The exteiior rami of the first and second pairs

are very narrow, equalling a fourth of the length of the corresponding interiör rami; those

of the third pair are half as long as the interiör rami.

The telson is triangulär, equalling a fourth of the length of the peduncle of the

last pair of uropoda.

The second family, LANCEOLID^, C. BOVALLIUS, 1887.

Diagn. Caput parvum, curtuni, non tvimidum. Oculi parvi vel obsoleti. Avtennai prinii paris rectae,

parti anteriori capitis affixa?, flagello cuinpree-so instructa?, articiilus primus flagelli permag-

Diis, articiili sequentes parvi perpauci terininales. Antenna; secundi paris compressa?

non angulatro, parti anteriori capitis affixic. Tnstrumenta oris masticatoria, inandibulie

palpo instructa}. Pedes, peveii ambulatorii, pedes septinii paris non transformati. Pedes uri

ramis instructi.

The liead is small, sliurt, uot tumiil. Tlie eyes are small ur indistinct. The first pair ot an-

tennce are straight, fixed at the anterior side of the head, the flagellum is compressed, the

first joint verv large, the following small, terminal, few in number. The second pair are

compressed, not angulated, fixed at the anterior side of the head. The rnouth-organs are

adapted for mastication, the raandibles are provided with palp. The pereiopoda are walking

legs, the seventh pair not transformed. The uropoda are provided with rami.

Syu. 1887. Laiiceolidw. C. BOVALLIUS. »Systematical list of the Amphipoda Hyperiidea». Bih. t. K.

Sv. Vet. Akad. Handl. B. 11. N:o 16, p. 5.

»

The animals of this family have shared with the Tyronidce the fäte of being neglected

from the very tirst moment thcy made their entrance into the zoological system. None of

the zoologists have recognized the genns Lanceola of Say in its true form; it was pushed

about as a literary curiosity from one place to another in the carcinological sj^.stera. H. Milne

Edwards in 1830*) cites it as synonymous with Hyperia. James E. dk Kay in 1844^)

identified the species Lanceola pelayica described by Say with Hyperia Latreilli Milne

Edwards. C. Spence Bate in 1862'') interpreted it as a Vihilia, wherein he was followed

by subsequent authors. In 188.5*) I described some animals, which in my o])inion were

') "Extrait de Recherches pour servir å THistoire naturelie des Crustacés araphipodes». Ann. Se. Nat.

Torne 20""= p. 387.

-) Zoology of New-York, or the New-York Fauna. Part. 6. Crustacea p. 39.

^) Catal. Amph. Crust. Brit. Museum, p. 304.
•) See below.
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closely allied to Lanceola pelagica Say, and at the same time I claimed the generic name

Lanceola for these animals as the true name due to them.

Only one genus is hitherto known.

Genus 1. LANCEOLA, TH. SAY, 1818.

Diagn. Caput ante excavatum multo brevius quam altius. Pedes pereii primi et secundi parium sim-

plices non chelati. Pedes tvium parium uUimorum metacarpis excavatis dactylisque re-

tractilibus. Epimera distincta. Pedes uri curti lati robusti, ramis binis liberis, ut in Hy-
peria. Telson maximum lingulatum.

The head is excavated anteriorly, much deeper than long. The first and second pairs of pereio-

poda simple, not cheliform. The last three pairs with the ends of the metacarpi hollowed

and the dactyli retractile. The epimerah are distinct. The uroj)oda are short, broad, ro-

bust, each with two free rami, as in Hyperia. The telson is very large, tongue-shaped.

Syn. 1818. Lanceola, TH. SAY. — »An account of the Crustacea of the United States».

Journal of the Academy of Natural Sciences of

Philadelphia. Vol. I, part. 2, p. 317.

» » C. BovALLiDS. 1885. On some forgotten genera among the Amphipodous

Crustacea». Bih. t. K. Sv. Vet. Akad. Handl.

Bd. 10. N:o 94, p. 3.

» » » 1887 . »Arctic and Antarctic Hyperids». Vega-Exp. Vetensk.

Iakttagelser. Bd. 4, p. 553.

A. The sixth pair of pereiopoda are longer than the pereion.

a 1. The seventh pair of pereipoda are as long as the fourth pair. 1. L. pelagica.

a 3. The seventh pair of pereiopoda are shorter than the fourth pair.

aa 1. The fifth pair of pereiopoda are much shorter than the sixth.

aaa 1. The telson is longer than the peduncles of the last pair of

uropoda 3. L. Sayana.

aaa 2. The telson is shorter than the peduncles of the last pair

of uropoda 3. L. serrata.

aa 2. The fifth pair of })ereiopoda are almost as long as the sixth pair 4. L. Loréni.

B. The sixth pair of pereiopoda are shorter than the pereion.

b 1. The fourth pair of pereiopoda are much shorter than the sixth 5. L. felina.

b 2. The fourth pair of pereiopoda are as long as, or longer than, the sixth pair 6. L. Clausii



KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 21. n:o 5. 29

1. LAXCEOLA PELAGICA, TH. SAY, 1818.

Diagn, Caput rostratum, ante excavatum. Oculi longitudinales. Segmentum primum pereii brevissi-

mum, segmentum secundum ac tertium longissima sequalia. Pedes pereii sexti paris quam
pereion longiores. Pedes septimi paris pedibus quarti j)aris longitudine asquales sed pedi-

bus quinti paris multo breviores. Pedes uri primi et secundi parium longitudine sequales.

The head is rostrate, excavated anteriorly. The eyes are longitudinal. The first pereional

segment is the shortest, the second and third the longest, equal in length. The sixth pair

of pereiopoda are longer than the pereion. The seventh pair are as long as the fourth

pair, but niuch shorter than the fifth pair. The first and second pairs of uropoda are equal

in length.
,

Colour. ?

Length. 31 mm.

Hab. The Gulfstream; captured by Capt. Hamilton.

Syn. 1818. Lanceola pelaf/ica, TH. SAY. — »An account of the Ciustacea of the

United States». Journ. of the Acad.

of Natural Sciences of Philadelphia.

Vol. 1, part. 2, p. 318.

» H. MiLNE Edwards. 1830. »Extrait de Eccherches pour servir

a rUist. uat. des Crustacés araphi-

podes». Annal. Se. Nat. Torae 20°"',

p. 387.

» "
» 1840. Histoire naturelie des Crustacés. Torne

3""=, p. 77.

» Spence Bate. 1862. Catal.Amph.Crust.BritishMuseum,p.304.

Hjjperia pelagica.

Vibilia pelagica,

Although I have had several speciinens of Lanceola for examination, I have not

succeeded in identifying any of thein witli Say's species; that which comes nearest it

is Lanceola Sayana, but it differs by the long fourth pereional segment, the short seventh

pair of pereiopoda, and the broad and long telson. I give below an extract of Say's de-

scription (1. c.) containing the niore specilic characteristics.

The body is soft, the external covering membranaceous.

The head is very short, transverse, the clypeus projecting into an acute angle, the

front concave.

The eyes are longitudinal, placed opposite the base of the first pair of antennas.

The first pair of antennce are short, compressed, the basal joints short, robust,

concealed by the clypeus. The tlagelluni is linear, compressed, obtuse, attaining the raiddle

of the third joint of the second pair.

The second pair of antennoe are longer than half the pereion, four-jointed, compressed;

the basal joints are very short, the third and fourth longer, equal.
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TIjo perelon; tlic lirst scgineiit is thcj sliortest, tlie hccoikI and lliird flie longcst, cqual.

The pereiopoda; tlie tirst pair are the shortest, tlie tliird, tburtli, and seveuth pairs

equal, the lifth longer, the sixth longer thaii the pereion.

Tlie i(,rus is depressed, three-jointed.

The tirst two pairs of uropo(]a are equal in length, the last [)air rather shorter.

The telson is attenuated.

Only two speciinens were eaptured, both feniales.

Diagti.

Coloiir.

Length

2. LANCEOLA SAYANA, C. BOVALLIUS, 1885.

The name in honoiir of Thomas Say.

Pl. IV, fig. 1—19; Pl. V, fig. 1.

Corjjus leviter carinatum, integuinento laterum prominente. Ca/mt rostrum acutum curvatum

gerens. OcuU parvi elongati ovati. Segmentum primum et septimum pereii brevissima,

segmentum quartum longissimum, segmenta tria ultima segmeuto quarto multo longiora.

Pedes pereii primi paris metacarpo crasso conico, latitudine longitudinem sequante. Pedes

quarti paris pedibus quinti paris multo breviores; pedes septimi paris pedibus quarti bre-

viores. Pedes sexti paris quam jjereion paullo longiores. Segmenta plei non serrata.

Pedes uri breves, lati, robusti. Telson peduuculo ultimi paris pedum uri longius, latum,

post serratum.

The body is feebly keeled dorsally, the integument of the sides prominent. The head is provided

with a curved, sharp rostnun. The eyes are small, elongate-ovate. The first and seventh

segments of the pereion are the shortest, the fourth is the longest; the last three segments

together are much longer than the fourth. The metacarpus of the first pair of pereiopoda

is thick, conical, as broad at the base as long. The fourth pair are much shorter than

the fifth. The sixth pair are a little longer than the pereion. The seventh pair are .shorter

than the fourth. The pleonal segments are not serrated dorsally. The iiropoda are short,

broad, and stout. The te.hou is longer than the peduncle of the last pair of uropoda, ser-

rated posteriorly, broad.

Red.

30—42 mm.

Hab. The North and South Atlantic

Syn

D. M., S. M.).

1885. Lanceola Sayana, C. BOVALLIUS. "Ou somu forgotten genera among the Ampliipodous Crusta-

cea». Bih. t. K. Sv. Vet. Akad. HandL Bd. 10. N:o 14, p.

Lanceola Sayana is one of the largest of all the anii)hipoda, easily distinguished

froio its allies by the regular prominences of the integument of the sides of the pereion

and by the long bi-oad telson. It seems to be the least rare of all the species. I have seen

specimeiis from the Noi'th Atlantic, as ^veU as from the South Atlantic.

The body is thick, swollen, a little more slender and elongate in the male than in

the female. The integument is thick, calcareous. The dorsal line forms an obtuse keel,

Avhich is interrupted between the segments.
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The head is more than twice deeper than long, the anterior side deeply excavated;

the rostrum is bvoad, triangulär, carved downwards, almost as long as the rest of the head.

The head with the rostrum is a little shorter than the first pereional segment.

The eyes (Pl. IV, fig. 3) are ovate, a little prominent, phiced a little above

the base of the first. pair of antennse. They consist of about 40 ocelli each. The ovate

prominence formed by the eyes is vertical, almost twice as long as broad. Most of the

ocelli consist of two elements each, some of them are composed of three, and a few ones

of four crystalline elements. The ocelli are irregularly scattered över the whole surface

of the ocnlar prominence but more decidedly crowded at both the ends.

The first pair of aiitennce (Pl. IV, fig. 4 and 5) are a little thicker in the female than

in the male, but of the same form. They are much shorter than the head and the first

pereional segment togethei*. The peduncle consists of three joints; the first is mucli the

largest, as thick as long, the second is longer than the third, all are provided on the

upper side with a finely serrated crest. From the upper anterior corner of the third joint

issues a peculiar bristle or spine provided with slender hairs at the tip. Possibly this

appendix is an homologon of the accessory flagellum in the Gammarids and S}'nopids.

The first joint of the flagellum is very large, somewhat compi'essed, fringed with long hairs

along the inner side; it is about a third longer than the peduncle. The following joints

are small, four in number in the male, two or three in the female. They are provided

with slender hairs and olfactory glands. (Pl. IV, fig. 5.)

The second pair of antennce (Pl. IV, fig.~ 6 and 7) are much longer than. the first,

narrow, compressed, four-jointed ; the first three joints i'epi'esent the peduncle, the fourth

the flagellum; this in young raales has two or three small terminal joints, evanescing with

the growth of the animal. Tiie first joint of the peduncle is short, the second longer, the

third ]onger than the two preceding together. The upper margins of all the joints are

fringed with minute hairs. The flagellar joint is a fourth longer than the last peduncular one,

formed as the blade of a dagger. It is fringed with minute hairs along the upper margin,

and tipped Avith the rndiment of a small terminal joint carrying two long hairs. In a young

male two such terminal joints are distinctly visible, the last the longest. (Pl. IV, fig. 7).

The vwii,th-or(/ai)s are well developed. The labrum is very broad, emarginate at

the hinder margin, convex at the anterior (Pl. IV, fig. 8).

The mandihles (Pl. IV, fig. 9) are comparatively small, the masticatory process is short

and broad, with the surface striated by fine lamella»; on the inner side of this process

the basal portion is densely covered \\\X\\ short curved strong spines pointing downwards.

Between the process and the base of the palp there is a projecting crcst fringed with long

slender hairs. The palp is fixed a little above the middle of the basal portion; the first joint

is the shortest, the second the longest, sparingly fringed with short hairs along the

inferior margin, and provided with some bundles of long hairs at the upper outer corner.

The third joint is a little shorter than the second, tapering towai'ds the apex and feebly

curved; it carries a row of very delicate hairs on the underside of the attenuated apex.

The first pair of manllce (Pl. IV, fig. 10) consist of a stout basal portion, almost

cubical, and wo narrow, linear, feebly curved lamin*; the outer is the longest; both are
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hirsute at long the lower third of their length; the lower margins are densely beset with

long, straight, stout spines.

TIic second pair of maxillw (Pl. IV, fig. 11) consist of a high rectangular basal

portion and two lamintv at the lower end; the outer is tliin, broad, hollowed, and

enibraces the inner; it is undulated at the free margin, rounded, and nearly divided in

two parts by a deep fissure. The inner lamina is thick, ovate, with four or five strong,

tooth-like spines at the apex; the inner side is hirsute. On the inner side of the basal

portion there is an accessory lamina, almost quadrate, densely hirsute on the inner side.

The maxillipeds (Pl. IV, tig. 12 and 1.3) show a short basal portion projecting in-

wards between the maxillaj, with a feebly hirsute, thick process. At the lower end the

basal portion carries a small median lamina, fringed with long hairs, and two lateral lobes

(homologa of the palps in the Gammarids and Synopids). The lateral lobes are broad,

hollowed, rounded at the ends; the inner margins are densely fringed Avith very long hairs,

the outer sparingly beset with short hairs.

The jjereion is strongly arched above and below, more arched in the female than in

the male, provided witli a dorsal crest. The first segment is scarcely longer than the

seventh, the fourth is the longest, the third only a little shorter (14:1.5). The sides of

the segments are prominent so as to form a kind of elevated facets.

The epimerals of the first pair are very small and narrow, those of the fifth pair

the largest, all rounded below.

The branchial säcks are very sinall on the second and third pairs, large on the

fourth, fifth, and sixth pairs.

The first pair of pereiopoda (Pl. IV. fig. 14) are very robust; the fem ur is broadly

ovate, twice as long as broad; the inner anterior side dilates into a thin lamina for the

protection of the last joints when the leg is folded up; the high ridge on the femur

behind this laminar part is fringed with long slender hairs, the posterior margin of the

joint is beset with sorae few short hairs. The ge nu is small, the lower posterior part of

the tibia is broadly produced to half the length of the carpus. The carpus is very large,

almost triangulär, as long as broad; the anterior margin curved, the posterior straight,

the inferior feebly excavated and densely fringed with long hairs. The metacarpus is

veiy thick, conical, not longer than the diameter of the base, beset with short hairs, and

a little broader than two thirds of the length of the inferior mai'gin of the carpus. The

dactjdus almost straight, shorter than half the metacarpus.

The second, jjair (Pl. IV, fig. 1.5) are a third longer than the first pair, and a little

more slender. The femur is almost linear. The tibial process is longer than a third of

the carpus. The carpus is much narrower than in the preceding pair, twice longer than

broad; the inferior margin is excavated, fringed with hairs. The metacarpus is elongate,

tapering towards the end, the posterior margin feebly excavated, with a few short equi-

distant hairs; the anterior margin is feebly curved; with four very short hairs; the

metacarpus is shorter than the carpus (5:6). The dactylus is short and stout, scarcely

equalling a fifth of the length of the metacarpus.

The third and fourth pairs (Pl. IV, fig. 16) are equal in lungth, and of the same

form. The femur is short, laminar, the anterior margin straight; a little behind the very
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thin margin the joint thickeiis abruptly and is frinoed with long slender hairs. Against

this wall the tibia impinges when the leg is folded up. The hinder margin is feebly curved,

coarsely serrated, and fringed with hairs. The tibia is longer than the carpus (24:19);

both carry a few short hairs along the hinder margins. The metacarpus is narrow»

linear, as long as the carpus. The dactylus is small, feebly curved, fixed as usual

terminally at the tip of the metacarpus.

The fifth pair are longer than the fourth (8: 7), but much shorter than the sixth (2:3).

The femur is long, linear; the tibia is longer than the carpus; the metacarpus is a

little shorter than the carpus; the dactylus has the same articulation and form as that de-

scribed below in the sixth pair.

The sixth pair (Pl. IV, fig. 17) are only a little longer than the pereion (36:35).

The femur is tolerably broad, linear, the anterior and posterior margins are straight:

the tibia and carpus are almost equal in length, the mai'gins smooth. The metacarpus

is elongated, slender; the lower end is rounded, deeply hollowed on the anterior side,

forming a spacious pit for the reception of the dactylus when this joint is retracted. The

dactylus is fixed subterminally, a little above the rounded lower end; it is strongly

curved, of the same form as the claw of a cat, very sharp-pointed; the inner concave

margin is beset with long spines.

Thé seventh pair (Pl. IV, fig. 18 and 19) are scarcely a sixth shorter than the fourth

pair, and exactly half as long as the sixth pair. The tibia is longer than the carpus;

the carpus equals two thirds of the length of tlie metacarpus. The lower end of the

metacarpus is a little broader, hollowed as in the preceding pair. The dactylus is fixed

as in the sixth pair, the concave margin indistinctly serrated.

The pleon is niuch shorter than the last three pereional segments (10:14), the dorsal

line shows no serration; the lateral parts of the segments are evenly rounded belo^v.

The pleopoda are provided with long, narrow peduncles, a little shorter than the

rami; the outer ramus has 16

—

17, the inner 20—22 joints ; the cilia? are shorter than

the rami, simple, shortly plumose.

The urux, -without the telson, is shoi-ter than the last tAvo pleonal segments. The

second and third ural segments are coalesced into one, scarcely longer than the first segment.

The uropoda (Pl. V, fig. 1) are short and broad, the peduncles are thick, almost

prismatic; the peduncles of the first and second pairs are finely serrated along the outer

margins and provided with a few hairs along the inner. The peduncle of the third

pair, scarcely longer than the last ural segment, is smooth on the outer margin and

spai'ingly beset with hairs along the inner. The rami of the first pair are equal in length,

acute, serrated. The exteriör rami of the last two pairs are a little shorter than the interiör,

serrated along the inner margins; the interiör rami are acute, serrated along both margins.

The telson is long, broad, feebly serrated behind; it is longer than the peduncle of

the last pair of uropoda.

K. Vet. Akad, Handl. Band 21. \':o 5.



34 CAkL liOVALLIUS, Ai\U'Htl'01M HVJ'KKI1J)EA.

?,. LANCEOLA SERRATA, (". BOVALLIUS, 1885.

1'1. v, lig. 2— VA.

DiagU. Corjiii.s uon (•ai-inatuni, intewumento reticulato. Caprit rostnim niiniiiuim obtusum gerens.

Ocuti parvi, rotundati. Segmeutiim primum et septimum pereii brevissima, segnientum

quartum longissimum, segnienta tria iiltima segmento quarto inulto longiora. Pedes pereii

primi paris metacarpo gracili, elongato, longiore quani latiore. Pedes quarti paris pedibiis

([uiiiti pari.s breviores. Pedes septimi paris pedibiis quarti paris multo breviores. Pedes

sexti paris qiiani pereion longiores. Segmenta pJei in dorso serrata. Pedes nri elongati.

Tehon pedunciilo iiltinii paris pediim uri brevius, acuminatum.

The liodij is not keeled, the integument is reticulated. The head is provided with a verv

small, obtiise rostrum. The eyes are small, rounded. The first and seventh segments of

the pereion are the shortest, the fourth the longest; the last three segments are much
longer than the fourth. The first pair of jiereiopoda have au elongated narrow metacarpus,

much longer than broad. The fourth pair are shorter than the fifth. The sixtli pair are

longer than the pereion. The seventh pair are much shorter than the fourth pair. The
pleonal segments are dorsally serrated. The uropoda are elongated. The telson is pointed,

shorter than the peduncle of the last pair of uropoda.

Colour. Ilyaline.

Leugth. :58 mm.

Hab. The mouth of Davis strait. (D. M.).

Syu. 1885. Lanceola serrata, C. BOVALLIUS. »Oii some forgotten genera among the Amphipodous

Crustacea». Bih. t. K. Sv. Vet. Ak. Handl. Bd 10.

N:o 14, p. 7.

') » » 1887 . "Arctic and Antarctic Hyperids». Vega-Exp. Vetensk.

Iakttagelser. Bd. 4, p. 554.

In general habitu.s this species comes near Lanceola Sayana, but it i.s easily distinguished

by the serrated dovsal side of the pleon, the longer and raore slender legs, and the shorter

telson. Only the female is known.

The head is three times deeper than long; the obtuse rostrum is scarcely halt' as

long as the rest (Ä the head. The head ^vith the rostriim is shorter than half tlie first

pereional segment.

The eyes are placed just at the base of the first pair of antennas; they are almost

round and consist of abont 20 ocelli each.

The firf:t pair of antennoe (Pl. V, fig. 3) are niore slender than in the preceding

species, as long as the head and the first pereional segment together. The first joint of the

peduncle is much longer than the two following together. The first joint of the flagellum is

very elongated, more than three times longer than the peduncle; the following joints are

three in number, the first is the longest, longer than the two preceding together (Pl. V, fig. 4).

The seconcl pair of antennas (Pl. V, fig. 5) reach beyond the posterior margin of

the third pereional segment(?); the third peduneular joint is the longest, nmch longer

than the flagellum (5:3).
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The pereion; the first segment is longer thaii the seventh, the fourth is much the

longest.

The epimerah and hranchial säcks as in Lanceola Sayana.

The ovitectrices (Pl. V, lig. 11) are much longer than the branchial säcks, broadly

dilated below, fringed with long equidistaut hairs.

The first pair of pereiopoda (Pl. V, fig. 6); the carpus is triangulär, as long as

broad. The metacarpus is more slender than in the preceding species, almost twice as

long as broad at the base, equalling in length the lo^ver margin of the carpus; it is

fringed with short hairs. The dactylus is slender, feebly curved, as long as half the

metacarpus.

The second pair (Pl. V, fig. 7); the tibial process is shorter than a fourth of the

carpus. The carpus and raetacari)us are long with straight margins, the dactylus is

feebly curved.

The thii'd and fourfh pairs are equal; the fem ur is long, linear; the tibia is longer

than the carpus; the carpus shorter than the narrow, clongated metacarpus.

The fiffh pair are longer than tlie fourth (7:6), and only a littlc shorter than the

sixth (3.5:41). The metacarpus is longer than the carpus.

The sixth pair (Pl. V, tig. 8) are longer than the pereion (41:35); the fem ur

is narrow, linear; the tibia longer than the carpus; these joints are coarsely but indistinctly

serrated along both margins, each tooth carrying a verv short bristle. The metacarpus
is feebly curved, much longer than the carpus (5:3), iind armed in the same way. The

oblique anterior margins of the terminal excavation are totally straight. The dactylus

is long, less curved than in the preceding species, armed along the concave anterior margin

with three or four long spines, between which there are many short ones.

The seventh pair (Pl. V, tig. 9 and 10) are a third shorter than the fourth pair,

and shorter than half the sixth; the anterior margins of all the joints are armed as in

the preceding pair. The dactj^lus is serrated along the concave margin.

The pleon is a fourth shorter than the last three pereional segments. The dorsal

line is prominent and the hinder median corner of the segment projects into a sharp-

pointed tooth, the whole forming a serrated crest. The lateral parts of the segments are

evenly i'ounded below.

The pleopoda (Pl. V, tig. 12) are like those of the preceding species.

The urus without the telson is as long as the last pleonal segment; the second and

tliird ural segments are coalesced into one, shorter than the iirst segment. The first seg-

ment shows a pointed dorsal tooth as in the pleonal segments.

The uropioda (Pl. V, fig. 13) ai'e more elongated and narrow than in Lanceola Sayana;

the peduncles are STnooth along the outer margins, and bordered with minute bristles along

the inner, the interiör rami are serrated along both margins.

The telson is elongate-lanceolate, pointed, shorter than the peduncle of the last pair

of uropoda.
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4. LANCEOLA LOVENI, C. BOVALLIUS, 1885.

'l'he nome in honour uf Professor Svkn Loven.

Pl. V, fig. 24—26; Pl. VI, fig. 1— 13.

Diagli. Corpus carinatuni, integumento reticulato. Caput rostruin gerens. Ociili paivi obliqui ovati.

Segmentum septinmm pereii brevissimum, seginentum secundum loDgissimum ; tiegnienta

tria ultima segniento quarto fere duplo longiora. Pedes pereii primi paris metai^arpo crasso

fere sphasrico. Pedes quarti paris pedibus (juinti paris iiiulto breviores. Pedes quinti et

sexti pariura longitudine fere jequales, quam pereion iiiulto longiores. Pedes septimi paris

pedibus quarti jjaris uiulto breviores. Segiueiita plei non serrata. Pedes nri elongati.

Tehon pedunculo ultinii paris peduni uri diniidio brevius, lingulatuni.

The bod^ is keeled, the integinnent reticulated. The head is provided with an obtuse rostrum.

The ei/es are small, placed obliquely, ovate. The seventh pereioval segment is the shortest,

the second the longest; the last three segments are almost twice longer than the fourth.

The first pair of pereiopoda have a thick almost globular metacarpus. The fourth pair are

much shorter tlian the fifth. The fifth pair are almost as long as the sixth; botli pairs

much longer than the pereion. The seventh pair are much shorter than the fourth. The
pleonal segments are not serrated. The uropoda are elongated. The telson is half as long

as the peduncle of the last pair of uropoda.

Colour. Hyaline.

Length. 22 mm.

Hab. The mouth of Davis Strait. (D. M.).

Syn. 1885. Lanceola Lovéni, C. BOVALLIUS. »Oii some forgotten genera araong the Ampliipodous

Crustacea». Bih. t. K. Sv. Vet. Ak. HandL Bd.

10. N;o 14, p. 6.

» » » 1H87 . »Arctic aud Antarctic Hyperids». Vega-Exp. Veteusk.

Iakttagelser. Bd. 4, p. 554.

This species is at once distinguished from the others by the length of the fifth

pair of pereiopoda. It is more slender and delicate than the above described species.

The Jiody is less arched than in Lanceola Sayana, somewhat depressed; the inlegu-

ment is very tliin, finely reticulated as in Lanceola serrata.

The head is more than three times deeper than long, the obtuse rostruin is almost

as long as the rest of the head, the lateral anterior margins of the head are dilated on

each side into a broad rounded lobe, on which the eyes are placed. The liead with the

rostrum is as long as lialf the first pereional segment.

The eyes are small, placed a little below the base of the first pair of antenna?.

The first j)air of antennas (Pl. VI, fig. 3 and 4) are almost as long as the head

and the first pereional segment together. The first joint of the peduncle is three times

longer than the two following together. The first joint of the flagellum is very high,

compressed, nearly three times longer than the peduncle; the upper margin is strongly
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curvecl, tlie inferior feebly concave, botli serrated and beset with sliort spiiies; the Uvo

following joints are very minute, the last tipped with two luinute hairs.

The second ijair of antennce (Pl. ^'I, tig. .5) were unfortunately broken in the onlj'

specimen I have seen, but even in their mutilated state they reached beyond the posterior

margin of the second pereional segment. The second joint is about six times longer than

the first, tlie third is more than twice as long as the second ; of the first joint of the fla-

ellum there is only a short piece left, but judging from the length of the third peduncular

joint it secms very pro1)able that the second pair of antennif are ver-s' long, longer than in

all the other species. All the joints are finely serrated on the upper margins and beset

with short hairs, a little longer on the second peduncular joint.

The pereion; the first segment is nearly twice as long as the seventh; the second

is nnicli the longest, the following decreasing in length. The hist three pereional seg-

ments are almost twice as long as the fourtli (IB: 9).

The epimernls are smaller than in the jn-eceding species, those of the fifth and sixth

pairs are bent outwards rectangiilarly.

The branchial säcks of the second and tliird pairs are very small, those of tlie

following tln-ee pairs much larger.

The frrst pair of pereiopoda (Pl. W, tig. 6) are very robust. The carjjus is

longer than broad, the lower margin straight; the metacarpus is very thick, swollen,

the anterior margin semicircular, the posterior a little less convex, finely serrated below

and beset with hairs; it is shorter than the lowei- margin of the carpus. The dactylus

is almost straight, iinely serrated at the posterior margin, as long as half the metacarpus.

The second pair (Pl. \\, lig. 7); the tibial process is shorter than a tifth of the

carpus. The carpus and metacarpus are equal in length, the margins feebly curved

and beset Anth very short equidistant hairs. The dactylus is shorter than a third of the

metacarpus, feebly curved.

The third and fourth pairs (Pl. VI, lig. 8) are equal; the fem ur is narrow, a little

broader below; the tibia is about as long as the carpus, the metacarpus a little longer.

The dactylus long, slender.

The jifth and sixth p)airs (Pl. VI, fig. 9 and 10) are almost equal; they are much

longer than the pereion (1.5:11); the femur is linear, elongated, narrow; the tibia is

longer tlian the carpus, not equalling the metacarpus in length. Tlie dactylus of

the iitfh pair is smooth, the margins of the metacarpal exca\ation straight; the dactylus

of the sixth pair is provided with short spines on the concave margin; the margins of the

metacarpal excavation are rounded.

The seventh pair (Pl. VI, fig. 11) are shorter than the fourth (11:13) but longer

than half the sixth pair (11 : 19). The dactylus is finely serrated along the concave margin.

The ^^Zfon is as long as the last three pereional segments together; the dorsal line

forms a keel but is not serrated; the lateral parts are not \ery deep, feebly rounded.

The pleopoda (Pl. \l, fig. 12); the peduncles are shorter than the rami; the rami

are 15-jointed.

The U7'us without the telson is as long as the last two pleonal segments together;

the second and third segments are coalesced into one, almost twice as long as the first.
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Tlic urupuilii. (i*l. \ I, liy. lo) tii'(j L'loi)giik'd; llic pcduiiclcs urc .siuooth along the

oulcr margins, and beset witli longer oi* shorttT liairs al(jng tlie inner; those of the last

pair are longer tluin tlie last ural segment. The rami ai'e vei-y narrow, acute, tinely

serrated along botli margins.

The telson is triangulär, sliorter than halt' tlie length of tlie peduiiele of the last

[tair of uropoda.

5. LANCEOLA FELINA, C. BOVALLIUS, 1885.

Pl. v, lig. 14—23.

Diagu. Corpus non carinatum, iutuguiuunto levi. Caput ro.strinn acutuui gerens. Ociili niodici, ovati.

Segmentum septiimiiii pereii brevissiniiiin, seginentuin secundimi au tertiuiii longissima,

i<egmenta tria ultiiiia sogmento quartu longiora. Pedes pereii priiiii paris nietacarpo crasso

ferc conico, longiore quaui latiore. Pedes quarti paris pedibus ipiinti paris longitudine

a?quales. Pedes sexti paris quam pereion breviores. Pedes septimi paris pedibus quarti

paris breviores. Seguienta plei non serrata. Pedes uri breves. Telson pedunculo ultimi

paris peduni uri brevius, lingulatuni.

The bodj is not keeled, the integument sniootli. The eiies are middlc-sized, ovate. The
seventh peveional segment is the shortest, the second and third are the longest; the last

three segments are longer than the fourth. The first pair of pereiopoda with a thick

, nearly conical metacarpus, which is longer than broad. The fourth pair are as long as

the fifth pair. The sixth pair are shorter than the pereion. The seventh pair are shorter

than the fourth. The pleonal segments are not serrated. The uropoda are short. The
telson is shoi-ter than the peduncle of the last pair of uropoda, tongue-shaped.

Colour, Brownish.

Length. 10-13 mm.

Hab. The Soutli Atlantic, the tropical parts of the Atlantic. (D. M.).

Syn. 1885. Lanceola felina, C. BOVALLIUS. »Oii some forgotten genera among the Amphipodous Crusta-

cea». Bih, t. K. Sv. Vet. Ak. Handl. Bd. 10, N:o

14, p. 7.

>> » curliceps, » L. c., p. 8.

An examination of some fresher specimens of Lanceola curticeps has convinced me that

I was wrong in making it a species of its own; it is not specifically different; the name

Lanceola curticeps must therefore be rejected and the specimens considered as varieties

only of Lanceola felina, eharacterized by a little longer pleon and a sliorter telson.

The body is smooth, somewhat elongated and depressed, not so much arched as in the

preceding species.

The head is only twice as deep as long, the acute rostrum is longer than the rest

of the head. The head with the rostrum is half as long as the tirst pereional segment.
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The eyes are comparatively large, ovate, placed at the base of the first pair of

antennfe. They consist of more than thirty ocelli each.

The jirst pair of antennce (Pl. V, fio-. 15 and 16) are long, loiiger than the head

and the first pereional segment together. The first joint of the peduncle is almost as

long as the two following joints together. The first joint of the flagellnm is high and thick,

not twice as long as the peduncle, the margins are smooth; the three folloving joints are

comparatively large, the last one rounded, almost turaid, longer than the two preceding

joints. The first three joints carr}- long hairs and olfactory säcks; the last joint carries

only two simple hairs.

The second pair of antennas (Pl. V, fig. 17) are comparatively short, reaching only

beyond the posterior margin of the second pereional segment. The second joint of the

peduncle is a little longer than the first, the third joint is more than twice longer than

the two preceding together; the iirst joint of the fiagellum is much longer than the last

peduncular joint, tapering towards the end; it is fringed with very short hairs along the

upper and inferior margins. After it follows onlv one minute joint, tipped with one

very long and two shorter hairs.

The pereion; the iirst segment is longer than lhe seventh (5:7), the second and

third are the longest. The last three pereional segments are much longer than the fourth

(10:7). All the legs are more robust than in Lanceola Lovmi.

The epimerals are longer than in the next preceding species.

The hranchial säcks as in Lanceola Lovéni.

The first pair of pereiopoda {F\. V, fig. 18); the tihial process is long, tipped with

long bristles; the carpus is much longer than broad (11:18), the lower margin feebly

excavated. The metacarpus is longer than the lower margin of the carpus. The

dactylus is feebly curved, half as long as the metacarpus.

The second pair; the carpus is ovate, longer and thicker than the metacarpus.

The dactylus is feebly curved, longer than a third of the metacarpus.

The third and fourth pairs; the fenuir is elongate-ovate; the metacarpus is shorter

than the carpus.

The fifth pair (Pl. ^^ tig. 19) are as long as the foui'th; the femui- ii:n'i'ow, linear;

the tibia is long; the metacarpus is a little longer tlian the carpus. The dactylus is

smooth.

The sirth pair (Pl. V, fig. 20) are shorter than the pereion (11 : 12); the metacarpus

is a fifth longer than the carpus. The dactylus is serrated.

The seventJt pair (Pl. V, fig. 21) are a fourth shorter than the foui'th pair and

longer than lialf the sixth. The dact-\lus is finely serrated along the concave margin.

The pleon is as long as the last three pei-eional segments or longer. The lateral

parts of the segments are deep, evenly i-ounded below.

The pleopoda (Pl. V, fig. 22) with the rami 12 to l,')-jointed.

The urtcs without the telson is longer than the last pleonal segment; the second

and third segments are coalesced into one, much longer than the first.

The iiropoda (Pl. V, fig. 23) are comparatively short; the peduncles of the first

two pairs are finelv serrated along the outei' margin, fringed Avith equidistant hairs
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along the inner; those of the last pair are longer than the last nral segment, sniooth along

tlie outei' margin, provided with a few hairs at the lower inner corner. The rami are

lanceolate-acnte, the exteriör ones shorter than the interiör. The rami are iinely serrated

along botli margins.

The teUon is tongue-shaped, the margins sraooth; it is a little longer than half the

length of the peduncle of the last pair of ni'op(jda.

6. LANCEOLA CLAUSI, C. BOVALLIUS, 1885.

Tlie uame in houoiir of Professor Carl Claus,

Pl. VI, fig. 14—23.

Diagn. Corpns latiun, obtuse carinatum. Caput ciu"tuni, non rostratun. Oculi parvi, elongati. Seg-

inentum priinuin percii brevissinium, segmentum tertium et quartum aute vallata, segmenta

tria ultima segmento quarto paullo longiora. Pedes pereii priiiii paris inetacarpo crasso

fere conico, paullo longiore quani latiore. Pedes quarti paris pedibus quinti paris longiores.

Pedes sexti paris pedibus quarti paris breviores, quam pereion dimidio breviores. Pedes

septimi paris pedibus quinti paris longitvidine fere tcquales. Segmenta plei non serrata.

Pedes uri lati, breves. Telson pednnculo ultimi paris peduni uri brevius, lingulatum.

The öodij is broad, obtusely keeled. The head is short, without rostrum. The ei/es are small,

elongate. The first pereional segment is the shortest, the third the longest; the third and

' fourth segments are swollen so as to form a roll at the anterior margin; the last three segments

together are longer than the fourth. The first pair of pereiopoda with a thick nearly coni-

cal metacarpus, a little longer than broad. The fourth pair are longer than the fifth.

The sixth pair are a little shorter than the fourth pair, and not longer than half the pe-

reion. The seventh pair are almost as long as the fifth pair. The pleonal segments are

not serrated. The uropoda are broad and short. The telson is shorter tlian the peduncle

of the last pair of uropoda, tongue-shaped.

Coloiir. Light browii.

Length. 20 mm.

Hab. Baffins P.ay, at L. 72° N. (S. M.).

Syn. 1885. Lavceola Claitsi, C. BOVALLIUS. uOn some forgotten gtnera aniong the Amphipodous

Cnistacea». Bih. t. K. Sv. Vet. Ak. Handl. Bd.

10. N:o 14. p. 8.-

» » 1) 1SS7. »Arctic and Aiitarctic H^yperids». Vega-Exp. Vetensk.

Iakttagelser. Bd. 4, p. 553. Pl. 41, lig. 1—5.

Lanceola Clausi, in general habitus, is very unlike its congeners and is at once to

be distinguished by the short robust legs and the long body with the very broad depressed

pereion, Avhich is provided ^vith rounded walls at the anterior margins of inost of the seg-

nuMits Probably the inale is a little more slender; nnfortnnately I liave seen only the female.

The bodi/ is depressed, marked with an obtu.se keel dorsally; this keel is more

distinet on the anterior pereional segments and almost evaneseent on the pleonal ones.
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The head is very short, flattened anteriorly, five times deeper than long, and shorter

than half the first pereional segment. Below the middle the anterior margin on each

side projects into a broadl}' roimded lobe, at the uppev coi-ner of ^\'hich the eye is

situated. The upper antei"ior corner of the hesid is obtusely roanded without any trace

of a rostrum.

The eyes are elongated vertically, very small, placed at the base of the first pair of

antennas; they consist each of about fifteen ocelli.

The first pair of antennce (Pl. VI, hg. 15) are somewhat like those organs in the

female of Hyperia; the first joint of the flagellum is thick, tapering towards the end, fringed

Avith thick olfactory hairs or glands; it is twice as long as the peduncle; the following

joints are three in number, the last is the longest and narrowest. The antennaj are twice

as long as the head and the first pereional segment together.

The second j^ctir of antennce (Pl. VI, fig. 16) are short and robust; they reach to

half the length of the second pereional segment. The second joint is longer than the

third, and three times as long as the first; they are fringed with short hairs along the

upper margins. The first joint of the flagellum is a little longer than the whole peduncle

(9:.8) and shaped as the blade of a daggcr; it is fringed with short hairs along the upper

margin and provided with comparativelv large terminal joints, tlie last of wliich is the

longest and tipped with two long hairs.

The 2')ereion; the fii'st segment is shorter than the seventh (3:5), and scarcely equals

in length a fifth of the third segment, whicli is tlic longest. The anterior parts of

the third and fourth segments are turgid or raised, forraing a kind of round wall along

the anterior margins. Such walls, though much smaller, are als(j to be seen at the anterior

margins of the second, fifth, and sixth segments. The last three pereional segments are

a little longer than the fourth (19:17). All the legs are thick and robust.

The epimerah are long but not very deep, irregularly rounded bel()\\'.

The branchial säcks are comparatively small.

The ovitectrices were not much developed in the specimen examined, iiaked; they are

fixed beneath the branchial säcks.

The first pair of jH-reiopixla (Pl. VI, fig. 17); the carpus is broad, triangulär, a little

longer than broad; the lowei- margin is straight. The metacarpus is much shorter than

the lower margin of the carpus, a little longer than broad at the base (6:5), provided

with sorae few long hairs along the margins. The dactylus is almost straight, longer than

half the metacarpus.

The second jxiir; the carpus is verv thick, longer and broader than tlic metacarpus;

the metacarpus is of the same form as in the first pair, but longer; the dactylus is small,

shorter than a third of the metacarpus.

The thirtJ and fourth pairs are equal, the longest of all; the femur is elongate-ovate;

the tibia rather shorter than the carpus; the inetacari>us a little longer than the carpus;

all joints siaooth without hairs or serrations.

The fift/i pair (Pl. VI, fig. 18 and 19) are shorter than the fourth (7:8), the tibia

is as long as the carpus, the metacarpus a little longer; the dactylus is qnite smooth.

K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band. 21. N;o 5.
'-'
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The ai.rth pair are very short, a little shorter than the fourth pair (15:16), and

scarcely equallinii- iii lengtli half the pereion. The joints are sinooth. The dactylus

is ])i'()vid('d with soine very short spines at the eoncave margin.

The setumtk pair (Pl. VI, fig. 20 and 21) are only a little shorter than the fifth

(13:14); the tibia is shoi-ter than the carpus, the nietacarpiis longer than the carpus;

the dactylus is beset with a few very short spines at the eoncave margin.

The 'pleon is as long as the last three pereional segments. The lateral parts of

the segments are deep, rounded below.

The pleopoda (Pl. VI, fig. 22) with the rami 13-jointed.

The iirus withont the telson is longer than the last pleonal segment. The second

and third segments are coalesced into one, as long as the first.

The iirojjinJn (Pl. VI, fig. 23) are broad and short; the peduncles of the first and

third pairs are sraooth along the outer margins, provided with some few long hairs along

the inner; the ]>eduncle of the second pair is finely serrated at the outer margin, beset

with hairs along the inner; the peduncle of the third pair is longer than the last ural

segment. The rami of the first two pairs are elongate-lanceolate, acute, finely seiTated

along both margins. The interiör ramus of the third pair is much broader than the ex-

teriör, serrated along both margins; the exteriör ramus is elongate-lanceolate, smooth

on the outer margin and finelv serrated alono- the inner.

The telsini is tongue-shaped, the margins smooth; it is about as long as the last

ural segment.

. The third family TIBILID^, CLAUS, 1872.

Diagn. Caput parvum non tumidum. Oculi modici. Antennce primi paris rectae, parti anteriori capitis

affixre, flagello eoinpresso instructa;; articulus primus flagelli permagnus, articuli sequentes

minutissimi, perpauci, termiuales. Antennas secundi paris filiformes, ]iarti anteriori capitis

affixa;. Instrumenta oris masticatoria, mandibulse palpo instructa». Pedes pereii septimi

paris transformati. Pede>< uri ramis instructi.

The head is small, not tumid. Tiie eyes are middle-sized. The first pair of antennce are

straight, fixed at the anterior side of the head, provided with a compressed flagellum; the

first joint of the flagellum is very large, the following very minute, few in number, terminal.

Tiie second pair are filiform, fixed at the anterior side of the head. The moittli-organs

are ada]ited for mastication; the mandibles are provided with a palp. The pereiopoda are

walking legs, the seventli pair are transformed. Tiie uropoda are provided with rami.

Syn. 1840. Hypérims gammarovles, H. MILNE EDWARDS. — Histoire naturelie des Cru-

stacés. Torne 3™", p. 72.

1852. Siihfaviihj Vibiiime, D.\NA. United States Exploring Ex-

pedition. Crustacea. Vol.

2, p. 980.

1872. VibiUdtE, CLAUS. Grundzuge der Zoologie. 2te

Aufl.. p. 236.
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Syn. 1873. VibiUdce, CLAUS. — 1870. "Organismus der Phronimi-

cleni). Arb. der Zool. lust.

der Universität Wien.

Vol. 2, p, 59.

» » C. BovALLius. 1887. »System atical list of the

Amphipoda Hyperiidea".

Bih. t. K. Sv. Vet. Ak.

Handl. Bd. 11. N:o

16, p. 6.

The Vibilia?, like the Hyperice, the Phronimce, and the OxycephaU, have always

been recognized and niaintained in their true characters, ft-om the foundation of the genus

in 1830 to these days. This probabh' depends only on the habitus of the animals

being so striking that it could not be mistaken even by naturalists little experienced

in carcinological matters. The Vibilite are the only Hyperids which have from the

iirst been pointed out as an independent group in opposition to the other Hyperids.

H. MtLNE Edwauds in 1840 (see above) ranged the genus Vibilia in the first tribe of

the Hyperids, viz. »Tribu des Hyperines gamniaroideso. Dana, following Milne Ed-

wards, 1852 placed the genus in his tamily Hy]jerida3, as the tirst subfamily Vibi-

linas, but he added no new species to the genus. It contained then only two species, Vi-

hilia Peroni,X]\c iyinc-äX one of Milne Edwards, and Vibilia Jeangernrdi, described in 1845

by Lucas') from the Mediterranean. C. Spence Bate in 1862^) increased the number of

species to four — Vibilia Edicardm and V. affinis being the new ones — but rejected the

subfamily Vibilina^ of Dana and ranged the genus Vibilia among the other members of

the family Hyperida? between Hyperia and Cylloi)us. In the year 1872 Claus (see above)

restituted the Vibilife as a division of its own, proposing the new family-name Vibilidaj,

Avhich has been since retained in the zoological hand-books.

The family contains many species, but according to my apprehension these may all

be easily ranged within the old genus, so that there is no reason to establish any new

genera in the family.

Genus 1. VIBILIA, H. MILNE EDWARDS, 1830.

Diagn. Giput parvum, fere quadratum. Oculi ovati vel subovati. Pedes pereii primi paris simplices

non chelati, pedes secuudi paris plus minusve subcheliformes. Femora pedum septinii

paris articulis sequentibus coujunctis non longiora. Telson niaguum, lingulatum.

The head is small, almost quadrangular. The e>/es are ovate or subovate. The first pair of

pereiopoda are simple, not cheliform, the second pair are more or less subcheliform. The
femora of the seventh pair are not longer than the following joints together. The telson

is large, tongue-shaped.

Syn. 1830. Vibilia, H. MILNE EDWARDS. — »Extrait de Recherches pour servir å

THistoire uaturelle des Crustacés am-

pHpodesi). Ami. des Sciences. Torne

20"«, p. 386.

') Exploration scientifique de TAIgérie. Crustacés, p. 56.

-) Catalogue of the specimens of Amphipodous Crustacea in the collection of the British Museum, p. 300 and 302.
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VlHlLilJAi.

Syn. 1830. Viln/id. H. MILNE K1)WARJ)S. — /S4n.. Uhiow naturrllc des Cm.staces. Torne

:!""=, p. 72.

» » » Dana. 1852. United States Expluriiip Expedition.

Crustacea. Vol. 2, p. 980.

)) » » Spknce Bate. 1862. Catal. Ainph. Crust.Brit. Museum, p. 299.

» I) » Claus 1872. Gruudzuge derZoologie. 2te Aufl. p. 2.36.

» » u C. BovALLlus. 1887. »Aretic and Antarctic Hyperid.s. A'ega-

Exp. Vetensk. Iakttagelser. Bd. 4,

p. 554.

A. The hinder corners of the last ural segment are not produced.

a 1. The head is rostrate.

aa 1. The eyes are middle-sized.

aaa 1. The femora of the fifth and sixth pairs of pereiopoda are

cylindrical 1. V. Peroni.

aaa 2. The femora of the fifth and sixth pairs of pereiopoda are

laminar.

aaaa 1. The tlagelluiu of the fii'st pair of antenns is a

little longer than the head .. 2.V.Jeaugerartli.

aaaa 2. The Hagelluui of the first pair of antennte is much
longer than the head .._ 3. V. aftiuis.

aa 2. The eyes are very large _ 4. V. luacropis.

a 2. The head is not rostrate.

aa 3. The pereional segments are dorsally hiiinpy 5. V. gihbosa.

aa 4. The pereional segments are dorsally smooth.

aaa 3. The fifth and sixth pairs of pereiopoda are scai-cely longer

than the third and fourth pairs.

aaaa 3. The femora of the first and second pairs are very

broad ..- 6, V, robusta.

aaaa 4. The femora of the first and second pairs of pe-

reiopoda are narrow.

aaaaa 3. • The peduncles of the uropoda are

shorter than the rami 7. V. borealis.

aaaaa 4. The peduncles of the uropoda are

longer than the rami. 8. V. Kroejeri,

aaa 4. Tlie fifth and sixtli pairs of pereiopoda are moi-e than a

third longer than the third and fourtli pairs.

aaaa 5. The dactyli of the third and fourth pairs are

shorter than the metacarpi.

aaaaa 5. The metacarpi of the fifth and sixth

pairs are shorter than the two pre-

ceding joints.. 9. V. longipes.

aaaaa <>. The metacarpi of the fifth and sixth

pairs are as long as the two pre-

ceding joints 10. V. Eilwardsi.

aaaa 6. The dactyli of the third and fourth pairs are

as long as the metacarpi 11. V. Tiafrix.

B. The hinder corners of the last ural segments are produced backwards.

b 1. The peduncles of the last pair of uropoda are longer than the rami.
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bl) 1. The inetacarpus of tlie second piiir of pereiopoda is not produced.

bbb 1. The processes of the last ural segment are verv short 12. V. gracilis.

bbb 2. The processes of the last ural segment are as loug as

the telson 13. V. gracileuta.

bb 2. The metacarpus of the second pair of pereiopoda is produced an-

teriorly _ 14i V. arniata.

b 2. The pediineles of the last pair of iiropoda are shorter than the rami,

pyriforin 15. V. pjripes,

The typical species T". Peroni was described in 1830 by H. Milne Edwards (see

below). However I was not able to find it in the collection of Hyperids from the »Musée

du Jardin des Plantes», raost liberally entrusted to lue for examination by Professor Al-

1'HONSE Milne P^d^vauds, nor have I siiceeeded to identity it among those many luuidreds

of V i bi Ii tx" that I have e.xamined in other colleetions.

In tlie vear 1836 Templeton ^) described under tiie uanie of T/uiuvudia debilis a

crustacean whieh jjrobably is a young \'ibilia, but the description is too incomplete to

allow of its identifieation. In 1845 LuCAS (see p. 48) gave a good figure and a short

description of Vibllui Jcan</ej(ir(/i from the coast of Algeria. A. Costa in 1883 proposed

the name Vihilia qjecioisa for a \ ibilia which according to the apprehension of Marion

is the same animal as the last nientioned. The suggestion of this author seems to be

well founded, judging fi'om a eomparison of the drawings and descriptions. The

next increase in the number of species is due to Spence Bate, wlio described in 18(i2

(see below) two new species, viz. VihlHa Ediriivdsi and Vibilia affinis. The same author,

in connection with Westwood (see Ijclow), nientions shortly in 1868 a new species, Vihi-

lia borealis, distinguished by tiie Ijroad femora of the fiftli to seventli pairs of pereiopoda.

1. VIBILIA PERONI, H. MILNE EDWARDS, 1830.

Vibilia Peroni, 11. iMlLNE KdwaRDS.

Facsiniile from iMti..\E Euwakds Hisl. uot. Crusl. III, pl. 30, lig. I.

Diagn. Caput rostratum segmentis duobus priuiis jjereii brevius. Flagellum anteunarum primi paris

ante rotundatum, capite paullo longius. Femora parium sex primoruiu pedum pereii cylin-

*) In the TraiisactioQs of the Eutoraological Societv ; vol. 1, p. 186. Pl. 20, fig. 2. 1836.
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(Irica, carpi et metacarpi hirsiiti. Tibia3 pcdiim tertii ao quarti i)anum non tumida?. Pedee

(liiiuti ac sexti pariiim pedibus tertii ac quarti j)aidlo soluiii ](jngiorei^. Pedet^ i^exti paris

longissimi. Segmentum secundum et tertiuni uri libera, non coalita. Anguli postici seg-

nienti ultinii non ])rodueti. Pedunculi jiednm uri augusti, cylindrici, ramis multo longiores.

Telson rotundatam diuiidin pediincidi ultimi paris longius.

Tlic heud is rostrate, shorter tlian tlie first t\\o jiereioual segments. The flagellum of the

first pair of aittenna' is a little longer than the head, and rounded anteriorly. The femora uf

the first six pairs of pereiopoda are cylindrical; the carpi and metacarpi provided with

loug hairs. Tlie tibia? of the third and fourth pairs are not tumid. The fifth and sixth

pairs are a little longer tlian the third and fourth pairs. The sixth pair are the longest

of all. The second and third ural segments are free, not coalesced. The hinder corners

of the last segments are not produced. The peduncles of the uropoda are narrow, c3'lin-

drical, much longer than the rami. The telson is rounded, longer than half the peduncle

of the last pair of uropoda.

Colour. Greenish yelluw (?).

Length. 12 mm.

Hal). The seas of Asia. (M. E.)

Syn. 1830. VibiUa Feroni, II. MILNE EDAVARDS. — »Extrait de llecherches pour ser-

vir å IHistoire nat. des Cru-

stacés amphipodes". Ann. Se.

Nat. Torne 20"«, p. 386.

, )> » » 1840. Histoire uaturelle des Crustacés.

Torne 3"'^ p.73. Pl. 30, tig. 1.

» » » Spence Bate. 1862. Gatal. Ampli. Crust. Brit. Mu-

seum, p. 303.

From the descriptioii of Milne Edwakds I add the following details.

The liead carries a coinparatively long rostruiu, longer than half the head. The head

is much deeper than long.

The ei/es are elongate-ovate, large, placed vertically.

The first pair of antennce are quite as long as the head and the first pereional

segment. The flagellum is thick, broadly rounded at the apex, as long as the head and

half the first pereional segment, provided with long hairs and some spines.

The second pair of antennce are hliform, a little longer than the first pair, few-

jointed, the last joints very .short.

The maxillipeds are provided with a rounded median lamina and two large bean-

shaped lateral lobes, (at tlie iinier side are to be seen two rudimentary appendices corre-

spondiiig with the palps in the Gammarids? see Hist. nat. des Crustacés p. 72 and

pl. 30, tig. 2.)

The pereion is smooth, the segments almost equal in length, the seventh a little

longer than the others. The epimerals are narrow, equal.

The iirst and second pairs oi pereiopoda are subcheliform ; the carpal process of the

first is shorter, that of the second longer than half the metacarpus. The tibia?, carpi, and
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metacarpi are richly provided with long hairs. The third and fourth paii\s are only a little

shorter thaii the fifth; the sixth pair are longer than the fifth. All joints, with the exception

of the narrow femora, are provided with long hairs. The seventh pair have laminar, broadly

ovate femora; they are raiich shorter than the fourth pair hut longer than half the sixth.

The jfj/eo?z is scarcely longer than the last three pereional segments. The hinder

corners of the lateral parts of the third segment are produced backwards, broadly rounded.

The peduncles of the pleopoda are very large, provided with a small tubercular

appendix at the base of one of the rami (?) (1. c. p. 7.3, pl. 30, fig. 3 a).

The second and third ural segments are distinct, the third inore than twice as long

as the second; the first is longer than the two following together. The hinder corners

of the last segment are feebly rounded, not ])roduced.

The peduncles of the uropodn are long, narrow, linear, longer than the rami; the

rami are indistinctly serrated.

The telson is large, rounded, longer tlian half the peduncle of the last pair of uropoda.

2. VIBILIA JEANGERARDI, TT CAS, 1845

Pl. VII, lig. 1—11.

Diagn. Caput rostratum, segmentis duobiLS primis pereii brevius. Flagellum antennarum priini paris

ante obtuse rotundatiim, capite paullo longius. Pet/e,s pemi ciirt i, robusti, non hirsuti; pedes

primi pari.s non snbchelit'ormes, carjnis nietacarpo brevior. ('arpus secundi paris meta-

carpi lougitudinem luquans. Til)ia' [)edani tertii ac quarti pariuni uou tumida', carpis longi-

tudine ajquales; dactyli diuiidio inctacarporuin breviores. Pede.s tertii ac quarti pariuin

pedibus quinti pari.'^ j)aullo brcviores. Femora peduni quiuti ac .^exti parium laminata,

(jvata; dactyli brevis.siini. Pedes sexti paris pedibus quinti longitudiiic a^quales. Segmentum

secundum et tertium iiri libera non coalita. Anguli postici segmenti ultimi non producti.

Pedunculi pedum \\y\ hiti, lineares, ramis longiores. Tehoii rotundatum, dimidio peduncuH

ultimi paris peduni uri Iirovins.

The head is rostratc, shorter tiian tlic first two pereional segments. The flagellum of tlie

first pair of antennoi is obtusely rounded anteriorly, a little longer than tlie head. The
pereiopoda are short, robust, without hairs; the first pair are not subcheliform, the carpus is

shorter than the nietacarpns. The carpus of the second jjair is as long as the metacarpus.

The tibi;"e of the third and fourth [lairs are not tumid, as long as tiie carpi; the dactyli

are shorter than half the metacarpi. The third and fourtli pairs are a little shorter than

the fifth. The femora of the fifth and sixth pairs are iaminate, ovate; the dactyli are

very short. The sixth pair are as long as the fifth. Tlie second and third ural segments

are free, not coalesced. The hinder corners of the last segment are not produced. The

peduncles of the uropoda are broad, linear, longer than the rami. The telson is rounded,

shorter than half tiic [leduncde of tiii? last pair of urojioda.

Colour. Yellowish.

Length. 9—14 mm.

Hab. The Atlantic, The Mediterranean. (U. M.: S. M.: U. M.j
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Syn. 184-5. VihiUa Jeaiu/evardi, LUCAS.

?185Ii ViliiUa specio.tn. COSTA.

— Exploration soientifique de TAlgérie, pen-

dant les années 1840—42. Zooloffie.

Histoire natuielle des aniiiiaux arti-

oiilcs, p. 56. Pl. .5, fig. 4.

SpENCK Bath. 1802. fatal. Amph. Cmst. Brit. Museum, p.

303. Pl. 49, fig. 9.

M.VRION. 1874, »Recherches sur les aiiimanx inférieurs

du golfe de Marseille». Ann. So.

nat. 2""' Sér. Zoologie. Tonic V,
p. 5. Pl. 1, fitf. 1— 111, lo and

pl. 2, %. Ik.

— »Picerehe su' Crostacei Amfipodi del Re-

gnodiNapoli». Rendiconto della Societ.'i

Reale Borboiiica. 18.53, p. 178.

'?1872 VihiUa mediterranea, CLAUS. Grundziige der Zoologie, 2te .\uH. p.

The iflentity of Vibilia Jeangerardi and V. mediterranea seems to be a little doiibtfu],

but as 1 do not find in the descriptions quoted above any differences worth speaking of, I

have regarded the latter as synon5'mous to the former. Vibilia speciosa, Costa, is too badly

described and figured') to allow ofits identity being established with any degree of surety,

but I am very rauch inclined to believe that Marion is quite right in snpposing it to

be synönymous to V. Jeangerardi. The original description of Li:cas is not satisfactory,

but the låter treatise published by Marion in 1874 is more exhaustive and makes it easy

to recognize the species. However, Vibilia Jeangerardi is closeh" allied to V. Peroni,

differing from it chiefly by the simple, not subcheliform fii^st pair of pereiopoda, bv the

want of hairs on the legs, and by the shorter telson.

The body is rather thick and broad.

The liea.d is a little deeper than long, the rostrum very short, shorter than half

the head.

The eyef< are elongate, a little broader above; the periphei"ieal row of ooelli oontains

largei' ocelli than the central ])art. The pigment is very black.

Tlie frst pair of antenr/aj (Pl. \TI, tig. o) consist of a thick and broad three-jointed

|)cdiuicle, the tirst or basal joint of which is more than t\vice as long as the two foUowing

together, and a few-jointed Hagellum. Tlie first joint of the fiagellum is very large, tumid,

ovate, slightly compressed, provided with h^ng hairs at the inner sides; it is twice as long

as the peduncle. On its apex it carries the following joints of the fiagellum, two or tliree

in number and verv miiuite, the last one provided with some rainute hairs. In the Aoung

animal these terminal joints are larger and wcll developed, in ver^s^ old males they ai'e

almost obsolete.

') 111 the drawiiig (1. c. pl. V, tig. 9) tliere are eight pairs of pereiopoda instead of seven.

\
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The second pair of antennce (Pl. VII, tig. 3) are seven- to nine-jointed in the raale,

and five-jointed in the female; the third and fourth joints are the longest; the follo-wing,

which constitute the flagelkmi, are short, equal in leng-th, provided with minute hairs.

The mouth-ovf/am will be described below at Vibilia robusta, p. 56.

The 2)ereion; the first segment is shorter than the second, the fifth is the longest.

The fir!<t 'pair of pi'iyto])iida (Pl. VII, hg. 5) are a little shorter than the second.

The tihia is feebh- produced at the hinder lower margin, the projection is shoi-ter than

half the earpns. Tlie carpus is shorter than the metacarpus, finely serrated along the

lower margins, and provided with sorae few strong spines at the lower corners. The

metacarpus is strongly serrated along the straight hinder margin and on the lower margins

round the base of the dactylus. The dactylus is verj' .stout, feebly bent, serrated along

the posterior margin; it is half as long as the metacarpus.

The second pair (Pl. VII, fig. 6) with the tibial projection almost as long as the

carpus, broad at the apex, fringed Avith long stout spines. The hinder lower corner of the

carpus is produced into a stout, hollowed, spoon-shaped process, longer than half the me-

tacarpus; the mai-gins are sharply serrated. The metacarpus is broad, as long as the carpus,

strongly serrated along the hinder margin nnd round the base of the dactylus. The

dactylus is shorter than half the metacarpus, strongly serrated along the hinder margin.

The third and fourth pairs (Pl. VII, tig. 7) are equal in length; the tibia is a little

longer than the carpus, hut nottumid; the metacarpus is longer than the carpus, strongly

serrated along the hinder margin. The dactylus is curved, scarcely as long as a third of

the metacarpus, with a few scrrations on the hinder concave margin.

The pfth and si.rth pairs (Pl. \\\, tig. 8) are almost equal in length. The fem ur is

pretty broad, ovate. The tibia is a little longer than the carpus, smooth; the carpus

is shorter than the metacarpus; both joints are finely serrated along the anterior margins.

The metacarpus is much shorter than the two preceding joints together. The dactvlus

is very shoi^t, shorter than a fourth of the metacarpus.

The screntli pair (Pl. VII, hg 9) are shorter than the fourth (7:9); the fe mur is

broad, laminar; the transformed dactylus is much longer than the metacarpus.

The pleon is longer than the last four pereional segments; the hinder lateral corners

of the third segment are not produced backwards as in the preceding species.

The peduncles of the plfopoda (Pl. VII, fig. 10) are shorter than the rami. The

rami consist of 12— 13 joints; the ciline are much shorter than the rami.

The second and third ural segments together are shorter than the first, the second

is shorter than the third. The hinder corners of the last segment are rounded, not produced.

The uropoda (Pl. ^TI, fig. 11); the peduncles are much longer than the rami, pretty

broad, linear, the peduncle of the first pair is finely serrated on the outer margin. The rami

of each pair are equal in length, those of the first and second pairs are finely seri'ated

along both margins; the exteriör ranuis of tlie third paii- is smootli on the outer margin.

The telson is broad, semicircularh' rounded, as long as the third ural segment, and

half as long as the peduncle of the last pair of uropoda.

K. Sv. Vet. Akad. Haniil. Band. SI. N:o 5.
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6. yiBILIA APFINIS, SPENCE BATE, 1862.

Vibilia a/jims, Spence Bate.

Fiicsimile from Si>. BaTE. Cntiil. Amph. Crnst. Brit. Jluseuin. pl. 49, fig. 8.

Diugll. ( 'upiit leviter mstratuiii, segiiKjntis duobus primis pereii iiiulto lungius. FlageWum anteniiaiuin

ptimi paris elongatum, lanceolatum, capite cum segmeutis duobus priinis pereii niulto lon-

gius. Pedes pereii curti, non hirsuti. Tibia; pedum tertii ac quarti parium non tumid-*.

Pedes quinti ac sexti parium pedibus tertii et quarti paullo longiores, femora lata, ovata.

Pedes iiri ultiuii paris precedentes non superant. Telson parvum.

The head is feebly rostrate, much longer than the first two pereional segments. The flagei-

lum of the first pair of antenna; is elongate-ovate, mucli longer than the head and the

first two pereional segments together. The p)6reio'poda are short, not hirsute. The tibia

of the third and fourth pairs are not tumid. The fifth and sixth pairs are only a little

longer than the third and fourth; the femora are broad, ovate. The last pair of uropoda

do not reach beyond tlie ])receding pairs. The tehon is small.

Coloiir. y

Leiigth. 7 mm.

Hab. »Java» (Spence Bate).

Syn. 1862. VihiUa affinis, SPENCE BATE. Catal. Amph. Orust. Brit. Museum, p. 302. Pl. 49, fig-. 8.

I have not seeii any s]3eciinen of this sijecies, but it seems to be well characterised by

its long superior aiitenna;>, which are iniich longer than in an^• other known species.

The head is as long as deep.

The eyes are small.

The first pair of antennw have the pednncle half as long as the head, three-jointed;

the first joint is as long as the two folk)wing together, the flagellnra is three tinies longer

than the pednncle, with the apex acute.

The second i-xdr of aiitennce are slender, not longer than the first paii-.

The first pereional segment is as long as the second, the fourth is the longe.st.

The first two pairs of pereiopoda are short, slender. The lo\\er hinder corner of

the carpus of the second pair is produced anteriorly.

The second and third tnril segments are coalesced (V).

Tlie tel.^nu is S(|uainif(»rm.
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4 VIBILIA MACROPIS, C. BOVALLIUS, 1887.

Pl. VIII, lig. 1— 8.

Diagn. Cajnit ro.*tratuni, .segmeutis diiubus primi.s pereii longius. Oculi grande.-', circiilai-es. Flagel-

liim antettnarnm prinii pari.* laiiceolatiiiii, acutiiui, capite Ijievius. Pedes pereii ciirti, robusti,

non hirsuti. Carpus peduui secundi paris leviter productiis. Tibiai pedum tertii ac quarti

pariiim lat<e, uon tvimidfe, dactyli longi. Pedes quinti et sexti pariiim pedibus tertii et

quarti parium paullo longiore.s, feniora lata, truncate ovata, dactyli inodici. Segmeutum

secundum et tertium ari coalita. Anguli postici segmeuti ultimi non producti. Pedunculi

pedum uri priiiii et secundi parium ramis breviores, pedunculus pedum tertii paris ramis

longior. Tdson parvuni semicirciilare. dimidio pedunculi ultimi paris pedum uri nuilto

brevius.

The head is rostratc, longcr lliau tlic Krst two pereional segments. The eyes are large, cir-

cular. The flagellum of the first pair of antennai is lanceolate, acute, shorter than the head.

The pereiopoda are short, robust, not hirsute. The secoud pair with verv short carpal pro-

cess. The tibiie of the third and fourth pairs are broad but not tumid, the dactyli are

long. The fifth aud sixth pairs are a little longer than the third and fourth; the femora

are broad, truncatc-ovate; the dactyli are middle-sized. The second and third »rdi! segments

are coalesced. The posterior corners of the last segment are not produccd. The peduucles

of the first and second pairs of uropoda are shorter than the rami, that of the third pair

longer than the corresponding rami. The telson is small, semicircnlar, much shorter than

half the peduncle of the last pair of uroj)oda.

Colour. Wliite with small red .spöts.

Lengtll. ö nnu.

Hal). The South Atlantic at Lat. 4:r :50' S. aud Long. 9° 50' V., takeu by Captain Geokge von

SCHÉELE. (S. M.; U. M.)

Syn. 1887. Vibilia macropis, C. BOVAIjLIUS. »Systunuitic-iil list of tlic Ainpliipoda Hyperiidcii». IMli. t. K.

Sv. Vet. Ak. Halldi. Bd. 11. X:o 10, p. 7.

This species is very intefesting becau.se through the high developiuent of its e}"es

it eonnects the Vibilit/ce with the fylloijodidte; in all otlier vespect.s it i.s a true Vibilia,

though perhaps also the rami of the fii"st two pairs of uropoda may bear some re.sem-

blance to those organs in the Ci/llopodiclce.

The /icaij is almost as long as deep, the ro.strum is very short, shorter than a fifth

of the length of the head.

The eyes occupy almost the \vholc of the sides of the head; they consist each of a

little more than 300 ocelli.

The fir.'<t pair of nntcniue (Pl. \"I11, fig. 2) are pro\ided with a \-ery stout peduncle,

the basal joiiit is longer than the two foUowing together. The flagelluni tapers evenly

towards the apex, the first joint is not twice as long as the peduncle (10:7), with some

few, very short spines along the upper margin. The terminal joints, two in number, are

comparatively large, provided Avith a few minute liairs.
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The Kccitnd pair of av,tennte are iive-joiuteil in tlie feiiiale, tlie last joint is the shortcst.

The first jiereional segment is only a little shorter than the second, the fourth seg-

ment is tlic longest.

The second pair of pereiopoda (Pl. VIII, fig. 3) have the femur narrow, linear, as

long as all the following joints together. The hinder lower corner of the tibia is scarcely

produced. Tlie earpal process is scarcely as long as a third of the nietacarpus, not ser-

rated. The metacarpus is as long as the carpus, sinooth; the dactylus is stout, longer

than two thirds of the metacarpus.

The third and fourth pairs (Pl. VIII, fig. 4 and 5) are very robust; the tibia is

very broad but not tumid, a little longer than the carpus; the metacarpus is very thick,

not serrated, but provided with some few minute bristles; it is longer than the car])us.

The dactylus is long and strong, longer than half the metacarpus. At its base then^ is a

large hole, through which the secretion of the Avell-developed metacarpal glands passes out.

The fifth and si.rth pairs (Pl. VIII, fig. 6). The metacarpus is a little longer than

the carpus, provided with some short, equidistant, minute bristles along the anterior margin.

The dactylus is smooth, as long as a third of the metacarpus.

The seventh pair are not fuUy developed, as the specimen examined is very young,

the femur is broad, linear, with rounded corners.

The pleon is about as long as the last four pereional segments together.

The peduncles of the pleoj)oda are longer than the rami. The outer ramus is 8-

jointed, the inner 9-jointed; at the base of the outer ramus there is to be seen a little

appendicular tubercle or process without hairs, which may possibly be the same organ that

is mentioned by Milne Edwards in Vihilia Peroni^) (Pl. VIII, fig. 7).

The second and third ural segments are coalesced, about as long as the first.

The peduncle of the first pair of uropoda (Pl. VIII, fig. 8) is very broad, shorter

than the rami (8:9), the rami are ecjual, coai\sely serrated along both margins, with the

serrations of the outer margin again finelv serrated. The peduncle of the second pair is

narroAx-ed above, a foui-th shorter than the rami; the exteriör ramus is coarsely serrated

along the outer margin and finely serrated along the inner; the interiör ramus is finely

serrated along the outer margin, the inner smooth. The peduncle of the third pair is

a little longer than tlie rami (8:7), pretty bi'oad, linear, exactly as long as the last ural seg-

ment; the exteriör ramus is almost smooth on the outer margin, finely serrated along the

inner. The interiör ramus is a little shorter than the exteriör, finely serrated at the apex.

The telson is short, almost semi-circular, scarcely longer than a third of the pe-

duncle of the last pair of uropoda.

1) Histoire natuvelle des Crustacés. Torne 3"«, p. 73. Pl. ;:iO, fig. 3 a.
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5. VIBILIA GIHBOSA, C. BOVALLIUS, 1887.

Pl. VIII, fig. o—17.

DiagU. Cupiit uon rostratuui, segmuntii dua priora pereii lougitudine a;<{uau:-. Oculi parvi. i"lagcllum

antennuruiii jirimi paris ante obtusum, capite breviiis. Pedes pereii graciles, nou hirsiiti,

t'arpiis pcdiini priini paris dilatatus, sed iiuii prodiiotiis: processus carpi peduni secuudi jiaris

dimidiu inetacarpi longior. Tibia' peduui tertii ac (fiiarti pariuiu nou tuiiiid;r, dactyli nio-

dici. Pedes quinti et sexti parium pedibus tertii et quarti pariuiii vix longiores, femora

lata linearia, dactyli longi. Daetvlus peduni seiitinii paris nietacarpo paulio brevior. Fe-

reioH dorsaliter gibbosum. Segmentuni secunduni ac tertiuni itri coalita. Auguli postici

segmenti ultimi uon producti. Peduncuii peduni iiri lineares, ramis paulio longiores. Tdson

mediocre, triangulare, diniidio peduncuii ultimi paris peduni uri longius.

The /(('((</ is not rostrate, as loug as the first two pereional segments togetlier. The eijes are

small. The Hagelluni of the tirst pair of (inleiince is anteriorly obtuse, shortcr tlian the

head. The jiei-ciopoda are slender, not hirsute. The carpus of the first pair is dilated

but not priidiiced; the carpal process of the second pair is louger tliau half the metacarpus.

The tibia' of the third and fouitli pairs are not tuniid, the dactyli niiddle-sized. The fifth

and sixth pairs are scarcely longer tluin the third and fourth; the femora are biHiad, linear;

the dactyli are long. The dactylus ol' the seventh pair is a little shorter tlian the meta-

carpus. The jiereion is dorsally tubercidated. The second and tiiird ural segments are

coalesced. The hinder corners of the last segment are not produeed. The peduncles of

the iiropoda are a little longer than the rami, linear. The telson is middle-sized, triangulär

a little longer tlian half the pedunclc of the last pair of iiropoda.

Coloui". Yellowish wiiite.

Length. 6—7 mm.

Hab. The tropical Atlantic at Lat. 17' 30' >S. and Long. 2° 30' "W. taken by Captain Geokge von
ScHÉELE 1885. (S. M.; U. M.)

Syn. 1887. VibiUa <jibl>usa, c. BOVALLIUS. »Systuiiiaticiil list df the Aiiiphipoda HypLU-iidwi". Bili. t. K.

Sv. Vet. Ak. Haiuil. Bd. 11. N:o Iti, p. 7.

By the tuberciilou.s aspect of the pereioii this species is easily to be distinguished

from its allies.

The Iwad is large, oiilv a little deeper thaii long.

The eyes ave eomparatively small, elongated, a little broader a1jo\e.

The first pair of antennce (Pl. VIII, tig. 10) are almost as long as the head and

the first pereional segment. The tirst joint of the peduncle is nearly twice as long as

the tAvo following joiiits together. The tirst joints <jf the fiagellum is a third longer than

the peduncle, the two terminal joints are verv lainiite.

The second pair of antennas (Pl. \'I1I, lig. 11) are sliorter than the first pair, five-

jointed, the basal joint is the shortest.

The pereional segments being separated from one another by deep impressions,

the pereion appears hiimpy or tuberculous. Between the tirst and second segments
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there is no such impression; the first se<rnicnt is a little shorter tlian thu second; the se-

ventli segment is the longest.

The /irst pair of pereiopoda (1*1. VIII, lig. 12) havc tlie carpus dilated at the binder

lower corne]', and i'uvinded, but not pi'odueed into a process. 'Jlie metacarpus is a little

loiiger tlian the earpus, sharply serrated along the hinder margin. The dactylus is longer

than half the xnetaearpus, serrated along the hinder, eoneave margin.

The necond pair (Pl. VIII, lig. 13). The ti b i al process is longer than half the cai'pus,

fringed with long bristles. The earpus ecjuals the metacarpus in length, the process

is straight, sharply seri-ated, a little longer than half the metacarpus. The metacarpus
is sharply serrated along the hinder margin; the dactylus as in the preceding pair.

The tkird and fourth pairs (Pl. \TII, tig. 14) are onty a little shorter than the

fifth pair. The metacarpus is longer than the earpus, smooth; the dactylus is nearly halfas

long as the metacarpus.

The sixth pair (Pl. VIII, tig. 15) are somewhat longer than the fifth. The femuris

laminar, linear, with three small teeth at the loAver anterior corner. The metacarpus is

finely serrated along the anterior margin. The dactylus is longer than a third of the

metacarpus, smooth.

The seventlt pjair (Pl. VIII, tig. 16) are short, scarc('ly niore than half as long as

the fourth pair; the femur is small, as long as the thi'ee following joints together.

The pleon is a little longer than the last three pereional segments together; the lateral

parts of the segments are deep, evenly rounded.

The peduncles of the pleopoda are shorter than the rami; the rami are 9- to 10-

jointed.

The second and third coalesced ural segments are longer than the first; the hinder

corners are angular, not produced.

The peduncles of the uropoda (Pl. ^TII, lig. 17) are longer than the rami, those of

the first j^air are serrated along the outer margin. The exteriör rann are a little shorter than

the interiör, all finely serrated.

The telson is obtusely triangulai-, as long as half the last ural segment, and a little

longer than half the peduncle of the last pair of uropoda.

6. yiBlLIA ROBUSTA, C. BOVALLIUS, 1887.

Pl. VII, lig. 12— .54.

Diagli. Cupui uon rustratuiu, segineuta dua [)rioi'ii pcreii luiigitudiue lyijuaus. Oculi modici. Flagel-

luin antennarum pviuii pavis aute ohtusuiu, caput lougitudiue iuquaus. Pedes pereii elongati

iiou hirsuti. Feinora peduiii pi-iuii et secuudi panuiii lata, ovata: carpi inetacarpis longiores;

pi'Ocessu.« carpi pediim secuudi paris dimidiuin metacarpi tequans. Tibia^ pedum tertii ac

quarti pariuin non tuniida'. dartyli breves. Pedes quinti paris pedibus tertii ac

qvinrti parinui iiiuito longiores: pedes sexti paris ]iedibus qiiinti pari.s longiores; femora

lata ovata, dactvli hrcves. Dactylus pedum scptinii paris nietacarpo nmlto brevior.



KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAK. BAND. 21. N:0 5. 55

Colour.

Length

Hab.

Syn.

Epiniera magna. Segmentum seeundum ac tertium nri libera, non coalita. Ånguli postici

segmenti ultimi non producti. Pedimculi pedum nri primi et tertii pariuin ramis paullo

longiores, pedunculiis pedum secundi paris ramos lougitudiiie tequans. Telson maximum
triangulära, dimidio peduncidi ultimi paris pedum uri multci longius.

The head is not rostrate, as long as tlie first two pereional segments. The eyes are middle-

sized. The flagellum of the first pair of antennce is anteriorly obtuse, as long as the head.

The pereiopoda are elongated. not hirsute. The femora iif the first and second pairs are

broad, ovate; the carpi are longer thau the metacarpi: the carpal process of the second

pair is as long as half the metacarpus. Tlie tibia^ of the third and fourth pairs are not

tumid; the dactvli are short. The fifth pair are a tiiird longer than the third and fourth

pairs. The sixth pair are longer than the fifth, tlie fenK>ra are brdad, t)vate: the daetyli are

short. The dactylus of the seventh pair is much sliorter than the metacarpus. The epime-

ral.i are very large. The second and third ural segments are free, not coalesced. The
posterior corners of the last segment are not produced. The peduncles of the first

and third pairs of nropoda are a little longer than tlie rami: tluit of the second pair is

as lono- as the rami. The tchou is verv laru-e. triano-ular, louLrcr than lialf the ticduncle

of the last pair of uropoda.

Yellowish.

10—20 mm.

The North Atlantic, the tropical Atlantic. (D. M.: S. M.: U. M.)

1887. Viljilia rol>".«lr,, C. BOVAl.T.ir )>8_vsti-iniitio;il list of the Ampliipoda Hy])enidea».

Sv. Vet. Ak. Tlmidl. Bd. 11. N:n 16, p. 7

Bill. t. K.

Vibiliii robusta is oiie of tlie most coimnon species and very difticult to distinguish

from its next allies, T. horeal/s and T. Kroei/eri. However, it is chai-acterized by the iin-

commonly large ovate femora of the two first pairs of pereiopoda and bv the length of

the sixth pair. From l^ihilia Imi-cdlis it ditters especiallv by the length of the seventh

pair of pereiopoda, and the shortness of the se^"enth pereional segment, from Vihilia Kroei/eri

b)' the comparatively larger oj^es, the long acute rami of the uropoda, and the long .second

ural segment.

The integument of the body is verv caleareous, härd and sniooth; the hinder margins

of the segments are a little prominent.

The head is quite as long as deep, the anterior margin obtuse, not rostrate. The lower

anterior corners project beneath the base of the second pair of antenntv.

The eyes are comparativel}' large, occupying more than two thii-ds of the height of

the head; thej' are broader abo\e, bean-shaped.

The first pair of antenmr (Pl. VII, fig. 1.3— 15) are as long as the head and the first

pereional segment. The first joint of the peduncle is twice as long as the t-\\o following

joints. The flagellum is obtuse at the apex, the first joint is more than twice as long

as the peduncle, the two terminal joints are very minute. In a younger animal, a

male, (Pl. VII, fig. 15) the first joint of the flagellum is a little more rounded anteriorly,

and the terminal joints are of a more considerable size.

The second pair of antennce (Pl. VII, fig. Ui and 17) are seven-jointed in the male,

and five-jointed in the female. In the male the third joint is the longest, in the female

the third and fourtli are equal.
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Tlio Idbrum (Pl. V'11, Hg. 18) is semicircular, iiirised at tlie iniddlc of the hinder

coii\c\ mavgiii, and beset with verv short liairs.

The mandibleft (]']. VII, fig. 19—22) are well developed; they consist of a thick stont

basal portion and a sti*ong inolar tubeix-le Avith a striated and finely denticulated eir-

onlar grinding snrfaee (Pl. VII, tig. 20); at the tip there is, in the right niandible one

sharp three-lobated incisi\e process, in the left tliere are two. Between these and the inolar

tubercle there is an accessory thret'-])ointed smaller process, and sonie long strong simple

spines. At the side of the incisive process there is a bundh' of long slender hairs. At

the onter side of the basal portion arises the three-jointed palp, fixed on a tubercular

prominence; the iirst joint is short, the second is raore than twice longei-, curved; the

third is the longest, beset with four rows of verj' short spines along the upper side, rounded

at the apex (Pl. VII, fig. 22), and carrying short stiff hairs.

The Ji,rst pair of inaxilln' (Pl. ^^I, tig. 23) consist of a basal portion ending in a

strong process, beset with curved sjjines and short hairs; on the outer side at the base

of this process arises a long feebly bent lamina articulating -with the basal portion, and

bordered Avith short tine hairs. On the inner side there is to be seen a small accessory

lamina, tipped with a few minute hairs.

The second pair of mnxilhv (Pl. VII, tig. 24) are small, coTisisting of a short

basal portion with t\vo short rounded processes tipped with short stiff hairs.

The maxillipeds (Pl. VII, fig. 25— 27) consist of a comparatively short basal portion,

a broad median process, and two lateral lobes, bordered with a row of complicate teeth.

The pereion; the first segment is shorter than the second; the third, fourth, tifth,

and sixth are equal in length, the seventh is considerably shorter.

The epnmerah of the fourth, fifth, and sixth pairs are very large, those of the tifth

pair the lai'gest.

The hrancJiial säcks of the tifth pair are the largest, those of the second the smallest.

The Jirst pair of pereiopoda (Pl. A^ll, tig. 28) are a little shorter than the second;

the broadly ovate femur is about as long as all the follo^ving joints together. The carpus

is broader and longer than the metacarpus, the hinder margin fringed with long bristles.

The metacarpus is stout, almost sti'aight, the hinder margin bordered with a comb-like

row and equal spines. The dactylus is somewhat longer than half the metacarpus, strong,

the hinder concave margin strongiy serrated.

The second pair (Pl. VII, tig. 29); the tibial process is almost as long as the carpus,

fringed with stout bristles; the carpal process is quite as long as half the metacarpus,

narrowly spoon-shaped, the margins seri-ated. The dactylus is shorter than the carpus,

the hinder margin armed in the same way as the metacarpus in the tirst pair. The dac-

tylus is longer than half the metacarpus, the hinder mai-gin serrated.

The third and fourth pairs (Pl. VII, tig. 30) are equal in length, robust; the tibiaj

and metacarpi are longer than the cai'pi; the metacarpi äre finely serrated along the pos-

terior margin, three times as long as the dactyli.

The Jifth jjair are a little shorter than the sixth; the femur is ovate, the metacarpus

is much longer than the carpus, smootli.
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The sixth j)air (Pl. VD, lig. 31); the fe in ur is broadly ovate. The anterior margin

of the carpus is fringed with short, equidistant hairs. The metacarpus is sharply ser-

rated. The dactylus is a fourth of the length of the metacarpus.

The seventh pair (Pl. VII, fig. o2 and 33) the fem ur is uncommonly lai^ge, almost

as broad as long, longer than the three following joints together. The dactylus, shorter

than the metacarpus, is thicker at the lower end, plated with small, ovate, spiniferous scales.

The pleon is verv large, much longer than the last four pereional segments. The

lateral parts of the segments are very deep, the hinder corner angulated.

The peduncles of the plcopodn are shorter than tlic rami. The rami are 15- to 16-

jointed.

The urus is shorter than the last pleonal segment. The lirst segment is almost

as long as the two following together, the second segment is onlv a little shorter tlinn tlie

third. The hinder corners of the third segment are rectangular, not produced.

The uropoda (Pl. VII, fig. 34); the lirst pair reach nearly to the end of the last pair;

the peduncle is broad, linear, only a little longer (21:19) than the rami; the rami are

equal in length, narrow, acute, tineh' serrated along both margins. The second pair reach

almost as far as the lirst pair ; the peduncle is broad, linear, about as long as the interiör

ramus; the exteriör i-amus is shorter than the interiör one, smooth on tho outei- margin, finely

seiTated on the inner. The third pair have tlie pedunc](> a little iiiu-roMed above, longer

than the last two ural segments together, and longer tliaii the rami; the ]'anii are almost

equal in length, elongate-lanceolate, acute. The exteriör ramus is smootli on the outer

margin and tinely sei-rated along the inner; the interiör ramus is serrated along both margins.

The tclsdii is hirge, triangulär, rounded behind, much longer than half the j)eduncie

(;f the last pair of uropoda and nenrh' as long as the last two ural segments.

VIBILIA B0BP:AL1S. SPKXCK r.ATl- AM. WKSTWOOI). 1868.

Vibilia bovealis, Spence Bate and Westwood.

Kdcsiinile Ironi Si". Batk ;iiu1 WESTWOiin. Hril. Scsäilc-eyed Crusl. 11, ]). ii:ii.

Diagll. ('iiimt non rostratiim, scunientis iliidbus primis pereii longius. Ociili modici. Flagellum aii-

teunaruin prim! paris ante rotimdatuni, caput cuni segmentis duobus primi.s pereii longitii-

diue ajquans. Pedes pereii eiirti, non hirsuti. Femora pedum parium quatuor prioruui

angusta cvlindrica, femora parium trium ultimoruni dilatata. Tibia? pedum tertii ac quarti

parium non tnmida\ dactvli brevissimi. Pedes quinti et sexti parium pedibus tertii et

K. Sv. Vet. Akacl, HaiuU. Baud. -IX. N:o .",.
"
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(jiijirti pai'iiin] ]):iiill() longiores; ductyli longi. Segnientum secundum et tertium ///•/ libera,

nori coalitii. Aiiguli postici seginenti idtiini ikhi |)i'ii(lm.'ti. Peduiiculi pf<l/nii in I ramis

longiores ('^).

Tlie lifad jfi not rostrate, louger tlian thc first two peireioual .segments. TLe ez/es are middle-sized

Tlie flagelluni of the first pair of antenna; is anteriorly rounded, as long as tlie head and

the first two pereional segments. The pereiopoJa are short not liirsute. The feniora of

the fii\st four pairs are narrow, cylindrical, those of tlie last three pairs dilated. The
tibias of the third and fourth pairs are not tumid; the daetyli are very short. The fifth

and sixtli pairs are somewhat shorter tliau the third and fourth pairs, the daetyli are long.

The seeond and third tiraJ. segment are free, not coalesced: the hinder corners of the last

segment are not produeed. The peduncles of the uropoda are longer tlian the rami [Y).

Coloiir. uReddish orange, spotted with black».

Leugtb. 9 mm.

Hab. Banff. the coast ol' Scotland. (Spence Bate and Westwodd)

Syn. 1868. Vihilla horealis. SPENC^E BATE and WESTWOOD. »A History of the British Sessile-eyed

Grustacea». Vol. 2, p. 524. Fig.

As the »specilic character» given by Spence Bate and Westwood (1. c. p. 524) is

applicable tu several of the kiiown V i bi Ii», th(> diagnose here is taken from the "generic

character» of the authors compared with the dra-wing. ( )nly some few other characteristics

have to be added.

The first two pairs of pereiopoda are subequal in length. The third and foui'th

pairs are a third longer, the nietacarpi fringed with fine rows of short teeth. The seventh

pair are scarcel) as long as half the sixth.

The 'uroj)oda have the onter margins of the i'ann smooth, the inner margins fringed

Avith short strong spines.

8. yiBILIA KROEIERI, ( . BOVALLIUS, 1887.

Tlie nfone in himonr nf thc Inte Professor Henric Kkokier of Copeulinffcn.

Pl. VIII, fig. 18—25.

Biagll. Caput non rostratuni, segmentis duobus primis pereii lougius. Ocidi parvi. Flagellum anten-

narum primi paris ante obtusum, capite longius. Pi'^^*'^^'^^; elougati, non hir.suti. Femora

pedum primi et seeundi parium paullo dilatata. Processus carpi pedum secundi paris latus,

dimidio nietaearpi longior. Tibia^ pedum tertii ac (juarti parium fere tumidte, carpis multo

longiores, daetyli longi. J-'edes quinti ac sexti parium pedibus tertii ac quarti parium

paullo longiores: femora lata, linearia, daetyli modici. Segmentum secundum ac tertium

nri libera, non eoalita. Auguli postici segmenti ultimi non producti, rotundati. Peduneuli

pedum iiri lineares, ramis longiores. Telnon maguuni, rotundatum. dimidio pedunculi ultimi

paris pedum uri lougius.

The head is not rostrate, longer than the first two jiereional segments. The eyes are small.

The fiagellum of the first pair of antennce is anteriorly obtuse, longer than the head. Thepf-

rciopoda are elongated, not hirsute. The feniora of tlie first and secoud pairs are a little



KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 21. N:0 5. .59

dilated. The carpal process of the second pair is broad, louger than half the inetacarpus.

The tibia; of the third and fourtli pairs are almost tumid, iiiuch looger than the carpi; the dac-

tyli are loug. Tiie fifth and sixth pairs are a little longer than the third and fourth; the femora

are broad, linear; the dactyli are rather small. The second and third ?-«'o^ segments are free,

not coalesced; the hinder corners of the last segment are not prodixced, rounded. The pe-

duncles of the uropoda are linear, longer than the rami. The tdson is large, rounded,

longer than half the pednncle of the last pair of uropoda.

Colour. Brown.

Length. i:i mm.

Hiib. Off the west coast of Greenland. (D. M.)

Syn. 1887. Vibilia Krocycri, C. BOVALLIUiS. »Systeniaticul list ol' the Ainphipodii Hyperiidea». Bih.

t. K. Vet. Ak. Handl. Bd. 11. N:o 16, p. 8.

» » >) l>s87 . "Arctic and Antarctic Hyperids». Vega-Exp, Vetensk. Iakt-

tagelser. Bd. 4, p. .555.

The l>ody i.s uncoiniaoiilv Ijroad.

The head is SDiiiewhat deeper than loiig.

The eycs are .snia]l, not elongate, scareelv oceupviiig uiore than a third of the depth

of the head.

The first 2)air of (intennw (Fl. \TI1, tig. 18) are longer than the head and the two

tirst pereional segtnents. The lii-st joint of the peduiicle is oidv a little longer than the

two following joints together. The third joint is longer than the seeond. The tirst joint of the

liagelhini is high, broadh- obtuse antei'iorh% niore than twiee as long as the -whiile peduncle.

The two terminal joints are minute.

The firgt pair of pei'eio])Ocla (Pl. VHI, tig. '20); the feniur is eomparatively narrow,

irregnhir in shape. The carpus is shorter than the inetacarpus. The metacarj)ns is finely

serrated alonii' the lower half of the hinder maroin. The daet-slus is half as lons; as the

nietaearpus, finely serrated.

The seeond pair (Pl. \'1I1, hg. '21) are scareelv longer than the tirst pair; the tibial

process is shorter than the carpiis. The carpal process is scarcely as long as half the meta-

carpus, narro^\'l^• s[)oon-shaped, the margins serrated. The hinder margin of the inetacarpus

is convex, serrated; the inetacarpus is a little shorter than the carpus.

The fhird and fourth pairs (Pl. VIII, tig. 22); the tibia-' are broad, almost tumid,

longer than the carpi, and as long as the metacarpi. The metacarpi are provided with

a few, n to 6, minute, equidistant spines along the hinder margin. The dactylus is shorter

than half the metacarpus.

The ffth and sixth pairs (Pl. \TII, tig. 23) are equal in length. The femur is

narro-w, almost linear, -with three minute spines at the lower anterior cornei'. The

tibia is shorter than the carpus. The metacarpus is longer than the carpus, both joints

finely serrated along the anterioi- margins. The dactylus equals a third of the length of

the metacarpus.

The seventh pair are louger thau half the sixth. The femur is much longer than

broad, the dactylus is a little,' shorter than the metacarpus.
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The pleon is as loiig as tlic last livc; pereioMal .se;,nncnts.

The rami oF tliu jil('(y/)0(la avc 13-joiiiti'd.

The iWK.s is a little lougev tliaii the last pleoual segment; (hc lirst segiiie'iit is luueh

longcr than the twu tbllowing togethev; the seeoiid is shorter thati half the third. The

hinder eorners of" the third segment are broadly rounded, not prodiiced.

The uropuda (Pl. Vill, tig. 24 and '25) have the peduneles much longer tiian tiie rami.

The iirst pair with the peduiiele tolerably broad, lineai", serrated along the outer margin; the

rnmi are e(|ual in length, laiiceolate, more densely serrated along the outer margins than

along the inner. The peduncle of the second pair is a little narrower, linear, smooth;

the rami are lanceolate, the exteriör is a little shorter than the interiör, s])ai'inglv serrated;

the interioi' ramus is stronglj' serrated along the outer margin and sparingiy along the

inner. The peduncle of the third pair is broad, as long as the last two ural segments

together; the rami are equal in length, the exteriör smooth on the outer margin, finely

serrated along the inner, the interiör ramus is smooth on the inner margin and finely

serrated along the outer.

The felson is broad, rounded, a little shorter than the last ural segment, longer than

half the peduncle of the last pair of uropoda.

9. VIBILIA LONGIPES, C. BOVALLIUS, 1887.

H. VIII, tig. 26—32.

Diagn. Caput non ro.stratum, .segnientits duobus priuii pereii brevius. Oeidi uiodici. Flagelluin an-

tennaruin priuii paris autc rotuudatum, caput lougitudiue icquau.s. Pedes pereii valde elon-

gati, nou hirsuti. Feuiura puduui ()riuii et secuudi parium lata, ovata, carpi metacarpis

lougiores. Processus carpi peduui secundi paris diniidio uietacarpi longior. Tiiii:p peduui

tertii ac quarti parium uoo tumida"; dactyli uiodici. Pedes ([uiuti ac sexti parium pedibus

tertii ac quarti pariuui duplo fere longiores, feuiora lata, ovata; dactyli niodici. iSegmentum

.secuudum ac tertiiuu uri libera, uou coalita. Auguli postici segmenti ultinii uon producti.

Pciduuculi pediim uri ramis longiores. Telson latuiu, triaiigulare, diiuidio pcduuculi ultiuii

paris peduui uri lougior.

The kead. is not rostrate, shorter tiiau the first two pcreioual .segiucuts. The ej/es are middle-

sized. The tlagelluiu of the first pair of anteimm is anteriorly rounded, as long as the head. The
jjereiopoda are veiy elougated, not hirsute. The femora of the first two pairs are broad,

ovate; tlie carpi are lougcr than the uietacarpi. The carpal process of tlie second jiair is

longer tliau half tlie metacarpus. The tibia' of tiie third and fourth pairs are not tuinid:

the dactyli are rather small. The fifth and sixth pairs are almost twice as long as the third

and fourth; the femora are broad, ovate; the dactyli are middle-sized. The second and third

ural segments are free, not coalesced. The hinder eorners of the last segment are not

produced. The peduncles of the uropoda are longer than the rami. The telson is broad:

triangulär, longer than iialf the peduncle of the last pair of uropoda.
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Colour. Whitish.

Leiigth. 10 mm.

Hal). The South Atlantic: the Pacific. (M. CTodeflruy.)

Sj'll. 1887. Vibilia loiiijipex, C. BOVALLIUS. »Systeiimtical list of the Anipliipoda Hyperiidea». Bili. t.

K. Sv. Vet. Ak. Halldi. Bd. 11. N:o 16, p. 8.

Ill uiHin" (jf its cliaracteTistics Vibilia lungipes vescmblcs I', rohiivt/i, but it is easily

distiiiguished by the loiig sleiider pereinpoda of the iifth and sixtli ptiii-s. From Vibilia

Edirardvi, probably its iieavest relati\e, it is distiiiguished by the form of the flagellum

of tlie lirst ].)air of anteinuv, and bv tlie short uropoda.

The /waci is deeper than hmg, roiinded below.

The ei/ea are coraparativel\- large: tlie)' oeeupy inore thaii two thirds of the depth

of the head.

The JJrf--f /iiiii- II/' iiii.friuKjj are tlearl^• as long as tlie head and the lirst pereional

segment, the pediinele is sliorter than lialf the lirst joiiit of the liagelliini.

The i'piinerals are not very large, even.

The ovitectrices are very large, ovate, those of the foiirth pair the largest.

The Jirst pair af pereiopoda (Pl. VIII, tig. 27); the fem ur is cousiderablv shorter than

the following joints together. The hinder margin of the metacarpus is .straight, strongly

serrated. The dactylus is longer than half the metaearpiis, .serrated.

The xi^cond pa.ir (Pl. \ III, lig. 2s). The tibial process is about as long as half the

earpus, fringed with bristles. Tiie earpal process is almost as long as the hinder margin

of the metacari^us. The dactvlus is a little longer tiian half tlie metacarpus, serrated.

The fliird and foHrf/i pairs (Pl. ^'III, tig. 29) are equal, slender. The tibia is not

longer than the earpus. The metacarpus is as long as the car])us. The dact^'lus is

almost straigiit, shorter than half tlic metacarinis.

The /r/f/i and si.ii/i pairs (Pl. \'III, tig. oO) are \ ery elongated. The feniur is eloii-

gate-ovate. The tibia is much longer tlian the earpus. The metacarpus is much longer

than the tibia, but shorter than tlie tibia and earpus together. The dactylus is shorter

than a third of the metacarpus.

The seuentli pair are scarceh' shorter than the fourtli (21:22j. The dactvlus is as

long as half the metacarpus.

The pleon is as long as the last lour pereional segments.

The lirst .segment of the uras is longer than the two follo\\ing together, the second

segment is half as long as the third. The hinder corners of the third segment are feebly

rounded, not produeed.

The uropoda (Pl. \ 111. lig. ol); tlic peduncle of the lirst pair is very broad, .serrated

at the outer margin, the rami are lanceolate, acute, serrated. The peduncle of the second

pair is narrower.
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10. VIBILIA EDWARDSI, SPKNCl- r.ATi:, 1sk2.

Vibilia Edivard.ii, SfKNi^R Jl'\'i'E.

Fiicsiinile from Si'. IIate. Ciiliil. Ampli, (.'rust. Brit. Miisemn, pl. 49 (is;. 6.

Diaufii. Cajiut nou rostratum, segmeutis diiobii.* priinis pereii paullo loiigiu.*. OcuVi niodici. Flagel-

lum antennaruni priini paris aute triiucatuni, capite paullo lougius. Pedes pereii qiiinti ac

sexti parilim valde clongati, pedibus tertii ac quarti pariiiin plus quani duplo lougiores.

Tibiaj peduiu tertii ac quarti pariiim nou tumida\ Femora peduni quinti ac sexti pariuni

lata, ovata; metacarpi artiuulos duo prascedeutes lougitudine fere iequantes. Dactylus septinii

paris metacarpum lougitudine uHpiaus. Segmentum secitndum ac tertium uri libera, non

coalita. Auguli postici segmenti ultimi nou producti. Pedunculi jL)é'<./t??M m?i ramis longiores.

Telson lauceolatum, dimidiuni pednuculi ultimi paris pedum uri longitudiue asquans.

Tli(.' head is uot rostrate, a little longer thau the first two pereioual seguieuts. The ci/es are

/ luiddle-sized. The ilagellum of the first pair ofof/^c^o/aMs anteriorly truncated, a little longer

tlu>n the head. The pereiopoda of the fifth and sixtli pairs are very elougated, niore than

twice lougei' than the third and fourth pairs. The tiliia; of the third and fourth pairs

are not tumid. The feuiora of the fifth and sixth pairs are broad, ovate; the metacarpi

are almost as long as the two pi-eceding joints together. The dactyhis of the seventh pair

is as long as the inetacarpus. Tlie second and tliird ttral segments are free, uot coalesced.

The hinder coruers of tiie last ural segment are not produced. The peduncles of the

itropoda are longer than the rami. The telson is lanceolate, as long as half the peduncle

of the last pair of uropoda.

Coloiir. y

Length. 19 nmi.

Hab. »Near the Po-\vel Islands». (Sfence Bate.)

Syn. 1862. Vibilia Edn-ardsi, «PENCE BATE. Ciital. Ampli. Crust. Brit. Museum, p. 300.

J 1) » « H. SrREETS. 1877. »Contributious to tlie \atural history of the

Hawaiiaii and Fanuing- Islands and lower Ca-

lifornia». Bull. U. S. National Museum. 1877.

N:o 7, p. 128.

From the description of Spence Bate I give the tbllowing details:

The eyes are long-ovate.

The Jirst pair of antenna; are stout, the second and third joints of the flagelluni are

smaller than the tirst. The flagelluni is flattened, tlie up])er margin thick, fringed with



KONGr,. sv. VET. AKADEMIKNS HANDUNGAR. BAND. 21. N:0 5. 63

a row of equidistant, short, fine hairs; the apex is obtusely pointed; the anterior margin

i.s oblique, fringed with a thick row of short iucipient (inicroscopic) spines.

The second pair of antennce have a flagelhiin consisting of 7 articuli, one long, foui-

short, one a little lonoer, and a niinute terminal one.

The fil'st pair of urojioda reach a little beyond the second; the rami have the margins

serrated. The second pair reach not beyond the extreraitv of the peduiicle of the last

pair. The rami are coarsely serrated, the denticles upon the inner margins minutely

serrated. The third pair have tlie peduiicle twice as long as the rami; the rami minutelv

serrated.

The telson is lanceolate.

11. VIBILIA VIATRIX, C. BOVALLIUS, 1887.

Pl. IX, fig. 1—13.

Diat!;n. Caput non rostratum, .segmenta dua priora percii longitudine asquans. Oaidi modici. Flagel-

liim aideniiaruin prinii paris ante obtusum, capite longius. l^edex pereii quinti el sexti

parium elongati, pedibu.* tertii ac, quarti [lariuni nuilto loiigioves. Femora ])edun) priini et

.secundi parium linearia, angusta. Tihi;r peduni tertii ac qiiarti parium tiimida^, dactyli

longissiiiii. Femora p(!diim quinti ac sexti parium triiucate ovata, metacarpi articulis

duobus pneeedentibus multo hreviore^. Dactylus septinii paris iiietacarpo multo brevior.

Segmentum secuudum ac tertium uri libera, non coalita. Auguli postici segmenti ultimi

uon prodiicti. Peduuculi peciioii iiri ramis lougiorcs. Tehoii magmim, olituse triangularc,

dimidio pcdiinculi ultimi ])aris pedum iiri hmgiui^.

The head is not rosträtt-, as bmg as tlic first t\vi> pereinual segment.s. The ei/es are middlc-

sized. The flagellura of the first pair of antenna' are anteriorly obtuse, longer tliaii the head.

The fifth and sixth pairs of pereiupoda are elongate, iniich longer than the third aud

fourth pairs. The femora of the first and second pairs are narrow, liuear. The tibia> of

the tliird and fourth pairs are large, turaid; the dactyli verv long. The femora of the

fifth aud sixtli pairs are truncate ovatc: tiic ni(!tacarpi are much shorter than the two pre-

ceding joiuts togetlier. The dactylus of the seventh pair is much shorter than the metacarpus.

The second and tliird ural segments are free, not coalesced. The hinder corners of the

last segment are not jiroduced. Tiie peduncles of the uropoda are longer than the rami.

The telson i.s large, obtusely triangulär, longer than half the peduncle of the last pair of

uropoda.

Colour. Yellowish.

Length. lU— IH mm.

Hal). The NortiL and Sduth Atlantic, tlic Pacific, the Indian Ocean. (I). .M.: S. M.: U. jNI.)

Syu. 1887. VibiUa vialri.r, C. BOVALL^'r^ »Svstenuitical list of tlic Aiiqihipocla Hyperiidca". Eili

Sv. Vet. Ak. Halldi. Bd. 11. X:o 16. p. 8.

t. K.

Vibilia viatrix seems to be the tno.st cosiiiop<ilite s])ecies in the family. 1 kiiow it

from the North and South .\tlantic, the tropical [larts of the Pacific, and the Indian

(}cean. It is easilv to be distinguished from its cdngeners b\- the largely developed tibia'

of the third and fourtli jjairs of pereiopoda.
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Thf licnd is deepei' tliiui l<»ng', tlic anterioi' inai-^iri is straight.

'Plic ('//r.v iii'(> ovate, ocenpying a littlc inovc thiui half the depth of the licad.

T\\oprst pair nf antennce (Pl. IX, iig. 2) are <|uito as long as the head and the first t\v(j

pereional segments togethev. The first joint of the peduncle is as long as the two foUowing

joints together. The first joint of the ffagelliim is nK)re than twice as long as the pedunele.

The second pair af antennce (Pl. IX, tig. ?>) are ten-jointed in the male and five-

jointed in the feraale; in the male the third joini of the peduncle is angnlarlv bent against the

preceding joint, a fäet whieh ])oints to the case of the Trypliamidce and following families.

The pereion; the first segment is shorter than the second, the fifth is the; longest,

the seventh scarcely shorter.

The epimcrais are rather small, those of the sixth pair are the deepest.

The first pair of jierciojKula (Pl. IX, tig. 4) with the carpus broad, but not produeed

shorter than the raetacarpus. The metacarpus has the hindei- margin feebly concave,

finely seri'ated; the dactylus longer than half the raetaearpus, serrated.

The second pair (Pl. IX, fig. 5); the tibial process is longer than half the carpus, tipped

with long thick bristles. The carpal process is as long as two thirds of the metacarpus,

narrowly spoon-sliaped, the margins serrated. The hinder margin oi the metacarpus
is straight, strongly serrated. The dactj^lus as in the preceding pair.

The third anil fourlli 'pairs (Pl. IX, fig. 6) with the fem ur narrow, feebly bent. The

tibia is very large and thick, tumid, much broader and longer than the following carpus.

The metacarpus is very stout, finely serrated and spinous along the hinder margin. The

dactylus is very long, almost as long as the metacarpus, smooth.

The fiftli and si-.rtlt pairs (Pl. IX, fig. 7 and 8) with the fem ur irregularly ovate,

provided with four to five short spines at the lower anterior coi'ner. The tibia is a little

longer than the carpus. The carpus of the sixth pair is provided with six long, equidi-

stant bristles. The metacarpus is scarcely a third longer than the carpus, finely serrated

along the anterior margin. The dactylus is somewhat shorter than the metacarpus.

The s<'vni.tli pa,ir{^\. IX, fig. 9, 10 and 11); the fcmur is a fourth longer than broad,

a little longer than the thi-ee following joints. The dactylus is as long as two thirds of

the metacarpus.

The pleon is a little shorter than the last ti\"e pereional segments; the inferior margins

of the segments ai-e a little excavated.

The rami of the 2^ieopoda (Pl. IX, fig. 12) are fen- to twelve-jointed.

The u)-us is as long as the last pleonal segment. The first segment is longer than

the two followino' tos'ether, the third is more than t^\'i(•(' lonoej- than the second. The hinder

corners of the last segment are feebly rounded.

The uropoda (Pl. IX, fig. !?>). The exteriör rami are a little shorter than the inferior;

those of the first two pairs are fineh' serrated along both margins. The exteriör ramus of

the last pair is smooth on the outer, and finelv serrated on the inner margin; the interiör

ramus is smooth on the inner margin, and iinelv serrated on the outer: the peduncle

is longer than the last two ural segments.

The trisoii is lono-er than the last lu-al seo-nienf.
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12. VIBILIA GRACILIS, C. B0VALLIU8, 1887.

Pl. IX, fig. 14—28.

Diagn. Caput rostratum, segmentis duobiis priinis pereii longiu.s. Ociili parvi. Flagellum anteiinarutn

primi paris acutuni, caput longitudine a^quans. Pede.f pereii curti. Femora peduQi primi

ac secundi parium linearia, angusta. Pi'ocessus carpi pediim secundi paris metacarpum lon-

gitudine fere requans. Tihia? peduni tertii ac quarti parium non tumidaj; dactyli longis-

.simi. Pedes quinti et sexti jjariuni pedibus tertii ac quarti parium paullo solum lougiores.

femora lata, linearia; dactyli longi. Segmentum secundum et tertium uri coalita. Anguli

postici segmenti ultimi leviter producti. Pedunculi pechim iiri lineares, ramis longiores.

Telsov rotundatuni, dimidio pedunculi ultimi pari.* peduni uri longius.

The head. is rostrate, longer than the first two pereional segments together. The fii/es are

small. The flagellum of the first pair of anfenmr is acute, as long as the head. The

pereiopoda are short. The femora of the first and second pairs of pereiopoda are narrow,

linear. The carpal process of the second pair is almost as long as the metacarpus. The

tibia- of the third aud fourth pairs are not tumid: the dactyli are very large. The fifth

and sixth pairs are onlv a little longer than the third and fourth; the femora are broad,

linear; the dactyli are long. The second and' third iirol segments are coalesced. The

hinder corners of the last segment ai-(* feebly produccd. Tlie peduncles of the nropoda

are linear, longer than the rami. The teUon is rounded, longer than half the peduncle of

the last pair of uropoda.

Coloiir. Hyaline, with deep red, starlike spöts.

Lengtll. 9 mm.

Hab. Tropical parts of the Pacific. (S. M.)

Syn. 1887. VihUia i/rariUx. C. BOYALUUS. »Syste.itiatioal list of the .4raphipoda Hyperiidea». Bib. t. K.

Sv. Vet. .'Vk. Halldi. Bd. 11. N:o 16, p. 9.

Vibiliii gracilis and the three followiiig species fonn u distinct grotip of Vibilitu,

diflei-ing from all the preceding .species by the eoraparativel}' long urns, with vounded sides

and inore or less produced hinder corners.

Tlie bodi/ is .sleiider, compressed. 'J1ip integument is thin, hyaline, densely provided

with .starlike spöts of a dark red eolonr. These spöts consist of regnlar crystals of some

calcareous tnatter (Pl. IX, fig. K!— 18).

The head is a third deeper than long, as long as the first two pereional segments

and half the third. The rostrum is as long as a fourth of the head, tolerably acute, feebly

bent downwards. Just bevond the base of the first pair of antenna.^ the anterior sides

pi-oject into a shar]) toothlike process on each side of the head (Pl. IX, fig. 15).

The eyes are comparati\eh- small; they consist each of scarcely more than twenty ocelli.

The jirst pair of antennn> (Pl. IX, fig. 15) have the basal joint of the peduncle more

than twice longer than the two succeedine' ioints together, the third joint is twice as long

9
K. Sv. Vet. .\kad. Han.tl. Band. 2h N:u i.

"
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as the second. Tlio tiagelluui is sleiidcr, cveiily tapering towards the poiut, considerably

loiiger than the peduncle (12:7); the two terminal joints are distinct. (Pl. TX, fig. 19).

The .leeond pair of antmiiKc (Pl. IX, tig. 15) ai-e five-joiiitcd in the feniale, the basal

joinl is the .shortest.

The first and second segments of the perrion are equal in length, shorter than the

others; the iifth segment is the longest, the two succeeding ones scarcely shorter.

The carpus of the firf-t. pair of pereiopoda (PL IX, fig. 20) is a litth,' slioi'ter than

the metacarpus, the posterior margin straight, sinooth; at the lower posterior corner there

is a single bristle. The posterior margin of tlie metacarpns is straight, reguiarlv serrated.

The dactylus is shorter than half the metacarpus, serrated at the posterior margin.

The f^econd pair (Pl. IX, hg. 21) have the carpus and metacarpus equal in length;

the carpal process is almost as long as the posterior margin of the metacarpus, regularlv

serrated.

The third, and fourth pairs (Pl. IX, fig. 22) have the tibia a little longer than the

carpus, not tumid; the metacarpus is robust, minutely serrated along the posterior margin;

tlie dactylus is onh- a fourth shorter than the metacarpus.

The fiftli and si.vih pairs (Pl. IX, fig. 23— 25) are almost equal in length, a little

longer than the fonrth pair (16:13); the margins of the tibia and carpus are sniooth, the

anterior margin of the metacarpus is minutely serrated, or rather armed with a dense

row of very short regular spines. The dactylus is about as long as half the metacarpus,

provided with a short row of sharp spines at the anterior margin.

The seventh pair are shorter than the fourth; the femur is mueh longer than the three

succeeding joints together. In a young specimen the dactylus carries a cnrved spine sub-

apically and a row of short hairs. (Pl. IX, fig. 26.)

The pleon is as long as the last four pereional segments; the lower margins are

straight, smooth.

The peduncles of the pleopodn are longer than the rami. The outer i'amus is 9-jointed,

the inner lO-jointed. (Pl. IX, tig. 27.)

The second and third ural segments are coalesced, shorter than the first. The hinder

corners are a little produced backwards, but not so far as half the length of the telson.

The peduncle of the first pair of uropoda (Pl. IX, fig. 2S) is longer than the

rami, linear, not broader than the peduncle of the second pair. The rami of the first

two pairs are lanceolate, coarsely serrated along both margins; the exteriör ones are a little

shorter than the interiör. The peduncle of the third |)air is considerably longer than

the rami, as broad tlie peduncle of the preceding pair, but shorter than the last coalesced

ural segment. The rami are shortly lanceolate; the interiör is the longest, minutely serrated

along both margins; the exteriör is smooth along the outer margin, minutely serrated along

the irnier.

The telson is almost circular, longer than hali' the peduncle of the last pair of uropoda.
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13. VIBILIA GRACILENTA, C. BOVALLIUS, 1887.

Pl. X, fig. 1—14.

DiagU. Capiil non lostratuni, segmeuta duo piiora peieii longitudine aequans. Oculi grandes. Flagel-

]um untdniianim prinii paris aciituin, capite longius. Pedes pereii eurti. Femora pedum
primi ac siccundi parium angusta. Processus carpi pedum secundi paris latus, fortiter ser-

ratiis, metaearpuii) longitudine fere <equans. Tibia; pedum tertii ac quarti parium non

tumidfp, dactyli modici. Pedes quinti ac sexti parium pedibus tertii ac quarti parium

paullo longiores. Segmentum secundum ac tertium m-i coalita. Anguli postici segmenti

idtimi valde producti, processus felsou longitudine ;B(juantes formant. Pedunculi pedwn

nvi primi ac tertii parium ramis paullo longiores, peduncuhis pedum secundi paris ramuui

internum longitudine »quans. Tehon niodicum, rotundattnn, dimidio pedunculi ultimi

paris pedum uri brevius.

The head is not rostrate, as long as the tirst two pereional segments. The eyes are large.

The flagellum of ihe first pair of anteinuu is acute, longer than the head. The pereiopoda

are short. The femora of the first and second pairs are narrow. The carpal process of

the second pair is broad, strongly serrated, almost as long as the metacarpus. The tibias

of the third and fourth pairs are not tumid; the dactyli are rather small. The fifth and sixth

pairs are a little longer than the third and fouj'th pairs. The second and third iifd seg-

ments are coalesced. The hinder corners of the last segment are strongly produced,

forming processes ei[ualling the telson in length. The peduncles of the iirst and third

pairs of uropoda are a little longer than the rami: tluil of the second pair is as long

as the interiör ramus. The tchun is middle-sized, rounded shorter than hajf the peduncle

of the last pair of uropoda.

Colour. Yellowish.

Length. 6—7 mm.

Hab. The Atlantic; captured by D:R Hornbek. (D. M.)

Syn. 1887. VUnlia i/radleuta, C. BOVALLIUS. »Systematical list of the Amphipoda Hyperiidea». Bih. t.

K Sv. Vet. Ak. Haiidl. Bd. 11. N:o 16, p. 9.

This species is clcselv iilliecl to the iie.xt preccding, difteviiig only in soine few

characteristics, which are however of such a value that it must bo ranged as a species of its

own. Through the large eves it approaches Vihilia macropiy. through the urus and the

telson it coniiects Vibilia <jradiis witli Vihilia armata.

The body is of the same form as in Vibilia ciracilis, but the integument is harder

and not hyaline, of a uniform yellowish-white colour without spöts.

The head is not produced into a rostrum; it is as long as deep, equalling the tirst

two pereional segments in length.

The eyra are very large, almost circular, consisting eacli of about 70 ocelli.

The first pair of antenna' (Pl. X, tig. 2 and 3) are of the same slender form as

in Vibilia (/raciliv, but the tirst joint of the flagellum is more than twice as long as the

peduncle. The two terminal joints are distinct, carrying some stout hairs.
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Tlic second pair of antenruM (Pl. A, lig. 4 and i3) are six-joiiited, in tho young

iiialc, tlic tiftli joiiit is tlu; sbortest.

'I'lic tirst segment of the jicrelon is sliortei' tlian tlic .second, tlic fifth i.s the longest.

'riic jlfst pair of p('reiopoda (Pl. X, tig. (i and 7) havc the carpus considerably

shorter than the luetacarpus, tlic posterior margin vounded, avnied with two strong bristles.

The convex anterior margin of the metacarpus is armed with two bristles, the posterior

margin is straight, sei'rated. The dactylus is longer than half the metacarpus, irregularly

serrated along the posterior margin, jirovided with a distinct aperturc at the base as an

outlet for the metacarpal glands.

The second pair (Pl. X, tig. 8—10); the carpus is shorter than the metacarpus; the

carpal process is very broaci and stout, longer than the carpus itself and quite as long

as the posterior margin of the metacarpus. The inner or anterior margins of the process

are irregularty serrated (Pl. X, tig. 10). The metacarpus is thick, bulging, the anterior and

posterior margins convex, the anterior smooth, the posterior regularly serrated. The dac-

tylus is shorter than half the metacarpus, serrated along the posterior margin.

The third and fourth pairs (Pl. X, tig. 11) have the tibia and carpus equal in length;

the tibia is tolerably broad but not tumid, the metacarpus is longer than the carpus, the

posterior margin smooth. The dactylus is scarcely half as long as the metacarpus.

The fifth and sixtli pairs (Pl. X, fig. 12 and 13) are subequal in length, a fourth

longer than the fourth pair. The anterior margin of the carpus and metacarpus is armed

with a row of ver}' short, equidistant spines. The dactylus is shorter than half the me-

tacarpus, armed with somc fcAv sliort spines as in Vihilia gyacilis (Pl. X, fig. 13).

The seventh pair are considerably shorter than the fourth; the fem ur is longer than

the three succeeding joints together.

The pleon is longer than the last four pereional segments.

The second and third ural segments are coalesced, shorter than the first, and distinetl}'

broader than long. The hinder corners are produced into rounded processes reaching as

far backwards as the tip of the telson.

The uropodd (Pl. X, fig. 14); the peduncle of the first pair is a little longer than

the rami, broader below, distinctly serrated along the outer margin. The interiör ramus

is scarcely longer than the exteriör, both are lanceolate, strongly serrated along the outer

margins, and coarsely at the inner. The peduncle of the second pair is as long as the

rami, linear, the mar2'ins smooth ; the interiör ramus is a little broader and lonjfer than

the exterioj', broadh' lanceolate, sti'ongiy seri-ated along both niargins; the exteriör is strongly

serrated along the interiör niargin and has some few coarse serrations at the outer. The

peduncle of the third pair is longer than the i-ami (7:5), as broad as the peduncle of

the preceding pair, and only a little shorter than the last ural segment. The rami are

equal in length, the interiör minutely serrated along both margins, the exteriör smooth

along the outer margin and minutely serrated along the inner.

The telson is almost triangulär, as long as broad, and half as long as the peduncle

of the last pair of uropoda.
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14. VIBILIÅ ARMATA, C. BOVALJJUS, 188.

Pl. X. lig. 15—22.

Diagn. Cajiul obtu.-^e r(i.'<tratuin, .'5eginenta tri:i priora pereii longitudiue a-quaus. Oculi inodici. E^la-

gelluin aiiteiiuLU-iim prinii paris augu.stiini, aciituni, caput longitudiiie a'fpians. Pedcs pei-cii

elongati. Feniora pedmn priiiii et seciindi jiariiiin angiista, liuearia. Proce.<.'iu.s carpi pediun

secuudi jjari.'^ luetacarpum longitudiue icquans; inetacarpii.s in apice prodiictu.- diKi processus

acutos ad basin dactyli loniians. Tibia' pediiiii tertii ac cjuarti pariuui uon tuiiiidii?, daetvli

longissimi. Pedes quinti ac sexti pariuiii pedibus tertii ac quarti parium lougiorcs; feniora

lata, lineari». Pedes .sexti paris pedibus quinti paris lougiores; metacarpus elongatus dac-

tylusque longissinixis. Fenuirpednni septiiui paris ])arvuni, dactylus nietacarpo niulto brcvior.

Segnientuni uri sccunduni et tertiiini cualita. Anguli postici segnienti idtinii producti,

processus (piani tclson breviores formautes. Pedunculi pedmn uri lineares, ranios longitudine

iequantes. Teison elongatiuii,post rottindatuni,diniidio pedunculi ultiiui paris peduni uri longius.

The head is obtusely rostrate, as bjng as tlie first two pereional segments. The ei/es are

niiddle-sized. The flagelluni uf thc first pair of autenna' is narrow, acutc, as long as tiic liead

The pereiojioda are elongated. The feniora of the first and second pairs are narruw, liiiear.

The carpal process of the second pair is as long as the metacarpus: tlie nietacarjius is

produced at the apex, forming two sharp processes at the liase of tiie dactylus. Thc tibia^ nf

the third and fourtli pairs are not tumid; the dactyli very long. The fifth and sixth pairs

are longer tlian thc; third and fourth, the femora are broad, linear. Thc sixtii jjair are

longer than the fifth; the metacarinis is elongated; the dactylus very long. The femur of the

seventh pair is small: the dactylus is iinich shorter than the metacarpus. The second aud

third nral segments are coalesced. Thc hinder corners of the last segment are proiluced,

forming processes shorter than the teison. Tlie pedinicles of the xrupvda are linear, as

long as the rami. The teison is elongate, rounded behind, longer than half the peduncle

of the last pair of uro])oda.

Colour. Yellowish whitC;

Lengtll. 8-10 mm.

Hab. Tropical parts of the Atlantic, and thc .South Atlantic, taken by Captain G. V()N SoiÉelk, and

by the author. (S. M.; U. M.)

Syn. 1887. VibiUa armala, C. IU)VA].L] L !?. "J)vstcinutic;il list of tlii- AiTq^liipuihi Hypcriidea". Bill. t.

Sv. Vet. Akad. Haiull. Bd. 11. N:o 16, p. 1(1.

\'ibilia ariiiata i.s casih' elihtiiigui.slied troiu it.s allics bv thc pruduced autciior corner

of t\\{y metacarpus of the .second pair of pemopoda, and by the small femur of the seventh pair.

Tiic body is liroad, robust; the integinnent is thick and härd.

The head is almost as long as deep, equalling the first three pereional segments in

length, produced anteriorh' into a \'erv short obtuse rostrum.

The eyeis are rather large, broadlv ovate, consisting each of aboiit 40 ocelli.

The first pair of antennce (Pl. X, fig. 16) are of the same form as in the two pre-

ceding species; the first joint of the flagellum is more than twice as long as the peduncle-

The two terminal joints are very niinute, almost obsolete.
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Tlic second pair of antennd- are ei!i;lit-ii)iiitc(l in tlic iiimIc, fivc-joiiitr-d in tho female;

tlic last jdint is tlie siiortest.

The Hrst two jjereional segniciits ave i'(|Uiil in Icnuth, tlic iiftii is tho loiigest.

Thvfirst pair of pereiopoda (Pl. X, fig. 17) have tlio cai-pus as loiig as the metacarpus,

the postevior margin ai-nied with two bristles. The convex aiiterior mai-gin of the metacarpus

is iirmed Avith three bristles, the ]jostei'ior margin is almost straight, regularly serrated. The

dactylus is much longer than halt' the metciearpus, sparingly serrated at the posterior margin.

The second pair (Pl. X, tig. 18); the (•ari)us is almost longer than ti le irietaearpus;

the car})al ))rocess is slender, sharp-pointed, shorter than the carpus itself, and scarcely as

long as the posterior margin of the metacarjnis. The metaearpus is stout, the lower an-

terior corner produced into a tolerably long seri-ated process, the lower posterior corner

produced into a somewhat shorter process, The lower parts of the anterior and posterior

margins are sharj)!}' serrated.

The third and fonrlh pairs (Pl. X, tig. 19) have the tibia considerablv longer than

the carpus (4:3); the tibia is narrow, not tumid; the posterior margins of the carpus and

metacarpus are minutely serrated. The dactylus is almost straight, much longer than half

the metacarpus (5:7).

The fifth avd si,vth pairs (Pl. X, tig. 20) are about a fourth longer than the fourth

pair, the sixth pair are a little longer tlian the fifth; the femur is laminar, linear with

rounded corners; the carpus and metacarpus arefringed along the anterior mai-gins with verv

short equidistant spines. The dactylus of the tifth pair is shorter than a third of the

metacarpus; the dactylus of the sixth pair is longer than half the metacarpus, irregularly

serrated at the anterior margin.

The seventh pair (Pl. X, tig. 21) are equal in length to two thirds of the fourth. The

femur has the anterior and posterior margins straight; it is scarcely as long as the three

succeeding joints together.

The pleon is as long as the last six pereional segments; the lower margins of the

iirst two segments are rounded, with nn obtuse angle just behind the middle. The lower

margins of the last segment are almost straight.

The pleopoda have the raini scarcely as long as the peduncles.

The second and third ural segments are coalesced, about a third shorter than the

first segment. The hinder corners are pi'oduced backwards into processes extending a

little farther than half the length of the telson.

The uropoda (Pl. X, tig. 22); the peduncles of the iirst and second pairs are linear,

a little longer than the r;imi, serrated along the outer margins. The rami of the first

pair are equal in length, lanceolate, strongly serrated along both margins. The interiör

ramus of the second pair is lanceolate, much longer than the exteriör, strongly serrated

at both margins. The peduncle of the third pair is only a little longer than the rami,

and much shorter than the last ural segment. The interiör ramus is a little longer the

exteriör, minutely serrated.

The telson is elongate, triangulär, with the margins feebly convex; it is only a fourth

shorter than the peduncle of the last pair of uropoda.
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15. VIBILIA PYRIPES, C. BOVALLIUS, 18S7.

Pl. X, fig. 23— .so.

Diagn. Caput non rostratum, .segmenta duo priora peveii longiuidine hand a^quans. Oeuli parvi.

Flagelluni cmtennamm primi pari.'; ante rotundatum, capite longiu.s. Pedes peveii curti, non

hirsuti. Femora peduiii primi et seciindi parium angusta. Processus carpi pedum secundi

pai-is dimidio metacarpi brevior, non serratus. Tibiaj ac carpi pedum tertii et quarti parium

lati, fere tumidi, metacarpi ac dactyli breves. Pedes quinti ac sexti pariiun pedibus tertii

et quarti parium longiores; femora fere angusta, linearia; dactyli breves. Segmentum nri

secundum et tertium coalita, sed Hnea divisionis in marginibus est indicata. Anguli postici

segmenti ultimi producti, processus obtusos quam telson breviores formantes. Pedunculi

pediint nri primi et secundi parium superne angustiores, ramis longiores, pedunculus pedum
tertii paris pyriformis, ramis brevior. Trlxon magnuni, rotundatum, pedunculo ultimi

paris pedum uri paullo longius.

The head is not rostrate, shorter tlian tlie first two pereional segments. The m/e.<! are small.

The flagellimi of the first pair of anienva' are anteriorly rounded, longer than the head.

The pereiojioda are sh()rt,not hirsute; the femora of the first two pairs are narrow. The
carpal process of the second pair is siiorter than the metacarpus. not serrated. The tibire

and carpi of the third and fourtli pairs are broad, almost tumid; the metacarpi and dactyli

are short. The fifth and si.xth pairs are longer than the third and fourth: the femora

are narrow, linear; the dactyli are short. The second and third ural segments are co-

alesced, but the line of division is marked by deep notches at the margins. The hinder

corners of the last segment are produced, forming obtuse processes shorter than the telson.

The peduncles of the uropvla of the first and second pairs are uarrower above, longer

than the rami: tliat of the third pair is pyriform, shortei- than the rami. The telson is

large, rounded, longer than the peduncle of the last pair of uropoda.

Colour. Yellowish brown.

Length. 8—9 mm.

Hab. Tropicnl parts of the Atlantic. (D. M. ; S. M.i

Syn. 1887. Vibilia pyripes, C. BOV.-VJjLIUS. »Systeinatical list of the Amphipodfi Hyperiidr-a». Bili. t. K.

Sv. Vet. Ak. Halldi. Bd. 11. N:o 16. p. 10.

Thi.s species is at once distiiignished from its coiiofener.s by the short, pear-shaped

peduncle- of the last pair of uropoda.

The body is broad; the iiiteoumeut is rather thick.

The liead is muoh deeper than Idiiu, a little shorter than the first two pereional

segments, not produced into a rostruni.

The eyes are small, elongate, broader above; tliey consist each of about 30 ocelli.

The first pair of antemue are thick, broadlv rounded anteriorly. The basal joint

of the peduncle is thi'ee times longer than the two succeeding joints together. The first

joint of the flagellum is ovate, twice longer than the peduncle.

The second pair of nntejince are eight-jointed in the male, the last joint the shortest.

The first two 'pereional segments are almost equal in length, the fourth is the longest
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'Vhv Jirst pair of pereiopoda have tho carpus as lonf."- as tlie inetacai-pus; the posterior

mariiiii is straii>lit witlioiit bristl^s. The aiitei-ioi; coiivex inai'gii) oftlic motacarpus is smootii,

the postei"iov inargiri is straiglit, tinely serrated. The dactylus is shorter than half the

inetaca]'pus, findy sevrated at the posterioj- margin.

The second pair (Pl. X, fig. 24) ha\e the carpus longer than the metacarpus; the

oarpal process short, indistinctly serrated, shorter than lialf the posterior mai'giii of the

metacarpus. The anterior and posterior margins of the metacarpus are convex, the ])oste-

rior rcigularly serrated. The dact\lus is shorter than a third of the metacarpus, not serrated.

The tliird and fourth pairs (Pl. X, tig. 25) are vei"y robust, the tibia and carpus

are very broad, ahnost tumid, the posterior margins straight, beset ^vith very few minnte

spines. The metacarpus is shoi-ter than the carpus, tinely serrated along the posterior

margin. The dactylus is shorter than half the metacarpus.

The fifth and ftixth pairs (Pl. X, fig. 26) are a thinl longei- tlian the fourth pair,

robust. The carpus is longer than the tibia, minutely serrated along the anterior margin.

The metacarpus is feebly bent, fringed along the anterior margins with minute spines.

The dactvlus is scarcely more than a fifth of the length of the metacarpus.

The seventh pair ecjual two thirds of the fourth paii- in length; the fem ur is

longer than the three succeeding joints together.

The pleon is as long as the last five pereifinnl segments; the lower margins of the

segments are feebly rounded.

The pleopoda have the peduncles longer than the rami.

The second and third )iral segments are only partlv coalesced, the distinction bet^\een

both the segments being marked at the sides by deep incisions or notches. The coalesced

segment is as long as the preceding first ural segment. The hinder corners are jiroduced

back^wards into (jbtuse processes, not reaching as far as the hinder margin of the telson.

The uropoda (Pl. X, tig. 27—30); the peduncle of the tirst pair is much longer

than the rami, broader belo^v, complicately serrated along the onter margin: the rami are

lanceolate, equal in length, showing peculiar apertures at the under-side and ^vell-developed

glands in the interiör'). The exteriör ramus is strongly serrated along the outer margin,

and coarselv along the inner. The interiör ramus is sharply serrated along both margins

with some few coarse teeth at the lower end. The jjeduncle of the second pair is much

longer than the rami, a little broader below, indistinctly serrated along the outer margin.

The rami are almost (>r|ual in length; the; ext(M"ior sharplv serrated along tlie iiuier margin

and coarseh' along the outer; the interiör ramus is sharply serrated along both margins,

The Jjeduncle of the third pair is pear-shape<l, very short, shorter than the rami and half

as long as the last, coalesced ural segment. The rami are eijual in length, tolerably

broad. The exteriör ramus is almost smooth along the onter margin and sharply serrated

along tlie inner margin with a \erv large a])erture at tlic lower end; the interiör ramus

is sharply serrated along both margins.

The telson is broadlv rounded, almost broader than long and somewliat longer than

the peduncle of the last pair of uropoda.

') This peL-iiliar organ will be spöken of iu tlie :inatomifal part of the treatise.
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Tyro.

PLATE 1.

TYRO SÄRS I.



PLATE I.

TYRO SARSI. ?

Fig. 1. The animal from the side (*/,)

2. » « » above (Vi)-

3. The eye (^/J.
4. The first pair of antennse (%)
5. The last joint of the same (*ö/j).

6. The hibrum ('»/i).

7. The left mandible (io%).

8. The tip of the same (-3%).

9. The right maxilla of the first pair (""V,).

10. w » >' » » second » ('"%)•

11. The maxiliipeds, from the inside (^7ij-

12. The first pair of pereiopoda ('7i)-

13. The dactyhis of the same (*7jJ.

14. The second pair of pereiopoda (^Vi)-

15. The dactylus of the third pair (^"Z,).

16. The seventh pair of pereiopoda (*/,).

17. The dactylus of the same ("/i)-
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Tyro.

PLATE II.

TYRO SARSI, T. ATLANTICA AND T. CLAUSI.



PLATE II.

TYRO SARSI. ef

Fig. t. The animal from the side (Vi)-

» 2. The second pair of antennas ('''/j).

y> 3. The end of the fifth joint of the same ('^%).

» 4 and 5. The second pair of antenna^ from younger animals (-Vi)-

» 6. The last joints of the third pair of pereiopoda ('*/i).

» 7. » » » » « fourth » » » C i)-

» 8. The fifth pair of pereiopoda (''/]).

» 9. The first pair of pleopoda ('Vi)-

» 10. The urus ('Vi)-

TYRO ATLANTICA. d" (young).

11. The animal from the side ('%).

12. The last joint of the first pair of antennre ('""/])•

13. The same in a younger animal ("%).
14. The fifth pair of pereiopoda (^%).

15. The dactylus of the same (i-Vi)-

16. The sixth pair of pereiopoda ("Vi )-

17. The dactylus of the seventh pair (^°%)-

18. The urus (^V,).

TYRO CLAUSI. ?

19. The animal from the side ('"/i).

20. The head from above {-"/^).

21. The last joint of the first pair of antennas ('"%).

22. The first pair of pereiopoda (^-/\)-

23. )> second » » »
(*'/i)-

24. » fifth » » » (28/j).

25. » seventh » » »
(""/i)-

26. » first » » pleopoda (-"/i)-

27. Ciliffi of the same («»/i).

28. The urus (^Vi).
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Tyro.

PLATE III.

TYRO TULLBERGI, T. PACIFICA AND T. MARGINATA.



PLATE III.

TYRO TULLBERGI. ?

Fig. 1. The animal from the side (-V,).

» 2. The eye (""/^).

» 3. The first pair of antennEe C^"/,).

» 4. The first pair of pereiopoda
(^"/i).

» 5. » second » » » (^%)-

» 6. >) fifth » » » ('^^1^ ).

» 7. The dactylus of the seventh pair (^-%).

» 8. The first pair of pleopoda ('"/i).

» 9. The urus (»Vi)-

TYRO PACIFICA. ?

10. Tlie animal from the side (^"/i)-

11. The last joints of the first pair of pereiopoda
(*''/i).

» » » )) » third » » » ('^"/i)'

The fifth pair of pereiopoda (**•/,).

« »ixth n » » O"/])-

» seventh » » »
(^"/i)-

The dactylus of the same {^^"/i)-

17. The urus (^s/i).

TYRO MARGINATA. o^

18. The animal from the side (-^/i).

19. The first pair of antennee (^"/i).

20. The last joint of the same ('<"•/,)•

21. The second pair of antennse (^"/i).

22. The first pair of pereiopoda ('"/i).

23. The dactylus of the same (^'-"jj)-

24. The second pair of pereiopoda ('"/i)-

25. » third » » »
(^"/i)-

26. The dactylus of the same (-"''/i).

27. The fifth pair of pereiopoda (*"/i).

28. The dactylus of the same (i^o/j).

29. The sixth pair of pereiopoda (^%).

30. The dactylus of the same (--7,).

31. The seventh pair of pereiopoda (^"/i)-

32. The dactylus of the same (-"7,).

33. The urus (=»/i).

» 11.

» 12.

» 13.

» 14.

» 15.

» 16.
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Lanceola.

PLATE IV.

LANCEOLA SAYANA.



PLATE IV.

LANCEOLA SAYANA. ?

Fig. 1. The animal from the side ('Vi)-

» 2. » » » below (^/i).

» 3. The eye («o/J.

» 4. The first pair of antennfe ("Vi)-

» 5. The last joints of the same (*7i)-

» 6. Tho second pair of antennse (^%).

» 7. The last joints of the same (^"/i).

» 8. The labrum (-'>,\).

» 9. The right mandible (2%).

» 10. The left maxilla of the first pair (2"/,).

» 11. » )) » » » second pair ('%)•

» 12. The maxillipeds from the inside ('%).

» 13. n n » » side (^%).

» 14. The first pair of pereiopoda (^Vi)-

» 15. « second » » » (^Vi)-

» 16. » third » » « (*/i)-

» 17. The dactylus of the sixth pair (^7i)-

» 18. The seventh pair (%)•
» 19. The last joints of the same (^^i)-
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Lanceola.

PLATE V.

LANCEOLA SÅDANA, L. 8ER1IATA, L. FELINA AND L. L()\'ENL



PLATE V.

LANCEOLA SAYANA. ?

Fig. 1. The urus ("/,).

I.AN(;i<:(;)LA .SEKliATA. ?

.1 2. The aiiimal from the sidc (-Vi)-

» 3. The tirst pair of antenn» (''/i)-

» 4. Tlie hist joints of the same
("'",ij-

)> 5. The end of the second pair of antenntp (""/i)-

>i 6. The first pair of pereiopoda ("/i).

» 7. » second » » <> C*/])-

» 8. The dactylus of the sixth pair (*'/i).

» 9. The seventli pair of pereiopoda ('Vi)-

.. 10. Tlie dactylus of the same (*Vi,)-

" 11. The ovitectrix of the sixth pair of pereiopoda (''/i)-

» 12. Tlie first pair of pleopoda ('*/,).

>, U. The urus ("/,).

EANCEOLA FELINA. o^

» 14. The animal from the side
("/i).

)> 15. The first pair of antenna;
(''^/i).

I. 16. The last joints of the same ("%).
» 17. The second pair of antennas ("'Vi)-

) 18. The first pair of pereiopoda (^Vi)-

.. 19. The dactylus of the fifth pair('™/j).

., 20. .. .. .. .. sixth .. ('-"/,).

.. 21. .. .. " .. seventh » C-'',\).

» 22. The first pair of pleopoda (^''/,).

» 23. The urus (3»/,).

LANCEOLA LOVENL ef

24. The ganglionic ciiain (''j^)

2.5. The cephalic ganglion ('Vi)-

2(i. Tlie ural ganglia ("^;',)-
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Lanceola.

PLATE VI.

LANCEOLA LOVÉNI AND L. CLAUSL



PLATE VI.

LANCEOLA LOVÉNI. ef

Fig. 1. The animal from the side {*i\).

2. .) .' " >) above («/,).

3. The first pair of antenna' (-"/,).

4. A piece of the under margin of the same (*%)•

5. The second pair of antenn» ('Vi)-

6. The first pair of pereiopoda ('"/,).

7. » second » » » ('"/i)-

8. The dac't5'ius of the third pair of pereiopoda (''Vi)-

9. .. » .. .. fifth » .. „ («/,)-

10. - » .> .. sixth » ); » (*Vi)-

11. " ' >' • seventh » » -. (*'Vi)-

12. The tirst pair of pieopoda ('^',).

13. The urus ('^/j.

LANCEOLA CLAUSI. 9

14. The animal from the side (Vi)-

15. The tirst pair of antenn» (-"/i)-

16. The second » » » (i»/])-

17. The tirst pair of pereiopoda (-%).

18. » fifth » » .. (i-Vi)-

19. The dactylus of the same (*'/,).

20. The seventh pair of pereiopoda ('',1).

21. The dactylus of the same (*%)•

22. The first pair of pieopoda (-",).

23. The nrus (iVj-
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Vibilia.

PLATE VII.

\IB1LIA .lEANGERARDl AND V. IIOBUSIA.



PLATE VII.

VIBILIA JEANGERARDI.

Fig. 1. The adult aiiimal (9) from tlie side (»/J.
» 2. » young » « « » ('"/,).

» 3. The antennae (•'-/!)

» 4. The last joints of the mandibular palp ('*"/,).

)) 5. The first pair of pereiopoda (^*/j).

» 6. » secoiid » » » (-*/\ ).

» 7. The last Joints of the third pair of pereiopoda (''"/, ).

1) 8. The fifth pair of pereiopoda (-*,).

» 9. The dactylus of the seventh pair (''''/,).

., 10. The first pair of pleopoda ("'>/,).

.. 11. Tlie urus (22/,).

VIBILIA ROBUSTA.

" 12. The adult animal from the side (Vij- ^

.. 13. The first pair of antennas, ef', (-"/,)

>. 14. ,. ., „ ., .. 9 (^0/1).

» 15. » » » " )i young male ('"/i).

» 16. » second » » » adult male ('-•','j)

>i 17. » » " » » young male (^Vi)-

.. 18. The labrum (6«/,).

.. 19. The left mandible (»o/,).

), 20. The tip of the same
("*^'/i)-

» 21. A part of the grinding surface of the same C''"'/]).

.. 22. The end of the mandibular palp (i^'"/,).

» 23. The first pair of maxilke
(^",i)-

» 24. » second » » » (^%)-

» 25. The maxillipeds, adult male,
(^•'/i).

» 26. A piece of the inner margin of the laminre of the same {^^°/\).

» 27. The maxillipeds, young male (''%)•

» 28. The last joints of the first pair of pereiopoda (*"/,)•

» 29. » " >) » » second» » »
(''*/i)-

» 30. The third pair of pereiopoda (^^/j).

). 31. » sixth » » » O^/i)-

» 32. .1 seventh» >< » (^''/i)-

" 33. Spiniferous scales from the dactylus of the same ("""'/,).

» 34. The urus (", ).
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Vibilia.

PLATE VIII.

VIBILIA MACROPIS, V. GIBBOSA, V. KROEYEKI AND V. LONGIPES.



PlÅTE VIII.

VIBILIA MACROPIS.

Fig. ]. The head and the first segments of the animal (-'/i)-

2. The first pair of antenn» ('-
,

).

3. The second pair of jiereiopoda
(^"/i)-

4. » fourth » .. «
('"/i)-

5. The dactyins of the same (^o"/,).

6. The sixth pair of pereiopoda (^7,).

7. The first pair of pjeopoda (^•'"'/,).

8. The urus (^o/,).

VIBILIA GIBBOSA.

9. The animal from the side (/%)
10. The first pair of antennse (^"/i).

11. > second » » » (*'Vi)-

12. The first pair of pereiopoda ('7i).

13. » second » » » (*%)
14. ) fourth » » » (*Vi)-

15. .. sixth " >. »
(^^'i)-

16. " seventh » » »
(''Vi)-

17. The urus (-^Vi)-

VIBILIA KROEYERI.

18. The liead and the first segments of the animal (*;\).

19. The animal from above (^/j)

20. The first pair of pereiopoda (-^i)-

21. » second» » « (^Vi)-

22. .. third .. » « (le/j).

23. » sixth « » » (iVi)-

24. The urus C-=,\).
'

2.5. The end of the interiör raraus of the third pair of iiropoda ('"/j).

VIBILIA LONGIPES.

26. The animal from the side (Vi)-

27. The first pair of pereiopoda (""/j).

28. « second « » »
(^".'i)-

29. The dactylus of the third pair of pereiopoda
(-"-"/i)-

30. The last joints of the fourth .. » » (^ä/j).

31. The dactylus of the sixth „ » >-
(^""/i).

32. The urus (3%).
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AMMester^iev. idl.

Iig.l-

AiistoT dirsxit, jtti.W Scllla.clltfir,.Stociilolm.

Vfoilla maoropis. 9-17. Yibilia giblosa.. 18-25 Wjilialroeyeil. 26-32. Yftilia longipes.





IX

Vibilia.

PLATE IX.

VIBILIA VIATRIX A^^D V. GKACILIS.



PLATE IX.

VIBILIA VIATRIX.

Fig. 1. Tlie aniinal from the side (^/j).

» 2. The tirst pair of antenna' C®/]).

» 8. » second » " .. ('"/'i)-

» 4. Tlie tirst pair of pereiopoda (^''i).

» 5. » second » » » (''"/i)-

» 6. » tliird >> » » CVi)-
» 7. .. tifth » » » (16/,).

» 8. » sixtli » » » CV])-
» 9. » seventli » » » (^Vi)-

>j 10. The dactylus of the same, adult aniraal (*"/,)

» 11. )' » » » » young » {'""/i)-

>) 12. The tirst pair of pleopoda (-*/,).

» 13. The urus (--/,).

VIBILIA GRACILIS.

14. The aniinal from the side ('"/i).

15. The antennre (3%).

16—18. Star-shaped concrements in the integument (--%).

19. The end of the tirst pair of antennte ("'"i)-

20. The tirst ]iair of pereiopoda (^"/j).

21. 1) second » » » (^"Ix)-

22. ., third » « » (3%).

23. w tifth .. » » (^o/i)-

24. The dactylus of tlie same ('-Vi)-

25. The sixth pair of pereiopoda (^"/,).

26. >) seventh » » » (""A)-
27. » tirst » » pleopoda ('"'/i).

28. The urus (Sä/,).
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X
Vibilia.

PLATE X.

VIBILIA GRACILENTA, V. ARMATA AND V. PYRIPES.



PLATE X.

VIBILIA GRACILENTA.

Fig. 1. The liead of the aninial (2»/,).

» 2. The first pair of antennse (^7i)-

» ."5. The end of the same
('-'"/i)-

» 4. The second pair of antenn;e (^%).
)) 5. The end of the same (-'"'j)-

« 6. The first pair of pereiopoda (^%).

» 7. The dactylus of the same (^^^Z,).

» 8. The second pair of pereiopoda (^Vi)-

» 9. Tlie dactylus of the same ('-^/,).

» 10. The carpal process of the same ('-^j)-

» 11. The fourth pair of pereiopoda (*"/])

» 12. „ fifth » » » (*o/,).

» 13. The dactylus of the same ('^%)-

» 14. The urus («/,).

VIBILIA ARMATA.
i> 15. The aniraal from the side (^-/j).

» 16. The first pair of antennee (^^/i).

» 17. The last joints of the first pair of pereiopoda ('^/j).

» 18. » » » » n second » » » C^/i)-

» 19. The third pair of pereiopoda (^Vi)-

« 20. » sixth >- » » (32, j).

» 21. » seventh » » « (^Vi)-

» 22. The urus («»/,).

MBILIA PYRIPES.

» 23. The head and the first pereional segments (*-;j).

» 24. The second pair of pereiopoda (*"/i).

» 25. » fourth » » » (^^/i)-

« 26. » sixth » » » (^^(])-

» 27. The urus (s»/,).

» 28. The interiör ramus of the first pair of uropoda (""/i)-

« 29. » exteriör » » » third » » » C*"/])-

« 30. » interiör » » » » >< » » C*"/!)-
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IVännedomen om nordiska Spongior i allmänhet är temligen bristfällig, om de svenska

hittills ingen, och en redogörelse för de former, som blifvit funna närmare Sveriges,

särskildt Bohusläns kust, bör derför vara af intresse, isynnerhet med afseende på denna
djurgrupps geografiska utbredning.

För detta ändamål vistades jag under tvenne somrar, 1883 och 1884, sista året

med understöd af Kongl. Vetenskapsakademien, vid den zoologiska stationen Kristineberg

i Bohuslän och samlade såväl der, som vid de längre norr ut belägna Koster- och

Väder-öarne, materialet till de undersökningar, här meddelas. De båda sistnämnde lokalerna

var jag endast under sommaren I880 i tillfälle att besöka, och som vistelsen vid hvar-

dera var kort, kunde jag naturligen ej få mera än en ofullständig kännedom om deras,

som det tycktes, rika spongiefauna. Annorlunda är förhållandet med Gullnjarfjordens

arter, af hvilka jag tror mig hafva funnit de flesta; och har jag dessutom genomgått

de ganska rikhaltiga, under flera föregående år gjorda samlingarne af Spongior i det

Zoologiska Riksmuseum i Stockholm.

De arter, jag erhållit, äro 48. Af dessa äro 5 kalkspongior. Att hornspongiorna,

som egentligen tillhöra varmare trakter, ej skulle vara talrikt representerade, var att

vänta; jag fann ej heller mer än en enda. De öfriga 42 äro kiselspongior. Af förut

i spongiologiskt hänseende närmare kända områden visar den svenska faunan mest

likhet med Englands, och jag har derför vid bestämningen haft stor ledning af

BoAVERBANKS arbete, i hvilket omkring tre fjerdedelar af de här beskrifna arterna finnas

upptagna.

Slutligen är det mig en kär pligt att till Professor Sven Lovén framföra min

uppriktiga tacksamhet dels derför, att jag genom honom blifvit satt i tillfälle att vistas

vid den genom framlidne D:r Regnells storartade frikostighet upprättade och i alla af-

seenden för det zoologiska studiet högst ändamålsenligt inrättade stationen Kristineberg,

dels derför, att han alltid med största beredvillighet lemnat spongiesamlingarne i det

Zoologiska Riksmuseum till mitt förfogande. Dessutom är jag äfven stor tack skyldig

Professor T. Tullberg och D:r Hj. Théel, hvilkas samling af bohuslänska Spongior

från sommaren 1883 äfven godhetsfuUt lemnats mig till undersökning.

I systematiken har jag i allmänhet följt Oscar Schmidt, dock med några afvikel-

ser, som längre fram skola omnämnas. Han indelar Spongiorna i sex hufvudafdelnin-

gar: Calcispongiaj, Cei'aospongi£e, Gumminea;, Halisarcinag, Corticataj och Halichondria;.
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Af dessa ilro Gainniine;i3 och Fialisarcinixi icke fumia vid vår kust, och af de fyi^a åter-

stående har jag satiimaiislagit Corticatit! och Halichondria; till en enda grupp med
namnet Silicis])ongia"', till hvilken alla former höra, som hafva i sjelfva svampen bil-

dade kiselspicula.

Vid den ytterligare sönderdelningen af dessa tre hufvudgrupper har jag varit

särdeles tveksam, hvad Silicispongife beträffar; jag har dervid delvis följt Oscar Schmidt,

delvis VosMAER, båda med förändringar, som längre fram skola visa sig. I allmänhet

har jag tagit spicula till indelningsgrund, såsom den enda någorlunda hållbara.

Emedan de flesta spongiologiska arbeten äro skrifna på tyska eller engelska språ-

ken, är naturligen också terminologien för spicula tysk eller engelsk. Vosmaer*) gör

dock ett undantag derifrån, i det han antagit en s. k. spongiologisk stenograf!, bestående

i förkortningar af latinska spicula-benämningar och tecken. Der ett dylikt beteck-

ningssätt är användt, måste man dock, såvida ej till detsamma finnes en förklaring

hänvisa till en dylik, hvarför jag anser denna stenografi mindre lämplig i ett arbete

sådant som detta. Jag tänkte derför till en början använda svenska benämningar på
spicula, men fann snart, att detta omöjligen lät sig göra; ty att med ett något så när

kort svenskt uttryck återgifva, hvad som menas med spicula »stellato-lagenata», »spinoso-

bifurco-acria», »hastato-acria» in. m., är rent af omöjligt. Derför har jag, ej blott i den

latinska diagnosen öfver h varje art, utan äfven i den utförligare svenska beskrifningen,

användt latinska benämningar; ty, huru oegentligt det än låter att t. ex. säga: »spicula

äro acria», har jag ansett det bättre, att konsequent använda latinska benämningar, än

att göra en längre beskrifning af nålarne, hvilket eljes i flere fall hade blifvit nöd-

vändigt: Jag har der vid lag, såvidt möjligt varit, användt sådana uttryck, som
mest öfverensstämrna med Bowerbanks engelska terminologi. För jemförelses skull har

jag, i likhet med Vosmaer, uppställt en tabell, utvisande Bowerbanks, Schmidts, Vos-

MAEKS och mina beteckningar för de olika spicula-formerna, och i hvilken dessa äro in-

delade i tio grupper med färre eller flere underafdelningar. På Tafl. I lemnas afbild-

ningar af de i detta arbete förekommande formerna.

Grupp 1. Spicula acria kallas nålar, som äro spetsiga i båda ändar.

a) acria: helt och hållet släta, endast svagt böjda eller raka.

b) C- vel S-curvato-acria: C- eller S-fonnigt böjda.

c) flexo-acria: långa, släta nålar, böjda på mera än ett ställe.

d) inflato-acria : små spicula med en ansvällning på eller i närheten af midten.

e) spinoso-inflato-acria: spicula af grupp 1, d, men som dessutom äro fint taggiga.

/) inflato-flexo-acria : spicula af grupp 1, c, som äro ansvällda i närheten af ena spetsen.

g) tricurvato-acria : vingformade, på tre ställen sjanmetriskt böjda.

h) mucronato-acria: jemntjocka, endast vid spetsarne hastigt afsmalnande; spetsen begränsad af i det när-

maste räta linier.

i) hastato-acria: nålar med lansformigt utvidgade spetsar.

h) spinoso-aoria: fin-taggiga nålar, som endast skiljas från grupp 1, e genom frånvaron af den der be-

fintliga ansvällningen.

/) bifurco-acria : ytterst små, hårnålsformigt böjda spicula, med den ena grenen längre än den andra.

m) spinoso-bifurco-acria: småtaggiga, hårnålsformigt böjda spicula, som äro betydligt större än grupp 1, /.

') Vers. Spong. Stenogr. (Tijdschr. Nederl. Dierk.) 1881, p. 197 och Bronn's Klassen und Ordnungen,

2:ter Band, Porifera, p. 146.
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Gmpp 2. Spicula acuta kallas uålar, som i ena ändan äro afruudade, i den andra -tillspetsade.

a) acnta: släta, raka eller endast svagt böjda nålar.

b) capitulato-acuta: med en eller fiere ansvällningar vid eller i närheten af basen.

c) flexo-aeuta: nålar af denna grupp, som äro böjda på mera än ett ställe.

d) spinoso-acuta: helt och hållet eller endast dehis taggiga nålar.

Grupp 3. Spicula obtusa kallas nålar, som äro trubbiga i båda ändar.

a) obtusa: släta, raka eller endast svagt böjda.

h) flexo-obtusa : böjda på mera än ett ställe samt släta.

c) infiato-obtusa: med en ansvällning på eller i närheten af midten.

d) C-curvato-obtusa : C-formigt böjda.

é) biclavato-obtusa: släta, oftast raka nålar med en ansvällning i hvardera ändan.

/) spinoso-obtusa: taggiga nålar af grupp .3, a.

g) spinoso-flexo-obtusa: svagt S-formigt böjda, små, taggiga nålar.

Grupp 4. Spicula radiata äro tre- eller fyra-grenade spicula af kalk.

a) tri-radiata: med tre strålar.

h) quadri-radiata: med fyra strålar.

Grupp 5. Spicula ternata äro stora, med ett långt skaft försedda och vid basen tre-grenade kiselspicula.

a) recurvato-ternata: spicula med mot skaftet nedböjda grenar.

b) expasso-ternata: med fråu skaftet uppåt och utåt stående grenar.

c) bifurco-expasso-ternata : spicula af grupp 5, b, som hafva greuarne tvådelade.

Grupp 6. Spicula ancorata.

a) aequali-ancorata: spicula med lika ändar.

b) insequali-aucorata : med olika ändar.

Grupp 7. Spicula stellata : stjernformade kiselkroppar med trubbiga eller spetsiga strålar.

Grupp 8. Spicula globosa: afruudade kiselkroppar, hvilka såsom unga närma sig gruppen 7.

Grupp 9. Spicula pocillata: j'tterst små spicula, liknande tvenne mot hvaraudra vända skålar.

Grupp 10. Spicula stellato-lagenata : spicula, som vid basen äro flaskformigt ansvällda och hafva spetsen

omgifven af stora stjernlikt grupperade taggar.

Jemförande tabell öfver olika spiculabeteckningar.

I detta arbete använda

namn. ^ °ä'i^^-

acria -. ac'-; ac. ac; ac-. f; ac. ac. f.

C-S-curvato-acria.- oo

flexo-acria

inflato-acria ac'-. f.

spinoso-inflato-acria

inflato-flexo-acria

tricurvato-acria f\ -

mucronato-acria

hastato-acria

spinoso-acria ac. ac. sp.: ac-. sp.

bifurco-acria

spinoso-bifurco-acria forc.

acuta.. tr. ac; tr. ac. f.

capitulato-acuta .__ _. tr". ac.

flexo-acuta ._ _

spinoso-acuta ._ tr. ac. sp.

obtusa tr-.

flexo-obtusa

intiato-obtusa tr-. f.

C-curvato-obtusa. c^^

biclavato-obtusa tr"-.

SciniiDT.

Doppelspitzer; Umspitzer

und Spindel.

Spången.

Bogen.

Stift.

Stecknadel.

Kuotennadel; Dornenna-

del.

Stab.

Spången.

B0WEEB.\NK.

acerate

;

fusiformi-acerate.

simple and contort bihamate.

flexuous acerate.

inflato-fusiformi-acerate.

tricurvato-acerate.

mucronato-cylindrical and

subraucronate cylindrical.

hastate; suhclavate.

forcipiform.

acuate; fusif. ac.

spinulate; bi- and tri-spiuulate.

flexuous acuate.

acuate, entirely, basall}', me-

dially, apically orterminally

spined.

cylindrical.

flexnous cylindrical.

inflato-cyiindrical.

bihamate.

biclavated cylindrical.

\
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I detta arbete använda -,, ^VOSM^R. SCHMIDT.
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spinoso-obtusa tr-. sp. Knotennadel; Dornenna-

del.

spinoso-flexo-obtusa

reonrvo-teruata M. ta. rp •< 90" Dreizälinige Anker mit

aufwärts gericliteten

Zähnen.

expasso-ternata M. ta. cp > 90". Dreizähnige Anker mit

abwärts gericliteten

Zähnen.

bifurco-expasso-ternata M. ta. d. bif. Anker mit Gabelzähnen.

ancorata (aequali- et inne- anc-; anc. ano; rut-; Haken; Anker; Doppel-

qiiali-) _.. rut. rut. schaufel.

stellata st. Sternchen.

globosa gi. Kugel; Nadeldriise.

pocillata bipocillated(= c^:) ?)

stellato-laffenata

Litteratur öfver Spongise.

BOWERBANK.

cylindrical-spined ; attenua-

ted cylindrical spined

:

subatteuuated cylindrical

spined.

recurvo-ternate.

porrecto-teruate; expando-

ternate.

furcated ternate.

anchorate (equi- and inequi)

;

dentato-palmate, equian-

chorate ; dentato-palmate,

inequianchorate.

stellate.

ovaria.

bipocillated (simple, inequi-

etc).

clavato-attenuato-cylindrical,

apically spined.
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SPONGIJE.

-, . ,. _. fSpicula ealcarea .-. _ Calcisponnice.
Spiouhs pr.-editejgpj^^^i^^ ^-^-^^^ _ Silicispongice.

Spiculis propriis orbatcB _ _ Ceraospongice.

I. Calcispongise ]5lainv.

Hit hörfi mindre iiafssvampar, hv.ilkas skelett är bildadt af spicula, som bestå af kalk.

Flertalet af dessa nålar äro tri- eller quadri-radiata. I allmänhet har hvarje art, i

motsats till kiselspongiqrna, en bestämd form, och storleken varierar ej heller så mycket

som hos kisel- och hornsvamparna. Färgen är vanligen mer eller mindre ljus, stun-

dom silfverglänsande. Till sin förekomst äro Calcispongiä! egentligen litorala, men saknas

ingalunda i de större djupen, och sitta fastade vid alger, stenar, snäckor, musslor och

dylikt. Vid vår kust har jag funnit endast fem former, af hvilka en hör till slägtet

Ascetta HiECKEL, en till Ascandra H.eckel och tre till Sycandra Hackel.

Öfversigt af slägtena.

[Spicula uuici generis: triradiata. Ascetta.

Caloispongife caualibus destitut» e sinu ceutrali egTedieiitibus< Spicula trium genemm: acria, tri- et quadri-

I
radiata Ascandra.

Calcispongife eanalibus pnieditre e sinu centrali egredientilnis Sycandraa.

Ascetta H.icgkel.

Ascetta coriacea Moxt. (H.eckel).

1818, Spongia coriacea, JIoxt.vgu, Vem. Mem. II, 116.

Grantia " » Johnston, Brit. Sp. 183, pl. 21, tig. 9, 1842.

Leucosolenia » " Bow. Mon., II, pag. .34; III, pl. 3, fig. 11--14, 1866.

Svcorrliiza » » H.*ckel, Ann. Mag. Hist., Ser. 4, V, 187, 1870.

Ascetta » » Id. Kalkschw. II, III, 24; pl. 3 et pl. 5, fig. 2 a—2 c. 1872.

1870, Leucosolenia bimantia, Hackel, Ann. Mag. Hist., Ser. 4, V, 181.

1871, Clathrina sulphnrea, Cartek, Ann. Mag. Hist., Ser. 4, VII, 278.

Calcispongia forma maxirae varia (H.eckel); specimina in Gullraaren inveuta, conchas Ostreae edulis te-

nniter et reticulntim incrustantia. Oscula non visa. Superficies glabra. Spicula uuici generis: tri-radiata.

Color: specimina recentia fere lactea, exsiccata lacteo-flavescentia.

Hnbitat rara in GuUmareu, Babusiae, profund. 25 metr.
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De få exemplar, jag erhöll af denna från de öfriga bohuslänska kalkspongiorna

mycket afvikande form, sutto fastade på det öfra skalet af lefvande ostron. Exem-
plaren nådde ej någon betydande storlek; det största bildade en 14 mm lång och 10 mm
bred inkrustering; höjden öfversteg i allmänhet ej 1 mm. Till formen skall denna

spongia enligt H^eckel variera mycket. De bohuslänska exemplaren äro dock hvar-

andra fullkomligt lika, och öfverensstämma mest med den bild, H^eckel lemnat op.

cit. Ill, t. 3, f. .30. Den bildar nemligen fläckvis nätlika öfverdrag, som bestå af

svagt tillplattade, anastomoserande rör, å hvilka jag dock ej funnit några oscula;

rören äro af högst olika diameter, stundom utvidcrade till större ogenombrutna falt.

Spicula äro blott af ett slag och variera till formen mindre än hos andra kalkspongior,

som jag funnit. De äro tri-radiata med lika stora vinklar mellan strålarne, som äro

af samma längd och i det närmaste jemntjocka, endast ytterst sakta afsmalnande mot

den nästan trubbigt afrundade spetsen. Till storleken vai^iera dessa spicula deremot

rätt betydligt, och i allmänhet äro de mindre mera skarpt tillspetsade. Hos ett nor-

malt spiculum är hvarje stråles längd omkring 0,i4 mm.

Ascaiidra Hteckel.

Ascandra ))otryoi(les Ellis & Sol.

1786, Spongia botrvoides, Ellis 4 Sol., Nat. liist. Zoopli. 190, pl. 58, lig-. 1—4.

Scypha '» » S. F. Gr.vy, Brit. Plaiits., 357, 1821.

Calcispougia » » Blaikv., Man. (l'Actinolog., 5.31, 1834.

Grantia » » Johnstox, Brit. Sp., 178, pl. 21, fig. 1—5, 1842.

Leucosolenia » «- Boiv., I, pl. 26, fig. 347—348, 1864; II, 28, 1866; III, pl. 3,

fig. 1—4, 1874.

1818, Spongia complicata, MoNT., Vern. Meni. II, 97, pl. 9, fig. 2— 3.

1870, Leucosolenia variabilis, H.i;cKEL, Ann. Mag. Hist., Ser. 4, T, 182.

Ascandra » Id., Kalkscliw. II, 106; III, pl. 16, fig. 4 a—4 1 ocli pl. 18, 1872.

Calcispongia tubulosa: tubvili simplices vel srepe vamosi, coacervati; superfieies leviter hirsuta. Spicula

quatuor generum: tri-radiata, quadri-radiata, acria et infiato-flexo-acria.

Color: speeimina recentia vel in spiritu conservata lactea, interduiu plus minusve canescentia.

Habitat frequens ad öras Baliusipc, profunditate varia.

Denna spongia bildar knippen af hopgyttrade, dels enkla dels greniga rör, som ut-

efter hela sin längd äro af samma diameter, vexlande mellan 0,5—2 mm. Redan vid

ytterst svag förstoring finner man, att denna, liksom i allmänhet arter af slägtet Ascan-

dra är till det yttre hårig. Utan förstoring förefaller den deremot alldeles slät.

Enligt HACKEL skall äfven denna art variera nästan utan gräns från ensamma

individ till sådana knippen, som han afbildat i Die Kalkschwämme, III, t. 18, f. 9,

med hvilken figur de former, som jag funnit vid Bohusläns kust, mest öfverensstämma.

Spicula, som hos föregående art voro särdeles likformiga, variera här kanske mera än

hos någon kalksvamp, såväl till form som storlek. Följande uppgifter å spicula-läng-

der äro derför endast ungefärliga, utgörande medeltalet af ett större antal mätningar,

K. Sv. Vet.-Akad. Handl Bd. 21. X:o G. 2
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Längden af de radiata nålarnes strålar är omkring 0,1 nun ; dock är apicalstrålen

hos de quadri-radiata vanligen betydligt kortare, endast omkring O, no mm lång. De
små spicula acria äro 0,08 mm långa, oftast mer eller mindre böjda, stundom dock alldeles

raka. De största spicula hos denna kalksvamp äro de rätt egendomliga inflato-flexo-

acria; de äro alltid böjda, nästan utan undantag, på minst tre ställen, samt 0,u2

—

0,o:j mm
från den ena spetsen försedda med en ringformig ansvällning. Deras längd är om-
kring 0,35 mm.'»

Sycandra Hveckel.

Superficifs liirsuta vel uodosa; spicula acria duplo vel triplo crassiora quam sp. radiata S. coronata.

Supertieies glabra, striata; spicula acria decies crassiora quam sp. radiata _, S. glabra.

Sycaudrii coronata Ellis & Sol. (Hyeckel).

1780, Spongia ciliata, O. Fabricius, Fauua groenlaudioa, 4-48; pars.

Calcispougia » » Blainv., Man. d'Actinologie, 531, 1834.

, Sycon » » Osc. Schmidt, Spong. Adr. Meer, 14, tafl. 1, fig. 1— 1 d, 1862.

Grantia » » Bow., I, pl. 26, fig. ,345— .346 a, 1864; II, pag. 19, 1866; III,

pl. 2, fig. 1—15, 1874.

1786, Spougia coronata, Ellis & Solakder, Nat. Hist. Zoophyt. 190, pl. 58, fig. 8— 9.

Scypha » » S. F. Grät, Brit." Plants, I, 357, 1821.

Sycum » » HACKEL, Ann. Mag. Hist., Ser. 4, V, 178, 1870.

Sycandra » » Id., Kalkschw. IL 304; III, tafl. 51, fig. 2 a—2 1, tafl. 60, fig.

1—6, 1872.

1870, Syconella tubulosa, Id., Ann. Mag. Hist., Ser. 4, V, 178.

Calcispougia tubulosa; tubuli semper simplices, fusiforraes, infra attenuati, rarius a>quabili orassitudine.

Oscula in apice tubu.lorum, semper fere corona ciliata circumdata. Superficies maxime liirsuta vel nodosa. Ca-

nales, e sinn centrali egredientes, rotuudi. Spicula trium generum: acria, tri-radiata, quadri-radiata.

Color: specimina recentia et in spiritu conservata albo-canesceutia vel pallide flava, exsiccata omnino fere

lacteo-albescentia.

Habitat frequens ad öras Balnisire in iisdem locis ac Ascandra botryoides.

Spongian sitter fästad vid alger, stenar, molluskskal o. d. och är till formen

oval eller cylindrisk, i enstaka fall nästan klotrund. Den sitter alltid ensam och bil-

dar aldrig kolonier, såsom föregående art. Såväl till storlek som form och ytans be-

skaffenhet varierar den ganska mycket. Det största af mig funna exemplaret var 30 mm
långt och diametern midtpå ungefär 7 mm. Ytan kan antingen vara hårig eller smä-

knottrig; i senare fallet äro de spicula, som eljes förorsaka hårigheten, samlade i bundtar.

Osculum är i de flesta fall omgifvet af en cilieki-ans eller tub af ytterst fina och långa spi-

cula acria. Spicula i detta peristom kunna antingen vara fria i spetsen, hvilket är det

vanligaste, eller ock förenade med hvarandra ända ut i yttersta spetsarne, då peristo-

met får ett mera tubartadt utseende. Spicula variera mångfaldigt i storlek och form.

Spicula acria äro egentligen af två slag, dels sådana, som bilda peristomet, dels de, som

förekomma i spongians öfriga delar. De förra äro de smalaste, men betydligt längre

än de senare, och blifva ända till omkring 3 mm långa, då deremot de kortare spi-

cula acria hålla sig omkring 0,8 mm. Hos de tri- och quadri-radiata spicula äro van-

ligen respektive 2—3 strålar mer eller mindre böjda och en alltid rak.
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Undantag härifrån göra mindre tri-radiata, hos hvilka alla strålarne kunna vara

raka. Strålarnes storlek är underkastad särdeles stora vexlingar: medellänofden torde

ligga mellan 0,1—0,2 mm.
Af denna särdeles föränderliga art äro sannolikt en stor del former, som förfat-

tarne uppställt som skilda arter, endast varieteter. I Bowerbanks ofvan citerade arbete

finnes i III, pl. 2, fig. 4— 15 afbildningar, som fullkomligt öfverensstämma med de

exemplar, jag vid Bohuslän erhållit.

Tar. spiuispiculuiu Carter.

1876, Grantia ciliata, Flem.
Var. spinispiculum, Carter, Ann. Mag. Hist., Ser. 4, XVIII, 468, pl. 12, fig. 6— 8.

Calcispongia tubulosa; tubuli simplices, infra attenuati. Oscula semper fere coroua ciliata circumdata.

Superficies maxinie liirsuta vel nodosa. Canales, e sinu centrali egredientes, rotundi. Spieula quatuor genenmi

:

aeria, tri-radiata, qnadri-radiata, spinoso-acuta (spinaj validoB, obtusae).

Color idem ac Sycandrfe coronatae.

Habitat iisdem locis ac S3'candra coronata.

Denna varietet liknar till det yttre fullkomligt hufvudarten; den växer på samma
lokaler och på samma sätt, och man kan äfven här särskilja tvenne former liksom

hos S. coronata, nemligen en ljusgul, oval, med munöppningen omgifven af en silf-

verglänsande krans af i spetsen fria nålar, samt en mera aflång, nästan cylindrisk,

mörkare sort, som har osculum omgifvet af en i brädden hel tub. Ytan är äfven

olika hos dessa båda former; vanligen är den ovala hårig, den cylindriska oftast små-

knottrig. Storleken är densamma som hos hufvudarten.

De olika spiculu-sorternas läge är alldeles detsamma som hos S. coronata; de

här tillkommande spieula spinosa-acuta hafva, så vidt jag kunnat finna, sitt läge i spon-

gians nedre del, nära hennes fäste. Spieula acria äro äfven här af tvenne slag; de

kortare, af omkring 0,s ram längd, äro de tjockaste och oftast svagt böjda; de längre,

som bilda peristomet och den yttre hårigheten eller knottrigheten, äro omkring 3 mm
långa samt betydligt smalare och alldeles raka.

Om de tri- och quadri-radiata gäller alldeles detsamma som hos hufvudarten-

Strålarnes medellängd är också omkring 0,1:. mm. De spinoso-acuta nålarne äro i den

tjockare ändan försedda med en mösslik ansvällning, som i den mot nålens spets vända

kanten är groft tandad. Taofgrarne äro helt olika med de, som förekomma så vanligt

på en del spieula hos kiselspongiorna; de äro betydligt större och trubbiga samt näbb-

formigt böjda mot spetsen af spiculum; derigenom afvika de äfven i riktningen af

taggarne från taggarnes riktning hos kiselspicula, der taggarne, om de ej äro riktade

utåt, alltid äro böjda mot nålens bas. Taggarne hos denna varietets spinoso-acuta

spieula visa dessutom en viss tendens att hålla sig till nålens ena sida, den konkava

— nålarne äro nemligen alltid sabelformigt böida — och saknas alltid å nålens sma-

lare tredjedel. Längden varierar mellan 0,3— 1 mm. Den mösslika ansvällningen

kan stundom vara ersatt af en klotrund, eller till och med helt och hållet saknas, då

nålen blott är afrundad i den tiockare ändan. Ett slags långa, smala, raka, i ena
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spetsen ensidigt urnupna spicula acria, som Carter funnit och afbildat loc. cit. pl. 12,

iig. 7, har jag ej lyckats päträtFa. Jag är dock fullt öfvertygad, att de af mig under-

sökta exemplaren äro identiska med de af Carter beskrifna, isynnerhet på grund af

likheten i de egendomliga spicula spnioso-acuta. En annan fråga är, om ej författarne

ofta beskrifvit denna såsom hufvudarten, i det de öfversett ofvannämnda egendomliefa
' ras

spicula, hvilket lätt kan ega rum i följd af deras läge och ringa antal.

Sycandra glabra Osc. Schmidt (H.eckel).

Tafl. II, %. la— If.

1864, Ute glabra, Osc. Schmidt, Spong. Adr. Meer., Supplem. I, 23, t. 3, f. 1.

Sycandra glabra » Hackel, Kalkscliw. II, 349; III, t. 56, f. 1 a— 1 t. t. 60, f. 14, 1872.

1866, Cirautia ensata, Bow., II, 25, 1866; III, pl. 2, f. 16—20, 1874
Ute » » J. E. Gray, Proc. Zool. Soc, 555, 1867.

1867, Ute capillosa, Id. ib., 554.

Calcispongia tubulosa. Tubnli simplioes, rarissime ramosi, elongato-fusifornies. Canales, e simi centrali

egredieutes, rotundi. Spicula acria in .superficie posita, longitndini tubi subparallela, stratum superficiale striatum

reddunt. Osculum augustum, nonunmquam corona ciliata circumdatum. Consistentia firmior quam in aliis nostris

calcispongiis. Spicula trium generum: acria, tri-radiata et quadri-radiata.

Color: saepissime argenteus, rarius argeuteo-flavescens.

Habitat: specimina pauca in Gullmaren Bahusias inventa; profund. 25—70 metr.

Denna spongia sitter såsom de föregående fästad vid alger, mussel- och snäck-

skal m. m. ; ett exemplar växte dock på öfra sidan af Polymastia mamillaris och

var ej olikt de papiller, som finnas hos denna spongia. Den är spolformig, vanligen

med utdragen stjelk. I regel torde den vara enkel, jag erhöll likväl ett tvågrenadt

exemplar, h varje gren försedd med sitt osculum. Ytan är glatt och silfverglän-

sande samt, till följd af med tubens längdriktning i det närmaste parallela stora spi-

cula, strimmig. Egendomligt tyckes äfven vara, att hon är vriden ungefär ett hälft

hvarf, något som lätt ses af strimmigheten. Osculum är liksom hopdraget och saknar

alltid peristom. Sarkoden är ytterst sparsam och nästan helt och hållet kornlös; deraf

spongians silfverglänsande färg. Det största exemplar, jag erhållit, höll 20 mm i längd

och i diameter på raidten 4 mm. De ytterst liggande spicula acria äro 1— 2, .5 mm
långa och nästan utan undantag svagt bågböjda. De tri-radiata nålarnes strålar äro

ungefär 0,18 mm långa; hos en del af dem är dock en af strålarne stundom betydligt

förlängd, ända till 0,45 mm. Strålarne hos spicula quadri-radiata äro äfven omkring

0,18 mm långa, med undantag af den något längre apical-strålen, hvilken afviker äfven

genom sin form. Den är nemligen smal, der den är fästad, och tilltager sedan i tjock-

lek till ett stycke från spetsen, der den knyo börjar afsmalna. Den är dessutom sabel-

formigt böjd och sträcker sig fritt ut från bukväggen in i kaviteten.
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I. Silicispongise Cherniavsky.

Till denna ordning höra de spongior, hvilkas spicula äro bildade af kisel. De
hafva i allmänhet icke någon bestämd form. De förekomma såväl på grundt vatten

som i de större djupen. Af de af mig vid Bohusläns kust funna spongiorna komma
42 på denna ordning, fördelade på följande familjer^);

Fam. 1. SUBERITIDINjE Osc. Schmidt. Konsistens vanligen köttiof och temligen

fast. Undantag: Vioa Nardo, Hymeraphia Bowerbank, Vosmaeria n. g. och Suberites sul-

phurea Bow. (Gray). En del nålar äro capitulato-acuta. Suberites spermatozoon Osc.

Schmidt och S. virgultosa Johnston sakna dock oftast ansvällning på sina spicula acuta.

Fam. 2. RENIERINJ^^ Osc. Schmidt. Konsistens lös. Spicula vanligen ordnade i

mer eller mindre regelbundna nät, och för öfrigt blott enkla, raka eller svagt böjda,

fullkomligt släta acuta eller acria. Fibrer föga eller alls icke utvecklade.

Fam. 3. DESMACIDIN^E Osc. Schmidt. Till konsistens och anordningen af spi-

cula öfverensstämma dessa i allmänhet med föregående familj. Spicula äro dock här af

flere slag. Förutom enkla, taggiga eller släta nålar finnas här äfven smärre kiselspi-

cula, såsom ancorata, C- eller S-curvato-acria, tricurvato-acria m. fl. Undantag här-

ifrån gör dock slägtet Stylopus n. g., som saknar ofvannämnda små spicula, men till

skilnad från familjen Renierinae har spicula spinoso-acuta.

Fam. 4. GEODINIDzE Osc. Schmidt. Större, fastare svampar med radiärt ord-

nade spicula-knippen samt ett särskildt hudlager, innehållande spicula globosa.

Fam. 5. CHALINOPSINID.E Osc. Schmidt. Bladformade eller trädlikt förgrenade

spongior af fast konsistens. Oftast finnes ett inre fastare axelskelett, undantag: Ra-

spailia Nardo. Fibrer föga utvecklade.

Fam. 6. CHALINE.E Osc. Schmidt. Mer eller mindre trädlikt förgrenade former

med (i motsats till Chalinopsinidaä) ihåliga grenar. Fibrer väl utvecklade, innehållande

blott svagt bågböjda eller raka spicula acria (hos de af mig funna arterna).

Fam. 1. SUBERITIDIN/E Osc. Schmidt.

Då till denna familj räknas spongior, som äro försedda med capitulato-acuta

spicula, hafva former af det mest skilda utseende och byggnad blifvit förda tillsamman.

Visserligen innefattar den väl begränsade grupper, såsom de fleste arterna af slägtet

Suberites Nardo, men äfven sådana former, som med de öfriga ej hafva ringaste lik-

het, om man undantager de capitulato-acuta nålarne, exempelvis Hymeraphia och

Vosmteria n. g. Men då formen af spicula i de flesta fall är den enda hållbara

indelningsgrunden, har jag måst bibehålla denna familj med ofvannämnda karaktärer.

1) Vid indelningen af kiselspougiorna i familjer har jag följt Oscar Schmidt, i »Grundziige einer Spongien-

Fauna des Atlantisclien Gebietes», 78. Af lians derstädes upptagna elfva familjer utgå: Hexactinellida;,

Litliistidre, HalisarciuiC och Ancorinidre, såsom ej representerade vid Sveriges kust. Familjen 4, Cerao-

spongife, utgår äfven och är här uppställd såsom en tredje ordning gent emot Calci- och Silicispongige.
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Spongice perforantes Vioa

Spoug'ia3 uon perforantes.

Spongise robusta3, corti-

catse. Spicula in fa-

scioulos e basi egre-

dientes disposita.

Spongiae oarnosae vel te-

nuiter incrustantes.

Spicula in fasciculos

non disposita.

SpongicB papillis or-

natoe circa 10 ram
longis

Spongiae papillis ornat» (Spongia colore obscuro.

brevissirais, concolori-Jspongia fulva, supra tu-

l^^is-
I

mida

Spicula aut tantum ca-

pitulato-acuta autsimul

inflato-acria et (vel)

inflato-obtusa.

Spicula semper duorum [Spiculis prseditK stellato-

generum, sed non-j lagenatis

numquam inflato-acria'j Spiculis destitut» stel-

vel inflato-obtusa.
[ lato-lagenatis

Polymastia.

Eadiella.

Tecopliora.

Suberites.

Hymeraphia.

Vosmaeria.

Tioa Nardo.

Spiculis spinosis destitutae.

Spiculis spinosis prteditre. .

V. celata.

V. vastifica.

Yioa celata Grant (Osc. Schmidt).

Tafl. II, fis?. 2 a—2 i.

1826, Cliona celata, Grant, Ed. pliil. journ. I, 78; II, pl. 2, f. 7.

Halichondria? » » Johnston, Brit. Sp. 125, f. 13, 1842.

Hymeniacidon » » Bow., II, 212, 1866, III, pl. 38, fig. 5—6, 1874.

Vioa
.

» » Osc. Schmidt, Atl. Sp., 76, 1870.

Vioa perforans, lapides et conchas, prresertim Ostreae edulis incolens. Oscula in papillis minutis extra

concham posita. Spicula unici generis: capitulato-aeuta, valde variautia.

Color: specimina recentia sdridi-flavescentia.

Habitat frequens ad öras Bahusire, profuuditate varia.

Denna spongia bildar i de föremål, å hvilka den är fästad, än fina förgrenade

gångar än större håligheter, till större delen uppfyllda af den i friskt tillstånd lösa väf-

naden. Vid första påseendet finner man lätt, om t. ex. ett ostronskal är angripet af

denna svamp eller icke. I förra fallet ses å skalet en mängd smärre hål, af hvilka en

del äro tilltäppta af mycket små, koniska papiller. I spetsen af hvarje sådan papill

befinner sig ett osculum.

Spicula äro egentligen blott af ett slag, nemligen 0,3 mm långa capitulato-acuta;

dock förekomma missbildningar af dessa typiska spicula ganska allmänt. En del kunna

sakna hufvud, hos en del är hufvudet ovalt, hos andra klotrundt, se Tafl. II, fig. 2 a

—2 i, der jag afbildat dels sådana, dels typiska spicula.

Öfver anatomien och utvecklingen af en närstående art har N. Nassokow^)

lemnat en noggrann beskrifning.

1) Zeitschrift fur mssenschaftl. Zoologie, XXXIX, 1883, 293, t. 18, 19.
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Vioa vastifica Hancock.
Tafl. II, fig. 3a—3 g.

1867, Cliona vastifica. Hancock, Ann. Mag. Hist., .Ser. 3, XIX. 237, pl. 7, f. 2.

Vioa velut ac praecedens perforans, conchas et lapides incolens. Oscula in papillis minutis, extra concham
positis. Spicula trium generum: capitulato-acuta, spinoso-acria, interdum in medio infläta, spinoso-flexo-obtusa

minima.

Color idem ac Vioae celatae.

Habitat rarior quam V. celata in Gullmareu, Bahusise.

Som denna spongia både till färg och förekomst fullkomligt öfverensstämmer med
föregående, vill jag endast nämna några ord om dess spicula, som äro betydligt af-

vikande. De capitulato-acuta nålarne äro omkring 0,?8 mm långa, försedda med ett i

de flesta fall alldeles klotrundt hufvud samt raka. Spicula spinoso-acria äro 0,ii mm
långa, svagt böjda midtpå; taggarne äro mycket korta, tätt sittande och endast skönj-

bara vid ganska stark förstoring; stundom saknas de helt och hållet. Såsom förut om-
nämnts, äro de ofta försedda med 1—2 ansvällningar midtpå. De spinoso-flexo-obtusa

nålarne äro endast 0,012 mm. långa, men försedda med relativt mycket större taggar än

de föregående; de äro böjda i zig-zag. I den figur, Hancock lemnat öfver denna art,

äro dock taggarne hos dessa små spicula större, än jag funnit dem. Arten visar för

öfrigt stor likhet med Cliona Carpenteri Hancock^), isynnerhet hvad spicula inflato-

acria beträffar. Hos sistnämnde art omnämnes dock ej någon spinositet å dessa spi-

cula, och dessutom äro de små spinoso-obtusa ej zig-zagformade såsom hos V. vastifica.

På grund af dessa afvikelser från Cliona Carpenteri har jag identifierat de af mig

funna exemplaren med ofvanstående art, med hvilken de dock ej helt och hållet öfver-

ensstämma. Hos V. vastifica, sådan den beskrifves af Hancock, skola nemligen ej fin-

nas några ansvällningar på midten af spicula spinoso-acria; men då dessa ansvällningar

ej äro typiska, anser jag dem icke medföra något hinder vid identifieringen. Om
olikheten hos de spinoso-obtusa nålarne har jag förut talat.

Polymastia Bow.

Poiyinastia mamillaris O. F. Muller (Bow.).

1806, Spongia mamillaris, O. F. Mi:ller, Zool. Dan., IV, 44, pl. 158, fig. 3—4.
Euplectella » « Boiv., List Mar. Inv., 71, 1861.

Polymastia « » Id. II, 71, 1866: III, pl. 12, f. 1—11, 1874.

Pencillaria » » J. E. Gray, Proc. Zool. Soc, 527, 1867.

Polymastia coriacea, crasse incrustans, papillosa; superficies aspera; oscula in apice papillarum longarum,

paulum complauatarum posita. Spicula in fasciculos disposita; Spicula unici geueris: capitulato-acuta, binae magni-

tudinis. minoribus in cortice positis.

Color: spongia albo- vel obscuro-cineracea, papillae tamen flavescentes.

Habitat sat frequens in Gullmaren, Bahusife, profund. 100—140 metr.

1) Ann. Mag. Hist., Ser. 3, XIX, 241, pi. 8, f. 4.
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De exemplar, jag erhöll af denna spongia, voro i allmänhet nästan runda, de

yturre af omkring 50 ram diameter. Höjden var hos de fleste densamma, omkring

10 ram, utan någon betydligare afsmalning mot kanterna. Till sitt växtsätt är den

alltid inkrusterande och visar en viss benägenhet att hoprulla sig, då den blifvit lös-

gjord. Ytan är särdeles hårig, nästan sträf, till följd af från densamma utstående spicula

och försedd med långa, svagt tillplattade och tätt sittande papiller (»cloacal fistulae» Bower-

bank), hvilka till färgen äro betydligt ljusare än spongians öfriga delar och i längd

variera från 1 till 12 mm, dock så, att de hos samma exemplar äro ungefär af samma
längd. De äro försedda med en längsgående fåra i midten och något litet nedtrj^ckta

mot sjelfva spongian samt vända åt ett och samma håll. Spicula äro ordnade på ett

egendomligt sätt. De äro nemligen, liksom hos de båda följande slägtena, samlade i

knippen, sora utgå från basen, nästan vinkelrätt mot spongians yta. Sjelfva spongian,

såväl som dess papiller, är beklädd af ett mörkare hölje, bildadt af ett tätt lager af

de små spicula capitulato-acuta. Alla spicula, både de större och de mindre, äro tjoc-

kast på midten, hvarifrån de sedan afsmalna mot båda ändar, af hvilka den ena är

försedd raed ett väl begränsadt hufvud, som dock är af mindre diameter än nålen

raidtpå. Längden af de mindre i dermis belägna spicula är 0,2 mm; de större deremot

blifva ända till 0,9 mm långa. Antagligen är denna spongia identisk med Halichon-

dria mamillaris Johnston ^), ehuru han i beskrifningen öfver densamma säger, att dess

spicula äro tillspetsade i båda ändar. Detta kan dock vara ett lätt förklaradt misstag,

emedan nålarnes hufvud är ytterst litet och vid svagare förstoring lätt kunna förbises.

Äro emellertid dessa båda arter identiska, skulle enligt J. E. Gray^) Spongia Penicillus

MoNTAGU, Sp. mamraifera Parkinson, Sp. Imperati D. Chiaje och Tethya? penicilliformis

Gray vara synonymer till ofvanstående art. Brist på typexemplar att jemföra raed

har här, liksom vid flera andra tillfällen, tvungit mig att lemna frågan oafgjord.

Radiella Osc. Schmidt.

Radiella spiuularia Bow. (Osc. Schmidt).

1866, Tethea spiuularia, Bow. II, 94; III, pl. 15, f. 23—30, 1874.

Radiella » » Osc. Schmidt, Atl. Sp., 76; 1870.

1867, Spiuularia tetlieoides, Gray, Proc. Zool. Soc, 524.

Radiella coriacea, crasse inorustans, globosa vel saepius depressa, papillis miuutis sparsim ornata. Superficies

leviter aspera. Oscula in apice papillarum posita. Spicula ut in Polymastia disposita, duorum generum: capi-

tulato-acuta et rarius acria.

Color: specimina receutia obscure cana, interdum pallide cano-virescentia.

Habitat frequens in Gullmaren et ad insulas Koster et Väderö Bahusiae, profunditate varia.

Denna spongia, sora otvifvelaktigt är nära beslägtad med Polymastia mamillaris,

har, liksom denna, spicula ordnade i knippen, som sträcka sig från spongians bas

1) Brit. Spong. 1842, 142, t. 16, f. 2.

2) List of brit. Spong. 1848, 14.
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mot dess yta; den har äfven, såsom föregående, papiller, men dessa äro här betydligt

mindre och färre till antalet. Deras längd öfverskrider sällan 2 mm; stundom saknas

de helt och hållet, och aldrig har jag funnit flere än tio hos något exemplar. I deras

spetsar äro oscula belägna. Vanligen äro papillerna och partierna kring dem något

ljusare än yttre randen. Detta förorsakas, dels, såsom Bowerbank påpekat, genom vat-

tenströmningen från oscula, dels, tror jag, lika mycket derigenom att hårigheten

är störst i svampens omkrets. Den mörkare färgen i kanten beror nemligen på der

samladt slam och sandpartiklar, hvilka af vattenströmmen från oscula skulle hindras

att fastna på de i närheten af oscula liggande delarne. Den större hårigheten i bräd-

den är ju äfven ett skäl, hvarför slam o. d. der lättare kan samlas. Till skilnad från

Polymastia mamillaris, är höjden vanligen större än bredden hos Radiella; undantag

härifrån göra dock större exemplar, som ofta äro mer eller mindre tillplattade. Jag-

erhöll ett 25 mm långt och 15 mm bredt, men endast 6 mm högt, hvilket ganska

mycket påminde om en Polymastia med outvecklade papiller.

Spicula äro af två slag. Det ena, de capitulato-acuta, är betydligt öfvervägande

till antalet; de variera ofantligt i längd från 0,3—1,2 mm; de större äro vanligen

svagt böjda. Hos denna spongia, såväl som hos andra med denna sorts nålar, finnes,

förutom den normala ansvällningen vid basen, ofta en eller två något längre fram på

skaftet. Den andra sortens spicula äro betydligt färre till antalet; de äro ytterst fina

spicula acria af ungefär 0,3 mm längd. Boaa^erbank har afbildat dem op. cit. III,

pl. 15, f. 28, från hvilken figur samma spicula hos mina exemplar dock afvika något

litet deri, att de äro betydligt smalare, samt lika ofta raka som böjda.

Tecopliora Osc. Schmidt.

TecopLora semisuberites Osc. Schmidt.

1870, Tecopliora semisuberites Osc. Schmidt, Atl. Spong. 50; pl. 6, f. 2.

» » n Marenzellee, Denkschr., Akad. Wien; XXY, 368, 1878.

Tecopliora plus miuusve pyriformis, crasse incrustans vel libera, cortice firma circumdata. Superficies leviter

hirsuta, pauUulum striata. Pars superior tiimescens, papillis minutis et paucis oniata.

Spicula unici geiieris: capitulato-acuta.

Color: specimina recentia et in spiritii conservata albo-flavescentia; partes laterales et papillae exsiccatorum

fere albfe, pars superior tumida obscurior.

Habitat sat frequens in Gullmaren Bahusioe; profund. 100—140 metr.

Denna spongia torde i de flesta fall sitta fästad vid klippor eller andra fasta

föremål; nästan alla exemplar voro nemligen liksom afskurna vid basen, hvilket talar för

ett sådant växtsätt. Hos några få var förhållandet helt annorlunda; de voro oskadade

vid basen, som var beklädd med ett fint ludd af spicula. Dylika exemplar får man
väl antaga hafva vuxit fritt i sand eller lera.

K. Vet. Akad. Handl. Bd. 21. K:o 6. O
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Det 3'ttre, ljusare höljet bildas af långa spicula capitulato-acuta, som ligga ytterst

tätt och äro med spetsarne vända svagt utåt och uppåt; derigenom får spongian en

sträfhet, som lått kännes, om man med fingret stryker uppifrån och nedåt. Detta hud-

lager förtunnas mot spongians öfre del och ersattes öfverst af ett likaledes af tätt lig-

gande nålar bildadt fast tak, som dock är till större delen uppfyldt af kortare spicula,

emellan hvilka längre ligga inströdda. Det är egentligen dessa sistnämnde nålar, som

förorsaka den äfven för ett obeväpnadt öga väl skönjbara hårigheten. Spongians bas

— hos fritt växande exemplar — utgöres af ett ganska fast och mäktigt lager af utan

ordning liggande spicula och ytterst sparsam, nästan alldeles kornlös sarkod. Från

denna bas utgå snedt uppåt och utåt pelare af spicula-knippen, hvilka dels samman-

flyta med det yttre sidohöljet dels med taket; emellan dessa pelare ligga de mörkare

sarkodrika lagren. Papillerna, till antalet från 1 till 2U, äro sällan öfver 2 mm långa;

i deras spets äro oscula belägna, hvilka här äro betydligt större än hos de båda

förut beskrifna med papiller försedda svamparne. Spicula äro alltid tjockast niidtpå,

samt försedda med ett tydligt hufvud. Längden varierar mellan 0,4— 1,5 mm. Det

största exemplar, jag erhöll af denna spongia, var omkring 25 mm högt.

Suberites Nardo.

Spionlis proeditse inflato-

obtusis vel (et) in-

flato-acribus.

Spongia minima, radice

gracili suffulta S. spermatozoou.

Spongiaesatmagna;, plus,

minus giobosas vel

pyriformes, pe^

lono-o insidentes.

Spiculis pmeditse inflato-acribus S. montalbidus.

duucido^ Spiculis destitutee inflato-
f^picula capitulato-acuta,

!
acribus. I

^''''<''- fl«^^ S. ficus.

J Spicula acuta (rare ca-

jjitulato-acuta) valde

flexa S. virgultosus.

Spiculis destituta: inflato

obtusis et inflato-acri-

bus.

Cutis bene separata, sat

crassa. Spongia mag-
nis papillis ornata S. massa.

(Spongia carnosa, non in-

crustans .._. S. Griffitlisii.

minimaä vel nullfe. 1 Spongia teuuiter incru-

stans - S. sulpbureus.

Siilberites spermatozoou Osc. Schmidt.

1872, Cometella spermatozoon, Osc. Schmidt, Zool. Erg. Nordseef., pl. 1, fig. 2.

Suberites carnosus, minutus, producte pjuifornris, subtus in gracilem et ramosam radicem attenuatus. Super-

ficies glabra; oscula inconspicua. Spicula trium generum: acuta, interdum capitulato-acuta, quod tamen regula

non est ut alias iu fam. Suberitidarum, inflato-obtusa et iuflato-acria.

Color: speciraina recentia et in spiritu conservata pallide rubra; exsiccata sordide nlba.

Habitat sparsira iu Gullmaren Bahusiae; profund. circ. 70 metr.



KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 21. N:0 6. 19

Denna suberites-art är fritt växande och sitter med den lina roten fästad i sand

eller lera. Den är den minsta af detta slägtes alla köttiga arter. Längden af de

exemplar, jag sett, öfversteg ej 40 mm, hvaraf roten upptog Vs j flertalet voro i all-

mänhet omkring 20 mm långa. Hos exemplar, som voro fullständigt bibehållna, var

roten fint förgrenad. Spicula acuta variera rätt mycket i längd och form; vanligen

äro de omkring 0,3 mm långa; stundom äro de försedda med hufvud och hafva så-

lunda öfvergått till de för familjen karaktäristiska capitulato-acuta spicula. Oftast äro

de svagt böjda. De andra båda slagen af spicula äro talrikast i spongians yttre delar.

De äro dels inflato-acria dels inflato-obtusa och variera ofantligt i längd; medel-

längden torde vara 0,U5 mm; inflato-acria äro dock vanligen något längre än inflato-

obtusa och blifva ända till 0,06 mm långa.

Oscar Schmidt har beskrifvit denna spongia under namnet Cometella spermato-

zoon, men dels till sin konsistens dels på grund af närvaron af spicula inflato-acria

och inflato-obtusa står den så nära S. ficus och andra Suberites-arter, att den med
större skäl än t. ex. S. massa Nardo bör upptagas under slägtet Suberites.

Suberites moutalbidus Carter.

Tafi. II, fig. 4 a—4 e.

1880, Suberites montalbidus, Cakteh, Ann. Mag-. Hist., Ser. 5, VI, 256.

Suberites globosus, carnosus, snepissime ad conchas Pectinis affixus, supra osculo magno prasditus, albo tu-

möre circumdato. Oscula reliqua parva. Superficies iiodosa. Spicula trium generum: capitulato-acuta, inflato-acria

et, rarius, inflato-obtusa.

Color: specimina recentia et in spiritu conservata albo- vel sordido-cana; exsiccata sordide albescentia.

Habitat sat frequeus in Gullmaren Batusite profund. 75 metr.

Nästan alla de exemplai*, jag erhöll af denna svamp, hade en mer eller mindre

afrundad, ofta klotrund form med en låg konisk upphöjning kring det stora osculum.

Endast med ett par undantag sutto de fastade på öfre skalet af Pecten, vanligen i när-

heten af låsbandet. Det upphöjda fältet kring osculum är till färgen betydligt ljusare

än den öfriga spongian samt af en mycket lösare, nästan slemmig konsistens. Ytan är

småknottrig med undantag af det öfre ljusare området, som är nästan alldeles glatt och

jemnt. Det största exemplar, jag erhöll, hade en diameter af omkring 40 mm.
Spicula capitulato-acuta, som oftast äro något litet böjda, äro omkring 0,5 mm

långa. Hufvudet, som är litet, men i de flesta fall väl afsatt, kan dock saknas, såsom

ofta är förhållandet hos detta slags nålar. Spicula inflato-acria variera liksom hos

föregående art betydligt i längd; flertalet torde vara omkring 0,o.j mm. Jemte dessa

förekomma, ehuru sällsyntare, något kortare inflato-obtusa spicula.

Jag har varit ganska tveksam, huruvida jag borde uppställa denna form såsom en

varietet under S. montalbidus eller icke. Carters korta beskrifning öfver denna

art lyder: »Form monticular. Colour grey-white. Surface corrugated. Vents, one

large on the summit, naked, the rest small, on the sides. Texture soft, matted.

Spicules af tAvo kinds, viz.: 1, skeleton, large, subpin-like, head variable in shape; 2,
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flesh-spicLile, ininute, shaft cylindrical, straight or curved, poiiited at each end and

iiiflated in the centre. Size of specimen 11—12ths inch in diameter at the base,

8— 12ths inch high».

Flvad formen beträffar, om någon afvikelse deri skulle finnas mellan mina och de

af Cakter beskrifna exemplaren, är ju ej att fästa något afseende vid, då den i all-

mänhet hos spongior är af ringa betydelse vid identifieringen. Vigtigare är afvikelsen

i spicula. Cartee nämner blott ett slag af »flesh-spicule», nemligen inflato-acria (»poin-

tcd at each end and inflated in the centre»), dä jag deremot hos mina exemplar funnit,

ehuru visserligen mera sällsynt, äfven inflato-obtusa. Öfver storleken af spicula kan

jag ej anställa någon jemförelse, då Carter derom ej lemnat några uppgifter. Carter

har dessutom å ett annat ställe omnämnt denna spongia. Han har nemligen i Ann.

and mag. of nat. hist. Ser. 5, IX, 1882, infört en uppsats om »Some sponges from the

West-Indies and Acapulco in the Liverpool free Museum, described, with general and

classificatory remarks». I denna uppsats förekommer en uppräkning af en mängd arter

och bland dessa på s. 353, S. montalbidus med en kort notis, i hvilken han med fråge-

tecken uppställer den såsom identisk med S. Lutkenii Osc. Schmidt. Denna sistnämnde

Suberites-art har dock ett slags högst egendomliga trubbtaggiga spicula, som äro af-

bildade i Grundztlge einer Spongien-Fauna" des Atl. Gebietes, 1870, pl. 5, fig. 7, hvilka

nålar dock ej finnas hos mina exemplar, och ej heller äro omnämnda af Carter —
någon ligur af S. montalbidus är af honom ej lemnad — hvarför jag anser, att denna

identifiering beror på något misstag. Mera skulle jag vara böjd för att såsom synonym

under ofvanstående art uppställa en af VosMter') beskrifven »Suberites spec», som

tyckes ganska väl öfverensstämma med S. montalbidus, särskildt med af mig under-

sökta exemplar. Den har nemligen förutom spicula capitulato-acuta, både inflato-acria

och inflato-obtusa; de sistnämnda båda slagen skola dock vara försedda med mycket

små taggar, något som jag med de förstoringar, som stått mig till buds, ej kunnat

upptäcka.

Suberites flcus Esper (Osc. Schmidt).

1788, Alcj^onium ficus, Espek, Die Pflanzenthiere; t. 20, f. 1—4.

Halichondria » » Johnston, Br. Sp. 144, t. 15, f. 4—5, 1842.

Halina » » Bow., List Mar. inv., 70, 1861.
Hymeniacidon » » Id. Mon. II, 206, 1866; III, pl. 36, fig. 10—17, 1874.
Kculina » » J. E. Gray, Proc. Zool. Soc, 523, 1867.
Suberites » » Osc. Schmidt, Atl. Sp., 76, 1870.

1816, Alcyonium ficiforme, Lamarck, An. sans Vert., II, 394.

Spongia » » Lajiouroux, Polyp, oorallig, 47, 1816.

Suberites carnosus, conohas involvens, quas saepe Paguri incolunt. Superficies glabra. Osoula pauca vel

inconspicua. Spicula duorum generuni: capitulato-acuta et inflato-obtusa.

Color: specimiua recentia pallide rubra, interdum canescentia, exsiccata albo-cauescentia.

Habitat frequens ad öras Baliusise profunditate varia.

') Niederl. ArcHv f. Zool., Suppibd. 1, Levden 1881—2; Report on the Sponges, dredged up in the arctic

Sea by the »Willem Barentso in the years 1878—9, 32, pl. 1, f. 22—23 och pl. 4,''f. 140—144.
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De exemplar, jag erhållit af denna art, äro liksom förkrympta; åtminstone tyckes

arten vid vår kust ej nå den storlek och utveckling, som den enligt Bowerbank

kan få. Längden af mina exemplar öfverstego i allmänhet ej 30 och bredden ej 20 mm.
Ej heller erhöll jag någon form, som växte fritt ut från det föremål, vid hvilket den

var fästad, utan alla bildade tjockare eller tunnare höljen kring skal af snäckor. Arten

är till sin konsistens köttig och mjuk samt genombruten af ett fint kanalsystem, som

mynnar utåt genom ett, sällan två oscula. De väggar, som bekläda kanalerna, äro sär-

deles glatta samt mycket fastare än spongians öfriga delar. Spicula capitulato-acuta

äro omkring 0,4 mm långa samt försedda med ett tydligt hufvud, som mera undan-

tagsvis saknas. Hvad tjockleken beträfiar, kan man med hänsyn dertill särskilja tvenne

slag af capitulato-acuta, hvaraf de smalare äro betydligt färre till antalet och försedda

med mindre tydligt hufvud. Alla dessa nålar äro svagt böjda. De små inflato-obtusa

äro omkring 0,05 ram länga; äfven de äro svagt bågböjda, och ansvällningens läge, i

regel på midten, varierar som vanligt hos dessa nålar.

Suberites virgultosus Johnston.

1842, Halichondria virgultosa, Johnston, Brit. Sp., 137, t. 15, f. 1—3.

Hymeniacidoii » » Bow., Mon. II, 193, 1866; III, pl. 35, fig. 1—5, 1874.

Reuiera >< » J. E. Gr.\y, Proc. Zool. Soc, 518, 1867.

Suberites carnosus, oonsistentia maxime firrans, complanate pyriformis, caule lougo conchis affixus. Oscula

iuconspicua; superficies glabra. Spicula duorum geueruin: iutlato-obtusa et acuta, rarius capitulato-acuta.

Color: specimiua in spiritu albo- vel cauo-flavescentia.

Habitat: spec. quinque ad öras Bahusiae inveuta; prof. incogn.

Af de ö exemplar, jag sett, voro 3 fullkomligt öfverensstämraande med den figur,

Bowerbank lemnat öfver denna art. De båda andra afvika dock något och sitta fastade

vid spetsen af Dentalium entalis. Från fästpunkten, der de voro tunnt inkrusterande,

utgår en 25—30 mm lång, 4—5 mm bred, tillplattad stjelk, som så småningom till-

tager i tjocklek mot den öfre päronformade delen; denna del är hos båda exemplaren

af ungefär samma storlek, 35—40 mm lång, största bredden 20 mm och tjockleken

omkring 8 mm. Till sin konsistens är denna art kanske den mest fasta af alla här

beskrifna Suberites-arter.

Spicula acuta äro omkring 0,i mm långa; de äro alltid böjda, stundom på mera

än ett ställe (flexo-acuta). I regel sakna de hufvud, men undantagsvis finnes ett sådant

ganska väl utveckladt. De små spicula inflato-obtusa äro 0,i)2:i—0,1)3 mm långa.

Suberites massa Xardo.

1847, Suberites massa, Xardo, Prosp. faun. mar. ven. estuario.

» « » Osc. ScHMiDT, Adr. Sp., 67, t. 7, f. 2, 1862.

Spongia crasse incrustans, cute bena distincta cii-cumdata. Partes interiores raolles, fasciculis spiculorura

refertae. Superficies glabra, tuberosa vel papillosa. Spicula unici generis: capitulato-acuta, binae maguitudinis.

Color: specimina recentia aurantiaca.

Habitat sat frequens in Gullmaren Bahusife
;
profund. 35—60 metr.
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Denna suberites-art sitter fästad vid klippor eller i allmänhet fastare föremal och

torde aldrig förekomma fritt växande; åtminstone voro alla de ganska talrika exemplar,

jag sett, liksom afskurna vid basen. Till formen är den oftast oval, något nedtryckt,

samt ofvantill försedd med flere tillplattade papiller, hvilkas längd sällan öfverstiger

10 mm. Några oscula har jag ej kunnat finna hvarken i papillernas spets eller annor-

städes. Den hud, som omgifver spongian, ä-r af en betydligt fastare konsistens än de

inre delarne. Den bildar vanligen två, mera sällan tre lager, som äro väl åtskilda,

och emellan hvilka håligheter befinna sig, som fortsättas i papillerna. Den inre väf-

naden, som är ganska lös och till färgen mörkare än huden, är fullsatt af utan ord-

ning liggande spiculaknippen. Det största exemplar, jag erhållit, var 20 mm långt,

bredden och höjden hvardera 10 mm, sålunda ofantligt små i förhållande till de

exemplar, Nardo talar om. Spicula äro tjockast midtpå, vanligen svagt böjda och för-

sedda med ett litet, men tydligt hufvud. Längden af de i dermis belägna är 0,16 mm;
de inre skelettspicula blifva omkring 0,7 mm långa.

Suberites Griffithsii Bow.

1842, Halicliondria ? celata var. a, .Tohnston, Brit. S^}., 125, ?

Eaphynis .. » J. E. Gray, Proc. Zool. Soc, 516, 1867?
1862, Papilliua suberea, Osc. Schmidt, Adr. Sp., 69.

1866, Rapliyrus Griffithsii, Bow., Mon. II, 354; III, pl. 64.

Suberites carnosus, globosus
;

papillis plurimis, miuutis ornatus. Consistentia eadem fere ac. S. montalbidi.

Spicula linici generis: capitulato-acuta, plerumque flexa et capite elongato.

Color: specimen exsiccatum intus flavesceus, superftcie fusoa.

Habitat: specimen unicum, minimum in Gullmaren Bahusife inventnm
;
profund. 36 metr.

Denna svamp skall enligt Oscar Schmidt vara försedd med papiller, som vid

torkning sjunka in, så att en mängd små fördjupningar uppstå. Dessa fördjupningar

gifva spongian ett knottrigt utseende, hvilket äfven synes å det lilla exemplar, jag er-

hållit. För öfrigt är denna art som de föregående temligen fast med ytterst fina

kanaler och påminner till sitt yttre något om Suberites montalbidus. Spicula, af en-

dast ett slag, capitulato-acuta blifva omkring 0,3 mm långa. De ligga utan ordning,

äro oftast mycket böjda samt hafva ett aflångt hufvud. Det enda exemplar, som blif-

vit funnet vid Bohuslän, är ovalt, den längre diametern 5 mm, då deremot ett af

BowERBANK afbildadt når den betydliga storleken af 140 ram i längd och 120 mm i

bredd. Antagligen är denna art identisk med Johnstons Halichondria? celata var. a

och i så fall äfven med Rapliyrus celatus; men att det skulle vara samma art

som Vioa celata, såsom Carter^) påstår, är jag dock ej böjd att tro. Först och

främst tala spicula deremot, som hos båda arterna visserligen äro af samma längd,

men till formen ganska olika. Hos ofvanstående art äro de nemligen mycket böjda,

samt försedda med ett ovalt hufvud, då de deremot hos Vioa celata endast äro svagt,

ofta intet böjda och hafva ett nästan klotrundt hufvud. För öfrigt vore det ju högst

') Ann. and Mag. of nat. hist., Ser. 4, VII, 1871, 279.
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egendomligt, om en art, som lefver inuti musselskal, äfven skulle förekomma i fritt

tillstånd och då antaga sådana dimensioner, som det af Boaverbank beskrifna exem-

plaret; och vore arterna identiska, hade man väl någon gång bort anträffa någon annan

art af Vioa fritt växande, något som jag dock ej funnit omnämndt af någon förfat-

tare. Så länge detta åtminstone ej är förhållandet, får man väl, i motsats mot Carter,

anse dem för skilda, om ock närstående arter.

Suberites sxilpLiireus Bow. (J. E. Grät).

1866, Hymeniacidon sulphureus, Bow., Mon. II, 208: III, pl. 37, 1—3, 1874.

Siiberites » " .T. E. Gr.a.y, Proc. Zool. Soc, 523, 1867.

Suljerites tenuiter inorustaus conclias, prtesertim Tereljratulinarum. Superficies, quum ciitis membrauacea
deest, leviter hirsuta, aliter fere gla1)ra. Spicula unici geueris: capitulato-acuta.

Color: speoimina recentia et in spiritii couservata sulphurea; exsiccata albesceutia.

Habitat frequentissimus ad öras Baliusioe profunditate varia.

Denna spongia är utan tvifvel den allmännaste vid Bohusläns kust; den inkru-

sterar nästan uteslutande Terebratulina, mera sällan balanider o. d.; och förekommer

så talrikt, att jag af ofvannämnde, ytterst allmänt förekommande brachiopod sällan

fann någon, som var fri från spongian. När derraalväfnaden finnes kvar, är ytan nästan

glatt; men är den borta, gifva de fritt framträdande nålarne svampen ett hårigt ut-

seende. I allmänhet är denna mycket tunn och har en från föregående arter betydligt

afvikande konsistens; stundom kan den likväl tilltaga något i tjocklek och får då i

viss grad den köttartade beskaffenhet, som är karaktäristisk för de förut beskrifna Su-

berites-arterna; dock har jag bland flere hundra af mig sedda exemplar, ej funnit något,

som öfversteg 4 mm i tjocklek. Spicula vexla i längd mellan 0,3.')—0,15 ram; dermal-

väfnadens äro något längre än det inre skelettets. Alla nålar äro ytterst svagt, nästan

omärkbart böjda och hafva ett mycket t3'dligt, alldeles klotrundt hufvud.

Hyinerapliia Bow.

Hymerapliia stellifera Bow.

1864, Hymerapliia stellifera, Bow., Mou. I, pl. 1, fig. 34, pl. 34, fig. 370; II, 14G, 18G6, III, pl. 27, f. 4—6,
1874.

Mesapos » » J. E. Gr.a.y, Proc. Zool. Soc, 543, 1867.

Hymerapliia tenuiter incnistans; superficies hirsuta; oscula jjaiTa, iucouspicua. Spicula duorum geiierum:

capitulato-acuta, steilato-lageuata.

Color speciminis nostri sordide rubescens.

Habitat: specimeu unicum ad iusulas Yäderö inventum; profuud. 125 metr.

Det enda exemplar, som föreligger af denna spongia, bildar en ytterst tunn

skorpa å ena sidan af en Caryophyllia. Om dess form är, liksom hos de flesta inkru-

sterande svampar, intet att säga. Spicula äro för öfrigt nog karaktäristiska för att
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fullkomligt igenkänna arten. De capitulato-acuta nålarne vexla i längd från 0,5—

1

mm; de längre äro vanligen något smalare än de kortare. Alla äro rätt mycket böjda;

de längsta ofta på mera än ett ställe. Dessa spicula sitta med sin ansvällda del vänd

mot svampens bas och sträcka sig med den spetsiga ändan ett godt stycke fritt ut;

deraf spongians hårighet. Vid basen af dessa nålar och i allmänhet i de inre väf-

naderna ligga de egendomliga spicula stellato-lagenata. Afven dessa variera rätt be-

tydligt i längd; en del äro endast 0,04 mm långa, hvarifrån olika storlekar tinnas ända

till omkring 0,085 mm ; den flasklika ansvällningen vid basen har oftast ett snedt läge

i förhållande till skaftet d. v. s. är större å ena sidan om detsamma än å den andra.

Förutom dessa båda spiculaformer finnes ett tredje slag af spicula, som jag ej upptagit i

den latinska diagnosen, alldenstund de antagligen ej äro annat än ej fullt utbildade

spicula capitulato-acuta. De äro belägna i spongians inre väfnader samt ordnade i mer

eller mindre radierande grupper. Längden af dessa sistnämnde nålar är omkring 0,25 mm
;

de äro böjda, nästan omätbart smala samt tillspetsade i den ena ändan, då den andra

är afrundad utan någon ansvällning (acuta).

Vosmaeria n. g.

Spongia incrustans, pauhim sarcodse continens. Spicula duorum geuerum: capitulato-acuta et acria.

Yosmaeria crustacea n. sp.

Tafl. II, fig. 5 a—5 d.

Vosmaeria lapiides et conchas tenuiter incrustans. Superficies glabra, pajsillis plurimis, longis, paulum

complanatis ornata. Oscula in apice papillarum posita. Spicula duorum generum : capitulato-acuta in papillis

et acria in reliquo sceleto.

Color: specimina recentia, exsiccata et in spiritu conservata alba vel argenteo-albescentia.

Habitat: specimiua pauca in Gullmaren BahusitE inventa; profund. 54—125 metr.

Arten är, liksom de båda föregående, tunnt inkrusterande, men afviker såväl från

dem som från de öfriga till fam. Suberitidin^ hörande formerna genom sin fattigdom

på sarkod. Spicula ligga ytterst tätt intill hvarandra, och den sarkod, som finnes dem

emellan, är nästan helt och hållet kornlös. Deraf får spongian sin hvitglänsande färg.

Det största exemplar, jag erhållit, var 25 mm långt och 10 mm bredt, samt bildade

en tunn hinna på öfre sidan af en sten. Emellan svampen och det föremål, på hvilket

den växer, finnes ett tomrum, i hvilket nedre delen af de ihåliga papillerna fritt ut-

skjuta ett litet stycke. Dessa papiller äro liksom samlade på mer eller mindre pa-

rallela åsar och äro ganska talrika, i längd variei'ande från 2—7 mm. De i papillerna

liggande spicula capitulato-acuta äro raka omkring 0,85 mm långa. Hufvudet är i regel

framflyttadt ett mindre stycke på skaftet. Spicula acria, som hafva ett horizontelt,

med spongians yta parallelt läge, äro omkring 0,8 mm långa, men ungefär dubbelt så

tjocka som föregående slag. De äro svagt bågböjda.
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Fain. 2. RENIERINiE Osc. Schmidt.

Spicula inordinata, 0,3 ram non breviora ___ _., Amorpliiiia.

Spicula in retia tri- vel (et) quadri-angnlaria disposita, 0,15 mra longitudinem non excedentia Eeniera.

Amorpllina Osc. Schmidt.

Spicula orania acria _ A. panicea.

Spicula orania acuta A. fallax.

Amorphina panicea Pallas (Osc. Schmidt).

1766, Spongia panicea, Pallas, El. Zoopli., 388.

Alcyonium » » Lamck, An. sans vert., II, 400, 1816.

Halichondria » » Joiinston, Br. Sp., 114, pl. 10 ocli 11, fig. 5, 1842.
» » » Bow., Mon. I, pl. 19, fig. .303, 1864; II, 229, 18C6: III, pl. 39—40.

1874.

Amorphina » o Osc. Schmidt, Atl. Spong., 77, 1870.

1786, Spongia cristata, Ellis et Solanber, Nat. liist. Zooph., 186.

1788, Alcyonium tubulosum, Esper, Ptlanzenth., 40, tafl. 11, iig. 1— 2.

1804— 6, Spongia corapacta, Soiverby, Brit. Miscell., 85, pl. 42.

1816, Alcyonium papillosum, Lamck, An. sans vert., II, 398.
—

, Alcyonium medullare, « ib. 400.

1818, Spongia papillaris, Montagu, Vern. Mera. II, 90.

Scypha » » S. P. Gkay, Brit. Plants, pag. 357, 1821.

Halichondria " >- Fleming, Br. An., 520, 1828.

Halispongia » <> Blainv., Man. d'Act., 532, 1834.

1818, Spongia tomentosa, » 1. c. II, 99.

1826, » urtica, Risso, Princ. prod., V, 370.

1842, Halichondria sevosa, Johnston, Br. Sp., 147, 198, t. 16, f. 3—4.

Amorphina tenuiter vel srepissime crasse incrustans. Oscula numerosa, dispersa, sifpe tamen in tubis varite

raagnitudinis posita; superficies glabra. Pori, bene conspicui, superficicra pulclire reticulatara reddunt. Spicula

unici generis: acria 0,3 —0,3 5 mm.
Color magis variat quam in aliis spongiis. Specimina plurima flava, rarius virentia vel albescentia.

Habitat frequentissima ad öras Bahusife, prnesertira locis parum profundis.

Denna ytterst allmänna spongia förekommer dels såsom ett tunnt öfverdrag å

stenar, alger, mussel- och snäckskal m. m., dels bildar den å dylika föremal större,

med osciilabärande upphöjningar försedda, köttiga massor. Bäst tyckes den trifvas å

alger, isynnerhet på rhizomerna af de större Laminaria-arterna. Till sin konsistens är

den köttig och lätt igenkänbar på dermalväfnaden; denna är nemligen genombruten af

en mängd, jemförelsevis stora, tätt liggande porer, som lätt synas äfven vid de sva-

gaste förstoringar. Dessa porer gifva isynnerhet den torkade spongians yta ett sär-

deles vackert utseende. Till färgen varierar den, som ofvan blifvit påpekadt, kanske

mera än någon annan svamp; man kan till och med hos ett och samma exemplar finna

tre olika, väl skilda färger; dennalväfiiaden är då vanligen ljus, innanför densamma
K, Sv. Vet.-Ak.ad. Halldi Bil. 21. N:o (5. 4
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finnes ett grönaktigt lager, och innerst befinner sig den större apelsingula delen. Spi-

cula äro blott af ett slag, neruligen aeria, smala, omkring OyVJ mm långa, som nästan

utan undantag äro svagt bågböjda. En del något kortare spicula aeria finnas äfven,

men dessa äro betydligt färre till antalet.

? Amorpliiiia fallax Bow.

Tafl. II, fig. 6-7.

18G1, Halichondria fallax, Bow., List. mar. invert., 69; ?

Hymeniacidon « .. Moii., II, 177, 1866; III, pl. 33, fig. 15—18, 1874; ?

Reniera » » .1. E. Guay, Proc. Zool. Soc, 518, 1867;?

Amorphiua irregulariter incrustans, interdum ramosa. Oscula parva, dispersa. Consistentia fragilis. Spi-

cula unici generis: acuta, rarius capitulato-acuta.

Color: specimiiia nostra albo-caiiescentia, interdum flavescentia.

Habitat hand rara in Gullmaren Bahusine profund. 35—55 metr.

Huruvida de af mig undersökta exemplaren äro identiska med ofvanstående, kan

jag ej med full säkerhet afgöra. Spongior med spicula af endast ett slag, acuta eller

aeria, kunna vara hvarandra så lika, att man är tvungen hafva typexemplar att

jemföra med, om man med säkerhet skall kunna bestämma arten. Så är i synnerhet

förhållandet inom denna familj, och troligen skulle en jemförelse af under olika namn
beskrifna arter betydligt reducera deras antal.

Hvad särskildt denna art beträffar, har jag endast Bowerbank att följa. Den

figur ^), han lemnat, eger, liksom i allmänhet Amorphina-arternas, så litet utmärkande,

att man deraf icke kan hafva någon nytta vid identifieringen. Beskrifningen ^) öfver

arten är också föga uttömmande och hållen endast i allmänna ordalag. Spicula hos

af mig undersökta exemplar öfverensstämraa dock väl med dem hos Amorphina fallax,

och detta, jemte deras, äfven af Bowerbank påpekade, likhet med spicula hos Isodictya

Alderi Bow., har gifvit mig anledning att, ehuru med frågetecken, identifiera dem
med ofvanstående. Spicula äro egentligen blott af ett slag, nemligen acuta af 0,35 mm
längd; de äro vanligen svagt bö da och undantagsvis försedda med hufvud, något som

Bowerbank äfven omnämner i beskrifningen af arten. Jemte dessa tjockare spicula acuta

finnas äfven, ingalunda sällsynt, mycket smala (flexo-) acuta, som hafva sitt läge i

spongians inre delar.

Reniera Nardo.

Reniera cinerea Grant (Osc. Schmidt).

1827, Spongia cinerea. Grant, Ed. pliil. journ. II, 204, pl. 2, f. 3.

Halichondria » » Johnston, Brit. Sp. 111, pl. 4, f. 1842.

') L. c. III, pl. 33, fi?. 15.

-) L. c. II, 177.
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1827, Isodictya ciiierea, Grant, Bow., Moii. II, 274, 1866; III, pl. 48, %. 1—5, 1874.
Reniera « » Osc. Schmidt, Atl. Sp., 77, 1870.

Seniera crasse incrustans, tubulosa. Oscula in apice tuborum. Superficies glabra vel potius subglabra.

Consistentia mollissima. Spicula, iu formam tri-augularem vel quadri-angularem disposita, uniei geiieris: acria.

Color: speciniiua exsiccata flavescentia; receutia flava et sparsim leviter rosacea.

Habitat: specimina duo in Gullmaren inventa; profund. 45 metr.

Om denna svamp i allmänhet är försedd med upphöjningar eller tuber, i spetsen

af hvilka oscula befinna sig, lian jag ej afgöra, då jag ej haft flere än två exemplar

att tillgå; dessa båda hade dock dylika tuber. Det större exemplarets längd var

25 mm, bredden 15 mm. Spicula äro ordnade i ett särdeles regelbundet nät, ej litet

påminnande om förhållandet hos Chalina-arterna, hvilka denna spongia utan tvifvel

står ganska nära. Spicula acria, som här äro de enda, äro af en ovanligt konstant

längd, föga öfver eller under 0,i3 mm. De fleste äro svagt böjda midtpå, nästan helt

igenom af samma diameter, afsmalnande endast i spetsarnes närhet. Ett fåtal sma-

lare finnas äfven; dessa äro raka, från midten sakta aftagande i tjocklek.

Fam. 3. DESMACIDINiE Osc. Schmidt.

Denna familj kännetecknas, såsom förut är omnämndt, genom sina egendomliga, små

kiselbildningar, ancorata, tricurvato-acria o. a., af hvilka åtminstone något slag är till-

städes hos alla former, med undantag af slägtet Stylopus n. g. Den enda till detta slägte

hörande arten saknar nemligen dessa smärre spicula och är försedd endast med spicula spi-

noso-acuta och obtusa eller biclavato-obtusa. Den skulle sålunda med rätta ej räknas till

någon af de i detta arbete upptagna familjerna, men då dess nålar äro sådana, som ytterst

vanligt förekomma inom familjen Desmacidina^, och den dessutom, hvad konsistensen

beträffar, visar mest anslutning till denna familj, har jag räknat den dit.

Hvad sönderdelningen af familjen beträffar, har jag dervid följt dels Oscar

Schmidt') dels VosMiER"), dock med följande förändringar. Oscar Schmidt indelar

familjen i sju slägten, hvaraf jag endast upptagit två, nemligen Desmacella Osc. Schmidt

och Esperia Nardo. VosMiER, som tagit familjen i mera vidsträckt bemärkelse, indelar

den i fjorton slägten, hvaraf tre äro af honom nybildade. Af dessa tre, Amphilectus,

Crambe och Hastatus, har jag upptagit Hastatus, men af skäl, som här nedan skola

nämnas, ansett mi<j böra utvidija detta slägtes gräns. Till detsamma räknas, såsom

namnet antyder, af VoSMiER Desmacidineer med lansformigt tillspetsade nålar d. v. s.

hastato-acria. Men skilnaden mellan dessa spicula och ett annat slag, mucronato-acria,

är ofta högst ringa, och öfvergångar dem emellan finnas, som göra ett särskiljande

nästan omöjligt; jag har nemligen ofta hos en och samma art påträffat både hastato- och

mucronato-acria. Af denna anledning räknas här till slägtet Hastatus Desmacidineer

med spicula mucronato- och (eller) hastato-acria. Till slägtena Desmacella Osc. Schmidt,

') Gmndziige einer Spong.-Fauna des Atl. Geb.
'-) Notes from the Leyden Museum, Leydeu 1880; Note 18, tbe Sponges of the Leydeu Museum, p. 99.
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Esperici Nardo och Ötylopus n. g. skall jag längre frarn återkomma. Dä VosM/i^Jts

slägten äro grundade pä närvaron eller frånvaron af fibrer, är anledningen, hvarfOr jag

ej bibehållit fiere af dera, den, att det ofta är svårt att afgöra, huruvida spongian har

verkliga fibrer eller icke. Så t. ex. är VoSMiERS karakter för slägtet Amphilectus föl-

jande: »Rods sinooth or spined. Anchors bi- or tri-dentate, or palmato-dentate, equi- or

inequi-ended. Neither true »keratode-fibre» as in Desraacidon; nor total absence of it as

in the slimy Myxilla». Af denna diagnos öfverensstämmer förra delen, »Rods smooth —
— — — inequi-ended», som innehåller beskrifningen af spicula, fullkomligt med känne-

tecknen på spicula hos en del andra slägten, såsom Myxilla Osc. Schmidt sens. str. VosMiEK,

Sclerilla Osc. Schmidt. Man har sålunda, då man skall skilja dessa slägten åt, endast att

hålla sig till senare delen af diagnosen. Men som exempelvis slägtet Amphilectus å

ena sidan hvarken har verkliga fibrer såsom Desraacidon Bow. sens. str. Osc. Schmidt

eller fullkomligt saknar sådana såsom slägtet Myxilla Osc. Schmidt sens. str. Vosmter, är na-

turligt, att en mängd former af slägtet Amphilectus måste finnas, som än närma sig

mera Desraacidon, än mera Myxilla och derigenom försvåra, om ej rent af i flere fall

omöjliggöra en identifiering.

På denna grund har jag, såsom Vosm^r med afseende på slägtena Desmacella

och Hastatus, vid indelningen af denna familj endast fäst mig vid de olika spicula-

slagen utan afseende på fibrernas olika utveckling, och räknar alla Desmacidineer,

som hafva spicula ancorata, men sakna hastato- och mucronato-acria till ett enda

slägte, Esperia Nardo. Hvad som der vid lag brister i en naturlig gruppering, upp-

hjelpes åtminstone delvis af den lättnad, en dylik indelning medför vid en blifvande

identifiering af de här beskrifna formerna.

. , . I Spiculis destituta; C-, S-curvato aoribus et triciirvato-ucribus - Stylopus.
bpicuhs aiicoratis "estitutie|

g^jj|,^jjg pi-fedit* C-, S-ourvato-acribus vel (et) tricui-vato-acribus Desmacella.

^ . , I
Spiculis pra;dit;B hastato- vel (et) mucronato-acribus Hastatus.

bpiculis aucoratis pr;T3dit<e...-|
gpjp^jj^ destitutaj hastato- et imicronato-acribus _-....—_. Esperia.

Stylopus n. g.

Spongia incrustaus. Spicula ancorata, G-, S-curvato-acria et alia miuora nulla; spicula ordinum II et

III sola adsuut. Spicula intorioris sccleti iuter se fere parallela, angulo fere recto ad spicula cutis niembrauacese

disposita.

Stylopus coriaceus n. sp.

Tail. II, fig-. 8 a—8 g.

Stylopus teuuiter incrustaus. Cutis merabranacea tenax; siiperficies glabra, submucosa. Spicula duonnii

generum: spiuoso-acuta et obtusa, rarius biclavato-obtusa.

(iolor: specimina recentia colore varia, sKpissinie sanguinea, intcrduni virescentia.

Habitat rams in Gullmaren et ad insulas Koster Bahusiiie; profuud. circ. 60 metr.

En del exemplar af denna art sutto fastade på Balanider, Terebratulina o. a. f.;

det största på röret af Cha3topterus norvegicus Saks, hvilket omkring 90 mm långa

rör det helt och hållet täckte.
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Spicula äro ordnade på ett särdeles karaktäristiskt sätt, öfverensstäinuiande med

det hos Hymeraphia Bow. ^). Svampen är fästad medelst spridda, sinsemellan nästan

parallela spieula spinoso-aeuta, hvilka liksom bilda en samling pelare, som npp-

bära dernialmembranen. Svampens tjocklek öfverskrider i allmänhet ej 1 mm. Ytan

är glatt och dermalmembranen genombruten af vid temligen stark förstoring väl skönj-

bara porer.

De i dermalmembranen belägna spicula obtusa äro 0,2 mra långa; de kunna stun-

dom vara försedda med smärre ansvällningar i ändarne (— biclavato-obtusa). Spicula

spinoso-acuta hafva ingen bestämd längd, utan vexla mellan 0, 12—0,i8 mm. De äro

än raka, än svagt böjda samt oftast svagt ansvällda vid basen.

Desmacellii Osc. Schmidt.

Spiculis acutis destituta _ D. pumicea.

Spiculis acutis prasdita __ .,. 1). Peacliii var. stellifera.

Desmacella puniicea n. sp.

TaÖ. II, lig-. 9 a— 9 d.

Desiviaf.-ella porosi.ssiiiiii, vitrea, sarcoda; parum contincns, y-raiiulosa: ten- niliil. Oscida satis iiiagna, dis-

persa. Spicula duoruui geiicruiii: acria et tricurvato-acria.

Color: specimen nostrum tere niveum.

liabitat: spec. uuicum in Gullmaren inveutuni; profuiid. circ. 65 metr.

Såvidt jag af ett enda exemplar kunnat finna, växer denna spongia fritt i sand

eller lera. Den erhölls genom trawlning och visade ej någon afskuren yta. Längden

af exemplaret är 30 mm, bredden 38 och tjockleken 18 mm. Till följd af sin porösa,

glasartade konsistens är den ytterst lätt, och påminner rätt mycket om pimsten. De

större oscula äro belägna på den ena, antagligen uppåtvända sidan; oscula på andra

sidan äro betydligt mindre. Spicula acria, som bilda mycket oregelbundna nät, äro

0,'J mm långa; de äro nästan jemntjocka öfverallt, afsmalnande endast nära sjelfva spet-

sarne. Såsom missbildningar af dessa förekomma stundom spicula acuta, mera sällan

obtusa. Spridda bland spicula acria ligga de små tricurvato-acria, som variera betydligt i

längd; de större blifva omkring 0,08 mm långa; de äro vanligen temligen skarpt böjda

midtpå, men endast ytterst svagt vid spetsarne.

Desmacella Peachii Bow. (Osc. Schmidt) var. stellifera n. var.

Tafl. II, fig. 10 a—10 i.

Desmacella foliata, pellucida. Spicula iu fasciculos firmos et raros disposita. Sarcoda specimiiuim recentium

mucosa. Cutis membrauaoea omnino fere iiulla. Spicula generum sex: acuta, acria, binas magnitudinis. C- et

S-curvato-acria, C-curvato-obtusa, stellata et capitulato-acuta minima.

') A Monograph of tlie brit. Spoug., II, pag. 7.
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C'()loi': sjjoiii^iu n:(:i;iis et cxsicoiita sordiili; l'ulv;i.

llaljitiit: speciinina duo, ultcruiii ;k1 insulas Kostor, aUcniiii ad insulas Vädcrö invonta; )ii(il'und. 150

—

178 nictr.

Det största af de båda exemplar, jag funnit vid Bohusläns kust, var bladlikt

utbredt och höll i liingd 80, bredd 50 mm, tjocklek öfverallt omkring 7 mm. Af

detta exemplar kunde jag ej se, huru spongian varit fästad; det mindre, som var be-

tydligt skadadt, då jag erhöll det, inkrusterade en gren af Oculina.

Svampen utgöres till större delen af fasta, med lös, i friskt tillstånd nästan slem-

raig sarkod förenade spiculaknippen. Dessa knippen gifva den ett risigt utseende, som

så mycket mera träder i dagen, som dermalväfnaden till större delen saknas. De
nålar, som ligga i de tjocka och fasta spiculaknippena, äro acuta af 1 mm längd; de

äro svagt böjda närmare basen än midten; stundom förekomma, såsom missbildningar

af dessa, dels spicula obtusa dels capitulato-acuta.

Spicula acria ligga äfven samlade i knippen, som dock ej äro afrundade, som de

föregående, utan utbredda d. v. s. det ena spiculum ligger bredvid, ej öfver det andra.

De kortare af detta slag äro 0,ni8 ram långa, men tjockare än de längre, hvilka blifva

ända till 0,15 mm långa. Spicula C- och S-curvato-acria ligga dels samlade koncentriskt i

bundtar, dels spridda; raka afståndet mellan spetsarne hos ett regelbundet C-böjdt spi-

culum är 0,12 mm. Spicula C-curvato-obtusa ligga mera spridda, äro betydligt min-

dre och med få undantag regelbundet C- böjda. Raka afståndet mellan spetsarne hos

ett sådant spiculum är endast 0, 015 mm. Såväl i dermalväfnaden som i de lösare inre

delarne ligga spicula stellata; de hafva trubbiga strålar och en diameter af omkring

0,008 mm. Slutligen förekomma i dermalväfnaden mycket tätt liggande de små egen-

domliga spicula capitulato-acuta; de äro 0,009 mm långa, mycket smala och tarfva en

särdeles hög förstoring för att blifva sedda.

Återstår endast att nämna några ord om ännu ett slags kroppar, som jag fun-

nit ganska talrikt i svampens alla delar. De äro till omkretsen nästan runda, kanske

något tillplattade, ojemna i periferien och försedda med en mörkare kärna, som ut-

sänder strålar mot ytan. Diametern af dessa kroppar är omkring 0,oiii mm. Att de

ej äro spicula derför talar deras, isynnerhet kärnans, mörka färg samt de ojemna kon-

turerna; möjligen stå de i samband med fortplantningen, och äro då likställda med de

af BowERBANK Omtalade »gemmules» ^).

Såsom af ofvanstående beskrifning och meddelade figurer synes, visa denna varie-

tets spicula stor likhet med hufvudartens^) — sjelfva spongians form och utseende äro

äfven mycket lika den figur, Bowerbank lemnat öfver D. Peachii Bow. (Osc. Schmidt). För-

utom de här tillkommande båda spiculaformerna, stellata och capitulato-acuta, visar sig

endast en olikhet nemligen vid de stora i fasciculi liggande spicula acuta. Dessa har

Bowerbank afbildat såsom capitulato-acuta, ehuru han i beskrifningen^) öfver arten ej talar

om någon ansvällning. I den kortare beskrifningen säger han nemligen om dessa spi-

•) A Moiioa;!'. of the brit. spoug., I, 144.

-) L. c, III, pl. 63, tig. 1—7.
^) L. c, II, 349.
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cula endast: »acuate large and rather long» och omnämner dem ej sedermera i den

utförligare.

Hastatus VosMiER sens. lat.

Spiculis spinoso-obtusis

pr.Tediti _ H. arabiguus.

Spongia tenuiter incru-

stans, sBepissime pa-

pillis oniata H. mamillaris.Spiculis spinoso-acutis prse-

diti Spiculis spinoso-obtusis

dcstituti. „ . ,.,
,

.Spiculis proediti C- et
Spougi.-cliber.no velcrasse

S-curvato-acrilnis ... H. Roberlsoui.
incrustantes, papillis'

orljatre. Spiculis destituti C- et

' S-curvato-acribus ... H. a:vauulatus.

Spiculis destituti spinosis, interduui ad basiui teuuc spinosis -....i..'. H. fragilis.

Hastiitus ambigims Bo\a-.

Tafl. III, fig. 1 a— 1 h.

1866, Microciona ambigua, Bow., Mou. II, 13G: III, pl. 25.

» » » Maren7.eij.eii, Deuksclir. Akad. Wien, .370, t. 1, 3 och t. 2, f. 3, 1878.

Amphilectus » » Vosm^e, Notes Leyd. mus., 116, 1880.

Hastatus tenuiter incrustans. Supcrficies aspera. Spicula quatuor generuin : spinoso-obtusa; spinoso-acnta,

binre magnitudiuis, majora tantuni ad basiin spinosa; hastato-, rarius mucronato-acria; et nequali-ancorata.

Color: spcciuiina exsiccata, recentia et in spiritu conservata fulva vel paullum albeseentia.

Habitat sparsim in Gullmaren et ad insulas Väderö Bahusine; profund. 55— 150 nietr.

Denna art, som till förekomst och växtsätt ganska mycket påminner om Su-

berites sulphureus, är dock på långt när ej så allmän och tyckes hålla sig i större djup.

De spicula, som befinna sig närmast det föremål, på hvilket spongian växer, äro spi-

noso-obtusa af 0,1 mm längd; de litjga der utan någfon eorentlior ordnino^ men hafva

sällan ett mot ytan af svampen vinkelrätt läge. Oftast äro de något ansvällda i den

ena tjockare ändan och nästan utan undantag svagt bågböjda.

De spinoso-acuta nålarna äro samlade i knippen af två till sex. De mindre äro helt

och hållet spinösa, omkring 0,n mm länga, med taggarne stora, kloformigt böjda mot

nålens bas och nå sällan öfver dermalmembranen. Detta är deremot alltid förhållandet

med de större, blott vid basen taggiga eller knöliga nålarne, som derigenom gifva svampen

dess håriga utseende. Dessa större nålar hafva en längd af O,'.—0,5 ram. Dermalspicula af-

vika, såvidt jag funnit af mina exemplar, från Bowerbanks figur och beskrifning. De

äro af två slag, dels hastato (raucronato)-acria, dels a3quali-ancorata. Bowerbank säger

om de förstnämnde: »spicula acerate, long and slender», men har^) afbildat dem såsom

åtminstone i ena ändan försedda med den udd, som är utmärkande för spicula hastato-

•) L, c. III, pl. 25, fig. 4.



32

acria. Hos mina exemplar äro dessa spicula, i likhet med hvad Marenzeller funnit,

verklifra hastato-acria eller stundom raucronato-acria. Makenzeller säger neitdiijcn om
dessa spicula: »gleich breit, nur an beiden Enden ganz wenig erweitert und dann

plötzlich zugespitzt», dermed tydligen menande hastato-acria. De ligga än spridda än

samlade i knippen och äro omkring 0,3 mm långa. Afven hvad de andra dermalspi-

oula, de ajquali-ancorata, beträffar, är Bowerbanks uppgift i strid mot verkliga för-

hållandet; han säger nemligen: »angulated, bidentate, equi-anchorate; and rarely pal-

mated equi-anchorate,» oaktadt dessa spicula i sjelfva verket blott äro af ett enda slag,

nemligen tre-tandade fequali-ancorata af 0,03 mm längd. Hvarför Bowerbank kunnat

tala om tvenne slags ankarspicula beror derpå, att dessa kiselkroppar få ett olika ut-

seende efter sitt olika läge. Ligger ankarspiculum så, att den konvexa sidan är vänd

från åskådaren, synas alla tre taggarne, och spiculum får då det utseende, som Bower-
bank afbildat^); ligger det deremot på sidan, blifva blott två taggar i hvardera ändan

synliga, och detta har gifvit Bowerbank anledning att, såväl här som på flere andra

ställen, tala om »bidentate-equi-anchorate» spicula, der det dock blott finnas tre-tandade.

Slutligen återstår endast att nämna några ord om denna svamps växtsätt. Van-

ligast torde den förekomma inkrusterande fasta föremål, och då äro spicula ordnade

så, som här är beskrifvet. Men Marenzeller omtalar, att han funnit fritt växande

exemplar. Spongian var då, såsom var att vänta, hårig å båda sidor, och genomsnitt

visade, att den ena halfvan var till byggnad fullkomligt lik den andra; det fanns nem-

ligen innerst ett lager af spicula spinoso-obtusa, från hvilka åt hvardera sidan utgingo

spicula, spinoso-acuta, som delvis genomträngde dermalmembranen ^).

Att detta upprepande, å båda sidor, af spongians skelettdelar förekommer ej blott

hos fritt växande former, har jag varit i tillfälle att iakttaga. Jag fann nemligen ett

exemplar, som växte å ena skalet af en Terebratulina, medan andra skalet var täckt af

Suberites sulphureus. Ett snitt genom H. ambiguus visade, att under denna svamp

närmast brachiopod-skalet fanns äfven ett tunnt lager af Suberites sulphureus, och att

det der ofvan på växande exemplaret af H. ambiguus var till sin bygnad fullkomligt

likt det, Marenzeller afbildat.

Hastatus inamillaris n. sp.

Tafl. Ill, %. 3 a—3 li.

Hastatus conchas satis tenuiter incrustans; superficies glabra, papillis parvis complaiiatis oniata, in exeniplis

junioribus millis. Oscula minuta, in apice papillarum posita. Spicula trium generuin : spinoso-aeuta, mucronato-,

rarius hastato-acria et lequali-ancorata.

Color: speciraina recentia sanguinea, rarissirae virescentia papillis pallidioribus; exsciccata cauescentia.

Habitat sat frequens in GuUmareu Bahusine profunditate circa 55 metr.

Denna spongia bildar en omkring 1 mm tjock inkrustering å balanider, Anomia

o. a. f. Ytan är hos friska exemplar nästan slenuiiig. Med undantag af outvecklade

') L. c. III. pl. 25, f. s.

-) L. c, pl. 2, 1. 3.
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yngre former är den alltid försedd med flere, tätt sittande papiller, som äro svagt till-

plattade och å öfre sidan försedda med en grund, längsgående fåra. Dessa papiller äro

ihåliga och mynna utåt genom ett mindre osculum ; de äro bildade af två, väl skilda lager,

hvaraf det yttersta är tunnt och fattigt på sarkod och får derigenom en ljusare färg

än den inre, mörkare kärnan. Spicula spinoso-acuta äro af tvenne, om också ej så

särdeles väl skilda, storlekar. De mindre äro svagt böjda, i längd vexlande mellan

0,12—0,2 mm; de större äro mera böjda, isynnerhet vid den smalare ändan och sakna

oftast den ansvällning vid basen, som är vanlig hos de kortare; taggarne sitta äfven

mindre tätt och kunna t. o. ra. saknas på nålens spetsigare tredjedel, då de kortare

spicula spinoso-acuta deremot alltid äro helt och hållet spinösa. Längden är 0,37 mm.
Spicula mucronato-acria, som bilda skelettet i dermalmembranen och i papillernas

yttre skal, äro omkring 0,36 mm långa, än böjda, än raka. Såsom en varietet af dessa

förekomma mera sparsamt spicula hastato-acria eller till och med spicula acuta. Spicula

aequali-ancorata äro tretandade, hafva ett mycket böjdt skaft och äro omkring 0,024 mm
långa. Slutligen förekomma ett slags C-formade spicula af samma längd som ankar-

spicula, men betydligt smalare. De äro liksom förtjockade vid ändarne, och stundom

har jag vid stark förstoring tyckt mig finna en antydan till påbörjad bildning af klor

såsom hos ett ankarspiculum.

Antagligen äro dessa spicula, som vid hastigt påseende hafva stor likhet med
spicula C-curvato-obtusa, ej annat än outvecklade spicula ancorata, och pä denna grund

har jag ej upptagit dem i den ofvanstående uppräkningen af artens kiselkroppai".

Jag har varit särdeles tveksam, huruvida jag skulle uppställa denna spongia

såsom en egen art eller identifiera den med Microciona jecusculum Bow. ^). Men
som beskrifningen öfver denna ej fullt öfverensstäramer med figurerna, och dessutom

en del oliklieter finnas emellan dessa båda arter, har jag ansett mig heldi"e böra upp-

ställa den såsom ny art än möjligen göra en felaktig identifiering. Om vi först fästa

oss vid det vigtigaste, nemligen spicula, finna vi af Bowerbanks figur öfver M. jecuscu-

lum, att de visa ganska stor öfverensstämmelse med skelettdelarne hos H. mamillaris

Visserligen äro spicula ancorata afbildade endast såsom »bidentate, equi-anchorate»

och mucronato-acria såsom "acuate», men denna olikhet är, hvad de förra beträffar,

af ringa eller ingen betydelse; i texten säger Bowerbank nemligen om dessa spicula:

»angulated bidentate, equi-anchorate, rarely tridentate, large and stout, exceedingly

numerous», det vill säga, att tre-tandade ankarspicula äfven äro tillstädes, samma miss-

tag, som är omämndt vid föregående art. Hvad de andra dermalspicula beträffar, tyc-

kes Bowerbank sjelf ej hafva varit på det klara med dem. I pl. 83, f. 3 äro de afbildade så-

som nästan trubbiga i båda ändar — den ena möjligen något tillspetsad — då han

deremot i beskrifningen") än kallar dem »acuate» än »acerate.». Vidare säger han om
M. jecusculum: »The surface is irregularly corrugated, and the corrugation appears to

be produced principally by the slightly elevated state of the oscula», och talar således

') Mon. Brit. Spong., II, 198, III, pl. 83, f. 1— G.

-) L. c. II, 198, III, 274.

K. Sv. Vet.-Akad. Handl. Bd. 21. N:o G.
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icke om några egentliga papillcr, hvilka likviil äro särdeles tydliga hos utvecklade for-

mer af H. mamillaris. Dessa äro de olikheter mellan ofvannämnde arter, pä grund af

hvilka jag har upptagit inin säsoni n. sp., ehuru man af en jemförelse mellan den-

samma och typexemplar af M. jecusculum möjligen skulle finna, att de äro identiska.

Hastatus Robertsoiii Bow.
Tafl. III, fig. 4a~4b.

1882, HalidioiKlria Robertsoni, Bow., Mon. IV, 100, pl. 5, f. 8—14.

Hastatus crasse iiicnistans; superfioies sulcata. Oscula minuta, per supcrfimem clispersa. Ciitis raembranacea

pelliieida, spiculis oriiata; sceletum reticulatura. Spicula quatuor geiierura: hastato- (interduin mucroiiato-)

acria, extremitatibns soepissime Icviter .spitiosis; spinoso-acuta; pequali-ancorata, biiiie magnitudiiiis; C- et S-cur-

vato-acria.

Color: speciinina recentia et in spiritu conservata albo-flavesccntia; cxsiccata interdum sordide fiilva, s<iepius

tamen flavesccntia.

Habitat frequcns in Gulhnaren, ad insnlas Koster et Väderö Bahusioc profunditate varia.

Af de talrika exemplai', jag undersökt af denna art, var det största 50 mm
långt samt höjden och bredden hvardera omkring 30 mm. Vanligen äro oscula små

och spridda; stundom äro de samlade på de inre väggarne af en mer eller mindre

upphöjd tub, genom hvars öppning de mynna utåt.

Spicula spinoso-acuta äro ordnade i mycket tydliga nät med tresidiga maskor

och två till fyra spicula i hvarje sida. De äro 0,2 mm långa, helt och hållet taggiga,

än raka, än svagt böjda. De i dermalmembranen liggande spicula hastato-acria äro äfven-

ledes omkring 0,2 mm långa. De äro oftast fint naggade i spetsarne och afvika deruti

från samma nålar hos af Bowerbank undersökta former; hvarken af hans text eller

figur öfver detta spiculum framgår, att en sådan spinositet skulle finnas, men den

är möjligen af honom förbisedd, ty en del nålar saknar densamma, och den tarfvar i

allmänhet ganska stark förstoring. Spicula ancorata, som alltid äro tretandade, äro af

två väl skilda storlekar, de större 0,()'i mm, de mindre 0,()i.s mm långa. Af spicula

C- och S-curvato-acria äro C-curvato-acria de vanligaste, och raka afståndet mellan

spetsarne hos ett dylikt spiculum är 0,03 mm. Dessutom finnas äfven ett slags ytterst

fina spicula, som väl ej äro annat än unga hastato-acria.

Hastatus grauiilatus Bow.
Tafl. III, lig. 5.

1866, Halichondria graunlata, Bow., Mon. II, 262; III, pl. 45, iig. 7—1.3, 1874.

Dendoryx » » J. E. Gray, Proc. Zool. Soc' 5.36, 1867.

Hastatns crasse incrustans vel libcr, globosus, sat porosus. Consistentia firma; sarcoda granulosa; super-

ficies corrugata. Oscula minuta, dispersa. Spicula trium generura: mucronato-, rarius hastato-acria; spinoso-acuta

et iicquali-ancorata binic magnitudinis.

Color: spccimina in spiritu conservata, recentia et exsiocata sordide canescentia vel badia.

Habitat rams in Gullmarcn et ad insulas Koster Ealiusiae; profund. 55— 160 ractr.

De få exemplar, jag erhållit af denna art, äro mer eller mindre klotrunda,
j

storlek vexlande från .5 till omkring 20 mm i diameter. Till det yttre påminner denna
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art ganska mycket om Esperia nigricans Bow. (VoSMiER), från hvilken den dock skiljer sig

genom sin större fasthet och genom spicula. Dermalväfnadens spicula äro här mucronato-

acria af 0,25 mm längd; mera sällsj^nt förekomma hastato-acria. Spicula spinoso-acuta

bilda större delen af det inre skelettet. De äro 0,3 mm långa, vanligen svagt böjda. För-

öfrigt variera de rätt mycket till formen ; än äro de nästan trubbiga i båda ändar, då

den ena dock alltid är smalare än den andra, än äro de, och detta är det vanliga för-

hållandet, skarpt tillspetsade i ena ändan ; taggarne sitta stundom tätt, stundom mycket

glest och kunna i enstaka fall helt och hållet saknas.

Af ankarspicula äro de mindre betydligt talrikare än de större; storleken är re-

spektive 0,024 och 0,004 mm. Så vidt jag funnit, äro de alla tre-tandade, då Bower-
BANK deremot talar både om »tri- and bi-dentate». I figurförklaringen säger han nem-
ligen om de stora spicula ancorata, att de äro tvåtandade, då de deremot äro afbil-

dade med tre taggar; de små äro afbildade såsom tretandade och omnämnas i förkla-

ringen äfven såsom sådana. I texten deremot talas endast om »bidentate equianchorate»

spicula. Dessa motsägelser äro antagligen förorsakade af samma missuppfattning af

detta slags spicula, som förut blifvit anmärkt. Utan tvifvel äro alla ankarspicula äfven

hos BowERBANKS typexemplar af denna art tretandade.

Hastatus fragilis n. sp.

Tafl. III, (ig. Ga— 6h.

Hastatus crasso inonistaiis; suporficics liic glabra, illic riigosa; osculu parva, dispersa vel inagiia, coacer-

vata. Cousisteiitia fragilis. Spicula quatuor geiicrum: acuta; mucronato-, rafius liastatoacna; icquali-aiicorata; C-

et S-ciirvato-acria.

Color: specimiiKi recuutia, exsiccata et iii spiritu conservata sordide fiilva.

Habitat haud rams ad insulas Koster profunditafe 180 luetr.

Troligen förekommer denna svamp aldrig fritt växande, utan fastsittande vid klip-

por, moUuskskal o. d. Det största af mig erhållna exemplar var 50 mm långt, 35

mm bredt och omkring 30 mm tjockt, men liksom afbrutet, och troligen blott en del

af ett ännu större. En del oscula äro samlade i en grund, af skarpa kanter begränsad

fördjupning, andra deremot spridda öfver hela svampen.

Spicula acuta, ordnade i ett oregelbundet nät, äro svagt böjda i närheten af basen

samt hålla i längd O,:! mm. Dermalväfnadens spicula äro i regel mucronato-acria, mera

sällan hastato-acria af 0, 21 mm längd. De tretandade ankarspicula äro temligen starkt

böjda midtpå och 0,oii mm långa. Spicula C- eller S-curvato-acria äro endast 0,02

mm långa. Dessa båda sistnämnde spiculaformer förekomma såväl i dermalmembranen

som i de inre väfnaderna.

Esperia Nardo.

Af förut nämnda skäl har jag tagit slägtet Esperia i vidsträcktare bemärkelse än

VoSMiER, och till detsamma räknat arter af hans slägten Myxilla Osc. Schmidt (Vosäler)

Esperia Nardo (VosiM^ek) och Amphilectus VosmtER.
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Diugiioseii öfvcr slilgtet Esperia skulle derför enligt luin iip])f'a(triiiig af detsauiuia

i korthet fä följande lydelse

:

'jDesmacidineer, som sakna spicula hastato- oeli inucronato-acria, men äro för-

sedda med spicula ancorata.»

Genom att i så hög grad utvidga gränsen för detta slägte har jag visserligen

gjort mig saker till samma oegentlighet som Bowerbank, hvad beträffar t. ex. lians

slägte liymeniacidon, till hvilket flertalet spongior af ordningen Silicea skulle kunna

räknas, och hvarigenoin en examinering blir betydligt försvårad, om ej rent af omöj-

liggjord; men då de i detta arbete beskrifna arterna af Esperia äro endast åtta till

antalet och slägtkaraktärerna grundade blott pä spicula, anser jag mig åtminstone tills-

vidare böra bibehålla ofvannämnde begränsning.

Spiculis spiuosis priicdite.

Spioulis pnieditfe bifurco-

aoribus E. forcipis.

Spiculis pocillatis desti-

tlltiC.

[Spiculis tricurvato-acri-

sj blSpiculis bifurco-acribusl bus prseditfe E. armata.

destitutae.
^Spiculis tricurvato-acri-

bus destitutse E. Peacliii.

Spicula obtusa non spi-

Spiculis pocillatis prre-J "osa E. liyudmaui.

Spicula obtusa iu extre-

mitatibus spiuosa E. nigricans.

ditaä.

[
Spiculis C- vel (et) S-

' curvato-aoribus prse-

Spicidis spiuosis desti-i ditfe -_- _ E. lingua.

tutre (iuterdum spi- ^^.^^^ ^^^^^.^^ ,^.,,^ ,^.,^.

cuhs pr«.dita3 ad ba-
et S-curvato- "itudims ....:. E. foliata.

sira teuue spiuosis). ^ ., , . <

acnbus dcstitutae.
j Spicula acuta unius or-

{ I
diuis E. Normani.

Esperia forcipis Bow.

1866, Halichoiidria forcipis, Bow., Mon. II, 244; III, pl. 43, iig. 7-13; IV, 105, 1882.

» » » Caiitee., Anu. Mag. Hist., Ser. 4, XIV, 246, pl. 14, tig. 29—32, pl. 15,

fig. 41 a— b', 1874.

Myxilla » « Vosmär, Notes Leyd. Mus., 127, 1880.

Esperia libera; superlicies cojTugata; oscula parva, dispersa, rarius coacervata; cousisteutia mollis. Spicula

quiuque generum: acuta; requali-auoorata binse magnitudinis ; bifurco-acria ; spiuoso-bifurco-acria et biclavato-

obtusa.

C^olor: specimiua uostra reccntia et iu spiritu couservata cauesoeiitia; uuum exsiccatum sordide albescens.

Habitat: specimiua duo in Gullmareu iuvcnta profunditate 55— 140 metr.

Till sin konsistens påminner ett af de båda exemplar, jag haft tillfälle att se, i

torkadt tillstånd ganska mycket om Desmacella pumicea n. sp., till färgen är det

dock mörkare; det andra i sprit förvarade exemplaret är betydligt lösare. Ett

exemplar frän Norges vestkust afviker ganska mycket från de svenska, hvad den yttre



KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 21. N:0 6. 37

formen och konsistensen beträffar. Det är nemligen betydligt mörkare, nästan kastanje-

brunt och mycket fastare, ett bevis, huru litet man i allmänhet har att rätta sig efter

form och färg, som för öfrigt tyckes variera ganska mycket såväl hos exemplar från

samma som från skilda lokaler. Af spicula har Bowerbank och isynnerhet Carter

lemnat goda teckningar. De nålar, som bilda hufvudsakligaste delen af skelettet, äro

acuta af O, ii mm längd; de äro svagt böjda vid basen och nästan jemntjocka, endast

hastigt afsmalnande vid den spetsiga ändan. Spicula biclavato-obtusa äro hos denna

art försedda med mycket tydlig ansvällning i hvardera ändan, hvilken ansvällning än

är afiång, än mera klotrund. Längden är 0,24 mm. Spicula a3quali-ancorata äro mycket

talrika och af två väl skilda storlekar; de större äro 0,oo mm, de mindre 0,02r> mm långa.

Alla äro de tretandade, ej, såsom Bowerbank säger, en del tvåtandade. Spicula spi-

noso-bifurco-acria äro högst egendomliga, och förekomma endast hos denna bland de

här beskrifna svamparne. De äro 0,4 mm långa och böjda i form af en hårnål, dock

så att den ena grenen alltid är kortare än den andra. Utefter hela sin längd äro de

försedda med korta, tätt sittande taggar. Spicula bifurco-acria äro ytterst små, endast

0,0'. mm långa och tarfva en särdeles hög förstoring för att blifva väl sedda. Carter

har afbildat dem pl. 14, fig. 32 b och kallar dem: »the minute bihamated cmbryonic

formes of the large forcipiform spicules», hvaraf tydligt framgår, att han anser dem för

ungformer till de stora spinoso-bifurco-acria nålarne. Möjligen är förhållandet så-

dant, men jag är dock mera böjd att anse dem för fullt utvecklade nålar af ett sär-

skildt slag; ty dels är proportionen mellan de båda grenarne ej densamma som hos

de större bifurco-acria, dels är den längre grenen hos dessa små liksom svagt C-böjd;

och hvarför skulle man dessutom ej linna öfvergångsforiner mellan dessa förmenta

olika utvecklingsstadier? Bowerbank har felaktigt afbildat och beskrifvit dem såsom

C-curvato-acria, hvilka spicula hvarken Carter eller jag kunnat finna hos denna art.

Esperia arniata Bow.

1866, Microwoiui iirmata, Bow., Mon. II, 129 III, pl. 23, f. 17—24, 1874.

Ampliiloctus » « VosM.^K, Notes Leycl. Mus., 118, 1880.

1868, Scopaliua toxotes, » Osc. SciniiDT, Spoug. Kiist Alg., 26, 39, pl. 5, fig. 5.

Esperia satis tenuiter incrustaiis; superficies iutequalis, rugosu. Oscula parva, clispersa. Spicula quinquc

gencrum: spinoso-acuta, ad basim tautum spinosa; spiuoso-acuta, multo brcviora, omuiuo spiiiosa; acuta, ad basim

tautum sparsim et tenuiter spinosa; tricurvato-acria ; fequali-ancorata.

Color: specimina exsiccata fulva.

Habitat rara in Gullmaren Baliusia; profund. 75 metr.

Enligt Oscar Schmidt skola spicula variera särdeles mycket hos denna art ; och, ehuru

de af mig undersökta exemplaren mycket öfverensstämma med Bowerbanks beskrifning

och figurer, finnes dock en mindre skiljaktighet, som längre fram skall påpekas. De största

spicula äro de vid basen knöliga eller kort-taggiga spinoso-acuta; de äro alltid svagt böjda

och hålla i längd omkring 0,s mm. Stundom kan spinositeten helt och hållet saknas.

De andra spicula spinoso-acuta äro blott O, is mm långa samt öfverallt taggiga. Vid
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busen aitta taggarne tlltast och äro trubbiga, \tii akaftet sitta de glesare och äro skarpa

och kloforuiigt böjda.

De nålar, som bilda det egentliga skelettet i dernialinembranen, afvika frän

samma nålar hos Bowekbanks exemplar. De äro, såvidt jag funnit, mycket smala,

oftast böjda, vid basen ytterst fint naggade spicula acuta af U,iM— 0,'i'i mm längd. De

fina taggarne äro ytterst små och saknas stundom, hvarföre Bowkrbank kanske för-

bisett desamma; han har nemligen afbildat dem såsom alldeles släta, och talar ej heller

i texten om någon spinositet. Längden af spicula tricurvato-acria är omkring O, vy mm.
Spicula luquali-ancorata, som förekomma ytterst talrikt i dermalmembranen, äro endast

0,oi(i mm långa.

? Esperia Peacliii Bow.

Tafl. III, (i!,^ 7 a—7 g.

1882, Hyniodesniia Peacliii, Bow., Moii. IV, 64, pl. 13, f. 5—12.

Esperia tenuiter iucnistaiis; superficies fequalis; oscula iucouspicua. JSpicula quatuor g-enerum: spiuoso-

acuta, ad basim tantiim sjDinosa; spinoso-acuta breviora, undique spinosa; biclavato-obtusa; pequali-ancorata.

Color: specimiiia reeeutia, exsicoata et in spiritu conservata cana vel cana et sparsim viresccntia.

Habitat rara ad insulas Koster profund. 160—180 metr.

Af denna svamp erhöll jag endast två exemplar, af hvilka det ena beklädde en

Crania, det andra en Balanid. Ytan är fullkomligt jemn, nästan glatt. De största nä-

larne hos denna art äro de spinoso-acuta, taggiga endast vid och i närheten af basen.

De äro omkring 0,15 mni långa, svagt böjda samt ofta försedda med en hufvudlik an-

svällning vid basen; de hafva stundom taggar äfven på skaftet, om ock korta och mycket

glest sittande. De kortare, blott omkring 0,12 mm långa spicula spinoso-acuta äro tag-

giga öfverallt, oftast raka samt försedda med ett tydligt hufvud. Så långt öfverens-

stämma nålarne hos mina exemplar med de figurer, Boweebank lemnat öfver artens

spicula. Hvad de båda andra sorterna beträffar, finnas sådane afvikelser, att jag en-

dast med frågetecken vågat uppställa mina former såsom identiska med hans. Han

afbildar, 1. c, pl. 13, fig. 8, ett smalt, svagt böjdt spiculum acutum; några dj^lika spi-

cula har jag ej kunnat finna, utan i deras ställe biclavato-obtusa af 0,32 mm längd.

Detta är den hufvudsakligaste olikheten, ty den skenbara, som tyckes finnas vid ankar-

spicula, är af ingen betydelse. Om dessa spicula säger Bowerbank, s. 64: »Retentive

spicula large and very stout, bidentate, equi-anchorate, moderately numerous; and ra-

rely othcrs of the same form exceedingly minute». Han har äfven f. 11—12, afbildat

tvenne ankarspicula, det ena två-, det andra tre-tandadt. Om det första heter det i

ligurförklaringen: »ones of the small, bidentate, equianchorate, retentive spicula»; och

om det andra »A large, tridentate, retentive spiculum etc.» Han talar sålunda

om två väl skilda storlekar af ankarspicula; men att denna skilnad ej är betydlig,

finner man lätt, om man med iakttagande af den förstoring, som finnes angifven i

förklaringen, mäter de båda afbildade spicula ancorata; det visar sig nemligen då, att
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de s. k. mindre spicula ancorata äro 0,03 mm, de s. k. större 0,03? mm långa, sålunda

en skilnad ej större, än att den mycket väl kan förekomma hos ankarspiciila af ett enda

slag. Angående tal om två- och tre-tandade ankarspicula, der endast tre-tandade finnas,

är anledningen dertill redan förut omnämnd. Dessa spicula äro i sjelfva verket a^quali-

ancorata af O, o:) mm längd samt försedda med tre tänder. Föreningsskaftet mellan de

båda ändarne är, såsom Bowerbank afbildat det, starkt böjdt och särdeles tjockt.

Esperia Hyndniani Bnw. (Vosmter).

186G, Haliclioiulria Ilviidiiinin, Bow., Mon. II, 2G4, IIL pl. 46, f. 7-15, 1874.

Alebion » .1. E. Gray, Proc. Zool. Soc, 5.34, 18G7.

Esperia » Vosm/eu, Notes Leyd. Mus., 144, 1880.

Esporia tciinitev inonistaiis. Sjiicnla quatuor nfiienim : spinoso-acuta varino inaoMiiliulinis; obtusa, saepe

biclavato-obtiisa
;

pooillata ; in,xqnali-ancorata.

Color: spcoinicn nostnim badium.

Habitat: spec. nnicum niiniimim in fjullinaren Baluisiae Inventiim; profuiid. 54 ractv.

Som det exemplar, jag erhöll, var ytterst litet, endast bildande en tunn skorpa

på ena sidan af en Caryophyllia, får jag, hvad denna svamps yttre form och utseende

beträffar, hänvisa till Bowerbanks beskrifning. Spicula äro dock så karaktäristiska, att

en beskrifning af dem är alldeles tillräcklig för att särskilja derma art från andra.

De inre skelettspicula äro .spinoso-acuta af två tomligen väl skilda storlekar; de min-

dre omkring 0,l mm långa samt helt och hållet taggiga, de större oftast släta i den

smalare ändan, svagt böjda och omkring 0,2 mm långa; båda hafva de trubbiga taggar

och största spinositeten vid basen. De i dermalinembranen liggande spicula obtusa

äro, såsom oftast är förhållandet med dylika nålar, samlade i knippen ; längden af dem
är O,? mm; stundom förekomma spicula biclavato-obtusa af samma längd. Längden af

spicula ina^quali-ancorata är 0,(i2 mm; den mindre ändan är utdragen i en fin spets.

Dessa spicula har Bowerbank afbildat såsom två särskilda slag: »bidentate, inequi-an-

chorate and dentato-palmate, inequi-anchorate», då deremot VosmjER, utan tvifvel rik-

tigt, upptager dem under samma namn : »rut. rut».

Slutligen förekomma ganska talrikt de för denna och följande art egendomliga

spicula pocillata; de äro ytterst små och hålla i längd endast 0,()()8 mm. De förekomma

såväl här som hos följande art under alla de variationer, som finnas afbildade i Tafl. I,

fisr. 51—53 i detta arbete.

Esperia iiigricans Bow. (VosMiER).

18G6, TTalicondi-ia nio-ricaiis, Bow., Mon. II, 26G; III, pl. 45, f. 25--31, 1874.

Jophon '

» .) .J. E. GrAY, Proc. Zool. Soc, 5,34, 18G7.

Esperia » » Vosm^er, Notes Leyd. Mus., 144, 1880.

186G, Halichondria .scaiidcns » Mon. II, 259; III," pl. 45, fig. 14—20, 1874.

.Tophon " » J. E. Gray, Proc. Zool. Soc., 534, 18G7.

.Esperia » » VosM^R, Notes Levd. mus., 143, 1880.
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EsjKiriit liburu vcl crasse iiionistuns. Siipurficicä corrugata. Consistentia fragilis. Oscula jnirva, dispersa
;

sarcoda maxiiue u-ranulosa. Spifula (|ua(,uor gcncruiii : spiiioso-acuta; biolavato-obtusa, apice graciliter spinosa;

pocillata ; inrequali-aiicorata.

Color: specimina recentia, exsiccata vel in spiritu conservata fusoa.

Habitat frcquontissima ad insulas Väderö et Koster profunditate 135 metr.

Denna svamp är högst oregelbunden, mer eller mindre formande sig efter det

furemål, vid hvilket den växer; fritt växande exemplar blifva oftast afrundade och

påminna då rätt mycket om Hastatus granulatus. De inre skelettspicula äro ordnade

i ganska tydliga nät; de äro spinoso-acuta af 0,35 mm längd, än raka, än svagt

böjda. Spinositeten kan stundom saknas å vissa delar af nålen, dock aldrig, såvidt

jag funnit, vid basen. De spicula, hvarigenom denna art skiljes från föregående, äro

de i dermalmembranen liggande biclavato-obtusa; de äro nemligen här betydligt tjoc-

kare samt försedda med tydliga spinösa ansvällningar i ändarne; längden är 0,32 mm.
Om spicula inaaquali-ancorata, som äro 0,02G mm långa, gäller samma anmärkning som

om föregående arts spicula af samma slag. Spicula pocillata äro omkring 0,oi'8 mm långa.

Slutligen återstår att nämna några ord om orsaken, hvarför jag såsom synonym

till ofvanstående art uppställt Esperia scandens Bow. (Vosm^r). I Bowerbanks beskrif-

ning af båda finnes ingen nämnvärd skilnad. Olikheterna äro sålunda att söka i de

figurer, han lemnat öfver deras spicula. . Hvad då först beträffar spicula ancorata och

pocillata, äro de till form och storlek fullkomligt lika hos båda arterna. Skiljaktig-

heterna mellan spicula obtusa, afbildade 1. c. pl. 45, f. 15 och 26, äro så obetydliga, att

de mycket väl kunna förekomma hos en och samma art. Mera skiljaktiga äro

spicula spinoso-acuta, afbildade 1. c. f. 19 och 31. Hos Esperia scandens skulle de^

enligt figuren, vara något kortare än hos E. nigricans, men då nålar af detta slag i all-

mänhet ej så stricte hålla sig till en gifven längd, anser jag denna olikhet bero endast

på variation och hänför under samma rubrik äfven den skilnaden, att de hos E. scan-

dens skulle vara böjda, men raka hos E. nigricans, så mycket snarare som jag hos ett

och samma exemplar af E. nigricans funnit såväl raka som svagt böjda spicula spinoso-

acuta. Hvad spinositeten beträffar, skulle dessa spicula hos E. scandens vara »basally

and apically spined», men hos E. nigricans »entirely, but minutely spined.» Af figuren

framgår dock, att de hos E. scandens äro spinösa äfven midtpå, om ock glest och

med mycket små taggar, så att äfven denna skilnad utan vidare torde kunna förbigås.

BowERBANK har afbildat ännu ett slags spicula spinoso-acuta hos E. scandens, soin en-

ligt fig. 20 äro 0,1 mm långa och alldeles raka; men, äfven om dessa finnas tillstädes

typiskt och utan öfvergångar äro skilda från de större spicula spinoso-acuta, anser jag

dock denna skiljaktighet vara väl liten för att uppställa E. scandens såsom en egen,

från E. nisfricans skild art.'ö*

Esperia liiigiia Bow.

Tafl. III, fig. 8.

1861, Ilalicliondvia lingua, Eow, List. brit. mar. inv. 69.

Hymeniacidon '» » Moii. II, 187, 1866.
Mycale « .. J. E. Grav, Proc. Zool. Soc, 533, 1867.
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1861, Esperia lingua, Bow., Osc. Schmidt, Atl. Spong., 76, 1870.

Raphiodesma » « Mon. III, 235, pl. 47, fig. 8 och pl. 77, 1874.

1868, llaphioderma coacervata Norman, Last dredg. Shetl., 333.

Esperia libera vel crasse incnistans; superficies insequalis, nodosa et jugosa. Oscula parva, dispersa. Spi-

cula quatuor generum: acuta longissima; acuta gracillima, sexies breviora; inoeqiiali-ancorata binae magnitudinis

et C- et S-curvato-acria.

Color: specimina recentia et in spiritu conservata Hava vel canesoentia; exsiccata albo-flavescentia.

Habitat frequens in Gullmaren, ad insulas Koster et Väderö; profund. 135— 180 metr.

Denna spongia varierar, såsom i allmänhet arter af denna och föregående familj,

ofantligt till sin form. Mindre exemplar har jag funnit nästan klotrunda, andra växande

omkring rör af Sabella pavonia Sov., men flertalet mer eller mindre tillplattade och

långsträckta. Ett, omkring 70 mm långt och 30 mm bredt, var ofvan småprickigt,

ganska mycket påminnande om en tunga, något som gifvit anledning till artnamnet

och af BowERBANK äfven är omnämndt i beskrifningen. Denna svamp når en rätt betydlig

storlek och är näst Geodia Baretti Bow. den största vid Bohusläns kust. Vid Koster-

öarne fann jag ett exemplar, 250 ram långt, 125 mm bredt och omkring 30 mm tjockt,

och ej, såsom de mindre, småknottrigt, försedt med fina papiller, utan i stället funnos i

alla riktningar gående, 2—3 mm höga, från sidorna hoptryckta åsar, bildade af

parallela, med sarkod förenade spiculaknippen, Till sin konsistens är den i friskt

tillstånd mycket lös, stundom geléartad. De nålar, som bilda hufvudsakligaste delen

af skelettet, äro stora, 0,6 mm långa spicula acuta. De äro vanligen helt och hållet

raka samt tjockast midtpå; stundom kunna de vara försedda med en eller flere an-

svällningar vid basen. Ganska sällsynt och samlade i smärre, spridda knippen förekomma

de ytterst smala och korta spicula acuta, som äro 0,07 mm långa. Af spicula C- et S-

curvato-acria äro de C-curvato-acria de vanligaste och förekomma särdeles allmänt så-

väl i dermalmembranen som i de inre väfnaderna; raka afståndet mellan spetsarne hos

ett sådant spiculum är 0, 022 mm. Spicula inajquali-ancorata äro af två väl skilda stor-

lekar; de större äro 0,08 mm långa och samlade i särdeles vackra rosettlika grupper

af 5 till 20 nålar med den mindre ändan vänd mot rosettens centrum. Bowerbank
har 1. c. I, pl. 18, f. 297, leranat en god teckning af en sådan spiculagrupp. De min-

dre spicula ancorata äro deremot icke samlade i dylika rosetter, utan ligga spridda i

dermalmembranen, hvilket stundom äfven är förhållandet med de större; längden af

dessa små spicula intequali-ancorata är 0,035 mm.
I svampen finnas ofta öfvervuxna musslor, snäckor, stenar o. d., och dessutom

tyckes den vara ett kärt tillhåll för smärre krustaceer, bland hvilka Aristias tumidns

Kröyer och r.eucothoe spinicarpa Abildg. voro siirdeles talrikt representerade. Den

sistnämnde af dessa skall enligt benäget meddelande af D:u C. V. S. Aurivillius ej

förut hafva blifvit funnen som parasit hos andra djur.

Esperia foliata 11. sp.

Tall. III, fig. 9 a—9 f.

Esperia foliata vel irregularitcr ramosa, satis crassa. Superficies corriignta: oscula dispersa vel snepiiis in

catervos stellatos disposila. Consistcntia firma. Spicula trium generum: acuta; capitulato-acuta, capitc minirao

tenue spinoso; requali-ancorata.

K. Sv. Vet.-Akad. Handl. Bil. 21. N:r G. O
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Oolor; spccimiiia roccutia, cxsiccata et iii spiritu conscrvata sordide fulvescentia.

llaljitat sparsiin in Gullmaven, ad insulas Koster et Väderö, profund. 70—180 inetr.

Det första exemplar, jag såg af denna art, var taget af professor S. Loven

vid Bohusläns kust; stället var ej närmare angifvet. Det var bladlikt utbredt, liksom

bildadt af tvenne hopvuxna bladskifvor och fästadt vid en Balanid, som det till större

delen öfverklädde. Det höll i längd 50 mm; bredden var 70 och tjockleken endast

omkring 5 mm. Detta exemplar afviker till det yttre ofantligt från de, som jag sjelf

erhållit; ytan är ojemn och djupt fårad. Antagligen har det genom macerering

fått ett dylikt från alla de andra afvikande utseende. Alla de exemplar, jag sjelf fick,

voro betydligt tjockare, ej såsom detta nästan genomskinliga; ytan är fullsatt med
ytterst täta porer, samt i grupper ordnade oscula; af denna för arten karaktäristiska

gruppering af oscula kan ej det minsta spår upptäckas hos det först omtalade exem-

plaret. En del voro bladlika, en del oregelbundet greniga, och ofta visade de, som

hade den förra formen, genom upphöjda åsar en viss tendens till delning. Det största

exemplaret var nästan rektangulärt, längden 180 och bredden 110 mm. Spicula acuta

äro omkring 0,4 mm långa, oftast svagt böjda ; de bilda större delen af skelettet. Säll-

syntare äro capitulato-acuta, deras längd är 0,2— 0,35 mm. De äro sällan alldeles raka,

oftast rätt mycket böjda och sakna nästan aldrig hufvud, som vanligen är fint naggadt.

Spicula asquali-ancorata äro särdeles talrika och hålla i längd omkring 0, 02 mm.
Denna spongia har till det yttre en ovanligt stor likhet med Isodictya Barleei

Bow. '). Såsom denna är den af en fast, nästan seg konsistens och har äfven oscula och

porer ordnade på alldeles samma sätt. Spicula äro dock mycket afvikande; hos I. Bar-

leei saknas, enligt Bowerbank, spicula ancorata helt och hållet, och de af honom af-

bildade, smala spicula acuta skulle möjligen kunna motsvara spicula capitulato-acuta

hos Esperia foliata, om ej spinositeten å hufvudet skilde dem åt; eljes äro de till

längden, såväl som de tjocka acuta, temligen öfverensstämmande med spicula capitulato-

acuta och acuta hos E. foliata. Möjligt är, att Bowerbank förbisett såväl ankarspicula

som spinositeten vid basen af spicula capitulato-acuta, hvilka stundom äro blott och bart

acuta utan hufvud och spinositet, såsom han afbildat dem; och i detta fall äro dessa

båda arter utan allt tvifvel identiska; men då jag ej haft tillfälle att undersöka annat

än svenska exemplar, har jag ej kunnat afgöra detta och måste derför på grund af de

ofvannäranda stora skiljaktigheterna i spicula anse min för en från I. Barleei skild art.

Esperia Normani Bow.

1866, Isodictya Normani, Bow., Mon. II, .320, III, pl. 56, fig. 1^-5, 1874.

Amphilectus " » Vosjler, Notes Leyd. Mus., 117, 1880.

1874, Isodictya Alderi » Mon. II, 32.3; III," pl. 56, fig. 20—26. .

Esperia teuuiter vel snepius satis crasse iucrustans. Oscula parva, dispersa. Spicula duoruin generura

:

acuta ; pequali-ancorata.

') Mon. Brit. Si)ong. III. pl. 57.
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Color: specimiua recentia et in spiritu conservata flava, rarissime pallide rubra; exsiccata canesceiitia.

Habitat frequens ad öras Baliusiae profunditate varia.

Denna art sitter fästad vid alger, hydrozoer och dylikt; ytan är ojemn, och svam-

pen är till sin konsistens mycket porös. Spicula acuta, ordnade i ganska tydliga

nät, äro vanligen svagt böjda, i längd vexlande mellan 0,2—0,3 mm; till tjockleken

variei'a de också rätt mycket. Spicula Eequali-ancorata äro 0,020 mm långa.

Jag har, i likhet med Vosm^r, såsom synonym till ofvanstående uppställt endast

Isodictya Alderi Bow., men varit starkt frestad att göra detsamma med I. fucorum

Johnston (Bow.), I. Edwardii Bow. och I. paupera Bow. Som jag likväl haft att rätta

mig endast efter de beskrifningar, Bowekbank lemnat öfver dem, har jag inskränkt mig

till att omnämna deras likhet, som är så stor, att dessa tre arter synas mig vara iden-

tiska sinsemellan och med ofvanstående. Att en viss likhet förefinnes mellan I. Ed-

wardii, I. paupera och I. Alderi, erkänner äfven Bowerbank i slutet af beskrifningen

öfver I. Edwardii^), men säger också, att de lätt skiljas på storleken af spicula. En
mätning af spicula hos såväl dessa som de båda ofvanstående arterna gaf emellertid:

I. paupera sp. acuta 0,2 mm låuga; sp. aucor. U,019 mm långa.

I. fucorum » 0,2 » » » 0,0 2 2 » »

I. Alderi » 0,3 » » » ej uppgifvet.

I. Edwardii » 0,2 s » » » 0,oi9 mm länga.

I. Norraaui » 0,2 5 » » » O, o 2 (i » »

och skilnaden är således icke så stor, att ai'terna med lätthet derpå skiljas från hvar-

andra. I. fucorum skall enligt Bowerbank hafva C- eller S-curvato-acria (»bihamate»)

spicula; några sådana äro dock ej afbildade bland figurerna till denna art; fin-

nas de, är den ju lätt skild från de andra. För min del är jag böjd att antaga,

det dessa fem arter endast äro obetydligt, om ens något, skilda varieteter af en och

samma art. Af vigt vore derför att noggrannare undersöka Bowerbanks typexemplar,

endast derigenom skulle man kunna bringa klarhet i denna fråga, som eljes måste blifva

oafgjord.

Fam. 4. GEODINIDiE Osc. Schmidt.

Geodia Lamarck.

Geodia Baretti Bow.

1858, Geodia Baretti, Bow., Pliil. Traus. CXLVIII, 279.

» » » Proc. Zool. Soc, 198, pl. 11, 1872.

» » » SoLLAS, Ami. mag. Hist., Ser. 5, V, 2^1—ibl, pl. 10—12, 1880.

Cydonium » n J. E. GR.A.y, Proc. Zool. Soc., 548, 1867.

•) Mon. Brit. Spong. II, 326.
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Gcodiii plus minus f!;lol)Os;i, corticc finnii; osoulu piirvu, eoucoiTatu ; supcvticics icqualis, icvitor aspcra.

Cousistcntia valde solida; systcma caiuilium bcuc cvolutuni. Sjncula scpteui gouerum: bifurccj-cxpasso-ternata; re-

curvato-tunuita; expasso-teriuita; aoria, biu;c maguitudiuis; stellata, radiis obtusis; stellata, radiis acutis et globosa.

Color: specimiua reoeiitia, exsiocata et in spiritu couservata lacteo-flavescentia.

Habitat sat frequens ad insulas Koster, profund. 180 metr. ; specinieu uiiicum minimum ad iusulus Väderö

inveutura.

Denna särdeles vackra spongia är den största af de, som hittills blifvit funna vid

Bohusläns kust. Den sitter fästad vid klippor eller andra fasta föremål och är till

formen mer eller mindre afrundad, ofta halfklotformig. Det största exemplar, jag er-

höll, var 0,3 metr. långt och 0,L5 metr. bredt. Ytan är jemn och försedd med en eller

flere, ofta ganska djupa, fingervida insänkningar, i botten af hvilka de små oscula ligga

samlade såsom hålen i ett durchslag; dessa fördjupningar blifva stundom tretio mm
djupa, men äro ofta ersatta af en mycket grund insänkning och kunna till och med
helt och hållet saknas, i hvilket fall oscula ligga samlade i afrundade, ej insänkta fält.

Största antalet af dylika oscula-fördjupningar, jag funnit hos något exemplar, var sju.

Kanalsysteraet är särdeles tydligt och väl utveckladt; kanalerna tilltaga i vidd mot

oscula, der de nå en rätt betydlig storlek. Porerna äro lätt märkbara vid svag för-

storing, och gifva spongian ett finprickigt utseende, som isynnerhet hos torkade exem-

plar är särdeles tydligt. I likhet med den tjocka dermis har den väfnad, som beklä-

der insidan af kanalerna, en hvit eller hvitgul färg; öfriga inre väfnader äro svagt tegel-

röda. Dermis, som är omkring en mm tjock, är till skelettet bildad af tre slags spi-

cula. Ytterst ligger ett tunnt lager af trubbstråliga spicula stellata; derinom är ett

betydligt mäktigare lager af spicula globosa samt spicula acria af det mindre slaget.

Spicula ' variera rätt mycket till storleken. Spicula bifurco-expasso-ternata äro om-

kring 2, 'c mm långa och alltid raka. Spicula expasso- och recurvato-ternata variera mest

af alla i längd. De äro betydligt smalare, hafva ett vanligen böjdt skaft och äro ofta

missbildade i den greniga ändan; längden är omkring 3,4 mm. Spicula acria äro alltid

svagt böjda; de större hålla i längd omkring 3, de mindre 0,3 mm. Spicula globosa

äro som fullt utvecklade nästan alltid ovala, med en längre diameter af omkring 0,()g

mm. De äro försedda med en konisk hålighet och af ett rutigt utseende; som unga

äro de deremot taggiga. Bowekbank kallar dessa spicula för »ovaria,» i det han anser

dem stå i samband med fortplantningen. Denna åsigt är numera förkastad af Carter,

Osc. ScHMiDT ra. fl. De trubbstråliga spicula stellata hafva en längd af 0,000 mm;
de hvasstråliga af 0,oi4 mm.

Fam. 5. CHALINOPSINIDJi: Osc. Schmidt.

[Sceleto medio interno firmo nullo - - - Isodictya.

Sponaite foliataj, infundibuliformes {„ , ,. . , ^ -m i n-
(öceleto medio mtenio iirmo ramoso - - rnakellia.

{Sceleto medio interno tirmo praeditse" _ Axinella.

Sceleto medio interno tirmo destitiitse , ItaspaUia.
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Isodictya Bow.

Isodictya infuudibuliformis L. (Bow.).

Tafi. Ill, fig. 10.

1767, Spongia iufundibuliformis, Linné, Systema Nat., Ed. 12, 1296.
Halichondria » » Fleming, Hist. Brit. An., 524, 1828.

» » » Johnston, Brit. Sp., 105, pl. 6, f. 3, 1842.
Isodictya » » Bow., Mon. II, 317, 1866; III, pl. 54, 1874.
Tragosia » » J. E. Gray, Proc. Zool. Soc, 513, 1867.

Phakellia « » C.\.uter, Aun. Mag. Hist., Ser. 4, XVIII, 240, 1876.
1816, Spongia pooilhuu, Lamourou.k, Hist. Pol. corallig., 45.

1835, » calyciformis, Lamck, An. sans Vert. Ed. 2, 555.

Isodictya foliata vel siiepius infuudibuliformis, peduuoulo brevi fixa. Oscula parva, numerosa, dispcrsa.

Spicula duorura geuerum: acuta; acria.

Color: speciraina reoentia, exsiccata et in spiritu conservata fulva.

Habitat frequeus in Gullmaren, profuud. 70— 145 metr.

Den vanligaste form, under hvilken denna svamp uppträder, är den trattlika.

Tratten är ofta fullständigt sluten, men ej sällan delvis eller helt och hållet öppen

å ena sidan. Helt och hållet öppen tyckes den företrädesvis vara hos större exemplar,

som äro konkaveradt solfjäderslika. Då tratten är delvis eller helt och hållet sluten, finnes

strax ofvan för foten en större eller mindre öppning, hvilken torde vara af en viss bety-

delse deri, att en mängd slam o.d., som eljes skulle kvarstanna i botten af tratten, genom
öppningen får ett aflopp. Det största exemplar, jag erhållit, var 70 mm högt, inbe-

räknadt den 12 mm långa foten; omkretsen upptill var 140 mm och tjockleken 4 mm.
Detta exemplar var helt och hållet öppet å ena sidan. I ungt tillstånd liknar svam-

pen en upp och nedvänd, upptill svagt konkaverad kägla. Bland de ganska talrika

exemplar, jag sett, fanns ett, som alldeles afvek från den typiska formen; det är nästan

cirkelrundt, upptill tvågrenadt och den lägre af dess grenar är försedd med en mindre

sidogren. Dess längd är 50 ram. Vid hastigt påseende liknar det en Axinella

Osc. ScHMiDT eller Raspailia Nardo. Oscula sitta mycket tätt och äro små, ej öfver-

stigande 0,5 mm i diameter. De äro större på trattens insida än på den yttre sidan.

Spicula äro hos denna spongia mycket enkla, endast af två slag: acria och acuta;

de förra äro vanligen svagt böjda, de senare än böjda, än raka. Båda äro af samma
längd, omkring 0,32 mm.

Phakellia Bow.

Spiculis acribus destitutte - _ Ph. ventilabrum

Spiculis acribus prfeditoe Ph. robusta.
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riiiikcllia ventilabruiu L. (liow.).

17G7, Spoiifj-iii vcnl-ilabniiii Linné, Syst. Nat., Ed. 12, 1296.

lluliciioiiciria » » Fleming, Ilist. Brit. An., 523, 1828.

» « » JoiiNSTON, Brit. Sp., 107. pl. 7, 1842.

llalispoiigia » » Blainv., Man. d'Act. 533, 1834.

Phakellia » » Bow., Moii. II, 122, 1866; III, pl. 22, 1874.

» « » Osc. ScHMiDT, Adr. Spoiig., Suppl. sec, 15, pL 1, fig. 16, 1866.

1811, Spoiigiu zetlandica, Jameson, Vera. Mem. I, 561.

1826, » xerampelina, Grant, Ed. Phil. jouni., XIV,' 116.

Phakellia foliata vel rurius irregulariter iiifundibuliformis, pedunculo bravi fixa. Margo externus attemuitus.

Sceletiira interimm firmum et ramosum. Spicula duorum generuin: acuta; flexo-obtusa.

(Jolor: flavesceiis velut spongia praecedens vel s;iepius albo-fiavesceus.

Habitat frequens in Gulhnaren et ad insulas Väderö, profund. 140—180 raetr.

Hos denna spongia är bladformen den typiska, men den är ej sällan trattlik, så-

som hos I. infundibuliforinis. Tratten är då ej, såsom hos denna, jemn i kanten, utan

oregelbundet urnupen. Nedtill är den äfven ofta ofullständigt sluten. Oscula sitta

glesare och äro mindre än hos den föregående, från hvilken den derigenom lätt skiljes,

som ock genom sin något ljusare färg.

I den inre byggnaden äro dessa båda svampar helt och hållet olika hvarandra.

Då väfnaderna hos I. infundibuliformis öfverallt äro af samma fasthet, har deremot

denna art ett inre förgrenadt, mycket fast axelskelett, der spicula ligga ytterst tätt in-

till hvarandra med högst obetydligt mellanliggande, kornlös sarkod. Ett dylikt skelett

är afbildadt af Osc. Schmidt 1. c. pl. 1, f. IG. Från detta skelett utgå nästan vinkelrätt

de mjukare s. k. ramuli, som med lätthet kunna afskrapas så att det inre axelskelettet

blir tydligt. Detta har med rätta blifvit jemfördt med axelskelettet hos Axinella,

med hvilken Phakellia tydligen är mycket nära beslägtad. Längden af det största

exemplar, jag erhöll, var 90 mm, inberäknadt den 20 mm långa foten; bredden 155 mm.
Spicula flexo-obtusa, som bilda axelskelettet, variera mycket i längd; flertalet torde

dock vara omkring 0,i) mm långa. Derigenom, att de äro mycket böjda, blir det möj-

ligt för dem att bilda ett så fast och sammanhängande skelett; de äro nemligen in-

flätade i hvarandra alldeles som axelskelettnålarne hos Axinella. Spicula acuta, som

äro ställda i det närmaste vinkelrätt mot axelskelettet, bilda de fasta delarne af

»ramuli.» De äro med sina spetsiga ändar vända utåt, och derigenom får spongian ett

hårigt utseende, som hos torkade exemplar är tydligast. Dessa spicula äro oftast raka

och hålla i längd 0,5 mm.

Phakellia robusta Bow.

1866, Phakellia robusta, Bow., Mou. II, 120; III, pl. 21, f. 13—17, 1874.

Phakellia foliata, praecedente robustior. Oscula parva, dispersa. Sceletum internum firmum et ramosum.
Spicula duorum generum: iiexo-acria; acuta, binaj maguitudinis.
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Color: speciraina recentia et exsiccata sordide flava vel albo-flavescentia.

Habitat: specimina pauca ad insulas Koster inventa; profund. 180 meti\

Till form och inre byggnad är denna art särdeles lik föregående; den är

dock, såsom namnet antyder, tjockare, beroende derpå att »ramuli» äro längre, och så

långa, att det inre fastare skelettet helt och hållet döljes af dera, hvilket deremot ej

alltid är förhållandet hos Ph. ventilabrum. Dess form är visserligen bladlik som före-

gående arts, men sällan så regelbundet solfjäderslik och aldrig trattformig.

Axelskelettet bildas såväl af spicula flexo-acria som acuta, båda af omkring 1 mm
längd. Af dessa äro spicula flexo-acria talrikare och mera böjda än acuta. Spicula i »ra-

muli» äro äfvenledes både (flexo-) acria och acuta, men der betydligt mindre böjda och

endast O, i—0,5 mm länga. Man finner sålunda, att spicula hos denna art äro ganska olika

föregåendes, och derför kan jag ej, med Oscar Schmidt, anse dera för en och samraa

art. Han säger') neraligeii i bcskrifningen: »Die von Bowerbank beschriebene Ph. ro-

busta scheint rair nichts zu sein als diese auch ausnahmsweise auf der Europäischen

Seite vorkoraraende robustere Varietät.» Mot ett sådant antagande talar dock såväl

den yttre formen sora isynnerhet oliklieten i skelettdelarne.

Axiliella Oso. Schmidt.

Axinella rugosa Bow. (Osc. Schmidt).

18GG, ractTocyliiidrus nigosus Bow., Mon. II, 119; III, pl. 20, fig. 1—4, 1874.

Axinella » » Osc. Schmidt, Atl. Spoiig., 61, pl. 4, fig;. 1.5, 1870.

Axinella dendroidea, flexibilis, ramis anastomosantibus. Supnrficies nigosa et nspera; cutis racrabranacea spi-

culis destituta. Spicula trium generum : flexo-obtusa ; flexo-acria et acuta, interdum flexo-acuta.

Color: specimina recentia, exsiccata et in spiritu conservata flava.

Habitat frequens in riulhnarcn, Baliusia' profund. 140 metr.

Det största exeraplar, jag erhållit af denna vackert greniga spongia, var orakring

200 mm högt. Den är sträfhårig, och denna hårighet fraraträder raest hos torkade

exemplar; de yttre mot axelskelettet nästan vinkelrätt stående spiculaknippena lägga

sig då tätt intill hvarandra och bilda skarpkantade, ojerana, raed stararaens längd-

riktning parallela åsar; de fåror, som uppkomma mellan dessa åsar, äro hos väl bibe-

hållna exemplar till större delen täckta af den tunna, ej spiculösa dermalmembranen.

Oftast äro grenarne fria, men anastoraosera ej sällan här och der. Ett exemplar af

70 mm längd och 45 mm bredd har en skiflik, om Phakellia påminnande förra,

i det grenarne äro fullständigt förenade med hvarandra och endast framträda som
svagt upphöjda åsar. Afven ett annat afvikande exemplar fann jag, hvars grenar

voro alldeles runda och nästan helt och hållet saknade den för arten karak-

täristiska ruggigheten. Strax efter sedan denna svamp blifvit upptagen ur vattnet.

') Orundziige einer Spongien-Panna des Atl. Gebietes, 62.
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sprider den en stark kamferlukt, hvilken dock helt och hållet försvinner, när svampen

torkas eller spritlägges.

Spicula i axelskelettet äro dels flexo-obtusa af omkring 1,8 mm längd, dels om-

kring 1 mm långa flexo-acria. Af dessa äro de fiexo-obtusa betydligt mera böjda, än

de mindre talrika flexo-acria. I »ramuli», som de yttre delarne kunna kallas likaväl

här som hos Phakellia, är skelettet bildadt af spicula acuta af 1 mm längd. Dessa

nålar äro äfvenledes ofta böjda, men ej på långt när så mycket som de båda före-

gående formerna.

Easp<^ilia Nardo.

Baspailia abyssorum Carter.

Tafl. IV, fig. 1 a— 1 k.

1876, Diotyocylindnis abyssoruin, Cartee, Ann. Mag. Hist., ser. 4, XVIII, 232, pl. 12, fig. ?j och pl. 15,

fig. 25 a—b.

Clatliria » » Vosm^k, Notes Leyd. Mus., 154, 1880.

Easpailia e basi tenni incrusta)ite graciliter arborescens; stipes clicliotomus ramosus; rami teretes, hirsuti.

Spicula sex generum: spinoso-aouta, rarius acuta ejusdem longitudinis ; acuta sexies longiora; acuta, srepe capitulato-

acuta capite parvo, ad basim tenue spinosa; triourvato-acria, extremit. spinosis; a^quali-anoorata; stellata.

Color: specimen siccum sordide flavescens.

'Habitat: specimen unicum ad insulas Koster inventum; profund. 180 metr.

Från en temligen utbredd bas utgår en 20 mm lång och 3—4 mm tjock hufvud-

stam, som sedermera upprepadt tvådelar sig; dess grenar äro i det närmaste jemn-

tjocka öfverallt, endast föga afsmalnande vid spetsarne. Anastomoser förekomma, ehuru

mycket sällan. Med undantag af nedre delen af hufvudstammen samt yttersta spetsen

af grenarne är svampen glest långhårig, dock ej på samma sätt som hos Axinella rii-

gosa, ty här äro spicula fria hvar för sig, då de dereraot hos Axinella rugosa äro hop-

fogade till knippen samlade i åsar.

Den inre byggnaden skiljer sig, förutom genom spicula, fullkomligt från den hos

slägtet Axinella. Här saknas nemligen helt och hållet inre axelskelett; den inner-

sta delen är tvärtom porösare än den yttre. Det enda vid Bohuslän funna exem-

plaret är 150 ram långt. De spicula acuta, som bilda den yttre hårigheten, äro om-

kring 1,4 mm långa, vid basen svagt böjda och sakta afsmalnande. Vid deras bas, och

föröfrigt spridda i spongians inre, befinna sig ett slags fina, vanligen mycket böjda

spicula acuta eller capitulato-acuta af 0,3— O,', mm längd, ytterst fint spinösa vid basen.

Spicula ajquali-ancorata äro 0,027 mm långa. Spicula tricurvato-acria variera mycket

i längd; medellängden torde vara 0,12 mm. De äro egendomliga och afvikande från

andra spicula tricurvato-acria derigenom, att de i spetsarne äro fint naggade. Dess-

utom förekomma ingalunda sällsynt spicula stellata med trubbiga radier. Sådane om-

talar Carter icke i sin beskrifning, medan jag funnit dem så väl hos svenska som
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exemplar från Norges kust. öfverensstämmelserna mellan de af Cårter beskrifna exem-

plaren och mina äro emellertid äfven i minsta detaljer, t. ex. taggigheten hos spicula

tricurvato-acria, sådana, att jag ej ansett mig böra uppställa min form ens som varietet;

möjligen kunna ju spicula stellata vara förbisedda af Carter.

Fam. 6. CHALINE.E Osc. Schmidt.

Clialina Bow.

(Spicula 0,09 mm longa Ch. limbata.
Fibrae multispiculatre —L . , „ , m i i

•

jöpicula 0,25 mm longa-, Ch. pulcuernmi

Fibrse 2 (1)—4-spiculatfe. Spicula 0,2 mm longa... Ch. arbuscula.

Chalina limbata Mont. (Bow.).

Tafl. IV, lig. 2 a—2 c.

1818, Spongia limbata, Mont.\gu, Vern. Mem. II, 111, pl. 15, lig. 2—3.

Chalina » » Bow., Mon. II, 373, 1866, III, pl. 67, fig. 7—13, 1874.
Chalinula •> » Osc. Schmedt, Atl. sp., 77, 1870.

Spongia lobata, Montagu, 1. c. II, 85, pl. 9, fig. 1.

Tupha » » S. P. Gr.vy, Brit. Plauts, 356, 1821.

Chalina crasse incrustans, tubis ornata. Oscula in apice tuborum. PibraB mxiltispiculatfe. Spicula unici

generis: acria, 0,0 9 mm longa.

Color: spec. in spivitu conservata, exsiccata et recentia fulva.

Habitat: specimina duo in GuUmaren Bahusife invcnta; profund. 25 raetr.

De båda exemplar, jag erhållit af denna art, voro hvarandra ganska olika, hvad

det yttre beträffar. Det ena, i tafl. IV, fig. 2 a afbildade, är försedt med fyra tuber, i

spetsen af hvilka oscula äro belägna. Hela svampen bildar ett ytterst fint, af sega fibrer

sammansatt nätverk; hos detta exemplar saknades dermalmembranen helt och hållet.

A det andra, större exemplaret var dermalväfnaden deremot väl bibehållen, och rummen
mellan fibrerna uppfyllda af sarkod, så att detta ej, såsom det förra, var genomskinligt.

Tuberna voro äfven hos detta sistnämnda exemplar betydligt mindre än hos det först

omnämnda. Till spicula och fibrernas fasthet öfverensstämma de dock fullkomligt. Fi-

brerna äro multispiculösa eller försedda med fiere spicula acria i bredd; nålarnes längd

vexlar mellan O, os— 0,09 mm; de äro än raka, än svagt böjda.

Chalina pulcherrima n. sp.

Tafl. IV, fig. 3 a—3 b.

Chalina tubulosa; tubi magni, rari, cohasrentes. Caulis fere ejusdem crassitudinis ac tubi cohferentes. Os-

cula in apice tuborum, magna. Consistentia mollissima. Fibroe multispiculatDe. Fibrre interiores consistentia

firmiore quam fibrse exteriores. Spicula unici generis: acria 0,2.5 mm longa.

K. Vet. Akaa. HancH. Bd. 21- X:o 6. '
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Color: specimiua exsiccata, recentia et in spiritu coiiservata cinereo-flavescentia.

Habitat: speoimina duo ad insulas Koster inventa; profund. 175 metr.

Det största af de båda exemplar, som jag funnit, är 120 mm långt och på bre-

daste stället 60 mm. Från en föga afsmalnad fot utgå tre tuber, som till större delen

äro sammanvuxna med hvarandra. I spetsen af hvardera af dessa befinner sig ett

osculum af 5— 7 mm diameter; kanterna kring dessa oscula äro temligen skarpa i

motsats till förhållandet hos följande art. Vid ett genomsnitt af tuberna finner man,

att kanalerna mynna in i dessa genom ganska stora, runda hål. De fibrer, som bilda

tubernas inre väggar äro betydligt fastare än den yttre väfnadens. Denna är nästan

sammetslen, och spicula äro ordnade i kvadratiska eller triangulära maskor, med ett i

hvarje sida. Fibrerna i spongians inre äro uppfyllda af flere bredvid hvarandra lig-

gande omkring 0,?5 mm långa spicula acria, som äro nästan jemntjocka, endast hastigt

afsmalnande vid spetsarne. Oftast äro de böjda något litet midtpå, men en del, sma-

lare än de andra, äro nästan alltid raka. Hos ett mindre exemplar, som bildade en

enkel tub med en mycket liten sidogren, är foten rätt mycket afsmalnande, ehuru ej i så

hög grad som hos följande art.

? Chalina arlbuscula Verrill.

1873, Chalina arbuscula, Verrill, U. St. Com. iish., I, 409, 472.

Chalina dendroidea, e oaule firma ramos ssepissime teretes, apice dilatatos emittens. Oscula in apice la-

morum ;(Dosita vel inconspioua. Consistentia mollissima. Kbrse, ut in spongia prfeoedente juxta sinum centralem

et in caule consistentia firmiores quam fibrse superficiales. Fibrae 2—4-spiculatEe. Spicula unici generis: acria, 0,2

mm longa.

Color: specimina recentia et in spiritu conservata fulva; exsiccata fere alba.

Habitat frequens in Gullmaren Bahusise profunditate varia.

Denna art tyckes variera rätt mycket till form och färg. En del exemplar,

kanske de flesta, äro cylindriska, uppåt i tjocklek tilltagande, enkla eller förgrenade

rör, i spetsen af hvilka ett osculum oftast befinner sig. Dessa former äro vanligen

brungula. Andra deremot, särskildt de vid torkning hvitnande, äro vanligen ej runda,

utan af triangulär eller kvadratisk genomskärning; detta gäller isynnerhet den öfre

klubblikt ansvällda delen, som hos dessa former oftast är sluten. Mer eller mindre till-

plattade exemplar har jag äfven funnit. Hvad tuberna angår, äro de än fria än ana-

stomoserande. Alla af mig erhållna exemplar äro försedda med en smal, fast, vanligen

lång stjelk, vid hvilken de äro fastade. Till sin inre byggnad är arten nästan fullkomligt

lik föregående; dess spicula, som äfven här blott äro af ett slag, acria, äro dock en-

dast omkring 0,2 mm långa. De äro än raka än svagt böjda och ligga i fibrerna 2 (1)—

4

i bredd. Det största exemplarets längd var 190 mm, tubernas tjocklek 6— 10 mm.
Då denna och i allmänhet arterna af slä.gtet Chalina, hafva endast ett slag spicula,

nemligen acria, äro de ofta rätt svåra att skilja från hvarandra. Bowerbank har i sin

monografi beskrifvit två spongior^), Ch. oculata Bow. och Isodictya pygmaja Bow. — af

') Mon. Brit. Spoug., III, pl. 56, fig. 6—10 och pl. 66, fig. 1—3.
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hvilka äfven den senare är en verklig Chalina — som båda till det yttre ofantligt likna

Ch. arbuscula. Den förra afviker dock genom laget af oscula, på sidorna af grenarne,

hvilket deremot aldrig är förhållandet med dem hos ofvanstående art. Dessutom finnes

en olikhet i spicula, hvilka hos Ch. oculata äro raka och sakta tillspetsade från midten,

men hos Ch. arbuscula böjda och hastigt afsraalnande vid sjelfva spetsarne. Hvad I.

pygmsea beträffar, så är der samma skiljaktigheter i spicula som emellan de båda före-

gående.

Huruvida mina exemplar verkligen äro identiska med ofvanstående eller icke,

kan jag ej med säkerhet afgöra, ehuru de tyckas väl öfverensstämma med Verrills

(lock högst ofullständiga beskrifniiiLi; öfver Ch. arbuscula.

III. Ceraospongise Osc. Schmidt.

Dysidea Johnston.

Dysidea fragilis Mont. (Johnston).

Tafl. IV, fig. 4.

1818, Spougia fragilis, Moxtagd, Vern. Mem. II, 114, pl. 14, fig. 1—2.

Dyseideia » » Johnston, Brit. Sp., 187, pl. 13, fig. 6, pl. 14, fig. 4, 1842.

Dysidea » " Id., ib. 251.

» ,> » Bow., Mon. I, pl. 14, fig. 270—272, 1864; II, 381, 1866; III, pl. 69, 1874.

Spongelia » " Osc. Schjudt, Atl- Spoug., 77, 1870.

1842, Halicliondria areolata, .Iohnston, 1. cit., 121, pl. 13, fig. 4.

Dysidea orasse incrustaas. Superficies reticulata. Fibra; spiculis destitutre, iu spongia ipsa natis, sed

arenam et interdum spicula, tum SDepissime defecta, aliarura spongiarum continentes.

Color: superficies e.^erapli recentis et exsiccati sordide fulva; partes interiores flavescentes.

liabitat: speeiiniua tria miuima in GuUmaren et ad insulas Koster Baliusiae inventa, profund. 70—80 metr.

De delar, jag erhöll af denna hornspongia, voro ytterst små; den största omkring

10 mm lång och ungefär lika bred. Ytan är ojeran till följd af å densamma befint-

liga, nätlikt ordnade åsai\ Verkliga i hornsvampen sjelf bildade spicula saknas helt

och hållet. Ej sällan finnas dock hela eller afbrutna spicula, som tillhört kiselspon-

gior, men som inkommit i svampen antagligen genom vattenströmningen. Deremot

äro fibrerna till större eller mindre del uppfyllda af sandkorn.
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forcipis (Esperia) 36.

forcipis {Halichondria) 36.

forcipis {Myxilld) 36.

fragilis (Dysidea) 51.

fragilis (Dyseideia) 51.

fragilis (Hastatus) 35.

fragilis {Spongelid) 51.

fragilis {Spongia) 51.

Geodia 43.

GeodinidcTB 13, 43.

glabra (Syoandra) 12.

glabra (jjte) 12.

granidata {Dendoryx) 34.

gramdata {Halichondria) 34.

granulatus (Hastatus) 34.

Griffithsii {Raphyrus) 22.
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liimantia (Leucosolenia) 8.
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mamillaris (Hastatus) 32.

mamillaris {Pencillaria) 15.

mamillaris (Polymastia) 15.

mamillaris (Spongia). 15.

massa (Suberites) 21.

montalbidus (Suberites) 19.

medullare (Alcyonium) 25.

nigricans (Esperia) 39.

nigricans (Halichondria) 39.

nigricans (Jophon) 39.

Noi'mani (Amphilectus) 42.

Normani (Esperia) 42.

Normnni (Isodictya) 42.

panicea (Amorphina) 25.

panicea (Halichondria) 25.

panicea (Spongia) 25.

paniceum (Alcyoimim) 25.

papillaris (Halichondria) 25.
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Tecophora 17.
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toxotes (Scopaliiia) 37.

tubulosa (Syconella) 10.

iubtdosum (Alcyonium) 25.
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wtica (Spoiitjia) 25.

variabUis {Ascandra) 9.

variabilis {Leiicosolenia) 9.

vastifica (Uliona) 15.

vastifica (Vioa) 15.

ventilahrum (Halicliondria) 46.

ventilabrum {Halisponfjia) 46.

ventilabrum (Pliakcllia) 46.

uentilabruia {Spoiigia) 46.

Vioa 14.

vh'gidtosa {Halicliondria') "21.

viryidtosa {Ilymcniacidon) 21.

virgultosa {Reniera) 21.

virgultosus (Suberites) 21.

Vosraiiena 24.

xerampelina {Spongia) 46.

zetlandica (Spongia) 46.



FÖRKLARING ÖFVER FIGURERNA.

TAFL. I (fig. 1—54)').

Fig. 1—2. Spicula acria.

Fig. 3. Ett spiculum C-curvato-acre.

Fig. 4. Ett spiculuiu S-curvato-acre.

Fig. 5. Ett spioulura inflato-acre.

Fig. 6. Ett spiculum spinoso-inflato-acre.

Fig. 7. Ett spiculum infiato-flexo-acre (kalkspiculum).

l^ig. 8—11. Spicula tricunato-acria.

Fig. 12. Ett spiculum mucronato-acre.

Fig. 13. Ett spiculum hastato-acre.

Fig. 14. Ett tl3-likt spiculum med fintandade ändar.

Fig. 15. Ett spiculum spiuoso-acre.

Fig. 16. Ett spiculum spiuoso-bifurco-acre.

Fig. 17—19. Spicula acuta.

Fig. 20. Ett spiculum capitulato-acutum.

Fig. 21, a—e. Basen (nålens tjockare del) af 3 spicula capitiilato-acuta med 1, 2, 3 ansvällningar.

Fig. 22. Ett spiculum flexo-acutum.

Fig. 23—27. Spicula spinoso-acuta med olika taggighet, såsom lielt ocli hällct, vid basen, vid basen och

spetsen, vid spetsen och ensidigt taggiga (fig. 27 är ett kalkspiculum).

Fig. 28—29. Spicula obtusa.

Fig. 30. Ett spiculum tlexo-obtusum.

Fig. 31. Ett spiculum inflato-obtusum.

Fig. 32. Ett spiculum C-curvato-obtusum.

Fig. 33. Ett spiculum biclavato-obtusura.

Fig. 34. Ett spiculum spinoso-obtusum.

Fig. 35—36. Två spicula tri-radiata (kalkspicula).

Fig. 37—38. Två spicula quadri-radiata (kalkspicula).

Fig. 39. Ett typiskt spiculum recurvato-ternatum.

Fig. 40. Ett dylikt spiculum med en af grenarne vänd uppät.

Fig. 41. Ett spiculum expasso-ternatum.

Fig. 42—43. Hufvudet af tvä spicula bifurco-expasso-ternata, sedt frän sidan (42) och uppifrån (43).

Fig. 44. Ett spiculum nequali-ancoratum, sedt från sidan.

Fig, 45. Ett dylikt spiculum, sedt framifrån.

Fig. 46. Ett spiculum incequali-ancoratum.

Fig. 47. Ett spiculum stellatum med spetsiga strålar.

Fig. 48. Ett spiculum stellatum med trubbiga strålar.

Fig. 49—50. Två spicula globosa, af h-salka det i fig. 50 afbijdade är outveckladt.

Fig. 51—53. Spicula pocillata.

Fig. 54. Ett spiculum stellato-lagenatum.

TAFL. II (fig. 1—10).

Fig. 1. Sycandra glabra. l,a två exemplar i naturlig storlek; 1, i

—

cl spicula tri-radiata; 1, e spiculum

quadri-radiatum och 1,/* spiculum acre.

Fig. 2. Vioa celata. 2, a— ;' olika slag af spicula; af dessa äro endast 2, a, 2, i och 2, A typiska;

de öfriga äro hos denna art ofta förekommande missbildningar.

^) Äf denna taöas figurer äro en del hemtade nr Bowp:rbank, Mon. I.
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Pig. 3. Vioa vastifica. 3, a— b spicula capitulato-acuta ; 3, c spiculura inflato-acre ; ?j,d, 3, / tvä spi-

cula spiiioso-iuflato-acria; 3, g ett spiculum spinoso-aore samt 3, e ett spiculum spinoso-fiexo-obtusum.

Fig. 4. Suberites montalbidus. 4, a ett exemplar i naturlig storlek, fäst vid en Peoteu; 4, e ett spiculum

capitulato-acutum ; i, b basen af ett sådant spiculum med ansvällningen framflyttad ett stycke; 4, c ett spiculum

intlato-obtusum och 4, d ett spiculum inflato-acrc.

Fig. 5. Vosmceria criistacea. 5, a ett exemplar i naturlig storlek; 5, b ett spiculum acre; 5, c

—

d spicula

capitulato-acuta och 5, e basen af ett spiculum acutum; spicula af sistnämnda slag äro ej typiskt förekommande.

Fig. 6—7. Amorpldna fallax. Två. exemplar i naturlig storlek.

Fig. 8. Stylopus coriaceiis. 8, a—b två exemplar i naturlig storlek, det ena bildande en tunn inkruste-

ring pä ett maskrör det andra på en Balanid; 8, e tvärsnitt af svampen och maskröret; den strimmiga delen, vid

hvilken spicula spinoso-acuta sitta fastade, tillhör maskröret; 8, d

—

e spicula biclavato-obtusa och obtusa (flexo-);

8, /

—

g två spicula spinoso-acuta.

Fig. 9. Desmacella pumicea. 9, a ett exemplar i naturlig storlek; 9,6 ett spiculum acre; 9, c

—

d två

spicula tricurvato-acria.

Fig. 10. Desmacella Feachii var. stellifera. 10, a, c två spicula acria; 10, b ett spiculum acutum; 10, d
ett spiculum stellatum; 10, e—g tre spicula C— S-curvato-acria; 10, h ett spiculum C-curvato-obtusum samt 10,!

ett spiculum inflato-acutum.

TAFL. III (lig. 1—10).

Fig. 1. Hastatus ainbiguus. 1, a ett exemplar af svampen, bildande en tunn skorpa pä ryggskalet af

en Terebratulina, hvars båda skal Suberites sulphureus förut tunnt inkrusterat; 1, b snitt genom båda dessa svampar;

1, c ett blott vid basen taggigt spiculum spinoso-aoutum ; 1,/ ett helt och hållet taggigt spiculum spinoso-acutum,

1, e ett spiculum spinoso-obtusum; 1, d ett spiculum mucronato-acutum; 1, g
—h ett spiculum oequali-ancoratum,

sedt framifrån och från sidan.

Fig. 2. Suberites sidphureus. Spiculum capitulato-acutum.

Fig. 3. Hastatus inamillaris. 3, a ett defekt exemplar i naturlig storlek; 3, b ett ungt 3 ggr. förstoradt

exemplar med få papiller; 3, c ett spiculum mucronato-acre; 3, d

—

e tvä spicula spinoso-acuta; 3, /

—

g ett spi-

culum aequali-ancoratum, sedt från sidan och framifrån; 3, A ett spiculum C-curvato-obtusum (ett outveckladt spi-

culum äncoratum?).

Fig. 4. Hastatus Rohertsoni. 4, a—b två exemplar i naturlig storlek.

Fig. 5. Hastatus granulatus. Ett exemplar i naturlig storlek.

Fig. 6. Hastatus fragilis. 6, a ett exemplar i naturlig storlek; 6, b ett spiculum acutum; 6. c ett spi-

culum mucronato-aeutum; Qi,d—e ett spiculum reqnali-ancoratum, sedt från sidan och framifrån; 6,/

—

h tre små
spicula C—S-curvato-acria.

Fig. 7. Esperia PeacMi. l,a— c tre olika slag af spicula spinoso-acuta; l,d ett spiculum biclavato-ob-

tusum; 7, e ett spiculum flexo-obtusum ; 7,/

—

g ett spiculum asquali-ancoratum, sedt framifrån och frän sidan.

Fig. 8. Esperia lingua. Ett litet, tunnt inkrusterande exemplar i naturlig storlek. Spicula aneorata

äro hos detta exemplar ytterst fä, och de stjernlika grupperna saknas helt och hållet.

Fig. 9. Esperia foliata. 9, a ett exemplar (två tredjedelar af den naturliga storleken); 9,5 ett spiculum

acutum ; 9, c ett spiculum capitulato-acutum med fintaggigt hufvud ; 9, d öfre delen af ett dylikt spiculum (större

först.); 9, e—/ ett spiculum requali-ancoratum, sedt frän sidan och framifrån.

Fig. 10. Isodictya infundibuliformis. Ett särdeles afvikande exemplar i naturlig storlek.

TAFL. IV (fig. 1—4).

Fig. 1. Raspailia abgssorum. 1, a ett exemplar i naturlig storlek; l,b— c tvä olika slags spicula acuta, af

hvilka de i fig. 1, c äro närbeslägtade med de i fig. 1, d afbildade spicula spinoso-acuta; 1, e ett spiculum capitu-

lato-acre med fintaggigt hufvud: 1,/ ett dylikt spiculum, men böjdt (flexo-); l,g tjockare delen af detta slags

spicula (större först.); l,h—i ett spiculum aequali-ancoratum, sedt framifrån och från sidan; 1, Ä; ett spiculum

stellatum.

Fig. 2. Chalina limbata. 2, a ett exemplar i naturlig storlek; 2, b—c tvä spicula acria.

Fig. 3. Chalina pulcherrima. 3, a ett exemplar i naturlig storlek; 3, b ett spiculum acre.

Fig. 4. Dysidea fragilis. Ett exemplar, 2 ggr förstoradt.

I
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D.'å jag sommaren 1883, med understöd af Kungliga Vetenskaps-Akademien, vistades

vid Kristinebergs Zoologiska Station för studier af de marina Annelidernas anatomi och

histologi, kom jag snart, vid undersökningar af Amphictene auricoma, Terebella debilis

med flere arter, att draga i tvifvelsmål den vanliga uppgiften, att blodkärlsystemet hos

dessa djur skulle vara fullständigt slutet. Tvärt om visade det sig, att såväl hos dessa

som hos närstående former en stor blodlakun förefanns mellan tarmkanalens väfnader.

Det blef derför, då jag äfven följande sommar, likaledes med understöd af Kungliga

Vetenskaps-Akademien, vistades vid Kristineberg, min förnämsta uppgift att söka ut-

reda detta förhållande, samt i sammanhang dermed studera såväl cirkulationsorganen i

deras helhet, som äfven tarmkanalens anatomiska och histologiska byggnad hos annelid-

familjerna Ampharetidie, Terebellidte och Amphictenidte.

Det är resultatet af dessa undersökningar, hvilka sedermera, med material in-

samladt vid Kristineberg, fortsatts pä zootomiska laboratoriet i Upsala, jag härmed

framlägger, under uttalande af min varma och uppriktiga tacksamhet såväl mot Inten-

denten vid Naturhistoriska Riksmuseet, Professor S. Lovén, genom hvars välvilja det

varit mig tillåtet att komma i åtnjutande af de oumbärliga fördelar ett vistande vid

den zoologiska stationen erbjuder, som ock mot mina lärare Professor, T. Tullberg

och Doktor Hj. Théel, för de många värderika råd och uppl3'sningar, jag särskildt un-

der utarbetande af denna afhandling af dem fått emottaga.

De arter som utgjort föremål för mina undersökningar äro följande:

- Åmphicteis gracilis (Malmgren) Théel.

Åmphicteis Gunneri (Särs) Malmgren.

Melinna nristata (Särs) Malmgren.

Åmphitrite cirrata Muller.

Ämphitrite affinis Malmgren.

Terebella debilis Malmgren.

Terebella (Polhymnia) Danielsseni Malmgren.

Pista cristata (Muller) Malmgren.

Thelepus circinnata (Fabricius) Malmgren.

Artacama proboscidea Malmgren.

Terebellides Stroemi Särs.

Pectinaria belgica (Pallas) Johnston.

Amphictene auricoma (Muller) Malmgren.

Lagis Koreni Malmgren.

Fetta pusilla Malmgren.
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Med uppmärksamheten riktad hufvudsakligen på näringfskanaleii och cirkulations-

organens förhällande till denna, har jag med mindre utförlighet behandlat de smärre

blodkärlens fördelning i öfriga delar af kroppen, till och med lemnat blodomloppet i

tentaklerna, gälarna, segmental- och generationsorganen oberördt, så mycket hellre

som jag ej har något af vigt att tillägga till hvad man härom redan känner.

Beträffande tafiorna må anmärkas, att de kolorerade figurerna ej afse att leuina

någon fullt exakt framställning af blodets eller de afbildade kroppsdelarnas färg, utan

endast att visa utbredningen af den i tarmkanalen befintliga blodlakunen samt demon-

strera dess förhällande till kärlen och till de bildningar, som, ehuru blott delar af la-

kunen, hittills ansetts vara i eller på tarmkanalens vägg befintliga kärl.

De mikroskopiska detaljerna äro alla helt och hållet eller till så stor del som

möjligt varit, afbildade med tillhjelp af Oberhäusers camera clara. Afbildningarna af

snitten äro således alla gjorda efter ett enda, ej sammansatta efter flere snitt, med
undantag af fig. 2, Tafl. 4. Här har jag nemligen med tillhjelp af camera afbildat ett

snitt genom tarmväggen af Terebellides Stroemi, samt sedan insatt den stora körteln

till venster, af hvilken jag frän ett annat snitt var i tillfälle att taga en bättre camera-

bild än från det, som för öfrigt tjenat mig som modell, och som på samma ställe hade

en liknande körtel.

I figurförklaringen har jag ej ansett det olämpligt att inrycka en och annan till

ämnet ej egentligen hörande uppgift om organ, som jag för fullständighetens skull

måst afbilda på de figurer, jag lemnar öfver främre delarna af hela djur, genomskurna

på längden.

Slutligen må anmärkas, att, dä ordningsnummer på ett segment angifves, det-

samma, såvida intet annat särskildt namnes, alltid räknats från det första borstbärande.

Detta beteckningssätt synes mig lämpligast eller åtminstone lättast begripligt, allden-

stund i flere fall åsigterna äro delade om antalet borstlösa segment i främre kropps-

ändan.
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CIRKULATIONS-ORGANEN.

Historik,

Den röda färgen på annelidernas blod hade redan tidigt tilldragit sig naturfor-

skarnes synnerliga uppmärksamhet. Också egnade i slutet af adertonde och början

af detta århundrade flere framstående författare mycken möda åt utforskandet af

blodomloppet och cirkulations-organen hos Lumbricider och Hirudineer. Deremot

rinnes ej, frånsedt åtskilliga för vår tids fordringar ofullständiga och endast enskilda

arter afseende uppgifter af Pallas'), Cuvier^), Homk^), Oken*), Hunter''), Blain-

ville'^), Delle Chiaje'), Stannius"), J. Muller"), m. fl., någon utförligare fram-

ställning af de marina Annelidernas cirkulationsorgan förr än år 1838, då vetenska-

pen riktades med tvenne i detta afseende epokgörande arbeten, af Mllne Edwards'")

och Grube"). Båda dessa författare komma, helt och hållet oberoende af hvar-

andra, till följande hufvudresultat: Hos alla då undersökta Polycheter finnas två

system af blodförande kanaler, ett ventralt och ett dorsalt, hvilka stå i förbindelse

med hvarandra genom ett väl utveckladt, fullkomligt slutet kapillärnät. Det förra

består af ett enkelt eller parigt, under tarmen och strax ofvan nervgangliekedjan be-

läget bukkärl, i hvarje segment utsändande pariga grenar, hvilka hos olika familjer

förhålla sig på olika sätt. Det senare utgöres af ett ofvan tarmen beläget ryggkärl

med sina förgreningar eller vanligen af flere dels i kroppshålighetens tak dels på tar-

1) Misoellanea Zoolog-ica Haga;, 1766, 89, 129, 139.

-) LeQons d'anatomie comparée, IV, m. fl. arbeten.

•') Philos. Träns, of R. Soc, 1817, 1.

*) Isis, 1817, 469.

') Descr. and illustr. cat. of tlie physiol. series etc. contained in tlie Mus. of Hoy. Coll. of surgeons, II 16, 17.

^) Diet. des se. nat., LVII, Art. Vers, 405.

') Memorie suUa storia e notomia degli animali senza vertebre del regno di Napoli, II, III, ra. fl. arbeten.

«) Isis, 1831, 387.

') Uber das Gefässystem der Arenicola carbonaria. Burdachs Pliysiologie, IV, 147.

•") Ann. d. Se. nat., 2 Ser., Zool. X, 193, pl. 10—13.

") Zur Anatoraie und Physiologie der Kiemenwiirmer, Königsb. 1838.
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mens öfra och undra sidor belägna längsgående hufvudstainraar. I bukkärlet rinner

blodet framifrån bakåt, och är hos olika former venöst eller arterielt men alltid af

motsatt natur mot det, som innehålles i de dorsala kanalerna, och som ständigt föres

bakifrån framåt'). Förutom ofvannämnda hufvudstammar finnas stundom ytterligare

två laterala, tillhörande kroppsväggen och belägna ett på hvardera sidan ungefär i

jemnhöjd med fotknölarne.

Cirkulationsorganens förnämsta variationer bestå deri, att de dorsala kanalerna

kunna vara af vexlande antal, att de mediana längsstaminarne kunna vara enkla eller

pariga, i uppträdandet af särskildt differentierade, vidare och kontraktila kärlpartier,

fungerande som gälhjertan hos former med mera utvecklade respirationsorgan, samt

slutligen i mångfaldigt vexlande anordningar af det periferiska kärlsystemet.

De under 1840-talet af Stannius^), H. Rathke^), O. Schmidt*) och Quatkefages^)

lemnade bidragen till kännedomen om Annelidernas cirkulationsorgan bekräfta i allt

väsendtligt Milne Edwaeds' åsigter om dessa organs hufvudkarakterer, på samma gång

de lära oss känna en mängd olikartade detaljer. Det är också i hufvudsaklig öfverens-

stäramelse med M. Edwards, som Williams'') år 1851 uttalar följande såsom en sam-

manfattning af, hvad man dittills kände om ifrågavarande organ:

»Ist. In all Aiuielids the blood flows in the great dorsal tnink from the tail towards the head.

2nd. In all Annelids the blood flows in the great ventral trunk from the head towards the tail.

3i'd. In the whole integumentary system of vessels the blood moves from the great ventral towards the

great dorsal trnnk; this movement constitutes the annular or transverse circulation. The main current of the

blood in the ventral trunk pursues a longitudinal course until exhausted by suocessive lateral deviations.

4th. In the majority of Annelids the intestiual system of vessels consists of foiir longitudinal trunks: one

dorsal, wliich may be ealled dorso-intestinal; one ventral, which may be distinguished as the sub-intestinal ; and

two lateral. These several trunks are joined together by circularly disposed branches, bearing a dense, glandular,

capillary system. In the inferior intestinal system the general movement of the blood is from before backwards,

in the ciroular branches from the ventral towards the dorsal trunk.

5th. In Arenicola, Nais, Lumbricns, Hirudo, the dorso-intestinal trunk sends off the afferent branchial

vessels, and there latter return into the great dorsal) trunk. In these species the former vessel therefore dis-

charges the functions of a pulmonary artery or branchial heart.

6th. In the Terebellne and Serpulae, which are cephalobranchiate, the anterior extremity of the great

dorsal trunk enlarges fusiformly and propels the blood directly into the branchial heart; and the great ventral

trunk, into which the efiferent branchial vessels empty themselves, becomes the systemic aorta.

') Häremot strider visserligen Grubes uppfattning af blodomloppet hos Sabella unispira (= Spirographis

Spallanzani)' 1. c. p. 30: )>So ungern ich jetzt schon mit einer Ansicht hervortrete, wo die Thatsacheu

noch so sehr der Untersucliungen an lebenden Thieren bediirfen, sehe ich mich doch der VoUstäudigkeit

wegen dazu genöthigt. Mir scheint, dass die Circulation der Sabellen in mancher Art ähnlich me in

Hirudineen vorgelit: Das Blnt fluctuirt aus den Zickzackstämmen nach den Kiemen, und kehrt von dort,

der Ernährung fähig gemacht, zuriick, um das mittlere Riickengefäss anzufiillen. Aus ihm gelangt es

duroh Anastomosen wieder in die seitlichen Zickzackstämme.» Härpå torde dock ej fä läggas mycken
vigt, då författaren om denna punkt talar med så stor tveksamhet.

-) Bemerkungen zur Anat. u. Phys. der Arenicola piscatorum; Arch. f. Anat. 1840, 352.

^) Beiträge z. vergl. Anat. u. PhysioL; Neueste Schriften d. Naturforsch. Ges. in Danzig, III, 4, 1842, och

Beitr. zur Fauna Norwegens, 195 o. följ., Nov. Act. Acad. Nat. Cur., XII, I, 1843.
*) Neue Beitr. z. Naturffcsch. d. Wiirmer. Jena 1848.
ä) Ann. d. Se. nat., 3 Sér., Zool. X, 40, och Ann. d. Se. nat. 3 Sér. Zool. XII, 298, 1849.

^) Rep. on the Brit. Annelida; Br. Ass. Adv. Se. 1851, 176.
'') Förmodligen tryckfel i originalet, bör naturligtvis vara »ventral».
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7tli. In all cases, without exceptioii, the three interiör iutestinal trunks curry arterial blood, and, in

nearly all species, the dorso-intestinal venous.

8tli. In Arenicola, Nais, and the Borlasiae aud Lineadne, there exists a distinct heart.

9th. In all other species the main vessels, more or less raoditied in different species, constitute the pro-

pulsive centres.

To these general statements, which in the Annelida express the main laws of the circnlatiug- system, no

real exception ocours.»

Oaktadt den bestämdhet, med hvilken Williams frumhåller sina åsigter såsom

fullt riktiga, ej leranar något öfrigt att önska, hade man dock redan året förut lärt

känna ett undantag af betydande vigt från det af honom uppstälda schemat. I sin

monografi öfver familjen Polyophthalmea yttrar neinligen Quatrefages, med afseende

på blodomloppet i tarmkanalen, följande^):

»Dans cette portion du trajet du sang il m'a été impossible de distinguer des parois propres au canal,

qui renferme ce licjuide. Je suis tres porté h croire que ces parois manquent réellment, et qu'ioi le sang se

raeut dans une véritable lacune. Au reste, c'est la un fait que j'ai déja vu chez bien d'autres Annélides.»

I en något senare utgifven afhandling om cirkulationsorganen hos Anneliderna^)

har samme författare vidare fullföljt sina iakttagelser öfver detta ämne och kommer
dervid till följande resultat: Hos några former reduceras kapillärnätet eller försvinner

t. o. m. helt och hållet — Polydora — utan att blodomloppet derför blir lakunärt.

Hos den lilla, nära Sabelliderna stående gruppen Amphicoridas finnas deremot blod-

kärl blott i gälarnas närhet, för öfrigt är blodomloppet helt och hållet lakunärt såväl

i tarmen som i öfriga delar af kroppen, likvisst hindras blodet genom peritoneura från

att komma ut i kroppskaviteten. Fullständigast är dock cirkulationsorganens reduktion

hos slägtet Apneumea, — Terebellider utan gälar. Här finnas hvarken blodkärl eller

blodförande lakuner. Den i kroppshåligheten befintliga vätskan ersätter i alla afseen-

den blodet.

Quatrefages' upptäckt af anangi hos Apneumea efterföljdes af en hel serie lik-

artade iakttagelser. Ar 1857 finna vi, enligt Leuckart^), Williams hafva ändrat åsig-

ter ända derhän, att han helt och hållet frånkänner Aphroditaceerna blodkärl. Kort

derefter upptäcker Fr. Muller'') ett nytt genus, Glycinde, från Brasiliens kust, hos

hvilket han ej kunde finna något spår af blodkärl. Samma iakttagelse gör Keferstein °)

på Glycera capitata o. s. v. — Att här steg för steg följa den diskussion, som med
anledning af dessa och senare iakttagelser uppstod angående tillvaron af Annelider

utan särskilda cirkulationsorgan, lio-o-er utom vårt ämne, då denna diskussion mest

rörde sig om fritt lefvande annelider. Vi anmärka blott, att den väl numera, tack

vare Claparede's"), Selenkas^ och andras undersökningar, måste anses slutad så, att

1) Ann. Se. Nat., 3 Ser., Zool. XIII, 18.

=) Ann. Se. Nat., .3 Sér., Zool. XIV, 281.

') Leuckart; Bericht. ti. d. wiss. Leist. i. d. Naturgeseh. d. nied. Thiere w. d. Jahres 1857, Berlin 1859,

8. — Williams originaluppsats, som hvarken återfinnes i Eep. of Br. Ass. eller i ITnstitut, ha vi ej

kunnat erhålla.

*) Arch. f. Naturg., 1858, 214.

5) Z. w. Z. XII, 105.

*) Recherches sur la struct. d. Ann. sédentaires. Geneve 1873.

') Das Gefässystem der Aphrodita aculeata L. Niederl. Arch. f. Zoologie, IL 33_
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blott Capitella, Glycera och ined den mycket nära beslägtade former samt Polycirrus

[= Apneumea Quatuefages] ännu anses helt och hållet sakna blodkärl.

Af större betydelse för oss är upptäckten af Annelider med ett delvis lakunärt

blodomlopp. Quatuefages' iakttagelser på detta område, hvilka ånyo publicerades i

hans Histoire naturelle des Annélés, hade 1865 delvis bekräftats, delvis vederlagts af

Mecznikoff'), som hos Fabricia [= Amphicora] fann utvecklade blodkärl öfverallt, utom

i mellersta delen af tarmen, hvilken var oingifven af en blodlakun.

Med stor utförlighet behandlar Claparede^) detta ämne, hvaröfver han gjort tal-

rika och noggranna undersökningar på en mängd till Annulata sedentaria hörande for-

mer. Resultaten af hans undersökningar äro följande: Quatrefages' iakttagelser äro

riktiga så till vida, som Fabricia verkligen har tarmen omgifven af en blodförande la-

kun, men denna egendomlighet hnnes ej blott hos detta lilla slägte, utan hos eu hel

serie Tubicolider, nemligen familjerna Serpulid^ — inclusive Sabellidaa och Eriogra-

phidse — , Ammocharidae, Ariciete och Chtetopteridse. Hos alla dessa finnes mellan

tarmens väfnader en blodsinus, som sträcker sig från bakre kroppsändan till gränsen

mellan oesophagus och den öfriga delen af tarmen. Denna sinus mottar blod från sido-

kärl, utgående från bukkärlet, är kontraktil och öfvergår framåt i ett på vanligt sätt

bildadt ryggkärl, hvilket den fysiologiskt till en del motsvarar. Hos Serpulidse ligger

sinus mellan de båda muskellaoren, hvilka sammanhållas af en raänsrd med kärna för-

sedda, förgrenade och anastomoserande trådar. Hos Protula ligger den mellan ring-

muskellagret och epitlielium, hos Owenia mellan tvenne lager af ringmuskler, hos Chfe-

topterida3 i ringmuskellagret, hos Aricia, der tarmens muskulatur är föga utvecklad,

begränsas den på ena sidan af peritoneum, på den andra af tarmens epithellager. Hos

Protula omgifves sinus af en egen pigmenterad membran, möjligen finnes en sådan

äfven hos Aricia, hos Owenia och Chaatopterida? synes den saknas, men hos Spirogra-

phis och Myxicola finnes åtminstone rudiment af ett sinus omgifvande endothel.

Sedermera har emellertid CosMOVici^), stödd på undersökningar af Sabella areni-

lega och Myxicola modesta, på det bestämdaste förnekat riktigheten af Claparédes

framställning af blodomloppet hos Fam. Serpulidaä. Enligt CoSMOvici finnes nämligen

hos de båda ofvannämda formerna ett verkligt ryggkärl, hvilket till tarmens sidor afger

talrika grenar, som i sin ordning bilda ett rikt men fullkomligt slutet kapillärnät.

Likaledes har W. Mau*) funnit, att hos Scoloplos armiger, tillhörande fam. Aricieae,

blodomloppet är fullkomligt slutet och kärlen alltid försedda med egna väggar. På

tarmens yta finnes ett nät af fina kärl.

Hvad slutligen beträffar Quatrefages' uppgift om förekomsten af eu lakun i

tarmens väggar hos Polyophthalmus, har ClaparÉde ") uttalat tvifvel om riktigheten

1) Z. w. Z. XV, 332.

-) Mém. de la Soc. de Phys. et d'Hist. nat. de Geneve XX: Recherches sur la structure des Annélides

sedentaires.

^) Lacaze-Duthiers; Arch. de Zool. exp. et gén. VIII: Glandes génitales et org. segra, des Ami. poly-

chétes, 328.

*) Z. w. Z. XXXVI, 417, Uber Scoloplos amiger.

^) Mém. d. 1. Soc. d. Phys. e. d'Hist. nat. de Geneve, XVII, 478: Glanures zootomiques panni les Anné-

lides de Port-Vendre.
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häraf, och de Filippi *) har hos ett närstående slägte, Armandia, funnit blodkärlen i

tarmen slutna och försedda med egna väggar utan spår af lakunära bildningar.

Aro således meningarna delade angående blodomloppet i tarmen hos ett mindre

antal former, tillhörande de i rör boende Anneliderna, så är man dock hittils fullt ense

om, att flertalet af såväl Annulata errantia som sedentaria ha slutet kärlsystem och

ett väl utveckladt kapillärnät, närmast jämförligt med det hos vertebraterna"). Såsom

auktorer för denna mening kunna vi bland andra anföra M. Edwards'), de Quatre-

FAGES*) och EhLERS").

Med undantag för några få omtvistade fall, såsom då Claparéde '^), ehuru med
någon tvekan, uppger att blodströmmen hos Pectinaria neapolitana skulle gå i en mot-

satt riktning mot den hos alla andra Annelider, råder ej heller beträffande de större

blodkärlens funktioner deras faktiska antal, anordning och sättet för förbindelsen dem
emellan hos de särskilda formerna någon egentlig meningsskiljaktighet mellan nyare

författare på detta område. De talrika forskare'), som på senare tid lemnat ra. ell. m.

betydande bidrag till kännedomen om Annelidernas cirkulationsorgan, hvilka numera

hos de flesta slägten äro åtminstone till sina hufvuddrag undersökta, ha, utom för de

fall då blodkärl ej kunnat påträffas, eller då ryggkärlet ansetts vara ei'satt af en lakun,

ra. ell. m. afgjordt anslutit sig till M. Edwards' uppfattning. Endast derom äro menin-

garne något delade, hvilken af de många vexlande formerna för cirkulationsorganens

centrala delar man bör anse som den typiska och mest ursprungliga.

I sina »Leqons sur la physiologie et Tanatoraie comparée» framställer M. Edwards
den åsigten, att dessa centrala delar ursprungligen skulle utgjorts af ett par bukkärl,

ett par ryggkärl och ett par undre tarrakärl. De hos Chfetopoderna vanliga enkla vygg-

och bukkärlen skulle då ha uppkommit genom sammansmältning af pariga kärl. Qua-

TREFAGES antar också, att de längsgående kärlstammarne ursprungligen varit pariga, men

^) Arch. per la zoologin, ranatomia e la fisiologia, Dic. 1861: Armandia, 217.

-) Sedan denna afhandling inlemuats, har ett meddelande af Horst — Zool. Aiiz. VIII. X:o 185, 12 —
om cirkulationsorganen hos fam. Chloraemid» kommit oss tillhanda. Af detsamma synes framgå, att dessa

organ i hög grad öfverensstämma med dem hos Terebeliidoe, sådana de i det följande skildras. Eedan
förut har Studer — Arch. fiir Naturg. XLIV, 117 — mera gissningsvis autvdt möjligheten af ett delvis

lakunärt blodomlopp hos Bräda maraillata.

^) Eecherches pour servar a Fhist. de la circ. du sang chez les Annélides, Ann. d. Se. nat., 2 Ser. Zool. X,

19.3. — Lecons sur la phys. et lånat. comp. III, 251, Paris 1858.

*) Sur la circulation des Annélides. Ann. d. Se. nat., .3 Sér., Zool. XIV, 28-1. Hist. nat. des Annélés,

Paris 1865, I, 52 o. följ.

^) Die Borstenwurmer, 28, Leipzig 1864—1868.

*) Les Annélides Chétopodes du Golfe de Naples: Mém. d. 1. Soc. d. Phvs. et d'Hist. nat. de Geneve,

XX, 118.

') Jemför förutom redan citerade arbeten

:

D.\"XIEI,SSEN : Anatomisk-physiologisk Undersögelse af Scalibregma inflatum. Norske Tid.-Selsk. Skr. IV,

165. ScHMAKDA: Neue wirbellose Thiere I, II, Leipzig 1861. Claparéde: Beobacht. il. Anat. und Ent.-

gesch. wirbell. Tliiere, Leipzig 1863. Kovvalevs^sky : Entwioklungsgeseh. der Eippeucp-allen, Mém. Acad.

Petersb. X, X:o 4 p. VI. G. A. Hansen: Anatoraie von Leanira tetragona, Arehiv f. Mat. og Naturv.

TV, 354. TnRNBULL: Anatomy and Habits of Nereis virens. Träns, of the Connecticut Academy III, II,

247. Mc. Intosh: Beiträge zur Anat. v. Magelona, Z. w. Z. XXXI, 436. Ultanin, Z. w. Z. XXVIII,

389. Jacobi, Anat.-histologische Untersuehiing der Polydoren der Kieler Bucht, Dissertatio, Kiel 1883.

Steen, Anatomisch-histologische Untersuchuug von Terebellides Strocmi. Dissertatio, .lena 1883.

K. Sv. Vet.-Akad. Handl. Bd. 21. N:r 7. ^
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anför ej några undre tarrakärl såsom hörande med till typen för cirkulationsorganen

hos Chaetopoderna. Eulers anser denna typ utgöras ej af pariga kärlstammar, utan af

ett enkelt ryggkärl och ett bukkärl, i hvarje segment förenade genom en kärlslynga.

Cirkulations-organens byggnad i allmänhet.

Alla de Annelider, af hvilkas cirkulationsorgan vi nu gå att lemna en framställning,

äro utrustade med gälar, belägna på några af de främre segmenten. Från hvarje gäle

utträder ett blodkärl, hvilket i de flesta fall antingen rent af löper mellan muskellagren

i kroppsväggen eller åtminstone är nära förenadt med denna. De särskilda gälvenerna

sammanstöta på buksidan och gifva genom sin förening upphof åt det ständigt opariga

bukkärlet, hvilket ligger tätt ofvanpå nervganglie-kedjan och sträcker sig till bakre än-

dan af kroppen, der det upplöses i smärre grenar, hvilka stå i förbindelse med ett anus

omgifvande plexus. Framåt afsänder bukkärlet likaledes grenar, hvilka stå i förbin-

delse med ett munhålan omgifvande plexus.

Utefter hela sin längd afsänder bukkärlet små grenar nedåt till nervganglie-kedjan,

i de främre segmenten afgå pariga kärl till segmentalorganen samt mera oregelbundna

till generationsorganen. I alla de segment, som följa efter de sista med segmental-

organ försedda, skickar bukkärlet till kroppsväggarna temligen regelbundna pariga kärl—
segraentalkärl— hvilka ligga ofvanpå buksidans längsgående muskler, afsända finare grenar

åt alla håll samt i eller i närheten af fotknölarne i hvarje segment bilda ett par mer

eller mindre rika plexus, hvarifrån kärl utgå till ryggsidans hud och muskler. Van-

ligen, ' om ej alltid, stå dessa längs kroppens sidor belägna plexus i förbindelse med
hvarandra genom zigzagböjda anastomoser. Dessa anastomoser bilda de s. k. sidokärlen

[M. Edwards] eller sido-ryggkärlen [Rathke], hvilka sannolikt i kroppsändarne stå i

förbindelse med de nyssnämda omkring näringskanalens ändpunkter befintliga större

kärlnäten.

Bukkäi-let med dess förgreningar och sidokärlen bilda circulations-organens peri-

feriska del. Den öfverensstämmer, som vi se, hos de af oss undersökta formerna med

de af M. Edwards m. fl. författare lemnade beskrifningarna på samma organ hos åt-

skilliga sydligare arter af familjen Terebellidaj. Endast i en punkt nödgas vi vara

af annan åsigt än våra föregångare. M. Edwards ^) beskrifver och afbildar hos Tere-

bella nebulösa ett oparigt i kroppsväggen beläget längsgående ryggkärl. Vi hafva ej,

trots de noggrannaste undersökningar, hos en enda art kunnat återfinna ett dylikt

kärl. M. Edwards omtalar, att detsamma genom talrika anastomoser skulle stå i för-

bindelse med öfre tarmkärlet, hvilka anastomoser vi aldrig kunnat finna, ehuru de, om
de verkligen existera, borde vara ganska lätta att se. Det torde derför vara möjligt,

att, hvad M. Edwards uppfattat som ett blodkärl, ej är någonting annat än den linie

på ryggsidan af kroppsväggen, utefter hvilken musculus parieto-intestinalis superior är

fästad. Dylika muskel-insertioner hafva, såsom Claparéde") visat, ofta blifvit beskrifna

och afhildade som blodkärl. Anastomoserna skulle enligt denna tolkning vara trådar

1) Circulation des Aniiélides, 200, Pl. 10.

-) Struct. des ann. séd., 79.
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af musculus parieto-intestinalis, hvilka hos många Terebellider, åtminstone i främre

kroppsändan, äro spridda och glesa och lätt nog, isynnerhet på döda exemplar, kunna

tagas för blodkärl. Denna tolkning är emellertid endast en gissning, alldenstund vi ej

haft tillfälle att undersöka samma art som M. Edwards, men en gissning som får något

berättigande derigenom, att det periferiska kärlsystemet hos Terebellidaa och närstående

former, så vidt man känner, för öfrigt knappast är underkastadt några mera betydande

variationer.

Ett i kroppsväggen beläget r3^ggkärl beskrifves äfven af Rathke lios Amphictene

auricoma under namn af mellersta ryggkärlet i motsats till sidokärlen. Att emellertid

hos denna art intet sådant kärl förekommer, hafva vi oenom undersöknins af ett stort

antal exemplar i lefvande tillstånd haft tillfälle att öfvertyga oss ^). Att härvidlag något

missförstånd från Rathkes sida föreligger, framgår äfven deraf, att han låter det pul-

serande kärl, som återför blodet till gälarne utgå från »mellersta ryggkärlet», ehuru

det i verklio;heten är fästadt vid tarmen och utgår från en derstädes befintlis' lakun.

Tarmkärlsystemet ersattes hos alla vid vår vestkust förekommande arter af Fam.

Terebellidaj, Ampharetid* och Amphictenidce af en mellan tarmens väfnader befintlig,

egna väggar saknande lakun.

Meningarna hafva, som vi förut sett, varit delade om förekomsten af en sådan

lakun eller åtminstone af en tarmen omgifvande blodsinus hos åtskilliga andra Anne-

lider. Deremot har man alltid varit ense om, att tarmkärlsystemet hos Terebellidas och

närbeslägtade familjer, åtminstone hos utbildade individ"), skulle vara särdeles väl utveckladt

och bestå af ett öfre och ett undre tarmkärl — båda stundom pariga — , förbundna genom
ett på tarmväggen lisfgande rikt förgrenadt nät af mindre kärl. Vid bakre ändan af mat-

strupen skulle tvenne transversela kärl förefinnas, hvilka tillsammans skulle bilda en tarmen

omgifvande »annulus vascularis» förbindande öfre och undre tarrakärlen. Från denna ring

skulle hjertat utgå. Dessa kärl hafva blifvit noga beskrifna och afbildade af M. Edwards,

h vilkens uppfattning af alla följande författare bekräftats. Till och med Clapakede,

hvilken genom egna undersökningar blifvit uppmärksam på förekomsten af blod-

lakuner hos Anneliderna, säsfer i sina Recherches sur la structure des Annélides séden-

taires: »Apres les brillantes i'echerches de M. Edwards, il n'est pas possible de parler

longuement de la circulation des Térébelles.» Likaså har Rathke beskrifvit och afbil-

dat tvenne med tarmen förenade längsgående kärl hos Amphictene auricoma samt i

mellersta delen af tarmen hos detta djur ett rikt nät af kapillärer. Äfven han har i

hufvudsak fått sina uppgifter bekräftade af ClaparÉde.

Då man betänker, att äldre författares uppfattning af Annelidernas cirkulations-

organ i allmänhet grundades på undersökningar under svag förstoring, ja till och med

') Hur Rathke kommit att få denna uppfattning är naturligtvis ej lätt att afgöra. Emellertid synes det

sannolikt, att han, vid ett betraktande af genomskinliga individ utan dissektion, helt enkelt tagit det hos

denna art temligen långsträckta hjertat för ett vid kroppsväggen fästadt kärl. På annat sätt är det omöjligt

att förklara hans uppgift, att gälartererna skulle utgå frän det mellersta ryggkärlet. Se Rathke Beitr. zur

vergl. Anat. u. Pliys.^ 76, Tab. 10, fig. 4.

-) Salensky anger, att hos larver af Terebella Meckelii första antydan till cirkulationsorgan skulle bestå i

en, mellersta delen af näringskanalen omgifvande, blodförande kavitet, hvilken dock snart skulle ersättas

af verkliga blodkärl. — Arch. de Biologie, IV, Étude sur le dével. des Annélides 2.53.
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på ett betraktande af ;j;enomskinliga individ utan dissektion, är det ingalunda svårt att

förklara orsakerna till den missuppfattning af tarmkärlsysteraet som insmugit sig i

literaturen. Om man öppnar ett lefvande exemplar af en Pectinaria eller en Tere-

hellid, synes vid ett hastigt påseende intet vara tydligare än kärlringen och de på tar-

mens öfre och undre sidor befintliga längsgående kärlstammarne, Tafl. VI. fig. 2, 3, 4,

8. Betraktar man t. ex. tarmen af Terebellides Stroemi genom en loupe märker man också

på dess yta temligen tydliga röda strimmor, hvilka i tarmens främre del äro mera

oregelbundna, men i den bakre bilda vackra parallela anastomoser mellan »öfre och undre

tarmkärlen», Tafl. VI, fig. .3. Det är dylika strimmor, som helt naturligt blifvit an-

sedda för och afbildade som kärl. Hos några arter har man visserligen ej kunnat se

dem, men, då man tydligen märkt att tarmen varit rik på blod, har man ex analogia

slutit sig till, att denna blodraassa skulle vara innesluten i kapillärer. Emellertid finner

man vid noggrant betraktande, att tarmen, hvars färg i allmänhet bestämmes af det

vanligen intensivt gula epithelet, likväl i kanterna alltid visar sig grön eller röd, allt

efter blodets färg. Och vid en mikroskopisk undersökning af lefvande individ finner

man utan svårighet, att tai-men utefter nästan hela sin längd innehåller en lakun, i

hvilken blodet fritt kan strömma åt alla håll. Denna blodlakun kan ännu bättre demon-

streras på exemplar härdade i alkohol, öfverosmiumsyra eller chromsyra. I synnerhet

från de senare kan man med lätthet borttaga tarmepithelet; det återstår då, förutom de

yttre delarne af tarmväggen ett under dessa utbredt lager af stelnad blod med blodkrop-

par. Tafl. 11, fig. 7 visar ett stycke af ett sådant preparat. K äro kärl, som föra blod från

bukkärlet till tarinlakunen, och som äro fulla af stelnad blodmassa, hvilken från kärlens

mynningar utbreder sig under den muskulösa hinna, som utåt begränsar tarmens vägg.

— Hvad som t. ex. hos Terebellides Strcemi ser ut att vara kapillärer i tarmväggen,

är endast djupare ställen af lakunen, belägna innanför de veck och åsar som bildas af

epithelet. De s. k. öfre och undre tarmkärlen samt kärlringen äro antingen detsamma

eller ock på annat sätt bildade utvidgningar af lakunen, eller någon gång ett slags

ofullständigt slutna kärl, hvilka vi vilja kalla tarmväggkärl och till hvilka vi i det

följande få tillfälle att återkomma, då vi i sammanhang med tarmens väfnader äfven

utförligare beskrifva den mellan dessa befintliga lakunen.

Blodlakunen i tarmkanalens vägg står i förbindelse med de i kroppsändarna be-

fintliga, sid. 10 omtalade plexus. Dessutom förmedlas förbindelsen mellan det periferiska

kärlsystemet och lakunen af särskilda härför bestämda kärl, hvilka på grufid af sina

egendomliga hittills okända eller missuppfattade former förtjena en särskild uppmärk-

samhet. Hos Amphicteis, Tafl.l, fig.l, och Pectinaria, Tafl. V, fig. 2, förekomma opariga

enkla kärl, som bilda korta anastomoser mellan bukkärlet och lakunen. Sådana kärl

äro emellertid hos Ampharetidse ganska sällsynta och saknas hos Terebellidaj. Hos

Ampliictenida3 deremot förmedla de nästan ensamt förbindelsen mellan lakunen och det

periferiska kärlsystemet, hvaremot öfriga till tarmen gående kärl hos denna familj,

som vi i det följande skola se, äro nästan rudimentära.

Hos alla af oss undersökta arter af familjerna i^mpharetidge och Terebellidaj finnas

deremot i hvarje segment, utom i några af de främre, ett par kärl, hvilka, utgående

antingen från bukkärlet direkt eller från segmentalkärlen, eller till och med från de i



KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 21. N:0 7. 13

fotknölarna befintliga plexus, inmynna i tarmens lakun. Vi vilja för korthetens skull

benämna dem tarmkärl. De hänga alltid fritt i kroppskaviteten, och äro ofta betydligt

längre än kortaste afståndet mellan de punkter, från hvilka de utgå, och de vid hvilka

de inmynna.

I främre kroppsändan af Terebellides Stroemi, Tafl. Vl,fig. 3 t^—i^, och Amphicteis

Gunneri, Tafl. I, fig. 1 t^
—

t;,, äro tarmkärlen enkla och inmynna på olika ställen i laku-

nen, men vanligen i eller i närheten af den undre utvidgade del deraf, som kallats för

undre tarmkärl. Detta förhållande är dock ganska ovanligt. Oftast äro tarmkärlen

förgrenade. Denna förgrening är enklast i mellersta delen af kroppen hos Amphicteis

Gunneri. Tarmkärlen afsända här en rad enkla grenar, af hvilka de undre äro de

längsta, och hvilka inmynna i lakunen utefter en halfcirkelformig linie i en mot tar-

mens längdaxel vertikal yta, Tafl. I, fig. 1 1,.
—

tj^„ och flg. 4. I bakre delen af kroppen

hos samma djur är förgreningen något mera komplicerad och dessutom sammanhänga
här de båda till samma segment hörande tarmkärlen, bildande en öfver tarmkanalen

hvälfd båge, Tafl. 1 flg 5. Samma egendomliga förhållande eger rum i bakre delen af

kroppen hos Terebellides, men här äro tarmkärlens grenar färre och förenade sins

emellan genom ett större antal anastomoser, Tafl. VI, fig. 3 t^„. Hos det stora flertalet

Terebellider är dock tarmkärlens form vida mer komplicerad. Mer eller mindre långt

ifrån sitt ursprung klyfver sig ett sådant kärl vanligen i tvenne ungefär lika starka

grenar, hvilka förbindas genom talrika anastomoser och sjelfva rikt förgrena sig, så att

det hela bildar ett mer eller mindre trekantigt nät af betydlig storlek och ofta hun-

dratals oregelbundna eller rhorabiska maskor, på sidorna begränsadt af tvenne något

starkare kärl, Tafl. 11 fig. 5 och fig. 6. De yttersta förgreningarna, som naturligtvis

äro mycket fina, inmynna i tarmlakunen utefter en linie af samma läge som motsva-

rande hos Amphicteis; Tafl. 11, fig. 3, Terebella, Tafl. 6, flg. 4, Amphitrite, och fig. 2,

Artacama. Sällan äro dessa nät plana, vanligen äro de bukiga, håflormiga eller hop-

vikta med konvexiteten framåt.

CosMOVici'), den ende författare, som hittills observerat dessa egendomliga bild-

ningar, har af desamma en helt annan uppfattning än den af oss framstälda. Hos Te-

rebella gigantea tinnes enligt denne författare i bakre och större delen af kroppen fem

längsgående hufvudkärlstammar, bukkärlet, öfre och undre tarmkärlet samt tvenne sido-

kärl, fritt utspända i kroppskaviteten. Hvart och ett af dessa senare, som genom pa-

riga kärl stå i förbindelse med bukkärlet, afsänder i hvarje segment ett kärl till tarm-

kanalen, hvilket, tätt slutande sig till dennas "vii^^g, sträcker sig uppåt mot ryggkäi^let,

der böjer sig om, löper nedåt och inmynnar i undre tarmkärlet. Mellan de båda ar-

marna af den sålunda bildade slyngan är en håfformig membran fästad, hvilken inne-

håller ett rikt nät af blodkärl. Vi hafva redan visat att vi ej kunna dela Cosmovicis

åsigt angående förekomsten af särskilda kärl i tarmkanalens väggar hos Terebella. Och

ehuru vi ej haft tillfälle att undersöka Terebella gigantea eller conchylega, våga vi

dock hysa tvifvel om riktigheten af hans beskrifning på de undernätartade bildningar,

han hos dessa arter funnit. Terebella gigantea liknar såväl med afseende på cirkula-

') Glaude génitales et orgaues segmentaires des Annélidfs polychétes: ArcL. de Zool. exp. et gén. VIII, 233;

Ch. II § 2, p. 277. Pl. XXII, fig. 1, 2, 5, 6.
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tiorisorganens bygn;riad för öfrigt, som äfven i åtskilligt annat, nj)'cket vår Aniphitrite

affinis, .som äfven har fritt i kroppskaviteten liggande zigzagfoi^niga sidokärl, Tafl. VI,

fig. 4z. Men denna senare art är just en af dem, hos hvilka det lyckats oss att allra

tydligast demonstrera kärlnätens inmynnande i tarmväggens lakun. Tafl. 11 fig. 7 vi-

sar ett stycke af tarmkanalens muskellager — epithelet är borttaget — hvarunder ut-

breder sig en tunn hinna af stelnadt blod med amoeboida blodkroppar, h.k. Oaktadt

åtskilliga sprickor vid prepareringen bildats i blodmassan, ser man dock tydligt sam-

manhanget mellan det på muskelhinnan utbredda blodet och det stelnade blodet i kär-

len vid K., hvilka utgöra fragment af ett »nät». Figuren är ritad med camera clara

efter ett i chromsyrelösning härdadt preparat. Det synes vara mycket sannolikt, att

de till tarmkanalen gående blodkärlen hos Terebella gigantea förhålla sig på samma
sätt som hos Amphitrite och öfriga Terebellider. Cosmovici, som ej kände till någon

lakun i tarmväggen, har naturligtvis ej kunnat söka efter några till densamma ledande

mynningar. Han har tagit den linie, utefter hvilken kärlnätets yttersta grenar mynna
in i lakunen, för ett kärl och ansett, att detta förde in uti ett undre tarmkärl, hvars

tillvaro han i likhet med alla föregående författare tog för gifvet. Ett sådant misstag

är så mycket lättare förklarligt, som undersökningen af circulationsorganen ej för Cos-

movici var hufvudsak.

Man vet, att kontraktioner af de större blodkärlen hos Anneliderna ega rum med
temligen långa uppehåll men äro mycket kraftiga, så att på en gång en stor massa

blod sättes i rörelse. Det är derför utan tvifvel af stor vigt, att den blodmassa, som

inströmmar i tarmens lakun, mera jemnt fördelas, och dess hastighet mera modereras,

än hvad förhållandet skulle hafva blifvit, om tarmkärlen vore enkla och hade vida

mynningar. I detta fall kunde lätt en större inrusande blodmassa utöfva ett skadligt

tryck på någon af tarmens väfnader, hvilka ofta äro ytterst svaga. Det är klart, att

de ofvan beskrifna kärlnäten äro i hög grad egnade att åstadkomma ett likformigt till-

flöde af blod till tarmens lakun, och det är möjligt, att detta är deras egentliga ända-

mål. Men det synes oss ganska sannolikt, att de äfven kunna hafva en annan bety-

delse. Då kroppskaviteten i hvarje segment är genomdragen af sådana nät, i hvilka

kärlens väggar äro ytterligt tunna, torde möjligen ett osmotiskt utbyte af ämnen ega

rum mellan blodet och den periviscerala vätskan. Vi känna dock intet faktum, som

härom kan gifva någon närmare upplysning. Deremot toi^de det icke vara djerft att

påstå, att kärlnäten kunna ega någon betydelse för äggens och spermatozoidernas nä-

ring. Som bekant är ligga hos alla Annelider könsprodukterna länge fria i kropps-

kaviteten, innan de utsläppas. De genomgå här en viss utveckling och behöfva följ-

aktligen näring. Sådan kunna de visserligen få från den i kroppshåligheten befintliga

lymphan, men då man nästan alltid finner könsprodukter i stor mängd hopade om-

kring kärlnäten och då dessa vanligen, Tafl. 11, fig. 5 (fragment af ett nät), hafva form

af stora håfvar fylda med spermatozoider och 'å.gg, hvilka senare ofta äro så tätt pac-

kade att de förlorat sin runda form, synes det vara mycket sannolikt, att de äfven

genom blodkärlen erhålla någon näring.

Innan vi afsluta den allmänna framställningen af cirkulationsorganens byggnad,

hafva vi att behandla det s. k. hjertat, gälai-tererna och kärlen på cesophagus. Vi
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hafva sett, att en blodlakun mellan tarmkanalens väfnader förekommer, och att den-

samma i båda kroppsändarna står i förbindelse med derstädes befintliga plexus af fina

kärl. Denna förbindelse är dock i främre och bakre kroppsändan något olika. Bakåt

sträcker sig nämligen lakunen nästan ända till anus, der den omedelbart öfvergår i

plexus. Framåt deremot slutar den vanligen på gränsen mellan oesophagus och den

egentliga tarmen. På väggai'ne af oesophagus finnas således verkliga kärl, hvilka mynna
in i lakunen och förmedla förbindelsen mellan denna och det kring munhålan belägna

plexus, hvarifrån de utgå. Vid sin främre gräns, således just på öfvergången mellan

tarmen eller magen och oesophagus, är lakunen betydligt vidare än på något annat

ställe. Här bildas derför en m. ra. ringformig ansvällning, hvilken, då den är fyld med
blod, har utseende af ett kärl och derför blifvit beskrifven under namn af annulus vascu-

losus. Denna ring förekommer emellertid ej konstant. Hos hela familjen Åmphictenidte

är den otydlig och hos Terebellides Stroemi och Pista cristata kan den ej alls urskiljas.

Från främre delen af tarmväggens lakun — från «annulus» der en sådan finnes

— utgår hjertat. Detta är en betydligt vid, pulserande kärlstam, som ligger fri ofvanpå

eller något vid sidan af oesophagus och som i främre ändan hos olika arter på olika

sätt uppdelar sig i kärl, som föra blodet till gälarne. Angående formen på detta or-

gan hänvisa vi till figurerna, Tafl. I Jig. 3, 13, Tafi. II fig. 2, 4, Taft. III Jig. 2 H,

Taji. V Jig. 13 H. Tafl. III fig. 9. M. Edwakds^) och med honoin flere andra förfat-

tare uppge, att hos Terebelliderna ett mindre blodkärl skulle afgå från hjertats spets

till oesophagus och främre kroppsändan. Detta vore ganska egendomligt, då ett dylikt

kärl aldrig skulle kunna innehålla annat än venöst blod. Pa de af oss undersökta for-

merna finnes ett sådant kärl aldrig, men väl förekommer t. ex. hos Terebellides Stroemi

under hjertat ett större mediant, oesophagus tillhörande kärl, som under hjertats

bas mynnar in i tarralakunen, Tafl. VI Jig. 3 a. Måhända har man tagit detta kärl

för en fortsättning af hjertat. Afven Råthke^) uppger att »ryggkärlet» fortsattes framåt

efter afgifvande af grenar till gälarne. Detta hos Amphictene auricoraa. Med rygg-

kärlet menas här naturligtvis detsamma som sedan kallats hjerta. Denna Rathkes

uppgift hvilar emellertid på ett misstag, äfven här utgå från hjertat inga andra kärl

än gäl artererna.

Att här närmare inlåta sig på en undersökning af blodkärlens förhållande i gä-

larne, är öfverflödigt, då denna del af cirkulationsorganen, tack vare ClaparÉdes un-

dersökningar, är väl känd.

Cirkulations-organen hos de särsldltla formerna.

Fam. AMPHARETIDAE.

Ta/i. I fig. 1 visar en öfversigtsbild af anatomien hos Amphicteis Gunneri. Man
ser bukkärlet b med sina förgreningar till kroppsväggarne. Zigzagformade sidokärl

finnas, /. /., de skymmas på figuren till större delen af borstknippenas i kroppshålig-

heten inskjutande baser samt de vid dessa fastade musklerna. Två opariga anastomo-

') Circul. dans les Aunéiides, 201.

-) Beitr. z. Anat. u. Phvs., 77, Tab. V, fis:. 4.
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ser t. o. mellan biikkärlet och tarinlakunen finnas, som vi redan närat.' De öfriga tarm-

kärlen förhålla sig olika i olika delar af kroppen. De fem första paren, tillhörande

3:dje till ooh med 7:de borstbärande segmenten, äro enkla och mynna i sinus på tar-

mens undre sida. De utgå liksom de följande från de zigzagformade sidokärlen. Vi

hafva redan förut sid. 13 beskrifvit desamma och hänvisa derför nu blott till Tafl. I,

fig. 4, 5. De, som befinna sig framför tarmens slynga, hafva endast enkla grenar och

sammanhänga ej med hvarandra, /i^. 4. De följande, fig. o, deremot bilda bågar öfver tar-

men och de från dem utg^ående a;renarne anastomosera nåo:ot med hvarandra. De sär-

skilda grenarne i detta nät äro ej förenade med hvarandra genom en hinna, som

hos flere i det följande beskrifna former.

Tarmväggens lakun bildar på undre sidan två djupare rännor fig. 1, hvilka se ut

som undre tarmväggkärl. De fortsättas i en »ring» omkring bakre ändan af oesophagus.

Härifrån utgår hjertat, jig. 1 H. Gälartererna äro, då de utgå från hjertat, 3 par. De inre

främre dela sig ett temligen långt stycke från hjertats spets i två kärl hvardera. Vi

omnämna detta derför, att gälarterernas antal synes oss vara ganska anmärkningsvärdt,

emedan som bekant de fyra paren gälar tillhöra blott 3 kroppssegment, och emedan

gälarne hos de närbeslägtade Terebelliderna aldrig äro flere än 3 par, i hvilket antal

de också förekomma hos några till Ampharetidse hörande former t. ex. slägtena Sa-

bellides och Samytha. Skulle möjligen det fjerde paret gälar hos Amphicteis och när-

stående former vara en sekundär bildning, uppkommen genom delning eller fördubb-

ling af ett förhanden varande organ? Exempel på sådant förekomma sannolikt bland

flere, Annelider, t. ex. bland Polynoiderna, der första segmentet har tvenne cirrer på

hvardera sidan, under det att alla de öfriga blott hafva ett par sådana.

Melinna cristata. Cirkulations-organen hos denna art äro mera likformigt bygda

i främre och bakre delarna af kroppen, än hvad förhållandet var hos Amphicteis. Buk-

kärlet afsänder i hvarje segment pariga grenar till kroppsväggarna. Dessa grenar, hvilka

vi kallat segmentalkärl, afsända i segmenten 3— 6 i sin ordning kärl till de derstädes

befintliga segmentalorganen. I 5:te borstbärande segmentet afgå dessutom från seg-

mentalkärlen till undersidan af oesophagus ett par kärl, som ej bilda några nät. I 6:te

segmentet går ett kärl till nedre delen af »annulus vasculosus», i 7:de ett till öfre delen af

samma organ. I alla de följande segmenten gå kärl till tarmens sidor. De bilda alla,

äfven de i 6:te och 7:de segmenten befintliga, temligen likformiga trekantiga nät med
jemförelsevis få och långsträckta maskor. Tafl. I jig. 14 visar ett sådant Tarm-

kärlen utgå oregelbundet antingen direkt från bukkärlet eller från segmentalkärlen, mer

eller mindre långt från dessas förening med bukkärlet. Sidokärl hafva vi väl ej iakt-

tagit, men våga derför alls icke förneka, att anastomoser mellan de särskilda plexus i

fotknölarna förekomma. Tarmens lakun liknar den hos Amphicteis, d. v. s. antydan till

ett par undre tarmväggkärl förefinnes. Hjertats form synes på fig. 13. Gälartererna för-

hålla sig här på helt annat sätt än hos Amphicteis.

Utom Melinna cristata och Amphicteis Gunneri, hvilka i talrik mängd förekomma

i Gullmarsfjorden, hafva vi äfven haft tillfälle att undersöka några få exemplar af en

mera sällsynt art: Amphicteis gracilis, hvilken någon gång anträffas på lerbotten i de

djupaste delarna af fjorden. I följd af materialets knapphet kunna vi ej lemna någon
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fullständig beskrifning på cirkulationsorganen hos denna lilla art, men vi liafva dock

kunnat till fullo förvissa oss om, att de äro byggda efter samma typ, som hos näi'-

stående former. Tarmkanalens väggar innesluter en blodförande lakun, och de till

denna gående kärlen bilda jemförelsevis enkla nät.

Att döma af de tre arter vi studerat, finnes det intet egendomligt med afseende

på blodkärlens form och fördelning, som utmärker familjen Ampharetidaj i sin helhet

framför Terebelliderna. Vi kunna endast anmärka, att tarrakärlen här äro mindre

komplicerade, än hvad förhållandet i allmänhet är hos de senare. Sådana rika under-

nät som t. ex. hos Terebella debilis, Taft. II, jig. 5, förekomma ej hos Amphareti-

derna, om också dessas enkla eller blott obetydligt förgrenade tarmkärl återfinnas

hos en eller annan Terebellid, t. ex. Terebellides Stroemi, Tafi. VI, jig. 3 ty^—^j,. Af-

ven sjelfva lakunen i tarmkanalens väggar har så till vida hos Ampharetidte en enklare

form än hos de båda närstående familjerna, som här aldrig någon antydan till öfre

tarmväggkärl förekommer, såsom t. ex. hos Terebellides, se nyss citerade figur.

Fam. TEREBELLIDAE.

Af denna formrika familj, hvars cirkulationsorgan blifvit med så mycken omsorg-

studerade af MiLNE Edwards och andra författare, hafva vi haft tillfälle att undersöka

åtta arter, alla tillhörande de äkta med gälar försedda Terebelliderna af underfamiljerna

Amphitritea, Artacamacea och Canephoridea^). Vi börja med de former, som med
afseende på blodkärlens anordning visa största likformigheten i de särskilda kropps-

ringarna och på samma gång den största enkelhet.

Terebella debilis. Bukkärlet, hvilket som vanligt uppkommer genom en förening

af de 3 paren gälvener, står i främre kroppsändan i förbindelse med det circumorala

plexus samt afsänder kärl till generations- och segmentalorganen. Från och med det

3:dje borstbärande segmentet finnas i hvarje kroppsring tj^dliga segmentalkärl, hvilka

förhålla sig fullkomligt typiskt. Från och med samma segmentet utgå i hvarje kropps-

ring direkt från bukkärlet eller från sjelfva basen af segmentalkärlen ett par tarmkärl,

hvilka alla bilda undernät tned form af liksidiga trianglar, hvilkas baser utgöras af den

linie utefter hvilken nätets yttersta kärl inmynna i tarmlakunen. Hos stora exemplar äro

dessa nät ända till 4 qv.-mm. stora. De äro urglaslikt buktade med konvexiteten framåt

och bestå af utomordentligt talrika maskor, alla förenade genom en tunn hinna liksom

hos alla följande Terebellider. Tq/i. II, Jig. 5 visar en del af ett sådant nät. Man ser

tarmkärlet t uppdela sig i tvänne grenar a, b, hvilka utgöra det triangelformiga nätets si-

dor, och från hvilka en talrik mängd finare och gröfre blodkärl utgå, bildande det

egentliga nätet. De båda stora hufvudgrenarne aftaga så småningom i vidd, så att de

vid inraynningen i lakunen ej äro vidare än de finaste kapillärerna i nätet. Det synes

vara otvifvelaktigt, att ett nät af sådan utbildning och storlek som hos denna art nöd-

vändigt måste hafva någon annan betydelse än blott och bart den, att förminska den

*) Maljigeen: Nordiska Hafsannulater, .372, 394, 396.

K. St. Vet. Akad. Handl. Bd. 21. N:o 7. ö
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kraft, hvarined blodet inrusar i tarmens lakun. Vi hafva redan näint hvari denna

betydelse enligt vår åsigt sannolikast består.

Tarmväggens lakun har hos denna art kärlliknande djupare rännor både på öfre

och undre sidan af tarmen samt kärlring, från hvars öfre del hjertat utgår. Men lakunen

sträcker sig här ett stycke framför denna ring och omger således äfven basen af oeso-

phagus, och det är här som det första paret tarmkärl inraynnar.

Af den sällsynta Terebella (Polhymnia) Danielsseni ha vi erhållit ett fåtal exemplar

i Gullmarsfjorden, den synes så till inre som yttre karakterer i så hög grad likna

Terebella debilis, att det torde vara mycket tvifvel underkastadt, om den kan an-

ses vara en egen art.

Artacama lirohoscidea. Tafl. VI, fig 2 visar en del af cirkulationsorganen hos detta

egendomliga djur. Tarmkärlen äro här alla likformiga och bilda stora trekantiga nät

med lika fina maskor som hos föregående. Bakåt aftaga dock näten betydligt i storlek.

De äro något mer bukiga än hos Terebella och innehålla alltid generationsprodukter.

Tarmlakunen sträcker sig ej längre framåt än till ringen, som här är ovanligt tydlig,

fig. 2 A. Antydan till öfre tarraväggkärl finnes icke, hvilket, såsom vi i det följande få

se, är en följd af tarmens anatomiska byggnad, deremot finnas tvenne, styckevis till en

enda sammansmälta, fåror på tarmens undersida, hvilka innehålla mera blod än den

öfriga delen af tarmväggen, Taji. VI, fig. 2 u. Genom tarmens vridning kommer hjertat

att ligga på högra sidan af oesophagus, fig. 2 H.

Terebellides Strasvii, som, med afseende på yttre kroppsdelarnas och särskildt gälarnas

form, så betydligt afviker från öfriga Terebellider, visar sig äfven med afseende på

kärlens bildning vara egendomligt differentierad. Detta gäller dock ej om det peri-

feriska käidsystemet, hvarom vi ej ha något att anföra utom hvad som redan är nämdt

om Terebelliderna i allmänhet. Vi anmärka endast, att segmental- och tarmkärl

stundom hvar för sig utgå från bukkärlet, stundom förenas ett längre eller kortare

stycke, ett förhållande, som hos denna art synes variera utan någon regel. Innan

vi öfvergå till ett närmare skärskådande af tarmkärlsystemet, som här är af synner-

ligt intresse, måste vi erinra om, att näringskanalen hos detta djur är afdelad i

följande tydliga partier: oesophagus, Tafl. VI fig. 5 0, körtelmagen G, chitinmagen K
och tarmen, som ungefär i 13:de—15:de borstbärande segmenten bildar en slynga och som

kan delas i två afdelningar, en vidare, framför slyngan belägen, och en smalare bakom

densamma befintlig portion.

Oesophagus är här som alltid försedd med verkliga, större och mindre kärl, af

hvilka hos denna art endast några inmynna i lakunen, de flesta deremot samlas i ett

gröfre kärl, som skiljer sig från tarmväggen, löper tätt under hjertat och inmynnar i

dettas basaldel.

Tarmlakunen sträcker sig från gränsen mellan oesophagus och den intensivt gula

körtelmagen ända till det circumanala plexus. Vi hafva redan omtalat de egendom-

liga »falska kärl» på sidorna af den egentliga tarmens främi-e afdelniug, hvaraf Tafl,. VI,

fig. 3, lemnar en afbilning. Likaså finnas på näringskanalens öfre sida en ö, och på

dess undre tvenne bakåt tydligare, med lakunen sammanhängande djupare rännor

eller kärlliknande bildningar. Den förra afsnöres på chitinmagen allt mer och mer
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från den öfriga delen af lakunen, till dess den helt nära gränsen mellan körtel-

och chitininage helt och hållet skiljer sig från tarmväggen och verkligen bildar ett

eget kort och vidt kärl ö, som inmynnar i hjertats bas H. Någon bildning motsvarande den

så allmänt förekommande s. k. annulus vasculosus förekommer ej hos denna art. Hjertat

tar sin upprinnelse direkt från lakunen i bakre delen af körtelmagen x. Det afsänder

endast ett par grenar till gälarna. Dessa gälarterer dela sig dock hvardera i tvenne.

Hos flertalet Terebellider bildas gälarna som bekant af tjocka greniga trådar. I hvarje

tråd finnes då en ven och en arter, vanligen bildande en enkel slynga utan synnerligen

talrika anastomoser. Hos Terebellides återigen äro gälarna bladformiga. Hvarje blad

innehåller här ett mycket fint och rikt nät af kapillärer, hvilka i närheten af de större

stammarne ha regelbunden cylindrisk form men sedermera bli mera oregelbundna,

med otydliga väggar.

Tarmkärlen förtjena ett utförligare omnämnande. I fjerde borstbärande segmentet

gå ett par kärl till främre delen af körtelmagen och inmynna i lakunen nära tillsam-

mans i dennas undre midtlinie. I följande segment gå tarmkärlen till midten af körtel-

magen och mynna in i lakunen långt upp på sidan af densamtna. I segm. 6 gå tarm-

kärlen till sidorna af chitinmas^en. I segm. 7—14 gå de till främre delen af den egent-

liga tarmen och mynna i det skenbara undre tarmväggkärlet. Alla dessa tarmkärl äro enkla,

utan spår till något slags nätbildning. I de följande segmenten deremot anastomoserar

tarmkärlet på ena sidan med motsvarande kärl på den andra samt bildar tillsammans

med detta ett föga utveckladt nät, påminnande om de i bakre delen af kroppen hos

Amphicteis Gunneri befintliga, ehuru försedtmed färre grenar, men bildande talrikare ana-

stomoser än dessa. De yttersta kärlgrenarna inmynna i lakunen utefter en halfcirkel-

formig linie på öfi'e delen af tarmkanalen. De sålunda bildade näten äro plana och

lutade framåt. I 15:de segmentet är nätet mindre utveckladt, i de tre derpå följande

ännu temligen stora, men längre bakåt allt mindre, till dess de slutligen reduceras

till några få anastomoser mellan de båda sidornas tarmkärl, hvilka, efter att hafva

bildat en slynga framåt, sammanväxa med tarmväggen och inmynna i det falska undre

tarmväggkärlet.

I kärlen hos Terebellides förekomma nästan konstant talrika Gregariner, i synner-

het i tarmkärlen och de af dem bildade näten, ett förhållande, som i hög grad för-

svårar studiet af dessa senare. I ett enda exemplar fanns äfven en annan parasit, nem-

ligen en Annelid, som fritt rörde sig i hjertat och tarmens lakun. Öfver detta egen-

domliga fenomen hoppas vi snart kunna publicera en utförligare beskrifning.

Terebellides Strcemi är den Annelid, der de zigzagformiga sidokärlen allra bäst

låta sig demonstrera.

Som man ser afviker denna framställning i väsendtliga punkter från den beskrif-

ning på cirkulationsorganen hos Terebellides, som nyligen publicerats af J. Steen^).

Enligt denne skulle 6 längsgäende hufvudstammar förefinnas, ryggkärlet, bukkärlet och

två par sidokärl. Vi hafva visat, att ryggkärlet ej egentligen är något kärl. Sido-

kärlen, af hvilka Steen lemnat ytterst schematiska afbildningar, äro ej att anse

') Anat. hist. Untersuch. t. Terebellides Stroemi. Diss. Jena, Kiel, 1883, p. 38.
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som hufvudstainmar, likvärdiga med bukkilrlet. De bestå endast af en rad af hvar-

andra oberoende anastomoser mellan de i fotknölarna befintliga plexus, hvilkas till-

varo Steen mycket riktigt iakttagit. Sidokärlen äro i följd häraf något zigzagfor-

made och ej, såsom Steen afbildat det öfre, alldeles raka, ej heller upphängda i festoner,

såsom han tecknat det undre. För öfrigt ha vi aldrig funnit mer än en rad större dylika

anastomoser på hvardera sidan; möjligt är väl emellertid att flere kunna förekomma, ehuru

dessa då måste vara ytterst fina, i intet fall äro emellertid sidokärlen att räkna

till cirkulationsapparatens centrala delar. På sid. 39 och 40 beskrifver Steen ett par

kärl, som från ryggkärlet efter åtskilliga irrfärder skulle anlända till spottkörtlarna.

Sådana käi^l finnas emellertid lika litet som ryggkärl eller spottkörtlar. Steens s. k.

spottkörtlar äro tydligen segmentalorganen, hvilka förses med blod genom grenar af

segmentalkärlen och således indirekt genom det stora bukkärlet. Minst af allt har dock

Steen lyckats få en riktig uppfattning af tarmkärlsystemet. Tarmlakunen och de af

tarmkärlen bildade näten har han ej iakttagit, och de till tarmen gående kärlens för-

lopp skildras på ett sätt, som synes oss fullständigt obegripligt. Steen låter nemligen

för det första tarmkärlen utgå från fotknölarna i stället för bukkärlet eller basen af

segmentalkärlet, för det andra låter han de främre segmentens tarmkärl gå till undre

delen af ändtarmen, och de bakre segmentens till ryggkärlet. Det är visserligen all-

deles riktigt, att de främre tarmkärlen gå till undre, de bakre till öfre sidan af tar-

men, men icke löpa de främre segmentens kärl ända till ändtarmen, de inmynna natur-

ligtvis i främre delen af tarmlakunen, såsom vi redan visat.

•Amphitrite affinis. Denna Annelid, som hittils anträffats endast i arktiska far-

vatten, erhölls sommaren 1884 i talrik mängd från de inre djupare delarne af Gull-

marsfjorden. Vi ha ingenting att tillägga om det periferiska blodkärlsysteraet hos denna

art. Större egendomligheter visar tarmkärlsystemet, hvaraf Tafl. VI, fig. 4 lemnar en

afbildning. På gränsen mellan 7:de och 8:de segmenten afgå från bukkärlet h, de första

paren tarmkärl t-^. I främre delen af kroppen äro dessa något färre till antalet än

segmenten, så att t. o. m. 13:de borstbärande segmentet blott 5 par tarmkärl förefinnas.

I bakre delen af kroppen deremot äi-o de regelbundet ett par i hvarje segment. Alla

dessa tarmkärl stå i förbindelse med hvarandra genom fritt i kroppshåligheten utspända

anastomoser. Från den främsta af dessa anastomoser utgå tvenne, och från midten af

hvai-dera af de öfriga ett kort kärl, hvilket snart, upplöses i ett triangelformigt nät af

ungefär samma byggnad som hos Terebella m. fi., men med mera långsträckta maskor.

Tafl. II, fig. 7 k visar fragment af ett sådant nät. Till formen äro dessa nät smalare,

Tafi. II, fig. 6, och mera plana än hos föregående arter. De äro alla likformiga och

mynna alla in i lakunen bakom »ringen», hvilken här är tydlig. Antydan till öfre och

undi"e tarmväggkärl förefinnas. Oesophagus har ett större antal längsgående kärl.

Amjjhitrite cirrata. Denna art, af hvilken vi blott haft tillfälle att undersöka ett

enda stort exemplar, öfverensstämmer med afseende på cirkulationsorganens byggnad

med den föregående med undantag deraf, att tarmkärlens nät här äro betydligt större

och håfformiga. x\nastomoserna mellan tarmkärlen äro äfven till största delen upp-

lösta i undernätartade bildningar af betydlig storlek. Tarmlakunen sträcker sig från
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gränsen mellan oesophagus och körtelmagen till anus. Kärlring och hjerta äro normalt

utbildade.

Thelepus circinnata liknar med afseende på cirkulationsorganens byggnad nästan

helt och hållet Amphitrite cirrata. Tarmkärlen med deras anastomoser äro endast ännu

mer upplösta i undernät, hvilka ha temligen vexlande former och stundom äro delade

i flere flikar. Lakunen sträcker sig här från den mycket tydliga annulus till anus.

Tafl. II, fig. 2 visar ett stycke af tarmen med den uppsvälda ringen r på gränsen

mellan strupen och den egentliga tarmen ö, u antydningar till öfre och undre tarm-

väggkärl, H hjertat med gälartererna, hvilka, äfven de, visa sig ha gifvit vika för den

tendens att bilda anastomoser, som karakteriserar cirkulationsorganen hos dessa djur.

Slutligen återstår oss att beskrifva cirkulationsorganen hos en Terebellid, som,

äfven i andra afseenden enstaka stående, just i dessa organs byggnad visar en anmärk-

ningsvärd afvikelse från sina slägtingar, nemligen Pista cristata. Det är egentligen

tarrakärlsystemet, som här är egendomligt utbildadt. Om de öfriga kärlen är ej mycket

att säga. Ta/?. III, fig. 1 visar främre delen af ett på längden genomskuret exemplar.

Bukkärlet b står framtill i förbindelse med ett synnerligen stort circumoralt plexus

p, som här består af ovanligt grofva kärl. Det afsänder segmentalkärl äfvensom kärl

till generationsoj-ganeu på samma sätt som hos alla de föregående. Tarmkärlen börja

i det 6:te borstbärande segmentet. För att kunna beskrifva tarrakärlsystemet är det

nödvändigt att erinra om, att tarmkanalen här liksom hos Terebellides består af 4 af-

delningar: oesophagus, körtelmagen, chitinmagen och den egentliga tarmen.

Oesophagus mottager inga tarrakärl, den saknar lakun och är försedd med tem-

ligen stora talrika och till det mesta längsgående kärlstammar. Tafi. III, fig. 2, O visar

ett stycke af strupens v-Ågg med dess blodkärl, ritade med tillhjelp af camera clara.

Körtelmagen mottar 14 och chitinmagen 5 par tarmkärl. Dessa bilda ej sådana tre-

kantiga nät som hos de föregående utan förgrena sig blott obetydligt — de bakre dock

rikare — innan de i närheten af insertionsliaien af musculus parieto-intestinalis, nå

tarmväggen. Här bilda de nu ett oregelbundet rikt och fint kapillärnät, hvilket är

sammanväxt med tarmväggen och i främre och större delen af körtelmagen helt och

hållet omger denna. På undre sidan af denna del af tarmen finnes ett par stora och

slutna undre tarmväggkärl, i hvilka kapillärerna mj^nna. Här saknas således helt och

hållet den för öfrigt så konstant förekommande lakunen. Mot bakre delen af körtel-

magen upphöra emellertid tarmväggkärlen att vara fullt slutna och öfvergå i stället i en

lakun, som, i sin början ganska obetydlig, bakåt sträcker sig allt högre och högre upp

mot ryggsidan af tarmen, der den öfvergår i kapillärnätet, Tafi. III, fig. 2 G, och. fig. 3.

Lakunen tilltager ocli kapillärerna aftaga allt mer bakåt, till dess de senare helt och

hållet försvinna, och den förra, vid öfvergången mellan chitinmagen och den egentliga

tarmen, fullständigt omo^er denna liksom hos alla öfriga af oss undersökta Terebellider.

De tarmkär], som inmynna i kapillärnätet i bakre delen af chitinmagen, äro redan tem-

ligen rikt förgrenade, och de, som stå i förbindelse med lakunen i den bakersta afdel-

ningen af tarmen, bilda stora trekantiga, håfformade nät, som i rikedom på fina kärl-

förgreningar ei stå efter någon af de i det föregående omtalade arterna.
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Ehuru de undre tarrnväggkärlen, soin enligt M. Edwards skulle böja sig upjjåt och

genom sin förening pä öfre sidan af tarmen bilda annulus vascularis, hos Pista äro

bättre utvecklade än hos någon annan af oss känd Terebellid, saknas likväl hos denna

art hvarje spär af annulus. Hjertat, hvilket som vanligt sitter fästadt vid bakre ändan

af oesophagus, uppkommer här genom förening af åtskilliga kärl från strupen och kapillär-

nätet på tarmens y'ågg, Tafl. II, fig. 2 H.

Fam. AMPHICTENIDAE.

Om cirkulationsorganen hos familjerna Ampharetidse och Terebellidaa i alla af-

seenden visat sig vara byggda efter samma typ, ehuru denna typ hos den senare är

mera utpräglad och tillika mera underkastad variationer i enskildheter hos de särskilda

slägtena och arterna, så är likheten mellan dessa båda familjer å ena sidan samt Am-
phicteniderna å den andra vida mindre, ehuru äfven hos de senare samma grunddrag

skönjas, som förläna cirkulationsorganen deras egendomliga prägel hos de Annelider vi

nyss skildrat. Det är egentligen endast en författare nemligen H. Rathke '), vi ha att

tacka för hvad som hittils är bekant om cirkulationsorganen hos Araphicteniderna. Ty-

värr lider emellertid Rathkes framställning af detta ämne — hvilken för öfrigt blott

afser en enda art — af åtskilliga väsendtliga oriktigheter, hvarför ett förnyande af

hans undersökningar är högligen af nöden. Att åstadkomma klarhet beträffande blod-

omloppet och kärlsystemet hos Amphicteniderna var också en af de uppgifter, vi ifri-

gast 'Sträfvat att fullfölja, men det visade sig, att det tillika var en af de svåraste.

Materialets jemförelsevis stora sällsynthet och trenne af de fyra vid vår kust före-

kommande arternas litenhet samt organens ytterligt späda och sköra beskaffenhet hafva

gjort det för oss omöjligt att utforska vissa af kärlsystemets delar lika fullständigt som

hos de föregående familjerna.

Pectinaria helgica, af hvilken vi haft tre exemplar till undersökning, har visat

följande: Från gälarna, af hvilka som bekant två par förekomma, fastade vid sidan af

främre kroppsändan, utgår det syrsatta blodet i två par kärl, hvilka genom sin för-

ening bilda bukkärlet på samma sätt som hos Terebelliderna. Den enda skilnaden är,

att, då gälvenerna hos dessa smögo sig tätt intill kroppsväggen, äro de här fritt ut-

spända i kroppskaviteten och ligga öfver segmentalorganen, hvilket också Rathke har

iakttagit. Bukkärlet står i främre kroppsändan i förbindelse med kärl tillhörande läp-

parne, tentaklerna och öfriga organ i främre ändan af kroppen. Sannolikt finnes här

ett circumoralt plexus motsvarande det hos Terebelliderna. Bukkärlet är ungefär i 5:te

segmentet, såsom vi skola se, på sätt och vis afbrutet men sträcker sig åter från 6:te seg-

mentet till sista borstbärande segmentet, hvarest det upplöses i flere grenar, af hvilka

två större fortsätta till bakre ändan af kroppen, löpande på hvar sin sida om nervganglie-

kedjan, Taji. V, fig. 1. Två andra ännu större gå vinkelrätt mot hufvudstaramen och in-

mynna i sidokärlen, sedan de afsändt mindre grenar framåt och bakåt. Bukkärlet afsänder

under hela sitt lopp talrika större och mindre grenar åt båda sidor. Dessa grenar, som

') Beitr. z. Anat. u. Phys. p. 76 o. följ.
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förse en del af kroppsväggen, segmental- och generationsorganen med blod, äro täm-

ligen oregelbundna, ej alltid pariga och vida talrikare än segmenten men torde dock

få anses homologa med segmentalkärlen hos Terebelliderna. Rathke anger, att buk-

kärlet hos Amphictene auricoma är enkelt ända till bakre ändan af kroppen, samt att

det regelbundet utsänder ett par grenar i hvarje segment. Huru härmed förhåller sig

kunna vi ej med bestämdhet afgöra. Det är möjligt, att detta förhållande varierar hos

olika arter.

Rathke har hos Amphictene trott sig finna ej mindre än tre längsgående rygg-

kärl. Detta är, som vi redan nämt, utan tvifvel ett misstag. Äfven hos Pectinaria

belgica ha vi förgäfves sökt efter ett mediant ryggkärl. De båda sidokärlen — sido-

ryggkärl Rathke — ha vi deremot återfunnit. De motvara utan tvifvel sidokärlen hos

Terebelliderna, ehuru de äro starkare än dessa och synas spela en mera sjelfständig

rol. Från dem utgå grenar till parapodierna och till hud och muskler. De egendom-
liga, med blindsäckar försedda kärl, som Rathke funnit hos Amphictene och som ut-

göra anastomoser mellan bukkärl och sidokärl förekomma äfven, såsom CosMOVici ^) påvisat,

hos Pectinaria belgica. Vi instämma fullkomligt med den senare i hans framställning

af sammanhanget mellan dessa och segmentalorganen, vi tillägga blott, att de befinna

sig i 3:dje och 4:de borstbärande segmenten, hvilket på CoSMOViCiS figur ej rätt klart

synes.

Det periferiska kärlsystemet torde hos de öfriga vid vår vestkust förekommande

Amphicteniderna i föga eller intet skilja sig från det hos Pectinaria. Vi ha åtminstone

ej kunnat finna några afvikelser, ehuru erkännas måste, att dessa arters litenhet gjort,

att det varit oss omöjligt att med full säkerhet konstatera alla detaljer.

Tarmkärlsystemet deremot är hos de fj^ra arterna rätt betydligt olika. Vi börja

med Pectinaria belgica. Man känner sedan länge, att tarmkanalen hos Amphictene,

som är nära tre gånger så lång som kroppen, bildar en stor dubbel slynga. Dels i

följd häraf, dels på grund af tarmväggens histologiska byggnad kan man lämpligen ur-

skilja tre afdelningar, hvilka äfven i afseende på sitt förhållande till cirkulationsor-

ganen visa sig olika. Den första, som med rätta kan kallas oesophagus, sträcker sig

från munöppningen halfvägs till första krökningen, den andra eller magen sträcker sig

derifrån framåt till andra krökningen, den tredje är ändtarmen. På alldeles samma
sätt är tarmen byggd hos Pectinaria, Petta och Lagis.

Matstrupens väggar innehålla hos Pectinaria belgica, lika litet som hos någon annan

känd Annelid, någon blodlakun. Deremot finnas på densamma tvenne större rikt för-

grenade kärlstammar, en öfre och en undre, hvilka endast temligen löst äro fastade

vid strupens väggar och hvilka stå i förbindelse dels med kärlen i hufvudregionen dels

med hjertats basalsinus. Detta, som till byggnad, form och funktioner fullkomligt mot-

svarar Terebellidernas och Amphictenidernas hjerta, utsänder två par långa gälarterer.

Taji. VI,fig. 8, R hjevtat, gg gälartererna, /^. 5 undre sidan af hjertat, gg gälartererna.

Hjertat är fästadt vid gränsen mellan oesophagus och magen, på högra sidan af tarmen,

och är af betydlig storlek. Tarmen omgifves vid dess bas af en stor blodsinus, i hvilken

^) Glandes gén. et org. segm. des Ann. Pol., p. .340 Pl. 27, fig. 14.
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matstrupens käxl äfvensom undre tarmväggkilrlet inmynna, Tnfl. VI, Jig. 8 s,u undre tarm-

väggkärl, kk oesophagialkärl. Denna sinus torde motsvara den hos Terebelliderna vanliga

ringformiga uppsvallningen på motsvarande ställe af tarmen, ehuru den är längre och föga

eller alls icke uppsväld. Från bakre delen af denna sinus sträcker sig undre tarm-

väggkärlet ända till anus. Utefter större delen af magen är detta kärl sjelfständigt och

styckevis blott löst förenadt med tarmen, men på ändtarmen är det blott en vidare

del af den blodlakun, som omger detta parti af näringskanalen. Till föjd af tarmens

flerfaldiga böjningar och vridningar ligger detta kärl ej alltid på dess undre sida, men
det synes oss dock vara fullkomligt otvifvelaktigt, att det motsvarar den mer eller

mindre tydliga början till undre tarmväggkärl, som vi redan funnit hos Terebellider och

Ampharetider, detta på grund deraf, att det inmynnar i hjertats basalsinus midt emot

dettas utgångspunkt.

I främre delen af magväggen torde utan tvifvel en blodlakun af samma beskaffen-

het som hos Terebelliderna förekomma, ehuru skiljd från hjertats basalsinus genom ett

kortare parti af tarmen, der blodkärl möjligen förefinnas. Detta var åtminstone den

åsigt hvartill vi kommit genom ett noggrant undersökande af 3 lefvande exemplar.

Denna del af tarmen visade sig vara synnerligen rik på blod, hvilket hastigt kunde i

större mängd samlas mot hvilken punkt af tarmväggen som heldst. Fig. 8, Tafi. VI,

är ritad efter ett lefvande individ, s är hjertats basalsinus och // främre delen af la-

kunen. Huru härmed förhåller sig våga vi dock ej med full säkerhet afgöra, allden-

stund vi pä delar af detta tarmparti, som konserverats i alkohol, ej varit i stånd att

upptäcka det lager af stelnad blod mellan tarmens väfnader, som hos de öfriga af oss

undersökta arterna på det tydligaste ådagalagt tillvaron af en lakun. Men å andra

sidan ha vi lika litet på konserverade exemplar kunnat iakttaga några blodkärl i främre

delen af magen. Helt annat är förhållandet i mellersta delen af magen i närheten af

tarmens främsta böjning. Här finnes nemligen i tarmväggen, enligt hvad iakttagelser både

på lefvande och konserverade exemplar visat, icke någon lakun, utan ett utomordentligt tätt

nät af kapillärer, hvaraf Tafl. V, fig. 3 lemnar en med camera clara ritad afbildning

efter ett i alkohol konserveradt exemplar. Detta kapillärnät står ej direkt, utan genom

korta kärl i förbindelse med undre tarmväggkärlet, och är, såsom vi skola se då vi behandla

tarmens histologi, en för Pectinaria alldeles egendomlig bildning, som näppeligen finner

sin motsvarighet i det på tarmväggen befintliga kapillärnät, som vi beskrifvit hos Pista

cristata. Det ligger nemligen ej såsom detta ytligt, utan djupare inne i tarmväggen.

I bakre delen af magens ^ngg försvinner detta egendomliga kapillärnät och er-

sättes af en lakun, bildad på samma sätt som hos Terebellidas och Amphictenidas.

Det återstår oss nu att undersöka förbindelserna mellan det periferiska och tarm-

kärlsystemet. Vi ha redan sett, att dessa två system sammanhänga med hvarandra

genom kärlen på cesophagus. Och ehuru vi häröfver ej ega några direkta iakttagelser,

är det dock klart, att ett sammanhang mellan tarmens lakun och kroppsväggens kärl

äfven i närheten af anus måste existera. Det är emellertid ungefär i 5:te borstbärande

segmentet — att med bestämdhet up|)gifva i hvilket segment ett inre organ hos dessa

Annelider befinner sig är ofta ej möjligt, emedan segmenteringen här är nästan för-

svunnen och endast märkes i den regelbundna anordningen hos parapodierna — som



KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDL. BAND. 21. N:0 7. 25

utbytet af blod mellan tarmens och kroppsväggens kärl i största skala torde försiggå.

Här upplöses neraligen bukkärlet i ett antal större och mindre grenar, af hvilka en

stor och en något mindre gå till tarmväggkärlet, de öfriga förena sig åter, så att

bukkärlet i 6:te och 4;de segmenten är enkelt som vanligt, Taf. V, fig. 2. Dessutom

gå här och der andra finare kärl från bukkärlet till tarmväggkärlet, magens kapillär-

nät och ändtarmens lakun. Dessa kärl, hvilka torde motsvara tarmkärlen hos Tere-

bellidffi, ha, sannolikt i följd af tarmens oerhörda förstoring och deraf följande egen-

domliga läge, delvis försvunnit, delvis ändrat plats, endast härigenom förklaras deras

fåtal och oregelbundna ställning. De bilda ej några undernät jemförliga med dem hos

Terebellidae men förgrena sig dock alltid mer eller mindre rikt innan de nå tar-

men, så att vi måhända äfven i dessa kärls form ha en antydan om den gemensamma
plan för cirkulationsorganens byggnad, som utan tvifvel förefinnes hos Amphictenida?

och Terebellidse.

Aviphictene auricoma. Denna art, den allmännaste, men tillika den minsta och

spädaste af de bohuslänska Amphicteniderna, afviker från Pectinaria belgica i en vigtig

punkt. Tarmkanalens vägg innehåller nemligen här en enda stor blodlakun, som
sträcker sig från hjertats bas, d. v. s. från gränsen mellan ocsophagus och magen, ända

till anus och som står i omedelbar förbindelse med undre tarmväggkärlet, hvilket dock

här är mera afsnördt från tarmväggen och således bättre förtjenar namn af kärl än hos

Terebelliderna. I tarmkanalens magafdelning är lakunen vidast, hvarför också denna

vanligen är intensivt röd af blod, ett förhållande som gifvit Rathke anledning att an-

taga, att företrädesvis här ett väl utveckladt kapillärnät skulle finnas. Jemför man
för öfrigt resultatet af våra undersökningar med Rathkes, finner man att det af

denne författare beskrifna större tarmkärlet fullkomligt motsvarar hvad vi kallat undre

tarmväggkärl. Hans mindre tarmkärl är deremot, enligt hvad hans figur visar, utan tvifvel

hjertat, hvilket Rathke emellertid så tillvida missuppfattat, som han ansett att det

stode i sammanhang med ett kroppsväggen tillhörande ryggkärl, hvilket skulle föra

blodet till gälarne, i stället för att det är hjertat sjelft som har denna uppgift, hvar-

emot Rathkes ryggkärl i sjelfva verket icke existerar.

Förbindelsen mellan tarmens och kroppsväggens kärl åstadkommes pä samma
sätt som hos Pectinaria belgica. Anastomoserna mellan bukkärlet och undre tarmvägg-

kärlet ha äfven af Rathke iakttagits, ehuru de af honom afbildats enklare än de i

sjelfva verket äro ^). Bukkärlet är nemligen här, liksom anastomoserna, uppdeladt i ett

större antal finare grenar, såsom hos Petta pusilla och Pectinaria.

Fetta pusilla') liknar med afseende på cirkulationsorganens byggnad nästan helt

och hållet föregående art. Äfven den har hela tarmen, med undantag af oesophagus,

>) Beitr. z. Auat. u. Tliys. Tafl. V, fig. 5.

-) Denua lilla Aunelid, Inilkeu på saudblandad lerbotten ej är sj-nnerligen sällsynt i GuUmarsfjorden, var af

sin upptäckare Malmgren känd endast i ett enda exemplar, konserveradt i sprit. Det är derför ej att

undra pä, att hans beskrifning och afbildningar äro något bristfälliga (Nordiska hafsannulater, 361,

t. XVIII, figg. 43 A—G). Då vi haft tillfälle att undersöka ett. teiuligen stort antal exemplar i lefvaude

tillstånd, torde det vara pä sin plats att här lemna en fullständigare diagnos äfven som bättre figurer

öfver densamnm, pä det den af främmande forskare mä kunna identifieras:

K. Sv. Vet.-Akad. Handl Bd. 21. N:o 7.
^
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försedd med en blodlakun. Af anastomoserna mellan bukkäi-let och undre tarmvägs:-

kärlet, hvilket senare är rnindi-e sjelfständigt än hos Amphictene, ha vi, Taf. F,

fig. 14, lemnat en camera-bild.

I följande två afseenden skiljer sig emellertid Petta från Amphictene. Hjertat är

vida kortare och utsänder blott ett par gälarterer, hvilka först långt från sitt ursprung

klyfva sig i en gren för hvarje gäle. En kort, ofullständigt från lakunen skiljd kärlstam

finnes på motsatta sidan af tarmen i förhållande till undre tarmväggkärlet. Den mot-

svarar utan tvifvel det anlag till öfre tarmväggkärl, som vi anträffat hos åtskilliga

Terebellider.

Lagis Koreni, som är mycket sällsynt, synes mest öfverensstämma med Pectinaria

med afseende på cirkulationsorganens byggnad.

Blodomloppets riktning är hos alla af oss undersökta former densamma, och

densamma som för flertalet Annelider, d. v. s. i bukkärlet föres blodet bakåt samt in

i segmental- och tarmkärlen, der blodomloppet är transverselt. I tarmlakunen och i

hjertat föres blodet framåt. Detta gäller äfven om Amphicteniderna. Vi kunna således

ej dela Claparédes' åsigt härom, hvilken för öfrigt ej är rätt klar, alldenstund denne

författare med afseende på blodkärlens förlopp säger sig helt och hållet dela Rathkes

åsigter, med hvilken vi, som af det föregående synes, ej kunna i alla afseenden in-

stämma.

Våra undersökningar öfver blodkärlens histologiska byggnad äfvensora sjelfva

blodets beskaffenhet ha icke ledt till något resultat, som kan vara egnadt att modi-

fiera hittils gällande åsigter, hvarför detta kapitel här helt och hållet kan förbigås.

Vi vilja endast anmärka, att amosboida blodkroppar alltid förekomma, och att de i

Corpus ej-lindricum, antice paulo latius, longitudine 15—20 mm., latitudine in anteriore parte cor-

poris 3,5—4 mm. Incisurae mtersegmentales in dorso nullfe, in ventre antice distinctje, postice evanescen-

tes. Lobiis cephalieus, T. V, fig. 4 le, late ovatus, os supra tegens, margine integro obtuso vel

subacuminato vel ssepius denticiilis 1—3 instruoto, porrectus, longitudine palearum. Tentaculis, T. F,

fig. 4 t, 20—30, canaliculatis, sub lobo cephalico affixis. Oculi in speciminibus matnris nulli.

Segmentum primum vel bucoale os subtus ciroirmdans, 2\ V, fig. 4 Sj, biannulatum, cirro permi-

nuto Cj instructum. Segmentum secundum — segm. primum sec. Malmgeen -— margine antice in labium

magnum, medio hians, utrinque quadridentatum producto, denticulis subtriangularibns, fig. 4 s^; utrinque cirro

laterali, c^, munitum. Segmentum tertium — secundum Malmgr. — subtus lobulis duobus minutis snbro-

tundatis, fig. 4 s^. Scuta ventralia tria in segmentis 4— 6.

Area pone palmulas subplana, margine integro, in cirros duos producto, fig. 4 c.

BrancLise utrinque duae segmentis 3 et 4 insidentes, fig. 7, falciformes, ramulis uniserialibus c. 14,

primo, fig. 7 a, permaguo, subgloboso, ceteris parvis compressis, fig. 7 b, ovatis.

Paleoe utrinque circa 10, paulum corapressae, subrectfe, obtusatce, fig. 9. Fasciculi setarum capillarium

utrinque 17 a segmento quinto incipientes. Pinnulse unoinigeroe utrinque plerumque 14, a segmento 8 vel

quarto setigero incipientes. Set;ie capillares in omnibus fasciculis: aliae, fig. 8, subrectfe, paulum cnrvatse,

limbataä, minutissime crenulatfe : aliae, fig. 10, breviores, geniculatie, limbat<e, crennlatae. Uncini uniseriales

dentibus majoribus 1—2, denticulis perminutis 5- -10, fig. 12. Spinnlas scaplite utrinque circa 7, apice

paulo curvatse fig. 11.

Corpus postice oblique detruncatum. Scapliam inter et corpus iucisura nulla, scapha igitnr perminuta,

dentibus utrinque 5—6 — parapodiis rudimentariis ? — T. F, fig. 5 et 6. Anus, A, terminalis. Cirrus

analis, c, — lingula analis Malmgren — minutus, filiformis.
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synnerhet hos Terebelliderna äro ytterst talrika. Blodvätskan är till färgen röd hos

alla utom Amphicteis gracilis och Gunneri, der den är grön. Samma färg erhåller

också blodet hos Terebelliderna, om ett blodfyldt kärl i friskt tillstånd lägges en

kort stund i absolut alkohol och derefter i neglikolja.

Hos alla de af oss undersökta arterna har inuti hjertat funnits en brun orörlig

massa af temligen lös konsistens, och ytterst finkornig. Den uppfjdler hos Amphare-
tid^e och Terebellida3 största delen af hjertat och sträcker sig stundom, såsom hos

Amphitrite affinis, in uti tarmlakunen- Den förekommer äfven konstant, ehuru ej i

fullt så stor mängd, hos Araphicteniderna.

TARMKANALEN.

Historik.

För de åsigter, som hittils uttalats om byggnaden af Chajtopodernas cirkulations-

organ ha vi redogjort temligen utförligt. Ano^ående digestionsorg-anen kunna vi fatta

oss kortare, då literaturen ej är särdeles rik på uppgifter om dessa organs histologiska

byggnad, och det här ej kan varda fråga om att ingå på någon redogörelse för de tal-

rika modifikationer af näringskanalens och dess särskilda delars form, som förekomma i

synnerhet hos Annulata errantia.

Som bekant, utgöres tarmen hos Anneliderna i sin enklaste form af ett nästan

cylindriskt rör, börjande med en terminal eller ventral, vanligen springformig mun-
öppning och slutande med en terminal eller något dorsal, vanligen rund analöppning.

I allmänhet urskiljes dock ett främre mera tjockväggigt och med mindre lumen för-

sedt parti, oesophagus, frän den öfriga delen af tarmen, hvilken oftast på gränsen

mellan de särskilda segmenten är mer eller mindre djupt och regelbundet insnörd,

samt, i synnerhet i sin främre del, mer eller mindre gul-, brun- eller grönaktigt färgad.

Tarmen fästes vid kroppens väggar förmedelst muskulösa diaphragraer, s. k. dissepiment,

mellan segmenten samt genom muskeltrådar i midtlinien såväl på rygg- som buksidan.

Denna sin enkla form har tarmkanalen i det väsendtligaste bibehållit hos större

delen af Annulata sedentaria. Undantag göra några former, der tarmen är betydligt

längre än kroppen och i följd deraf mindre fästad samt bildande slyngor, såsom hos

Chlor£emid£e och Amphictenidai, eller en spiral, såsom hos Spirographis.

Makroskopiska spottkörtlar anses som bekant finnas hos åtskilliga Errantia och

ha äfven uppgifvits förekomma hos några Sedentaria t. ex. Terebella^) och ännu så

sent som 1883 af Steen') beskrifvits hos Terebellides Stroemi. Dessa senare bildningar

ha dock af Cosmovici ') visats tillhöra segmentalorganen.

') QuATREFAGES, Hist. iS^at. des Annelés I, 48.

-) Anat.-liist. Unters. v. Tereb. Str. Diss. Kiel (.Tena), .32.

') Glandes gén. et org. segm. des Ann. pol., Arch. de zool. exp. et gén. VIII, 233.
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Om annelidtanneus histologiska byggnad lemiiar den äldre literaturen högst få

och ofullständiga uppgifter. Ar 1849 meddelar Leuckart^), att han funnit tarmkanalen

hos Siphonostomum vaginiferum bestå af en strukturlös hinna utåt och ett mägtigt

epithellager inåt. Aret derpå har Quatrefages ^) funnit tarmväggen hos Polyoph-

thalmus bestå af tre lager: ytterst en muskulös hinna, så ett föga genomskinligt kor-

nigt lager och slutligen en slemhinna. Williams ^) anser tarmkanalen hos Anneliderna

i allmänhet bestå af en med muskeltrådar försedd hinna samt ett epithel med mikro-

skopiska körtlar. Detta var nästan allt, hvad literaturen hade att säga om ifråga-

varande ämne före 1864, då Ei-ilees började utgifvandet af sitt stora arbete »Die Bor-

stenwurmer». Enligt denne författare finnes i den tunnväggiga delen af tarmen hos

Anneliderna innerst en ytterst fin cuticula med cilier, hvilka sannolikt ha någon be-

tydelse för tarmrespiration, hvilken af Ehlers antages förekomma allmänt hos dessa djur.

Ytterst består tarmväggen af ett lager muskeltrådar, dels längsgående dels ringfor-

miga, mellan dessa och cuticulan finnes ett lager af kornig protoplasma, hvilket för-

länar tarmkanalen dess färg och som åtminstone ursprungligen måste ha varit bildadt

af celler, ehuru dessa faktiskt vanligen ej kunna särskiljas från hvarandra. I den spe-

ciela beskrifningen på ett stort antal arter omtalar likväl Ehlers, att »det korniga

lagret» är ett verkligt epithel eller åtminstone innehåller encelliga körtlar. Så t. ex.

omtalas, att magens inre yta hos Chrysopetalum*) skulle ega en beläggning af encelliga

körtlar. Afven hos Phyllodoce") finnas körtelceller i magen, och hos Syllideaä') finnes

en särskild körtelmage med ett encelligt körtelepithel. Hos Goniada ') finnas flercelliga

körtlar- Eulalia^) har magens inre yta beklädd med ett lager kärnhaltiga celler. Hos
Arabélla'') är tarmens cuticula nätformigt tecknad, en antydan om att det under densamma
liggande korniga massan består af celler, hvilkas gränser lemnat aftryck på cuticulan.

Hos Eunice^**), Nereis^^) och Nephthys^"), består det korniga lagret af pelarformiga,

vinkelrätt mot cuticulan stående stafvar o. s. v. Det mest utmärkande för Ehlers'

uppfattning af tarmkanalens byggnad hos Anneliderna är således det, att han från-

känner denna ett tydligt utbildadt epithellager, en åsigt, som delats af flere förfat-

tare. Till dessa höra först och främst Graber^^), hvilken funnit oesophagus hos åt-

skilliga Annulata errantia bestå af en cuticula eller »intima», en tunica intermedia eller

') Zur Kenntniss d. Fauna v. Island, Arch. f. Nat. 1849, 164.

-) Fam. d. Polyoplitlialmiens, Ann. d. Se. Nat., 3 Sér., Zool. XIII, 16.

•^) Report on Br. Ann., Rep. Br. Ass. Åå\. Se, 1851.

*) Die. Borstenwimnei-, 86.

^) Ehlers 1. c. p. 146.

6) .) " " p. 205, 254, 261, m. fl. st.

') » » » p. 715.

*) » » » p. 162.

') » " » p. 404.

10) » » " p. 327.

'•) » )) )) p. 474.

'-) » » j) p. 606.

'^j Die Gewebe und Driiseu des Anneliden-Oesophagus: Sitzungsber. d. Akad. der Wiss. Math. Nat. Classe,

Wien, 1873, Apr., p. 201, Taf. 1—2.
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fibrosa, en bindväfshinna och slutligen en muskelhinna. Mellan fibrosa och intima fin-

nes stundom en beläggning af kornig protoplasma samt alltid mikroskopiska flercelliga

körtlar men intet epithel.

En annan åsigt om tarmkanalens byggnad uttalar Quatrefages ^). Enligt

denne författare beklädes tarmväggen alltid ytterst af ett endothel, peritoneum, redan

iakttaget af Delle Chiaje och Rathke, och består vidare af ett muskellager, ett fibröst

lager och slutligen en slemhinna, »la muqueuse». Mellan denna och det fibrosa lagret

finnes på den egentliga tarmen ett lager af lefverceller. Quatrefages' förtjenst är egent-

ligen att hafva, om än ej upptäckt, så dock bestämdt framhållit betydelsen af det s. k.

peritoneum samt påvisat dess allmänna förekomst hos Anneliderna. Hans uppfattning

af epithelet eller det lager, som närmast skulle motsvara detta, är deremot otydligt

framstäld i hans bekanta Histoire naturelle des Annelés, dock synes han tilldela detta

en sjelfständigare ställning än Ehlers gjort.

De undersökningar vi hittils omtalat hafva företrädesvis haft till objekt fritt lef-

vande Annelider. Det var Claparede förbehållet, att först gifva en utförlig framställ-

ning af Tubicolidernas struktur. Tarmkanalen hos dessa Annelider består, enligt Cla-

parede^), af tre särskilda lager, epithelium, muskellagret och peritoneum, hvartill stun-

dom kommer ett subepithelial-lager. Epithelet, hvilket ofta innehåller pigment, afsön-

drar en cuticula, som bär cilier. Det är i allmänhet ett cylinderepithel, bestående af

ett lager långa celler, hvilkas kärnor vanligen intaga ungefär samma nivå. Stundom ha

också cellerna andra former, och i vissa fall förekommer vid basen af de egentliga epi-

thelcellerna ett lager af cellkärnor tillhörande ett slags celler, hvilka af Claparede an-

tagas antingen ersätta förstörda epithelceller, eller inskjutas mellan sådana, då tarmen

tillväxer. Hos Cha3topterida3 har mellersta delen af tarmen ett föga utveckladt epithel,

utan cellgränser liksom hos de af Exilers beskrifna: ))L'épithelium est formé par un

systéme de cloisons et de fibres semées de nucléus et séparées par une matiére homo-

géne». Öfver hufvud taget råder en utomordentligt stor öfverensstämmelse mellan tarra-

epithelets och hypodermets byggnad.

I flera fall torde hela epithellagret fungera som afsöndringsorgan. Oftast före-

komma dock i detsamma encelliga körtlar af olika slag, mest utvecklade hos Bran-

chiomma. Muskellagren äro mest utvecklade på oesophagus, mindre på den egentliga

tarmen. Längsmusklerna ligga vanligen ytterst och de något finare ringmuskeltrå-

darne innanför dessa. Stundom är dock lagerföljden omvänd. Ett subepithelial-lager

finnes egentligen på sådana ställen, der epithellagrets veck äro starkare utvecklade.

Det är af bindväfs natur, och utgöres af en homogen grundmassa med strödda kärnor.

De arbeten vi nu refererat innehålla nästan allt, hvad man hittils känner om
tarmkanalens histologi hos Anneliderna. De bidrag, som lemnats till denna frågas ut-

redande efter år 1873, då Claparédes sista arbete utkom, äro ej af någon synnerlig

betydelse, innehålla intet principielt nytt, och afse uteslutande enskilda arter').

^) liist. uat. des Anuelés, I, p. 36 o. följ.

-) Structure des Annélides sédeutaires.

') Jemför följande arbeten:

S. A. Hansen: Anatoiiiie von Leauira tetrag-ona. Arcli. f. Mat. og Naturv. i, p. 354.
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ClaparÉdes uppfattning skiljer sig från Ehlers' hufvudsakligen deri, att han

funnit epithelet vida bättre utveckladt än Ehlers, och från Quatrefages' bland annat

dcri, att den senares 'tunica fibrosa» ej af ClaparÉde ornnäranes.

Tarmkanalens form ocli vidfästning.

Den enklaste formen för näringskanalen hos Anneliderna, ett C3'lindriskt, lik-

formigt rör med insnöringar i segmentgränserna, är icke bibehållen hos en enda af

de arter, med hvilka vi nu sysselsätta oss. Det är ej nog med, att en oesophagus

ständigt förefinnes, skiljd från den öfriga delen af tarmkanalen genom sitt mindre lumen,

sitt starkare muskellager och åtskilliga andra histologiska egendomligheter. Hos

alla har dessutom tarmkanalen undergått förändringar i andra afseenden, i det att

den dels bildat blindsäckar, dels tillvuxit i längd, så att slyngor uppstått, dels ha sär-

skilda delar af densamma erhållit skarpt utpräglade histologiska egendomligheter.

Vi skola närmare skärskåda hvart och ett af dessa fall. Oesophagus sträcker

sig från munöppningen till basen af hjertat. Den är svagast differentierad hos Fam.

Amphictenidaä, Tafl. IV, /ig. 9 O, der man knappast med en blott makroskopisk under-

sökning kan skilja den från närmast följande delar af tarmkanalen. Hos alla de öfriga

är matstrupen tydligt afsatt, och skilnaden mellan den och magen eller tarmen faller

genast i ögonen: Tafl,. I, fig. 1, 2 0, Amphicteis Gunneri; jig. 12 Melinna cristata;

Tajl. 11, fig. 1 O, Thelepus; jig. 3 O, Terebella; Tafl. Ill, fig. 1 O, Pista; Jig. 4 O, Araphi-

trite cirrata; _yi^. J O, Terebellides; Tafl. VI, flg- 1, 2 0, Artacaraa; ^^7. 4 0, Amphitrite

affinis;
fig. 3 O, Terebellides. Med afseende på längden vai-ierar cesophagus något.

Hos Pectinaria upptar den nära en tredjedel af kroppens längd. Hos de lång-

sträckta Terebelliderna är den kortast, minst hos Artacama proboscidea, Tafl. VI,

flg. 1, 2. Vanligen är oesophagus i det stora hela cylindrisk, hos Artacama och

Amphictenida3 vidgas den småningom bakåt och hos en del Terebellider har den

på undre sidan i främre ändan tvenne utbuktningar nedåt. Tydligast äro dessa hos

Thelepus circinnata och Terebellides Stroemi^). Afven hos Pista cristata och Amphi-

trite 'finnas antydningar till dylika bildningar, Tafl^. II, fig. 1, Thelepus; Tafl. III,

fig. 1, Pista; fig. 4, Amphitrite c\vY&i&; flg. 5 B Terebellides.

TuRNBULL: Anatomv and Habits of Nereis virens. Träns, of Connecticut Academy. III, part 2,

13. 247.

M. Intosh: Beitr. z. Anat. y. Magelona. Z. w. Z., XXXI, p. 4.36.

Steen: Anat.-hist. Unters. v. Terebellides Stroemi. Jena 1883. Diss. (Kiel).

Jacobi, R. : Anat.-hist. Unters. der Polvdoren der Kieler Bucht. Diss. Kiel 188.3.

1) Dessa utbuktniug-ar äro också observerade af Steex, men af honom oriktigt räknade till 3 och förlagda

i första kroppsringen. Hvilket segment de tillhöra, är emellertid ej godt att afgöra, emedan dessa i

främre kroppsäudan äro hoptryckta, och alldeles sammansmälta. Anordningen af de muskler, som sträcka

sig mellan kroppsväggen och oesophagus synes dock visa, att utbuktniugarna tillhöra hvar sitt segment,

och intet af dessa torde vara det första, ty framför den främsta finnes, åtminstone hos Terebellides, ett

temligen långt, fullkomligt cylindriskt parti af oesophagus.
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Hos Melinna cristata, Pista cristata, Amphitrite cirrata och affinis är tarmkanalen

af samma längd som kroppen, och följaktligen fullkomligt rak: Tafi. I, Jig. 12, Tafl. Il,

fig. 1, Tafl. 111, fig. 4, Tafl. VI, fig. 4. Den är också hos dessa former temligen

jemntjock, med undantag naturligtvis för cesophagus, eller afsmalnar åtminstone bakåt

i samma proportion som kroppen. Ett undantag gör dock Amphitrite affinis, som har

främre delen af tarmen temligen starkt uppsväld. Hos Melinna hela vägen, och hos de

öfriga i bakre delen, är tarmen regelbundet insnörd vid gränserna mellan segmenten.

Främre delen af tarmen hos Pista och Amphitrite cirrata är mycket oregelbundet veckig,

hos Amphitrite affinis fullkomligt slät.

Alla öfriga af oss undersökta arter ha tarmkanalen längre än kroppen, och till

följe deraf bildande åtminstone en slynga. Närmast de föregående stå Terebella debilis

och Thelepus circinnata. Tarmkanalen bildar hos den senare vid slutet af chitinmagen

och hos den förra ungefär vid 12:te borstbärande segmentet en högst obetydlig bukt

eller liten slynga. Hos båda dessa arter är den för öfrigt rak och cylindrisk, ehuru

vid gränserna mellan segmenten något insnörd, Tafl. II, fig. 1, 3. Något större är

den slynga, som hos Amphicteis Gunneri och Terebellides Stroemi bildas af tarmen,

hvars främre del är betydligt vidare än den bakom slyngan belägna. Hos Amphicteis

Gunneri ligger slyngan i ett par af de sista med egentliga borst försedda segmenten,

hos Terebellides i 13:de—15:de borstbärande segmenten, men mottar blodkärl från 15

—17:de segmenten, Tafl 1, fig. 1, Tafl. VI, fig. 3. Amphicteis gracilis liknar i det allra

närmaste A. Gunneri, den har främre delen af tarmen betydligt uppsväld, och én slynga

belägen ungefär i det första med blott hakborst försedda segmentet. Bland Terebelli-

derna har Artacama proboscidea den längsta tarmkanalen i förhållande till kropps-

längden. Tafl. VI, fig. 1 visar en genomskärning af detta egendomliga djur med den

så kallade proboscis utsträckt, fig. I P, och Tafl. VI, fig. 2 visar tarmkanalens form

hos samma djur, likaledes tänkt med utskjuten »proboscis». På båda figurerna åter-

finna vi den lilla slynga s, som hos åtskilliga andra Terebellider finnes på gränsen

mellan den bakre smalare och den främre något bredare delen af tarmen. Hos

Artacama ligger den, då »proboscis» är utsträckt, i närheten af 12:te borstbärande

segmentet, i annat fall längre bakåt. Den emottager emellertid 12:te—14:de paren tarm-

kärl. Den del af tarmen, som bildar slyngan, äfvensom den bakom densamma varande,

är smal och cylindrisk, den främre delen betydligt vidare, såsom de citerade figurerna

visa. Den så kallade proboscis hos denna art är en stor, af de främre segmentens bukdelar

och sidor bildad säck, som efter behag kan stjelpas ut och in, men som vanligen, åtminstone

till största delen, är utdragen. I dess byggnad deltaga alla de element, som sammansätta

kroppsväggen. Då denna säck är utstjelpt, dragés tarmkanalen framåt så mycket som möjligt

och bildar först i säcken en stor bukt, derefter bakom densamma en stor slynga, som sträcker

sig genom 7— 8 segment. En blick på våra figurer visar bättre än en lång beskrifning,

hvilken form tarmkanalen eger då den s. k. proboscis är utstjelpt. Hvilken form tarm-

kanalen har i motsatt fall, ha vi ej kunnat med säkerhet utröna, då proboscis vid

minsta beröring genast utskjutes, och då huden ej hos denna art är genomskinlig. Ett

litet, ungefär tumslångt exemplar, som det lyckats oss konservera i chromsyra med in-
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dragen proboscis, hade friimre delen af tarmkanalen hoppackad i en inängd veck men
ej bildande slyngor.

Vi ha sett, att slyngor på tarmkanalen hos Terebellider äro vida vanligare före-

teelser, än man hittils vetat. Endast hos Terebellides är en sådan förut observerad,

nemligen af Steen^), hvilken dock förlagt densamma några segment för långt bakåt.

Det är egentligen hos arter med kortare kropp och mera begränsadt antal segment,

som sädana slyngar förekomma. Hos former med ett mycket stort och obestämdt an-

tal af temligen likformiga segment är tarmen antingen rak, som hos Amphitrite och

Pista, eller nästan rak, som hos Terebella och Thelepus. Det är intressant att kon-

statera, att en slynga vanligen förekommer ungefär på gränsen mellan den kroppsdel,

som är försedd med egentliga borst, och den, som blott eger hakborst, och detta ej

allenast hos flere Terebellider utan äfven hos de båda arterna af si. Amphicteis. Denna lik-

het i läge synes antyda, att tarmslyugan hos de olika formerna ej uppstått fullkomligt

sjelfständigt, utan utvecklats från ett för Terebellider och Amphicteis gemensamt anlag,

ty något nödvändigt sammanhang mellan tarmens form och fördelningen af borsten på

kroppen torde svårligen kunna uppvisas.

Tarmkanalens form hos Amphictene auricoma är bekant, tack vore Rathkes^) un-

dersökningar. Vi kunna endast tillägga, att den hos alla de fyra af oss undersökta, till

denna familj hörande arterna är i det allra närmaste densamma. Se t. ex. tarm-

kanalen hos Petta pusilla, Tafl. IV, fig. 9.

Tarmkanalens ombildning genom utveckling af blindsäckar på densamma före-

kommer endast hos tvenne arter, båda tillhörande fam. Ampharetidaä, nemligen Melinna

cristata och Amphicteis Gunneri. Hos den förra finnes en liten uppåt riktad blind-

säck på (jesophagus, Tafl. J, fig. 12 K. Den ligger på venstra sidan om hjertat H och har

tjocka väggar och ett mycket litet lumen. Vi återkomma till densamma på tal om
tarmens histologiska byggnad. Hos Amphicteis Gunneri förekommer en ytterst egen-

domlig och, så vidt vi känna, alldeles enstaka stående bildning nemligen en stor in-

stjelpt bindsäck. På undre sidan af tarmen, strax bakom den s, k. kärlringen, befinner

sig mynningen för denna blindsäck, Tafl. 1, fig. 2 M. Hit gå ett par tarmkärl, fig. 11^,

hvilka förgrena sig i blindtarmens hålighet och förse densamma med blod. Sjelfva

blindtarmen är betydligt stor och sträcker sig nästan ända till tarmslyngan, fig. 2 B,

den är smal, nästan jemnbred, i genomskärning trekantig med något kontava sidor och

trekantigt lumen. Den är till färgen intensivt gul och har ungefär samma histologiska

byggnad som den angränsande delen af tarmväggen. Hos Amphicteis gracilis ha vi ej

kunnat finna någon antydan till en sådan bildning, huru mycket tarmkanalerna hos dessa

båda arter än föröfrigt likna hvarandra. Den noggrannare beskrifningen på den egen-

domliga blindtarmen reservera vi för den histologiska delen af afhandlinsen.

Vi ha sett, att tarmkanalen med afseende på sin form hos familjerna Araphare-

tidfe, Amphictenidee och Terebellida^ undergått betydliga förändringar från den hos An-

neliderna vanligaste och enklaste formen. De förändringar den undergått med afseende

^) Anat. hist. Uiiters. v. Terebellides Stroemi p. 30.

-) Beitr. z. vergl. Anat. u. Pliysiol. 1842 p. 64. Tab. V, fig. 4.
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på sin struktur äro dock ännu mera genomgripande. Detta gäller åtminstone om Tere-

belliderna. Vi få i det följande tillfälle att närmare sysselsätta oss härmed, men då

de olika afdelningar, hvari man på grund af dess histologiska byggnad kan indela

näringskanalen hos dessa djur, lätt nog äfven makroskopiskt låta urskilja sig, torde det

vara lämpligt att redan nu egna dem någon uppmärksamhet. Vi ha redan konstaterat

den skilnad, som förefinnes mellan oesophagus och den öfriga delen af näringskanalen.

Denna senare sönderfaller, som vi redan i det föregående antydt, i tre väsentligt

olika afdelningar, körtelmagen, chitinmagen, och den egentliga tarmen. Dessa af-

delningars läge hos de särskilda arterna visas af följande tabell.

Terebella debilis

Amphitrite affinis

Thelepus circinnata

Artacama proboscidea')

Oesophagus intar Körtelmagen intar Chitinmagen intar

borstb. segm. 1—

4

1—8
» 1—8

1—9
» 1—8
» 1—3

borstb. segm. 5—12

» 9—14
» 9—16

» 10—20
» 9—13
» 4—

5

borstb. segm. 13— 19

15—17
.. 17—22

7 segment

borstb. segm. 21—24

« 14—19
6

Pista cristata

Amphitrite cirrata

Terebellides Stroemi

På lefvande exemplar är det lätt att på färgen skilja de särskilda tarmafdelnin-

garna. Oesophagus är gråhvit eller rödaktig af ungefär samma färg som kroppsväggen,

körtelmagen intensivt gul eller gulbrun, chitinmagen gråhvit, glänsande af ungefär

samma färg som senor hos högre djur, den egentliga tarmen är vanligen gråhvit eller

något röd af blod utom hos Terebellides, der dess främre uppsvälda parti är intensivt

gult. — Våra kolorerade plancher afse ej att gifva någon föreställning om tarmkanalens

verkliga färger, endast att demonstrera fördelningen af blodet i densamma. -— Med af-

seende på konsistensen utmärkes chitinmagen genom sina synnerligen fasta väggar un-

gefär af broskets hårdhet. Körtelmagen är mjukast, hos Terebellides af ytterst ringa

fasthet.

Med afseende på formen finnes hos Terebella debilis nästan ingen skilnad mellan

de särskilda magafdelningarna. Tajl. II,
fiff.

3 lemnar en afbildning af främre delen

af näringskanalen hos detta djur. Här liksom på de i det följande citerade figui-erna

är G körtelmagen, K chitinmagen och / den egentliga tarmen. De äro hos Terebella

alla ungefär lika vida, men körtelmagen har mindre släta väggar än chitinmagen, och

den egentliga tarmen är försedd med regelbundna insnörningar vid segmentens gränser.

Hos Amphitrite affinis, Tqfl. VI, fig. 4, är körtelmagen vidare än de öfriga afdelnin-

garna men till formen föga skiljd från dessa. Hos Thelepus, Tafl. II, fig. 1, är körtel-

magen försedd med några, isynnerhet på ryggsidan utvecklade tvärveck. Chitinmagen,

som är något smalare än den förra, åtminstone i bakre delen, skiljes från angränsande

') Det ligger i sakens natur, att det ej är möjligt att med säkerhet bestämma, hvilka segment de särskilda

tarmafdelningarna hos Artacama tillhöra. Körtelmagen fyller större delen af uproboscis» och chitinmagen

bildar större delen af den stora tarmslyngan.

K. Vet. Akad. Handl. Band 21. N:o 7. ö
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delar af lulringskanalen genom djupa insnörningar och har äfven i inidten tvenne så-

dana, hvarigenom den delas i tre afdelningar. Den egentliga tarmen är till en början

fullkomligt cylindrisk inen i bakre delen af kroppen insnörd vid segmentgränserna.

Hos Artacama är, Tafl. VI, fig. 1, 2, mellersta delen af körtelraagen, d. v. s. den som

ligger främst i det proboscisliknande utskottet, oregelbundet och djupt veckad, så att

lumen på vissa ställen är ganska trångt. Bakåt blir körtelmagen betydligt vidare och

öfvergår så småningom i chitinmagen. Främre delen af den egentliga tarmen är lik-

som hos Terebellides betydligt vidare än den bakre, bakom sista slyngan belägna delen.

Bakersta delen af tarmen har ringformiga insnörningar mellan segmenten, såsom hos alla

de följande. Hos Pista cristata är körtelmagen, med undantag för dess främsta del,

oregelbundet och mycket djupt veckad och skrynklad samt dessutom framtill på inre

sidan försedd med tydliga på tvären gående åsar på epithelet. Chitinmagen delas genom

ett djupt ringformigt veck i två afdelningar och är likaledes genom djupa veck skiljd

från körtelmagen och den egentliga tarmen. Denna senare är försedd med ringformiga

veck, hvilka ej alltid sammanfalla med segmentens gränser, Tafl. III, fig. 1. Hos Am-
phitrite cirrata, Taji. III, fig. 4, är körtelmagen utefter hela sin längd utomordentligt

starkt veckad. Den öfvergår plötsligt i den genom fyra inskärningar i fem partier af-

delade chitinmagen, hvilken hos denna art, åtminstone i främre delen, har jemförelsevis

väggar.

Af alla de arter, hos hvilka vi funnit tarmkanalen differentierad i en särskild

körtelmage, en chitinmage och en egentlig tarmafdelning, är Terebellides Stroemi,

Tafl. JII, fig. J, den som har dessa organ mest utvecklade och såväl till utseende som

byggnad mest skiljda från hvarandra. Dessa organ äro också här förut observerade

af Steen, ehuru af honom i hög grad missuppfattade, hvarom närmare längre fram.

Oesophagus slutar, som vi nämt, hos Terebellides på gi'änsen mellan tredje och fjerde

borstbärande segmenten, der den öfvergår i körtelmagen, hvars lumen hastigt blir något

vidare än strupens, T^afl. III, fig. 5. En liten remsa midt på ryggsidan af körtelma-

gens vägg a a undergår nu ingen annan förändring än att den först blir betydligt tjockare,

sedan åter tunnare, hvarefter den temligen hastigt öfvergår i chitinmagens K yå.^g. Denna

del öfverensstämmer till sin histologiska byggnad mera med oesophagus än med körtel-

magen och kan på sätt och vis betraktas som en fortsättning af den förra, ett förhållande,

som i viss män förklarar det annars svårtydda factum, att hjertats bas utgår från

bakre delen af körtelmagen, ej som vanligt från gränsen mellan den och oesophagus.

Det undre och vida större partiet af körtelmagens ^Ägg böjer sig ungefär vid midten af

densamma om och sträcker sig framåt, det vill säga den bildar ett stort bakåtriktadt,

i tarmens lumen inskjutande veck. Derefter böjer sig tarmväggen åter bakåt och öfver-

går i chitinmagens vägg. Pä detta sätt bildas en stor framåtriktad blindsäck 6 6 af be-

tydligt större vidd än tarmen sjelf. Eller med andra ord, oesophagus och körtelmagen

tillsammans ha formen af en ihålig cylinder, hvilken i ena ändan är fästad vid ett ihåligt

klot. Just vid gränsen mellan klotet och cylindern beiinner sig ett kalottformigt veck,

som hänger fritt ut i klotets hålighet. I främre ändan samt i öfre kanterna af den af

körtelmagens vägg bildade blindsäcken sitta sex par symmetriskt stälda lameller fastade

II. Dessa lameller ha hvar och en ungefär formen af en halfspherisk kalott. Det



KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 21. N:0 7. 35

öfversta paret sträcker sig föga framom det af tarmväggen bildade vecket. Det

näst öfversta skjuter fram något längre o. s. v., det understa sträcker sig ända till

gränsen af chitinmagen. De ligga tätt packade på hvarandra och uppfylla i följd häraf

ej allenast hela den af körtelmagens vägg bildade blindsäcken utan också allra största

delen af denna mages lumen. En genomskärning af främre delen af körtelmagen afbildas

schematiskt på Tajl. 111, fig. 8: a är den oförändrade dorsala delen af körtelraagens vägg,

v det genomskurna, af samma magväggs undre del bildade vecket, k blindsäckens v&gg,

n lamellerna. Ett tvärsnitt af körtelmagen strax bakom vecket visas ?iijig.7. Här synes

naturligtvis ej det i föregående figur genomskurna vecket, bokstafsbeteckningen är den-

samma som på föregående figur. Det är att märka, att körtelmagens lameller bildas

ej blott af epithelet utan af alla de väfnader, som sammansätta tarmväggen med un-

dantag af peritoneum. Man skulle derför möjligen kunna betrakta lamellerna som hop-

pressade veck, och hela körtelmagen hos Terebellides kan möjligen tänkas ha uppkom-
mit från en veckig körtelmage, sådan som den förefinnes hos t. ex. Amphitrite cirrata

eller Pista, ehuru vecken blifvit mera ordnade och organet i sin helhet mera samman-
tryckt i längdriktningen. Att, i likhet med Steen^), hvilken föröfrigt ej rätt räknat

lamellernas antal, uppfatta dessa tillsammans såsom en i tarmkanalen mynnande lefver

torde vara mindre egentligt.

Chitinmagen är hos Terebellides mycket liten, och mottar blott ett par tarmkärl

Tafi. VI, fig. 3, hvarför den måste anses tillhöra blott ett segment. Den är genom
mycket djupa insnörningar skiljd både från körtelmagen och den egentliga tarmen, och är

betydligt smalare än denna, men har tjockare väggar än hos någon annan art. Den egent-

liga tarmen är, som vi redan nämt, delad i två afdelningar, ett vidare ofvan slyngan

beläget parti, samt ett bakre smalare, cylindriskt och slutligen perlsnoddlikt, Tafl-

VI, fig. 3.

Vi ha redan förut sid. 23 omtalat de särskilda afdelningar, i hvilka tarmkanalen

sönderfaller hos Amphicteniderna. Dessa afdelningar skiljas dock nästan endast på sitt

läge och sin histologiska byggnad, hvarför vi här ej ha något att tillägga om de-

samma.

Hos Melinna cristata är tarmkanalen från bakre delen af oesophagus till anus

temligen likformig. Hos Amphicteis gracilis och Gunneri deremot är den framför slyn-

gan belägna delen betydligt vidare än den bakre och torde derför med rätta kunna

benämnas mage i motsats till den bakre egentliga tarmen. Det är i magen som den

egendomliga blindsäcken hos Amphicteis Gunneri befinner sig, Tafl. I, fig. 1 och 2.

Denna, såväl som magen sjelf, är intensivt gul, ehuru den gula färgen delvis döljes af

blodets gröna färg.

Tarmkanalen är, förutom vid sina båda ändar, fästad vid kroppskavitetens väggar

genom muskulösa diaphragmer på gränserna mellan de särskilda segmenten samt genom

muskler, fastade vid kroppsväggens öfre eller undre midtlinie med den ena samt

1) Anat.-hist. Unters. v. Tereb. Str. p. 29, Tafl. 2, fig. 8.
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tarmens öfre eller undre midtlinie med den andra ändan. Dessa senare, som vi vilja

kalla musculi parieto-intestinales, dorsalis och ventralis, äro alltid, åtminstone hos de

af oss undersökta formerna, verkliga muskler och icke »ligament», som ClaparÉde^)

kallar motsvarande bildningar hos Serpulidse. Härtill komma vanligen mera oregel-

bundet stälda muskler, hvilka ha till uppgift att utvidga främre delen af oesophagus

och fästa denna.

Hos Amphicteniderna är emellertid hela denna muskelapparat nästan försvunnen;

endast spridda trådar återstå, hvilka tillåta tarmen en hög grad af föränderlighet med
afseende på läget.

Hos de båda representanter af familjen Ampharetidaj, som vi haft tillfälle att

med större noggrannhet undersöka, äro de mellan tarmen och kroppsvägen gående

musklerna mycket olika utvecklade. Detta gäller isynnerhet om diaphragmerna, hvilka

hos Amphicteis Gunneri förekomma på gränsen mellan andra och tredje borstbärande

segmenten samt mellan de 10—12 sista kroppsringarne. Hos Melinna cristata finnas

de deremot mellan alla de bakre segmenten från och med gränsen mellan strupe och

tarm samt dessutom mellan tredje och fjerde borstbärande segmenten. Hos ingendera

ha vi funnit någon musculus parieto-intestinalis ventralis. Musculus parieto-intesti-

nalis dorsalis förekommer deremot, men är hos Melinna reducerad till en cylindrisk,

trådformig muskel, fästad vid bakre delen af oesophagus, samt hos Amphicteis till 5—

6

mindre dylika trådar.

Hos Terebelliderna äro musculi parieto-intestinales såväl som diaphragmerna lika-

ledes ganska olika utvecklade hos de olika slägtena. I allmänhet gäller det som regel,

att denna muskelapparat är likformigt och starkt utvecklad hos långsträckta former

med många segment och likformigt utbildad näringskanal, mera reducerad deremot hos

kortare arter, der tarmen bildar större slyngor och är mera rörlig. Sålunda saknas, så

vidt vi kunnat finna, de båda musculi parieto-intestinales hos Artacama och Terebellides,

hvaremot de finnas hos alla de öfriga. Den förra sträcker sig hos Thelepus utefter

nästan hela tarmens längd och hos Pista börjar den till och med på oesophagus. Hos

Terebella debilis börjar den vid 5:te och hos Amphitrite affinis vid 10:de borstbärande

segmentet. Musculus parieto-intestinalis ventralis är utvecklad blott i bakre delen af

kroppen. Hos Terebella och Amphitrite affinis sträcker den sig längst fram. Hos den

förra börjar den nemligen vid 9:de och hos den senare vid 14:de borstbärande seg-

mentet.

De muskulösa diaphragmerna, hvilka alltid förefinnas, äro likaledes, med undan-

tag af ett, utvecklade blott i bakre ändan af kroppen. Hos Terebella börja de mellan

15:de och 16:de samt hos Amphitrite affinis mellan 22:dra och 23:dje borstbärande

segmenten, hos de öfriga längre bakåt. Hos Artacama och Terebellides, der de äro

minst utvecklade, finnas de blott i de bakersta segmenten. Men förutom dessa finnes

vanligen äfven ett diaphragma i främre delen af kroppen, fästande oesophagus vid

kroppsväggen, hvarför det till skillnad från de öfriga, intestinaldiaphragmerna, lämpligen

torde kunna kallas oesophagealdiaphragma. Thelepus circinnata är den enda, hos hvilken

^) Struet. des Ann. séd., p. 79.
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vi ej funnit detsamma, utan att vi dock våga bestämdt påstå, att det hos denna art

saknas. Hos Artacama, Tafl. VI, fig. 1 O D^ är det ofullständigt oeh fäster oesophagus vid

kroppshålans tak. Hos alla öfriga är det fullständigt men vanligen framåt bukigt. Hos
Terebellides, der det är fästadt vid gränsen mellan tredje och fjerde borstbärande seg-

menten, är det framåt säcklikt utvidgadt, så att det nästan sluter sig till kroppsväggen

och bakåt omger cESophagus som en cylinder, hvarför vi ej kunnat afbilda det på

Tafl, III, f.g. 5. Hos Amphitrite affinis och cirrata, Tafl. III, fig. 4 O D, samt hos

Terebella, Tafl. II, fig. 3, finnes det på gränsen mellan första och andra borstbärande

segmenten, likaså hos Pista cristata, Tafl. III, fig. 1 O D. Detta diaphragma är äfven

af CosMOVici observeradt hos Terebella gigantea^).

Detta konstant återkommande diaphragma genomborras alltid af hjertats spets,

så att gälartererna alltid befinna sig framför och nästan hela hjertat bakom detsamma

såväl hos Terebelliderna som hos Amphicteis och Melinna. Denna omständighet äfven-

som det förhållandet, att detta diaphragma är det enda i främre kroppsändan befint-

liga, gör det ytterst sannolikt, att denna bildning ej hos de särskilda arterna uppstått

sjelfständigt, utan att den härleder sig från ett gemensamt arf. Då man icke gerna

kan antaga, att ett dylikt, segmenten åtskiljande diaphragma, kan flytta plats, måste

således o3sophagealdiaphragmat, under antagande af att det härleder sig från ett för

alla arter der den förekommer gemensamt arf, egentligen hos alla intaga samma läge

d. v. s. befinna sig mellan segment af samma ordningsnummer. Att det, såsom vi redan

anfört, faktiskt icke ligger mellan samma par borstbärande segment, gör det visser-

ligen svårt att påvisa, hvar det egentligen befinner sig, ty som bekant är det ofta ej

lätt att särskilja segmenten, om de ej utmärkas genom tillvaron af yttre bihang såsom borst

o. d., men är ej nog för att kullkasta vårt antagande, ty segment kunna utan tvifvel

reduceras och sammansmälta i främre kroppsändan och parapodier försvinna, ett an-

tagande som bekräftas af segmentens aftagande i längd mot främre kroppsändan, af

svårigheten att här skilja dem åt samt framför allt af förekomsten af rudimentära och

inkonstanta parapodier framför de normalt utvecklade. Vi ha sökt bestämma, mellan

hvilka segment i ordningen oesophagealdiaphragmat ursprungligen befunnit sig, och der-

vid kommit till det resultat, att det åtskiljer de ursprungliga 6:te och 7:de segmenten.

Ehuru denna fråga ej direkt berör vårt ämne, skola vi dock genom bifogade tabell

visa, hvilka ordningsnummer under detta antagande de särskilda segmenten hos de olika

arterna skulle erhålla. Denna fråga synes oss nemligen vara af för stor vigt för att

kunna helt och hållet förbioås.

') 1. c. p. 295.



38 AXEL WIRÉN, OM CIRKULATIONS- OCH DIGESTIONS-ORGANEN IIOS ANNELIDER.

Hakborsten

Araphicteis Gunneri

Segment 1. Segment 2. Segment 3. Segment 4. Segment 5. Segment 6. börja på
Segment.

Med liufvud-

lob och ten-

Utanbihang. Utan bihang. Med nack-

borst och 1

De egentliga

borsten

äpargälarCy) H.

takler. par gälar. börja; 1 par

gälar.

Melinna cristata D:o D:o D:0 De egent-

liga borsten

börja; 1 par

gälar.

1 par gälar; 2pargälar(?; 7.

Amphitrite cirrata D:o D:o D:o 1 par gälar. D:o 1 par gälar;

borsten

7.

börja.

Axnpliitrite aftinis -. D:o D:o D:0 D:o D:o D:0 7.

Terebella debilis D:0 D:o D:0 D:o D:o D:0 7.

Pista cristata D:o D:0 D:0 D:0 D:0 D:0 7.

Terebellides Stroemi. D:0 D:0 D:0 1 par gälar;

de egentliga

borsten

börja.

D:0 Blott borst. 8—9.

Af en blick på tabellen ser man, att — under antagande af att oesophagealdiaphrag-

mat är beläget mellan 6:te och 7:de segmenten — ej blott gälarne ständigt komma
att tillhöra samma segment, utan ock att hakborsten börja ungefär på samma kropps-

ring, under det man vid en genomläsning af Malmgrens och andra författares syste-

matiska arbeten får det intrycket, att dessa organ skulle vara fullkomligt regellöst

stälda, något som i och för sig är föga troligt. En svårighet vid vårt antagande vilja

vi ej förbigå. Hos Ampharetiderna är det lätt att urskilja andra och tredje segmenten,

ehuru dessa ej bära några yttre bihang Det är således här faktiskt bevisligt, att oeso-

phagealdiaphragmat skiljer 6:te och 7:de segmenten. Hos Terebelliderna deremot kan

man endast hos Pista cristata återfinna dessa båda segment, hos de öfriga saknas de,

så vidt vi kunnat finna, och det ser sålunda här ut, som om ossophagealdissepimentet skulle

vara beläget mellan 4:de och 5:te segmenten. All homologi med Ampharetiderna skulle

således försvinna för den fi^ämre kroppsändans organ, om vi här ej hade framför oss

en sammansmältning af de främre segmenten, hvarigenom det andra och tredje ej längre

blifvit urskiljbara. En sådan sammansmältning är, som vi redan yttrat, ur flere syn-

punkter ganska sannolik.

Tarmkanalens liistologiska byggnad.

Tarmkanalens väggar äro hos Ampharetider, Amphictenider och Terebellider bil-

dade af fyra olika väfnader, hvilka dock icke alla öfverallt äro tillstädes, nemligen

epithel, bindväf, muskler och endothel. Vi skola särskildt behandla hvar och en af

dessa och börja då med
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Epithelet.

Det är genom Claparede's utmärkta undersökningar väl kändt, att tarmepithelet

hos de' sedentära Anneliderna i allmänhet är sammansatt af långa prismatiska celler van-

ligen bildande blott ett enkelt lager. Äldre författares äsigt, att det skulle bestå af

ett lager kornig protoplasma med kärnor men utan gränser mellan cellerna är härige-

nom vederlagt. Men det är sannt, att epithelcellerna innehålla en oerhörd mängd af

korn, oljedroppar och andra föremål, som ofta betydligt försvåra studiet af denna

väfnad och stundom nära nog omöjliggöra ett tydligt urskiljande af cellgränserna, åt-

minstone på längd- och tvärsnitt.

Hvad Clapaeede uttalat om de sedentära Anneliderna i allmänhet, gäller äfven för

alla de former, som nu sysselsätta oss. Hos alla finna vi tarmens epithel från mun-
öppningen och till anus uteslutande eller till största delen bestå af långa, prismatiska

celler stälda vinkelrätt mot tarmväggens yta. Dessa cylinderceller äro i tvärgenom-

skärning 3— 6 kantiga och hafva vanligen mycket tydliga och tjocka starkt ljusbry-

tande och genomskinliga väggar, hvilka lätt låta sig demonstreras på ytsnitt, Tafl. I,

Jiff. 10, Tajl. IV, jig. 4. Sjelfva cellerna deremot äro, som nästan alla våra figurer

visa, fyllda af granulationer af flere slag. Om man derför betraktar ett tvärsnitt af

tarmväggen, som innehåller mer än ett lager celler, är det ofta ytterst svårt att upp-

täcka det strukturlösa, kornfria gränslagret, hvilket, tack vare dess ytterliga genomskin-

lighet, låter underliggande korniga cellinnehåll lätt synas. I de flesta fall är epithel-

lagret enkelt. Cellerna äro i detta fall vanligen jemnbreda och tvärt afhuggna i båda

ändarna. Större delen af tarmkanalen hos Amphictenidas, Taji. IV, jig. 10 A, och Melinna,

blindsäcken och större delen af magen hos Amphicteis, Tafl. I fig. 9 och jig. 7 A, Tafl. IV,

tig. 8, körtelmagen hos Amphitrite, Tafl. II, fig. 10, och Thelepus, chitinmagen och större

delen af den egentliga tarmen hos Terebelliderna, erbjuda exempel härpå. I alla dessa

fall lioga kärnorna ungefär lika högt öfverallt och närmare basen af cellerna, så att af-

ståndet mellan denna och kärnan är ungefär hälften så långt som afständet mellan

kärnan och den mot tarmens lumen gränsande delen af cellerna. På lamellerna i kör-

telmagen hos Terebellides, hvarest epithelet också är enkelt, ligga kärnorna ännu när-

mare cellbaserna, Tafl. III, fig. 6. I alla dessa fall äro epithelcellerna jämförelsevis

korta: längden förhåller sig till bredden som 4 till 1— 10 till 1. Kortast äro de

hos Petta pusilla.

Epithelet är emellertid, som man vet, ej alltid på ytan jemt. Ofta är det något

vågigt i synnerhet i främre delen af tarmkanalen hos Amphicteis, i körtelmagen hos

Terebella m. fl. st., Tafl. /, fig. 7 B; Tafl. IV, fig. 7 o. s. v. I detta fall äro cellerna

olika långa och något smalare mot basen samt på flere sätt böjda, så att man på

ett tvärsnitt genom ett dylikt vågigt epithel ser i dess öfre del långa cylinderepithel-

celler med kärnor men närmare basen en bild, som liknar en samling små kantiga

celler utan kärnor. Men just den omständigheten, att de sakna kärnor, visar att de

äro de snedt afskurna basaldelarna af cylindercellerna, se t. ex. Tafl. I, fig. 7 b. I

det vågiga epithelet intaga kärnorna en mera oregelbunden plats och ligga vanligen

närmare midten, eller till och med någon gång i cellernas öfre halfvor.
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Oftare än ett dylikt vågigt epithel förekommer ett sådant med större veck eller

åsar. Detta är förhållandet med oesophagus hos Terebelliderna, Tdfl. 11, jig. 8 och

Jig. 9, främre delen af den egentliga tarmen hos Terebellides, körtelmagen hos Pista,

Amphitrite cirrata och Artacama, Tafi. IV-, jig. 2, en del af magen hos Petta pusilla,

Araphictene auricoma och Pectinaria belgica, Tajl. IV, Jig. 10 B. Dessutom finnes hos

alla Terebellider och Ampharetider längs undre sidan af den egentliga tarmen och hos

de senare äfven i magen en längsgående, ofta dubbel, af epithelet bildad ås, Tafi. VI,

fig. 5 T, som motsvarar Lumbricidernas s. k. typhlosol, och vid hvilkens bas en eller

två djupare, kärlliknande rännor af tarmlakunen förekomma. I alla dessa fall är

epithellagret ej längre enkelt utan består ofta af ett ganska mägtigt lager af celler.

Närmast tarmens lumen återfinner man alltid samma långsträckta cylindriska celler,

som bilda det enkla epithelet och hvilka här vanligen med sina främre delar äro

båglikt böjda, med de bakre oregelbundet krökta som hos det vågiga epithelet.

Mellan dessa celler, i synnerhet mellan deras basaldelar, finnas hos Terebellides,

Taii. IV, Jig. 2, m. fl. smärre celler med samma slags kärnor som cylindercellerna

oregelbundet inskjutna. I oesophagus hos Amphitrite, Tajl. 11, Jig. 9, äro dessa kortare

celler vida talrikare och i den längsgående åsen på undre sidan af tarmen bilda de

vanligen ett mägtigt lager, Tajl. VI Jig. 5 T. I dessa mindre celler ligga kärnorna un-

gefär i midten. I cylindercellerna är deremot kärnornas läge mindre bestämdt, van-

ligen hålla de sig dock närmare basen. Ehuru Claparéde i allmänhet funnit tarmepi-

thelet hos de sedentära Anneliderna bygdt ungefärligen så som vi nu skildrat det, upp-

gifver han dock, att cellkärnorna hos Terebelliderna skulle ligga i cellernas öfre delar ^).

Denna iakttagelse ha vi aldrig funnit bekräftad, deremot ha vi stundom t. ex. i körtel-

magen hos Terebella debilis, TaJi.lV,jig. 7 G, på anförda ställe funnit en mängd större

korn, som färgas starkt af åtskilliga ämnen men isynnerhet af fuchsin. Det synes oss

derför antagligt, att det är dylika korn, som af Claparéde tagits för cellkärnor, heldst

som denne författare ofta nog synes hafva hyst en något för stor tillit till detta färg-

ämnes förträfflighet, hvilket dock stundom visar sig ganska bedrägligt, i det att det

ofta färgar hvarjehanda andra föremål vida starkare än cellkärnorna, ja stundom färgas

sjelfva kärnan alls icke utan endast nucleolus.

I alla de fall, der vi funnit epithelet utgöras af mer än ett lager af celler,

äro dock alla dessa celler hvarandra fullkomligt lika med afseende på innehåll, cell-

kärnans form och sjelfva cellernas struktur, endast storleken är olika. Det är derför

ingenting, som hindrar oss att med Claparéde antaga, att dessa undre och mindre

celler skulle skjutas in emellan cylinder-epithelcellerna vid tarmens tillväxt eller ock

ersätta förstörda cylinderceller. Det är emellertid möjligt att de äfven kunna ha till

uppgift att stödja de egentliga epitheicellerna, detta torde åtminstone vara förhållandet

der de förekomma i större mängd.

Sannolikt är väl emellertid, att de under cylinderepithelcellerna belägna, mindre kan-

tiga cellerna i ossophagus hos Amphicteis Gunneri, Taji. I, jig. 6, äro att betrakta som

1) Structure des Aim. séd., p. 97, Pl. IX. tig-. 13.
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ett slags bindväf- celler, samt att deras funktion är att utgöra ett stöd för det egent-

liga epithelet. Dessa båda slag af celler ha nemligen helt olika kärnor.

I det veckiga epithelet äro ofta cylindercellerna af en mycket betydande längd i

förhållande till bredden. Så till exempel i CESophagus hos Terebella debilis der en så-

dan cell är mer än 10 gr. längre än bred.

Cellkärnorna äro i oesophagus hos Ampharetiderna långsträckta, ogenomskinliga

och otydligt begränsade, Tafi. I, fig. 6, mycket påminnande om de kärnor Claparéde

afbildat i cylinderepithelet hos Spirographis Spallanzani och Myxicola infundibulum.

I alla öfriga fall är kärnan starkare ljusbrytande och mera genomskinlig än det öfriga

cellinnehållet, skarpt begränsad och af en ellipsoidisk form, Taji. I fig- 7 och 2fl/?. IV,

tig. 8, Amphicteis Gunneri; Tafl. IV, fig. 7, Terebella debilis; Ta/Z. //,/?(/. 5, Amphitrite

affinis; eller af en mera klotrund form, Tafl. Il, fig. 10, körtelmagen af sistnämda

art; Tcfl. III, fig. 6, körtelmagens lameller hos Terebellides ; Tafl. IV, fig. 2, främre

delen af den egentliga tarmen af densamma o. s. v., och alltid försedd med en tydlig

nucleolus. Med tillhjelp af mycket stark förstoring ha vi hos Terebellides Strcemi funnit

kärnkroppen genomskinlig med en liten nucleolus af andra ordningen, Tafl. IV, fig. 2.

Epithelet begränsas öfverallt mot tarmens lumen af en cuticula. I den egent-

liga tarmen och ännu mer i körtelmagen hos Terebelliderna, i hela tarmkanalen hos

Amphicteniderna, i magen och ändtarmen hos Ampharetiderna är denna ytterligt tunn,

nästan omätbar. På oesophagus är den vanligen betydligt tjockare och i chitinmagen

hos Terebelliderna synnerligen mägtig, hos Terebellides omkr. en femtedels mm. På detta

organ är cuticulan bildad af chitin, och detta organ är också den enda del af tarm-

kanalen, som saknar cilier, med undantag af det blindsäcklika utskottet på oesophagus

hos Melinna cristata. Cilierna äro proportionsvis längst hos Amphicteniderna, kortast hos

Amphicteis. De äro i allmänhet fullkomligt fria och genomborra cuticulan, hvilket

synes på oesophagus, der denna är af en viss tjocklek. Tydligast ha vi funnit detta

hos Amphicteis Gunneri, Tafl. 1, fig. 6, hvarest isynnerhet undre delen af cuti-

culan på tunna tvärsnitt visar en tydlig tvärstrimmighet, som antyder tillvaron af

porer för flimmerhåren. Här ha vi också funnit samma egendomliga anordning, som

af Claparéde^) först iakttagits och sedan af Gaule") närmare beskrifvits hos Aricia

fcetida. Cilierna äro nemligen samlade i knippen, hvilkas särskilda trådar, hos exemplar,

härdade i chromsyra, öfverosmiumsyra eller alkohol, äro hopklibbade, så att hvarje epi-

thelcell synes bära en eller två korta och breda cilier, fastade vid cellen genom en

mängd tina rötter, Tafl. I, fig. 6.

Liksom cuticulan på oesophagus är genomborrad af flimiiierhårens basaldelar och

i följd deraf på tvärsnitt strimmig, är också den chitiniserade cuticulan på Terebelli-

dernas chitinmage vid basen tydligt tvärstrimmig, emedan utskott från de underlig-

gande epithelcellerna här intränga i chitinet. Det har lyckats oss att från tunna tvär-

snitt genom epithelet med cuticulan isolera enskilda celler, hvarvid deras utskott dra-

') Struct. des Aun. séd. 28, Pl. XIV, tig. 4.

-) Das Flimmerepithel der Aricia foetida. Arch. f. Anat. u. Phys., Phvsiol. Abth., Jabrg. 1881, h. 1— 2,

p. 15.3.

K. Sv. Tet.-Akatl. Handl. Bd. 21. K:r 7. 6
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ffits ut ur chitinet. En så behandlad cell ser ut som om den vore försedd med fiim-

inerhår. Der cuticulan är tjock, sträcka sig dessa utskott, som äro lösliga i kalilut

och följaktligen bildade af protoplasraa ej synnerligen långt in i chitinet. Betraktar

man derför en genom kokning i kalilut isolerad cuticula från chitinmagen, ser man

på de tunnare kanterna talrika ljusa punkter, utmärkande de ställen der protoplasma-

utskotten nästan genomborrat chitinet. På den tjockare delen af cuticulan synas der-

emot icke sådana punkter, Taji. III, fig. 9. Dessa förhållanden torde kunna förklaras så,

att, då epithelcellernas öfre delar börja chitiniseras ^), bildas i dem trådar, som tills vidare

undgå detta öde och blifva de i chitinet inskjutande protoplasmautskotten, men då

chitinbildningen fortgått till en viss punkt, börja äfven trådarne att i sina öfre ändar

förvandlas till chitin. Resultatet af en sålunda fortsatt process måste blifva uppkomsten

af en upptill mera homogen, nedtill af protoplasmautskott genomborrad chitin-

hinna.

Alla de Annelider, med hvilka vi för närvarande sysselsätta oss, sakna större,

flercelliga, tarmkanalen tillhörande körtlar, vare sig lefver eller spottkörtlar, så vida

man nemligen ej får anse oesophagealblindsäcken hos Melinna som en sådan. Dereraot

finnas alltid i tarmkanalen hos dessa djur encelliga körtlar, hvilka kunna våra af

olika slag, vanligen fördelade på olika partier af tarmkanalen.

I cesophagus hos Terebelliderna förekomma vanligen i stor mängd ett slags

körtelceller utan kärnor, hvilkas innehåll är formadt till aflångt ellipsoidiska kroppar

utan granulationer och färgas mycket intensivt af htematoxylin och anilinfärger. Hos

Amphitrite affinis, Taft. II, fig. 9 S S, kommer ungefär en sådan cell på två epithel-

celler. Man ser ofta på epithel med sådana körtlar droppar af en klar seg vätska

hängande utanför cellerna eller fastnade i flimmerhåren. Dessa droppar äro körtel-

cellernas uttömda innehåll. De senare äro således bägarceller och dö bort sedan de

afsöndrat och utspilt sitt sekret, hvilket icke är ett digererande ämne utan ett

slem, som har stor förmåga att uppsupa hasmatoxylin men lemnas ofärgadt af

öfverosmiumsyra.

Bildningar mycket likartade med dessa och utan tvifvel med samma funktion

finnas i stor myckenhet i magen hos Amphicteniderna, Tafl,. IV, fig. 10.

I körtelmagen hos Terebelliderna förekomma mera sällan säi^skildt utbildade

körtlar. Tafl. II, fig. 10 K, visar ett slags sådana, som sparsamt finnas hos Amphitrite. De

äro nästan klotrunda med en fin, rak utföringsgång, innehålla en klar vätska och i

midten eller närmare basen en finkornig kropp med ett mer eller mindre skrumpet

utseende, måhända en oförvandlad rest af det ursprungliga cellinnehållet. Dessa körtel-

artade bildningars funktion är oss ännu obekant.
c?

I körtelmagen hos Terebellides Stroemi förekomma stundom bägarceller, Tafl. III,

fig. 6 B. De likna vanliga epithelceller men utstöta en del af sitt innehåll och äro

möjligen abnorma efter döden uppkomna bildningar. I samma organ hos samma djur

förekommer äfven regelbundet ehuru ganska sparsamt en annan egendomlig bildning

') Se T. Tullberg, Studien tiber den Baii iind das Wachstlium des Hummerpanzers und der Mollusken-

schalen: Kongl. Sv. Vet.-Akad. Handl. B. 19, N:o 3, Stockholm 1882.
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hvaraf nyss citerade figur äfven lemnar en noggrann, med tillhjelp af camera clara

ritad afbildning, S. Det är en stor cell med vid ntföringsgång och innehållande en

oregelbundet formad klump af en iinkornig massa försedd med en kolossalt stor kärna,

som är genomskinlig, hvaremot nucleolus, som också är ovanligt stor, är mörkare och

mera opak. Hela denna bildning färgas endast svagt af öfverosmiumsyra. Denna
senare omständighet synes antyda någon slägtskap med slemkörtlar. Och att vi här

verkligen ha att göra med en epithelet tillhörande bildning och ej med en Gregarin

eller annan parasit, hvilket man vid första påseende otvifvelaktigt är mest böjd att tro,

visas af en jemförelse med dylika bildningar i den egentliga tarmens främre del hos samma
djur. 2V//?. IV, fig. 2S visar en likaledes med camera ritad afbildning af en i denna

del af tarmen förekommande flasklik körtel, som tillika med utföringsofången helt och

hållet är fylld med en finkornig massa och innehåller en kolossal cellkärna med
opak och stor nucleolus. Formen på detta organ synes otvifvelaktigt antyda en körtel,

och äfven denna torde, trots den stora cellkärnan, närmast vara att anse som något

slags slemkörtel, på grund deraf att den alls ej eller endast svagt färgas af osmium,

så mycket starkare deremot af haMnatoxylin.

Ehuru körtelmagen hos Terebelliderna innehåller vida mindre eller åtminstone ej fiere

körtlar än någon annan del af tarmkanalen med undantag af ändtarmen, så förtjenar den

dock utan allt tvifvel väl det namn vi gifvit den, ty här torde epithelet i sin helhet mer

än på andra delar af tarmkanalen böra anses som ett körtelepithel. Man antar allmänt, att

det hos Anneliderna vanliga gul-, grön- eller brunfärgade epithelet skall vara det egent-

liga sätet för afsöndringen af de ämnen, som äro verksamma vid födoämnenas upp-

lösning. Ingen del af näringskanalen är så intensivt färgad som körtelmagen, och hos

Amphitrite och Thelepus är det denna, som uteslutande eger en sådan färgning. Cel-

lerna äro här antingen helt och hållet färgade som hos Terebellides eller ock fyllda

med droppar af ett gult eller grönaktigt ämne. Dessutom visar hela organets form

isynnerhet hos de mera specialiserade arterna, att naturen här på så kort sträcka af

tarmkanalen som möjligt sökt åstadkomma så stark utveckling af epithelet som möjligt.

Detta kan icke vara för att erbjuda en förstorad yta, genom hvilken absorption

af näringsämnen kan försiggå, ty körtelmagen är tarmens främsta del, hvarför födo-

ämnena, då de inkomma i densamma, ej kunna vara vederbörligen upplösta. Det åter-

står således ej någon annan tänkbar orsak till epithelets starka utveckling på detta

ställe än den, att detsamma här är sätet för en starkare afsöndring af pepsin- eller

gallaartade ämnen.

I chitinmagen hos Terebelliderna förekomma aldrig några körtelartade bildningar.

I främre delen af den egentliga tarmen deremot äfvensom i tarmkanalens

främre delar hos Ampharetiderna finnas spridda slemkörtlar, hvilka mycket påminna

om dem, som förekomma i oesophagus, ehuru de äro betydligt större. De sakna kärnor,

innehålla en stor aflång droppe af ett klart slem och påminna mycket om de af Cla-

paréde') från bakre delen af tarmen hos Chajtopterus variopedatus beskrifna och af-

bildade körtlarna. I främre delen af den egentliga tarmen hos Terebelliderna, åtmin-

') Struct. de Ann. sed., 98—99, Pl. XII, fig. 10.
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stone hos Artacama och Terebellides, afsöndras utan tvifvel af epithelet digererande

safter likaväl som i körtelmagen ehuru i mindre skala än der. Hos Amphictenidaj och

Amphicteis sker denna afsöndring, att döma af epithelets färgning, uteslutande i de

delar af näriiigskanalcn, vi hos dessa djur benämt mage. Hos Melinna, som har tar-

men mest likformig, torde väl också den främre delen företrädesvis tjena som digestions-

organ, ehuru någon skarp gräns mellan olika tarmafdelningar här, som vi redan nämt,

ej förefinnes.

Den bakre delen af tarmkanalen innehåller i allmänhet inga körtlar, ehuruväl här

en och annan slemkörtel af samma beskaffenhet som de i tarmens främre parti kan

anträffas, ej heller torde den någonsin vara säte för någon nämnvärd afsöndring af

digererande safter.

Epithelet begränsas mot tarmens öfriga väfnader af en tunn, strukturlös mem-
bran, som lätt skiljer sig från utomkring liggande muskel- eller bindväfslager och som

till och med, till exempel i chitinmagen hos Terebella debilis, kan isoleras från epi-

thelet. Denna membran, som på alla våra figurer betecknats med B M, har, som vi

skola se, en stor betydelse såsom utgörande gräns för den i tarmens väfnader befint-

liga blodlakunen. Då nemligen blodet obehindradt kan omspola musklerna och in-

tränga mellan, maskorna af den bindväfnad, som stundom förekommer, kan det dock icke

intränga mellan epithelcellerna.

Membranen är dock icke för sin tillvaro beroende af blodlakunen, den förekom-

mer nemligen ej blott nästan öfverallt på den egentliga tarmen samt Terebellid ernås

särskilda magafdelningar, utan äfven i större delen af oesophagus. Innanför densamma
befinna sig ej blott de egentliga cylinderepithelcellerna utan också de i det föregående

omtalade, vid och mellan dessas baser belägna cellerna i det veckiga epithelet äfven-

som de bindväfsartade cellerna i oesophagus hos Amphicteis Gunneri. I körtelmagen

hos Terebelliderna äfvensom i tunnväggiga delar af tarmkanalen hos.Petta ra. fl. har

det stundom varit ganska svårt att påvisa membranen, men då blod aldrig intränger

mellan epithelcellerna, och då på tvärsnitt genom en sådan tarmdel ständigt en mycket

skarp gräns synes mellan det stelnade blodet och epithellagret, synes det oss otvifvelaktigt,

att den äfven här förekommer. Det enda ställe, der vi ha anledning förmoda att den

saknas, är på öfvergången mellan körtel- och chitinmage hos Terebellides Stroemi,

hvarest den derstädes befintliga bindväfnadens trådar intränga mellan epithelcellernas

basaldelar; se Tafl. IV, fi.g. 3.

Angående den morphologiska betydelsen och uppkomsten af denna membran ega

vi ej någon visshet, men det synes, som om den skulle sammanhänga med utskott

från epithelcellernas baser. Säkert är att dessa vid isolering ofta upplösas i korta trådar,

Tafl. IV, fig. 5.

Vi kunna icke lemna tarmens epithelväfnad utan att med några ord omnämna
oesophagealblindsäcken hos Melinna cristata. Denna, af hvilken Tafl. I, fig. 15 visar ett

tvärsnitt, är bildad af flere lager kantiga celler, hvilka mot det temligen vida lumen

nästan alla blifva bägarceller, åtminstone på härdade exemplar. Detta organ torde

möjligen fungera såsom något slags spottkörtel, det begränsas utåt af en tunn membran

men saknar muskler.
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Bindväfnaden i chitinmagen hos Terebellidse.

Det är, i synnerhet genom Claparedes omfattande undersökningar, bekant, att

ett lager af subepithelial bindväf ofta förekommer i tarmkanalen hos de sedentära An-
neliderna, och der, särskildt i oesophagus, är af stor betydelse. I det föregående har

också omtalats och beskrifvits en del under det egentliga epithelet belägna celler från

åtskilliga delar af tarmkanalen hos flertalet af oss undersökta former och särskildt från

oesophagus hos Amphicteis Gunneri, hvilka celler möjligen eller sannolikt böra betrak-

tas som varande af bindväfsnatur, ehuru de dock tillika med det egentliga epithelet

måste anses utgöra en morphologisk enhet, på grund deraf att de tillsammans med
detta afgränsas från de öfriga i tarmkanalen förekommande väfnaderna genom en

i de flesta fall tydligen urskiljbar membran.

I främsta delen af oesophagus eller munhålan saknas emellertid denna membran,

och här finnes under epithelet ett lager af tradig väfnad, hvilken med skäl kan be-

nämnas subepithelial bindväf. Den har emellertid här ringa utbredning och utgör en-

dast en fortsättning af bindväfslagret i hypodermis. Att närmare inlåta oss på en be-

skrifning af denna väfnad skulle ej blott öfverstiga våra krafter utan också föra oss

för långt ifrån vårt ämne, då densamma ej kan förstås utan en fullständig utredning

af hypodermis' väfnader.

Med undantag för främre delen af oesophagus, ha vi ingenstädes hos familjerna

Amphictenida? och Arapharetida3 funnit ett tydligt utbildadt lager af bindväf under

tarmepithelet, och hos Terebelliderna förekommer ett sådant lager endast i den begrän-

sade del af tarmkanalen, som vi kallat chitinmagen för att med detta namn accentuera

en af det ifrågavarande organets mest utmärkande egenskaper, nämligen tillvaron af

en chitiniserad cuticula, som icke står i sammanhang med något på huden befintligt

chitin. Det är emellertid ej denna egenskap ensam, som gör chitinmagen till ett i

histologiskt afseende, så vidt vi känna, fullkomligt enstaka stående organ. Dess egen-

domliga karakter betingas i minst lika hög grad af den bindväfnad, som här förekom-

mer mellan epithelet och muskellagret eller peritoneum.

Pä gränsen mellan körtelmagen och chitinmagen samt mellan den senare och den

egentliga tarmen förekommer en alveoLär bindväfnad, som i mellersta och största delen af

chitinmagen öfvergär till en mängd tätt packade, tunna och breda ringformiga lameller,

hvilka, stälda vinkelrätt mot tarmkanalens längdaxel, omgifva det af tarmepithelet bil-

dade röret.

Betraktar man ett längdsnitt genom främsta delen af chitinmagen hos Amphitrite

affinis, Tajl. II, jig. 11, finner man således strax under epithelets gränsmembran B M,

ett lao-er alveolär bindväf A B. Vägsjarna i denna väfnad äro tunna och försedda

med strödda kärnor af aflång form och betydligt mindre storlek än de, som finnas i

epithelcellerna. Alveolerna äro rundade eller aflånga, sällan med skarpvinkliga hörn,

de innehålla en mycket genomskinlig massa af en något finkornig struktur, åtminstone

på preparat härdade i chromsyra. Cellkärnor ha vi aldrig observerat i denna massa.

Vanligen finner man äfven på snitt oregelbundna samlingar af stelnadt blod, 5 /, mellan
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den alveolilra bindväfnadens väggar, ty hela denna väfnad befinner sig i den i det

föregående omtalade blodlakunen i tarmen.

Närmast epithelets gränsmembran, med hvilken den alveolära bindväfnaden sannolikt,

åtminstone på vissa punkter, är förenad, förtjockas denna senares väggar och sammansluta

sig till en början till fastare ringformiga lister L^. Ju längre mot chitinmagens midt

man kommer, desto högre blifva dessa lister och antaga slutligen form af allt högre och

högre lameller, hvilka mot epithelets gränsmembran, med hvilken de ej synas vara för-

enade, äro tvärt afslutade men med sin andra kant så småningom öfvergå i den al-

veolära bindväfnaden, hvilken således hos Araphitrite affinis utefter hela chitinmagens

längd omger lamellagret med undantag för tvenne smala strimmor utefter den dorsala

och den ventrala midtlinien, hvarest den försvunnit eller helt och hållet öfvergått till

lameller. I främsta och bakersta sjettedelarna af chitinmagen äro lamellerna mindre och

tilltaga i storlek mot midten, i de mellersta två tredjedelarna äro de deremot jemn-

stora och nå ungefär % '^^ epithelets höjd. Tafl. 11 fig. 12 visar ett stycke af ett

längdsnitt genom mellersta delen af chitinmagen.

Lamellei'na hafva få, strödda kärnor af samma form och storlek som den alveo-

lära bindväfnadens. För öfrigt äro de, betraktade äfven vid mycket starka förstorin-

gar, strukturlösa. Dock må anmärkas, att, om man söker med ett par nålar sönder-

rifva en isolerad lamell, denna mycket lätt upprispas utefter cirkellinier, som äro kon-

centriska med lamellens omkrets, hvaremot de endast med största svårighet sönder-

slitas i andra riktningar. Lamellerna sluta tätt intill hvarandra. Mellan dem finnes

väl stundom blod men aldrig någon sådan massa som i bindväfnadens alveoler.

Tillsammans bilda lamellerna ett cylindriskt, mot båda ändarne förtunnadt rör af

minst samma hårdhet som brosket hos däggdjuren men lätt att bryta i tu, emedan lamel-

lerna utan svårighet skiljas från hvarandra. Dessa äro elastiska och svälla starkt i

ättiksyra och äfven i alkalier.

Bindväfnaden i chitinmagen är hos alla öfriga af oss undersökta Terebellider,

utom hos Terebellides Strojmi der den är något afvikande, utbildad på ungefär samma
sätt som hos Amphitrite affinis. Dock har det i allmänhet icke lyckats oss att påvisa

kärnor i lamellerna, och hos flertalet former men särskildt hos Artacama proboscidea

äro lamellerna i mellersta delen af chitinmagen högre än hos Amphitrite, hvaremot det

oförändrade lagret af alveolär bindväfnad är relativt mindre mäktigt. Hos Pista oristata

aftaga lamellerna i chitinmagens bakre del vida hastigare i storlek än i den främre, så

att öfvergången mellan körtel- och chitinmagen sker mera omärkligt än mellan den

senare och tarmen.

Terebellides Stroäiui afviker med afseende j^å chitinmagens byggnad i åtskilliga

afseenden från de öfriga undersökta arterna. Tafl. IV, fig. 3 visar ett längdsnitt ge-

nom den dorsala delen af tarmkanalen på öfvergången mellan chitin- och körtel-

magen. Dessa båda organ skiljas genom en temligen djup insnörning i, mot-

svarad af en eller två ringformiga af epithelet, som här är ciliebärande, bildade åsar.

Bakom dessa åsar upphöra cilierna snart, cuticulan förtjockas och chitiniseras och

ett lager af alveolär bindväf ^ B uppträder mellan epithelet och muskellagret J/. Denna

bindväf synes här vara af fastare byggnad än hos Amphitrite och närstående former.
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och vi hafva i densamma försjäfves sökt efter cellkärnor. Alveolerna äro merendels

något utdragna i tarmens längdriktning och innehålla en alldeles klar substans, som

icke färgas af öfverosmiumsyra. Epithelet saknar här, så vidt vi kunnat finna, gräns-

membran och från bindväfnaden inskjuta trådar, eller möjligen skiljeväggar, som på

snitt se ut som trådar, mellan epithelcellernas baser.

Lamellerna L bildas hos Terebellides på samma sätt som hos Amphitrite, med
undantag deraf, att den första antydan till desamma här ej befinner sig vid gränsen

till epithelet utan vid gränsen till muskellagret, ett förhållande, som möjligen står i

sammanhang med att epithelets gränsmerabran här saknas. Lamellerna tilltaga bakåt

mycket hastigt i storlek och uppfjdla snart hela mellanrummet mellan epithel- och muskel-

lagret, så att någon rest af oförändrad alveolär bindväfnad hos denna art ej förefinnes

annat än i chitinmagens båda ändar. Der lamellerna äro fullständigt utvecklade upp-

träder åter en gränsmembran, som skiljer dem från epithelet. Lamellerna öfverensstämma

till sin byggnad med dem vi beskrifvit hos Amphitrite, med undantag deraf att de sakna

kärnor. Tafl. Ill, fig. 10 visar en afbildning af en isolerad lamell af Terebellides').

Bindväfslamellerna, såväl hos Terebellides som öfriga dermed försedda former,

låta sig med största lätthet isolera och på spritlagda exemplar skiljas de vanligen med
tiden från hvarandra. På preparat härdade i chromsyra, öfverosmiumsyra eller alkohol

finner man mycket ofta rätt ansenliga kvantiteter stelnadt blod såväl mellan lamellerna

och epithelets gränsmembran som äfven stundom mellan de särskilda lamellerna, ehuru

dessa annars äro hårdt packade intill hvarandra. Häraf framgår, att de särskilda la-

mellerna, långt ifrån att vara med hvarandra till någon del sammanväxta, äro mycket

löst föi'enade både sins emellan och med tarmens öfriga väfnader åtminstone hos Tere-

bellides. Emellertid är det väl klart, att de icke kunna vara alldeles lösa. Samman-
hanget mellan de särskilda väfnaderna i chitinmagen är oss dock icke rätt klart. På

tunna längdsnitt ser man stundom fina trådar mellan lamellerna i synnerhet om man
med en nål skiljer dessa åt något. Det synes oss derför sannolikt, att några obetyd-

liga rester af mera oförändrad bindväf förefinnas mellan lamellerna, och att dessa rester

äro nog för att sammanhålla dem hos Terebellides. Hos de öfriga förenas de natur-

liojtvis dessutom genom det utomkrinsj dem befintlija lasfret af alveolär bindväf.

Att den egendomliga väfnad, vi nu lärt känna, har till ändamål att gifva fasthet

åt chitinmagens väggar och särskildt att gifva den förmåga att motstå ett starkt tryck

inifrån framgår fullkomligt tydligt af dess konsistens, dess byggnad och dess ställning.

Om betydelsen häraf få vi i det följande tillfälle att tala.

Muskellagret.

Såsom bekant, finnas i tarmkanalen hos Anneliderna i allmänhet tvenne särskilda

muskellager, det inre vanligen bestående af transversela trådar, det yttre af längsgående

sådana.

') Chitinmageu hos Terebellides är lika vSl som körtelmagen hos samma djur observerad af Steen", Anat. Hist.

Unters. v. Tereb. Stroemi, Jena (Kiel) 1883, men af honom på ett verkligen förvånande sätt missuppfat-

tade, då han t. ex. låter körtelmagens, »lefverns» enl. Steen, lameller tvä och två innesluta häligheter, som
innehålla lefversekretet och inmynna i tarmen och då han låter bindväfnaden i chitinmageu utgöras af

längs- (!) och tvärmuskler o. s. v.
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Båda dessa muskellager äro alltid väl utvecklade i ossophagus hos alla former,

med hvilka vi nu äro sysselsatta, och intaga der till hvarandra det normala nyss an-

gifna läget, se Tafi. I, Ji(/. 6 och Tafl. II, fig. 8 och 9. il/ i betecknar ringmuskellagret

och Ml de längsgående musklerna. Oesophagus vinner härigenom en hög grad af

rörlighet, hvarför den också ofta ligger på mångahanda sätt böjd och buktad utan att

dock någonsin bilda regelbundna eller konstanta slyngor.

Hos Ampharetida; saknas längsgående muskler på hela tarmkanalen utom på

oesophagus. Deremot finnas öfverallt ringmuskeltrådar, hvilka dock ej bilda något full-

ständigt sammanhängande lager utan i allmänhet äro skiljda från hvarandra, ehuru

de dock ligga nära hvarandra. De äro, på hvilket sätt är oss obekant, längs tarmens

ventrala midtlinie fastade vid epithelets gränsmembran, för öfrigt icke förenade med denna.

Hos Petta pusilla förekomma både ring- och längsmuskler, temligen likformigt

fördelade ehuru glesa, öfver hela tarmkanalen. Hos Amphictene auricoma äro längs-

muskeltrådarne hufvudsakligen samlade på tarmens undre sida nära midtlinien. Sanno-

likt förenas äfven hos dessa båda arter tarmens ringmuskeltrådar på undre sidan med
epithelets gränsmembran.

Hos Pectinaria belgica är tarmens muskulatur mest utveckad på den s. k. magen.

Emellertid har bristen på tillräckligt material af denna sällsynta art gjort, att vi ej

kunnat vinna klarhet med afseende på magväggens byggnad. Säkert är emellertid, att

det kärlnät som här förekommer icke såsom kapillärerna hos Pista cristata har sin plats

ytligt, utan att det ligger närmast epithelet, således innanför muskellagret.

Hos Terebelliderna förekomma vanligen endast tvenne knippen af längsgående

muskeltrådar. De ligga i tarmkanalens ventrala och dorsala medianlinie, äro temligen

starka och ha i genomskärning en trekantig form, Tafl. VI, fig. 5, 6. Mot främre

delen af tarmkanalen blifva dock dessa muskelknippen plattare i synnerhet i de seg-

ment, som icke ega några musculi parieto-intestinales. Mellan längsmuskeltrådarne be-

finna sig fina bindväfstrådar. Det är sannolikt genom denna bindväf, som längs-

musklerna sammanhänga å ena sidan med den bindväf, som befinner sig omkring trå-

darne af musculi parieto-intestinales, der sådana finnas, och å andra sidan med epithe-

lets gränsmembran. Ett sådant sammanhang existerar nemligen — hos Artacama dock

blott på undre sidan — och det så, att blodet i tarmlakunen här finner sin väg stängd.

Betraktar man nemligen ett tvärsnitt af en tarm, der stelnadt blod som en rinor omgifver

epithelets gränsmembrarj, skall man alltid finna denna ring afbruten under tarmens längs-

gående muskelknippen Tafl. VI, fig. 5—7. Endast i chitinmagen hos Amphitrite, Pista,

Terebella, Thelepus och xA.rtacama är förhållandet annorlunda. Här skiljes nemligen

musklerna från epithelets gränsmembran genom bindväfslamellerna, och blodet kan således

obehindradt mellan dessa sippra fram under musklerna. Vi ha redan omtalat, att alveolär

bindväf hos nyss nämda former saknas utanför lamellerna utefter en smal remsa i öfre och

undre midtlinien. Det är just här längsmusklerna befinna sig. Dessa hvila alltså direkt på

lamellerna, hvilka dock utan tvifvel sammanhänga med bindväfnaden omkring muskel-

trådarne.

Hos Terebellides Stroemi, som äfven med afseende på muskulaturen i tarmen af-

viker från öfriga Terebellider, saknas det öfre längsmuskelknippet. Och på chitin-



KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 21. N:0 7. 49

magen finnas öfverallt spridda längsmuskeltrådar men inga starkare knippen af så-

dana. Längsmusklerna fästas här icke vid epithelets gränsmembran, hvarför man på
tvärsnitt genom detta organ stundom ser hela muskellagret och peritoneum skiljda

från de öfriga väfnaderna genom en ring af blod. På körtelmagen hos Terebellides

finnes endast en svag antydan till undre längsmuskelknippe.

Ett tunnt lager af ringmuskeltrådar finnes hos Terebellides öfverallt på tarm-

kanalen och hos de öfriga Terebelliderna öfverallt utom på chitinmagen. Dessa ring-

muskeltrådar äro under längsmusklerna fastade vid epithelets gränsmembran, så att de

hos Terebellides och Artacama ha formen af en hel och hos de öfriga af en half cirkellinie.

Det förhållandet, att ringmuskler i allmänhet fullkomligt saknas på chitinmagen

förtjenar en synnerlig uppmärksamhet. Häraf framgår nemligen på det tydligaste, att

chitinmagen icke kan vara något slags tugg- eller krossorgan, ehuru å andra sidan

hela dess byggnad visar, att den förmår uthärda ett starkt tr5'ck inifrån, hvarför det

ligger nära till hands att antaga, att denna del af tarmkanalen har till uppgift att

utföra ett mekaniskt arbete, så mycket mer som den starka cuticulan och bristen

på särskilda körtlar utesluta möjligheten af, att densamma kan vara verksam i resorp-

tionens eller digestionens tjenst. Vi hafva sett, att chitinmagen vanligen genom djupa

insnörningar skiljes från angränsande delar af tarmkanalen och att den ofta af en eller

flere dylika insnörningar afdelas i flere kamrar samt får sitt lumen på vissa punkter

betydligt förringadt. Vanligen är till och med chitinmagen i sin helhet något smalare

än angränsande delar af tarmkanalen. I hög grad är detta åtminstone förhållandet hos

Terebellides, Tafl. VI, fig. 3; Tafl. Ill, fig. 5. Hos Artacama, der chitinmagen är föga

smalare än öfriga delar af tarmkanalen, och der inga synnerligen djupa insnörningar

förekomma, bildar just chitinmagen mycket tvära slyngor, hvartill intet analogon finnes

hos närstående arter. Allt detta tyder på, att födoämnena på sin väg genom närings-

kanalen fördröjas i chitinmagen. Också finner man ingenstädes slam och lera, hvilket

Terebelliderna sluka, så uppfylla någon annan del af tarmkanalen som just chitin-

magen.

Blandade med digererande safter, afsöndrade af köi'telmagens epithel, hopas födo-

ämnena i chitinmagen, på hvars väggar de utöfva ett tryck, som förklarar tillvaron

der af en särskild mekanisk väfnad, byggd för att kunna motstå ett sådant tryck. Det

dröjsmål, som i chitinmagen vållas födoämnena, tillåter körtelmagens sekret att en längre

tid verka på dessa, så att de helt eller delvis upplösta inkomma i den egentliga tar-

men, hvilkens vigtigaste funktion torde vara att resorbera näringsämnen.

Hos Terebellides Stroemi förekomma visserligen ringmuskler äfven på chitinmagens

väggar, men de äro allt för svaga för att kunna sammanpressa dessa. Också ha vi

aldrig på lefvande individ kunnat iakttaga något slags rörelse på chitinmagens väggar.

Detta organ tjenar således ej heller hos Terebellides att direkt sönderkrossa födoäm-

nena, ehuru det väl kan vara möjligt, att tunna snack- och mussleskal sönderbrytas

på sin väg genom detsamma blott i följd af passagens trånghet. Ringmusklerna i chi-

tinmagen hos Terebellides torde ej ha någon annan uppgift än att genom sina kon-

traktioner framdrifva det i denna del af tarmkanalen befintliga blodet.

7
K. Sr. Vet. Ak.-id. Uandl. Bd. 21 N:o 7.

'
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Muskeltrådarne i tarmkanalen, såväl de ringformiga soiu de langsgående äro plat-

tade eller bandforraiga med spetsade ändar. De visa aldrig spår af tvärstrimraighet

och sakna, så vidt vi kunnat finna, kärnor.

Bindväfnaden mellan muskellagren 1 oesopliagus hos Terebellides Stroeml.

Hos Terebellides Strosmi förekommer en bildning, hvartill allt motstycke saknas

hos öfriga undersökta Annelider. Bakre delen af cesophagus samt den främre och me-

diana delen af körtelmagens öfre vägg, hvilken, som vi redan nämt sid. 34, med af-

seende på sin histologiska byggnad mest öfverensstämmer med cesophagus, förekommer

mellan det svagt utvecklade längsmuskellagret och det starkare ringmuskellagret ett

mäktigt lager af ett slags slemväfnad — »Gallertgewebe» — , som i flere afseenden

liknar den väfnad, som bildar hufvudmassan af maneternas klockor. Denna väfnad är

också iakttagen af Steen ^) men af honom, enligt vår uppfattning, ej fullt riktigt be-

skrifven och afbildad. Tafi. IV, fig- 1 visar ett stycke af ett tvärsnitt af cesophagus.

Mellan längsmuskellagret Ml och tvärmuskellagret Mt ligger en väfnad af ända till

0,5 mm. mägtighet bestående af ett strukturlöst starkt ljusbrytande, klart, geléartadt

ämne innehållande mycket små amöba-liknande celler samt genomdraget ej af trådar

utan af ytterst tunna band eller skiljeväggar, som i väfnadens öfre del omsluta mera

isodiagonala rum, i den nedre och större delen deremot ordna sig mera vinkelrätt mot

ytan. Dessa skiljeväggar se naturligtvis på tvärsnitt ut som trådar, hvarför de ock af

Steen blifvit tagna. I dem finnas icke några cellkärnor.

Denna väfnad har intet att göra med den alveolära bindväfnaden på gränsen till

chitinmagen. Tafl. IV, fig. 3 visar att denna sista väfnad ÄB och slemväfnaden GB
icke sammanhänga med hvarandra. Angående den senares funktion ha vi oss intet

bekant.

Peritoneum.

Som bekant beklädes kroppskaviteten hos Anneliderna af ett mycket tunnt endo-

thel, det så kallade peritoneum. Detta utgör således äfven yttersta delen af tarm-

kanalens vägg. Hos Amphictenider, Ampharetider och Terebellider utgöres peritoneum

af en ytterligt tunn, vanligen strukturlös hinna med strödda kärnor, Tafl. IV,
fi-g.

6.

Hos Amphicteis Gunneri, Tafl. I, fig. 8, utgå från kärnorna fina trådar, hvilka bilda

ett nät med oregelbundna och olika stora maskor.

Peritoneum är i allmänhet intimt fästadt vid ringmuskeltrådarne, så att det till-

sammans med dessa bildar en tunn muskulös hinna, Tafl. IV. fig. 6. På de ställen, der

muskeltrådarne sammanhänga med epithelets gränsraembran, är således också i allmän-

het peritoneum förenadt med denna. Hos Amphicteniderna är dock föreningen mellan

peritoneum och muskeltrådarne mindre fullständig. Betraktar man ett parti af tarm-

1) Anat. hist. Unters. v. Tereb. Str., p. 29, T. II, fig. 14
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kanalen hos en hithörande form, der ringmusklerna äro starkt sammandragna, finner

man nemligen peritoneum vara skrynkligt och veckadt.

Hos Terebellider och Ampharetider är peritoneum elastiskt, hvilket framgår af

följande förhållande. Om bakre delen af tarmkanalen hos dessa djur saknar innehåll,

falla dess väggar tillsamman och hela tarmen blir på längden veckad samt får vida

mindre omkrets än då den är utspänd, 2'afi. 1, jig. 11. Icke desto mindre är peritoneum

här alldeles slätt, utan spår till sådana skr3'nklor, som vi iakttagit hos Amphicteniderna.

Blodlakunen i tarmkanalen.

Då vi nu lärt känna tarmkanalens särskilda väfnader, återstår ännu att nämna
några ord om den mellan dessa väfnader befintliga blodlakunen, och de falska eller

ofullständiga blodkärl, som stå i förbindelse med eller utgöra delar af densamma.

ClaparÉde^) har i flere fall funnit en särskild membran bekläda det stora blod-

förande rummet i tarmkanalen hos Serpulidas m. fl., och detta rum genomdrages af en

mängd bindväfstrådar, som tydligen tjena till att fästa de yttre delarne af tarmväggen

vid de inre. Ungefär på samma sätt skildras af Vejdowsky') den i tarmkanalen hos

Enchytreiderna föi*ekommande blodsinus. Hos de Annelider, som vi haft -tillfälle att

undersöka, är förhållandet annorlunda. Här finnes nemligen mellan tarmens väfnader

en verklig lakun, som saknar egna väggar. Måhända gör man här den invändningen,

att det är oförsigtig^tigt att bestämdt förneka tillvaron af egna väggar i ett sådant rum
som det här ifrågavarande, ty dessa kunna möjligen lätt undgå uppmärksamheten, ja

till och med vara ytterligt svåra att upptäcka. Härtill svara vi dä, att äfven om till-

varon af en sådan membran vore tänkbar i öfriga delar af tarmkanalen, kan man svår-

ligen antaga, att den förekommer i chitinmagen hos Terebelliderna. Här kan nemligen

blodet, som vi redan nämt, obehindradt passera mellan lamellerna, mellan dessa och epi-

thelets gränsmembran, in i den alveolära bindväfnadens håligheter, samt hos Terebelli-

des Stroemi mellan de särskilda längsgående muskeltrådarne och mellan dessa och ring-

muskeltrådarne. Då vi således ovilkorligen måste antaga, att det blodförande rum-

met i Terebellidernas chitinmage saknar egna väggar, tro vi det icke vara djerft att

antaga detsamma om det blodförande rummet i öfriga delar af tarmkanalen hos dessa

djur och hos de närstående Amphicteniderna och Ampharetiderna, åtminstone så länge

vi icke känna något faktum, som gör ett sådant antagande osannolikt.

De af ClaparÉde och Vejdowsky funna bindväfstrådarne förekomma icke i blod-

lakunen hos de af oss undersökta formerna. Denna begränsas å ena sidan af epithelets

gränsmembran," å andra sidan af peritoneum. Hos Amphictenidas, Ampharetidas, Tere-

bellides och Artacama, der dessa båda hinnor blott utefter en linie äro fastade vid hvarandra,

omger således blodlakunen nästan hela tarmens epithellager och är blott utefter nyss-

nämnda linie afbruten. Hos flertalet Terebellider deremot består tarmlakunen af tvenne

') Strnct. des Ann. séd., p. 101.

-) Beiträge zur vergl. Morphologie der Anneliden. I. Monographie der Enchytreideu. 33. Prag 1879.
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Särskilda afdelningar, en på hvardera sidan, som blott i främre delen af körtelraagen

pä gränsen till cBSophagus stå i direkt förbindelse med hvarandra.

Vi ha sett, att de kärl, som tillföra lakunen blod, vanligen äro upplösta i fina

kapillärer. Dessa kapillärers väggar ha fullkomligt samma byggnad som peritoneum

och öfvergå omärkligt vid mynningsstället i detta.

De kapillärer, som förekomma i främre delen af tarmkanalen hos Pista cristata,

ha äfven sådana väggar. Det torde vara antagligt, att hela detta kapillärnät upp-

kommit på så sätt, att peritoneum, och med detta ringmusklerna, på vissa ställen på

ett eller annat sätt fästats vid epithelets basalmembran. Detta kapillärnät skulle så-

ledes vara endast en nätformig fortsättning af lakunen, i hvilken det också öfvergår,

Tafl.IIhfig.3.

Tarmens epithellager och således äfven dettas gränsmembran bildar stundom veck

inåt och härigenom uppkomma i lakunen djupare rännor, som, derför att de innehålla

mera blod, ha en mera intensiv färg än kringliggande delar af tarmkanalen. Det

är dylika rännor, som ofta blifvit tagna för kapillärer. Ja, både öfre och undre

»tarmväggkärlen» Tafl. Vl,fig.5 hos Terebellides Stroemi äro intet annat än dylika rännor.

Detsamma är förhållandet med undre »tarmväggkärlet» hos Ampharetiderna.

Hos flertalet Terebellider förekomma emellertid ej allenast dylika skenbara med
lakunen sammanhängande kärl utan äfven andra bildningar, som med större skäl kunna

göra anspråk på detta namn. Tafl. VI,
fl,g.

6 visar ett tvärsnitt af en sådan bildning

hos Terebella debilis. Vi finna här tarmlakunen B I afbruten vid A under det längs-

gående muskelknippet Ml. På ena sidan om detta afbrott, vid h, uppsväller lakunen

hastigt och får en betydligt större diameter än den vanliga. På andra sidan, vid a,

deremot, förminskas så småningom lakunens djup till dess den helt och hållet upphör,

men ofvanför tarmväggen finna vi något, som ser ut som tvärsnittet af ett stort blod-

fyldt kärl. Fig. 7 framställer samma organ sedt från sidan. Vi finna här ett stort,

ofullständigt från lakunen skiljdt blodkärl C, som på vissa ställen är nästan cylindriskt,

på andra ställen återigen breder ut sig och öfvergår i lakunen.

Denna egendomliga bildning har uppkommit på följande sätt: Peritoneum, som

i allmänhet är fästadt vid ringmuskeltrådarne, är här endast på vissa ställen, y?//. 6 och

7 a a, förenadt med dessa ända ut till de punkter, €er de äro fastade vid epithelets

gränsmembran. På dessa ställen är också peritoneum fästadt

vid denna membran, men härifrån öfvergår det icke direkt på

längsmuskelknippet Ml utan skiljer sig först från tarmväggen,

vidgas och bildar väggarne till blodkärlet C. På ett sådant

ställe har peritoneum i genomskärning den form, som vidstående

figur A visar. Högra sidan af fig. 6 visar genomskärning af tarm-

väggen vid ett dylikt ställe. På vissa andra punkter, deremot

jig. 6 och 7 h b, skiljer sig peritoneum från muskeltrådarne ett stycke innan dessa

fästa sig vid epithelets gränsmembran. Härigenom komma således muskel-trådarne att

ligga utspända i lakunen och omspolas af blod. Peritoneum, som äfven här vidgas,

får i tvärsnitt det utseende som fig. B visar.
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På detta sätt bildade ofullständiga kärl förekomma hos alla af oss undersökta

Terebellider utom Terebellides Stroemi längs undre sidan af tarmen, ett på hvardera

sidan om det längsgående muskelknippet. Hos Terebella debilis förekommer äfven ett

par på öfre sidan, af tarmkanalen. Hos denna art och hos Amphitrite affinis äro dessa

kärl mest afsnörda från lakunen och här uppträda äfven på dess väggar spridda tvär-

muskeltrådar. Hos Artacama, Tafl. VI, Jig. 2 u, äro de minst utvecklade och utgöra

nästan endast vidare partier af lakunen. Hos Amphicteniderna finnes ett oparigt så-

dant längs undre sidan af tarmkanalen.

På gränsen till oesophagus skiljer sig också peritoneum från muskellagret hos de

former, som ha en så kallad annulus vascularis, och på detta sätt bildas denna, som,

då den är full med blod, bildar en ringformig svulst omkring tarmen. Härifrån utgår

som bekant hjertat.

I tarmens stora lakun föres blodet bakifrån framåt och in i hjertat genom bak-

infrån framåt fortskridande kontraktioner af tarmkanalens ringmuskellager.

De histologiska karakterer, som tillkomma tarmkanalens särskilda afdelningar hos

de af oss undersökta Anneliderna kunna pä följande sätt i korthet sammanfattas.

Oesopliagus saknar alltid blodlakun, har väl utvecklade längs- och tvärmuskler,

dess epithel är ofärgadt och rikt på slemkörtlar.

Magen är icke differentierad hos Melinna; utmärkes hos Amphicteis af ett färgadt,

med slemkörtlar rikligen försedt epithel; hos Amphictenida3 genom sin rikedom på

körtlar och hos Pectinaria genom sitt egendomliga förhåUande till cirkulationsorganen

;

hos Terebel]ida3 är den delad i två afdelningar: körtelmagen med färgadt epithel och

fullständiga muskellager, men utan något egentligt bindväfslager, och chitinmagen, som

vanligen saknar ringmuskler, har ett kraftigt utveckladt lager af alveolör bindväfnad,

öfvergående i lameller, saknar körtlar och har chitiniserad cuticula utan cilier.

Den egentliga tarmen har ett vanligen ofärgadt epithel nästan utan körtlar, och

liknar för öfrigt till sin byggnad körtelmagen.
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FÖRKLARING ÖFVER FIGURERNA.

TAFLAN I.

Fig. 1—11. AmpMcteis Gunneri.

Fig. 1. Ett helt exemplar uppskuret längs efter ryggen. I c hufvudloben med ögon, tvilka hos denna

art ingalunda saknas, såsom Malmgren och andra författare iippgifva; 1, 2, 3 första, andra och tredje segmenten,

hvilka här i motsats mot förhällandet hos Terebelliderna äro tydligt skiljda, T gälar; P palmulse; 5 de i kropps-

håligheten inskjutande baserna af parapodierna.

Den egentliga tarmen I och magen M äro färglagda för att ^'isa tarmlakunens utbredning. Längs undre

sidan af magen är det skenbara undre tarmväggkärlet antydt genom en strimma af mera intensivt grön färg. Oeso-

phagus deremot, som genomborrar oesophageal-diaphragmat D, är försedd med blodkärl. På kroppshåligheteus

botten ligger bukkärlet b, hvilket afsänder segmentalkärlen s s. Af dessa senare bildas sidokärlen 1 1, som till

största delen skymmas af tarmen på ena och parapodiebaserna pä andra sidan. Frän sidokärlen utgå tarmkärleu

h
—

hi> angående deras olika form se texten, to anastomoser mellan bukkärlet och lakunen. H hjertat: Ä anus;

C analcirrer; S segmentalorgan, af hvilka ett par befinner sig framför och 3 par bakom oesophageal-diaphragmat.

— Förstoring */j.

Fig. 2. Magen sedd underifrån och med en del af väggen bortklippt. O oesophagus; K »aunulus vas-

culosus», M mynningen för tarmens blindsäck; B blindsäoken; / tarmslyngan. — Förstoring
*/i.

Fig. 3. Spetsen af hjertat med gälartererna. — Förstoring '"/j.

Fig. 4, Tarmkärl från mellersta delen af magen. —• Förstoring -"/j.

Fig. 5. Spetsarne af ett par tarmkärl frän tarmslyngan, bildande med hvarandra sammanhängande nät.

— Förstoring *''/i-

Fig. 6. Längdsnitt genom bakre delen af oesophagus. Ep cylinderepithelcellerna ; C cutikulan, hvilken i

sin nedre del är tydligt strimmig, emedan den genomborras af cilierna; F knippen af cUier; B bindväfsceller

;

BM basalmembrånen; Mt ett lager af tvärgående muskler med blodkärl; Ml längsgående muskler; bb i olika

riktningar genomskurna blodkärl. — Förstoring ^""/j.

Fig. 7 . Längdsnitt genom främre delen af magen. Ep cylinderepithelet, som vid Å är jemnhögt vid B
vägigt; C cuticulan ; b de böjda epithelcellernas afskurna basaldelar; 5 J/ basalmembranen; L tarmlakunen fylld

med stelnadt blod; M muskler och peritoneum. — Förstoring. **Vi-
Fig. 8. Stycke af peritoneum från magen. — Förstoring ^^"/j.

Fig. 9. Tvärsnitt genom magens blindsäck. Ytterst epithelet, så den blodfyllda lakunen. Epithelet är

här öfverallt jemnbredt, med kärnorna i ett plan. Inuti lumen äro några trådar utspända, der synes också två

genomskurna blodkärl b samt tvänne ägg o o, hvilkas förekomst här tydligen bevisar att blindsäcken står i öppen

kommunikation med kroppskaviteten. — Förstoring ^"/j.

Fig. 10. Ytsnitt genom blindtarmens epithel i kärnregiouen, utvisande de tjocka cellväggarna. — För-

storing ^'*'/j.

Fig. 11. Tvärsnitt geuom bakre delen af ändtarmen. Ep epithelet; L lakunen; M muskel- och perito-

nealhinnan. — Förstoring ^^/j.

Fig. 12—15. Melinna cristata.

Fig. 12. Främre delen af tarmkanalen med hjertat. O oesophagus: T tarmen: K oesophageal-blindsäcken;

D oesophageal-diaphragmat; H hjertat; g gälartererna. — Förstoring ^,j.
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Fig. 13. Spetsen af hjertat. — Förstoring ^^/j.

Fig. 14. Nät bildadt af ett tarmkärl frän främre delen af kroppen. — Pörstoring *%.
Fig. 15. Tvärsnitt genom cEsophageal-blindsäcken. De yttre cellerna ha tydliga kärnor, men de inre,

hvilka nästan alla äro bägarceller, sakna kärnor och innehålla i stället en klar, starkt ljusbrytande droppe. För-

storing ^""/j.

TAFLAN II.

Fig. 1—2. Thelepus circinnata.

Fig. 1. Främre delen af ett på längden genomskuret individ. O oesophagus, som närmare främre ändan

är betydligt utvidgad och försedd med utbuktningar vid B; G körtelmagen med sina tvärveck; K chitinmagen;

/ den egentliga tarmen; C cerebralgangliet, beläget i hufvud loben; g o generationsorganen, bakom hvilka segmen-

talorganen framskymta; b bukkärlet; r m kroppsväggens ringmuskellager, som pä ryggsidan är tydligast. — För-

storing ^/,

.

Fig. 2. Hjertat samt en del af tarmen vid dess bas. H hjertat; g gälartererna; r den ringformiga ut-

vidgningen af tarmlakunen; ö öfre och u undre längsgäende utvidgningarna af samma lakun. Förstoring Vi-

Fig. 3—5. Terebella debilis.

Fig. 3. Främre delen af djuret med högra halfvan af kroppsväggen borttagen. O oesophagus; O D oeso-

phageal-diaphragma; G körtelmageu; K chitinmagen; vid S gör tarmen en slynga framåt och åt venstra sidan;

h bukkärlet; ttt tarmkärl; i7 hjertat; g de afskurna gälarnes baser; T ett par tentakeltrådar. — Förstoring ^/,

.

Fig. 4. Spetsen af hjertat med gälartererna. — Förstoring V,.
Fig. 5. Stycke af ett af ett af tarmkärl bildadt nät. t tarmkärlet, som klyfver sig i tvenne större grenar

a och h. Mellan kapillärerna är en tunn hinna utspänd. — Förstoring '"%.

Fig. 6—12. Amphitrite affinis.

Fig. 6. Ett af ett tarmkärl bildadt nät, halfschematiskt. — Förstoring V,.

Fig. 7. Fragment af ett tarmkärlsnät jemte ett stycke af tarmväggen med borttaget epithel, ritadt efter

ett i chromsyra härdadt preparat. KK delar af tarmkärlsnätet, innehållande stelnadt blod med blodkroppar b k.

Från kärlen utbreder sig det stelnade blodet under den tunna, af peritoneum och ringmusklerna bildade membran,
som på figuren kännetecknas genom sin strimmighet. Pä ätsk-illiga ställen ha sprickor bildats i blodmassan. —
Förstoring '"%.

Fig. 8. Tvärsnitt genom mellersta delen af oesophagus. Innerst synes det starkt veckade epithelet, der-

utomkring muskellagren och genomskurna blodkärl. — Förstoring '"'/,.

Fig. 9. Del af föregående snitt. Ep cylinderepithelet med cilier; ^? slemkörtlar, S^ droppar af dessas

sekret; Be celler rid basen af cvlinder-epithelcellerna ; JS J/ epithelets gränsmembran; Mt ringmuskellagret; Ml
längsmukellagret. — Förstoring ^""/j.

Fig. 10. Del af ett tvärsnitt genom körtelmagen. K encellig körtel med lång utföringsgång ; Cu cuti-

cula; Bl blodlakunen. Beteckningen för öfrigt som i föregående figur. — Förstoring ^''Vr
Fig. 11. Längdsnitt genom främre delen af chitinmagen. Cu cuticulan, Ep cylinderepithel ; Z5 il/ dettas

gränsmembran; BL blod; LL lameller; AB alveolär bindväf. — Förstoring
'^"/i-

Fig. 12. Del af ett längdsnitt genom mellersta delen af chitinmagen. Bokstafsbeteckningen som före-

gående. — Förstoring ''*'';,.

TAFLAN III.

Fig. 1—3. Pista cristata.

Fig. 1. Främre delen af ett på längden genomskuret exemplar. B r det afskurna skaftet af den ena

gälen; S segmeutalorgan; ge generationsorgan; b bukkärlet; P det circuraorala plexus; Mp musculus parieto-in-

testinalis superior; O oesophagus; OD oesophageal-diaphragraat ; G körtelmagen; K chitinmagen; 1 den egentliga

tarmen; H hjertat. — Förstoring
*/i-
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Fig. 2. Stycke af tarmkanalens vägg från gränsen mellan oesophagus och körtelraagen. O oesopliugus

med större längsgäeude blodkärl; G körtelmagen med ett fint nät af blodkärl; H hjertats basaldel; <, U tarmkärl.

— Förstoring '%.
Fig. 3. Stycke af yttre dekirne af körtelmagens vägg på öfvergången mellan kapillärnätet och lakunen.

L lakunen; hh kapillärer; Mt riugmuskellagret. — Förstoring ^""/i-

Kg. 4. Amphitrite cirrata.

Främre delen af ett på längden genomskuret individ. O oesophagus med antydan till tvenne utbuktningar

på undre sidan B; 01) oesophageal-diaphragma ; G'^ körtelmagen; Ä" krossmagen; ge generationsorgauen; ch cere-

bralgangiiet. — Förstoring ^/j.

Fig. 5—10. Terebellides Stroemi.

Fig. 5. Främre delen af ett på längden genomskuret exemplar. O oesophagus med tvenne blindsäcklika

utbuktningar vid B; G körtelmagen; a öfre förtjockade delen af dess vägg; v det af körtelmagens undre vägg

bildade kalottformiga vecket; b b körtelmagens blindsäck med lamellerna II; K chitinmagen; / den egentliga tar-

men; H hjertat; bk bukkärlet; Br gälarne; T tentaklerna; ge generationsorganen; S segmentalorgan. — För-

storing */j.

Fig. 6. Del af ett tvärsnitt genom en af körtelmagens lameller. Ep ciliebärande cylinderepithel ; BM
dettas gränsmembran; Bl blodlakunen; S slemkörtel ?; B bägarcell. — Förstoring **Vi-

Fig. 7. Schematiskt tvärsnitt genom körtelmagen bakom öfversta lamellen. Bokstafsbeteckningen som
i fig- 5.

Fig. 8. Schematiskt tvärsnitt genom främre delen af körtelmagen. Bokstafsbeteckningen som i fig. 5.

Fig. 9. Stycke af cuticulan från främre delen af chitinmageus y'é.g^. Främre ändan är något vågig och

genomborrad af epithelcellernas protoplasma-utskott. — Förstoring ^""/j.

Fig. 10. Isolerad bindväfslamell från chitinmagen. — Förstoring '^/j.

TAFLAN IV.

På denna tafia betecknar Ep cylinderepithel med oilier; Cu cuticula; BM epithelets gränsmembran; Bl
blodlakun; Ml längsmuskler; Mt ringmuskler; S slemkörtlar.

Fig. 1—6. Terebellides Stroemi.

Fig. 1. Del af ett tvärsnitt genom bakre delen af oesojjhagus. G B wGallertgewebe» med amöbalika

celler inbäddade i en homogen substans genomdragen af fastare skiljeväggar. — Förstoring
''^''Vi.

Fig. 2. Längdsnitt genom främre delen af den egentliga tarmen. — Förstoring 777/
:l-

Fig. 3. Längdsnitt genom tarmkanalen på öfvergången mellan körtel- och chitinmagen; M muskellager;

GB »Gallertgewebe»; AB alveolär bindväf; L bindväfslameller. — Förstoring*"/]. -

Fig. 4. Ytsnitt frän främre delen af den egentliga tarmen. — Förstoring ^''"/j.

Fig. 5. Isolerad epithelcell från chitinmagen. — Förstoring ^""/j.

Fig. 6. Parti af peritoneum med underliggande ringmuskeltrådar från chitinmagen. — Förstoring ^""/i.

Fig. 7. Terebella debilis.

Del af ett längdsnitt genom mellersta delen af den egentliga tarmen. Mp musculus parieto-intestinalis

superior; K epithelets kärnor; G korn, som färgas af fuchsin. — Förstoring ^""/j.

Fig. 8. AmpMcteis Gunneri.

Del af ett längdsnitt genom bakre delen af magväggen. — Förstoring ^"%.

\
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Fig. 9—10. Petta pusilla.

Fig. 9. Tannkaiialen sedd ofvanifnvu; O oesopliagus. — Fövstoving 'Vi.

Fil]. 10. Del af ett tvärsnitt genom magens vägg. — Företoving
•'""/i.

TAFLAN V.

Fig. 1— .3. Pectinaria belgica.

Fiij. 1. Bakre delen af hiikkärlet h jemte dess fortsättningar bakåt i, oeli dess förl)ind(dse a med sido-

kärlet s. — Förstoring '"/,

.

Fig. 2. Parti af bukkärlet h och tanneii jemte de från det. förra till tarmen gående kärli^n i femte seg-

mentet. — Förstoring Yi-
7^(17. 3. Parti af kapillä.rnätet i magens vägg. — Förstoring '""/,.

Fig. 4—14. Petta pusilla.

Fig. 4. Främre kroppsändan sedd underifrån; le linfvmllobcn: t tentakler; (' C\ 6\ eirrer; S^ S., S^,

första, andra och tredje segmenten; g gälar. — Förstoring */,

.

Fig. 5. Bakre kroppsändan sedd ofvanifrån. C aiialcirr; Å anus. — Förstoring ^/,.

Fig. 6. Bakre kroppsändan sedd från venstra sidan; C analcirr. — Förstoring *'/,.

Fig. 7. Gäle sedd från sidan; a den närmast kroppen liggande förljockade gällamellen ; h de öfriga lamel-

lerna- sedda från kanten. — Förstoring -"/j.

Fig. 8. llakt borst från en öfre fotknöl. — Förstoring
"'"/i-

Fig. 9. Spetsen af ett nackborst. — Förstoring '""/,.

Fig. 10. Knäljojdt borst från en öfre fotknöl. — Förstoring ^""Z,

.

Fig. 11. Ett af borsten från scapha. — Förstoring ""',',.

Fig. 12. Två hakborst. — Förstoring "o»/,.

Fig. 13. Parti af tarmkanalens främre del. // hjertat; O oesopliagus; O öfre, U undre tarmväggkärl. —
Förstoring -"/,.

Fig. 14. Parti af bukkärlet h med, med dess grenar till tarmen t t i f(;mtc segmentet. — Förstoring -"/j.

TAFLAN VI.

Fig. 1—2. Artacama proboscidea.

Fig. 1. Större delen af ett på längden genomskuret exemplar. M munöppniugen; O oesophagus; G
körtclmagen; K chitiumagen; TS den bakre tarmslyngan; ID intersegmcntal-diaphragmer; OD oesophageal-dia-

phragma; b Ijukkärl med tarmkärl; Br gälar; C b cerebralganglioii
; ge gonerationsorgan; P den så kallade pro-

boscis; tm tvärrauskclbaud i kroppsväggeu. — Förstoring "/j.

Fig. 2. Främre delen af tarmkanalen. O oesophagus; G körtel- och K chitinmagen; 1 1 tarmkärl bil-

dande trekantiga nät; mm det skenbara undre tarmvägg-kärlet, hvilket står i samraanlumg med blodlakunen i tarm-

väggen; H hjertat; A den främre ringformiga utvidgningen af lakunen. — Förstoring -'/j.

Fig. 3. Terebellides Strcemi.

Främre delen af tarmkanalen. O oesophagus; G körtelmagen; K chitinmagen; I den egentliga tarmen;

TS tarmslyngan. På oesophagus finnas längsgående kärl, af hvilka ett a skiljer sig från tarmen oeh mynnar in

i hjertats H bas x. Lakunen börjar i den del af körtelmagens vägg som icke är förtjockad. På den egentliga

tarmens vägg synas röda strimmor, som beteckna djupare ställen i lakunen, ett sådant är också det s. k. öfre

tarmväg-gkärlet ö; «,— <,j enkla tarmkärl; t^.J^
—

t^., tarmkärl som bilda nät. — Förstoring '/j.

K. Sv. Vet. Akad. Ilandl. Bd. 21. N:o 7. O
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Fig. 4. Amphitrite afflnis.

Priinirc dolcn af tanukanalcn. J> l)iil<kiivlct; z do zigzagfomiip^a anastomoserna nicllari tarnikiirlftn; Mp
mnsfiuliis parietn-iiitcsliiialis snporior; M i luusciiliis parioto-iiitestiiialis iiilrrior. Pioksiiifvcnia liciyda för öfrigt det-

samma som vid förcgiunulc figur. — Förstoring
''/i.

Fig. 5. Terebellides Stroemi.

Tvärsnitt genom undre delen af den egentliga tarmens vägg. T T tvänne af epitlielet bildade åsar. un-

der hvilka epitholets hasalmenrbran gör veek inåt, livarigenom djupare rännor bildas i lakunen Bl; Rf I knip|)e

af längsrauskeltrådar. — Förstoring ^"/,.

Fig. 6—7. Terebella debilis.

Fig. 6. Tvärsnitt genom undre delen af körtelmagens vägg. Angående bokstäfveruas betydelse se sid. 52.

— Förstoring *"/,.

Fig. 7 . Ett stycke af undre delen af den egentliga tarmens vägg halfschematiskt afbildad. Mj) mnseulus

parieto-intestinalis inferior. Angående de öfriga bokstäfveruas betydelse se sid. 52.

Fig. 8—9. Pectinaria belgica.

Fig. 8. Främre delen af tarmkanalen med hjertai. //; g gälarteror; h kärl på oesophagus; .s lijertats basal-

sinus; ^l. undi-e tarmväggkärl; 1 blodlakun. — Naturlig storlek.

Fig. .9. Spetsen af lijertat med gälartcrerna gg. — Förstoring */].
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J_/et har länge varit ett önskningsmål att med bestämdhet få utrönt, huruvida fullgiltiga

kännetecken skilja de arter eller afarter af laxar och sikar, som upptagits i den skandi-

naviska faunan. Osäkerheten i denna fi-åga har sin helt naturliga grund. En vetenskaplig-

bearbetning af lax-familjen kan nemligen icke undgå att taga hänsyn till de mångfaldiga

och ofta vexlande åsigter om densamma, hvilka utbildat sig hos hskare och dem, som i

ekonomiskt syfte sysselsätta mig med dessa former. Så borde väl ock vara fallet, att då

laxfamiljen nästan öfverallt i den norra hemisferen varit af synnerligen stort ekonomiskt

intresse för menniskan, borde den ock vara tillräkligt känd, och dess naturalhistoria boixle

ha varit fullfärdig för länge sedan. Just i detta ekonomiska intresse ligger emellertid

orsaken till ett sträfvande, som gjort sig gällande i alla länder, att såsom uttryck för högre

eller lägre penningevärde nämna former af mer eller mindre säker beständighet. Att detta

förfarande haft sin inverkan iifven på de skarpsinnigaste ichthyologers behandling af ämnet,

visar sig allt ifrån Pallas' in i våra dagar, tills en reaktion inträdt, som i viss mån
redan började genom Nilssons arbeten och här i Skandinavien fullföljts af Lilljeborg,

Sundevall och Widegren, medan den i Tyskland funnit sitt uttryck i Siebolds klassiska

verk och hos Steindachner samt i England fått en framstående målsman i Francis Day.

För att vinna en sjelfständig åsigt i denna vetenskapliga strid har jag under flera

år sökt i Riksmuseum få samladt ett sä rikhaltigt undersökningsmaterial som möjligt af

laxar och sikar från alla Sveriges delar, ocli härtill hafva kommit de storartade samlingar,

som hemförts genom de senare arens svenska expeditioner till Spetsbergen, Grönland,

Norra Ryssland, Sibirien och, genom Vega, från norra delen af Stilla Hafvet. Afven

WiDEGEENS efterlemnade typer hafva kommit i Riksmusei vård; dock voro de, tyvärr, till

största delen i ett sådant tillstånd, att deras identifiering med hans Iseskiifningar i många

fall icke låter sig verkställa. Emellertid har jag på detta sätt för undersökning haft

omkring 1,100 individer af laxfamiljen till mitt förfogande; och jag har så användt detta

material, att 1,015 individer blifvit uppmätta enligt den i bifogade träsnitten (se tabellei'na)

upptagna plan. Af h^arje exemplar hafva således, såvida det varit fullständigt, trettio

mått lalifvit tagna, förutom räknandet af strålarnas antal i fenorna och gälräfstaggarnes

antal på fi'ämsta giilbågens framsida samt af gälhinnestrålarne och fjällens antal, det senare

antingen i sidolinien eller i en längsrad strax ofvan sidolinien på en sträcka af en tiondedel

utaf kroppslängden, hvilket antal räknats på tvä ställen, nemligen såväl strax framom
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li(>j(lliiiieii frän ryggfenans början {Sqa i tabellerna) som rätt ofvan analfenans bas (Sqc) ').

De näiuntla matten hafva sedermera användts till uttryck för kroppsformen genom att

reduceras till procenttal af kroppslängden eller af hufvudets längd eller af andra mått

frän samma exemplar. På detta sätt äro de tabeller hopkomna, ur hvilka jag trott mig

lättare än pä annat sätt kunna finna och framställa ej blott de karakterer, som ligga i

yttre kroppsformen, utan äfven hvad stundom vigtigare är, det sätt hvarpå dessa karakterer

framträda under olika åldrar (utvecklingsskeden) och lefnadsförhällanden. Det är visserligen

sant, att åtskilliga karakterer, såsom de hvilka hemtats från färgen och den inre byggnaden,

ej härvid blifvit iakttagna; men dels är det längesedan kändt, åtminstone i allmänna drag,

huru färgen vexlar, dels äro de s. k. inre karaktererna, såsom de från pylorusbihangens

och kotornas antal, hvilkas föränderlighet dessutom redan är anmärkt, t. ex. af Day, ej

vigtigare än de yttre, då en zoologisk karakters värde endast beror på dess beständighet

och deraf följande användbarhet, vare sig den är hemtad från inre eller yttre organ. I

detta hänseende lemnar Sundevall en mycket beaktansvärd anmärkning uti Inledningen

till Methodi Avium disponendaruni expositio, pag. XVI—XVII; och då hufvuduppgiften

är att söka det beständiga inom en grupp af särdeles föränderliga former, kan under-

sökningen icke förlora, snarare vinna, derpä att de ytligaste, i allmänhet mest föränderliga

formförhållandena varit mest beaktade. För att pröfva, hvad i denna föränderlighet kan

vara det beständiga och tjena såsom uttryck för gemensamhet i utveckling, har jag på

ofvannämnda sätt användt den s. k. statistiska metoden, med dess sifferuppgifter, det säker-

ligen beqvämaste sättet för jemförelser. De åsigter till hvilka jag sålunda kommit om
formeriias förhällande till hvarandra inom laxfamiljen, äro redan förut framställda, dels i

katalogen öfver Svenska afdelningen af fiskeriutställningen i Berlin 1880, dels i ()fversigten

af Kongl. Vetenskaps Akademiens Förhandlingar 1882, N:o 8, pag. 31 o. följ., dels i

katalogen öfver Svenska afdelningen af fiskeriutställningen i London 1883; och den dervid

antagna begränsning af slägtena inom familjen och ordning emellan dessa, i hufvudsaklig

öfverensstämmelse med framställningen i Gunthers klassiska Catalogue of Fiskes, har jag

här med föga förändring bibehållit. Det naturliga förhållandet mellan de särskilda utveck-

lingsriktningar, hvilka i s)'stemet utmärkas såsom särskilda slägten, är här långi ifrån

fullständigt kändt. Laxfamiljens utveckling har säkerligen varit afbruten på många ställen,

innan den nuvarande faunan bildades; men ytterst ringa är den omedelbara kunskap

vetenskapen derom eger. Medelbart skola vi deremot finna spår deraf qvarstående i de

enskilda formernas utveckling. Hvad dylika spår betyda och huru de kunna användas,

har jag utförligt visat i mina afhandlingar om Bryozoernas system {Kritisk Förteckning

etc. i Öfversigt af Vet. Akad:ns Förhandlingar 1864—1871 och Floridan Bryozoa i Vet.

Akad:ns Handlingar 1871 och 1872); och jag följer nu här samma framställningssätt, då

' Då antalet tvän-ader af fjäll på laxanias kropp öfverstiger 100, har jag valt detta sätt att ungefärligen

och jeniförelsevis angifva fjällens storlek, emedan derigenom felräkning lättare undvikes än genom att räkna de

ofta otydliga fjällen längs hela kroppssidan. Vill man af de augifna talen söka ett uttryck för sistnämnda antal,

kommer man detta temligen nära genom att beräkna

"I" y
10 >S(!U |1

ä/a % utmärka de i tab(

strålarnes län^d.

100

*/a % och «/„ Y„ utmärka de i tabellerna upptagna procenttalen för hufvudets längd och mellersta stjertfen-
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jag inom hvarje slägte ordnar formerna eftersom deras mest betecknande karakterer hrmtyda

på motsvarighet till andra formers yngre eller äldre utvecklingsskeden. Härvid framskymta

visserligen, såsom vi skola se, åtskilliga vinkar äfven om slägtenas naturliga ställning i en

för hela familjen gemensam utveckling; men den säkraste ledtråden borde lemnas af

paleontologien, och dess uppgifter om laxfamiljen äro, såvidt jag känner, ytterst få. I sina

Eecherches sur les poissons fossUes^) upptager Agassiz af slägtet (Jsmerus några arter, som

blifvit funna i kritperiodens Ofre grönsand. Dessa jemte några arter af slägtet Osmeroides,

Ag., likaså tillhörande kritan, skulle således väl kunna häntyda derpå att Norsarne

åtminstone bilda ett bland de äldsta slägtena inom familjen, dock kunna de nu lefvande

norsarne jemte de närmast dem stående slägtena svårligen laetraktas såsom ursprungs-

former, dä de ega det minsta antalet strålar i bukfenorna, medan eljes under teleostiernas

utveckling en reduktion af detta antal synes hafva försiggått. Om de öft-iga formernas

härledning från detta eller något närstående slägte känner jag dessutom ingen iakttagelse

från paleontologien. Försöka vi likväl att på grund af de zoologiska karaktererna sluta

oss till en sådan härledning, hafva vi naturligen att närmast kring norsarne gruppera de

amerikanska slägtena Thaleichthys och Hypomesus, den Ny-Zeländska Retroinnna och

Atlantens Lödda. Laxaxne deremot tyckas bilda en särskild utvecklingsserie åt det ena

hållet ft'ån norsarne, Njelina och Sikarne åt ett annat håll, ehuru dessa båda serier

tydligen ha en föreningslänk i Harrarne. Såsom en särskild serie tyckas familjens djup-

vattensfiskar böra uppfattas: Guldlaxnrne {Argentina) med Microstoma, kanske äfven

Hyphalonedrus, hvilka med sitt djupvattenslif synas hafva bibehållit ett utseende från

typens äldre utvecklingsskeden. Med dessa anmärkningar om slägtskapsförhållandena läm-

par sig väl att i familjens centrum bibehålla slägtet Osmerus och dess närmaste likar.

Laxcar (Salmo).

Det är visserligen icke min afsigt att här skrif\'a vetenskapens historia. Både uti

Nilssons, i Kroyers och i \Yidegi{ens arbeten har särskildt den skandinaviska litteraturen

om laxfamiljen redan blifvit behandlad. Valenciennes, Siebold och Gunther, den sist-

nämnde fullständigast i sina synonymlistor, hafva hvar pä sitt sätt sökt utreda betydelsen

af de vexlande åsigterna om laxarnes arter och afarter. Likväl vill jag framdraga några

historiska punkter, ur hvilka, särskildt hvad de skandinaviska formerna beträffar, den

riktiga tolkningen af de artnamn, som här böra användas, torde framgå.

Artedi, den nyare ichthyologiens fader, pä hvars åsigter och framställning Linné,

hans samtida och vän, till god del byggde sitt system, vai', såsom bekant, född i Ångerman-

land och hade såsom norrländing helt visst noga reda på de i denna Sveriges lax-rikaste

1 Torne V, ILrae partie, pag. 101 etc, tab. 60—60:cl et 62.
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del vid hans tid rådande äsigter om skillnaden mellan lax-formei'na och om deras benäm-"b

ningar. Då han nu för de svenska laxformerna anför deras gällande svenska namn hafva

vi utan tvifvel i dessa senare den bästa ledning för en riktig uppfattning af hans veten-

skapliga ståndpunkt i denna fråga. Sä finna vi uti hans Genera Piscium följande laxar

upptagna:

1. Salmo rostro ultra inferiorem maxillam sa3pe prominente, på svenska: Lax och

Blanldax.

2. Salmo maculis cinereis, caudaä extremo aaquali, på svenska: Grålax,

3. Salmo latus; maculis rubris nigi-isque, cauda a^quali, på svenska: Laxöring, Bör-

ting etc.

4. Salmo cauda bifarca; maculis solum nigris, sulco longitudinali in ventre = Salmo

lacustris, auctt. från Genfer- och Garda-sjöarne.

5. Salmo maxilla inferiore paullo longiore, maculis rubris, på svenska: Forell, Sten-

bit, Röfisk, Bäckro etc.

6. Salmo oblongus; duabus dentium lineis in palato, maculis tantummodo nigris =
Huchen från Donau.

7. Salmo pede minor, quinque dentium ordinibus in palato, en efter Willughby
bibehållen sammanblandning af Salmo carpio, auctt. från Garda-sjön med en rö-

ding, Gilt charr från England.

8. Salmo vix pedalis; pinnis ventris rubris, maxilla inferiore paullo longiore = vår

lappska Röding.

9. , Salmo lineis lateralibus sursum recurvis, cauda bifurca = Salmo umbla, auctt.

frän Genfer-sjön.

10. Salmo pedalis; maxilla superiore longiore = Salmo salvelinus, auctt. fi^ån Gen-

fer-sjön.

Uti Synonymia Nominum Piscium anföras laxarne i följande ordning:

1 — 1 i Genera Piscium

.2-2 »

3 = 5 - » ,
= Trutta auctt.

4=7 »

5 = 3 »

6. Salmo dorso fulvo: maculis luteis, cauda bifurcata =; Salmo salmarinus, auctt.

från Trient.

7 ^ 9 i Genera Piscium8=6»-
9=4 »

10 = 8 »
, får här de svenska namnen Rötele och Röding.

11 = 10 ))

12. Salmo minor vulgari (1) similis.

Uti Descriptiones Specierum Piscium, quos vivos prtesertim dissecuit et examinavit

etc, af hvilken titel, liksom af Linnés företal, synes framgå, att Artedi der upptagit

alla de arter, hvilka han o-enom ea:en undersöknino- lärt känna, finna vi blott fem

lax-arter:
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1 = Ii Genera Piscium

2 = 12 i Synonymia Nominum Piscium, förklaras här vara en ung lax, dock ofta

större än 12 tums (d. v. s. omkr. 250 millimeters) längxl, med namnet Laxunge

vid Elfkarleby, skiljd från Blanklaxen endast genom jemförelvis större och trub-

bigare hufvud, tätare svarta fläckar och föga klufven stjertfena.

3 = 3 i Genera Piscium

4 =- 5 »

5 = 8 »

Då Linné på denna grundval från Artedi byggde sin framställning af de svenska

laxarne, upptog han i sin Fauna Suecica (1746) följande:

Sp. 306. = 1 i Art. Gen. Piscium.

» 307. = 2 )> » » » , hvarvid han anmärker: Habitat cum pra^cedente, a

quo vix specie difierre crediderim.

>' 308. ^ 3 i Art. Gen. Pisc. enligt synonymien men med en ny diagnos: Salmo ma-

culis nigris brunneo cinctis; pinna pectorali punctis sex, och med svenska namnet

Laxöring ändradt till Örlax.

" 309. = 5 i Art. Gen. Pisc. men med ordet iiaidlo uteslutet ur diagnosen och med
tillägg af svenska namnet Laxöring.

>> 310. = 8 i Art. Gen. Pisc.

Nu lär oss GiSLER i Vetenskaps-Akademiens Handlingar 1751, uti en serie afhand-

lingar (slutet intaget i de två första häftena af 1752 års årgång) hvilka ännu i dag äro

väl läsvärda, att Grålax kallades blanklaxen i Norrland, »när han i strömmarne utarbetat

sig och blifvit helt mager och grå, med en lång ki'ok fram i nedre käken, isynnerhet på

hannarna, sedan köttet bårttvinat». Gisler antog för Norrland visserligen endast tre

arter, nemligen

1. Spec. Lnx
2. » Laxöringar

3. » Stenbit etc.

men såsom vai-ieteter af laxöringar upptog han: frän Linnés Faima Spec. 307, hvilken han

kallar Laxöring, Lax-ockel och Fjerd- eller Eriksmäss-lax och Spec. 308, som han kallar

Börting, Sikmatk, Tajmen eller Lödjor, samt fi'ån Artedi ofvannämnda n:r 3 i Gen. Pisc,

hvUken han kallar Tvärspoi, och 12 i Syn. Nom. Pisc, hvilken han kallar Lax-unge,

Små-lax eller Pädrifoare. Hans tredje ai't, Stenbit etc, är visserligen enligt synonymien

densamma som N:r 5 i Art. Gen. Pisc; men allt hvad han om densamma säger, är att

den »har sin ständiga hemvist i små älfvar, tjärnar och sjöar, och finnas rätt få längre

ned åt landet i stora forssarna. Har sin råmläggning i små älfvar vid medlet af Sep-

tember. I klart vatten med sten- och sandbotten är han ljus til färgen, men på gyttja

och dy-botten helt svartaktig»; och osannolikt förefaller mig icke, att Gisler här afsett

den för honom af mindre intresse och derför måhända mindre bekanta rödingen, då såväl

dennes svenska namn som det lappska namnet Baud (enl. Linné) väl kunnat förvexlas

med Röfisk. Vore detta förhållandet, skulle vi redan hos Gisler finna den numera tem-

ligen allmänt rådande åsigten, att inom vårt faun-område endast finnas tre arter af slägtet

Salmo, nemligen Lax, Oring och Röding.
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Denna asigt fraiiistiilldes sedermera först af Lilljkborg i Ofversigten af Vetenskaps-

Akademiens Förliandlingar 1849, der han erinrar, att »de karakterer, som skilja S. salmulus

och S. fario, hafva mj-cken analogi med dera, som utmärka S. salar och S. eriox. Att den

ene iir luigen af Blanklaxen och den andre den af Oklan eller S. eriox, lärer väl derföre

icke kunna betviflas, sa- mycket mindre, när de förekomma i samma vatten, och samman-
bindande mellanfornier företinnas.» En utförligare framställning af denna asigt var Wide-

GRENs hufvuduppgift uti hans Bidrag till kännedomen om Scerif/es Salmonider i Öfvers.

af Vet.-Akad. Förh. 1863.

Emellertid hade en annan, ännu mera artreducerande åsigt blifvit så att säga vill-

korligt framställd af Nilsson i Öfvers. af Vet.-Akad. Förh. 1848: »Under sådana förhål-

landen, och då aUn karakterer befinnas i så hög grad variabla, kunde man verkligen vara

frestad att ifrågasätta, om här fiimes mer än två species af laxfiskar: TnMa och Saive-

linus, eller just de två, hvilka jag i Prodromios framställt som representanter för skilda

grupper.» Dock bibehåller han Blniiklaxen, Grålaxen, Laxöringen och två Rödingformer

såsom de »mest skilda» eller »i hvarandra minst öfvergående» arter. I sin Skandinaviska

Fauna anmärker han emellertid (pag. .39.5), att Grålaxen »sannolikast blott är en gammal

utvuxen form af Salmo Trutta eller Oclni^; och på detta sätt kan äfven ur Nilssons

skrifter den åsigt framletas, »att vi uti första afdelningen af våra Salmones blott hafva tvenne

säkert skilda species». Medan Nilsson i sitt sistnämnda arbete sönderdelade öringarne (med

inberäkning af grålaxen) i sex (villkorligt sju) arter, upptog deremot Sundevall den ofvan-

nämnda åsigten, att de egentliga laxarne inom Skandinavien tillhöra en enda art. Detta

framgår ur den af honom äsatta beteckningen för figurerna på plancherna 58 och 59 i

Skandinaviens Fiskar. Den på pl. 58 tecknade lax-cf är nemligen en tydlig blanklax,

antagligen från Norrköping; fig. a å pl. 50 är en laxöring (börting) från Ljusne elf, och

tig. b å samma plansch är en Wenerns-trutta: alla betecknade med artnamnet salar.

Allt hvad olika åsigter om artbegreppet kunnat uträtta, har sålunda blifvit användt

på utredningen af våra skandinaviska lax-former; men frågan torde här, som annanstädes,

mindre böra gälla uppställandet af ett visst antal arter än förklaringen af det naturliga

slägtskapsförhållandet mellan de former, hvilka framställas såsom särskilda typer. Innan

dessa kunna framställas, bör man naturligen kunna visa, att de dervid använda karakterer

icke sammanfalla med dem, som utmärka hela slägtets gemensamma föränderlighet under

olika utvecklings-, köns- och andra förhållanden. Om vi för detta ändamål först vilja

undersöka de egentliga laxarne (med uteslutande af rödingarne) i vår fauna, kunna vi ur

de bifogade tabellerna ^) härleda åtskilliga för ändamålet vigtiga satser om våra laxars för-

änderlighet. 1 tabellerna äro dessa laxar ordnade så att N:r 1—20 äro de exemplar,

hvilkas kroppslängd (a) icke uppnått 70 millimeter; inom nästa grupp, N:r 21— 69, upp-

tagas de exemplar, hvilkas kroppslängd ligger mellan 70 och ungefär 180 mm.; tredje

gruppen, N:o 70— 173, innefattar exemplar med kroppslängden mellan ungefär 130 mm.
och 230 mm.; fjerde gruppen, N:r 174—286, har kroppslängden ungefär mellan 230 och

450 mm.; femte gruppen, N:r 287—327, innehåller Riksmuseets största uppmätta laxar,

ända till en kroppslängd af 830 mm. Dessa fem grupper företräda utvecklingsskeden,

som i allmänhet äro väl bemärkta både i form och färg', ehuru ofta inträffar, — hvad-?

^ Tabiila meti-ica 1 et cet.
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redan länge varit kändt och särskildt genom Widegrens undersökningar blifvit framhållet

—, att utvecklingen icke sker likformigt, utan att mången lax under vissa förhållanden

kan qvarstadna i det ena eller andra utvecklingsskedet längre än flertalet. Dock gäller

1 allmänhet ofvan nämnda gruppering äfven i folkspråket, så att första gruppen innesluter

laxynglet^ andra gruppen stirrarne, tredje gruppen forellerna {stenbit), fjerde gruppen

öringarne {hörting), femte gruppen de fullbildade laxarne. Genom att uttaga medeltalen

och uppsöka minimi- och maximi-talen i de särskilda kolumnerna för hvarje grupp finna

vi nu följande satser gälla om laxarnes åldersförändringar.

1. Hufvudets längd {h) i pi-ocent af kroppslängden: — */« % i tabellerna:

Min. Med. Ma.\-.

Yngel 22.7 25.0 26.8

StilT 21.1 23.5 26.0

Forell 20.1 22.0 25.5

Öring ^. 18.4 21.9 25.3

Lax 18.9 20.9 25.0

Således: Hufvudets längd är i förhållande till kroppslängden temligen jemnt afta-

gande under tilltagande af åldern (1)

Emellertid uppträder i /aa;-skedet en stegring af minimitalen, beroende af nosens

förlängning under förhållanden, hvilka vi senare skola lära känna.

2. Mellanhufvudets längd {b^ i procent af kroppslängden: — *2/a %

Yogel

Stirr

Min. Med. Max.

16.5

13.9

11.0

12.4

11.8

17.3

15.7

15.3

14.8

13.7

18. G

17.6

17.6

17.6

15.8

Forell

Öring .

Lax

Således: Mellanhufvudets längd aftager i förhållande till kroppslängden temligen

jemnt med tilltagande ålder (2)

3. Ögonens längd- (c) och höjd- {d) diametrar i procent af kroppslängden:

Yngel

Medeltal

7. % -/„ %.

6.7

5.6

4.6

3.4

2.2

6.0

4.9

4.0

3.1

2.1

Stirr

Forell

Lax

K. Vet. Akad. Handl. Bd 21. N;o
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Således: 1 förhållande till kroj^jjslängden aftaga ögonens längd- och höjddiametrar

med tilltagande ålder; och efter forellåldern äro de båda måtten betydligt mera lika hvar-

a7idra än förut (3)

längden

4. Pannans bredd öfver midten af ögonen (interorbitalbredden) i procent af kropps-

!L'ngel

Stirr

Min. Med. iUx.

G.c

5.9

6.3

5.9

6.4

7.5

7.1

7.1

7.1

7.3

8.S

8.7

8.2

8.8

8.2

Forell

Öriu?

Lax

Således: Interorbitalbredden af fannan är i förhållande till kroppslängden aftagande

efter gngel-åldern, hvarefter den bibehåller sig i medeltalen lika till och med till öring-

åldern för att slutligen ökas i lax-åldern , (4)

Af maximitalen visar sig emellertid, att ökningen åtminstone för en del laxar kan

uppträda redan i öring-åldern.

5. Nosens längd {e^ i procent af kroppslängden:
'i a /o.

Yn^el

stirr

Min. Med. Max.

5.3

5.2

5.5

5.5

5.7

6.6

6.4

6.5

6.8

7.3

7.7

7.4

7.9

11.2

9.2

Forell

Örinz

Lax

Således: Nosens längd i förhållande till kroppslängden aftager under stirr-åldern

men tilltager sed.ermera temligen jemnt (5)

6. Ofverkäksbenens längd (A) i procent af kroppslängden: — ''/„ %:

Yngel

Min. Med. Max.

7.3

7.2

7.0

6.6

6. c

9.2

8.7

8.9

8.9

7.8

lU.O

103

11.4

11.5

10.2

stirr

Forell

Örins;

Lax

Således: Ofverkäksbenens längd i förhållande till krop>pslängden aftager i medeltal

temligen jemnt med tilltagande ålder (6)



KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND 21. N:0 8.

7. Underkäken.s längd (k) i procent af kroppslängden: — */« %:

11

Yngel

.

StiiT...

Forell

.

Öring

.

Lax

Min.

11.2

11.5

10.5

10.6

11.0

Med.

13.3

13.0

13.2

13.5

13.1

Max.

15.1

14.S

15.7

17.3

16.9

Således: Underkäkens längd i förhållande till kroppsläncjden förändrar sig föga med
åldern, dock märkes ett aftagande under stirr-åldern och ett tilltagande under forell- och

öring-åldern (7)

8. Undergällockens längd (/) i procent af kroppslängden: — V» ?6:

Medeltal.

Yngel 7.1

Stirr 6.5

Forell 5.7

Oring 5.3

Lax 5.1

Således: Undergällockens längd i förhållande till kroppslängden aftager ständigt med
tilltagande ålder, dock mest i de yngre och minst i de äldre åldersklasserna ... (8)

9. Afståndet från nosspetsen till ryggfenans början (m) i procent af kroppslängden

:

m I 0/

.

I a /»

.

Min. Med. Max.

Vngel 38.6 42.7 44.9

Stirr 40.0 42.1 44.9

Forell 39.0 42.1 45.3

Oring 39.2 42.0 45.0

Lax 39.5 42.2 44.7

Således: Ryggfenans hörjan flyttar sig med åldern något framåt under de första åren,

stirr- och forell-åldrarne, men återtager slutligen den plats densamma haft hos stirrarne (9)

10. Längden af ryggfenans bas (n) i procent af kroppslängden: — "/« %

Yngel.....

Min. Med. Max.

11.

S

1U.6

9.4

9.3

9.3

13.3

12.3

12.4

11.7

11.2

14.9

14.1

14.3

14.0

13.2

Stirr

Forell

Örins;

Lax
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Således: Ryggjenans bas i förhållande till kroppslängden är i allmänhet aftagande

med tilltagande ålder, ehuru ett obetydligt tilltagande för densamma märkes under forell-

äldern (10)

11. Längden af ryggfenans längsta stråle {o = ryggfenans höjd) i procent af kropps-

längden: — "/« %•

Yngel

.

Stirr...

Forell.

Oring .

Lax

Min.

14.1

12.5

11.6

8.7

9.1

Med.

15.8

14.8

14.1

12.1

10.5

Max.

18.8

16.8

16.3

15.6

12.4

Således: Ryggfenans höjd i förhållande till kroppslängden aftager ständigt med till-

tagande ålder, dock mest efter forell-åldern (11)

12. Bröstfenornas längd (p) i procent af kropp.slängden : — p/a %:

Min. Med. Max.

Yngel 16.6 20.1 24.6

stirr - 16.3 18.8 23.0

Forell 13.,^ 17.1 20.1

Öring 11.7 14.8 18.0

Lax 11.5 13.1 15.1

Således: Bröstfenornas längd i förhållande till kroppslängden aftager ständigt med

tilltagande ålder, dock mest efter forell-åldern (12)

Samma regel visar sig gällande i förhållandet mellan bröstfenornas längd och pr^ab-

dominallängden {q): — Pjq %:

Medeltal.

Yngel.... 76.3

Stirr 66.6

Forell 60.7

Öring 47. i

Lax 43.9

Regeln gäller här på det sätt, att blott två bland forellerna och 24 bland öringarne

på tabellerna hafva bröstfenornas längd mindre än halfva afståndet mellan bröstfenornas

och bukfenornas fästen (pra^abdominallängden) samt blott 4 exemplar i lax-åldern och

15 uti öiing-åldern hafva denna längd större än hälften af det nämnda afståndet.
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13. Prajabdomiiiallängden {q) i procent af kroppslängden: — 'ija %:

13

Mil). Med. Max.

Yngel 24.4 26.7 29.8

Stirr 25.7 28.4 31.0

Forell 25.6 28.8 32. G

Orine 25.8 29.1 33.7

Lax... 27.3 29.4 31.9

Således: Prceabdominallängden i förhållande till kroppslängden tilltager med åldern

temligen jemnt (13)

14. Afständet frän nosspetsen till bukfenornas fästen (?•) i procent af kroppslängden:

— '% %:

Yngel

Stirr

Min. Med. :\Ia.v.

4G.3

44.8

46.1

45.C

46.3

49.0

49.3

49.3

48.9

49.2

53.2

53.3

52.9

52.5

52.9

Forell

Orinc'

Las

Således: Bukfenornas läge i förhållande till kroppslängden är temligen konstant, dock

något längre hakåtstäldt under stirr- och forell-åldrarne (14)

Derefter flytta sig visserligen dessa fenor något fi-amåt under öring-åldern men
återgå slutlio-en till sin första ställning, hvilket emellertid beror af nosens förlänojnino^.

15. Bukfenornas längd (s) i procent af kroppslängden: V« %:

Yngel

.

Stirr...

Forell

.

Öring .

Lax ...

Min. Med. Max.

11.8 13.8 17.3

10.7 13.5 16.0

10 2 13.0 15.0

8.5 11.6 14.7

9.1 10.4 12.2

Således: Bukfenornas längd i förhållande till kroppslängden aftager ständigt vied

tilltagande ålder och med ett temligen starkt språng efter forell-åldern (15)

Samma regel visar sig gällande i afseende på förhållandet mellan bukfenornas

längd och postabdominallängden {t) eller bukfenornas afstånd från analfenans början:
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Medeltal.

Yngel 81.5

Stirr 69.4

Forell 66.6

Öring 51.5

I

I
Lax. 48.2

16. Afståndet från bukfenornas fäste till analfenans början eller postabdominallängden

(t) i procent af kroppslängden: — */a %'

Yngel .

stirr...

Forell

.

Öring

.

Lax ...

Min. Med. Max.

14.7 16. a 18.5

17.1 19.7 22.0

17.3 19.7 23.0

17.8 20.4 23.2

18.2 31.2 23.2

I

Således: Postabdominallängden i förhällande till kroppslängden tilltager temligen

starkt under stirr-åldern men blott småningom under den fortsatta tillväxten . . . (16)

17. Längden af analfenans bas {v) i procent af kroppslängden: "U %:

Min. Med. Max.

Yngel 8.4 9.2 10.7

Stirr 7.1 8.3 9.8

Forell 6.5 8.4 9.4

Oring 6.7 8.4 9.9

Lax 6.6 8.3 10.15

Således: Analfenans bas i förhällande till kroppslängden aftager efter yngel-åidern

men är sedermera temligen konstant (17)

18. Längden af analfenans längsta stråle {x = analfenans höjd) i procent af kropps-

längden : ia %:

Min. Med. Max.

Yngel 10.8 13.4 15.8

Stirr 10.1 12.7 1-1.4

Forell.- 9.9 12.9 15.1

Öring 7.2 11.9 14.5

Lax 8.2 10.6 12.5

Således: Analfenans höjd i förhållande till kroppslängden aftager tendigen jemnt

med tilltagande ålder (18)
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19. Afståndet från fettfenan till stjertfenans främsta öfre stödstråle {y = stjertfen-

rotens ryggkant) i procent af kroppslängden: — yj,, %:

Yngel

Stirr

Min. Med. Max.

7.2

9.5

9.5

8.2

9.0

9.3

12.0

12 2

11.2

10.7

11.4

14.0

14.1

14.3

12.9

Forell

Öring -.

Lax

Således: Stjertfenrotens ryggkant tilltager i förhållande till kroppslängden, under stirr-

och forell-åldrarne men aftager sedermera (19)

20. Afståndet från slutet af analfenans bas till stjertfenans främsta nedre stödstråle

(; = stjertfenrotens bukbrädd) i procent af kroppslängden: — 'ja %:

Min. Med. Max.

Ynsel 9.2 11.5 14.1

StiiT 10.3 13.0 15.4

Forell 9.7 12.8 15.2

9.5 12.3 14.9

Lax 9.2 12.0 14.2

Således: Venfria stjertdelens längd uti bukkanten tilltager under stirr-åldern men af-

tager sedermera (20)

21. Fenfria stjertdelens min.sta höjd (a) i procent af kroppslängden: — "/« %'

Min. Med. Max.

Yngcl 8.0 9.1 10.9

Stirr 7.3 8.7 9.8

Forell 7.6 9.3 lO.u

6.0

6.5

8.6

8.0

10.2

10.6Lax

Således: Stjertenf< minsta höjd i förhållande till kroppslängden aftager under stirr-

åldern, tilltager under forell-åldern men aftager åter och starkare sedermera-, likväl visa

maximitalen, att åtminstone under vissa förhållanden inträder hos de äldsta åldersklasserna

en återgång till likhet med det tidigaste utvecklingsskedet (21)
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22. Meller.sta stjertfenstralai-ne.s längd (ä) i |)i-(jcent af kroiJ])sl;iiigderi: "/a %

Yogel

MiD. Med. Max.

7.6

5.4

5.8

4.8

5.0

10.5

8.3

7.8

7.0

7.0

12.9

11,4

10.5

9.7

8.6

Stirr

Forell - -

Lax

Således: Mellersta stjertfenstrålarnes längd i förhållande till kroppslängden aftager

med tilltagande ålder (22)

23. Längsta stjertfenstrålarnes längd (ö) i procent af kroppslängden: — "/„ %:

Min. Med. Max.

Yngel 14.5 1.5.9 18.0

Stirr 12.8 15.9 18.5

Forell... ..: 12.6 15.4 17.8

Öring .. .. 12.4

11.5

14.2

13.6

17.4

17.0Lax

Således: Stjertfenans längd (och bredd) i förhållande till kroppslängden aftager tem-

ligen jemnt med tilltagande ålder (23)

Från nu afhandlade förhållanden och de ur dem härledda satserna (1), (2), (3), (6),

(8), (10), (11), (12), (15), (17), (18), (22) och (23) framgår, att laxarnes tillväxtförändringar,

då de ifrågavarande kroppsdelarne aftaga i sitt förhållande till kroppslängden, leda derhän

att kroppsformen förlänges eller med andra ord att de mest långsträckta (smärtaste) lax-

arne äro att betrakta såsom företrädare för högsta graden af slägtets utveckling. Genom

(5), (13), (16), (19) och (20) visar sig, att denna förlängning träffar såväl nosen som ab-

dominal-regionen och stjertfenroten. Den vexling mellan af- och tilltagande, som före-

kommer i (4), (5) och (7), häntyder, enligt hvad utvecklingsteorien eljest gifver vid handen,

derpå att våra laxar härstamma från former, som haft bredare panna, längre nos och

längre underkäke, sådana vi i det följande skola finna dessa delar på Stilla-Hafs-laxarne,

hvilka således skulle vara nutidens företrädare för en äldre typ. Härtill stöter emellertid,

åtminstone hos våra laxar, ett annat förhållande, nemligen återgången till denna äldre typ

i samband med ett i de flesta delar märkbart språng inträdande efter forell-åldern, hvilket

naturligen sammanhänger med laxarnes då oftast inträffade förändrade lefnad — från

färskvattens- och småvattens- till hafs-lif — och starkare framträdande af könsförhållan-

dena men måhända också häntyder derpå att det funnits en tid, då tyjDen mera ute-

slutande än nu lefvat ett färskvattenslif.
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24. Ögonens längddiameter (c) i procent af hufvuclets längd: 76 %:

Yogel...

Stin-. ....

Min. Med. Max.

24.1

18.2

17.4

11.0

7.2

27.0

23.7

20.4

15.,

1

10.6

32.5

27.0

25.7

18.6

12.8

Forell

Oring

Lax

Således: Ögonens längddiameter i förhållande till hufviidets längd aftager ständigt med
tilltagande ålder och i ett jeinförelsevis starkt spräng efter forellåldern .... (24)

Jemföra vi ögonens längddiameter med pannans bredd och nosens längd, finna vi

lätt ur förut anförda medeltal, att till och med forellåldern är ögats längddiameter större

meyi efter nämnda ålder mindre än hälften af såväl pannans bredd so7)i nosens längd, och

efter öring-åldern är densamma icke större än tredjedelen af pannans bredd . (24, a)

2.5. Ögonens höjddiameter {d) i procent af hufvudets längd: '^Ib %:

Min. Med. Max.

Yngel 20.3 24.2 .35.5

Stirr 16.1 20,7 24.5

Forell 15.0 18.0 24.5

Öring 11.0 14.0 17.0

Lax 7.1 10.0 12.8

Således gäller om ögonens höjddiameter i förhällande till hufvudets längd samma
sats som om deras längddiameter (24).

Jemföra vi ögonens höjddiameter med pannans bredd, få vi samma resultat som i

(24, a), och vid en jemförelse mellan denna diameter och undergällockens längd visar sig

den regel att till och med forell-åldern är ögonens höjd-diameter större men derefter

mindre än Vs ''c/j efter öring-åldern mindre än V? «/ undergällockens längd . (24, b)

26. Pannans bredd öfver ögonens midt {g) i procent af hufvudets längd; 31b 7o:

Min. Med. Max.

Yngel 26.2 29.9 36.0

Stirr - 25.0 30.2 35.7

Forell 27.0 31.3 35.5

Öring 28.3 32.C 38.1

Lax 31.0 34.5 37.9

Således: Pannans bredd mellan ögonen i förhållande till hufvudets längd tilltager

temligen jemnt med åldern, dock mest efter forell-åldern (25)

3K. Vet. Aiad. Hnndl. Bd 21. N:o «.
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27. Nosens längd (ej i procent af hufvudets längd: — ^V* %:

Min. Med. Max.

Yngel 21.5 26.2 30.0

Stirr 23.1 27.6 32.3

Forell
'. 25.6 28.8 33,8

Öring 27.7

30. s

31.2 35.6

43.1Lnx

Således gäller om nosen i förhållande till hufvudets längd samma sats som om

pannan (25, a).

28. Öfverkäksbenens liUigd {11), i procent af hufvudets längd: — ''/* %'•

Min. Med. Max.

Yngel 30.0 36.0 41.3

stirr 30.8 37.5 44.0

Forell 32.4 39.5 47. a

Öring 32.9 40.4 45.8

Lax 30.8 37.8 43.9

Således: öfverkäksbenens längd i förhållande till hufvudets längd tilltager med åldern

till och med öring-åldern, hvarefter den aftager uti lax-åldern (26)

29. Underkäkens längd {k) i procent af hufvudets längd; Vä %

Min.' Med. Max.

Yngel 47.3 52.9 58.3

stirr 48.9 55.4 61.5

Forell 48 6 58.3 66.7

Oring 54.9 61.4 69 4

Lax 57.6 61.8 70.2

Således: Underkäkens längd i förhållande till hufvudets längd tilltager temligen jemnt

med åldern, dock mest efter forell-åldern (27)

30. Undergällockens längd (1) i procent af hufvudets längd: — Vj %:

Min. Med. Max.

Yngel 24.1 28.3 31.8

stirr 23.1 27.4 30 5

Forell 20.2 25.6 30.0

Örin? 19.6 24.3 27 6

Lax 21.1 24,0 28.0

Således: Undergällockens längd i förhållande till hufvudets längd aftager i medeltal

med tilltagande ålder (28)
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31. Ryggfenaiis bas (v) i procent af hufvudets längd: — "/* %:

19

Yngel

Stirr

Min. Med. Max.

45.0

43.2

41.0

40.2

42.3

53.0

52-7

54.9

53.3

53.0

Gl.^i

62.1

63.G

64.2

62.S

Forell

Oring

lax

Således: Ryggfenans bas i förhållande till hufvudets längd aftager i minimitalen och

tilltager i maximitalen till och med öring-åldern, hvarefter dessa båda förhållanden om-

bytas. I medeltalen märkes ett obetydligt aftagande under stirr-åldern, men ett tilltagande

under forell- åldern, då medeltalet är högst, afbrutet genom ett aftagande under öring- och

lax-åldrarne (29)

32. Analfenans bas {v) i procent af hufvudets längd: — "Ih %:

Min. Med. Max.

32.5 36.9 43.0

28.6 35.5 44.0

28.2 37.3 44.7

29.9 38.3 47.3

31.3 38.8 47.2

Således: Analfenans bas i förhällande till hufvudets längd aftager under stirr-åldern

men tilltager sedermera (30)

'33. Stjertens minsta höjd (a) i procent af hufvudets längd: — "/h %:

Min. Med. Max.

Yngel 32.5 36.4 43.6

Stirr 30.0 37.1 44.0

Forell 35.9 40,9 48.1

Öring 32.0 39.4 46.2

Lax 29.9 37.3 43.1

Således: Stjertens minsta höjd i förhållande till hufvudets längd tilltager under

stirr- och forell-äldrarne (i hvilken sistnämnda ålder den är högst både i minimi-, medel-

och niaxirai-tal) men aftager derefter (31)
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34. Mcllanhufvudets längd (b^) i procent af hela hufvudets längd: — 'j/* %:

Min. Med. Mii.\-.

63.6

61.5

63.»

61.2

56.9

69 4

67.4

68.1

67.r.

64.2

75.0

74.0

73.0

71.6

68.

6

stirr

Forell

Lax

4

Således: Mellanhufvudets längd i förhållande till hufvudets längd, aftager vied

åldern (32)

35. ögonens längddiameter (c) i procent af mellanhufvudets längd: %:

Min. Med. Max.

Yngel 33.3 38.9 48.2

Stirr 28.4 35.0 40.5

Forell 24 5 29.S 39.1

Oring . ... 17.2

11.5

22.9

16.5

28.2

19.5Lax

Således: ögonens längddiameter i förhållande till mellanhufvudets längd aftager

ständigt med tilltagande ålder och starkast efter forell-åldern (33)

36. Ögonens höjddiameter {d) i procent af mellanhufvudets längd: /*2

Min. Med. Max.

Yngel 30.1 34.9 49.3

Stirr 25.0 30. e 37.2

Forell 21.0 26.(i 36.2

Öring 16.9

11.2

20.8

15.5

25.3

17.6Lax

Således gäller om ögonens höjddiameter i förhållande till mellanhufvudets längd samma
regel som om deras längddiameter. (33)

37. Pannans bredd mellan ögonen {g) i procent af mellanhufvudets längd: — ff/j, %:

Min. Med. Max.

Yngel 28.8 43.2 50.0

Stirr 35 9 44.7 53.6

Forell 40.0 45.8 52.4

41.3

474

48.3

53. s

55.8

61.2Lax

Således: Interorbitalbredden i förhållande till mellanhufvudets längd tilltager ständigt

med åldern, och detta tilltagafule är starkast efter forell-åldern (34)
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38. Nosens längd (ej i procent af niellanhufvudets längd: — ''jb^ %:

21

Min. Med. Max.

Yngel 29.9 37.7 42.9

Stirr 32.4 40.9 47.6

Forell .-. 37.0 42.3 47.6

Oring 40.0

45.1

46 2

54.0

55.2

75.6Lax

Således: Nosens längd i förhållande till mellanhufvudets längd tilltager ständigt med
åldern och starkast i de sista åldersskedena, efter forellåldern (35)

39. Öfverkäksbenens bredd {i) i procent af mellanhufvudets längd: Vft, %:

Min, Med. Max.

Yngel ... 13.3 17.4 20.0

Stlrr 11.8 16.8 20.0

Forell 13.8 15.8 20.5

Öring 11.8 14.6 17.4

Lax 10.9 13.2 15.8

Således: Öfverkäksbenens bredd i förhällande till mellanhufvudets längd aftager i

medeltal ständigt med tilltagande ålder och starkast efter forell-åldern. Emellertid visa

ininimitalen ett tilltagande under forell-åldern, hvaremot maximitalen visa jemnformighet

till och med forell-åldern men derefter ett temligen jemnt aftagande (36)

40. ()fverkäksbenens längd (h) i procent af mellanhufvudets längd: V*.

Min. Med. Max.

Yngel 42.3 52.8 60.0

Stirr 45.7 55. G 64 7

Forell 49.0 58.1 65. G

51.7

51.8

59.9

59.0

69.0 ,

64.9Lax

Således: Öfverkäksbenens längd i förhållande till mellanhufvudets längd tilltager

ständigt och temligen jemnt ined åldern, dock mest efter stirr-åldern (37)

41. Underkäkens längd (k) i procent af mellanhufvudets längd: — V^z %'•

Min. Med. Max.

Yngel 64.9 76.3 85.7

Stirr 70.2 82.1 90.9

Forell 75.0 85.8 93.9

82,3

89.4

90.9

96.4

101.8

111.0Lax
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Således: Underkäkens längd i förkällande till mellanhufvudets längd tilltager ständigt

med åldern (;38)

42. Undergällockens längd (/) i procent af mellanhufvudets längd: — '/ta ^:

Yngel .

Stirr...

Foiell.

O ring .

Lax

Min.

34.2

33.3

28.8

28.6

31.8

Med.

40.8

40.6

37.6

36.0

37.4

Max.

47.6

47.8

4.5.8

42.3

43..i

Således: Undergällockens längd i förhållande till mellanhufvudets längd aftager tem-

ligen jemnt med tilltagande ålder till och med öring-åldern men tilltager i lax-åldern (39)

43. Ryggfenans bas {n) i procent af mellanhufvudets längd: — "/*2 ^'

Min. Med. Max.

Yngel 64.3 77.0 90.4

Stirr. :... 64.7 78.3 95.6

Koreli 61.5 80.6 96.3

Öring 59.3 78.9 95.5

Lax 67.9 82.6 102

Således: Längden af ryggfenans bas i förhållande till mellanhifvudets längd tilltager

med åldern, utom under öring -åldern^ då den aftager, dock för att åter tilltaga under

lax-åldern (40)

44. Analfenans bas {v) i procent af mellanhufvudets längd: — "/j^

Min. Med. Max.

Yngel 48.2 53.1 60.4

Stirr 41.0 52.7 64.7

Forell 42.3 54.7 65.2

Öring .. 43.6 56.7 67.9

Lax 49.0 60..5 70.6

Således: Längden af analfenans bas i förhållande till mellanhufvudets längd aftager

under stirr-åldern men tilltager sedermera ständigt och temligen jemnt med åldern . (41)
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45. Stjertens minsta höjd (a) i procent af mellanhufvudets längd: — "/a^ %:

Yngel

Stirr

Forell

MlQ. Med. Max

44.1

40.5

51.9

46.0

50.0

52.6

54.9

60.1

58.3

58.1

64.0

64.7

70.4

68.6

64.9

Öring

Lax

Således: Stjertens minsta höjd i förhållande till mellanhufvudets längd tilltager med
åldern till och ined forell-åldern, hvarefter den aftager (42)

Afven i de nu sålunda athandlade förhållandena till hufvudets och mellanhufvudets

längd visar sig en tydlig utvecklingsriktning, gemensam för de skandinaviska laxarne,

utgående från former med i dessa förhållanden smalare panna och stjert, kortare nos,

käkar och ryggfena samt längre undergällock och analfena. Likaså uppträder i de flesta

af dessa förhållanden ett tydligt språng efter forell-åldern. Visserligen skulle man kunna

misstänka, att detta språng har sin grund deri, att den följande åldersklassen, öring-åldern,

innefattar en betydligt större tillväxt-skillnad, nemligen fi-ån 230 till 450 mm:s kropps-

längd; men då språnget visar sig ej blott uti medeltalen utan äfven i minimi- och maximi-

talen, kan det ej ])å sådant sätt förklaras.

46. Öfverkäksbenens bredd (i) i procent af deras längd: — '/'» .^'•

Yngel

.

Stirr...

Forell

.

Öring

.

Lax

Min. Med. Max.

25.0 32.9 41.6

20.0 30.5 39.7

21.4 27.4 38.3

17.9 24.4 30.0

18.8 22.4 27.3

Således: Öfverkäksbenens bredd i förhållande till deras längd aftager ständigt med
tilltagande ålder (43)

47. Pannans bredd öfver ögonens raidt {g) i procent af öfH^erkäksbenens längd:

— »/a %:

Yiigel

Stirr..

Forell

Oring

Lax...

Min. Med. Max.

60.5 81.8 97.2

66.7 80.9 90.9

64.3 79.2 100.0

63.4 80.9 103 3

77.5 91.6 118.2
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Således: Fannatis bredd mellan ögonen i förhällande till öfverkäksbenens längd a.f-

tager till och med forell-åldern men tilltager sedermera (44)

48. Nosens längd {e^) i procent af öfverkäksbenens längd: — 'i/a ^•

Yngel.

Stirr...

Forell

.

Öring

.

Lax

Min. Med. Max.

51. .3 72.4 91..J

58.8 74.1 100.0

58.8 73.1 91.7

63.6 77.3 106.7

79.1 91.7 122.7

Således: Nosens längd i förhällande till öfverkäksbenens längd tilltager med äldern

och mest i de båda åldersklasserna efter forell-åldern (4.5)

Af (44) och (45) visar sig således, att pannans bredd och nosens längd med åldern

tilltao;a mera än öfverkäksbenens längd.

49. Öfverkäksbenens bredd (i) i procent af underkäkens längd: '/k %:

Yogel

Stirr

Forell . . ....

Min. Med. Max.

18.6

14.3

15.0

12.0

11.5

22.6

20.5

18.6

16.0

13.7

26.4

26.9

23.7

20.0

17.4

Öring

Lax

Således: öfverkäksbenens bredd i förhällande till underkäkens längd aftager ständigt

med tilltagande ålder, dock mest efter forell-åldern (46)

50. Öfverkäksbenens längd (h) i procent af underkäkens längd: — '^/k 96:

Min. Med. Max.

Yngel 62.0 69.0 78.0

Stirr 60.0 67.4 73.3

Forell 60.9 67.7 73.9

Öring 57.7 65.9 75.8

Lax 53.0 61.2 66.1

Således: Öfverkäksbenens längd i förhållande till underkäkens längd aftager ständigt

med tilltagande ålder, dock mest efter forell-åldern • . (4V)
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51. Ryggfenans afstånd från nosspetsen (m) i procent af bukfenornas afstånd från

samma punkt: — ^/r %:

Miu. Med. Mai.

Yngel 80.6 87.4 92.2

Stirr 79.7 85.7 93.1

Ferell 76.9 86.2 90.6

Oring 79.1 86.0 93

Lax... 79.6 85.9 91.8

Således: Ryggfenans hörjan, i jemförelse med bukfenornas fäste, flyttar sig med ål-

dern framåt under stirr- och bakåt under forell-åldern men återtager äfven i detta för-

hållande — jfr' (9) — hos öringar och laxar den plats densamma haft hos stirrarne (48)

52. Bukfenornas längd (.s) i procent af bröstfenornas längd: — ^jp %:

Yngel .

Stirr...

Forell

.

Öring .

Lax

Min. Med. Max.

63.6 68.4 75.0

61.9 72.3 85.0

65.6 76.4 86.2

69.8 78.6 86.0

71.6 79.3 86.7

Således: Bukfenornas längd i förhållande till bröstfenornas längd tilltager ständigt

med åldern (49)

53. Stjertens minsta höjd (d) i procent af postabdominallängden: — V< %:

Yngel

Min. Med. Max.

44.4

37.2

38.2

30.4

29.9

54.3

44.2

47.1

42.6

37.3

63.5

53.3

57.6

53.1

47.7

stirr ,

Forell

Öring

Lax

Således: Stjertens minsta höjd i förhållande till afståndet från bukfenornas fäste till

analfenans början är visserligen i allmänhet uti aftagande med tilltagande ålder, men till-

tager under forell-åldern, — jfr (21), (31) och (42) — hvarigenom äfven i detta hänseende,

ett större språng uti aftagandet inträder efter nämnda ålder (50)

K. Vet. Akad. Handl. Bd 21. N:o S.
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54. Stjei-tens minsta höjfl i ])i-occiit uf fraiiibukeiis längd: — "
,y %:

Yngel..

Stirr...

Forell

.

Oring .

Lax....

Min.

28.3

25.7

25.8

21.3

20.7

Med.

;34.2

30. c

32.3

29.7

27.6

Max.

40.1

36.7

40.0

38.7 .

38.9

Således: Stjertens minsta höjd i förhållande till afståndet mellan bröstfenornas och

bukfenornas fästen aftager i allmänhet med. tilltagande ålder men stiger något under forell-

åldern, hvarefter den äter aftager (51)

längd

55. Mellersta stjei-tfenstrålarnes längd (ä) i procent af de längsta stjertfenstrålarnes

ä I .. G/.
I o yy.

Yngel

Min. Med, Max.

46.6

33.3

35.3

32.1

36.2

66.1

52.5

50.9

53.1

52.0

83.5

77.0

65.2

70.9

66.2

Stirr

Forell

Öring

Lax

Således: Stjertfenans klyfning tilltager med åldern till och med forell-åldern men

minskas under öring-åldern för att åter tilltaga i lax-åldern (52)

56. Strålarnes antal i fenorna vexlar enligt följande tabell:

Bu

Stjertfenans stödsl rålar.

Ryggfenan. Aualfenan. Bröstfenorna. l-fun,^i-Da.

Upptill. Nedtill.

Min. Med. Max. Min. Med. Max. Min. Med. Max. Min. i Med.
1

Max. Min. Max. Min. Max.

12

12

11

11

12

13

13

13

13

14

14

15

15

15

15

9

9

9

10

11

10

10

11

12

12

12

12

12

14

13

11

11

11

12

13

13

13

14

14

14

35

15

15

16

16

8

7

8

8

8

9

9

9

9

9

9

9

10

10

10

4

4

4

4

5

7

8

8

8

7

5

4

4

4

5

8

7

7

7

7

stirr

Forell

Lax

De sedan länge kända individuella vexlingarne hafva naturligen härvid ett stort in-

flytande. Dock märkes äfven här, uti analfenan och bröstfenorna, ett tilltagande med
åldern efter forell-åldern, ehuru medeltalet för strålarnes antal i bröstfenorna redan i

forell-åldern stigit till samma tal som för öring- och lax-åldrarne.
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.57. Gälräfstaggarnes antal på första gälbågen ha befunnits vexla

under yngeltiden mellan 14 och 17

)) stirr-åldern « 11 » 21

« forell- » » 11 » 20

» öring- » » 12 » 20

« lax- » » 13 » 22.

I medeltal ställer sig denna vexling så, att stirrarne och forellerna ha 16, öringai-ne

17 och laxarne 18 gälräfstaggar på första gälbägens fi-amsida. Äfven här visar sig så-

ledes ett tilltagande med åldern.

58. Gälhinnestrålarnes antal är så oregelbundet vexlande, att åtminstone inga tyd-

liga åldersförändringar deri kunnat upptäckas. Såväl det minsta antalet af dessa strålar;

8 på högra och 9 på venstra kroppssidan, som det största: 14 på högra och 12 på venstx"a

sidan eller ock 13 på båda kroppssidorna hafva anträffats på exemplar både af foreU- och

öring-åldern. Ett mycket vanligt, ehuru ingalunda allmänt föi-hållande är, att venstra

kroppssidans gälhinna har flera strålar än den högra sidans, liksom ock gälräfstaggarne

på venstra kroppssidans första gälbåge mycket ofta äro flei'a än de på högra sidans.

59. Genom beräkning enligt den ofvan angifna formeln

Sql - 10. Sqa jl — "
\qq

"

finner man, att i medeltal är antalet tvärrader af :Qäll längs kroppens sidor

uti stirr-åldern 119

» forell- » 133

» öring- » 137

» lax- » 140.

Här visar sig således ett oafl^rutet tilltagande med åldern.

Alla dessa åldersskillnader och de ur dem härledda satser om det hos våra laxar

vanligen i dessa hänseenden gällande förhållandet få en ännu större betydelse i jemnbredd

med de olikheter, hvilka kunna framvisas såsom . utmärkande könsskillnader. För att finna

dessa senare måste man naturligen välja fullt typiska exemplar till att jemföra. Köns-

skillnaderna fi-amträda nemligen ofta särdeles ojemnt, dels under olika åldrar och lefnads-

förhållanden, dels på grund af könsorganernas olika utveckling under skilda årstider. Den

redan kända steriliteten hos laxarne framträder likaså äfven i de yttre kroppsformerna,

såsom WiDEGHEN visat i afseende på stjertfenans form. Försigtigheten bjuder derföre att

vid jemförelse mellan könen åtminstone i främsta rummet endast fästa sig vid sådana

skillnader, som förekomma hos de olika könen uti exemplar, hvilka äro af samma ålder

och fångats samtidigt och på samma ställe. Ur museets samlingar har jag för detta ända-

mål utvalt 34 exemplar, 17 d^ och 17 9.

N:r (i tabellerna) 84 och 85: ef och ? med stirr-ålderns drägt tagna af Widegren

i Röjdelfven uti Wermland i Oktober 1863. Om den sistnämnda har Widegren på

etiketten anmärkt: »? med större ägg»; men ovarierna äro af honom borttagna.
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N:r 149 och 151: — Den förra är kläckt och har varit uppfödd i liskodlingsanstalt

vid Indalselfven, den senare är tagen i en bäck vid Hei-nösand, något norr om Indalselfven;

olikheten i lefnadsförliällaiiden gifver sig ock, såsom vi skola se, tillkänna uti flera

förhållanden.

N:r 156 och 157: ännu ej könsmogna o^ och ? i forell-åldern men med bibehållna

stirr-fläckar, båda tagna i Ume-elf uti Augusti 1879. Afven här skola vi se, att åtskilliga

af de eljest vanliga könsskilnaderna ännu ej framträdt.

N:r 173 och 171: ännu ej könsmogna d^ och ? i foi-ell-åldern, tagna vid Norrköping

i Maj 1834, likaledes med bibehållna stirr-fläckar men med tydligare utpräglade köns-

skillnader.

N:r 144 och 148: — Den förra är en lekfärdig ef tagen i Husby-å (Södertörn) i

slutet af Oktober 1854; den senare är en ännu ej könsmogen ? från Kjolands fjällsjö i

Jemtland, tagen i Augusti 1861. Oaktadt olikheten i lefnadsförhällanden, lokal och köns-

organens mognadsgrad ;iro dock de yttre könsskillnaderna särdeles tydligt utpräglade.

N:r 159 och 158: o^ och ? med ännu bibehållna stirr-fläckar, den förra ännu ej

fullt könsmogen, den senare troligen snart lekfärdig, tagna tillsamman/med de två ofvan

anförda N:r 156 och 157 i Ume-elf uti Augusti 1879.

N:r 215 och 214: ef och 9 uti lek, i öring-åldern, enligt uppgift tagna den 9 Okto-

ber 1882 uti sjön Norra Dellen (i Helsingland).

N:r 195 och 196: ef och 9 från Norrköping, der antagligen båda varit i lek uti

Oktober 1863.

N:r 176 och 175: o^ och 9 i lek, från Arkangel.

N:r 239 och 238: ef och 9, åtminstone ännu ej könsmogna, tagna i Dalelfven, vid

Elfkarleby, i Oktober; s. k. Oklor eller Börtingar.

N:r 248 och 249: ef och 9 från Arkangel, båda könsmogna, ehuru ännu ej lekfärdiga.

N:r 252 och 253: — ef och 9. Den förre är från Arkangel och har varit köns-

mogen, ehuru ännu ej lekfärdig; den senare tagen under lek i Oktober eller November i

elfven vid Jägervandet (Norska Finmarken).

N:r 302 och 303: ef och 9 i lek, uti lasåldern, tagna i Laga-ån vid Kassefors.

N:r 289 och 288: ef och 9 från sjön Näckten i Jemtland, tagna i slutet af September

1876. Båda könsmogna, 9 lekfärdig, & ej ännu fullt färdig tiU lek.

N:r 291 och 290: ef och 9 ft-ån Ockesjön (en del af Storsjön, i Jemtland) tagna

den 26 Augusti 1884, båda snart lekfärdiga.

N:r 318 och 319: ef och 9 från Fyllinge-å, köpta färska i Halmstad den 17 Augusti

1881, båda könsmogna men ännu ej färdiga för lek.

N:r 321 och 320: ef och 9, tagna tillsamman med föregående, båda könsmogna men

ännu ej färdiga till lek, ehuru ef är i detta hänseende något längre hunnen än N:r 318.

1. ITuhudets längd i procent af kroppslängden: — */a %:

N:r
84 85 149 151 156 157 173 171 144 148 159 168 215 214 195 196 176 175 239 238 248 249 252 253 802 303 289 288 291 290 318 319 321 320

CP 9 ä 9 6 9 C? 9 6 9 cf 9 C? 9 ä 9 C? 9 6 9 d 9 å 9 d 9 6 9 ä 9 cf 9 Ö 9

v.% 23.7 24.2 24.3 24.1 22.6 20.1 22.1 20.9 23.5 21.7 23.2 22.3 25,3 S.5 24.5 23.V 25.2 ^2.3 21.1 21.4 24.9 22.0 p.-l 21.4 22.7 20^ 25.0 21.6 24.9 22.8 20.4 18.9 20.6 19.2
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Här visar sig således, att alla de anförda hannarne — utom de två minsta, som

ännu ej fått könsskillnaden uttryckt i det yttre, och de båda oklorna — hafva hufvudets

längd i förhållande till kroppslängden större än den hos honorna (53)

2. Mellanhufvudets längxl i procent af kroppslängden: v« %

84 85 149 151 156 157 173 171 144 148 159 158 215 214 195 196

1

176 175 2.39 238 248 249 252 253 .302 303 289 288 291 290 318 319 321 320

d Q d Q 6 9 d Q d e d Q d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9

15.3 15.9 17.6 16.0 15.7 14.7 14.7 14,2 15.5 14.G 15.9 15.2 17,4 15.0 17.4 16,3 17..5 15 3 14.2 14.2 17.3 15 3 16.3 14.8 15 3 13.8 15,5 14.2 15.8 15.0 12.5 11.9 12.1 11.8

Således gäller med samma undantag som vid föregående sats, att hannarne hafva

längre mellanhufvud än honorna (54)

3. Interorbitalbredden i pr ocent af kroppsli ngden: — 3', %:

84 85 149 151 156 157 173 171 144 148 159 158 215 214 195 1% 176 175 239 238 248 249 252 253 .302 303 289 288 291 290 318 319 321 320

d
1

9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 å 9 å 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9

7.1 7.3 7.3 6.8 6.9 7.0 6.9 6.G 7.1 7.0 7.2 6.5 8.8 7.7
_
7.4 7.1 7.3 7.0 6.8 6.8 7.6 7.2 7.9 7.1 7.7 7.0 8.1 6.8 8.1 7.4 7.1 6.9 7,1 6.9

På tre ställen, nemligen hos de båda nyss anförda paren och dertill hos de ännu

ej könsmogna forellerna från Ume-elf, finna vi här undantag från den eljest gällande

regeln, att hannarne hafva bredare panna än honorna . . (55)

4. Nosens längd i procent af kroppslängden: — ^'/a %:

84 85 149 151 156 1.57 173 171 144 148 1.59 1.58 215 214 195 196 176 175 239 238 248 249 252 253 mi 303 289 288 291 290 318 319 321 320

d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9

6.9 6.8 6.7 6.2 6.1 6.S 0,6 5.8 7.1 6.5 7.0 6.0 8.9 6.7 8.1 6.8 7.2 6.7 6.5 6.8 7.9 7.5 7.9 6.7 7.9 6.7 9.2 7.1 9.2 8.2 7.4 6.4 8.5 6.7

Endast de ännu ej könsmogna forellerna frän Ume-elf och Oklorna från Elfkarleby

göra här undantag från regeln, att liannarne hafva längre nos än honorna . . . (56)

5. Öfverkäksbenens längd i procent af kroppslängden: — Va %'

84 85 149 151 156 157 173 171 144 148 159 158 215 214 195 196 176 175 239 238 248 249 252 253 302 303 289 288 291 290 318 319 321 320

d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9

9.9 9.8 U.4 9.3 9.4 8.7 7.9 7.0 9.4 8.6 9.7 9.1 U.6 9.6 10.4 9.8 10.5 9.2 8.2 8.4 U.l 9.5 9.8 8.3 9.9 7.9 9.5 8.7 10.2 9.2 7.1 6.0 7.2 6.7

Således: Här göra endast Oklorna fi'ån Elfkarleby ett undantag derifrån att hannarne

hafva längre öfverkäksben än honorna (57)

6. Un derkäkens längd i procent af kroppslängden —
'la %:

84 85 149 151 156 1.57 173 171 144 148 159 158 215 214 195 196 176 175 239 238 248 249 252 253 302 303 289 288 291 290 318 319 ^21 320

d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d
! 9 d 9 d 9 d 9 d 9

13.8 14.4 15.5 14.2 13.8 12.5 11.8 11.0 14.6 13.0 14.1 13.2 17.3 14.2 15.8 14.2 16.6 14.3 12.8 12.6 17.3 14.2 15.8 12.8 15.8 13.6 16.3 13.8 16.9 14.7 12.1 11.2 12.6 11.0
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I förhållandet mellan underkäkens längxl och kroppslängden visar sig således här

blott hos de yngsta exemplaren ett undantag derifrån att hannnrne hafva längre under-

käke än honorna (58)

7. Afståndet från nosspetsen till framän dan af ryggfenans bas i procent af <ropps-

längden: — ™/a %:

84 86 149 151 1!56 157 173 171 144 148 159 158 215 214 195 196 176 176 2.39 2.38 248 249 2.52 2.53 .302 .303 289 288 291 290 318 .319 321 320

d 9 (5 9 Ö 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9

44.S 43.2 43.2 42.6 il.-J 41.8 41.2 40.1 42.7 41.4 42.3 42.6 41.8 404 43.6 42.8 44.9 43.9 41.9 43.4 44.7 44.2 43.9 41.2 42.0 43.2 42.9 44.7 43.9 43.9 40.6 40.7 42.6 40.9

Häraf framgår, att i allmänhet har ryggfenan sitt läge längre fram pä kroppen hos

honorna än hos hannarne af forell- och öring-dldrarne : — Oklorna från Elfkarleby bilda

det enda starkt markerade undantaget — ; men i lax-åldern är förhållandet omvändt

(Jfi- [9] ofvan)
'.

(59)

8. Längden af ryggfenans bas i procent af kroppslängden: — "/„ 96:

I

84 85 149 161 156 157 173 171 144 148 159 158 215 214 196 196 176 176 239 238 248 249 262 253 302 303 289 288 291 290 318 319 321 SO

d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9

12.2 12.1 12.2 13.0 11.9 11.4 12.7 12.2 11.7 11.1 12.3 112 12.7 14.0 12.1 12.4 10.5 10.5 12.8 10.0 10,5 10.1 11.2 10.6 11.6 10.8 13 2 n.i 12.1 U.2 10 6 U.4 9.8 10.7

Ryggfenans bas visar sig således i allmänhet längre hos hannarne än hos honorna,

d. v. s. honorna visa sig äfven här företräda det mest framskridna utvecklings-skedet;

men afvikelser föi-ekomma både i forell- och öring-åldern, liksom hos de mest typiska

hafslaxarne, de båda paren från Halland (60)

9. Längden af ryggfenans längsta stråle i procent af kroppslängden: — "/a %:

84 85 149 151 156 157 173 171 144 148 159 158 215 214 195 196 176 176 239 238 248 249 262 253 302 303 289 288 291 290 318 319 321 ^20

d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9

14.5 14.4 14.9 15.4 13.8 12.5 12.7 12.2 13,1 11.6 13.3 13.7 12.7 12.9 13.4 13.0 11.8 11.1 12.0 11.7 11.7 10.4 10.7 10.9 11.4 10.1 10.8 10.1 11.0 11.2 10.4 9.8 10.2 9.5

Ryggfenans höjd — som i forell- och öring-åldrarne med få undantag är större än

dess bas, medan den i lax-åldern är mindre än basen — visar sig således i allmänhet

större hos hannarne än hos honorna (61)

\0. Bröstfenornas längd i procent af kroppslängden: Pin %:

84 85 149 151 156 157 173 171 144 148 159 158 215 214 195 196 176 176 239 238 248 249 262 253 302 303 289 288 291 290 318 319 321 320

d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d d 9 d 9 ^ 9 d 9 d 9 d 9

18.8 18,2 16,9 17.9 18,2 16,8 18,6 16.3 16.0 14.6 16.8 17.3 15.1 15.4 15.8 15.7 15.3 14.3 14.5 13.9 15.2 12.7 15.1 13.8 15.1 12.8 14.7 12.7 14.0 13.8 13.1 12.8 12.4 12.8

Bröstfenorna äro således i allmänhet längre på hannarne än piå honorna . . (62)
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11. Afståndet mellan bröstfenornas och bukfenornas fästen i procent af kropps-

längden: ija %:

u 85 149 151 156 157 173 171 144 148 159 158 215 214 195 196 176 175 239 238 248 249 252 253 302 303 289 288 291 290 318 319 321 320

6 5 Ö 9 Ö 9 d 9 d 9 Ö 9 d 9 6 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9

28.6 26.6 28.4 29.6 28.9 26.6 29.4 28.5 28.G 27.8 28.6 28.7 27.8 28.3 26.8 28.1 31.8 30.9 29.6 29.1 29.5 32.7 31.4 29.3 28.9 27.5 28.3 30.7 30.1 30.6 28.2 27.7 29.7 29.8

Förhållandet mellan prseabdominallängden och kroppslängden hos de båda könen visar

sig således allt för mycket vexlande, för att någon regel skulle kunna anföras ur de här

uppställda exemplen.

12. Afståndet från nosspetsen till bukfenornas fäste i procent af kropp.slängden

:

. r I o/ ^

I rt /o.

84 85 149 151 156 157 173 171 144 148 159 1.58 215 214 195 196 176 175 239 238 248 249 252 253 302 303 289 288 291 290 318 319 321 320

d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9

49.6 47.7 50.7 48.8 50.6 47.3 49.5 48.8 49.4 47.5 48.8 482 51.7 49.2 49.3 48.5 52.2 51.0 48.7 49.2 51.8 51.1 51.0 48.3 49.8 48.2 51.4 49.8 51.8 50.3 48.8 46.3 49.1 47.2

Således: Bukfenorna äro hos hannarne — endast Oklorna från Elfkarleby göra här

ett undantag — fästa länrjre hakat än kos honorna (63)

13. Bukfenornas längd i procent af kroppslängden: ^/„ %:

84 85 149 151 156 157 173 171 144 148 159 158 215 214 195 196 176 175 239 238 248 249 252 253 302 303 289 288 291 290 318 319 321 320

d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d « d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9

13.7 12.9 12.8 13.6 12.6 11.4 12.7 12.2 12.7 12.6 12.7 12.2 12.4 11.7 12.4 11.8 12.1 11.6 12.3 10.7 11.7 10.8 n.2 U.D 12.2 10.2 11.7 10.3 10.6 11.6 10.4 10.1 10.5 9.5

Endast med två undantag — de små forellerna fi'ån Indals-elfven och Hernösands-

trakten samt de stora grålaxarne fi'ån Ockesjön — visar sig således här, att hannarne

hafva längre bukfenor än honorna (64)

14. Afståndet fi*ån bukfenornas fäste till framändan af analfenans bas i procent af

kroppslängden: — '/a %:

84 85 149 151 156 157 173 171 144 148 159 158 215 214 195 196 176 175 239 238 248 249 2.52 253 302 303 289 288 291 290 318 319 321 320

d 9 d 9 d 9 <3 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9

19.8 19.7 17.6 19.8 18.9 20.1 19.6 20.3 21.1 22.7 20.5 19.3 18.9 20.8 19.8 19.8 18.5 21.7 20.2 20.4 19.0 21.1 18.4 21.0 21.1 21.6 19.8 20.7 19.2 21.7 20.9 21.9 20.2 ?2.3

Här visar sig således endast ett nämnvärdt undantag, de båda forellerna N:r 159

och N:r 158 från Ume-elf — mot regeln, att hannarne hafva kortare i?ostabdominallängd

än honorna (65)
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IT). Liingden af analfcuaiis bas i procent af kroppslängfli'ii: — " „ %:

8-1 85 149 IBl 156 157 173 171 144 148 1.59 1.58 215 214 195 19U 176 175 2.39 238 248 249 2.52 2.5S SS 303 289 288 291 290 318 319 321 320

d 9 Ö 9 ö 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 cf 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9

8.4 8.7 8.1 n.;i 7.6 8.2 8.8 8.7 8.9 8.6 8.2 8.0 8.1 9.2 8.7 9.5 7.0 6.7 9.4 7.2 8.2 7.2 7.7 8.8 8.0 8.0 9.6 9.1 7.8 8.9 7.3 8.4 7.3 7.6

Visserligen förekomma här således flera undantag — de flesta emellertid under

föga utpräglade könsförhållanden — ; dock synes af dessa exempel den regel kunna anföras,

att hannarne hafva kortare analfenrot än honorna (66)

16. Längden af analfenans längsta stråle i procent af kroppslängden: — ?^\n%:

84 85 149 151 156 157 173 171 144 148 159 158 215 214 195 196 176 175 239 238 248 249 252 253 .302 303 289 288 291 290 318 319 321 320

d 9 d 9 d 9 d 9 d « d 9 d 9 C? 9 d 9 Cf 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9

13.7 12.9 13.5 14.8 13.2 12.0 11.5 9.9 14.6 11.1 13.2 13.2 13.5 13.5 14.1 12.9 10.8 11.1 11.1 11.3 12.0 10.7 11.2 11.4 11.8 11.2 12.1 10.4 11.4 11.2 10.4 9.5 9.6 9.4

Med samma anmärkning som vid föregående punkt visar sig således här, att han-

narne i allmänhet hafva högre anal/ena än honorna (67)

17. Afståndet mellan fettfenan och stjertfenans främste öfre stödstråle i procent

af kroppslängden: — ^/a%:

84 85 149 151 156 157 173 171 144 148 159 158 215 214 195 196 176 175 239 238 248 249 252 253 302 303 289 288 291 290 318 319 321 320

d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9

10.7 11.4 9.5 11.7 11.9 12.0 11.3 12.2 12.2 14.1 12.3 12.7 11.4 11.7 10.1 10.9 10.2 10.8 10.8 11.0 9.4 9.8 9.9 10.5 10.4 11.0 10.5 10.1 11.3 10.9 10.7 10.0 11.2 10.7

Här visar sig således, att under forell- och öring-åldrarne hafva hannarne den fen-

fria stjertdelen i ryggkanten kortare än honorna, uti lax-åldern deremot längre. Endast

grålaxarne från Lagan hafva här bibehållit karakteren för det yngre utvecklingsskedet (68)

18. Afståndet från bakändan af analfenans bas till stjertfenans främste nedre stöd-

stråle i procent af kroppslängden: — '/« %:

84

d
85

9

149

d

151

9

156

d

157

9

173

d
171

9

144

d

148

9

159

d

158

9

215

d

214

9

195

d

196

9

176

d

175

9

239 238 248

d
249

9

252

d

253

9

302

d
303

9

289

d

288

9

291

d
290

9

318

d

319

9

321

d

320

9d 9

11.5 12.9 11.5 11.7 11.9 13.0 12.7 14.5 12.2 15.2 18.8 12.7 11.2 11.3 12.1 10.7 12.1 12.1 11.7 12.3 11.4 12.7 9.9 12.1 11.0 11.5 9.7 9.2 11.3 10.9 13.1 14.0 U.9 13 3

Här gäller således — endast med två undantag — i likhet med föregående punkt,

att under forell- och öring-åldrarne hafva Jiannarne den fenfria stjertdelen i bukbrädden

kortare än honorna; uti lax-åldern deremot hafva de stora insjöarnes grålaxar denna del

längre, medan såväl grålaxarne från Lagan som de mest typiska hafslaxarne från Halland

härutinnan bibehålla karakteren för de yngre utvecklingsskedena (69)
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19. Stjertens minsta höjd i procent af kroppslängden: — "la%^

33

84 85 149 151 156 157 173 171 144 148 159 158 215 214 195 196 176 175 239 238 248 249 252 253 302 303 289 288 291 290 318 319 321 320

d 9 d 9 (5 9 6 9 6 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 ^ 9

9.2 9.1 8.8 9.2 9.4 8.7 8.1 8.1 9.4 8.6 8.6 9.1 10.0 9.6 9.4 8.3 8.1 8.3 9.4 8.9 8.8 8.1 8.7 8.6 9.2 8.9 8.8 8.7 8.9 8.2 6.5 6.6 6.G 6.8

De flesta hannarne synas således hafva högre stjert än honorna, dock är förhållandet,

här liksom i afseende på frambukens längd (se ofvan), synnerligen vexlande, och särskildt

böra -^-i här anmärka, att de mest typiska hafs-laxarne afvika från det eljest vanliga

förhällandet.

20. Mellersta stjertfensträlarnes längd i procent af kroppslängden: — "/« %:

84 &5 149 151 156 157 173 171 144 148 159 158 215 214 195 196 176 175 239 2.38 248 249 252 2.53 302 303 289 288 291 290 318 319 m\ 320

d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 6 9

9.2 7.6 8.8- 8.0 7.S 8.2 6.9 .5.8 8.9 6.C 8.2 7.6 8.1 1 7.7 8.7 8.9 8.6 7.0 7.1 6.8 8.8 7.8 8.7 8.1 7.8 6.5 8.4 8.0 8.6 8.1 6,3 6.1 6.S 6.1

Således: med ett enda undantag i hvarje af de här anförda åldrarne tyckes den

regeln gälla, att hannarnes mellersta stjertfensträlar äro i allmänhet längre än honornas (70)

21. Längsta stjertfensträlarnes längd i procent af kroppslängden: ii I Ofo/.
I a /».

84 85 149 161 156 157 173 171 144 148 159 158 215! 214 195 196 1761 175 239 238 248 249 252 253 302 303 289 288 291 290 318 319 321

i

320

d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 <^ 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9

14.5 159 13.5 16.7 15.1 14.1 I4.2I 1.5.1 15.0 13.1 15.0 14.2 1.3.1 1 13.3 13.8 14.2 14.0 13.7 14.8 14.6 12.0 13.0 13.8 12.4 13.5 n.5 13.8 13.0 14.1 13.7 13.8 13.3 13.3 13.1

Pä de fullt utbildade laxarne tyckes det således vara en regel, att de längsta stjert-

fenstrålarne äro längre hos hannarne än hos honorna; men i forell- och öring-åldrarne

vexla förhållandena härutinnan betydligt (71)

22. Mellanhufvudets längd i procent af hufvudets längd: -: b "o.

84 85 149 151 166 157 173 171 14-1 148 159 158 215 214 195 196 170 175 239 238 248 249 2.52: 253 .302 303 289 288 291 290 318 .319 ^1 320

d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 6\ 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9

64.5 65.6 72.2 66.7 69.4 73-0 66.7 68.1 66.0 67.4 68.6 68.2 68.7 66.7 69.8169.0 09.6 68.0 (W.7 06.7 69.4 69.7 68.8 06.7 67.5 66.1 01.8 65.9 63.3 66.3 61.4 03.0 58.6 61.2

Någon bestämd könsskillnad kan här således knappast framstiillas: under forell-åldern

hafva de flesta liannarne mellanhufvudets längd i förhållande till hufvudlängden mindre

än honorna, i öring-åldern omkastas detta förhållande för att dock i lax-åldern återkomma.

Det visar sig således, att nosens större eller mindi-e förlängning, som i regeln lemnar det

starkaste uttrycket för könsskillnaden i dessa delar, äfven tillkommer främre delen af

mellanhufvudet.

K. Tet. Akad. Handl. Bd 21. X:o 8.
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n. Ögonens läi gd- och liöjd--diametrar i pnjcen t af hufvudeth och mellai hu fvLidel s

längd {''Ih, "Ib,,, '''Ib och ''/*,) samt ögonens höjddiameter i procent af kroppslän "den: — ''/„%:

N:r 84 85 149 151 !.')() 167 173 171 144 14K 1.59 158 215 214 195 196 170, 175 239 238 248 ii49 2.52 253 302 .303 28!J 288 291 1 290 318 .319 .321 320

d 9 6 9 6 9 6 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d! 9 d 9 d 9 d
j

9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9

'ib% 21.0 23.4 22.2 20.5 22.2 21.6 20.0 19.4 19.0 18.0 19.0 20.5 16.0 17.0 17.8 16.9 17.7 17.1 14.7 13.G 15.3 17.1 14.5 12.8 12.3 11.0 8.2 11.1 7.2 8.4 11.0 12.0 9.8 11.7

'!h°/' 30.5 .3.5.7 30.8 30.S 32.» 29.C 30.0 28.0 28.8 27.6 28.6 30.0 23.3 26.4 25.5 24.4 26.5 25.0 ffi.0 20.5 22.o'24.5 21.1 19.2 18.2 17.0 13.2 16.9 11.5 12.7 17.9' 19.0 16.6 19.0

"/b % 19.4 21.9 20.3 19.2 20.8 18.9 17.8 19.4 16.0 17.4 17.6 18.2 13.7 14.8 1.5.1 15.0 16.5 15.7 13.3 12.9 14.1 15.1 11.8 12.2 11.0 10.3 8.5 10.3 7.1 8.4 10.1' 11.1 9.0 10.8

"lb.% 30.0 33.3 28.1 28.8 30.0 26.9 26.7 28.6 24.2 25.9 25.7 26.7 20.0 22.2 21.5 21.7 2.5,6 K.9 20.0 19.3 20.3 21.7 17.2 18.3 16.2 15.5 13.7 15.7 11.2 12.7 16.4; 17.6 15.8 17.6

'la% i.G 5.3 4.9 4.G 4.7 3.8 3.9 4.0 .3.8 3.8 4.1 4.0 3.5 3.3 3.7 3.5 4.2 3.5 2.8 2.8 3.5 3.3 2.8 2.0 2.5 2.1 2.1 2.2 1.8 1.9 2.1 2.1 1.8 2.1

Här visar sig således, att honorna af forell- och öring-åldrarne i allmänhet hatVa

mindre ögon i föi-hällande till kroppslängden än hannarne; men i lax-åldern gäller denna

regel tydligen icke, utan tyckes förhållandet der i detta hänseende snarare vara omvändt.

Till följe af hufvudets och mellanhufvudets mindre storlek hos honorna är visserligen i

allmänhet procenttalet för ögondiametrarnes förhållande till dessa båda större hos honorna

än hos hannarne, så som här tydligast visar sig i höjd-diameterns förhållande till mellan-

hufvudets längd ("^/j, %); men i lax-åldern (utom hos grä-laxarne från Lagan) är köns-

skillnaden i denna riktning skarpt nog utpräglad för att ögonens mindre storlek hos ho-

norna skulle försvinna i uttrycket för deras förhållande till hufvudets och mellanhufvudets

längd såväl som till kroppslängden. Häraf framgår emellertid tydligen, att honorna under

forell- och öring-åldrarne måste anses hafva mindre men under lax-åldern större ögon än

hannarne (72)

24. Pannans interorbitalbredd i procent af hufvudets längd (^/j %) och af mellan-

hufvudets längd {sjb^ %):

N:r 84 85 149 151 156 157 173 171 141 148 1.59 168 215 214 195 196 176 175 239 238 248 249 252 253 302 303 289 288 29r 290 318; 319 321 320

d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9

'Jlb'/» 30.0 30.3 30.6 28.2 30.0 35.1 31.1 31.4 30.0 32.5 31.1 29.5 35.1 M.3 30.1 30.0 29.1 31.4 32.0 31.8 30.6 .32.9 33.3 33.3 34.2 33.9 32.4 31.7

i

32.9 32.5 34.9 37.0 33.8 36.0

''lb,% 46.

5

46.2 42.3 42.3 44.0 48.1 46.7 46.1 45.5 4S.3 45.7 43.3 51.1 51.4 43.1 43.4 41.S 45.8 48.0 47.7 44.1 47.2 48.4 50.0 .50.6 51.4 52.0 48.2 .51.9 49.1 56.7 68.8 57.6 58.8

Här tyckes ingen könsskillnad kunna uppdragas med hänsyn till interorbitalbi-eddens

förhållande till de båda nämnda hufvudlänaderna.

25. Nosens längd i procent af hufvudets längd (^'/ä %) och af mellanhufvudets

läno-d (''1,6, %):

X:r 81 85 149; 151 156 157 173 171 144 148 1.59, 158 215 214 196 196 176 175
1

239 238 248 249 252 253

1

302 303 289 288 291 290 318 319 321 321.1

d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d ^ d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 di9 d 9 d 9 d
j

9 d 9

"'/i,?^ 29.0 28.1 27.8 25.6 27.8 ä3.S 30.0 27.8 30.0 30.2 30.4 27.3 35.6 29.6 32.9 28.8 28.7 30.0 30.7 31.8 31.8 34.2 33.3 30.0 35.1 32.1 37.0 33.3 37.2 .%.i :36.7 34.2 41.3 35.1

''il2 ?° 45.0 42.9 38.5 38.5 40.0 46.3 45.0 40.8 45.5 44.8 44.3 40.0 51.8 44.4 47.0 41.6 41.3 43.8 46.0 47.7 45.8 49.1 48.4 46.0 51.9,48.6 59.8 50.0 58.8 54.5 59.7 54.4 70.5 57.2

Häraf frainsår, dels att nosens förläno'nino- visserlioen i höOTe o-rad men icke ute-

slutande tillkommer hannarne, alldenstund de här anförda procenttalen i allmänhet äro
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Stigande med åldern äfven för honorna, dels att oklorna frän Elfkarleby och öringarne

från Arkangel synas öfverensstämma med de yngsta och ännu ej könsmogna forellerna,

deri att könsskillnaden hos dessa exemplar går i motsatt riktning mot det eljest vanliga

förhållandet.

26. Öfverkäksbenens längd i procent af hufvudets längd ('7* %) och af mellanhuf-

vudets längd (''/j, %):

N:r 8i 85 149 151 156' 1.57 17.S 171 144t 148 1.59 158 215 214 195 196 176 175 239 2.38 248 249 252 2.53 .302 303 289 288 291 290 318 .319 321 320

: d Q ö Q d 9 d Q d\ Q C? Q a 9 ö 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 Ö 9 d 9 d 9

Vaf» 41.9 40.6 47.2 m.a 41.7 43.2 a5.G .33.3 40.0 39.5 42.2 40.9 45.8 42.6 42..5 41.3 41.8 41.4 .38.7 oSa 44.7 43.4 41.4 .38.9 43.9 38.4 38.2 40.5 41.1 40.4 34.9 35.1 35.3 35.1

'h/A få.O 61.9 GÖ.4 57.7 CO.O 59.3 53.3 49.0 60.0 58.6 61.4 60.0 66.7 63.9 60.8 59.7 60.0 1 60.4 58.0 59.1 64.4 62.3 00.2 58.3 64.9 58.1 61.8 61.4 64.9 60.9 56.7 55.9 60.2 .57.2

De här förekommande undantagen mot den eljest gällande regeln (ef A > ? h) äro

tydligen uttryck af en mindre starkt utvecklad könsmognad.

27. Underkäkens längd i procent af hufvudets längd {''/b 96) och af mellanhufvudets

längd (^'/j, %):

N:r 84 &5 149 151 156 157 173 171 144 148 159 158 215 214 195 196 176 175 239 238 248 249 252 253 302 303 289 288 291 290 318 319 .321 320

d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 <? 9 d 9 d 9 d 9 d 9

*
6 % 58.1 59.4 63.9 59.0 61.1 (S.2 .53.3 52.8 62.0 60.4 60.8 .59.1 68.7 63.0 64.4 60.0 65.8 64.3 60.0 59.1 69.4 64.5 66.7 60.0 70.2 60.7 65.5 64.3 68.1 64.5 59.6 59.3 61.6 57.6

'Ih% 90.0 90.ä 88.5 88.4 88.0 a5.2 80.0 77.6 93.9 89.7 88.0 86.7 100.0 94.4 92.1 86.9 94.5 93.8 90.0 88.6 100.0 92.5 96.9 90.0 103.9 91.9 ia5.9 97.0 107.0 97.3 97.0 ^1,1 105.1 94.1

Här visar sig således, att underkäkens längd hos hannarne med ytterst få undantag

är .störi"e, än att olikheten med honorna skulle kunna utjemnas i uttrycket för jemförelsen

med de olika hufvudlängderna.

28. Undergällockens längd i procent af hufvudets längd ('/a %), af mellanhufvudets

längd (^4, %) samt af kroppslängden (Va %)'

N:r 84 8.5 149 151 im\ 157 173 171 144 148 159 158 215 214 195 196 176 175 239: 238 248! 249 2;52 2.53 m\ jsns ).s9 iss 291. 290 318 319 321 320

d 9 d
1

9 d: 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d
^

9 d
1

'. d
,
9 d 9 d 9

'Ib % 25.8,25.0 25.0 28.2 27.8 29.7 21.4 25.0 24.0 25.6 23.5 27.3 20.6 23.1 23.3 23.8 22.8 25.0 26.7 24.3 20.6 2.5.0 21.5 22.2 23.7 2.3.2 21.2 23.0 22.7 21.1 24.8 23.1 24.0 22.9

'/b2% 40.0} .38.1
34.6J42.3

40.0 40.7 36.7 30.7 36.4 .37.9 34.3 40.0 30.0' 34.7 33.3 34.4 32.7 36.5 40.0 36.4 29.6 .35.8 31.3 33.3 .3.5.1 35.1 34.3 34.9 35.9 31,8 40.3 36.7 41.0 37.5

/a > 6.1 6.0 6.1| 6.8 6.3 6.0 5.4 5.3 5.G 5.6 5.4 6.1 5.2 5.2 .5.7 .5.6 5.7 5.0 5.7 5.2 5.1 5.5 5.0 4.7 5.4 4.8 5.3 5.0 5.C 4.8 5.1 4.4 4,9 4.4

Liksom ofvan, i fråga om ögonens storlek (72), visar sig här, att oaktadt hannarne

i allmänhet hafva längre undergällock än honorna^ blifver dock uttiycket för denna köns-

skillnad i de allra flesta fall omkastadt vid jemförelsen med de båda hufvudlängderna, då

undergcillocket i de flesta fall itti förliällande till hufvudets längd och till mellanhufvudets

längd är större hos honorna än hos hannarne (73)
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2!). Liuigdeii af lyggfenans bas i procent af hufvudets längd ("/j %) och af raellan-

huf\-ud('ts liingd («/i, %):

N:r 81 85 149 1.51 1.56 157 173 171 144 148 159 168 215 214 195 196 176 175 239 2.38 248 249 252 2.53 302 303 289 288 291 290 318 .319

1

.321 320

C? 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d ? d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9

"A % 51.0 50.0 50.0 5:^.8 52.8 56.8 57.8 58.3 50.0 51.1 52.0 50.0 .50.4 62.0 49.3 .52.5 41^8 47.1 60.o; 47.0 42.4 4<;.i 47.3 48.9 .50.0 51.8 .52.7J.51.(i 48.3 49.4 54.1 60.2 47.3 55.8

''!h'/'
80.0 76.2 69.2 80.8 76.0 77.8 86.7 85.7 75.8 75.9 77.1 73.3 73.3 93.1 72.5 76.0 60.0 68.8 90.0 70.5 61.0 66.0 68.8 73.3 75.3 78.4 85.3 78.3 76.3 74.5 88.0 96.6 80.7 91.1

;

Då hufvudets liingd äv mindre hos honorna än hos hannarna, blifver det här en tem-

ligen allmänt gällande regel, — från hvilken blott de minsta forellerna, oklorna från Elf-

karleby och grälaxarne från Näckten här göra undantag — , att ryggfenans has i förliåUande

till hufvudets längd är längre hos honorna än hos hannarne. I förhållande till mellan-

hufvudets längd gäller dock ej denna regel (74)

30. Afståndet från bukfenornas fäste till analfenans början {t) i procent af hufvudets

längd: — ''Ib %:

84 85 149 151 156 157 173 171 144 148 159 158 215 214 195 196 176 175 239 238 248 249 2.52 253 302 303 289 288 291 290 318
]

319 321 320

d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9

83.5 81.4 72.4 82.2 83.4 100.0 88.7 97.1 89.8 104.6 88.4 86.5 74.7 92.4 80.8 83.5 73.4 97.3 94.4 95.3 76.3 95.9 77.6 98.1 93.0 103.3 79.2 95.8 77.1 95.2 102.5 115.8 98.1 116.1

Den ofvan anförda regeln (65) visar sig således äfven här gällande och med samma
undantag.

31. Längden af analfenans bas i procent af hufvudets längd ("/ä %) och af inellan-

hufvudets längd ("/a, %):

N:r 84 85 149 151 156 157 173 171 144 148 159 1.58 215 214 195 196 176 175 239 238 248 249 252 253 .302 303 289 288 291 290 318 319 321

1

320

d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 5 d 9 d| 9 d 9 d|9 d 9

'li,% 35.5 35.9 33.3 38.5 83.3 40.5 40.0 41.7 38.0 39.5 35.3 38.6 32.1 40.7 35.6 40.0 30.8 30.0 44.0 34.1 32.9 32.9 32.3 41.1 37.7 41.1 38.3 42.1 31.4 39.2 35.8 44.4 35.3 39.0

"kS 55.0 54.8 46.2 57.7 48.0 55.6 60.0 61.2 57.6 58.6 51.4 56.7 46.7 61.1 51.0 57.9 43.6 43.8 66.0 51.1 47.5 47.2 46.9 61.7 55.8 62.2 61.8 63.9 49.6 59.9 58.2 70.6 60.2 64.7

Endast i öring-åldern. samt till och med der hnfvudsaklig-en enda.st hos oklorna

från Elfls;arleby — , finna vi här undantag från den ofvan anförda regeln (66).

)2. Stjevtens minsta höjd i procent af hufvudets längd: åj h "o".

84 85 149 151 156 157 173 171 144 148 159 158 215 214 195 196 176 175 239 2.38 248 249 252 253 302 303 289 288 291 290 318 319 321 320

d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9

38.7 37.5 36.1 38.4 41.7 43.2 37.7 38.9 40.0 39.5 37.3 40.9 ;39.7 ^.6 38.4 35.0 32.0 37.1 44.0 41.7 35.3 36.9 .36.6 40.0 40.4 42.9 35.1 40.5 35.7 36.1 32.1 35.2 31.9 35.1

Till följe af den mindre hufvudlängden hos honorna blifver det således här en regel,

att hannarne i allmänhet hafva den fenfria stjertdelen i förhållande till hifvudets längd

lägre än lionorna (75)
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33. Stjevtens minsta böjd i procent af mellanhufvudets längd- — "i, %:

81 85 149 151 156 157 17.3 171 144 148 159 158 215 214 195 196

1

176 175 239 238 248 249 252 253 302 303 289 288 291 290 318 319 321 sm

d 9 d Q d 9 cJ 9 Ö 9 d 9 (5 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9

60.0 57.1 50.0 57.7 60.0 59..3 .5.5.0 57.1 60.6 58.6 54..3 60.0 57.8 63.9 .54.9 {.50.7 46.0 .54.2 66,0 62..5 .50.8 .52.8 53.1 60.0 59 7 64.9 51.4 61.4 56.5 54.5 52.2 55.9 54.4 57.3

Den köns.skillnad, .som ligger uttryckt i den olika längden af mellanhufvudet hos

hannar och honor, visar sig således icke vara tillräcklig för att lemna en allmänt gällande

regel för könsskillnad i jemförelse med stjertens minsta höjd, då ej mindre än sex af de

här anförda exemplaren i detta hänseende afvika från de öfi-iga.

34. Pannans bredd i procent af öfverkäksbenens längd: — ^/a %:

84 85 149 151 156 157 173 171 144 148 159 1.58 215 214 195 196 176 175 239 2.38 248 249 252 2.53 :902 303 289 288 291 290 318 319 321 m
d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 3 9 'S 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9

71.5 74.0 64,7 73.3 73.3 81.3 87.5 94.2 75.0 82.4 74.4 72.2 76.7 80.4 71.0 72.7 69.7 75.9 82.8 80.8 68.4 (5.8 80.3 85.7 78.0 88.4 84.9 78.4 80.0 80.6 100.0 105.2 95.7 102.5

Med tre undantag, bland hvilka det ena utgöres af oklorna fi-ån Elfkarleby, synes

således här den regel gälla, att pannans bredd i förhällande till öfverkäkshenens längd är

mindre 2)å liannarne än på honorna (76)

Jfr. för öfrigt (55) och (57).

35. Nosens längd i j)rocent af öfverkäkshenens längd: '>/i, %:

84 85 149 151 156 1.57 173 171 144 148 159 1.58 215 214 195l 196 176 175 2X1 238 248 249 252 25;^ 302 303 '>S\\ >><.< 291 290 318 319 321 320

C5j9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d\9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 '\'^ d 9 d 9 C? 9

69.2169.2 58.8 66.7 66.7 78.1 81.4 &S.3 75.0 76.5 72.1 66.7 Ti.' 69.6 77.4169.7 68.8 72.4 79.S 80.8 71.1 78.8 80.5 77.1 80.0 83.7 98.8 82.4 90.6 89.6 10.5.2 97.4 117.o|l00.0

Här visar sig således: att nosens större förlängning hos hannarne esomoftast och

synnerligen i de mest utvecklade skedena är en .starkare könskarakter än det likaledes

hos detta kön jemförelsevis längre öfverkäksbenet. I de tidigare utvecklingsskedena är

deremot öfverkäksbenens längd en mera öfvervägande könskarakter.

36. Öfverkäksbenens bredd i procent af mellanhufvudets längd {'ib^ %), af öfverkäks-

benens längd ('/a %), af underkäkens längd (V/; %), af ögonens höjd-diameter {'ja %), af under-

gällockens längd ('7/ ?o) och af kroppslängden ('/„ %):

N:r 84 85 149 151 156 157 173 171 144 148 159 1.58 215 214 195 196 176i 175 239 238 248 249 252 253 302 303 289 288 291 290 318 319 321 320

d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 cJ 9 d Q d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9

' t,.% 18.5 16.6 15.4 15.4 17.2 15.9 15.0 16.1 18.2 15.5 17.1 16.7 14.9 15.8 16.6 14.5 16.3 15.2 12.0 13.6 12.7 14.3 14.0 15.0 14.3 14.2 13 5 12.0 13.0 13.6 12.9 13.2 12.2 13.6

' u % 28.5 26.9 23.5 26.7 28.7 M.S 28.1 33..3 30.0 26.5 27.9 27.8 22.3 24.8 27.4 24.2 27.3 25.2 20.7 23.1 19.7 21.2 23.4 25.7 K.o 24.4 21.4 19.6 20.0 22.4 22.9 23.7 20.2 23.8

' k % 20.6 18.4 17.4 17.4 19.5 18.7 18.8 21.1 19.4 17.3 19 4 19.2 14.9 16.8 18.1 16.7 17.3 16.2 13.3 15.4 12.7 14.3 14.5 16.6 13.8 15.4 12.5 12.3 12.1 14.0 13.4 14.1 U.5 14.5

' .,% 61.7 49.8 54.8 53.5 .57.3 61.4 06.2' 56.3 75.2 59.8 66.6 62.5 74.5 71.2 77.2 66.8 69.1 66.4 60.0 70.5 152.6 65.9 81.4 82.0 88.3 91.6 98.5 76.4 116.1 107.1 78.7 75.0 77.2 77.3

"i % 46.2 43.6 44.5 36.4 43.0 39.1 40.9 43.9 50.0 40.9 49.8 41.7 49.7 45.5 49.8 42.1 49.8 41.6 30.0 37.4 42.9 39.9 44.7 45.0 40.7 40.4 .39.3 .36.0 36.2 42.8 32.0 36.0 29.7 36.3

• a% 2.8 2.6 2.7 2.5 2.7 2.3 2.2 2.3 2.8 2.3 2.7 2.5 2.6 2.4 2.9 2.4 2.8 2.3 1.7 1.9 2.2 2.2 2.3 2.2 2.2 1.9 2.1 1.7 2.0 2.0 1.6 1.6 1.5 1.6



38 smitt: riksmuseets salmonidek.

Häraf framgår tydligen, att öfverkäkshenens bredd i allmänhet är större hos hannarne

än hos lionorna, undantagandes hos de icke könsmogna ill)

Att äfven de mest utvecklade laxarne skenbarligen utgöra ett undantag härifrän,

till och med vid jemförelscn med kroppsliingden, har sin grund i den starka utvecklingen

af andra könsskillnader, särskildt nosens förlängning.

37. Öfverkäksbenens längd i procent af underkäkens längd: — ''/a %:

84 85 149 151 1.56 157 173 171 144 148 1.59 158 215| 214 195
i

19f; 176 175 239 238 248 249 252 2.53 .302 .303 289 288 291 290 318 .319 321 320

Ö 9 d 9 cf 9 d 9 d 9 d 9 dj 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 tf 9 d 9 d 9 dl 9

72.2 G8.4 73.n 65,2 (».2 69.G 6C.7 63.2 64.5 65.4 69.4 69.2 66.7167.6 66.0 68.8 63.S 64.4 64.4 66.7 64.41 G7.3 62.1 64.8 62.5|63.2 58.3 6.3.0 60.3|62.6 .58.41 59.4 .57.3' 60.n

Ursprungligen liafva således hannarne jemförelsevis längre öfverkäksben än honorna,

i detta bens förhällande till underkäken; — undantagen utsröras här endast af icke köns-

mogna exemplar — ; efter forelläldern omkastas emellertid förhållandet g^wova. y\x\åevk'éke\i^

ännu starkare förlängning hos hannarne (78)

38. Bukfenornas läge i förhållande till rvsfrfenan uttryckt o-enom afständet frän

nosspetsen till framändan af rj-ggfenans bas i procent af afständet från nosspetsen till

bukfenornas fästen: — ™/,. %:

84 85 149 151 156 157 173 171 144 148 1.59 1.58 215 214 195 196 176 175 239 238 248 249 252 2.53 .302 .303 28<) 288 291 290 318 319 321 320

d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d ^ d 9 d 9 ^ 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9

89.3 90.G 85.2 87.3 84,3 88.3 83.2 80.0 86.4 87.2 87.0 88.4 79.8 82.2 ^.4 87.2 86.0 86.1 8G.0 87.5 86.3 88.0 86.1 85.3 84.8 89.6 83.4' 89.7 84.7 87.2 83.1 88.0 87.0 87.4i

Med tre undantag, bland hvilka det ena utgöres af icke könsmogna exemplar, synes

således här den regeln gälla, att hos honorna sitta hukfenorna längre fram under rygg-

fenans bas (79)

39. Bukfenornas längd i procent af bröstfenornas längd: — V 0/

.

2> /o

.

84 85 149 151 1.56 1.57 173 171 144 148 159 15S 215 214 195 196 176 175 239 238 248 249 252 2.53 302 .303 289 288 291 290 318 319

1

321 .320;

d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9
1

75.0 70.8 70.0 77.6 69.0 72.4 68.4I75.0 79.4 80.2 75.7 70.6 82.1 75.7 78.7 75.7 79.2 80.0 »4.3 76.7 76.7 84.1 74.6 79.3 80.3 79.7 79.4I 81.1 75.9 84.2 80.0 79.5 &5.0 ti.h\

Vexlingarne synas här allt för stora för att medgifva 1132:011 regel för könsskillnad.

40. Stjertens minsta höjd i procent af afständet mellan bukfenornas fäste och anal-

fenans början: — ''/< °^o:

84 85 149 151 150 157 173 171 144 148 159 1,58 215 214 195 196 176 175 239 2.38 248 249 2.52 253 302 303 289 288 291 290 .318 319 321 320

d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d ! 9
i

: 1

45.8 46.2 50.0 40.9 50.0 43.2 41.2 40.0 44.4 37. S 42,2 47.4 53.1 40.0 47.5 41.8 43.G 38.2 40.7 43.7 46.2 38.4 47.2 40.9 43.4 41.4 42.7 43.0 46.5 37.7 29.9 30.4 32.0 30.2;
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Det ofvan, i (65), anförda undantaget i forell-åldern gör sig naturligen äfven här

gällande, liksom de båda minsta bland de anföi-da exemplaren äfven här visa sig vara

lika litet utvecklade till könsskillnad som i flera andra hänseenden, och i lax-åldern finna

vi två undantag från den eljest gällande regeln, att stjertens minsta höjd är i förhållande

till 2^ostabdominallängden större hos hannarne än hos honorna (80)

fästen

:

•41. Stjertens minsta höjd i procent af afståndet mellan bröstfenornas och bukfenornas
rt / Oi%:

u 85 149 151 156 157 173 171 144 148 159 158 215 214 195 196 176! 175 2.39 238 248 249 252 2.53 302 303 289 288 291 290 318 .319 321 320

ef 9 6 9 d Q d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 cf 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9

32.1 34.3 .31.0 31.2 32.G Sin 27.0 28.4 32.8 30.9 30.2 »2.1 36.1 33.8 35.0 29.5 25.6 26.8 31.7 30.6 29.8 27.4 27.7 29.3 33.3 31.0 29.9 28.9 29.6 26.3 23.0 23.8 22.2 22.8

Någon allmänt gällande regel för könsskillnad kan således icke anföras i fi"åga om
förhållandet mellan stjertens minsta höjd och pra>abdonnnallängden.

längd:

42. Längden af stjertfenans mellersta strålar i procent af de längsta stjertfenstrålarnes

«/ %•

84 85 149 151 1.56 1.57 173 171 144 148 1.59 1.58 215, 214 195 1% 176 175 239 238 2481 249 2.52: 2.5:3 äS, 303 289 288 291 290 818 319 321 320

d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 C? 9 d 9 d 9 d 9 d\ 9 d 9 cf 9 d 9 d 9 d 9 d 9

63.4 47.8 65.0 51.0 50.1) 57.7 48.(i 38.4 59.3 .50.4 .51..5 .5:3.0 01 .s| 57.8 (i.3,0 62.7 .5.9.0 51.2 48.0 4G.7 69.8160,0 63.(1 65.;) •57.v|56..5 60.;i,66.2 61.0 59.1 45.C 46.1 51.1 46.6

Temligen allmänt synes således gälla, att hannarne ha/va mindre utringad stjertfena

än honorna (81)

43. Bröstfenornas längd i procent af afståndet mellan dessa fenoi's och bukfenornas

fästen

:

J)
' o/ .

, q 'O

.

84 85 149 151 1.56 1.57 173 171 144 148 159 158 215 214 195 196 176 175
i

239 238 248 249 2.52 m 302 303 289 288 291 290 318 319 321 320

<S Q d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9

64.0 68.7 59.8 60.5 63.0 .59.4 63.3 57.2 55.9 .52.5 58.7 60.3 54.3I54.4 59.0 .55.9 48.2 46.3 49.0 47.8 .51.5 38.8 48.1 47.1 52.2 46,5 51.9 il.4 46.5 45.1 46.5 46.2 41.7 41.3

Med undantag af de båda minsta och två på gränsen mellan forell- och öring-

åldrarne stående par bland de här anförda exemplaren gäller således för dessa, att

hröstfenornas längd i förhållande till prceabdovmiallängden är större hos hannarne än hos

honorna (82)

44. Bukfenornas längd i procent af afståndet frän dessa fenors fästen till analfenans

b ijrjan: —_ s ' 0/ .

i ,0.

84 m 149 151 156 1.57 173 171 144 148 1.59 158 215 214 195 196 176 175 239 238 248 249 2.52 2.53 302 303 289 288 291 290 318 319 321 320

d

69,2

Q d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9 d 9

65.5 68.2 66.7 .56,7 64,8 60,1 60.2 55.5 62.0 63.2 65,6 56.2 62.6 59.6 65,4 53,0 60.9 52,4 61.6 51.2 60.9 52.4 .57,8 47,2 59.1 49,8 55.2 53.4 49.8 46.1 52.0 42.6
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Häl' visar sig sfiledes blott ett ciKla uiulantag mot den eljest gällande regeln, att

bukfenornas längd i förhällnnde till postahdomincdlängden är större hos hannarne än hos

honorna (83)

Granska vi gä-lräfstaggarnes eller fensträlarnes antal eller antalet fjällrader hos de här

anförda exempel af hannar och honor, hvilka tal finnas upptagna i tabellerna, skola vi

finna, att någon beständig könsskillnad i nämnda hänseende icke är att anmärka; men
der någon skillnad förekommer, visar sig, att hannai^ne i allmänhet hafva ett större antal

gälräfstaggar, större antal strålar (till tio) i bukfenorna och större antal fjällrader (d. "S'. s.

fjäll af mindre storlek).

Sammanställa vi nu de här anförda resultat om åldersförändringar och yttre köns-

skillnadei-, finna vi följande satser i allmänhet gällande:

JllT . sen. å ?

Hufvudets läug-d i förliälliuide till kroppslängden. /a )) -^ )) )) >^ )>

Mellanluifvudets längd » » » "^-/a » ^ » ); :==- ))

Ögonens längd » u » % n ^ ,, J)

1

>> höjd 1) » »

Pannans bredd » » »

7a >> :^ }) »

1

Va y> ^ )( »

Nosens längd » « « ^•/a » ^ » » :>- »
1

Öfverkäksbeneiis längd » » » '/a

/a

Va

"

»

- ))

)) })Underkäkens » » » »

Undergällookens » « » » .._ ))

~^

)> » ;>- »

Afståndet frän nosspetseu till lyggfenans början i förhållande till kroppslängden-. "Va » z » )> 2-- **

Eyggfenans bas » » » 'Va n ^ » » >— »

Ryggfenans höjd » » » Va « >_ )) )> :>- ))

Bröstfenornas längd » )) )} "/a a ~_ » » :>- »
]

Praeabdominallängden „ )) >i "la » -< » y> — »

Afståndet från nosspetsen till bukfenornas fäste » )) » -'1a ))
— » » ::=- »

1

Bnkfenornas längd u )) » 'la )) -__ » )) :=- » '

Prostabdominallängden » )> n 'la » _^ » » -< "

Analfenans bas « » )> Va » ^ » » *< »

» höjd t) )} » x!
1
^ » ~_ » » ::>- " '

Fenfria stjertdelens ryggkant » )) » v!
1 (t

» ^ » »
-< jj

» bukbrädd » )i »
'ia » ^ » )} ^ "

1

Stjertens minsta höjd » » » 'la » s » n :=— j>

Mellersta stjertfenstrålarnes längd » » ;)
'la )) ^ )} » ^=^ »

[

Längsta stjertfenstrålarnes längd » )) » 'la )} ^^ » )) =- "

Ögonens längd-diameter i förhällande till hufvudets längd "Ib )) ~_ » ))

1

» höjd-diameter » » » »
/t» n -__ » » 5 "

Pannans bredd ;> » u » Vi )) < » » S »

Nosens längd » » » »
^v* » < » n >- "

Ofverkäksbenens läns'd » » » » ''/, ^ » »Ib " =» "

^ Till förklaring af ofvanstående tabell vill jag blott anföra några exempel: juv. s- sen. betvder: aftagande

med åldern, juv. ^ sen. betyder: först (i åldern) aftagande, sedermera tilltagande och i de sista ntvecklingsskedena
ånyo aftagande, juv. = sen. betyder: utan märkbara åldersförändringar.
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: Undei-käkeiis längd i förhållande till hufvudets längd

Uudergällockens » » » « »

Eyggfenans bas u » » »

Analfenans » » » » »

Stjerteus minsta höjd u » u »

Mellanhufvudets längd » » « »

;

Ögonens längd-diam. i förhållande till mellanhufvudets längd.

» höjd-diam. » » » »

' Pannans bredd « » » »

Nosens längd » » n »

Ofverkäksbenens bredd » » » »

II längd » » » »

Underkäkens " » « » u

Undergällockens » » » i> »

Ej'ggfenans bas » « » «

'A

"A

"A

JUV.

Analfenans » » « n »

Stjertens minsta höjd » » » »

Ofverkäksbenens bredd i förhållande till deras längd __

Pannans bredd i förhällande till ofverkäksbenens längd

Nosens längd u » n »

Ofverkäksbenens bredd i förhållande till underkäkens längd...

w längd II » »j »

Ryggfenans afstånd från nosspetsen i förhållande till bukfenornas afstånd från

densamma _ , ..

Bukfenornas längd i förhållande till bröstfenornas längd

Stjertens minsta höjd i förhållande till postabdominallängden _

» 1) » » » » prfeabdominalläugden

Mellersta stjertfenstrålarnes längd i förhållande till längsta stjertfensträlarnes längd

Ögonens höjd-diameter i förhållande till pannans bredd _

u » 1) » >> undergällockens längd.

Bröstfenornas längd i förhållande tUl prn;abdominallängden

Bukfenornas » » » » postabdominallängden
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Af dessa förhållanden är det nu lätt att finna, att alla de beständiga könsskillnader,

som här blifvit anmärkta, ställa sig jemnsides med de beständiga åldersförändringarne,

på det sätt att honorna företräda det mest framskridna utvecklingsskedet. Detta gäller

naturligtvis oaktadt den omkastning, som vid jemförelserna med hufvudet och mellan-

hufvudet förorsakas af de dem tillkommande könsskillnaderna. Eljest se vi olikhetstecknen

i de båda kolumnerna gä i samma riktning, så snart endast ett tecken förekommer i

hvarje rad, d. v. s. sä snart utvecklingsriktningen och könsskillnaden äro beständiga eller

åtminstone visat sig vara i en riktning så öfvervägande, att undantagen kunnat anses föga

afsevärda.

På grund af hvad jag ofvan yttrat om utvecklingsförändringarnes betydelse för form-

skillnaden låter oss det nu anförda förhållandet mellan åldersförändring-arne och köns-

K. Vet. .ikad. Handl. Bd 21. N:o 8.
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skilhiadcniu redan här ana, att vi uti samma riktning hafva att söka betydelsen af de

form-(art-)skillnader, som kunna förekomma hos våra laxar, eller, med andra ord, att

dessa skillnader lika \'Al soin könsskillnaderna bero af och ställa sig jemnsides ined den

naturliga utvecklingens gäng. För att pröfva, huru härmed furhäller sig, vill jag ga en

omväg och vid granskningen af de möjligen förekommande formkaraktererna utgä fi^än an-

taaandet af de hittills allmännast erkända båda arterna, trutta och salar och anställa en

jemförelse af deras karakterer. En sådan jemförelse fordrar emellertid — hvad redan Wide-

GREN särskildt framhållit — fullt jemförbara exemplar, och då vi sett, att såväl tillväxt-

föräaidringarne som könsskillnaderna kunna vara rätt betydliga, måste vi för jemförelsen välja

exemplar af samma kön och åtminstone af något så när lika ålder och könsmognad. Skarpast

utpräglade böra vi naturligtvis vänta att finna artkaraktererna hos de äldsta individerna;

och jag börjar derföre med de exemplar utaf lax-åldern, som upptagas i tabellerna.

Nummer i tabellerna 300 318 289 321 302 315 288 320 290 327 293 313

d 6 d ö d d 9 9 9 9 Q 9

Kroppsläugden, i mil

Hufvudets längd i % af kroppslängden

imeter

'>ia %

iruito salar trtitta salar trutta salar trutta salar triiiia salar trutta salnr

551 535 660 643 502 660 584 576 732 810 696 729

22.1 20.4 25.0 20.6 22.7 20.6 21.6 19.2 22.8 20.2 21.6 19.2

Mellanluifvudets »> » " " bijaf. 14.7 12.5 15.5 12.1 15.3 12.6 14.2 11.8 15.0 12.4 13.6 12.5

Pannans bredd » " " Sfa % 7,5 7.1 8.1 7.1 7.7 7.2 6.8 6.9 7.4 7.5 7.4 7.2

Nosens längd " " »> «i/o % 7.4 7.4 9.2 8.5 7.9 7.6 7.1 6.7 8.2 7.2 7.0 6.8

Ofverlcäksbenens längd » » » ''la % 8.7 7.1 9.5 7.2 9.9 7.2 8.7 6.7 9.2 6.8 8.3 6.8

Underkäkens » » » « '/a % 13.7 12.1 16.3 12.6 15.8 12.5 13.8 11.0 14.7 11.8 13.9 11.6'

Ryg»fenan3 afstånd från nosspetsen i % af kroppsl. ^la % 42.C 40.6 42.9 42.6 42.0 41.2 44.7 40.9 43.9 40.7 41.8 42,1

Ryggfenans bas i % af kroppslängden «/(, % 12.7 10.6 13.2 9.8 11.6 10.5 11.1 10.7 11.2 12.7 11.5 11.2 '

Eyggfenaus längsta sträle i % af kroppslängden... "/a % 11.3 10.4 10.8 10.2 11.4 9.1 10.1 9.5 11.2 10.2 10.8 9.3'

Bröstfenornas längd i % af kroppslängden J'h% 13.8 13.1 14.7 12.4 15.1 11."! 12.7 12.3 lö.S 12.0 13.1 11.5

Praeabdominallängden " » » lia % 28.7 28.2 28.3 29.7 27.5 29.4 30.7 29.8 30.6 31.8 27.3 29.6

Bukfenornas afstånd från nosspetsen, i % af

kroppslängden '!a % 49.7 48.8 51.4 49.1 49.8 49.5 49.8 47.2 50.3 50.8 47,3 47.5

Bukfenornas längd i % af kroppslängden 'la Ii 11.1 10.4 11.7 10.5 12.2 9.7 10.3 9.5 11.6 9.1 10.8 9.3

Postabdominallängden •' » »
i a % 19.S 21.9 19.8 20.2 21.1 20.6 20.7 22.3 21.7 22.2 20.5 21.4

Analfenans bas w >> »> "la %

Via %

9.1 7.3 9.6 7.3 8. Ii 7.9 9.1 7.6 8.9 8.1 9.1

12.5

11.5

7.S

Aualfeuaus höjd " » » 11.3 10.4 12.1 9.6 11.8 8.2 10.4

10.1

9.1 11.2 9.0

11.4

8.5

10.4Fenfria stjertdelens rygg-längd i % af kroppslängden 9.3 10.7 10.5 11.2 10.4 12.3 10.7 10.9

>' » bak-längd " » '/a % 10.9 13.1 9.7 11.9 11.0 13.6 92 13.3 10.9 12.1 12.2 13.9

Stjertens minsta höjd " » » "la % 9.4 6.5 8.8 6.6 9.2 6.6 8.7 6.8 8.2 7.1 8.8 6.9

Stjertfenans mellersta strålar » " » ^la % 7.8 6.3 8.4 6.8 7.8 5.5 8.6 6.1 8.1 5.7 7.6 5.9

•' längsta « " " » °la % 13.4 13.8 13.8 13.3 13.5 14.1 13.0 13.1 13.7 13.4 14.2 13.7

Ögonens längddiameter i % af hufvudets längd,.. "Ib % 11.6 11.0 8.2 9.8 12.3 9.9 11.1 11.7 8.4 10.4 9.7 10.0

» höjddiaraeter » » » » ... ijb % 11.5 10.1 8.5 9.0 11.0 9.6 10.3 10.8 8.4 8.5 9.3 10.0

Pannans bredd - » » » Olb % 34.4 34.9 32.4 34.2 34.2 353 31.7 36.6 32.5 37.2 34.5 37.9

Nosens längd » » » » "'Ib % 33. G 36.7 37.0 41.3 35.1 36 8 33.3 35.1 36.1 35.4 36,3 35.7

Ofverkäkabeneus längd > » » » ... ''Ib % 39.4 34.9 38.2 35.3 43.9 35.3 40.5 35.1 40.4 33.5 38.7 35.7 1

Underkäkens » » .. » » ... ''Ib Ii 62.3 59.6 65.5 61.6 70.2 61.0 64.3 57.6 64.5 58.5 64.7 60.7

Undergällockens > » « « • ... 'Ib % 24.6 24.8 21.2 24.0 23.7 22.1 23.0 22.9 21.1 23.8 25.3 22.1 i
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Nummer i tabellerna 300 318 289 321 302 315 288 320 290 327 293 313

ö cJ- ö d d d 9 Q 9 9 9 9

Kroppslängden, i millimeter

Kyggfenans bas i % af hufvudets längd »,'6 %

truita salar trutta salar iruita salar trutta salar trutta salar truita salar

551 535 660 643 502 660 584 576 732 810 696 729

57.4 52.3 52.7 47.3 50.9 50.7 51.6 66.8 49.4 62.8 53.3 58.0

Analfenans » » n o « vjj, ^ 41.0 35.8 38.2 35.3 37.7 38.6 42.1 39.6 39.2 40.2 42.0 40.7

Stjertens minsta höjd » » » i> å/i, % 42.6 32.1 35.1 31.9 40.4 32.0 40.5 35.1 36.1 34.8 40.7 35.7

Mellanhufvndets längd » " » » h/t, % 66.i 61.4 61.8 58.0 67.5 61.0 65.9 61.2 66.8 61.6 63.3 65.0

Ögonens längddiamtter i % af mellanhufvudets

längd - c/bi % 17,3 17.9 13.2 16.6 18.2 16.3 16.9 19.0 12.7 16.8 15 3 15.4

Ögonens höjddiometer i % af mellanliufvudets

längd d/jj % 17.3 16.4 13.7 15.8 16.2 15.7 15.7 17.6 12.7 13.9 14.7 15.4

Pannans bredd i % af mellanhufvudets längd S'/}, % 51.9 56.7 52.5 58.3 50.6 57.8 48.2 58.8 49.1 60.4 64.7 58.2

Nosenä längd » > .. » ei/Sj % 50.6 59.7 59.8 70.5 51.9 60.2 50.6 57.2 54.5 57.4 55.8 54.9

Öfverltäksbeneiis bredd» » o » i/da /^ 13.6 12.9 13.5 12.2 14.3 12.0 12.0 13.6 13.6 10.9 14.7 10.9

» län^d » .i u »
1'lt,, % 59.3 56.7 61.8 60.2 64.9 57.8 61.4 57.2 60.9 54.5 61.1 54.9

Underkäkens » » » » » Ay^^ % 93.8 97.0 105.9 105.1 103.9 100.0 97.6 94.1 97.3 95.0 102.1 93.4

Undergällockeus » » o )i .) Iji,^ % 37.0 40.3 34.3 41.0 35.1 36.1 34.9 37.5 31.8 38.6 40.0 34.1

Ryggfenans bas " » » n n/i,^ % 86.1 85.1 85.3 80.7 75.3 83.1 78.3 91.1 74.5 102.0 84.2 90.1

Analfenans » .) » » u v/i,^ fi 61. v 58.2 61.8 60.2 55.8 63.3 63.9 64.7 59.9 65.3 66.3 62.6

Stjertens minsta höjd » » .i » "162% 64.2 52.2 56.8 54.4 59.7 52.4 61.4 57.3 54.5 56.4 64.3 54.9

Öfverltäksbenens bredd i % af deras längd ';'/, % 22.9 22.9 21.4 20.2 22.0 20.1 19.6 23.8 22.4 20.0 24.1 20.0

Pannans bredd i % af öfverkäksbenens längd ?/;, % 87.5 100.0 84.9 96.8 78.0 100.0 78 4 102.5 80.6 110.9 89.7 106.0

Nosens längd » » u » 'i/i, % 85.4 105.2 96.8 117.0 80.0 104.1 82.4 100.0 89.6 105.5 91.4 100.0

Öfverkäksbenens bredd i % af underkäkens längd '/t % 14.5 13.4 12.5 11.5 13.8 12.0 12.3 14.5 14.0 11.5 14.4 11.8

t> längd ») » » » A/jt ^ 63.2 58.4 58.3 57.3 62.5 57.8 63.0 60.9 62.6 57.3 59.8 58.8

Ryggfenans afstånd från nosspelsen i ^i af bnk-

fenoruas afstånd fiän samma punkt '»/V % 85.7 83.1 83.4 87.0 84.8 83.1 89.7 87.4 87.2 80.1 88.3 88.6

Bukfenornas längd i % af bröstfenornas längd Vp % 80.3 80.0 79.4 85.0 80.3 82.1 81.1 77.5 84.2 76.3 82.4 81.0

Stjertens minsta höjd i % af postabdominallängden '\'t % 47.7 29.9 44.3 32.0 43.4 32.3 42.1 30.2 37.7 32.2 42.7 32.1

» » ' 11 " praeabdominallängden "'/j % 32.7 23.0 31.0 22.2 33.3 22.6 28.5 22.8 26.3 22.3 32.1 23.1

Mellersta stjertfensträlarnee längd i % af längsta

stjertfenstrålarnes längd "/ö % 58.2 45.C 60.9 51.1 57.7 39.0 66.2 46.6 59.1 42.5 53.5 43.1

Antal gälrhfstaggar pä högra sidans första gälbäge Spbd 15 21 18 20 17 19 15 20 17 20 13 18

»> » » venstra » » » Spbs 15 21 17 20 17 19 16 20 17 20 16 19

» strålar i ryggfenan .. D 15

12

14

12

15

12

14

12

14

11

14

11

13

12

14

11

14

12

16

12

14

13

14

13» » » analfenan ji

>i j) ') bröstfenornal P 14 14 14 13 14 14 14 14 13 15 13 14

i) n " bukfeoorna V 9 9 10 10 9 9 9 9 9 10 10 9

» fjällrader på ', ,„ af kroppslängden på fram-

buken strax ofvan sidolinien Sqa 20 19 22 17 21 19 20 15 20 18 22 18

Antal fjällrader pä Vio ^f kroppslängden pä stjerten

strax ofvan sidolinien Sqc 18 15 19 16 18 16 18 12 17 15 17 15

I denna tabell har jag sökt sammanställa, par efter par, så mycket som möjligt

jemförbara exemj^lar:



44 smitt: riksmuseets salmonider.

N:r 300 är en grälax-hanne från Motala, af nästan lika kroppslängd och uti lika

i'inga grad af könsmognad som blanklax-hannen, N:r 318 fi'ån Halmstad. Den föga fram-

skridna könsmognaden uttrycker sig också deri att nosen i förhållande till ki-oppslängden

är lika lång hos båda och att underkäken hos Motala-laxen ej blifvit tillräckligt lång för

att bibehålla sin grålax-karakter i jemförelse med mellanhufvudets längd.

N:r 289 är en grälax-hanne med hög och kort kroppsform {ferox-tj\)) från sjön

Näckten i Jemtland, af nästan lika kroppslängd som N:r 321, en blanklax-hanne från

Halmstad, men uti längre fra.mskriden grad af könsmognad i jemförelse med denne. Samma
skillnad i graden af könsmognad är äfven att anmärka vid jemförelse emellan N:r 302, en

lekande grålax-hanne fi'ån Lagan, som individuellt utmärker sig genom ovanligt kort

ryggfena, och N:r 315, en ännu ej lekfärdig och omkring 150 mm. längre blanklax-hanne

frän Torne-elf. Postabdominallängden pä N:r 302 är visserligen i förhållande till kropps-

liingden ovanligt läng för att tillhöra en grålax; men vid jemförelse med stjertens minsta

höjd framträder dock grålax-typen.

De öfriga tre paren i ofvanstående tabell äro honor.

N:r 288, en grålax-hona från Näckten, är visserligen af nästan lika kroppslängd som

N:r 320, en l^lanklax-hona från Halmstad, men af betydligt längre framskriden könsmognad,

färdig för lek. I jemförelse med kroppslängden har N:r 288 en ovanligt smal panna;

men denna likhet med blanklaxarne försvinner i uttrycken för pannans jemförelse såväl

med hufvudets som med mellanhufvudets och öfverkäksbenens längd. Individuellt för N:r

320 — (och i mindre grad gäller detta äfven om ofvan nämnda N:r 318) — är att an-

märka en för de utvecklade blanklaxarne ovanligt stor bredd på öfverkäksbenen.

N:r 290, en grålax-liona frän norra delen af Storsjön i Jemtland, har varit snart

lekfärdig, när den fångats, och obetydligt kortare än den blanklax-hona, N:r 327, med

hvilken hon jemföres och hvilken för så lång tid sedan lekt, att hon hunnit betydligt

restituera sig. I afseende på pannans bredd, hvilken hos N:r 327 är ovanlig-t stor — , en

följd med åldern — , gäller en motsvarande anmärkning till den jag ofvan framställt om
N:r 288. Såsom en individuell regelbundenhet torde man böra betrakta bukfenornas

jemförelsevis långt tillbakaskjutna läge hos Nir 327.

Den sista jemförelsen, mellan en grålax-hona, N:r 293, och en blanklax-hona, N:r 313,

båda samtidigt tagna i Ljungan, den förstnämnda ännu ej lek-färdig, den senare redan

utlekt, visar ej blott den oregelbundenheten, att grålax-honan har ett jemförelsevis långt

framskjutet läge både för ryggfenan och för sina bukfenor, utan äfven att hon har den

fenfria stjertdelens ryggkant jemförelsevis lång, hvaremot N:r 313 har denna del kortare

än hvad eljest vanligt är för blanklaxar. Emellertid gäller äfven för dessa båda exemplar,

att förhållandet mellan längden af nämnda del och analfenans längsta stråle är det ut-

märkande för utvecklade STålaxar och blanklaxar, ehuru de nämnda oreselbundenheterna

här gifva anledning till påminnelse om de förhållanden, som stå i samband med outvecklad

könsmognad, ett kapitel, till h^"ilket vi senare skola återkomma.

Med dessa anmärkniiio-ar, och ehuru vi sålunda i ofvanstående tabell hafva ett temlio-en

bredt område för föränderligheten, såvidt denna beror vare sig på tillväxtskillnad, — frän

502 till 810 mm:s kroppslängd — , eller på olika grad af könsmognad, erhålla vi dock

följande uttryck för den skillnad, som i lax-åldern kan utmärka grålaxar från blanklaxar.
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Hufvudets längd i % af kroppslängden , - Tnitta =- Salar

Mellanhufvudets läugd i % af kroppslängden. __ _ _. — =- —
Pannans bredd » » » — >- —

')

Nosens längd » » » _- — >- —
')

Ofverkäksbenens längd » » n — >- —
Underkäkens » » » » _ _. .-. — ==- —
Eyggfenans afstånd frän nosspetsen \ % s.i kroppslängden — =- —

-)

Ryggfenans bas >> » » — =- —
")

» töjd " » » — =" —
Bröstfenornas längd » » » _

— >- —
Praeabdominallängden » » » -

— -= —
^)

Bukfenornas afstånd från nosspetsen » » » — =- —
')

» längd >) » » -
— =- —

Postabdominallängden » » » — — -< —
Analfenans bas » ) » _ _ _. — >^ —

» böjd i> » » -
— =- —

Penfria stjertdelens r_ygglängd » » » — -= —
")

» » buklängd » » » ._- — -< —
Stjertens minsta höjd » » » — — s- —
Stjertfenans mellersta strålar » » >> _ _ — — ^^ —

» längsta » » >> »
— ^ —

Ögonens längd-diameter i % af hnfvudets längd —

-

S —
» höjd- » « « »- » -- - -

— S —
Pannans bredd » » » » — ^=: —
Nosens längd » » » » __ — -= —

-)

Öfverkäksbenens längd » » » » _ _
— >- —

Underkäkens » » » » v -.- — >- —
Undergällockens » » » » » - ..- — ^ —
Ej'ggfenans bas » » « » - -. — d>- — Ö

» » » » » » _ _ — Q -=: —

9

Analfenans » » » » » — =- —
')

Sjertens minsta höjd » « » » — =- —
Mellanhufvudets längd » » » » --_ — =- —

-)

Ögonens längd-diameter i % af mellanhufvudets längd — -< —
-)

» höjd- » » » » » — ^: —
^)

Pannans bredd » » » » — ^; —
Nosens längd » » » » — -< —

^)

Öfverkäksbenens bredd » » >> » — >- —
-)

» längd » » » » -- - -
— =- —

Underkäkens » » » » » - -
— >- —

-)

Undergällockens « » « » » — — ^: —
-)

Ryggfenans bas » » » » — c?^^ — d^)

» » » » » » ,_ __ — 9-= —

9

Analfenans » » » » » ^
— < —

Stjertens minsta höjd » » » » — =- —
-)

Öfverkäksbenens bredd i % af deras längd _
— > —

i)

Pannans « » » öfverkäksbenens längd _
— -< —

Nosens längd » » » » - -
— -< —

^) Två undantag.

-) Ett »
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Öfvei'käksbonciis hrccki i % !'' undei-käkeiis längd Tmtta ^ i':ialar^)

» längd » ') » » — >- —
Hvggfeiums afstånd frän nosspetsen i % af bukfenovnas afstånd frän samma punkt — =» —

^)

Bukfenornas längtl i % af bröstfenornas längd — s- —
^)

Stjertens minsta höjd i % af postabdominallängden — =» —
n » » » i> praeabdominallängden — =- -—

Mellersta stjertfenstrålarnas längd i % af längsta stjertfenstrålarnes längd — =- —
Antal gälräfstaggar på första gälbägen — -< —

» fjällrader pä kroppen —

-

>- —

Dessa 57 jemförelsepunkter lemna således icke mindre än 30 karakterer, i hvilka

alla de anförda grålaxarne skilja sig från de med dem jemförda blanklaxarne. Men
granska vi dessa karakterer genom att efterse, huru minimi- och maximitalen för desamma

förhälla sig i tabellen, fä vi ett annat resultat, närmast beroende af det inflytande ålders-

förändringarne, könsskillnaden och olika grad af könsmognad utöfvat jemte de individuella

oregelbundenheter jag ofvan påpekat. Då visar sig nemligen, att endast följande karak-

terer kunna uttryckas med bestämda, för alla de anförda gi-ålaxarne och blanklaxarne

gällande tal:

Hufvudets längd i % af kroppslängden __ ..- Trutta >- 21.5, Salar ~^ 19.3

Mellanhufviidets längd i % af kroppslängden — s^ 13.5, — -< 12.7

Öfverkäksbenens » » » » _ 1
— =- 8.2, — ~= 7.6

)) » » » hufvudets längd — =- 38.1, — -< 35.8

Underkäkens » » » kroppslängden — >- 13.6, — -= 12.7

« ' " i> » hufvudets längd _ _-- — =- 62.2, — -= (31.7

Analfenans bas » » kroppslängden —. _ 1
— :=- 8.5, — -< 8.2

Stjertens minsta höjd » <> » — =^ 8.1, — -= 7.2

)) )> » » » postalxlominallängden _
— =- 37.6, — -< 32.7

j) » 1) » n praeabdominallängden.. — =» 26.2, — -= 23.2

Mellersta stjertfenstrålarnes längd i % af kroppslängden _
— =» 7.5, — -= 6.9

'1 » » " )' längsta stjertfenstrålarnes längd — =- 53.4, — ^ 51.2

Pannans bredd i % af öfverkäksbenens längd. — <: 89.8, — =~ 96.7

Nosens längd » » » n — -=: 96.9, — =- 99.9

Gälräfstaggarnes antal pä första gälbågen — ^ 17,^) — > 18.

Fjällradernas antal på ' jg af kroppslängden, framtill, i buktrakten. — ^ 20, — ^ 19.

» » >> >> » baktill, på stjerten — > 17, — ä 16.

Analfenans längsta stråle är dessutom på alla gräJaxarne större men på blanklaxarne

mindre än afståndet mellan fettfenan och stjertfenans främsta öfre stödstråle.

Afven med detta resultat skulle vi emellertid hafva tillräcklio-t många och viatiga

karakterer till fastställande af artskillnad mellan grålaxar och blanklaxar, om blott dessa

karakterer dels vore gällande i alla andra åldrar, dels ej förkjrade en del af sin betydelse

genom de mellanformer äfven tillhörande lax-åldern, hvilka äro upptagna i tabellerna och

till hvilkas betraktelse jag senare skall öfvergå. Dessförinnan går jag nu att pröfva

') Ett undantag.

-) 1 va »

^) Doek ett undantag.
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karakterernas giltighet i de yngre ålclrarne, närmast i öring-åldern. Härvid är dock att

märka, att tabellerna upptaga endast en blanklax-hanne af öring-åldern, N:r 279, en hanne

från Torne-elf, och denne dessutom knappast bestämbar i afseende på graden af köns-

mognad, emedan alla bukhålans inelfvor saknas. Den hanne, med hvilken jag jemför

honom, är en grålax från Ume-elf, tagen i början af Augusti och med början till upp-

svallning af testes. För öfi'igt upptaga tabellerna af blanklaxar i denna ålder blott ännu

ej könsmogna honor, af den form, som bär namnet oklor eller börtingar och hvilken jag

uteslutit ur föregående jemförelse för att senare återkomma till densamma. Då intet

annat jemförelse-material tinnes bland öringarne, använder jag emellertid två sådana: den

ena, N:r 281, är tagen i Maj uti Dal-elfven vid Elfkarleby, den andra, N:r 286, är från

Wenern utan uppgift- om fängsttid. Med den förra jemföres här en ännu ej könsmogen

grålaxhona, N:r 263, likaledes kallad okla, tagen i Oktober vid Elfkarleby; till jemförelse med

den andra står en ännu icke könsmogen grålaxhona, N:r 256, från Motala, tagen i Oktober.

Nammer tabellerna 274 279

6
263

9

281

9

256

9

286

9
Således:

tmlta (t)

trulla sillar trutta snlar irutta snlar i jämförelse

med salar (s)

Kroppslängden, i

Hufvudels läugd "i % af kroppslängden..

millimeter

d/a %

365 420 367 388 361 424

23.0 20.2 21.3 19.3 22.4 18.4 (. > s.

MellnnhQfvudet.s längd » " » Va % 15.6 12.4 14.3 12.8 15.0 19.5 „ ^ »

Pannans bredd ' " " nia % 7.9 6.8 7.0 6.4 6.6 6.4 .1 =- .,

Nosens längd » " " 'Ua% 7.0 6.8 6.5 6.0 6.6 5.7 » ::>- 1)

Öfverlcäksbenens längd » » hla',1, 9.5 6.7 8.4 6.7 9.1 6.fi ») >- »

Underkäkens » » >» " ''la 'A 14.(1 11.3 12.5 10.8 13. c 10.6 » :>- »

Ryggfennns afstand frän nosspetsen » » " »»/a % 41.6 42.1 42.0 39.7 41.3 39.2 >i ^^ »)

Ryggfenans bas » » » "/a % 12.9 10.2 11.2 11.3 12.2 11.1 » ^ H

» liöjd " " " Oja % 13.2 9.0 11.4 10.3 12.2 10.6 j) >>- )»

BrÖstfenornos längd » » » Va % 15.3 12.4 13.9 13.1 15.5 13.0 » :=>- 1)

- . Iia % 29.3 31.4 28.0 28.9 29.4 30.2 » -<

- '''a % 51.0 50.7 48.8 47.4 49.9 46.7

" län^d " " " Va % 12.G 8.8 10.4 9.2 12.6 9.9 1) >- »

'la % 19.2 21.9 19. G 20.1 21.6 21.7

Analfenans bas » •» » Vfl?^ 9.0 7.4 9.0 7.7 8.0 7.8 H :>- t>

)) höjd » " » ^/a % 13.4 7.4 11.2 8.2 12.7 9.2 1) >- »

Penfria stjertdelens ryggkant » » » yia% 10.7 13.8 12.0 12.4 12.5 14.2 )» -< »

^la % 11.0 13.8 12.0 13.9 12.5 14.4 » -< »

å/a % 9.0 6.7 9.0 7o 8.9 6g

äia % 7.7 4.8 7.1 5.2 7.2 5.2

öja % 15.3 14.8 13.9 16.2 14.7 14.9 „ -=
..

ögonens längddiameter i ',i af hufvudets längd Vi. 'A 14.3 11.4 14.1 14.7 14.8 13.5 » ^ »

11 höjddiameter » " » " ^Ib % ]3.i 11.2 12.8 12.0 13.6 12.8 1, =- .1

Pannans bredd » " " » Vlb % 34.6 33.6 33.3 33.3 29.6 34.6 » s „

Nosens längd » >' » " «l/6 % 33.3 33.6 30.8 31.2 29.6 30.8

Öfverkäksbenens längd " » » » ''/6?^ 41.7 32.9 39.7 34.7 40.7 35.9 „ >- „

Underkäkens " » " » » */6 % 63.7 55.9 59.0 56.0 60.5 57.7 „ s- ..

Undergällockens " » » n » Vi % 22.6 25.9 25.6 24.0 23.6 25.6 » ^ I)
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Genom att här, liksom i det föregående,

vi följande taluttryck gälla såsom karakterer för

Numme i tabellerna 274

d
279 263

Q

281 256

9

286

9
Således:

truUn (t)

trutia salar irutta salar trulta salar i jemförelse

med salar (s)

Kroppalängden, i millimeter

n/i, %

365 420 367 388 361 424

56.0 50.6 52.6 58.7 54.3 60.3 t. ^ 5.')

Analfenana » >> » " " "/(, % 39.3 36.5 42.3 40.0 35.8 42.3 II ^^ »

Stjertens minsta höjd » » '> » Hjb % 39.3 32.9 42.3 36.0 39.6 35.9
1

Mellanhufvudets längd » » " « ''2/6 % 67.9 61.2 67.3 66.0 66.7 68.0 n ^^ »

Ögonens längddiameter i % af mellanhufvndets längd V62 "^ 21.1 18.7 21.0 22.2 22.2 20.0 » ^^ »

» höjddiameter » »> » » '^IH'/' 19.3 18.8 19.0 18.2 20.4 18.8 » >- j)

Pannans bredd » »> " » S^/ij % 50.9 54.8 49.5 50.0 44.4 51.0 » -< »

Nosens längd » " « » '^Ib.% 49.1 54.8 45.7 47.2 44.4 45.3 » -eC »

Öfverkäksbenens bredd » « n n '/i-J % 14. G 11.5 13.9 12.1 13.0 11.3 i> >- »

» längd » » » » "Ib^ % 61.4 54.2 59.0 52.5 61.1 52.8 » >^ )>

i-/62 % 93.9 91.3 87.6 84.8 90.7 85.0 » >- »

Undergällockens » « >< » » Hh '/' 33.3 42.3 38.1 36.4 35.2 37.7
1

Ryggfenans bas » " » » «/('2 % 82.5 82.7 78.1 88.9 81.5 88.6 )) -=: »

Analfenans » » " " » "Ih-, % 57.9 59.6 62.9 60.6 53.7 62.2 " >- "
!

Stjertens minsta höjd " » » " "762 % 57.9 53.8 62.5 54.5 59.3 52.8 ., =- »
:

Öfverkäksbenens bredd i % af deras längd Va % 23.7 21.S 23.5 23.1 21.2 21.4 a ^1 )>

Pannans bredd i % af öfverkäksbenens längd £'/a % 82.9 101.1 83.9 95.9 72.7 96.4 » -< »
i

Nosens längd » " » » 'Uh% 80.0 101.1 77.4 89.9 72.7 85.7 » -< «

Öf\erkäksbenens bredd i % af underkäkens längd.. - Vi- '/' 15.5 12.6 15.9 14.3 14.3 13.3 j) >- i>

» längd » » »> >' 'Vi % 65.4 59.3 67.4 61.9 67.3 62.2 » >- »

Ryggfenans afstånd från nosspetsen i % af bukfeuornas afstånd

frän samma punkt >/' % 81.5 86.2 86.1 83.8 82.8 83.9 " ^ »

Bnkfenornas längd i % af bröstfenornas längd Vp % 82.1 71.2 74.5 78.4 80.4 78.2 » ^ "
i

Stjertens minsta höjd i % af postabdominallängden ''It % 47.1 32.1 45.9 33.3 41.0 30,4 » 5=- ..

u " u prseabdominallängden
''I'l

'/' 30. s 21.3 31.4 24.2 30.2 21.8 » >>" » 1

Mellersta stjertfenstrålarnes längd i % af längsta stjertfensträlar-

nes längd - «7ö % 50.0 32.4 51.0 32.1 49.0 34.9 » r==- »

Antal gälräfstaggar på högra sidans första gälbåge Spbd 17 19 17 20 18 20 » -=c: »

" » " venstra » « » Sphs 18 19 IG 18 17 20 ») -«c ))

» strålar i ryggfenan D 14 14 14 15 13 13 » = .,

» ' » analfenan å 12 12 12 12 11 12 ., = ))

» > » bröstfeuorna P 14 14 14 14 14 14 » ^= .,

)) » ') bnkfenorna r 9 9 10 9 9 9 )> ^^ Ji

» tjälirader pä '/'m af kroppslängden, på fi-ambuken, straxt ofvan
1

sidolinien Sqa 24 17 23 17 24 17
1

Antal fjällrader på '/,,, af kroppslängden, på stjerten, sti ax ofvan

sidolinien Sqc 18 15 17 13 16 13 .,:>.. 1

och maximitalen iinna

alla de tre paren här jemförda grålaxar

granska minimi

och blanklaxar i öring-åldern:

^) Dock äfveu här; trutta o^- ?

salar <y.

- ?•
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Hufvudets längd i ^ af kroppslängden,. _. Trutta

Mellanhufvudets längd i ^ af kroppsläugden »

Ofverkäksbenens » « » » --- --. »

» « » » hufvudets längd _._ _ »

» » » » mellanliufvudets längd »

» » » » underkäkens längd ,-_ »

Underkäkens » n » kroppslängden ^ »

» » » » hufvudets längd... _ »

Ryggfenans höjd » » kroppslängden »

Bröstfenornas längd » » » »

Bukfenornas » » » » »

Analfenans bas » » » »

)) höjd Ii » »
,

»

Penfria nedre stjertkanten i ^ af kroppslängden »

Stjertens minsta höjd i ^ af kroppslängden «

» » i> » » hufvudets längd »

» » » » >) mellanhufvudets längd »

» » » » » postabdominallängden... »

1) » » « 1) prseabdoininallängden »

Mellersta stjertfenstrålarnes längd i % af kroppslängden — »

)) » 1) » » längsta stjertfenstrålarnes längd »

Ögonens höjddiameter i % af mellanhufvudets längd »

Ofverkäksbenens bredd » » » » »

Ryggfenans bas n » >> » »

Pannans bredd i % af ofverkäksbenens längd »

Nosens längd » » » » »

Antal gälräfstaggar på första gälbågen «

i> fjäll rader på '/](, af kroppsläugden, framtill, i buktrakten »

» )) » » » baktill, på stjerten »

> 21.2, Salar < 20.3

=- 14.2, )> < 12.9

=- 8.3, » < 6.8

=- 39.6, )) -= 36.0

=- 58.9, » -= 54.3

=- 65.3, » -= 62.3

> 12.4, » < 11.4

> 58.9, )) -=: 57.8

> 11.3, » < 10.7

=- 13.8, )> -: 13.2

=- 10.3, » < 10.0

>- 7.9, )> -= 7.9

> 11.1 » -= 9.3

-< 12.6, n =- 13.7

> 8.8 » -= 7.1

=- 39.2, » < 36.1

=- 57.8, )> -= 54.6

=- 40.9 » -= 33.4

=- 30.1 » -= 24.3

=- 7.0 » < 5.3

=- 48.9, » < 35.0

> 18.9 » < 18.9

> 12.9 »> < 12.2

< 82.6, i) > 82.6

-= 84.0 » =- 95.8

< 80.1 )> > 85.6

^ 18, » ^ 18

^ 23, » < 18

^ 16, )> -= 16

Analfenans höjd är dessutom äfven här på gi^ålaxarne (dock med ett undantag)

större men pä blanklaxarne mindre än afständet mellan fettfenan och stjertfenans främste

öfre stödstråle. Det är för öfi-igt klart, att då vi här erhållit flera genomgående karak-

terer för öring-åldern än för lax-åldern, kan detta väl bero deraf att vi haft blott hälften

så stort jemförelsematerial för den förstnämnda åldern som för den sistnämnda. De

jemförda öringarne hafva också varit mera jemnstora och hvarandra mera lika i afseende

på könsmognad. Försigtigheten bjuder derföre att ur det sist anförda resultatet endast

godkänna de karakterer, som visat sig gemensamt gällande för både lax- och öring-åldrarne.

Men äfven på dessas giltighet inverka åldersförändringarne och graden af könsmognad, så

att t. ex. då underkäkens längd i % af kroppslängden på grålax-öringar kan vara 12..'i,

eller då samma längd i % af hufvudets längd på grålax-öringarne kan vara 59, skulle

sådana grålaxar i lax-åldern, om de bibehölle dessa karakterer, vara att i detta hänseende

betraktas såsom blanklaxar. På samma sätt kan analfenans bas i % af kroppslängden på

blanklaxar i lax-åldern vara 8.1 och mellersta stjertfenstrålarnes längd i % af de längsta

strålarnas längd i samma fena vara 51, hvilka karakterer i öring-åldern tillhöra grålaxarne.

Slutligen kan nosens längd i 96 af ofverkäksbenens längd på grålaxar i lax-åldern vara

96.8, enligt hvilken karakter de uti öring-åldern skulle vara blanklaxar.

K. Vet. Akad. Haodl. Bd 21. N;o S.
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Ännu inera inskränkes antalet af brukbara karakterer, om vi fullfölja jemförelsen

lill ek' lägre rddersskedena. Här minskas naturligtvis möjligheten att välja fullt könsmogna

exemplar, då jemförelsen fordrar en temligen lika kroppslängd hos dessa. Ur den ålder

\i kallat forell-åldern jemföres nu en grålax-hanne från Motala, N:r 136 i tabellerna, med

en likaledes ännu ej könsmogen blanklax-hanne, N:r 173, frän Norrköping. En könsmogen

grålax-hanne från Norrköping, N:r 117, har jag ställt till jemförelse med en ännu icke

könsmogen blanklax-hanne från samma ställe, N:r 172, hvilken dessutom är af mindre

kroppslängd, hvarigenom hufvudets längd och ögonens storlek, i enlighet med kända till-

Näxtförändringar, fått jemförelsevis stora procenttal. Att emellertid denna oregelbundenhet

till god del är att betrakta såsom individuell, visar sig vid jemförelse med nästa par,

hvars kroppsUlngd är ännu mindre. Detta par utgöres af en könsmogen grålax-hanne,

N:r 100 fi'ån Norrköping, jemförd med en likaledes könsmogen blanklax-hanne, N:r 166,

från samma lokal. De tre öfriga paren, som ur forell-åldern valts till jemförelse här, äro

alla ännu icke könsmogna honor. N:r 102 och 101 i tabellerna äro grålax-honor, N:r 171

och 167 blanklax-honor, alla frän Norrköping. Slutligen har jag med en grålax-hona fi-ån

Röjd-elfven i Vermland, N:r 88 i tabellerna, jemfört en blanklax-hona, N:r 161, tagen i Venern.

Numraei- i tabellerna

Kroppslängd, i milimeter

Hufvudets längd i % af kroppslängden Va %

Mellanhufvudets >. ..
>• » '2/a %

Pannan? bredd » » . » ?/a %

Nosens längd » » " ^i/a

Ofverkäksbenens längd» » •> ''/a

Undeikäkena » » » » */a

Ryggfenans afständ frän nosspetsen i % af kioppsl. "»/«

Ryggfenans bas i % af kroppslängden "/a

Ryggfeuans längsta stråle i % af kroppslängden... o/a

Bröstfenornas längd i % af kroppslängden P/a

Praeabdomiuallängden » » " l/a

Bukfenornas afstånd från nosspetsen i % af

kroppslängden 'Va

Bukfenornas längd i % af kroppslängden »/a

Poätabdominallängden » » " '/a

Analfenans bas » " » "/a

Analfenaos höjd » » « ^/a

Fenfria stjertdelens rygg-kant i % af kroppslängden V/a

1) » buk-kant » » » ^/a

Stjertcns minsta höjd » » » ä/a

Mellersta stjertfenstrålarues längd i J^ af kroppsl. "/a

Längsta » » » » » s/„

Ögonens längddiameter i % af hufvudets längd... <:/b

') Dock ett undantag.

136

d

trutta

210

22.4

15.7

7.6

6.2

9.0

13.8

42.9

12.4

12.9

16.2

27.6

49.5

12.4

18.1

8.1

12.9

12.4

12.9

9.3

8.1

15.2

19.1

173

ö

salar

204

117

Ö

trutta

202

22.1

14.7

6.9

6.6

7.9

11.8

41.2

12.7

12,7

18.6

29.4

49.5

12.7

19.6

8.8

11.5

11.3

12.7

8.1

6.9

14.2

20.0

22.3

14.9

6.9

5.8

9.4

12.9

41.e

13.0

14.2

17.8

29.7

49.5

13.4

19.8

8.4

14.9

10.9

11.4

9.4

8.9

13.9

17.8

172

(5

salar

173

100

trutta

160

23.1

15.6

7.5

6.9

8,1

13.0

41.0

13.9

13.9

19.7

28.9

49.1

13.3

18.5

9.2

11.6

12.1

12.1

8.1

7.5

15.0

22.5

23.1

16.6

6.9

6.2

10.0

14.0

43.1

12.5

16.3

18.8

29.4

50.0

15.0

20.0

8.8

15.0

10,6

12.5

9.4

8.1

16.9

21.6

166

d

salar

159

22.7

15.4

6.9

6.3

7.6

12.3

41.5

13.8

13.8

20.1

28.9

49.1

13.2

18.9

8.8

11.9

11.9

13.8

8.8

6.9

15.1

22.4

102

Q

trutta

171

Q

salar

174 172

101

9

trutta

165

22.4 20.9

15.2 14.2

7,5 6.6

6.3 5.8

8.6 7.0

12.6 11.0

40.S 40.1

13.2 12.2

14.9 12.2

16.7 16.3

26.4 28.5

47.7 48.3

13.8 12.2

21.4 20.3

9.2 8.7

14.9 9.9

13.2 12.2

10.8 14.5

9.8 8.1

9.2 5.8

15.5 15.1

18.7 19.4

23.0

16.4

6.6

6.0

9.7

13.6

42.4

12.7

15.8

18.8

30.3

50.0

14.6

20.0

7.9

14.5

13.6

12,7

9.7

85

17.0

22.4

167

Q

salar

160

22.5

14.4

6.9

6.3

7.5

11.6

40.6

13.5

13.1

18.1

27.5

49.1

13.1

18.8

7.8

11.3

12.5

13.1

8.1

6.9

14.4

20.0

9

trutta

161

Q

salar

147 145

Således:

trutta (/)

jemförd

med salar (s)

22.4

15.6

6.8

6.8

9.5

14.2

42.2

10.9

13.6

17.0

28.6

49.7

12.2

19.7

8.8

12.9

11.6

122

8.2

8.7

16.3

21.2

49.

13.

20.

7.

11.

12.

12.

8.

6.

15,

23

s')

..d= »d
»9

„)

)
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Nummer i tabellerna 136 173 117 172 100 166 102 171 101 167 88 161
Således:

Ö d (S ö d ä 9 9 9 9 9 9 irutta (0

trutla salar trutto salar trutia salar trutia salar triUta salar trutia saliir jemförd

med salar (s)

Kroppslängd, i milimetcr

Ögonens höjddiaineter i % af hufvudets längd... ^jb %

210 204 202 173 160 159 174 172 165 160 147 145

18.5 17.8 15.C 20,0 18.9 19.4 15.4 19.4 21.1 16.7 18.2 22.6 t 5 5

Pannans bredd » » » » ... tjb % 34.0 81.1 31.1 32.5 29.7 30.6 33.3 81.4 28.9 30.6 30.3 32.2 » ^ M

Nosens längd » » » » ... «i/6 % 27.7 30.0 25.8 80.0 27.0 27.8 28.2 27.8 26.3 27.8 30.3 25.8 » > n

Öfverkäksbeuens längd • <> » » ... ^jb % 40.6 85.6 42.2 35.0 43.2 83.3 38.5 33.3 42.1 33.3 42.4 35.5 » =- .,

Underkäkens » » » » » ... '^[b % 61.7 53.3 57.8 52.2 60.8 52.5 56.4 52.8 59.2 51.4 63.6 54.8 .. =-

Undergällockens » » » » » ... '/6 % 20.2 24.4 26.7 25.0 27.0 27.8 25.6 25.0 24.5 25.0 22.7 27.4 " ^ a

Kyggfenans bas » » » >> ... "/s % 55.3 57.8 58.4- 60.0 54.1 61.1 59.0 58.3 55.3 55.6 48.5 61.3 » < „)

Analfenans » » » » » ... "/i % 86.2 40.0 37.8 40.0 37.8 38.9 41.0 41.7 84.2 84.7 39.4 37.1 .. < „•)

Stjertens minsta höjd » » >> » ... «/6 % 41.8 37.7 42.2 35.0 40.5 38.9 43.6 38.9 42.1 36.1 36.4 38.7 » > »)

Mellanhnfvndcts längd » » » » ... ^ijb % 70.2 66.7 66.7 67.5 71.6 68.1 67.9 68.1 71.1 68.9 69.7 68.7 " s ..

Ögonens längddiamn- i % af mellanbufvndets längd "^/ij V> 27.3 30.0 26.7 33.3 30.2 32.7 27.5 28.6 31.5 82.6 80.4 34.2 ,, -= )*

1) höjddiameter » » » " "^/jj Ji 26.4 26.7 23.3 29.6 26.4 28.6 22.6 28.6 29.6 26.1 26.1 32.9 .. -=: »)

Pannans bredd " « » » ^/(.j % 48.4 46.7 46.7 48.2 44.5 44.9 42.1 46.1 40.7 47.8 43.5 46.9 .. -= "')

Nosens längd » » » » 'i/ij?^ 39.7 45.0 38.7 44.4 37.7 40.8 41.5 40.8 37.0 43.5 43.5 37.5 » ^ a

Öfverkäksbenens bredd» » » " Vdz 5^ 15.7 15.0 16.6 15.0 16.2 16.1 15.1 16.1 15.2 17.4 17.4 16.4 » ^^ »

längd» » » » 'Vtj?^ 57.8 53.3 63.3 51.9 60.4 49.0 56.6 49.0 59.8 52.2 60.9 51.6 ; > a

Underkäkens > » » » » */62 % 87.9 80.0 86.7 77.7 84.9 77.6 83.0 77.6 83.3 80.4 91.3 80.0 .. >- »

Undergällockens > » « >> » 'Ib^ % 28.8 36.7 40.0 37.0 37.7 40.8 37.7 36.7 34.4 39.1 32.6 39.9 » 5 »

Ryggfenans bas » » » » "Az % 78.8 86.7 87.7 88.9 75.5 89.8 86.8 85.7 77.8 87.0 69.6 89.2 .. < »')

Analfenans » » " •' « ^ib^ % 51.6 60.0 56.7 59.3 52.8 57.1 60.4 61.2 48.2 54.3 56.5 54.0 ., < »)

Stjertens minsta höjd >; " » " "7«2 % 59.1 55.0 63.3 51.9 56.0 57.1 64.2 57.] 59.3 56.5 52.2 .56.3 ' 5 a

Öfverkäksbenens bredd i % af deras längd V/i % 27.2 28.1 26.3 28.6 26.9 33.3 26.6 33.3 25.6 33.3 28.6 31.8 » -= »

Pannans bredd i % nf öfverkäksbenens längd ... ?/a % 83.7 87.5 73.7 92.9 68.8 91.7 86.7 94.2 68.8 91.7 71.4 90.9 .. -< »

Nosens längd » » » » ... <'\lh % 68.0 84.4 61.1 85.7 62.5 83.3 78.3 83.3 62.5 83.3 71.4 72.7 « < »

Öfverkäksbenens bredd i % af underkäkens längd '/'* % 17.9 18.8 19.2 19.0 19.1 21.1 18.2 21.1 18.2 21.6 19.0 20.6 .. < "')

» längd » » » » 'V* % 65.8 66.7 73.2 66.6 71.1 68.2 68.2 63.2 71.1 64.9 66.7 64.7 » > »)

Ryggfenans afstånd från nosspetsen i % nf buk-
,

fenornas afständ derifrån *"/r % 86.0 83.2 84.0 8.3.5 86.2 84.5 85.5 88.0 84.8 82.7 8i.9 80.7 „ =- '.

Bukfenornas längd i % af bröätfenornos längd... ^ip % 76.5 68.4 75.0 67.6 80.0 65.6 82.8 75.0 77.4 72.5 72.0 68.5 .. > n

Stjertens minstil höjd i »^ af postabdominallängden «/« % 51.S 41.2 47.5 43.8 46.9 46.7 45.9 40.0 48.5 48.3 41.4 40.0 » => >}

» >' » » )) praeabdominallängdeu «/} % 33.7 27.5 31.6 28.0 32.0 30.4 37.1 28.4 32.0 29.4 28.6 27.9 » > »

Mellersta stjerlfenstrålarnes längd i '/c af längsta

stjertfenstrålarnes längd ö/ö % 53.3 48.6 64.0 50.0 47.9 45.7 59.4 38.4 50.0 47.9 58.3 43.4 » > »

Antal gälräfstaggar på högra sidans första gälbäge Spbd 14 17 14 16 13 20 11 20 11 19 12 20 .. -= »

» » )) venstra » » » Spbs 14 18 14 18 14 19 11 17 12 20 12 20 » < »

strdlar i ryggfenan D 15 14 18 14 13 14 18 14 14 13 13 15 " > ))

» » " analfenan Ä 12 11 10 11 11 10 11 11 12 11 10 11 » 5 »

» »» » bröstfenorna P 12

9

15

10

14

9

14

9

14

9

14

9

15

9

14

9

15

9

14

9

13

8

14

9

» S »

» » '> bukfenorna V

(jällrader på '/,, af kroppslängden, straxt

ofvan sidolinien, på frambuken Sqa 18 18 20 17 16 17 19 18 23 19 18 21 „ = »

Antal fjällrader på '/,„ af kroppslängden, på stjerten,

straxt ofvan sidolinien Sqc 15 15 14 17 18 17 15 16 18 16 16 17 » — »

') Dock ett undantag.
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Af alla de 20 förhållanden i denna jemförelsetabell, uti hvilka genomgående olik-

heter (utan undantag) visat sig mellan grälax-foreller och blanklax-foreller, skulle endast

11, efter granskning af minimi- och maximitalen, kunna användas såsom artkarakterer,

hvilka i sådant fall finge sitt uttryck i följande procenttal:

Öfverkiiksbenens läiifjcl i % af ki-oppslängden hos grålaxar =- 8.5, hos blanklaxar -= 8.2

» » » » hufvudets längd » » =- 38.4, » " -= 35.7

» » » » niellanhufvudots längd » » =- 56.5, " » -< 53.4

Underkäkens » » » kroppsläugden.. » » =- 12.6, » » -= 12.4

» j) )) » hufvudets längd » » >- 56.3, » » -= 54.9

» » )) )) mellanhufvudets längd » » =- 82.9, » » -< 80.5

Pannans bredd i % af öfverkäksbenens längd --. _ » » -= 86.8, » » =- 87.4

Analfenans höjd » » kroppslängden » » =» 12.8, » » -= 12.0

Mellersta stjertfensträlarnes längd i % af kroppslängden » » > 8.0, » » < 7.6

Antal gälräfstaggar på första gälbågen » » -< 15, » » =- 15

Om vi emellertid jemföra detta resultat med resultaten af de jemförelsetabeller vi

ofvan framställt ur öring- och lax-åldrarne, återstå endast följande förhållanden, ur hvilka

artkarakterer mellan grålaxar och blanklaxar skulle kunna väntas framgå:

öfverkäksbenens längd i ?^ af kroppslängden

» u » » hufvudets längd . .

-Trutta Salar

> 8.3

>38.1

-=86.8

-= 8.2

-=35.7

=*87.4Pannans bredd i % af öfverkäksbenens längd

Härvid kan visserligen anmärkas, att om ej N:r 161 (ett exemplar af Venerns egen-

domliga blanklax) blifvit i sista jemförelsetabellen införd, hade antalet genomgående skill-

nader mellan grålaxar och blanklaxar i nämnda tabell ökats, derigenom att i sådant fall:

Ryggfenans bas

» )) )) )) )> )) »

Bröstfenornas längd » » » » »

» » it )i » » «

Öfverkäksbenens bredd i % af mellanhufvudets längd visat sig

os salar (f

Ol-

" a"

" ?
.' ef

» ?

i % af kroppslängden visat sig hos trutta (f

n )) )> )) » )> )) Q
J) » )) )> » )) )> 0^

)) » )) » « » )) Q

» » ef

» t) » » » » » )) _ » » Q
Analfenans bas i % ai hufvudets längd visat sig. _ _ .__ hos trutta -= hos salar

» » » B mellanhufvudets längd visat sig » » -= » »

Stjertens minsta höjd i % af kropplängden visat sig » » -= » »

1) » » n n hufvudets längd » » » » :^ » »

Emellertid hade antalet af användbara karakterer för de typiska exemplaren icke

blifvit ökadt härigenom.

Som bekant, kunna vi knappast vänta att finna könsmogna honor af den storlek,

för hvilken jag använder benämningen stirr-ålder, ehuru redan kändt är, att stirr-märkena,

de stora tväTfläckarne på kroppssidorna, ännu länge kunna finnas i den ålder jag kallat

forell-ålder. Deremot är det ingen ovanlighet, att hannarne redan i stirr-åldern blifva lek-

färdiga. I den nu följande jemförelsetabellen mellan stirrar af grålax och blanklax börjar
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jag också jemförelsen med två par könsmogna hannar, af hvilka de båda grålaxarne, N:r 84

och 25, äro från Röjdelfven i Vermland, hvaremot den ene blanklaxen, den större, N:r 61,

är från Nissa-ån, fångad straxt ofvan fallet vid Slottsmöllan, på den tid då ännu hafs-

laxar sluppo fram öfver detta fall, den andra, N:r 66, är från Norrköping. Af det tredje

paret hannar, som upptagas i följande tabell, äro båda ännu icke könsmogna, den ene,

N:r 21, en grålax från Qvistrums-ån i Bohuslän, tagen ofvanför fallet vid Munkedal, den

andre, N:r 63, en blanklax från Mörrums-ån. Alla de tre i följande tabell jemförda paren

af honor hafva icke varit könsmogna. Det första paret utgöres af en grålax, N:r 34, från

Nissa-ån, tagen tillsamman med nyss ofvan anförda N:r 61, och af en blanklax, N:r 53

från Dalelfven, tagen vid Elfkarleby. Oaktadt de äro af ungefär samma storlek (128—129

mm:s kroppslängd), är dock den förstnämnda tagen i April, den sistnämnda i Oktober. Det

andra paret utgöres af en grålax, N:r 45, från en bäck vid Hernösand, och en blanklax,

N:r 64 från Mörrums-ån. Slutligen står en grålax, N:r 36, från Norrköping till jemförelse

med en blanklax, N:r 54, från Qvistrums-ån i Bohuslän, tagen nedom fallet vid Munkedal.

Nnmmer i tabellerna

Kroppslängden, i millimefev

Hufvudets längd i % af kroppslängden '/a %

Mellanhufvndets » " » » '2 'o %

Pannans bredd <> " » ?/a Yo

Nosens längd » » u ^i/o %

Ofverkäksbenens längd " » « ''/a %

Underkäkens » " » » */a %

Hyggfenans afst&nd från nosspetsen i % af kroppsl. '",'0 %

» bas » " » ^la %

» längsla stråle » » « "/a %

Bröslfenornas längd " " » Pia %

Prteabdominallängden » » " l'a %

Bukfenornas afständ från nosspetsen » " - *> ''/a %

längd » « > Va ?»

Postabdorainallängden » » " '/« %

Analfenans bas " " " "/a %

» längsta stråle > » » ^/a %

Fenfria stjertdelens ryggkant » " » !'/a %

» » bukbrädd " « » Va %

Stjertens minsta höjd » " » "'/a %

Mellersta stjertfenstrålarnes längd " •> " ä/^ ^

Längsta » » » .1 « «/„ %

Ögonens längddiameter i % af hnfvudets längd Vi %

>> böjddiameter » » " « 'I/t %

Pannans bredd > » » » y/j ^

Nosens längd » » n » ^1/0 %

) Dock ett undantag.

84

Ö

trutta

131

23.7

15.3

7.1

6.9

9.9

13.8

44.3

12.2

14.5

18.3

28.G

49.fi

13.7

19.8

8.4

13.7

10.7

11.5

9.2

9.2

14.5

21.0

19.4

30.0

29.0

61

d

salar

130

25

d

trutta

105

66

d

salar

103

22.3 23.8

15.1 15.7

6.9 7.6

6.2 c. 9

7.7 9.5

11.9 14.3

40.8 42.9

13.1 11.4

15.4 14.3

20.0 19.0

26.9 262

48.1 47.6

13.1 1,3.3

19.6 20.0

7.7 8.0

12.3 13.8

13.1 12.4

15.4 12.4

7.3 8.6

6.5 11.4

18.5 16.2

25.8 24.0

24.1 20.0

31.0 32.0

27.C 29.0

23.3

15.8

6.1

6.8

7.8

12.6

42.7

12.6

15.5

22.3

28.2

50.5

14.6

19.4

7.8

12.6

12.6

12.6

7.8

7.8

16.5

263

20.8

26.3

29.2

21

d
63

d

ti'utla\ salar

104 100

25.0

17.3

8.7

6.7

9.G

14.4

43.3

12.5

16.3

19.2

26.9

48.1

14.4

19.7

9.1

14.4

10 5

13.5

9.6

8.2

15.4

23.1

20.4

34.6

26.9

26.0

17.3

7.0

6.0

8.5

13.5

43.0

13.0

16.5

23.0

29.0

51.0

16.0

18.0

8.3

12.0

12.0

12.5

8.3

8.0

18.3

26.9

24.2

26.9

23.1

34

9

trutta

129

53

Q

salar

128

24.0

16.3

7.7

7.7

8.9

13.4

41.9

11.6

15.5

17.8

28.7

49.6

14.0

19.4

8.5

13.2

10.9

12.4

9.3

8.9

16.3

22.6

21.0

32.3

32.3

22.7

15.4

5.9

6.3

7.8

11.7

40.6

14.1

14.8

19.5

28.1

48.4

14.1

19.5

8.6

12.5

12.5

13.3

7.8

7.0

18.0

24.1

20.7

25.9

27.6

45

Q

trutta

64

9

salar

109 107

23.9

15.1

7.6

6.7

9.1

13.4

43.1

12.4

16.1

17.4

26.6

47.7

12.8

19.3

8.3

12.4

11.9

12.8

9.2

8.9

13.8

20.0

20.0

32.0

28.0

36

9

trutta

95

54

9

satar

75

Således:

25.6

16.8

75

6.8

9.3

1.3.5

44.9

11.5

16.4

20.6

29.0

50.9

15.9

19.6

8.0

12.6

13.1

13.1

8.4

6.5

18.2

25.6

24.5

29.3

26.7

23.2

15.8

7.4

6.3

8.7

12.C

41.1

13.7

16.8

19.5

29.5

51.6

13.7

18.9

9.5

14.2

11.6

11.6

9.5

9.5

16.8

24.1

20.5

31.8

27.3

25.3

16.7

6.7

6.7

8.4

12.4

42.7

13.3

15.1

20.0

29.3

53.3

13.3

20.0

8.0

10.1

11.2

13.3

8.0

6.7

16.0

26.3

21.1

26.3

26.3

: salar

.d=
'9-

d»

- » •)

- » ')

"')
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Nuinmei' i tiibellenm

Kvoppsliingden, i millimeter

Öfverkiiksbcneus längd i fe af hufviiclets liiugd... ''/(> %

Underkiiketis » » " » " --- *'/6 %

UndergalloDkens » » » » » -.- '/i %

Ryggfenaiis bas » « » » -.- "A %

Analfennns " » » » » ..- ^/6 ?é

Stjertens miusta höjd » » » » .-- '^Ib %

Mellaiihufviidets liiiigd « » » » ... *2/6 %

Ögonens liingddiameter i % af mellanhufvudets

längd ; '=lb2%

Ögonens höjddiameter i J^ af mellanhufvudefs

längd <h'b2 °''

Pannans biedd i 5^ af mellanbufvndelsliingd y/j^ ?^

Nosens längd )> » » » ^ilb2%

Öfverkhksbenens bredd» " » » ^Ib2%

» längd » II 11 11 '>/b2 %

Underkäkens " » » » " */ii2 %

Undergällockens » » » » » '/'a %

Eyggfenans bas » » >i » "/ij %

Analfenans » , » » » » "/Sj %

Stjertens minsta böjd » » » » «/ö2 %

Ofverkäksbenens bredd i % af deras längd Va %

Pannans bredd i % af ofverkäksbenens längd I1//1 %

Nosens längd » » " » ''t//, %

Ofverkäksbenens bredd i % af underkäkens längd '/t %

II längd II » » 11 l'lic %

Ryggfenans afstånd från nosspetsen i % af buk-

fenornas afstånd från samma punkt '"/j- %

Bakfenornas längd i % af bröstfenornas längd... ^jp %_

Stjertens minsta höjd i ?i af postabdominallängden '*/( %

II II II » II prseabdominallängden «/g %

Mellersta sljertfenstiålarnes längd i % af längsta

stjertfenstrålarnes längd _. ''/ö ^

Antal gälräfstaggar på högra sidans första gälbåge Spbd

II II " venstra » » » Sphs

>i strålar i ryg^fenan D
II » 11 analfenan _. A

II II » bröstfenorna P
II II II bukfenorna V

II fjällrader pä '/lo ^^ kroppslängden, på fram-

buken, strait ofvan sidolinien Sqa

Antal fjällrader på '/in af kroppslängden, på stjerten,

straxt ofvan sidolinien...; Sjc

') Duck ett undantag.

84

d

131

41.9

58.1

25.8

51.8

35.6

38.7

64.5

30.5

30.0

46.5

45.0

18.5

65.0

90.0

40.0

80.0

55.0

60.0

28.6

71.5

69.2

20.6

72.2

89.3

75.0

45.8

32.1

63.4

13

13

12

10

13

8

17

18

61

snlar

25

d

truiln

130 105

84.5

53.4

27.6

58.6

34.5

32.7

70.7

36.6

34.1

43,9

39.0

16.1

48.8

75.6

39.0

82.9

48.8

46.3

33.0

90.0

80.0

21.3

61.5

84.8

65.4

37.2

27.1

35.1

20

19

15

11

13

9

18

16

40.0

60.0

28.0

48.0

33.6

36.0

66.0

36.4

30.3

48.5

44.2

18.1

60.6

90.9

42.4

72.7

50.9

54.5

30.0

80.0

73.0

20.0

66.7

90.1

70.0

42.9

32.8

70.4

12

13

12

11

13

66

d

salar

103

33.3

54.2

27.1

54.2

33.3

33.3

67.9

38.7

30.7

38.7

42.9

15.9

49.1

79.8

39.9

79.8

49.1

49.1

32.5

78.8

87.5

20.0

61.5

84. G

65.2

40.2

27.6

47.3

20

20

14

11

14

9

16 19

21

d
63

d

sfilnr

104 100

38.5

57.7

26. y

50.0

36.5

38.6

69.2

33.3

29.4

50.0

38.9

16.6

55. G

83.3

38.9

72.2

52.8

55.6

30.0

90.0

70.0

20.0

66.7

90.0

75.0

48.8

35.7

53.2

12

13

13

11

13

9

16

31.1

51.9

28.1

50.0

31.9

31.9

66.5

40.5

36.4

40.5

34.7

17.3

46.8

78.0

42.2

75.1

48.0

48.0

37.0

86.5

74.1

22.2

60.0

84.3

69.6

46.1

28.6

43.7

21

5

13

10

14

9

19

15 16 17 15 16 16 15 15

34

9

trutta

129

41.9

61.8

27.4

48.4

35.5

38.7

67.7

33.3

31.0

47.6

47.6

16.2

61.9

90.5

40.6

71.4

52.4

57.1

30.8

76.9

76.9

21.1

68.4

86.3

78 3

48.0

32.4

54.7

14

14

13

11

14

9

21

53 45

9 Q

salar trultd

128 109

64

9

salar

107

34.5 38.0

51.7 56.0

27.6 29.2

62.1 54.0

37.9 36.0

34.5 40.0

67.9 66.0

35.6 30 3

£0.5 30.3

38.1 48.5

40.6 42.4

16.7 18.2

50.8 57.6

76.1 84.8

40.6 44.2

91.4 81.8

55.8 54.5

50.8 60.6

33.0 31.6

76.0 84.2

80.0 73.7

22.0 21.4

66.7 67.9

83.9 90.4

72.0 73.7

40.0 47.6

27.0 34.5

38.9 64.5

21 13

20 13

14 12

12 11

13 13

9 9

17 19

16 15

34.7

53.1

25.6

45.1

31.1

33.0

65.9

38.9

37.2

44.4

40.6

17.7

52.8

80.6

38.9

68.3

47.2

50.0

33.6

84.2

76.8

22.1

65.5

77.3

42.6

29.0

35.7

21

?

13

10

14

9

19

36

9

trutta

54

9

salar

95 75

37.7

54.5

27.3

59.1

40.9

40.9

68.2

35.3

30.0

46.7

40.0

16.6

55.3

80.0

40.0

86.7

60.0

60.0

30.1

84.3

72.3

20.8

69.2

79.7

70.3

50.0

32.2

56.5

13

13

13

11

15

9

33.2

48.9

26.3

52.6

31.6

31.6

65.8

40.0

32.0

40.0

40.0

20.0

50.4

74.4

40.0

80.0

48.0

48.0

39.7

79,4

79.4

26.9

67.7

80.1

66.7

40.0

27.3

41.9

15

16

13

10

13

19

17

Såleilf

trutta ^^ salar

„•)

»')

I. '1
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Af de 21 förhållanden i denna jemförelsetabell, hvilka visat en genomgående skillnad

mellan grålaxar och blanklaxar, skulle, efter granskning af de för desamma i tabellen

upptagna minimi- och maximitalen, beständiga artkarakterer kunna väntas endast af

följande:

Öfverkäksbenens bredd i % af deras längd Trutta -= 31,7, Salar =- 32.4

» längd » » hufvudets längd » :> 37.6, » -= 34.8

» » 11 w mellanhufvudets längd » ^=~ 55.2, n -== 52.9

Underkäkens » n » hufvudets längd » =» 54.4, » -= 54.3

Pannans bredd » u mellanhufvudets längd _= » =- 46.4, » ^= 44.

n

Stjertens minsta höjd u » kroppslängden. » =* 8.5, » -= 8.r>

11 11 11 11 11 hufvudets längd ._ >i =» 35.9, » ^: 34.6

11 11 11 11 11 mellanhufvudets längd " >- 54.4, » -« 50.9

11 » 11 » .11 pr<eabdominallängdeu _ i> -s^ 32.0, » <: 29.1

Mellersta stjertfenstrålarnes längd i % af kroppslängden « ==- 8.1, » -= 8.i

11 11 11 11 11 längsta stjertfenstrålarnes längd >i =- 53.1, « -= 47.4

Analfenans längsta stråle är dessutom på alla grålaxarne i jemförelsetabellen .större

men på blanklaxarne mindre än eller lika lång med afståndet mellan fettfenan och stjert-

fenans främste öfre stödstråle. Slutligen är antalet gälräfstaggar hos alla grålaxarne mindre

än 15, hos blanklaxarne lika med eller större än detta tal.

Om vi sammanställa resultatet af denna jemförelse mellan grålaxar och blanklaxar

i stirr-åldern med det resultat vi förut erhållit om genomgående karakterer för nämnda

former i de längre framskridna utvecklingsskedena, återstår nu endast en karakter, som

hittills alltigenom visat sig användbar, nemligen:

öfverkäksbenens längd i % af hufvudets längd hos Trutta > 37. c, Jios Salar -= 35.7.

En anmärkningsvärd egendomlighet mötte oss emellertid i denna sista tabell. På

alla de laxar der, som hafva en mindre kroppslängd än 120 mm., är antingen hufvudets

eller mellanhufvudets (eller båda dessas) längd hos grålaxarne mindre än hos blanklaxarne.

Detsamma gäller, med ett undantag, om bukfenornas längd i förhallande till kroppslängden.

Likaså är förhållandet mellan bröstfenornas längd och kroppslängden i hela tabellen och

förhållandet mellan postabdominallängden och kroppslängden på alla de i tabellen upptagna

hannarne motsatt mot hvad genomgående eller åtminstone öfvervägande vanligt varit i alla

de förut anförda jemförelser mellan grålaxar och blanklaxar. En omkastning i alla dessa

hänseenden skulle således försisfjjå efter stirråldern, liksom en motsvarande omkastning

skulle försiggå efter forellåldern uti öfverkäksbenens form, uttryckt derigenom att dessa

bens bredd i % af deras längd (Va) under stirr- och forellåldrarne är mindre på grålaxar än

på blanklaxar, medan de sistnämnda uti de äldre utvecklingsskedena i allmänhet hafva

smalai-e öfverkäksben än grålaxarne. Att denna omkastning är en regel för typiska exem-

plar, tyckes äfven framgå ur förhållandet i yngelaldern, ur hvilken jag väljer följande par

till jemförelse. N:r 13 är en gi-ålax och N:r 14 en blanklax, tagna vid samma tillfälle i

Mörrums-ån i Blekinge. N:r 6 och N:r 5 äro två grålaxar från Jösseelfven i Vermland,

hvilka jemföras med hvar sin af två blanklaxar, N:r 16 och N:r 15, från Kristianstads län.
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Nummer i tabellerna

Kroppsliiiigden, i millimeter

Hufvuclels längd i % af kroppslängden ''ja %

Mellanhafvudets längd u « » '2/0 %

Pannans bredd u » >> »/a %

Nosens längd » « " ^i/a %

Öfverkäksbeneiis längd » >i « ''/a %

Underkäkens » » " " */o %

Eyggfenans afständ från nosspetsen >> " » "Va %

« bas " )> » "la %

>i längsta stråle » » " "la Ii

Brostfenornas längd » » » l'!a%

Prseabdominalläugden » » » ija %

Bukfenornas afständ frän nosspetsen » u » ''ja %

längd " » )) Va %

Postabdominallängden n » « tja %

Analfenans bas » a " "/a %

« längsta stråle >i » « xj^ ^

Fenfria sljertdelens ryggkant » » » yja %

» » bukbrädd « » » 2/a %

Sljertens minsta höjd " « » "/a %

Mellersta stjertfenstrålarnes längd » » » «/a %

Längsta » » » » » 0/^ oj,

Ögonens läugddiameter i % af hufvudets längd cj oj,

» höjddiameter. " » » » rf/;,
°J

Pannans bredd » u
'

» » njti %

Nosens längd " " »' n ci/j oj

Ofverkäksbenens längd " » « » _. A/j oj

Underkäkens » ." » » u ^/^ %

Undergälloekeus » » >> " » ... '/6 °/o

Ryggfenans bas » >> » >< i n/j
'J

Analfenans » » » » » v/& oj

Stjertens minsta höjd » » » u '''Ib%

Mellanhnfvudets längd » » » » 02/0 %

Ögonens längddiameter i % af mellanhufvudets längd '^Ib2%

n höjddiameter » » » » rf/ö_ ^

Pannaus bredd » » u u Slb2%

Nosens längd » » » » fi/s, ^

Öfverkäksbenens bredd » » » » 1';;, ^

» liingd " » » >i A/j^j^

Underkäkens » » » « » ''Ib2%

Undergällockens » » » » n 'Ibt%

Ryggfenans bas » » u » n/j, ^

Analfenans " u » » » vjh %

Sljertens minsla höjd " >i » » ''/b',%

Öfverkäksbenens bredd i % af deras längd 'Jh %

13

trutta

56

25.0

16.9

7.6

5.9

9.1

13.2

41.1

12.5

16.1

19.6

26.1

48.2

14.3

17.3

8.9

14.3

8.2

13.4

8.7

10.7

17.9

28.6

26.4

30.0

23.0

36.4

53.S

26.4

50.0

35.7

35.0

67.8

42.1

38.9

44.6

34.7

16.7

53.6

78.9

38.9

73.7

52.6

51.6

31.3

14

salar

63.7

25.1

16.5

6.0

6.8

S.3

12.6

42.4

14.9

18.8

24.6

28.3

48.7

17.3

18.1

9.4

14.1

9.4

14.1

8.9

8.9

17.7

2C.9

25.0

26.2

26.9

33.1

50.0

31.3

59.4

37.5

35.6

65.6

40.9

38.1

40.0

40.9

19.0

50.5

76.2

47.6

90.4

57.1

54.3

37.7

6

trutta

44

22.7

17.0

8.2

6.1

9.1

13.0

38.6

13.6

15.9

18.2

27.3

47.7

13.6

15.9

9.1

13.6

9.1

10.2

9.1

11.4

14.8

25.0

23.0

36.0

27.0

40.0

53.0

30.0

60.0

40.0

40.0

75.0

33.3

30.7

48.0

36.0

13.3

53.8

70.7

40.0

80.0

53.3

53.3

25.0

16

salar

47

23.8

16.8

6.7

7.0

7.7

11.2

44.7

12.8

14.9

21.3

29.8

63.2

13.8

18.1

8.3

13.4

7.2

12.8

9.1

7.9

14.9

24.1

24.1

28.6

29.5

32.1

47.3

24.1

53.6

35.7

38.4

70.5

34.2

34.2

40. D

41.8

17.7

46.8

67.1

34.2

76.0

50.6

54.4

41.6

5 15

trutta salar

41 42.5

26.8 24.2

17.1 18.1

8.5 7.1

6.1 7.1

9.8 8.7

14.6 11.8

42.7 43.1

13.4 12.9

15.4 16.4

18.8 21.2

24.4 28.2

46.3 51.8

12.2 14.1

17.1 16.5

9.8 9.4

13.4 12.5

8.0 9.4

9.8 11.8

9.8 8.0

12.2 9.4

14.6 15.3

27.3 27.1

22.7 24.2

31.8 29.1

22.7 29.1

36.4 34.9

54.5 48.5

22.7 29.1

50.0 53.4

36.4 39.0

36.4 33.0

63.6 74.7

42.9 36.4

35.7 32.5

50.0 39.0

35.7 39.0

18.4 16.0

57.1 48.1

85.7 64.9

35.7 39.0

78.0 71.4

57.1 52.0

57.1 44.1

32.5 33.3

Sälede

trutta ^ salar
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Nummer i tabellerna

Kroppslängden, i millimeter

Pannans bredd i % af öfverkäksbenens längd 9jh %

Nosens länjrd u •< » u ei/;, j^

Öfverkäksbenens bredd i % af underkäkens längd '/* °<^

» längd » » » » 'Vi %

Kyggfenans afsländ från nosspetsen i % af bukfenornas afstånd

från samma punkt "'/c %

Bukfenornas längd i % af bröstfenornas längd Vp %

Stjertens minsta höjd i % af postabdominallängden "/t %

" » " " 11 prseabdominallängden "/y %

Mellersta stjertfenstrålarnes längd i % af längsta strälarnea längd

i samma fena fijö %

Antal strålar i ryggfenan D
« " " analfenan ' A

•I >• 11 bröstfenorna P
11 11 11 bukfenoina V

13

trutla

56

84.3

66 5

21.3

65.8

85.3

73.7

50.5

33.5

59.7

12

11

12

9

14

salar

63.7

79.2

81.1

25.0

66.3

87.1

70.1

49.6

31.7

50.3

14

11

13

9

6 16 5 15

trutta salar trutta salar

44 47 41 42.5

90.0 88.8 87,5 81.1

67.5 91.6 62.5 81.1

18.9 26.4 21.7 24.0

75.5 68.0 66.7 74.0

80.9 84.0 92.2 83.2

75.0 65.0 64.9 66.7

57.1 50.6 57.1 48.6

33.3 30.7 40.1 28.3

77.0 53.0 83.5 61.4

12 12 13 13

11 10 10 10

13 14 14 12

9 9 9 8

Således:

trutta ::=~ salar

Om de 28 uti endast eu riktning gående olikheterna mellan grålaxar och blanklaxar

i denna tabell granskas efter minimi- och maximitalen, befinnas följande 17 vara genom-

gående för alla de upptagna exemplaren af båda formerna:

Pannans bredd i % af kroppslängden hos Trutta:

n » n n hufvudets längd _ » » :

» « >) 11 mellanliufvudets längd » » :

Nosens längd » » kroppslängden » »

» » » 11 mellanhufvudets längd » »

» » » » öfverkäksbenens » » »

Öfverkäksbenens längd i °^ af kroppslängden » » :

» 11 11 '1 liufvudets längd » » :

» 11 i> 1) mellanliufvudets längd » » :

» kroppslängden _.. _.. » » :

i> liufvudets längd _ » » :

» deras längd » »

i> underkäkens längd _.. ___ » »

II kroppslängden » »

Underkäkens »

1) 1)

Öfverkäksbenens bredd

Bröstfenornas längd "

Praeabdominallängden » » »

Bukfenornas afstånd från nosspetsen i ^ af kroppslängden

Stjertens minsta höjd i % af priBabdominallängden

7.4, hos Salars 7.2

29.9, 1) » <29.2

44.5, i> .» -=:40.«

6.2, 1) » >- 6.7

36.1, » )) =-38.9

67.6, 1) n =-81.0

9.0, )) » < 8,8

36.3, » )) -=30.0

53.2, }) » -=50.6

12.9, n » -=12.7

52.9, » n -=50.1

32.6, j) 1) =-33.2

21.8, « » =-23.9

19.7, i> )) =-21.1

27.4, » n =-28,1

48.3, 1) n =-48.6

33.2, 11 .1 -=31.8

Vid jemförelse med de resultat, vi ofvan erhållit i fråga om genomgående olikheter

mellan typiska grålaxar och blanklaxar i alla åldersskeden, återstår således ännu såsom en

för dessa användbar artkarakter, att

Öfverkäksbenens längd i % af hufvudets längd är hos Trutta ^ SQ, hos Salar '<SQ.

K. Vet. Akad. Handl. Ed 21. N:o 8. 8
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Efter detta resultat gar jag nu att i medeltal söka finna en förklaring af betydelsen

utaf olikheterna mellan de på ofvan angifna grunder antagna och i förklaringen till våra

mått-tabeller så benämnda Salmo trutta och Salmo salar, ty först med ledning af en sådan

förklaring kunna vi sedermera gå att söka en tolkning af betydelsen utaf de undantag,

som i verkligheten förekomma llfven mot denna enda, nu så jwöfvade artkarakter. Mått-

tabellerna upptaga af skandinaviska laxar under benämningen Salmo trutta följande: N:r

1—13 af yngel-åldern, N:r 21—50 af stirr-åldern, N:r 70—160 af forell-åldern, N:r 174

—278 (med undantag af N:r 232 och 236) utaf öring-åldern samt N:r 287—311 med

undantag af n:r 305—307 och 310) af lax-åldern. • De öfriga skandinaviska laxarne i ta-

bellerna till och med N:r 327 upptagas under benämningen Salmo salar. För dessa båda

grupper äro nu medeltalen beräknade samt minimi- och maximitalen anmärkta sålunda:

1. Hufvudets längd i % af kroppslängden: — */« ^'

Yngel

Stirr

Forell

Trutta. Salar.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

22.7

21.5

20.1

19.2

19.3

25.2

23.5

22.6

22.0

22.0

26.8

25.0

25.5

25.3

25.0

23.8

21.1

20.9

18.4

18.9

24.6

23.5

22.2

20.1

20.2

25.5

26.0

23.9

22.1

24.6

Öring

lax

Alla medeltalen, utom de för stirraldern, äro här större för Trutta än för Salar, i

-öfverensgtämmelse med hvad vi redan förut funnit; d. v s. Trutta förhåller sig till Salar

lika som de yngre åldersskedena förhålla sig till de äldre och lika som hannarne i all-

mänhet förhålla sig till honorna (— jfr. (1) och (53) —). Då emellertid alla maximitalen

för Salar äro större än minimitalen för Trutta i motsvarande ålder, kan ingen genom-

gående artkarakter här vara att vänta.

2. Mellanhufvudets längd % af ki-oppslängden

:

V«

Yn(;el .

Stirr...

Forell

Öring .

Lax

Trutta. Salar.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

16.8 17.5 18.6 16.0 17.0 18.1

14.7 15.7 ]7.6 13.9 15.7 17.3

14.0 15.4 17.6 14.0 14.9 16.1

12.4 14.9 17.6 12.4 13.1 14.3

12.9 14.3 15.8 11.8 12.6 15.0

Samma förhållande visar sig således bär som i afseende på hufvudets längd (-

för öfrigt (2) och (54) —).

jfr-
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3. Ögonens längd- och höjd-diametrar i % af kroppslängden: — V" % och ^la %:

Yngel.

Stirr..

Forell

Öring.

Lax ...

Medeltal.

T T ut t a. Sa Zar.

'la %. "la %. 'la %. % %

6.9 6.2 6.4 5.6

5.4 4.7 5.8 5.0

4.5 4.0 4.9 4.3

3.4 3.1 2.6 2.4

2.3 2.2 2.1 2.0

I yngelåldern intaga visserligen Trutta och Salar samma förhållande till hvarandra

här som nyss anmärkts; men i stirr- och forell-åldrarne är förhållandet omvändt, så att

blanklaxarne i medeltal hafva större ögon än grålaxarne. Efter forell-åldern sker emellertid

åter en omkastning, som återinför öringar och laxar af Trutta och Salar i det typiska

förhållandet till hvarandra. Detsamma visar sig, om vi jemföra t. ex. ögonens höjd-

diameter med pannans bredd (9) eller med undergällockens längd (/), blott att i förstnämnda

hänseende yngel-åldern visar samma förhållande som stirr- och forell-åldrarne:

Yngel

Stirr .

Medeltal.

Trutta. Salar.

"Ig %. <"i % " 'g %. "!l %.

76.6

63.9

56.8

45.5

29.6

88.6

73.2

70.0

60.9

41.7

91.2

76.4

63.8

35.8

27.7

80.0

79.0

74.9

48.6

41.2

Forell

Öring .:

Lax

Den omkastning vi här se, har tydligen sin närmaste grund deri, att ögonens rela-

tiva storlek är ett bland de förhållanden, som mest förändra sig med åldern och kropps-

storleken. Då medeltalet för kroppslängden af de grålaxar och blanklaxar, som i ta-

bellerna upptagas, är ungefär lika under yngel- och stirr-åldrarne men större för grå-

laxarne än för blanklaxarne i forell-åldern, hvaremot det i öring- och lax-åldrarne är mindre

för de förstnämnda, böra också ögonens proportionstal bära spår deraf; dock synes skill-

naden här vara för stor för att endast på detta sätt kunna förklaras och är väl antagligen

äfven sammanhängande med blanklaxarnes mera utpräglade hafs-lif efter forell-åldern samt

för öfrigt att sätta i samband med de omkastningar vi ofvan funnit i fråga om öfver-

käksbenens form och andra förhållanden.
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4. Pannans bredd öfver midten af ögonen i % af kroppslängden: — ;?/« %

Yngel

T r u t t a.

1

Salar

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

7.5 8.2 8.8 4.9 6.1 7.1

StiiT 6.3

6.2

7.1

7.1

8.7

8.3

5.9

6.5

6.7

6.9

7.5

7.5Forell

Öring 5.9 7.1 8.8 6.4 6.7 7.0

Lax 6.4 7.3 8.2 6.9 7.2 8.2

Då vi ofvan funnit pannans bredd aftagande med åldern till och med öring-åldern

men derefter tilltagande (4) och att hannarne i allmänhet hafva bredare panna än honorna

(55), är det fullt förenligt med det föregående, att Salar här har alla medeltalen mindre

än de för Trutta; men i lax-åldern komma de båda formerna ytterst nära hvarandra.

För Salar synes dessutom både i minimi- och medeltal ett stigande med åldern till och

med foi'ell-åldern ; med andra ord: så länge Salar lefver i färskvatten, går dess utvecklings-

riktning uti ifrågavarande förhållande till likhet med Trutta.

5. Nosens längd i af kroppslängden

:

Va %:

1

Yngcl

Trutta. Salar.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

5.3 6.6 7.7 5.9 6.5 7.1

Stirr 5.2 6.4 7.4 5.5 6.4 7.5

Forell 5.G 6.5 7.9 5.5 6.3 6.9

Öring 5.5 6.8 11.2 5.7 6.5 7.2

Lax 6.4 7.4 9.2 6.2 7.2 10.5

Med hänvisning till föregående — (5) och (56) — se vi här, att formförhållandet

mellan grålaxar och blanklaxar i afseende på nosens längd ställer sig jemnsides med skill-

naden mellan hannar och honor men omvändt mot tillväxtförändringarnes riktning fi*ån

och med forell-åldern. Trutta får dessutom allt ifrån stirr-åldern sin utvecklino;sriktnino:

i detta hänseende bestämd; — för Salar inträffar detta deremot först med forell-åldern.

Då dessutom nosens förlängning är ett af de mest kännetecknande yttre dragen för stigande

grad af könsmognad, är det för formskillnaden betecknande, att Trutta har sitt största

maximi-tal uti öring-åldern, medan Salar framvisar detta först i lax-åldern.
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6. Öfverkäksbenens längd i % af kroppslängden: — Va %'•

61

Yngei : .:

T T u t i a. Balar,

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

8.9 9.8 10.6 7.3 8.1 8.7

Stirr ... 8.5 9.ä 10.3 7.2 8.0 9.3

Forell..... 8.2 9.1 11.4 7.0 7.6 8.1

Öring ._- 7.1 9.0. 11.5 6.G 7.0 7.5

Lax 7.7 8.G 10.2 6.6 7.0 8.7

Resultatet öfverensstämmer här med den allmänna regeln för formskillnadens be-

tydelse, — jfr. ofvan (6) och (57) — , och vi se här, att uti yngel- och forell-åldrarne

lemnar öfverkäksbenens längd i förhållande till kroppslängden en utan undantag gällande

karakter för formskillnaden mellan grålaxar och blanklaxar, hvilken dock ej uti öfriga ålders-

skeden kan användas.

7. Underkäkens längd i % af kroppslängden: — V« ^^

Yngel : :

T r n 1 t a. Salar.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

13.0 13.9 15,1 11.2 12.1 12.8

stirr 12.2 13.4 14.8 11.5 12.3 13.5

Forell 12.3 13.4 15.7 10.5 11.7 12.3

11.4

12.1

13.G

13.8

17.3

16.9

10. C

11.0

11.5

12.0

12.7

15.7Lax

Äfven här se vi en genomgående skillnad mellan grålaxar och blanklaxar, — nem-

ligen Va % ^ 12.9 — , hvilken dock endast gäller för yngel-äldern. För öfrigt bestyrkes

äfven här den allmänna regeln om formskillnadens förhållande till åldersförändringar och

könsskillnad — : jfi*. ofvan (7) och (58).

8. Undergällockens längd i af kroppslängden: — '/"

Ynsel

Medeltal.

Trutta. Salar.

7.1

6.4

7.1

6.GStirr

Forell. - 5.7 5.8

Öring 5.3 4.9

Lax - 5.3 4.8
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Vid jcintbrelse med ofvan framställda sats (8) visar sig här, att den allmänna regeln

om formskillnadens föi"hållande till äldersförändringarne i afseende på undergä,llockens

längd först med öring-åldern börjar göra sig gällande.

9. Ryggfenans afständ frän nosspetsen i % af kroppslängden: — '"/o %:

Yngel

T r u t t n. Salar.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

38.6 42..

^

44.4 42.0 43.2 44.9

Stirr 40.3 42.3 44.2 40.0 41.9 44.9

Forell 39.6 42.2 45.3 39.0 41.1 43.2

Oring 39.3

39.5

42.1

42.5

45.0

44.7

39.2

40.6

41.0

41.8

43.7

44.4Lax

Utom under yngel-åldern finna de ofvan uttalade satserna (9) och (59) sin använd-

ning till förklaring af formskillnaden mellan grålaxar och blanklaxar, blott att det i sist-

nämnda sats anmärkta undantaget för lax-åldern här ej gör sig gällande.

10. Ryggfenans bas i % af kroppslängden: "A

Yngel

T r v, t t a. Salar.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

11.8

10.6

13.1

12.1

14.8

13.8

12.2

11.4

13.7

12.7

14.9

14.1Stirr

Forell 9.4 .12.3 14.3 11.5 12.8 13.9

Oring 9.3 11.7 14.0 9.4 10.9 12.0

Lax 9.3 11.5 13.2 9.4 10.8 11.8

Ofvan uttalade sats (10) gäller således här såsom förklaringsgrund till formskillnaden,

då blanklaxarne till och med forell-åldern här hafva större medeltal än grålaxarne men
mindre tal derefter. Den om könsskillnaden i afseende på ryggfenans bas uttalade satsen

(60) får derföre sin användning här först efter forell-åldern.

11. Ryggfenans höjd i % af kroppslängden: — "la %:

Yngel

T r u i t a. Salar.

Min. Med. :\rax.' Min. Med. Max.

14.3 15.9 17.3 14.1 15.7 18.8

Stirr 13.0 14.9 16.8 12.5 14.6 16.5

Forell 11.6 14.2 16.3 12.2 13.1 14.5

Oring 9.7

9.9

12.2

11.0

15.6

12.4

8.7

9.1

10.3

9.6

12.2

12.0Lax
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Ryggfenans höjd, som hos grålaxarne i medeltal till och med öring-åldern är större

än samma fenas bas, hvilket förhållande hos blanklaxarne redan ändras efter forell-

åldern, visar äfven här en formskillnad mellan grålaxar och blanklaxar, som står jemnsides

med ålders-förändringar och könsskillnad enligt (11) och (61).

12. Bröstfenornas längd i % af kroppslängden: Pia %:

Yngel

T r u t t a. Salar.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

16.6 19.2 21.1 20.2 21.9 24.6

Stlrr 16.3 17.9 20.0 17.4 20.1 23.0

Forell 13.5 16.9 19.1 16.3 18.4 20.1

Oring 12.6

11.9

14.9

13.5

18.0

15.1

11.7

11.5

13.1

12.3

14.5

14.3Lax

Så länge blanklaxarne lefva i färskvatten, d. v. s. till och med forell-åldern i dessa

tabeller, äro deras bröstfenor längre än grålaxarnes, hvilkas åldersförändringar allt från

yngel-åldern ställa sig jemnsides med skillnaderna mellan hannar och honor: — jfi'. (12)

och ^62) ofvan; men efter forell-åldern, d. v. s. när blanklaxarne börjat att öfvervägande

föra ett hafslif eller ock vistas i de större insjöarne, inträder äfven i afseende på bröst-

fenornas längd den ofvan påpekade parallellismen mellan formskillnaderna samt ålders-

förändringarne och könsskillnaderna.

13. Pra3abdominallängden i % af kroppslängden: « a %:

Yngel

T r u t t a. Salar.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

24.4 26.2 29.4 26.3 27.7 29.8

Stirr 25.7 28.1 30 7 26.9 28.9 31.

«

Forell 25.6 28.7 32.6 27.5 29.4 31.4

Oring .. 25.8

27.3

29.0

29.3

33.7

31.3

27.5

27.3

30.1

29.5

31.4

31.9Lax

Sedan här grålaxar och blanklaxar blifvit åtskiljda, visar sig tydligen, — hvad i det

föregående ej kunnat med bestämdhet framvisas — , att pra?abdominallängden hos båda

dessa former (med ett obetydligt undantag för blanklaxarnes sista åldersskede) tilltager

med åldern: och i enlighet härmed är medeltalet i detta hänseende för grålaxarne alltid

mindre än för blanklaxarne.
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14. Bukfenornas afstånd från nosspetsen i % af kroppslängden

:

Va %••

Yngel

Stirr

Forell

T r u t t a. Salar.

Min. Med. Mm. Min, Med, Max.

46.3

44.8

46.1

45.fi

46.3

48,6

48.9

49,3

48.9

49.4

52.1

52.0

52.9

52.5

51.8

47,5

48,1

48,3

46.7

46.3

49,7

50.0

49.5

48,9

48,8

53,2

53,3

51.4

50.7

52,9Lax

I öfverensstämmelse med åldersförändringarne enligt (14) äro här medeltalen för

grålaxarne till och med forell-åldern mindre än för blanklaxarne. De .sistnämnda visa

emellertid en fortfarande sänkning i sina medeltal, äfven efter forell-åldern, medan grå-

laxarne, såväl genom hufvudets större storlek som genom stjei"tfenrotens kortare längd, få

medeltalet för lax-åldern höjdt.

15. Bnkfenornas längd i % af kroppslängden: — */« %•

Yngel

T r u t t a. Salar.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

11,8 13 3 14,3 13.8 14.6 17.3

Stirr 10.7 13,2 • 14.8 11.7 14.1 16.0

Forell , 10.2 13,0 15,0 11.6 13.1 14.7

Öring 9.8

9.3

11,7

10,8

14.7

12.2

8.5

9.1

9.7

9.6

11.2

11.6Lax

Här se yi, att så länge blanklaxarne lefva ett färskvattenslif, d. v. s. till och med
forell-åldern, hafva de jemförelsevis längre bukfenor än grålaxarne; men sedan de börjat

sitt egentliga hafslif, följa både minimi- och maximital och medeltal för dem den paral-

lellism med åldersförändringar och könsskillnader som vi ofvan påpekat. Jfr. (15) och

(64) ofvan.

16. Postabdominallängden i % af kroppslängden: V.

Yngel

T r u t t a. Salar.

Min. Med. Max. Min. i Med. Max.

14.7 16.5 18.5 16.5 17.7 18.2

Stirr 17.1 19.8 22.0 18.0 19.5 20.8

Forell 17 3 19,7 23.0 18.5 19.3 20.7

Orina; 17.8

19.2

20.3

21.2

23.3

23.2

20.1

18.2

21.3

21.1

21.9

22.4Lax
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I enlighet med (16) och (65) borde vi visserligen här kunnat vänta att finna alla

medeltalen för blanklaxarne större än för grålaxarne; men formskillnaden är obetydlig, och

utom i yngel-åldern är densamma, så länge blanklaxarne lefva färskvattenslif, stridande

mot den eljest gällande regeln. I öring-åldern är deremot blanklaxarnes medeltal för post-

abdominallängden i enlighet med den anförda regeln störst af alla; och i lax-åldern är

skillnaden ringa.

17. Analfenans bas i % af kroppslängden: — "/a %:

Yngel

T r u t t a. Salar.

Min. Med. Miix. Min. Med. Max.

8.4 9.3 10.7 8.5 9.0 10.1

Stirr 7.1 8.5 9.8 7.5 8.1 9.0

Forell 6.5 8.4 9.4 7.7 8.5 9.4

Öring 6.7 8.4 9.9 6.7 7.5 8.0

Lax 6.6 8.0 10. G 7.3 7.8 8.4

Mot den regel, som i enlighet med (17) och (66) här är gällande, strider endast

blanklaxarnes medeltal för forell-åldern, dock med en ytter.st obetydlig afvikelse.

18. Analfenans höjd i % af kroppslängden: — ^/n %:

Yngel

T r u t t a. Salar.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

lO.s 13.0 15.8 12.1 12.9 14.1

Stirr 11 6 13.2 14.4 10.1 11.8 13.1

Forell 10.0 13.1 15.1 9.9 11.2 11.9

Öring 9.9 12.1 14.5 7.2 8.7 10.4

Lax 10.3 11.5 12.5 8.2 9.0 11.7

Hvad vi i enlighet med (18) och (67) kunnat ^'änta, besannar sig här utan undantag;

och det starka språnget i medeltalens aftagande för blanklaxarne efter forell-åldern antyder,

att ombytet af lefnadssätt äfven här har ett starkt infl)'tande på formen.

19. Längden af fenfria stjertdelens ryggkant i ?o af kroppslängden: — yja %:

Yngel

T r u t t a. Salar.

Min. -Med. Max. Min. Med. Max.

7.7 9.5 11.4 7.2 8.8 11.0

stirr 9.5 11.5 12.7 10.5 12.7 14.0

Forell 9.5 12,2 14.1 11.3 12.3 13.7

8.2

9.0

11.1

10.6

13.7

ll.fi

11.2

9.0

13.0

11.0

14.3

12.9Lax
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De ofvan frainstiVllda satsei'na (19) och (68) hafva den vanliga betydelsen äfven här

då medeltalen äro störst för blanklaxarne och dessa tals minskning under lax-åldern lika-

ledes Hr ojemnförligt större för blanklaxarne än för grålaxarne.

20. Fenfria stjertdelens bukbrädd i % af kroppslängden: 2/
a

Yngel

T r u t t a. Salar.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

9.2 10.8 13..t 11.2 12.7 14.1

Sthr 10.3 12.7 15.1 12.1 13.5 15.4

Forell 9.7 12.7 15.2 12.1 13.3 14.5

Oring 9.5

9.2

12.2

11.3

14.9

14.2

13.0

10.9

13.6

13.1

14.4

14.1Lax

Den ofvan, i (20), anmärkta minskning med åldern finner här endast i maximitalen

ett uttryck uti formskillnaden, då dessa tal efter stirr-åldern äro mindre för blanklaxarne

än för grålaxarne; dereinot har den uti (69) anmärkta könsskillnaden äfven här den van-

liga betydelsen till förklaring af formskillnaden.

21. Sjertens minsta höjd i % af kroppslängden: — ''ja %:

' T T u t t a. Salar.

Min. Med. Max. Min. Med. ifas.

Yngel : 8.6 9.5 10,9 8.0 8.4 9.1

Stirr 8.1 9.1 9.8 7.3 8.0 9.0

Forell 7.6 9.4 10.6 7.8 8.2 8.8

öring 7.3

7.5

8.7

8.7

10.2

10.6

6.6

6.5

7.1

6.9

7.9

7.8Lax

För både grålaxar och blanklaxar inträder således den i (21) anmärkta stegringen

af medeltalen i forell-åldern, och den för öfi*igt i nämnda sats anmärkta minskningen

med åldern har här sin fulla motsvarighet, deruti att alla medeltalen för grålaxarne äro

större än för blanklaxarne i motsvarande ålder.

22. Mellersta stjertfenstrålarnes längd i % af kroppslängden: — "/« %:

T r u t t a. Salar.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

Yngel 10.1 11.4 12.9 7.6 8.8 10.0

Stirr 6.3 9.0 11.4 5.4 7.1 8.2

Forell 6.6 8.0 10.5 5.S 6.7 7.9

Öring 5.9

6.5

7.7

7.7

9.7

8.6

4.8

5.0

5.5

5.8

7.0

7.9Lax _.
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De ofvan, i (22) och (70) uttalade satserna finna här sin fulla motsvarighet. Dess-

utom se vi, att en genomgående skillnad mellan grålaxar och blanklaxar här uppträder i

yngelåldern, ehuru maximitalet för iDlanklaxarne af denna ålder ytterst nära närmar sig

ojrålaxarnes minimital.

23. Längsta stjertfenstrålarnes längd i % af kroppslängden: öl o/.
ja /o.

Yngel

T r u t t a. Salar.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

14.5

12,8

12.6

12.4

11.5

15.7

15.6

15.5

14.2

13.6

17.9

17.8

17.S

16.9

15.7

14.9

14.8

13.7

12.6

12.9

16.2

16.5

15.0

15.0

13.6

18.0

18.5

17.3

17.4

17.0

Stirr

Forell

Oring

Lax

I de yngsta utvecklingsskedena förekommer enligt (23) en stegring af medeltalen,

och här äro också blanklaxarnes medeltal för dessa åldrar störst. I foi^ell-åldern ändrar

sig detta förhållande; och den olika slitning, för hvilken isynnerhet sjei^tfenans yttersta

strålar är utsatt, må väl förklara den skenbara oregelbundenheten i öring-ålderns här-

varande medeltal.

24. Ögonens längddiameter i % af huf\aidets läng d: -'/» %:

Yngel .

T r v, t t n. Sala r.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

24.5 27.5 32.5 24.1 26.0 29.2

Stirr.... 18.2 23.0 27.0 20.7 24.7 26.9

Forell . 17.4 20.1 24.3 19.4 22.2 25.7

Öring .

Lax

12.0

7.2

15.7

10.6

18.6

12.8

11.0

8.5

12.9

10.6

14.7

12.0

Så länge blanklaxarne lefva den yngre ålderns färskvattens- och småvattenslif, äro

här deras medeltal (med undantag för yngel-åldern) större än grälaxarnes; men efter

forell-åldern är förhållandet omvändt, såsom ock är att vänta enligt (24) ofvan.

25. Ögonens höjd-diameter i % af hufvudets längd: — ^jh %:

Yn^el

T r u t t a. Salar.

Min. Med. :\rax. Min. Med. Max.

20.9

16.1

15.0

11.2

7.1

24.9

20.0

17.8

14.1

10.0

35.5

22.7

21.9

17.0

12,8

20.3

19.2

16.7

11.0

8.3

22.9

21.7

19.7

12.0

9.9

25.0

24.5

24.5

12.9

11.1

Stirr

Forell

Oring ...

Lax
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Tydligen gäller hiir .samma regel .som i föregående punkt.

26. Pannans brodd i % af hufvudets längd: — »/i %\

Yngel

Slirr

Forell

T r v, t 1 a. Sala r.

Min. Med. Max. Min. Med.
1

Max.

28.4

26.7

27.8

28.3

31.0

32. .5

31.3

31.3

32 5

33.8

36.0

35.7

35.5

38.1

37.0

19.2

25,0

27.0

30.0

31.2

25.1

28.4

30.9

33.5

35.7

29.2

31.3

32.5

34.7

37.9

Öring.. :

Lnx :

Med samma anmärkning som vid de två närmast föregående punkterna kommer här

den i (25) ofvan uttalade sats till giltig användning för förklaring af formskillnaden.

27.
' Nosens längd i % af hufvudets längd: — "'/b %:

r r u 1 1 a. Salar.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

21.5

25.0

25.6

27.7

30.3

26.0

27.8

28.9

31.1

33.8

30.0

32.3

33.8

35.15

37.2

23.3

23.1

2.'). 8

30.6

31. v

26..'i

27.3

28.4

32.2

35.8

29.5

32.0

30.0

35.2

43.1

Stirr ...,«,...=...^^.......

Forell.....

Lax

4

Äfven här äro medeltalen för blanklaxarne undei' dessas färskvattens- och småvattens-

lif stridande mot livad enligt äldersförändringarnes riktning vore att vänta; men när det

egentliga blanklax-lifvet börjar, visa medeltalen, att formskillnaden står jemnsides med
åldersförändrino'arnes riktnin o-.

28. Ofverkäksbenens längd i % af hufvudets längd: ^\h %:

Yngel

Stirr

Forell

T r II t t a. Salar.

jrin. Med. Max. Min. Med. Max.

35.5

36.1

36 7

36.4

37.5

38.6

39.6

40.3

40.7

30.3

41.9

44.0

47.2

45.8

43.9

30.0

30.8

32.4

32.9

30.8

32.9

34.1

34.1

34.7

35.3

35.0

37.0

35.6

37.5

39.2

Öring

Lax

Såväl för yngel- som för forell-åldern finna vi här genomgående skillnader mellan

grälaxar och blanklaxar. Formskillnaden i sin helhet står för öfi-igt i tydlig öfverens-

stäminelse med den ofvan påpekade könsskillnaden uti här ifrågavarande hänseende.
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29. Underkäkens längd i % af hufvudets längd: •— ^/'t %:

69

Yngel

T r II t t a. Salar.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

53.0 54.9 58.3 47.3 49.2 50.4

Stirr 53.6 57.4 61.5 48.9 52.3 55.6

Forell 55.6 59.2 66.7 48.6 52.3 54.3

54.9 61.6 69.4 55 9 57 3 59 7

Lax 5,9.4 63.0 70.2 57.6 69.8 66.8

Äfven här visa minimi- och maximitalen för yngel- och forell-åldrarne genomgående

skillnader mellan grålaxar och blanklaxar, hvilkas formskillnad i sin helhet dessutom står

i tydlig öfverensstämmelse med den ofvan påpekade könsskillnaden hos båda formerna.

30. Undergällockens längd i af hufvudets längd: — '/a %'

Yngel

T r utta. Salar.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

26.4 28.1 31.8 24.1 28.7 31.3

Stirr 23.1 27.3 30.0 25.0 27.0 30.5

Forell 20.2 25.5 30.0 24.4 26.3 29.7

Öring 19.6 24.3 27.6 23.1 24.7 25.9

Lnx 21.1 24.0 28.0 21.5 24.0 27.0

Den ofvan, i (73), framställda könsskillnaden gör sig här gällande såsom formskillnad

ända till och med öring-åldern. 1 lax-åldern visar sig icke någon formskillnad mellan

grålaxar och blanklaxar.

31. Längden af ryggfenans bas i % af hufvudets längd: — "/b %:

Yngel

.

Stirr...

Forell,

Oring.

Lnx....

T r u t t a. Salar.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

45.0 51.6 615 50.0 55.7 59.4

43.2 51.8 62.0 45.1 54.1 62.1

41.0 54.4 G3.6 51.1 58.0 62.1

40.2 53.2 64.2 46.2 54.3 60.3

45.3 52.6 60.8 42.3 53.6 62.8

Liksom honorna — enligt (74) ofvan — hafva större medeltal än hannarne för här

ifrågavarande förhållande, så hafva blanklaxarne här de största medeltalen för hvarje ålder.
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32. Läna-den af aiialfenans bas i % af hufvudets längd: — "/t %:

Yngel

Stirr

Forell

T r u t t a. Salar.

Min. Med. Mnx. Min. Med. Max.

32.5

30.0

28.2

29.9

31.4

36 9

36.2

37.1

38.4

38.9

43.0

44.0

44.7

47.3

47.2

33.3

28. G

32.4

33.0

31.3

36.9

34.4

38.4

37.4

38.7

41.7

42.0

42.9

42.3

44.4

Oring

Lax

Under det i (30) ofvan anmärkta tilltagandet efter stirr-åldern hafva blanklaxarne

största medeltalet för forell-åldern; men derefter gör sig den i (17) ofvan påpekade rikt-

ningen af åldersförändringar gällande äfven här såsom förklaring.sgrund för formskillnaden,

då blanklaxarnes medeltal äro mindre än grålaxarnes.

33. Stjertens minsta höjd i % af hufvudets längd: — "/a %:

Yngel

T r u t t a. Salar.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

32.5 37.6 43.6 32.6 34.2 38.4

StiiT 32.4 39.0 44.0 30.0 34.1 38.5

Forell 35.4 41.4 48.1 35.0 37.3 38.9

Örini; 32.0 39.6 46.2 32.9 35.4 39.1

Las '.. 35.0 39.2 43.1 29.9 34.1 38.3

Med hänvisning till (31), som här visar sig gällande både för grålaxar och blank-

laxar, är det tydligt, att de sistnämnda här hafva sina medeltal mindre än de förras i

öfverensstämmelse med den utvecklingsriktning, som ligger uttalad i regeln om stjert-

höjdens relativa aftagande med åldern. Jfr. (21) ofvan.

34. Mellanhufvndets läno-d i % af hufvudets läno:d: — *2/i %:

Yngel

T T u t t a. Salar.

Min. Med. Max. Min. Med. :\tax.

63.6 69.5 75.0 65.6 69.3 74.7

Stirr 63.6 67.3 70.S 61.5 67.6 74.0

Forell 64,3 68.2 73.0 63.9 67.1 68.8

Oring 63.0 67.7 71 6 61 2 65 68

Lax 60.2 65.3 68.0 56.9 62.2 68,6

Blott under stirr-åldern äro här blanklaxarnes medeltal högre än grålaxarnes; eljest står

formskillnaden i öfverensstämmelse med den ofvan, i (32), anmärkta utvecklinsrsriktninsfen.
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35. Ögonens längd-diameter i % af mellanhufvudets längd: — 7*2 ^:

Yngel

T r u t t a. Salar.

Min. Med. Mas. Min. Med. Max.

33.3 39.7 48.2 34.2 37.5 42.2

Stirr 28.4 34.0 38.6 31.6 36.5 40.5

Forell 24.5 29.4 36.4 28.6 33.0 39.1

Oring 18.5 28.

1

28.2 17.2 19,8 22.2

Lax 11.5 16.2 19.5 13.6 17.0 19.0

En jemförelse med de könsskillnader i de olika äldrarne, som ofvan (72) anmärkts

om här ifrågavarande förhållande, ställer de höga medeltalen här för blanklaxarnes stirr-

och forell-åldrar i öfverensstämmelse med utvecklingsriktningen för könsskillnad. Efter

forell-åldern visa blanklaxarne i öring-åldern här, såsom ofta, ett starkare fi'amträdande

af åldersförändringarnes betydelse; men i deras lax-ålder erinrar deras medeltal åter om
den i (72) anmärkta könsskillnaden.

36. Ögonens höjd-diameter i % af mellanhufvudets längd: ''/j, %:

Yngel

T r u i 1 a. Salar.

Min. Med. Max. Min. Med. Mnx.

30.7 35.9 49.3 30.1 33.1 38.1

Stirr 25.0 29.6 35.7 28. G 32.3 37.2

Forell 21.0 26.2 33.3 26.1 29.4 36.2

16.9

11.2

20.9

15.2

25.3

17.3

17.2

13. G

18.4

15.9

20.0

17.GLax - -

I denna punkt gäller tydligen samma förhällande som i den föregående.

37. Pannans bredd i % af mellanhufvudets längd: — s/b, %:

Yngel

Stiir

Forell

T r u t t a. Salar.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

42.2

38.9

40.3

41.3

47.4

46.8

46.4

45.8

48.1

51.7

50.0

53.6

52.4

55.8

58.2

28.8

35.9

40.0

47.3

50. G

36.4

42.1

46.1

51.5

57.5

41.2

50.0

50.0

54.8

61.2Lax

Yngel-åldern lemnar här en genomgående karakter, då grålaxarnes minimital är

större än blanklaxarnes maximital; men icke förty gör sig efter stirr-åldern den i motsatt

riktning gående utvecklingsförändringen med åldern gällande i enlighet med (34).
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38. Nosens längd i % af mellanliufvudets längd: — ^i/j^ %:

Yngel

T r u t 1 a. Salar.

Min. Med. Max. MiD. Med. Max.

29.9 37.5 42.9 35.0 38.2 41.8

Stirr.... '...: 33.3 41.2 47. C 32.4 40.4 45.7

Forell 37.0 42.3 47.0 37.5 42.4 45.8

Öring , 40.0 46.0 53.4 45.3 49. G 55.2

Lax - 45.1 51.8 59.8 47.5 57.7 75.C

Is}ainerhet efter forell-åldern framträder här en tydlig öfverensstämmelse mellan

formskillnaden och den i (35) påpekade riktningen för åldersförändringarne.

39. Öfverkäksbenens bredd i % af mellanhufvudets längd: '/j^ ^ =

Yngel .

T r u t t a. Salar.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

13.3

ll.s

13.8

11.4

12.0

17.2

16.8

15.8

14.7

13.8

20.0

19.2

20.5

17.4

15.8

15.fi

14.2

15.0

11.3

10.9

17.8

16.8

16.2

11.9

12.2

19.0

20.0

17.4

12.5

14.4

Stirr

Forell

Öring

Lax --

Den åldersförändring, — jfr. (36) ofvan — , som hos både grålaxar och blanklaxar

uttrycker sig i medeltalens sjunkande med åldern och som särdeles jemnt försiggår för

grålaxarne, gör sig först efter forell-ålderns slut gällande såsom formskillnad, då blank-

laxarnes medeltal sjunka djupare än grålaxarnes. Då gäller ock könsskillnaden, — jfr.

(77) ofvan — , såsom förebild för formskillnaden.

I

40. Öfverkäksbenens längd i % af mellanhufvudets längd: "/6. %

T r u t t a. Salar.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

50.0

53.8

54.4

53.8

56.1

55.4

58.8

59.1

60.3

60.2

60.0

64.7

65. G

69.0

64.9

42.3

45.7

49.0

51.7

51.8

47.9

50.5

50. i.

53.4

56.8

51.8

56.2

53.3

56.2

62.2

Sl;irr

Forell

Örins;

Lax _

1

Med de för både grålaxar och blanklaxar ständigt med åldern stio-ande medeltalen

gäller den ofvan påpekade könsskillnaden (ef A =- 9 h) äfven här såsom förebild för form-

skillnaden. I forell-åldern eger denna skillnad en genomg-ående karakter, då blanklaxarnes

maximital är mindre än oi>alaxarnes minimital.
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41. Underkäkens längd i % af mellanhufvudets längd: — */ä2 %:

Yngel

T r u t 1 a. Sala r.

Min. Med. Ma.-c. Min. Med. Max.

70.7 79.1 85.7 64.9 71.2 76.2

Stirr 75.0 85.0 90.9 70.2 77.6 87.5

Forell 81.5 86.9 93.9 75.0 78.1 80.9

Oring 82.3

89.4

91.1

96.0

101.

s

107. c

84.8

91.9

88.3

96.1

91.3

111.0Lax

Samma förhållande råder här som i föregående punkt: — könsskillnaden är förebild

för formskillnaden, och i forell-åldern har sistnämnda skillnad en oenomgående karakter.

42. Undergällockens längd i % af mellanhufvudets längd: — '/*2 ^'

Yngel

Stirr

Forell

T r u t t a. Salar.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

35.7

33.3

28.8

28. G

31.

s

IU.4

40.4

37.4

35.0

36.7

la.»

44.4

45.0

41.0

43.1

:>l.j

35.8

36.4

35.4

34.1

11.4

40.8

39.2

38.0

38.7

i;.i;

47.8

45.8

42.3

43.5

Öring

Lax

Blanklaxarnes alltigenom högre medeltal här stå i öfverensstämmelse med den ofvan,

i (73), påpekade könsskillnaden.

43. Längden af rysTsrfenans bas i % af mellanhufvudets längd: — "/j, %:

Yngel

Stirr

T r u t t a. Salar.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

64.3

64.7

61.5

59.3

67.9

75.0

77.1

79.8

78. c

80.5

87.9

91.2

96.3

95.5

93.5

70.6

68.3

76.6

72.4

71.3

80.6

80.2

86.5

83.3

86.3

90.4

95.6

91.3

88.9

102.0

Forell

Lax

Öfverensstämmelsen mellan formskillnaden och åldei-sförändringarne är här påtaglig,

då alla medeltalen för blanklaxarne äro större än grålaxarnes.

K. Vet. Akad. Handl. Bd 21. N:o 8. 10
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44. Läiiiidcii af analfenans bas i % at" racllanhiifvudets länord: "/é, %:

Yngcl

T r u t t a. Sala r.

Min. Med. Max. Min. Med.
1

Max.

48.2 53.1 60.4 50.0 53.2 60.2

Stirr 42.3 53.8 64.7 41.0 50.9 62.5

Forell 42.3 54.4 63.0 48.0 57.1 65.2

Öring 43.6 56.7 66.7 51.7 57.5 62.2

Lax 49.0 59.a 69.4 52.4 62.2 70.6 1

Alltifrån forell-åldern gällei" här samma regel som i föregående punkt.

45. Stjertens minsta höjd i % af mellanhufvudets längd: — ^^/b^ %:

Yngel -

T r v, l t a. Salar.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

47.1 54.2 64.0 44.1 49.5 54.4

Stirr 46.2 57.7 64.7 40.5 50.6 58.1

Forell 50.0 60.7 70.4 51.9 55.0 58.3

46.0

52.6

58.5

60.1

68.0

64.9

51.7

50.0

54.3

54.7

58.7

61.1Lax

Här gäller tydligen samma regel, som nyss ofvan påpekades om formskillnaden i

afseende på minsta stjerthöjdens förhällande till hufvudets längd med hänvisning till (31)

och (21).

46. Öfverkäksbenens bredd i % af deras längd: 7ä %

Yngel

T r u t t a. Salar.

Min. Med. Max. Min. :Med. Max.

25.0 30.0 34.2 33.3 37.2 41.0

Stirr 20.0 28.8 :d5.7 27.0 33.3 39.7

Forell 21.4 26.8 31.3 28.1 31.8 33.3

Öring 17.9 24.5 30,0 21.2 22.3 23.3

Lax 18.8 22.9 27.3 18.9 21.4 23.8

Öfverkäksbenens jemförelsevis ringa längd hos blanklaxarne i deras första tillväxt-

skeden gifver under dessa åldrar åt denna forms medeltal för benens bredd i förhållande

till längden ett högre värde än grålaxarnes motsvarande medeltal; men efter forell-ålderns

slut gälla de i (43) och (77) uttalade regler om åldersförändringar och könsskillnad såsom

föi*ebilder för formskillnaden.



KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAE. BAND. 21. N:0 8.

47. Pannans bredd i % af öfverkäksbenens längd: — ?//, %:

75

Yngel

T r u t t a. Sala r.

Min. Med. Max. Min. Med, Max.

70.2 84.5 92.5 60.5 76.7 97.2

Stirr 66.7 79.3 90.9 70.0 83.4 90.0

Forell 64.3 77.6 91.7 80.0 90.7 100.0

Oring 63.4 80.0 92.5 89.6 96.5 103.3

Lax 77.5 86.0 95.8 84.9 101.4 118.2

Formskillnaden går här tydligt jemnsides med åldersförändringarne enligt (44). Här

märkes dessutom, att när grålaxarnes lefnadssätt börjar likna blanklaxarnes lif i hafvet

eller de större insjöarne, stiger deras medeltal, som förut sjunkit med åldern.

48. Nosens längd i % af öfverkäksbenens längd: — '''/h 96:

Yngel

Stirr

T r u t i n. S a 1 n r.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

51.3

58. S -

58.8

63.6

79.1

68.

70.3

71.G

76.4

86.1

75.0

79.2

80.0

86.7

96.8

69.8

70.1

72.7

85.2

80.9

80.6

80.2

83.4

93.0

lOl.G

91.6

100.0

91.7

10G.7

122.7

Forell

Öring

Lax

Åldersförändringarne enligt (45) äro förebilder för den här framträdande form-

skillnaden.

49. Öfverkäksbenens bredd i % af underkäkens länsad: — V* ^

Yngel

Stirr

T r u t t a. Salar.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

18.G

14.3

15.0

12.0

ll.S

21.4

19.8

18.3

16.2

14.3

23.7

23.8

23.7

20.0

17.4

23.3

18.0

18.8

12.6

11.5

24.8

21.7

20.8

13.5

12.7

26.4

26.9

22.2

14.3

14.5

Forell

Öring

Lax

Här gör sig den stora skillnaden mellan underkäkens längd hos grälaxar och blank-

laxar sällande till höinins af de sistnämndas medeltal ända till forell-ålderns slut; men

derefter gälla både åldersförändringarne — enligt (46) ofvan — och könsskillnaden —
enligt (77) ofvan — till förklaring af formskillnaden.
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50. Öfverkiiksbcnens lilu^^d i % af underkilken.s läno;d: V/; %••

Yngel

T v u t 1 a. Salar.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

63.2 70.0 78.0 62.0 67.1 74.0

StiiT 64.5 69.0 73.3 60.0 64.9 70.8

Forell 60. a 68.1 73.9 63.1 65.1 66.7

Öring 60.9 66.2 75.8 57.7 60.5 62.7

Lax 58.3 62.4 66.1 53.0 59.1 63.9

Öfvei^ensstämmelsen mellan formskillnaden och åldersförändringarnes riktning enligt

(47) iVr här påtaglig.

51. Ryggfenans afstånd från nosspetsen i % af iDukfenornas afstånd från samma
punkt: — ml o/.

i r /o.

Yngel

.Stin-

T r u t t a. Sala r.

Min. Med. Max. Min. :\led. Max.

80.6

79.7

76.9

79.1

79.6

87.6

86.9

86.7

86.1

86.0

92.2

93.1

90.6

93.0

91.8

83.2

80.0

79.9

82.0

83.1

8G.9

83.8

83.0

84.4

85.8

91.6

88.2

85.7

86.2

91.0

Forell

Oring

lax

Äfven här står formskillnaden jemnsides med åldersförändringarne, sådana dessa

visa sig genom medeltalens jeinna aftagande med åldern hos grålaxarne, i enlighet hvar-

ined alla blanklaxarnes medeltal äro mindre än dessas; men efter det att blanklaxarne

börjat sitt lif i hafvet eller de stora insjöarne, stiger deras medeltal här i enlighet med
den i (79) påpekade könsskillnaden.

52. Bukfenornas längd i % af bröstfenornas läno-d: IP ^*

Yngel

T r ti t t a. Sala r.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

64.9

61.9

66.7

69.8

73.9

69.1

73.7

77.1

78. s

79.6

75.0

85.0

86.2

86.0

86.7

63. G

61.9

65.6

71.2

71.6

67.0

70.0

71.4

75.9

78.7

70.1

80.0

77.S

78.4

85.2

Stirr

Forell

Öring

Lax

1

i

I här föreliggande hänseende gkr formskillnaden i motsatt riktning mot den vi

hittills sett: för både grälaxar och blanklaxar stiga medeltalen med åldern; men blank-
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laxarne, som eljest företräda det mest utvecklade ålders-skedet, hafva bär alltigenom mindre

medeltal än de motsvarande för grålaxarne. Formskillnaden skulle således i förhållandet

mellan bukfenornas och bröstfenornas längd hafva utvecklat sig till .sjelfständighet i sitt

sätt att framträda; men detta oaktadt söka vi äfven här förgäfves en användbar artkarakter.

Måhända kan emellertid förhållandet förklaras med ledning af könsskillnaden, ehuru våra

jemförelser i det föregående i detta hänseende icke lemna något bestämdt resultat. Så

mycket kunna vi dock uti denna riktning anföra, att af de 23 st. honor och 16 st. hannar

utaf lax- åldern, som i tabellerna upptagas, hafva hannarne medeltalet för Vp ^* = 80.7,

medan honorna hafva detta medeltal ^ 78.4, hvaruti således ligger en antydan till den

vanliga parallellismen mellan könsskillnaden och den nu påpekade formskillnaden.

53. Stjertens minsta höjd i % af längden mellan bukfenornas fäste och analfenans

början: — "/« %\

Ynxel

T r u t t a. Sala r.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

50.5 57.9 63.5 44.4 47.6 50. c

Stirr 40.0 46.2 53.3 37.2 41.0 46.7

Forell 37.8 47.7 57.0 38.2 42.5 46.7

Oring 33.8 43.1 53.1 30.4 33.4 37.0

Lax 34.5 40. -1 47.7 29.9 32.0 41.0

Tillväxtförändringen med åldern och formskillnaden mellan grålaxar och blanklaxar

ställa .sig här jemnsides med hvarandra.

54. Stjertens minsta höjd i 96 af afståndet mellan bröstfenornas och bukfenornas

fästen: — ål
11

Yngel

Stirr

Forell

T r u t t a. Sala r.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

33.0

29.0

25. s

23.3

26.2

36.3

32.4

32.7

30.0

30.1

40.1

36.7

40.0

38.7

38.9

28.3

25.7

26.4

21.3

20.7

30.4

27.8

28.1

23. G

23.2

317

31.2

30.4

28.7

27.2

Örine

Lax

Afven här går formskillnaden parallelt med åldersförändringarne, och det visar sig,

att den i (51) fram.ställda regeln om dessa sistnämnda gäller både för grålaxar och

blanklaxar.
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fl 5. Mellersta sjertfenstralarnes längd 1 % af längsta stjertfenstrålarnes längd: — "/" %:

Yngel

r r n t t 11. Salar.

Miu. Med. Max. Min. Med. Max.

59.7 72.3 83.5 46.6 54.5 61.4

Stirr 41.4 58.5 77.0 33.3 48.1 55.4

Forell 41.0 51.8 65.2 35.3 44.9 50.0

Öring 40. s

49.7

54.0

56.5

70.9

66.2

32.1

36.2

37.1

44.2

49.0

51.2Lax

Stjertfenans klyfning är således alltid i medeltal grundare på grålaxar än pä blank-

laxar, i enlighet med riktningen af tillväxtförändringarne i de första äldersskedena; och

denna formskillnad bibehåller sig i enlighet med könsskillnaden — jfr. (81) ofvaii —
äfven sedan tillväxtförändringen skiftat riktning: — jfr. (52).

56. Bröstfenornas längd i 96 af pra^abdominallängden {p/q %) och bukfenornas längd

i % af postabdominallängden («/( %):

Om vi ur de ofvan gifna medeltalen för 1% %, V" %> Va ^ och V» ^ hos grålaxar och

blanklaxar söka dessa förhållanden, iinna vi

Yngel

Med. (P/g %). Med. 'It %).

Trutta. Salar. Trutta. Salar.

73.3 79.0 80.0 82.5

Stirr 63.7 69.5 66.G 72.3

Forell 58.8 62.6 66.0 67.2

51.4

46.1

43.5

41.7

57.6

50.9

45.5

45.5Lax

I båda förhållandena o-å således åldersförändrino^arne både för OTålaxar och blank-

laxar i samma riktning som skillnaden mellan hannar och honor enligt (82) och (83); och

formskillnaderna rätta sig derefter, så snart blanklaxarne börjat sitt egentliga hafslif.

57. I fenstrålarnes antal finnes knappast någon skillnad mellan grålaxar och blank-

laxar, såsom af följande kan synas:

a) Strålarnes antal i rva"S'fenan: — D:

Yngel

Stirr..

Forell

Oring

Lax ..

T r u t 1 a. Salar.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

12 13 14 12 13 14

12 13 15 12 14 15

11 13 15 12 14 15

11 13 15 12 18 14

12 14 15 13 14 15
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b) Strålarnes antal i analfenan: — A:

79

Yngel

T r tt t t a. Salar.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

9 11 12 10 10 11

Stirr 9 11 12 10 10 12

Forell 9 11 12 10 11 11

Oring 10 11 13 10 12 14

Lax 11 12 13 11 12 13

j) Strålarnes antal i bröstfenorna: — P:

Yngel

Stirr

T r It t t a. Sala i:

Min. Med. Jlax. Min. Med, Max.

12

11

11

12

13

u
13

14

14

14

15

15

15

16

15

11

12

13

13

13

13

14

14

14

14

14

15

15

14

IG

Forell

Öring

Lax

d) Strålarnes antal i bukfenorna: — V:

Yngel

T r u t t a. Sala r.

Min. Med. Max. Min. Med. Mas.

8 9 9 8 9 9

Stirr 7 9 9 8 9 9

Forell 8 9 10 9 9 10

Öring 8 9 10 9 9 9

Lax 9 9 10 8 9 10

e) De egentliga strålarne i stjertfenan ;iro, liksom hos öfriga slägten af familjen,

till antalet 19; cleremot förekommer en temligen betydlig ehuru oregelbunden vexling i

stödstrålarnes antal, till god del beroende deraf att ett större eller mindre antal af dessa

döljes under hud- och fjällbetäckning. Tabellerna visa följande vexling:

Yngel

T r u t t a. S a 1 a r.

Ryggkant. Bukbriidd. Ryggkant. Bukbrädd.

Min. Max. Min. Max. Min. Max. Min. Max.

5 7 5 8 4 6 5 6

Stirr 4 7 4 7 4 8 4 7

Forell 4 7 4 7 4 8 4 6

öring... 4 8 4 7 5 7 5 7

Lax 5 7 5 7 5 7 5 7
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58. Antalet gälräfstaggar pä första g älbågeri ^isa^• fOljan de vexling: -- SjjI':

Yngel

T r u t t a. Sala r.

Högra sidan. Venetra sidan. Högra sidan. Venstra sidan.

Min. Max. Min. Max. Min. Max. Min. Max.

14 16 _ 17 15 16

Stirr 11 17 11 IG 15 21 15 20

Forell 11 17 11 18 15 20 16 20

Oi'inG; 12

13

18

18

13

14

18

18

14

17

20

22

15

18

20

22Lax

Af dessa sitta följande antal pä nedre delen af bågen:

—

Spb^

:

Yngbl

Stirr

T r u ( ( a. S a a r.

Högra sidan. Venstra sidan. Högra sidan. Venstra sidan.

Min. Mas. Min. Max. Min. Mas. Min.
t

Jlax.

8

8

8

8

11

11

12

12

8

8

8

10

11

12

12

12

11

11

10

10

10

11

13

13

12

13

11

11

11

10

12

11

12

13

12

13

Forell

Öring .

'Lax

\

I båda fallen således — , vare sig man räknar detta antal på hela bågen eller endast

på nedre delen af densamma — , visar sig i allmänhet ett högre tal för blanklaxarne,

liksom vi redan funnit, att detta antal i allmänhet ökas med åldern. Någon genomgående

skillnad mellan grålaxar och blanklaxar företinnes här visserligen icke; detta dock beroende

deraf att i ofvanstående räkningar iifven en del mellanformer upptagits, till hvilkas för-

klaring vi snart skola öfvergå.

59. Fjällradernas antal på frambuken (Squama^ abdominales: Squ:a 1. Sqa.) och pa

stjerten (Squama^ caudales: Squ:c 1. Sqc), på båda ställena räknade på Vio af kroppslängden

och strax ofvan sidolinien, de förstnämnda strax framom höjdlinien från ryggfenans början,

de sistnämnda bakom höjdlinien från analfenans början, visa följande vexling:

T r u ( t a. Sala r.

Sqtl : a. Squ .- c. Squ : a. Squ ; c.

Min. Max. Min. Max. Min. Max. Min. Max.

15

15

16

17

18

21

25

24

24

14

14

13

16

15

19

19

20

21

15

15

IG

16

15

17 — 16

17

17

18

17

stirr... 21

22

23

21

14

13

13

12

Forell ;

Öring

Lax ,
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För både grålaxar och blanklaxar gäller således, att fjällen på framparten i alla

åldrar äro mindre än på stjerten, då deras antal på ^/^o af kroppslängden är större framtill

än baktill. Ofvan hafva vi funnit, att deras antal på hela kroppssidorna ökas med åldern;

och sä är också förhållandet med båda formerna i deras yngre åldersskeden och med grå-

laxarne i hela deras lif; men för blanklaxarne inträder efter forell-åldern en omkastning,

som visar sig bäst efter följande beräkning af Sql (enligt ofvan — pag. 27 — gifna formel):

stirr

Forell

Öring

Medeltal

Trtitta. Salar.

114

132

140

148

125

135

134

133Lax

Under stirr- och forell-åldrarne hafva således grålaxarne, hvilka deruti såsom vanligt

företräda de yngre åldersskedena, tvärs öfver kroppen ett mindre antal fjällrader än blank-

laxarne; men efter forell-åldern omkastas förhållandet, då blanklaxarnes tvärrader af fjäll

i ungefärligt medeltal minskas, ehuru så obetydligt att detsamma snarare kan anses såsom

beständigt allt ifi*ån nämnda ålder. Förändi-ingen leder doclv derhän, att blanklaxarne,

såsom vanligt, äfven i detta hänseende komma att företräda samma plats i förhållande till

grålaxarne som honorna i förhållande till hannarne, enligt vår ofvan lemnade anmärkning,

att de sistnämnda i allmänhet hafva ett större antal af dessa rader.

I ofvanstående 59 punkter hafva vi således granskat formförhållandet mellan grå-

laxar och blanklaxar. I de allra flesta hänseenden hafva vi funnit, att en tydlig, stundom

rätt betydlig, formskillnad i medeltalen förefinnes mellan dem; men denna skillnad fåren

egendomlig belysning såväl genom mellanformerna, hvilka blott i fråga om några få och

endast för enstaka åldersskeden gällande förhållanden lemna luckor mellan den ena formens

minimi- och den andras maximi-tal, som ock genom den städse påtagliga parallellismen

mellan skillnaderna, sådana de uppträda: 1) hos de yngre åldrarne i jemförelse med
de äldre, 2) hos hannarne i jemförelse med honorna och 3) hos grålaxarne i jemförelse

med blanklaxarne. Detta resultat leder otvetydigt derhän, att någon soi-ts utvecklings-

förhållande måste anses förefinnas mellan de båda former, af hvilken den ena numera

temligen allmänt bär artnamnet Salmo trutta, den andra Salnio salar. Frågan gäller nu

att söka grunden till den befintliga skillnaden. I de flesta ofvanstående punkter hafva vi

sett, att det jemförelsevis stora språng i medeltalens höjning eller sänkning, som visar sig

efter forell-åldern, står i samband med ett starkare fi-amträdande af formskillnaden- Båda

formerna ändra också hufvudsakligast då sin uppehållsort, i det de öfvergå från att vara

mera stationära i färskvatten och småvatten till att blifva anadroma fiskar; och liksom

denna ändi^ing i allmänhet är störst för blanklaxarne, så är också det nämnda språnget

i de allra flesta hänseenden störst för dem. Endast i afseende på pannans bredd, nosens,

underkäkens och frambukens längd samt afståndena från nosspetsen till ryggfenan och

K. Tet. Akad. Handl. Bd 21. N:o 8. 1
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till bukfeiiurnus fästen, uti alla dessas förhållande till kroppslängden, saint i afseende pa

öfvcrkäksbenens och undergällockens längd och minsta stjerthöjden, i dessas forhällande

till hufvudets längd, är skillnaden mellan språngets storlek hos grålaxar och hos blank-

laxar mindre märkbar. I afseende på tiden för språngets framträdande är dessutom

visserligen att märka, att i sitt förhållande till kroppslängden visa fenfria stjertdelens

samt längsta stjertfensträlarnes längd och i sitt förhållande till hufvudets längd visar anal-

fenans bas detta språng hos grålaxarne efter forell-åldern men hos blanklaxarne först efter

öring-åldern, medan undergällockens längd, ryggfenans bas, analfenans bas och minsta

stjerthöjden i deras förhållande till mellanhufvudets längd visa detsamma hos båda formerna

först efter öring-åldern. Trots dessa oregelbundenheter, hvilka för öfrigt äfven stå i sam-

band med den ofvan anmärkta skillnaden i kroppsstorlek, som enligt medeltalen förefinnes

mellan de i våra tabeller upptagna grålaxar och blanklaxar i hvarderas öring- och lax-

ålder, då de förra äro i medeltal mindre än de senare i motsvarande ålder, torde det dock

redan här icke vara en allt för djerf slutledning, att formskillnaderna mellan trutta och

salar hafva en väsentlig grund i förändring af lefnadssätt. Men då alla dessa skillnader

endast äro svagare eller starkare uttryck för dem som medfölja antingen tillväxten eller

könsskillnaden, och då den sistnämndas framträdande i yttre karakterer är beroende af den

förra, hvilken i sin tur är ett uttryck för den fortsatta utvecklingen, kunna vi utan tvekan

påstå, att formskillnadernas beskaffenhet har en väsentlig grund i utvecklingens riktning

från ett för båda formerna gemensamt eller likartadt ursprung. Detta skall ännu mera

bestyrkas, då vi nu gå att söka en förklaring öfver betydelsen af de mellanformer, som

kuUka&tat giltigheten af alla de artkaraktei'er, om hvilkas tillvaro de ofvan uppgifna

medeltalen eljest bort gifva en grundad förmodan. Det är nemligen klart, att om dessa

mellanformer låta förklara sig på samma sätt, om deras förändringar fi"ån de mera regel-

bundna formerna äro de samma som de, hvilka hos dessa sistnämnda medfölja tillväxten

eller könsskillnaden, blott att de gå i motsatt riktning under förhållanden, som äro mot-

satta de eljest regelbundna, om det visar sig, att en lax utaf den ena formen under den

andras lefnadsförhållanden eller med en från denna mottagen anstöt till ändring i sin

utveckling ikläder sig ett och annat af dennas eljest utmärkande formförhållanden, skall

den här angifna betydelsen af förändring i lefnadssätt och foi'tplantningsförhållanden äfven

hos de mera regelbundna formerna på sådant sätt bestyrkas.

De ifrågavarande mellanformerna hafva redan länge varit urskiljda och med särskilda

namn äfven i folkspråket betecknade. Vid Elfkarleby kallas en sådan form okla, längre

norrut bär samma form namnen hörting och tajmen. Med oklan förenade Nilsson Wenerns

blanklax. Vid Wettern kallas en motsvarande form Silfverlnx. På två vägar vill jag här

gå att söka dessa formers betydelse.

Esomoftast finner man, som bekant, af dessa former s. k. sterila individer. Huru-

vida denna sterilitet är för individerna beständig eller öfvergående, har hittills varit en

öppen fråga, då den strängt taget endast kan afgöras genom omedelbar iakttagelse på ett

och samma individ under dettas normala lefnadsförhållanden, hvilket naturligtvis gränsar till

det omöjliga, såvida ej en lycklig slump skulle tillstöta. Kändt är emellertid, att sterili-

teten medför äfven yttre kännetecken. Widegren egnade betydliga studier häråt och

fx'amvisade i sina Nya Bidrag till kännedomen om Sveriges Salmonider (Öfvers. Vet. Akadms
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Förh. 1864), att de »sterila" individerna af S. salar visserligen äro mindre märkbart, dock

tydligt afvikande från de »fertila» individerna af nämnda »art», och att de »sterila» indi-

viderna af S. trutta allt efter graden af sterilitet äro mera eller mindre starkt afvikande

från de »fertilas» form genom mera klufven stjertfena och u:iindre utvecklad ytterhud med
till följe deraf blankare kroppsfärg. Hans åsigt om denna sterilitet var dock, och detta

på goda grunder, att densamma var öfvergående. Enligt honom hade den vidare sin

grund i lefnadssättet.

En »öfvergående sterilitet» har jag emellertid icke velat beteckna med detta namn,

helst vi måste skilja mellan sådana laxar, som aldrig varit »fertila», och sådana, som förut

varit detta men för tillfället icke äro fortplantningsskickliga, hvarföre jag i tabellerna och

deras förklaring kallat sådana »sterila» individer, som tydligen ännu icke lekt eller varit

färdiga för leken, »icke könsmogna» (ip. — impuber). Redan i nämnda, af Widegren er-

hållna resultat, synes särdeles aninäi-kningsvärdt, att den uppgifna skillnaden mellan »fertila»

och »sterila» grålaxar i grunden är densamma som mellan grålaxar och blanklaxar. Innan

vi gå vidare i vår undersökning, är det väl derföre skäl att tillse, huruvida icke hybridi-

sering kan utöfva någon inverkan af samma slag som den, hvilken följer af ett fortsatt lif

under sådana förhållanden, som hindra eller försena utvecklingen af könsmognad. För detta

ändamål vilja vi här med de ofvan anförda medeltalen för öring-åldern hos >S. salar och S.

trutta jemföra fyra exemplar af samma ålder från tabellerna: N:r 272, en vid Östanbäcks

fiskodlingsanstalt (Eds socken, i närheten af Sollefteå, vid Angermanelfven) född och upp-

fostrad, icke könsmogen hanne, kläckt 1871, dödad den 14:de Oktober 1875. Enligt fiskeri-

assistenten Byströms efterlemnade anteckningar skall den vara bastard af blanklaxhanne

med grålaxhona. Enligt fiskeriintendenten Lundbergs anteckning, då den upptogs ur

stora dammen vid fiskodlingsanstalten, hade den lefvat der tillsamman med rödingar men

aldrig gått tillhopa med dessa utan hållit sig för sig sjelf. Dess färg var »blackt gröngul-

aktig, utan röda fläckar men med grönaktiga ringar kring de mörkt brungredelina fläckarne».

N:r 268 är en hanne i ungefär samma gTad af könsmognad, fångad i September 1861

och måste således antagas hafva varit oförmögen att blifva lekfärdig under nämnda år.

Den har tillhört samma flodområde som föregående nummer, tagen något längre upp i

landet, vid Ström, i Ströms vattudal. N:r 255 är en likaledes ännu ej könsmogen hanne

men tagen i Maj vid Norrköping. N:r 210 är en hanne, tagen under- leken den 20 Sep-

tember vid Motala.

Kroppsläogden, i millimeter

Gälräfstaggar på högra sidans första gälbSge Spbd

» '» venstra » »> » Sphs

Strillar i ryggfenan D
" » analfenan - .-1

Hnfvudets längd i % af kroppslängden Va '/i

Mellanhafvudets längd » " « '2/0 %

Pannans bredd » » » Va %

Medeltal

för salar i

öring-åldern.

N:r272. N:r268. N:r255. N:r210.
Medeltal

för trutta i

öring-åldern.

403 340 365 353 332 313

18 18 18 13 14 15

18 18 17 14 14 15

13 13 13 14 13 13

12 11 11 12 11 11

20.1 23.2 22.7 24.1 23.2 22.0

13.1 15.3 15.3 16.4 15.1 14.9

6.7 7.5 7.1 7.7 6.9 7.1
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Medeltal Medeltal

för salar i Nf:r272. N:r 268. N:r 255. N:r 210. iöv trutta i

Kroppslängden, i millimeter

Nosens längd i Ii af kroppslängden «i/a %

jring-aldern. iriug-äldern.

403 340 365 353 332 313

6.5 7.0 7.1 7.4 7.2 6.8

Öfverkäksbeneiis längd » » 11 'Va °A 7.0 9.9 9.6 10.2 9.7 9.0

Underkäkens » » » */a % 11.5 14.3 14.5 15.0 14.8 13.6

Kyggfenans afständ Mn nosspetsen » »

» bas » »

11 m/a % 41.0 42.1 42.2 42.2 44.3 42.1

n/a % 10.9 12.4 11.0 13.0 12.0 1 11.7

» höjd » » o/a % 10.3 11.8 13.4 13.3 13.6 12.2

Bröstfenornas längd " " » ?/a ?i 13.1 14.1 15.3 15.9 16.6 14.9

Prseabdominallängden " " » 'Ila % 30.1 29.7 27.4 26.6 28.9 29.0

Bukfenornns afständ frän nosspetsen " » '•/a?^ 48.9 50.9 49.6 49.6 47.9 48.9

» längd » » » Va ?^ 9.7 11.2 12.1 12.5 13.0 11.7

Postabdominallängdeu » » ^la'/. 21.3 18.8 20.8 20.4 17.8 20.3

» "/a % 7.5 8.2 9.0 9.1 8.1 8.4

)) böjd » »

Fenfria stjertdelens ryggkant » »

11 a;/a % 8.7

13.0

11.2

11.5

12.9

10.4

13.6

9.6

13.9

11.7

12.1

11.1y/o '/'

1) 1) bukbrädd » »

Stjertens minsta höjd u »

11 2/a ^ 13.6

7.1

12.4

8.8

11.5

8.5

9.9

9.1

11.7

8.7

12.2

8.7«7«?^

Mellersta stjertfenstrålarnes längd « » «7aJi 5.5 7.4 8.2 8.5 7.5 7.7

Längsta « » » » i> "/a % 16.0 13.5 14.2 12.9 16.8 14.2

Ögonens längddiameter i % af hufvudets längd c/j % 12.9 15.2 14.1 15.3 15.6 16.7

11 höjddiameter « » » » d/j,
j^ 12.0 12.7 12.9 13.5 14.3 14.1

Pannans Ijredd » u ' » « - ^Ib % 33.5 32.9 31.3 31.8 29.9 32.5

Nosens längd " » " " Nb % 32.2 30.4 31.3 30.6 31.2 31.1

OfTerkäksbenens längd » » " "

Underkäkens » » » » »

Undergällockens " » » » »

Eyggfenans bas " " » »

Analfenans » » » « »

Ä/i, % 34.7

57.S

24.7

43.0

62.0

25.3

42.2

63.9

25.7

42.4

62.4

28.5

41.6

63.6

27.4

40.7

61.6

24.3

tji %

;/6 %

n/5 % 54.3 53.2 48.2 54.1 51.9 53.2

^Ih % 37.4 35.4 39.8 37.6 35.1 38.4

Stjertens minsta höjd " " » »

Mellanhufvudets längd » » » »

n/6 % 35.4 38.0 37.3 37.6 37.7 39.6

hib % 65.0 65.8 67.5 68.2 64.9 67.7

Ögonens längddiameter i % af mellanhufvudets längd "10^% 19.8 23.1 20.9 22.4 24.0 23.1

» höjddiameter » » » 11 ^Ibi% 18.4 19.2 19.1 20.0 22.0 20.9

Pannans bredd » » » " - Ofh'/' 51.5 50.0 46.4 46.6 46.0 48.1

Nosens längd » » » " ^^Ib2% 49.6 46.2 46.4 44.8 48.0 46.0

OfTerkäksbenens bredd » » » 11 '/b2% 11.9 15.4 15.5 12.0 14.0 14.7

» längd 11 11 11 " - ^Ib^% 53.4 65.4 62.5 62.0 64.0 60.3

Underkäkens » » » » " Nb2'/' 88.3 94.2 94.6 91.3 98.0 91.1

Undergällockens i - » " yb2% 38.0 38.5 38.0 34.5 38.0 36.9

Ryggfenans bas » » « » "Ibi^ 83.3 80.8 71.4 79.3 80.0 78.6

Analfenans » » » n " "/bi'/^ 57.5 53.8 58.9 55.1 64.0 56.7

Stjertens minsla höjd » » » " "/b2% 54.3 57.7 55.4 55.1 58.0 68.5

OfTerkäksbenens bredd i ',i af deras längd Vh'/' 22.3 23.5 24.9 19.4 21.9 24.5

Pannans bredd i % af öfverkäksbenens längd . S/h % 96.5 76.5 74.3 75.0 71.9 80.0

Nosens längd » u " ,• ''i/a % 93 70 6 74 3 79 2 75 76

Öfverkäksbenens bredd i % af underkäkens längd
''A- % 13.5 16.3 16.4 13.2 14.3 > 16.2

"1 längd 11 11 11 1 - 'Vf % 60.5 69.4 66.0 67.9 65.3 66.2
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Kroppslängden, i millimeter

Eyggfenans afslånd från nosspetsen i % af bakfenornas afstånd

från samma punkt ™/i' %

Bnkfenorna3 längd i % af bröstfenornas längd s/y %

Stjertens minsta höjd i % af poätabdoniinallängden å/i ^

» " " " prseabdominallängdeu ujq %

Mellersta stjertfenstrålarnes längd i % af längsta stjertfenstrålarnes

längd äiD %

Medeltal

för solar i

öririg-älderu.

N:r272. N:r 268. N:r 255. N:r210.

Medeltal

för iruita i

öring-sldern.

403 340 365 358 332 313

84.4

75.9

33.4

23.6

37.1

82.7

79.2

46.9

29.6

54.8

85.1

78. G

40.8

31.0

57.7

85.1

78.6

44.4

34.2

65.9

92.5

78.2

49.2

30.1

44.6

86.1

78.8

43.1

30.0

54.0

Ur denna jemförelse framgår otvetydigt, att alla de anförda exemplaren äro att be-

trakta såsom grälaxar, men att hybriden frän Östanbäck i åtskilliga hänseenden närmar

sig eller till och med öfverensstämmer med blanklaxarne. Så är dess antal gälräfstaggar

det för blanklaxarne mest typiska. Liksom hos dessa är också på hj'briden analfenans

höjd mindre än fenfria stjertdelens ryggkant. I ryggfenans och analfenans höjd, bröst-

fenornas och bukfenornas längd samt prajabdoininallängden och i längden af fenfria stjert-

delens bukbrädd, uti dessas förhållande till kroppslängden, samt i ögonens höjddiameter,

pannans bredd och undergällockens längd uti dessas förhållande både till hufvudets och

till mellanhufvudets längd, samt slutligen i stjertens minsta höjd, uti dess förhållande till

prajabdominallängden, finna vi likaledes, att hybriden ställer sig närmast blanklaxarne.

Med afseende på den af Widegren anmärkta karakteren för »steriliteten», hvilken skulle

vara uttryckt i stjertfenans mera urringade form hos de »sterila», visar emellertid redan

denna jemförelse (uti "/ö %), att den könsmogne och lekande hannen har stjertfenan be-

tydligt urringad, medan de icke könsmogna exemplaren hafva densamma långt mindre

urringad eller till och med afrundad. Tabellerna visa åtskilliga sådana undantag, se t. ex.

N:r 71, 102, 105, 111, 116, 132, 157, 259, hvilka, oaktadt de icke varit könsmogna, hafva

stjertfenan ytter.st svag-t urringad eller tvär.

Det är nu kändt, alltsedan Raschs försök och Day's redogörelse för försöken vid

Howietoun, att hybridisering mellan S. trutta och S. salar ingalunda nödvändigtvis medför

sterilitet; och något skäl att förklara hybriden fi*ån ()stanbäck hafva varit steril föreligger

ej heller. De öfverensstämmelser med salar, som hos denna förekomma, äro emellertid

så till vida af stor betydelse, som somliga af dem träffa förhållanden, hvilka eljest lemna

de mest beständiga skillnader mellan trutta och salar. Sådana äro gälräfstaggarnes antal

och analfenans höjd, den senare i jemförelse med fenfria stjertdelens längd, hvilka hos

hybriden fullt öfverensstämma med blanklaxarnes karakterer. Af de öfriga icke könsmogna,

med hvilka hj^briden här blifvit jeinföi-d, har N:r 268 på högra sidan samma antal gälräfs-

taggar och visar, i jemförelse med den närmast till höger stående, större likhet med bfank-

laxarne uti ögonens höjddiameter, undergällockens längd och stjertens minsta höjd, uti

dessas förhållande till både hufvudets och mellanhufvudets längd, samt uti förhållandena

mellan ryggfenans bas och kroppslängden, mellan analfenans bas och mellanhufvudets längd

samt mellan stjertens minsta höjd och postabdominallängden. N:r 255 visar sin likhet med
blanklaxarne hufvudsakligast i öfverkäksbenens form, uttryckt i förhållandet mellan dessa

bens bredd och såväl deras egen läng-d som mellanhufvudets läned och underkäkens läno^d.
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Vi se således, att hybridiseringen, hvad iiaturligen var att vänta, kan åstadkomma

blanklax-karakterer på grälaxar och dertill vigtigare sådana än dem vi funnit på öfriga

icke könsmogna exemplar. Särskildt erbjuder tillökningen af gälräfstaggarnes antal en

slående analogi med det kända förhållandet hos hybriderna af Cyprinid-familjen, der

hybridiseringen i friirasta rummet inverkar på svalgtänderna. Detta är orsaken, hvarföre

jag i förklaringen till tabellerna antagit hybridiseringen såsom en möjlig förklaringsgrund

för åtskilliga afvikelser från det regelbundna förhållandet, hvilka der förekomma. Emeller-

tid gifves äfven en annan förklaringsgrund, som redan i den nyss framställda jemförelsen

tyckes göra sig gällande. Den könsmogna hannen, N:r 210, hvilken vi här ställt vid

sidan af de nyss nämnda, har nemligen åtskilliga lika betydelsefulla likheter med blank-

laxarne: sådan är dess interorbitalbredd i förhållande till kroppslängden (?/o), sådan anal-

fenans bas i förhållande till kroppslängd ("/„) och hufvudets längd ("/é), sådana äro de längsta

stjertsfenstrålarne i förhållande till kroppslängden (*/(/), mellanhufvudets längd i förhållande

till hufvudets längd (!'^!i), nosens och undergällockens längd i förhållande till mellanhufvudets

längd {"'Ik^ och V^J) sådan är öfverkäksbenens form uttryckt i jemförelsen mellan deras bredd

och deras egen samt underkäkens längd (Va och 'jk) och sådan slutligen, såsom nämndt,

stjertfenans starka urringning {"jo). Exemplaret tillhör också den laxform i Wettern, som

bär namnet Silfverlax och af Widegren blifvit utförligt beskrifven i hans Bidrag till

fiännedoinen om Sveriges Salmonider {disp) pag. 38 och följ. »Endast fortsatta under-

sökningar», säger Widegren der (pag. 41), »kunna afgöra, huruvida rommen hos den här

strax ofvan omnämnda honan med tilltagande ålder blifver mogen eller ej, samt huruvida

uppgiften om dess lek är grundad, i hvilket fall denna här nu omnämnda fiskform skulle

vara en egen, åtminstone från S. trutta väl skiljd art». I sina Nya Bidrag etc. var han

deremot af den åsigten, att den ifrågavarande »steriliteten» var öfvergående, men han kunde

dock endast »förmoda» (Ofvers. Vet. Akad:ns Förh. 1864, pag. 291), att dessa fiskar »med

åldern blifva fortplantningsskickliga». Huru emellertid härmed förhåller sig, se vi lättast

och tydligt vid en jemförelse mellan de båda exemplar, som i tabellerna upptagas under

N:r 261 och 262. Den förstnämnda är antagligen original-exemplaret till Widegens fig. 1,

tafl. VI i Öfvers. Vet. Akad:ns Förh. 1862, en ännu ej könsmogen hona, enligt den af

Widegren efterlemnade påskriften tagen vid Jönköping i Augusti 1860 (enligt uppgiften

i WiDEGRENS Bidrag etc. pag. 41 (sep) deremot skulle den vara tagen »i slutet af Juli»);

den sistnämnda är en nästan lika stor, könsmogen och lekfärdig hona, likaledes tagen i

Wettern men i November månad. Aldex's- och köns-skillnaderna medföra visserligen

åtskilliga olikheter med förut anförda N:r 210; men äfven i jemförelse med denna visar

sig en tydlig öfvergång från likheten med blanklaxar till mera regelbunden grålaxform

samtidigt med könsmognadens inträdande hos N;r 262, såsom t. ex. framgår af följande

sammanställnino':
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Medeltal Medeltal

för salar i N:r 210 N:r 261 N:v 262 för trutla i

*2/6 'A

öring-ålderu. öring-åldern.

65.0 64.9 65.5 69.4 67.7

^^Ib.,% 49.6 48.0 47.4 45.6 46.0

'/i,, % 38.0 38.0 38 c 33 3 35.9

»/a % 22.3 21.9 22 1 23 24.5

Vi % -. 13.5 14.3 13.9 15 2 16 2

"lö % 37.1 43.6 45.4 56.0 54.0

Jemförelsen mellan den icke könsmogna ? N:r 261 med den lekfardiga ? N:r 262

framgår utan svårighet omedelbart ur tabellerna. Vi finna der, att procenttalet för liut\u-

dets längd i kroppslängden hos N:r 261 är såsom hos en salar, hos N:r 262 betydligt,

närmare medeltalet i öring-åldern för trutta. Mellanhufvudets längd likaså, men den

uppnår hos den sistnämnda medeltalet för trutta. Pannans bredd i 96 af kroppslängden

är hos båda sa/ö';'-lik, men mindre så hos den könsmogna. Nosens längd i samma för-

hållande tager hos N:r 261 medeltalet för salar, hos N:r 262 för trutta. Öfverkäksbenens

längd (*/a) är betydligt salar-lik hos den förstnämnda men mindre så hos den senare, hos

hvilken också underkäkens längd (V») kommer betydligt närmare intill medeltalet för trutta.

Och så kan jemförelsen fortsättas i de allra flesta förhållanden: — jag vill blott här

påpeka de vigtigaste: — ryggfenans höjd (°/o), bröstfenornas längd (p/a), bukfenornas

längd (Vn), analfenans höjd (^/n)
—

- som för öfrigt hos N:r 261 är lika med längden af

fenfria stjertdelens ryggkant, medan densamma hos den könsmogna N:o 262, såsom typiskt

för trutta, är betydligt större än nämnda längd — st;jertens minsta höjd (">) och mellersta

stjertfenstrålarnes längd i förhällande till kroppslängden ("/<,), Bland de öfriga jemförelse-

punkterna vill jag blott — utom ofvan nyss påpekade öfvergångar — anmärka ryggfenans

bas såväl i förhållande till hufvudets som till mellanhufvudets längd {"/b ech "/bX öfv^er-

käksbenens längd i förhällande till underkäkens längd
C*//,-), ryggfenans läge i förhållande

till bukfenornas ('"/,•) samt stjertens minsta höjd i förhällande till post- och prasabdominal-

längderna ("/< och "-/q). I alla dessa hänseenden medför könsmognaden en öfvergång —
kanske rättare återgång— till likhet eller öfverensstämmelse med den regelbundna formen för

grålax; men samtidigt ändrar ock, såsom bekant, den lekfärdiga silfverlaxen sitt lefnadssätt.

Dessa s. k. silfverlaxar förekomma emellertid icke blott i Vettern utan äfven i

Motala ström vid Norrköping. Widegren har i sina iVya Bidrag etc. i figur 1 på tafl.

XIV afbildat en sådan redan i Augusti nästan lekfärdig hanne under benämningen S. salar,

och antagligen är detta samma exemplar upptaget i våra tabeller under N:r 2.36. ^'"id

sidan af denna hanne hafva vi i tabellerna, under N:r 237, ställt en ännu i December icke

könsmogen, ehuru betydligt större hona, tagen vid Motala och af Widegren bestämd till

att vara steril 9 af ^S. salar. Båda äro också i flera hänseenden af salar-typ: hufvudets

och mellanhufvudets längd, pannans bredd samt nosens, öfverkäksbenens och underkäkens

längd i deras förhållande till kroppslängden lemna otvetydiga blanklax-karakterer. Den

sistnämnda har dessutom bröstfenornas längd, analfenans bas, stjertens minsta höjd och

mellersta stjertfensträlarne fullt typiska, sådana som blanklaxarnes äro; men i alla dessa
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liiViiscendeii iir N:r 236 en grdlax medan deremot underkäkens liingd i furhallande till

hade hufvudets och mellanhufvudets längd hos denne är nästan abnormt liten, till och med

för en blanklax. Båda hafva emellertid analfenans höjd större än längden af fenfria

•Stjertdelens ryggkant (ehuru N:r 237 har densamma nära lika med näranda längd), och

granska vi pannans bredd och nosens längd i förhållande till öfverkäksbenens längd, finna

vi äfven dessa lemna otvetydiga grålax-karakterer. Härtill kommer, att den lekfärdiga

hannen har ett sä stort antal gälräfstaggar, att åtminstone för denne synes hybridisering väl

kunna vara den antagligaste förklaringsgi'unden till karakterernas sammanblandning.

Huruvida sådana former som de sist anförda båda silfverlaxarne böra benämnas

salar eller trutta, kan i grunden endast blifva en fi'åga om ord; men att de rättast böra

betraktas såsom varieteter af grålax, visar sig vid jemförelsen mellan den anförda hannen,

N:r 236, och en nästan lika stor men ännu ej könsmogen hona, N:r 179, af Widegren

tagen i Oktober månad uti Nyckelvattnet i Wermland och en af dem, om hvilka han

{Ni/n Bidrag etc, Öfvers. Vet. Akadins Förh. 1864, pag 287) säger: «Af fjällöringen har

jag träffat honor, 275 mm. långa ^), hvilka i de smärre tjärnen spisat den der före-

kommande Rödingens rom, men i hvilkas ovarier jag fann endast ett ringa antal jem-

förelsevis små äggbildningar. Stjertens form och hudbetäckningen voro typiskt sådana

som hos sterila individer». Den som ur tabellerna vill sammanställa proportionstalen för

N:r 210, 236, 237, 261, 262 (hvilka alla äro silfverlasar) och 179, skall hos denna sist-

nämnda icke finna flera från de öfrigas afvikande tal, än att ryggfenans bas är nästan

abnormt kort, hvilket visar sig i dess förhållande till både kroppslängden ("/a), hufvudets

("/i) och mellanhufvudets längd ("/éj, samt att fenfria stjertdelens bukbrädd är synnerligen

lång (se ^/rt) tvä sa/ar-lika eller, rättare röding-Wka, förhållanden, hvarjemte undergällockens

längd i förhällande till mellanhufvudets längd (V*,) bibehållit en stirr-karakter och är lika

lång som hos blanklaxarnes foreller i medeltal. Det visar sig således, att denne »fjäll-

öring» med lika rätt som de nyss anförda silfverlaxarne skulle kunna benämnas salar.

Här, liksom vid många andra exemplar, må det visserligen vara svårt att afgöra, huruvida

hybridisering eller förändradt lefnadssätt medfört de ifi-ågavarande formförändringarne: —
må det vara nog, att vi ur det föregående äro berättigade till att anse såsom bevisadt,

att desamma uppträda i följd med endera af eller båda dessa förhållanden.

En sådan försigtighet är desto mera påkallad, som vi vid tolkningen af hithörande

förhållanden och särskildt vid förklaringen af den temporära »steriliteten» städse måste

erinra oss Mieschee Rueschs iakttagelse"), att den s. k. vinterlaxen tillbringar ett helt

år i Rhens färskvatten, innan den får sina generations-organer färdiga till lek. Att något

motsvarande är förhållandet äfven hos oss, ligger naturligtvis inom antaglighetens gränser,

ehuru inga omedelbara iakttagelser derom föreligga. Vetterns-exemplaren visa i sådant

fall tydligast, huru denna temporära sterilitet uttrycker sig i den yttre formen; men
samma förklaringsgrund ligger nära till hands i fråga om Östersjöns oklor, börtingar o. d.

Redan Gisler (1. c.) visade, att laxen under sina ströftåg i Östersjön fi-ån Bottenhafvet

') Jag vill här blott anmärka, att det af WiDEGaEN uppgifna måttet säkerligen är taget till stjertfenans

spets, livaremot det af mig i tabellerna uppgifna mättet pä kroppslängden är taget till spetsen af mellersta

stjertfenstrålarne,

-) Statistisclie und biologische Beiträge zur Kentniss vom Lebeu des Rheinlachses im Siisswasser; Int.

Fisclierei-Ausstellung in Berlin 1880; Schweiz, pag. 170.
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besöker de sydligare trakterna, då den i de Norrländska elfvarne stundom fångades med
metkrokar i käkarne tagna från backor i södra Östersjön; men detta hindrar ej, att icke

laxen måhända kan lefva sitt färskvattensår i det bräcka Bottenhafs-vattnet, derest den

ej (såsom okla o. s. v.) tillbringar detta år i floderna.

Då nu de båda oklorna från Elfkarleby, N:r 238 och 239 i våra tabeller, hvilka vi

förut betraktat, med hänsyn till könsskillnaderna visat åtskilliga afvikelser från det eljest

vanliga förhållandet, hafva vi redan deri ett särskildt skäl att tillse, huru de såsom icke

könsmogna föi-hålla sig till könsmogna. För detta ändamål tillägger jag till dem uti

följande jemförelse en tillsamman med N:r 238 tagen, något större icke könsmogen hona,

N:r 263 i tabellerna. Dessa tre Elfkarleby-oklor jemför jag nu i följande punkter med
tre könsmogna öringar från Södertörn, N:r 211, en hanne tagen i en bäck vid Sanda,

samt N:r 212 och 213, en hanne och en hona tagna tillsamman i Husby-å:

Nummer i tabellerna och kön

Kroppslängd, i millimeter

Hufvudets liiogd i % af kroppslängden ''ia %

Mellanhufvudets längd » » » '2/0 %

Öfverkäksbeuens » » » » A/a %

Underkäkens » n « u i"/a %

Ryggfenans höjd » " • oja %

Bröstfenornas längd u u » P/a %

Änalfenans höjd » « » x/a %

Mellersta sjertfenstrålarnes längd » " « ö/o %

Längsta « « » » .. ö/a %

Öfverkäksbeoens längd i % af hufvudets längd >'lt> %

Underkäkens » » » » > */(, %

Ögonens längddiameter i ?i af mellanhufvudets längd '^ibi%

) höjddiameter " " " » <'/s, %

Ofverkäksbenens bredd > •• > " V62 J^

» »' » » ofverkäksbenens » i/A
J^

Faunans » » » « » ?/a %

Nosens längd » > « » «i/a %

Ofverkäksbenens bredd i % af underkäkens längd '/* %

" längd .1 » >> » A/t %

Antal gälräfstaggar pii högra sidans första gälbåge Spbd

n " » venstra » « « Spbs

)> fjäll i en rad längs
'/lo

^f^foppslängden, räknade på stjerten Sqc

211 212 239 213 238 263

dp. cJp. Ö ip. 9 V- 9 ip. 9 ip.

263 280 351 302 309 367

22.8 22.9 21.4 21.5 2L4 21.3

14.8 15.7 14.2 14.7 14.2 14.3

10.0 9.6 8.2 92 8,3 8.4

14.8 14.3 12.8 13.0 12.G 12.5

13.7 12.9 12.0 11.9 11.7 11.4

16.0 15.7 14.S 14.9 13.9 13.9

12.5 12.9 11.1 13.2 11.3 11.2

8.7 8.9 7.1 8.G 6.8 7.1

13.3 13.9 14.8 12.9 14.6 13.9

44.2 42.2 38.7 43.1 39.4 39.7

65.0 62.5 60.0 60.8 59.1 59.0

23.1 22.7 22.0 23. G 20.5 21.0

20..5 22.7 20.0 20.2 19.3 19.0

15.4 16.0 12.0 16.4 13.6 13.9

22.6 25.9 20.7 26,1 23.1 23.5

75.5 77.8 82.8 7L4 80.8 83.9

75.5 74.1 79.3 64.3 80.8 77.4

15.4 17.5 13.3 18,5 15.4 15.9

67.9 67.5 64.4 70.9 66.7 67.4

— 13 15 13 16 17

— 14 15 14 16 16

19 18 16 18 16 17

De könsmogna

(p) jemförda

med de icke

könsmogna
(ip), dervid

Ö O jemföras

med C? och

9 med 99-

ip.

ip.

ip.

ip.

ip.

ip.

ip.

ip.

ip.

ip.

ip.

ip.

ip.

ip.

ip.

ip.

ip.

ip.

ip.

ip.

ip.

ip.

I alla dessa punkter går skillnaden mellan de könsmogna öringarne och de icke

könsmogna oklorna i samma riktning som skillnaden mellan grålaxar och blanklaxar, och

i vissa hänseenden, såsom uti förhållandena mellan ofverkäksbenens bredd å ena samt

mellanhufvudets och underkäkens längd å andra sidan (Vj^ och '/ic), gå de icke könsmogna
K. Vet. Akad. Handl. Bd 21. N:o 8. 12
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okloviia ufv(!r till blaiiklaxavnes medeltal uti uring-aldeni. Naturligast lär väl vara att

antaga hybiidisering såsom orsak till ett sådant förhållande, äfven om vi ej ega något

direkt bevis derför. Att emellertid äfven andra orsaker inverkat på formskillnaden mellan

dessa exemplar, se vi af följande förhållanden:

I
Nummer i tnbellerna och kön

Pniinnns bredd i '/•> nf krojipslängdcn oja %

Nosens längd » " " *i/a %

Ryggfennna bus » " » "la %

Pannnns iiredd » " htifvudets liingd djb %

Nosens längd » » » » ^i/b %

Kyggfenans bna » » " " "/i %

» o » " mellnnhufvudets längd "/b2%

« afstSnd frän nosspetsen i % af kropps-

liingden '"/a %

Sljertens minst» liiijd i % nf mellanhnfvudets längd ''jh^ %

211 212 239

dp. dp. d ip.

7.5 7.6 6.8

7.5 7.1 6.5

12.2 12,6 12.8

33.3 32.8 32.0

33.3 31.3 30.7

53.3 54.7 60.0

82.1 79.6 90.0

i\A 41.4 41.9

G1.5 61.4 66.0

dp.

dp.

dp.

dp.

dp.

dp.

dp.

dp.

dp.

d ip,

d ip

d ip

d ip,

d ip,

d ip,

d ip,

d ip.

d ip.

213 238

9 p. I 9 ip.

263

9 ip.

6.6 6.7 7.0

5.9 6.7 6.5

13.2 10.0 11.2

30.8 31.8 33.3

27.7 31.8 30.8

61.6 47.0 52.6

89.9 70,6 78.1

41.7 43,4 42.0

60.7 62,5 64.8

9P-

9p.

9P.

9p.

9P-

9p.

9p-

9P-

9P-

9 ip,

9 ip.

9 ip.

9 ip,

9 ip,

9 ip,

9 ip,

9 ip,

9 ip.

Af de sju första här anförda punkterna visar sig således, att om hydridisering för-

orsakat dessa skillnader mellan oklorna och öringarne, har den dervid inverkat olika pä
hannar och honor, i det ömsom hannarne ömsom honorna företräda blanklax-formen uti

jemföi-elsen I de båda sista punkterna deremot är visserligen skillnaden mellan oklor

och öringar genomgående för både hannar och honor; men den går i motsatt riktning

mot de förut anförda skillnaderna, i det de icke könsmogna oklorna här intaga grålax-

formens plats uti jemförelsen. Den sist anförda punkten ("/ia) sammanhänger emellertid

med den högre kroppsform (börting-form), som ofta utmärker oklorna såväl i Östersjön

och vid Bohuslän som i Wenern. Att denna form dock icke kan anses vara beständig,

visar sig t. ex. af samlingarne från Motala, der en könsmogen hanne, N:r 201 i tabellerna,

har "Va % — 42.0 och "/ij % = 56.7, medan en annan, likaledes könsmogen hanne, N:r 206,

har "/rt % = 40.5 och "/jj % — 63.0. Samma resultat kan framgå ur en jemförelse mellan

N:r 75, 76 och 79 i tabellerna, två honor och en hanne från Bohuslän. Vi finna således

äfven här en blandning af karakterer, oanvändbar för betecknande af någon artskillnad

eller ens för fastställande af lokal-former, ehuru den höga kroppsformen i sina }'tterlig-

heter är synnerligen betecknande, då den uppträder mera beständig än eljest. Ännu
kunna vi emellertid icke uppgifva någon bestämd orsak till utvecklingen af denna höga

kroppsform, annat än att den är allmännast betecknande, ehuru ej beständig, för de s. k.

insjö- och hafs-forellerna till skillnad mot bäck-forellerna.

Såsom ett exempel på ofvan anförda förhållandens — vare sig hybridiserings eller

olika lefnadsvilkors eller fortplantningsförhållandens — inverkan på grålaxarne uti dessas

egentliga lax-ålder stå uti tabellerna två nummer, 292 och 293, bredvid hvarandra till

jemförelse. Båda äro honor, tagna samtidigt, uti Augusti månad, i Ljungan, och äro af

grålaxarnes kroppsfärg med hänsyn till de svarta fläckarnes talrikhet och utbredning, men
den förstnämnda är temligen »blank.» Dennas äggstockar utvisa också, att hon visserligen

I
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icke varit steril utan säkerligen redan förut nägon gång lekt, alldenstund ovariehinnan p;i

utsidan är öppen och lamellerna der äro blottade, inen att hon antagligen senare än den

andra honan skulle hafva blifvit lekfärdig, emedan äggen i ovarierna äro betydligt mindre

än hos denna. Jemförelsen utvisar nu, att i förhållande till kroppslängden äro hufvudets

och mellanhufvudets längd, pannans bredd, nosens, öfverkäksbenens och undei-käkens längd,

ryggfenans afstånd frän nosspetsen samt bröstfenornas och bukfenornas längd af nästan

typisk öfverensstämmelse med karaktererna för blanklaxar; likaså pannans bredd i för-

hållande till hufvudets längd, underkäkens längd i förhållande till mellanhufvudets längd,

ryggfenans afstånd frän nosspetsen i förhållande till bukfenornas afstånd från samma punkt

och stjertens minsta höjd i förhållande till postabdominallängden. Åtskilliga andra form-

förhållanden hos N:r 292 falla visserligen inom de vanliga gränserna för föi-änderligheten

hos grålaxarne men stå betydligt närmare blanklaxarnes karakterer än de motsvarande hos

N:r 293. Emellertid skulle stjertfenans form ("/,>) här icke tjenat till någon ledning, ty

den är hos den förstnämnda mindre urringad än hos den sistnämnda. N:r 292 var uti

svenska katalogen till fiskeriutställningen i Berlin 1880 upptagen såsom antagligen varande

en hybrid mellan trutta och salar, och att äfven N:r 293 icke saknar s«/a;'-blod, tyckes

framgå ur förhållandet mellan ryggfenans bas och såväl hufvudets som mellanhufvudets

längd samt analfenans bas och den sistnämnda längden. Proportionstalen äro nemligen

der, liksom hos N:r 292, ovanligt höga — såsom oftast inträffar hos de s. k. oklorna eller

börtingarne — och till och med öfverstiga medeltalet för dessa förhållanden hos blank-

laxarne i motsvarande ålder. Detta visar sig t. ex. äfven hos den under N:r 311 i ta-

bellerna upptagna »oklan» fi-ån LLlfkarleby, hvilken dessutom visar sin salar-likhet uti

hufvudets, mellanhufvudets, öfverkiiksbenens och bukfenornas liingd i förhållande till kropps-

längden, uti pannans bredd i dess förhållande suväl till huf\udets som till mellanhufvudets

och till öfverkäksbenens längd och uti förhållandet mellan bukfenornas och bröstfenor-

nas längd.

En vidlyftigai-e jemförelse mellan Östersjöbäckenets s. k. oklor eller börtingar och

de egentliga grålaxarne torde här vara öf\erfiödig, då man med lätthet uti taljellerna skall

hos dem finna samma sorts närmande till blanklaxarne som nu blifvit påvisadt, och blott

för en ytterligare belysning af könsmognadens inverkan pa den yttre kroppsformen vill

jag påpeka de skillnader, som förekomma mellan museets grälaxar från Hvita-hafs-omrädet.

Dessa tillhöra antagligen tre olika ålders- (säkerligen olika utvecklings-) skeden, af hvilka

dock det ena skedet, forell-åldern, endast är företrädt af ett exemplar i samlingen, N:r 70

i tabellerna, af 171 mm:s kroppslängd och ännu ej könsmoget. Det andra skedet, mot-

svarande en yngre afdelning af den ålder vi kallat öring-åldern, företrädes i tabellerna

dels af tre redan könsmogna exemplar, N:r 174—176, af 260—314 mm:s kroppslängd,

dels af sex ännu icke könsmogna exemplar, N:r 225—230, af 245 till 315 mm:s kropps-

längd. Det tredje skedet, motsvarande en senare afdelning af öring-åldern, företrädes i

tabellerna af sju exemplar, N:r 177 och 178 samt N:r 248—252 af 324 till 392 mm:fi

kroppslängd, hvilka alla, när de fångades, varit eller antagligen snart skolat blifva köns-

mogna. Jemföra vi här de könsmogna öringarne med de icke könsmogna, finna vi följande

för dem alla genomgående och temligen betydliga skillnader:
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i % af kroppslUngden .

ti »

Va!

''2/a!

I'!„ >

Hufvudets liingd

Mellanhufvudets längd

Öfvei-käksbenens »

Underkäkens » » " » */" %

Eyggfenans afstånd frän nosspetsen " » » '"lafo

Bukfenornas » » » " " » ''la %

Analfenans höjd >> " " ^ja %

Fenfria stjertdelens ryggkant " » » via %

Underkäkens längd i % af hufvudets längd */6 %

Kyggfenans bas " » " >' - "!b %

i> » » I) mellanhufvudets längd ''^Ibi%

Icke könsmogna.

Min.

13.6

7.4

11.4

39.9

46.0

9.9

11.0

56.9

51.9

75.7

Max.

20.9

13.9

8.5

12.6

42.1

48.0

10.6

13.5

60.6

57.1

84.1

Könsmogna.

Min.

21.6

14.5

8.6

13.5

42.6

50.6

10.7

8.2

62.3

42.4

59.3

Max,

25.2

17.5

11.2

17.3

45.3

52.5

12.0

10.8

69.4

47.3

68.8

Dessutom är analfenans höjd på alla de icke könsmogna exemplaren mindre men

på de könsmogna större än längden af den fenfria stjertdelens ryggkant. N:r 70, ett

såsom nämndt forell-åldern tillhörande och älinu icke könsmoget exemplar, är dock i alla

hänseenden (med undantag af underkäkens längd i förhållande till hufvudets längd) öfverens-

stämmande med de könsmogna.

Alla dessa skillnader, som åtfölja den olika graden af könsmognad, skulle visserligen

såsom karakterer hänföra de icke könsmogna exemplaren till blanklaxarnes form (5. salar);

men häremot skulle alla öfriga karakterer strida, och de förstnämnda äro ej heller annat

än starkare uttiyck för den sa/ar-likhet, som vi redan anmärkt hos silfverlaxarne och

Östersjö-områdets börtingar. Liksom ofta är förhållandet hos de sistnämnda, — se t. ex.

N:r 283 och 284 i tabellerna — , finna vi äfven här, hos de icke könsmogna grålaxarne

från Arkangel, att proportionstalet för ryggfenans bas i förhållande såväl till hufvudets

som till mellanhufvudets längd stundom till och med öfverstiger medeltalet för blank-

laxarnes proportionstal vid motsvarande ålder. Detta förhållande förklaras lättast och

naturligast genom att antaga något af de ofvan framställda förvandlingssätten hos grå-

laxarne såsom dess orsak. Ryggfenans bas aftager nemligen i förhållande till kropps-

längden — se (10) ofvan -r- efter forell-åldern men icke så mycket hos grålaxarne som

hos blanklaxarne — se ofvan pag. 62. Om nu genom hybridisering eller af annan orsak

som vi ofvan lärt känna, hufvudets och mellanhufvudets längd, såsom här, blifvit mindre?

måste naturligen proportionstalen för ryggfenans bas i dess förhållande till dessa längder

blifva större.

Hittills hafva vi endast betraktat den inverkan hybridisering eller olika grad af köns-

mognad eller olika lefnadssätt kunna utöfva på grålaxarnes form; men att äfven blank-

laxarne kunna blifva underkastade samma inverkan, ligger i öppen dag; och våra tabeller

visa hvarjehanda spår deraf. Såsom exempel härpå från öring-åldern kan jag påpeka den

ännu aldrig könsmogna honan, N:r 282, från Mörkö, med gälräfstaggarnes antal på högra

sidan af grålax-typ, på den venstra deremot snarare af blanklax-typ, och hvars fi-ambuk,

dels i öfverensstämmelse med det vanligaste förhållandet hos grålaxarne, dels (och må-

hända snarare) i följd af den ringa graden utaf könsutvecklingen, — är synnerligen kort,
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hvarjemte bukfenornas längd och stjertens minsta höjd visa höga proportionstal, sådana

eljest tillhöra typiska grålaxar. Afven öfverkäksbenens längd i förhållande till hufvudets

längd är sådan som eljest endast tillkommer grålaxarne, medan kroppens färg och alla

öfriga karakterer hänvisa detta exemplar till blanldaxarne.

Frän den egentliga laxåldern sammanställer jag här ur tabellerna öfver museets lax-

samling i en jemförelsetabell de mest afvikande karaktererna hos fem exemplar från

Östersjö-området. Det först anförda, N:r 310, är en hanne, som varit lekfärdig när den

fångades. I förening med könsmognaden har nosen blifvit betydligt förlängd (jfr. fig. e

och d på pl. 59 i Skandinaviens Fiskar); och denna förlängning har träfiat ej blott huf-

vudets utan äfven mellanhufvudets och käkbenens, synnerligen underkäkens längd. Till

samma orsak äro ock att räkna de höga proportionstalen för ryggfenans och bukfenornas

läge i förhällande till kroppslängden samt de låga proportionstalen för ryggfenans bas i

förhållande till hufvudets och till mellanhufvudets längd och för pannans bredd i förhållande

till öfverkäksbenens längd. x^Ua dessa trutta-\\\.Q, karakterer bero således tydligen af de

kända förändringarne i förening med könsmognaden; och jag återfinner dem nästan full-

komligt likadana på en omkring 1 meter lång hanne tagen under leken vid Norrköping

den l:sta December. Denne hanne har också, liksom nu ifrågavarande N:r 310 i våra

tabeller, pannans bredd öfver ögonens midt större än stjertens minsta höjd jemte öfriga

karakterer, som i detta skede utmärka de typiska blanklaxarne; men på N:r 310 finna vi

bröstfenornas och bukfenornas längd sädana som på en typisk trutta, och analfenans höjd

är, liksom på en sådan, större än fenfi^ia stjei"tdelens ryggkant. Hela den fenfria stjert-

delen på N:r 310 är också ovanligt kort och stjertens minsta höjd ovanligt stor, hvilket

senare isynnerhet visar sig i denna höjds förhällande till postabdominallängden, hvartill

kommer, att äfven antalet af kroppens fjällrader (omkring 145) snarast öfverensstämmer

med det typiska medeltalet för grålaxarne i detta skede. Alla dessa sistnämnda förhållan-

den hos N:r 310 häntyda otvifvelaktigt. snarast på en blandning med trutta-hlod. Samma
förklaring synes gälla om de afvikelser från blanklax-formen, hvilka i närstående jemförelse-

tabell äro upptagna för N:r 312, som likaledes är från Elfl<arleby men åtskilligt längre

aflägsen frän könsmognad.

De tre öfriga i' jemförelsetabellen upptagna exemplaren, N:r 314, 325 och 326, äro

troligen alla frän den norra delen af Bottenhafvets område, der de gå under namnet tajmen

hos fiskare och fiskhandlare. De hafva alla en jemförelsevis högre kroppsform, hvarmed

följt, att stjertens minsta höjd, såsom hos grålaxarne i detta skede, är större än pannans

interorbitalbredd. För öfrigt äro mellanhufvudets och öfverkäksbenens längder jemte deraf

beroende proportionstal de mest fi-amträdande öfverensstämmelser med grålaxarne; men

det sist nämnda exemplaret har dessutom både bröstfenornas, bukfenornas och fenfria stjert-

delens längder samt analfenans höjd sådana som nyss blifvit anmärkta hos N:r 310. Att

hybridisering äfven här spelat någon roll, synes mig mera än antagligt; men att dessutom

lefnadssättet, uppehållet i det nästan färska Bottenhafvet, utöfvat inflytande på formen,

ligger väl äfven inom antaglighetens gränser.
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Medeltal

för trutla i

lax-åldern.

N:r

310.

N:r

812.

N:r

314.

N:r

325.

N:r

326.

Medeltal

för salar i

lax-åldern.

Hufvudets längd i % af kroppslSngden. .... >'ltt% 22.0 24.6 20.2

Mellanhufvudets längd » " " .... hla % 14.3 14.0 13.2 13.2 13.4 13.9 12.6

Pnnnan.s bredd » " » Sla% 7.3 7.6 — — — — 7.2

Nosens längd " " » .... «l/a % 7.4 10.5 — — — — 7.2

Öfverkäksbenens längd " " " .... ''Ia% 8.C 8.6 — — 8.0 8.7 7.0

Underkäkens » « » " .... Va?^ 13.8 15.5 — — — — 12.0

Ryggfenaus afstånd från nosspetsen " » .... "Vo ?^ 42.5 44.4 — — 43.1 42.4 41.8

Bröstfenornas längd « » " Pia % 13.5 13.8 — — 13.9 12.3

Bukfenornas afstånd från nosspetsen » " » .... '•/«?« 49.4 52.9 50.9 — 50.9 48.8

il längd " » » .... Va ?« 10.8 10.6 — — — 11.2 9.6

Analfenans bas » " » .... "/ajä 8.0 — — — 8.2 8.7 7.8

» längsta stråle » » » ^la % 11.5 10.9 — — — 12.2 9.0

Fenfria stjertdelens ryggkant « » » Vla% lO.G 9.0 10.2 — — 8.6 11.0

» " bukbrädd » " » — - ^/a ?^ 11.3 11.6 10.9 — — 9.4 13.1

Stjertens minsta höjd » u » .... «/a?i 8.7 7.5 — 7.6 8.0 8.5 6.9

Nosens längd i % af hufvudets längd '^Ib % 33.8 — — 31.7 — — 35.8

Öfverkäksbenens längd > » » » V6 % 39.3 36.6 39.2 39.0 42.9 35.3

Underkäkens >> » » » » .... */,, j^ 63.0 63.2 63.4 64.7 59.8

Ryggfenans bas » » » » .... "/6 ?« 52.G 42.3 52.1 47.5 — 50.5 53.6

Stjertens minsta höjd > " « « .... "Vd ?^ 39.2 38.3 39.0 40.9 34.1

Pannans 'bredd i % af mellanhufvudets längd ^Ih °^ 51.7 — — 52.6 50.7 50.0 57.5

Nosens längd » » » » ..-.0\\h2% 51.8 — — 47.5 49.3 50.0 57.7

Öfverkäksbenens längd » » » »> .... ''/ft,^ 60.2 62.2 — — 59.4 62.5 56.8

.... '^,'6, ^ 96.6

80.5

111.0

74.4

97.8

80.4 71.3

— 97.2

73.6

96.1

86.3.... ";'t, ?i

Analfenans » » » " » "IH'/' 59.0 59.8 56.3 60.9 62.2

Stjertens minsta höjd » » ,» « _ .... «/62?« 60.1 — — 57.5 59.4 59.7 54.7

Pannans bredd i % af öfverkäksbenens längd y/A ?^ 86.0 88.2 — 89.4 85.4 80.0 101.4

Nosens längd " » » •> "l/A ?ä 86.1 — — 80.9 82.9 80.0 101.6

Öfverkäksbenens bredd i % af underkäkens längd '7* ?^ 14.3 — — — 14.1 — 12.7

» längd » » » » 'Vi?^ 62.4 — — 63.9 64.1 64.3 59.1

Stjertens minsta höjd i % af postabdominallängden «U % 40.4 37.0 — — — — 32.0

Mellersta stjertfensträlarnes längd i % af längsta stjertfenstrå-

larnes längd l^lö'/. 56.5 — 50.0 51.2 — 58.6 44.2

Antal gälräfstaggar på högra sidans första gälbäge Spbd 16 — — 17 17 14 19

» » » venstra » » » Spbs 16 — — 18 18 18 20

" fjällrnder på ',',„ af kroppslängden, räknade på fram-

buken Sqa 21 21 — — — — 18

Autal fjälirader pä '/k, af kroppslängdeu, räknade öfver anal-

fenan Sqc 17 16 — — — — 15

Då de i tabellerna upptagna exemplaren af musei samling icke öfverskrida 830 mm.
1 kroppslängd, vill jag här meddela några mått från fyra exempel af ännu större blank

-

laxar från Ostersjö-området:
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Kroppslängden, i millimeter

Hufvndets längd

Mellanhafvadets längd

af iroppslängden __ _ '/a %

» » *2/o fé

» " » » hufvndets längd h/i, %

Pannans bredd i fi af kroppslängden ff/a %

» » » " hufvndets längd : ff/b %

>> » » » mellanhufvudets längd s/s^ %

Stjertens minsta höjd i ?^ af kroppslängden _ "/a %

" « " " » hufvndets längd "/b %

» » » » " mellanhufvudets längd ''/^z %

» » » " " frambukens » »/j %

Frambukens längd i % a.i kroppslängden J/a %

Ö från

Ljnsne elf.

Juli 1882.

1,010

16.9

12.4

73.7

7a

43.8

59.5

7.0

41.5

56.3

22.7

30.9

Q från

Ljnsne elf.

Juli 1882.

951

cJ från

Haparanda.
Juli 1882.

9 från

Haparanda.
Juli 1882.

964

15.9

11.8

74.1

6.9

43.7

59.0

6.G

41.7

56.2

21.3

31.0

17.7

13.5

76.2

8.0

45.1

59.2

6.6

37.8

49.0

22.1

29.9

15.8

12.1

76.4

7.3

46.4

60.7

6.5

41.2

53.8

20.7

31.6

Anmärkningsvärda äro här de höga proportionstalen för mellanhufvudets längd i

förhållande till hufvudets längd, ett kännetecken som utmärker laxarnes värderikaste till-

stånd, innan ännu den stegrade mognaden af könsorganerna gjort sig gällande äfven i den

yttre kroppsformen genom nosens förlängning. För öfrigt se vi äfven här, att den hanne,

som fångats längst upp i Bottenhafs-området, har liksom oklorna en trutta-Wkhet uti sitt

jemförelsevis långa inellanhufvud. Slutligen vill jag blott anmärka, att ofvanstående pro-

cent-tal äfven för de största laxarne bestyi'ker de regler om betydelsen af åldersför-

ändringarne och de yttre könsskillnaderna, som ofvan blifvit fi'am.ställda.

Det återstår oss nu ett bland de måhända svåraste kapitlen i våra laxars natur-

historia, nemligen förklaringen af Venerns lax-former. I denna sjö och dess vattenområde

finna vi nemligen ej blott typiska blanklaxar och grålaxar utan ock snart sagdt alla möjliga

mellanformer mellan dessa båda typer. När Nilsson identifierade Dejefors-laxen med
Ostersjö-områdets okla, var han utan tvifvel uti full rätt, ty sådana exemplar förekomma

verkligen uti Klar-elfven, t. ex. N:r 306 i våra tabeller, som visa samma blandning af

trutta- och ,sa/ar-karakterer, hvilken vi sett utmärka oklorna. Jemföra vi N:r 306 t. ex.

med N.r 310, finna vi dem i det allra mesta öfverensstämmande, särskildt i de punkter,

i hvilka blanklaxtypen gifvit vika för grålax-karakterer, blott att den förstnämnda laxen

är ännu mera trutta-lik i afseende på ryggfenans höjd och bas ("/a och "/„), bukfenornas

och stjertfenans längd (Va, "/a och "/a) samt uti den synnerligen korta buktrakten, be-

träffande såväl pra2abdominallängd (?/o) som postabdominallängd (Vo); men icke blott gäl-

räfstaggarnes utan äfven fjällradernas antal hos N:r 306 äro typiska för salar, stjertfenans

form är (liksom hos N:r 310) 4r//ar-lik, ehuru exemplaret redan börjat antaga lek-drägt;

likaså är kroppsformen trind och interorbitalbredden större än stjertens minsta höjd.

Blanklaxkarakteren hos detta exemplar ligger också i förhållandet mellan öfverkäksbenens

längd och såväl interorbitalbredden (^/a) som nosens längd (^'/h). När denna form träffas

ute i Venern eller ännu icke antagit lekdrägt, såsom t. ex. N:r 307 i våra tabeller, har

den ännu flera sa/ar-karakterer, då egentligen blott hufvudets och käkarnes längd jemte

den vanligen höga (jemförelsevis tilltryckta) kroppsformen bilda öfverensstämmelser med
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grålaxarnc. Antalet fjäll i en sned rad frän slutet af fettfenans bas snedt framåt och

nedåt till sidolinien ilr ingalunda alltid större än 12 ^). Med blanklaxarne ännu mera

öfverensstämmande äro N:r 285 och N:r 286 i våra tabeller. Det sistnämnda exemplaret

är nästan uti alla afseenden en blanklax, blott i förhållandet mellan nosens längd och

hufvudets samt mellanhufvudets längd (^i/j och ^i/äJ och mellan analfenans bas samt huf-

vudets längd ("/{,) och slutligen mellan bukfenornas och bröstfenornas längd ("/;;) finna vi

antydningar till öfverensstämmelse med grålaxar. N:r 285 deremot har dessutom i sitt

längre hufvud och sina högre eller längre fenor en tydligare anstrykning af nämnda
öfverensstämmelse. Hvad mest utmärker dessa båda exemplar jemte N:r 305, och hvad

jag för öfrigt knappast funnit så utprägladt hos några andra af våra egentliga laxar, är

den ovanligt långa ^) fenfria stjertdelen (^'/a och ^/a). De på plogbensskaftet ännu qvar-

sittande tänderna och stjertfenans djupt urringade form äro redan anmärkta af både Nilsson

och GuNTHER af hvilka den förre kallar denna form .S'. lacustris, den senare S. hartHnii

till erinran om Hardins beskrifning af densamma. Att den i Wenern har samma bety-

delse som silfverlaxen i Wetterns-området, synes emellertid äfven hafva föresväfvat Gunthee,

då han med densamma velat identifiera Widegrens figur af en Wetterns silfverlax. En
nästan typisk grålax är N:r 182 i våra tabeller, ehuru med silfverblank kroppsfärg och

endast glesa, särdeles under sidolinien fåtaliga svarta fläckar och en och annan sfl/«r-likhet,

såsom uti postabdominallängden ('/a) och underkäkslängdens förhållande till hufvudets och

mellanhufvudets längd {''jh och V^,). De minsta exemplar af Wenerns-laxar våra tabeller

upptaga, N:r 161 och N:r 162, äro små foreller med bibehållen stirrdrägt, antagligen nyss

utkomna i Wenern, då de fångades. De bära alla karakterer af blanklaxar, blott att

analfenans bas hos dem båda och ryggfenans bas hos den sistnämnda antyda öfverens-

stämmelse med det vanligaste förhållandet hos orrålaxar.

För att ytterligare visa, huru grålax- och blanklax-karakterer hos Wenerns laxar

kunna vara blandade, på ett sådant sätt att man antingen skulle nödgas antaga en otalig

mängd varieteter eller arter för att förklara denna blandning eller ock måste nöja sig med
den naturliga förklaringsgrund vi ofvan anlitat, hemtad från den inverkan på formen,

som bevisligen utöfvas af hybridisering, olika lefnadssätt eller olika grad af könsmognadens

utveckling, vill jag här anföra några i tabellerna icke upptagna exemplar, hvilka jag mer

eller mindre fullständigt uppmätt hos fiskhandlare eller efter det de blifvit uppstoppade;

A är en hanne af grålax, som varit nästan lekfjVrdig, då den i November fångades

vid GuUspång. Exemplaret finnes uppstoppadt i Riksmuseum.

B är en grålax-hona, tagen i November, likaledes vid Gullspång. Den i jemförelse

med föi'hållandet hos öfriga grålaxar af denna storlek i Venern hos detta exemplar långa

') N:r 305 har på ena kroppssidan 12, på andra sidan 13 fjäll i en sådan rad.

-) På Bodensjöns "Schwebforelle» är äfven fenfria stjertdelen särdeles lång, att döma efter Agassiz's figur

af S. lacustris på pl. 15 och 15 a i Poiss. d'eau douce, men den uppnår dock der, enligt beräkning efter figuren,

endast 13.2 i, af kroppslängden.

Då medeltalet för ''/« % hos våra laxar visat sig vara 11.5, hos rödingar deremot 12.0, bvaraf framgår,

att de senare i allmänhet hafva fenfria stjertdelen längst, må vi här erinra om den af fiskarena i Salzburg med
bestämdhet uttalade och fasthållna åsigt, att »silfverlaxen» eller »majforellen» endast är en bastard, i hvilket hän-

seende PiTziNGER (Sitzungsber. Akad. Wiss. Wien LXXII [1875] Erste Abth. pag 235 etc.) framställt den för-

modan, att »lax-forellen befruktat röding-ägg».
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frambuken och de likaledes jemförelsevis i förliållande till mellanliufvudets längd korta

öfverkäksbenen äro häntydningar till öfverensstämmelse med blanklaxar.

C är en icke könsmogen, blank grålax-(silfverlax-)hanne, tagen i slutet af November

vid Hammarön, uti norra delen af Venern. De för en grålax jemföi^elsevis korta käkarne

öfverensstämma i detta hänseende nästan fullkomligt med dem hos N:r 305 i tabellerna.

Exemplaret är uppstoppadt vid Riksmuseum.

D är en könsmogen grälax-hanne, tagen tillsamman med B.

E är en icke könsmogen blanklax-hona, tagen den 9 November vid GuUspång. De

i förhållande till hufvudets längd jemförelsevis långa öfverkäksbenen öfverensstämma i

detta hänseende med dem hos N:r 305 i tabellerna.

F är en nyss utlekt blanklax-hona, tagen i November vid Gullspång. På detta

exemplar visa sig grålax-karakterer dels i hufvudets stora längd och fenfria stjertdelens

höjd, dels deri att analfenans höjd är större än fenfria stjertdelens ryggkant. Exemplaret

är uppstoppadt vid Riksmuseum.

G är en blanklax-hona af hardinii-iovm., tagen vid Gullspång i slutet af November.

S är en blanklax-hona, tagen vid Hammarön, med blank drägt ännu i November

månad.

/ är en likadan hona, tagen tillsamman med föregående. Öfverkäksbenens längd i

förhållande till mellanhufvudets längd är hos båda dessa exemplar närmast öfverensstäm-

mande med grålaxarnes karakter.

K är en blanklax-hanne af hardinii-iovm, tagen vid Hammarön i midten af No-

vember månad. Äfven här är analfenans höjd större än fenfi-ia stjertdelens ryggkant.

Kroppslängden, i mil'

Hnfvndets längd i % af kroppslängden

imeter

A B c D E F G // I Ä"

54(; 895 907 950 760 769 Tib 790 790 884

23.8 22.3 23.1 25.9 20.8 22.6 22.3 21.5 20.5 22.7

Mellanhnfvudets » h'„% 14.8 15.1 13.S 16.5 13.8 13.6 14.6 13.3 13.3 13.0

Pannans bredd " > " S.a% 8.0 8.1 8.6 9.5 7.5 7.4 7.6 7.0 7.7 7.4

Nosens längd »> ») » fl a % 9.0 — 8.5 — — 8.0 — — — 8.0

Öfverkäksbenens längd " » » '•la % 10.0 9.0 8.7 10.8 8.0 7.9 8.2 8.0 7.8 7.1

Underkäkens >' » n .. */a % 15.9 — 13.7 — — 12.3 — — — 13.0

Ryggfenans afständ frän nosspetsen i ^ af kroppsl. '"ia % 42.1 - 43.0 — — 42.8 — — — 40.0

)i bas " o >> "/a % 11.5 — 11.1 — — 11.5 — — — 11.7

» höjd » » » "laf. 10.6 — 10.5 — — 12.2 — — 11.1

Bröstfenornas längd " > « Pla% 13.2 — 12.8 — — 13.9 — — 12.5

Pr.Teabdominallängden » » " 1/a % 27.4 29.8 27.6 28.5 30.2 30.5 29.7 32.4 3.3.5 29.6

Bnkfenornas afständ från nosspetsen " 'i » 'Ja% 49.S — 49.7 — — 50.7 — — — 50.8

» längd » " " Va % 11.0 11.0 10.9 11.9 — 11.7 11.9 — — 10.2

Postabdominallängden » " » ';« % 19. G 20.0 19.S 19.0 — 19.0 19.5 — — 19.6

Analfenans bas » >> « "la % 8.6 8.0 8.4 8.0 — 8.8 9.1 — — 7.9

1) höjd " » » ''ia % ll.i — 11.9 — — 11.7 — — — 10.4

Fenfria stjertdelens ryggkaot " » n V.- a % 9.3 — 9.7 — — 11.2 •^ — — 9.0

)> )) bnkbrädd " " » 'la % 10.8 — 10.2 — — 11.2 — — — 10.0

Stjärtens minsta höjd » u " 'h'a % 8.4 8.9 10.0 10.4 6.0 8.8 8.6 7.0 7.0 7.8

13
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Kroppslängden, i millimeter

Mellersta stjertfenstrSlarnes längd i % af kropps). «/„ f.

Längsta >> » » » I) "/a %

Ögonens läugddiameter i % af hufviidets längd... '/b %

» höjddiameter " » " » ... ''/j %

Pannans bredd » » u « ... 'Jjb %

Nosens längd u » « » ... «i/6 %

Ofverkäksbenens längd « « « " ... ''/d %

Underkäkens » « >> » " ... *'/6 %

Ryggfenans bas » » » » ... "/6 %

Analfenans » « » » " ... "/b %

Stjertens minsta höjd » « « » ... ",'6 %

Mellanhufvudets längd » » » » ... ^'ilb %

Ögonens längddiameter i % af mellanhufvudets

längd '^Ibi %

Ögonens höjddiameter i 'i af mellanhufvudets

längd rf/jj %

Pannans bredd i ?i af mellanhufvudets längd ^/s^ ?^

Nosens längd » » » » ^\lbi%

Öfverkäksbenens bredd » " » u '/'Sj %

» längd u >i i> u 'i ,'62 %

Underkäkens » » " » » ^/tj ?^

Eyggfenans bas » » » » "/i'2 ?^

Analfenans » " « » » "/b^ %

Stjertens minsta höjd » » » » «/*'2 °^

Öfverkäksbenens bredd i % af deras längd i/h %

Pannans bredd i % af öfverkäksbeiiens längd f/A %

Nosens längd » " " » ^i/a %

Öfverkäksbenens bredd i % &i underkäkens längd '/i %

Eyggfenans afstånd från nosspetsen i % af buk-

fenornas afstånd från samma punkt ™'r %

Bulvfenornas längd i % af bröstfenornas längd s/^ ^

Stjertens minsta höjd i % af postabdominallängden <'/'t %

)i » » » » praeabdominallängdeu <'/<? %

Mellersta stjertfenstrålarnes längd i % af längsta

stjertfenstrålarnes längd '^Iö%

.intal fjäll i en tvärrad frän slutet af fettfenans bas

snedt framåt och nedåt till sidolinien

Antal gälräfstaggar på högra sidans första gälbåge Spbd

II » II venstra n « o Spbs

546 895 907

8.0

12.6 —
9..i —
9.6 —

33.8 36.5

37.7 —
42.3 45.0

66.9 —
48.5 —
44.6 36.0

35.4 40.0

62.3 67.5

15.4 —

15.4 —
54.9 54.1

60.8 —
12.4 —
67.9 60.0

107.4 —
77.7 —
58.0 53.3

56.8 59.2

15.5 —
80.0 90.1

89.1 —
11.5 —

84.5

83.3 —
43.0 44.7

30.4 30.0

63.8 —

16

17 16

17 16

».0

13.7

37.1

36.7

37.0

59.0

48.1

36.2

43.3

59.5

62.4

61.6

12.0

63.2

99.2

80.8

60.8

72.8

19.0

98.7

99.9

12.1

86.5

85.3

50.6

36.4

58.8

16

18

17

950 760

— —

36.6 36.1

41.9 38.6

33.3

—

40.0 31.6

63.8 66.4

57.3 54.3

65.6 58.1

52.2

—

63.7 47.6

87.3 93.4

55.5

—

36.9 21.7

17 19

17 20

7.9

15.5

9.2

9.2

35.0

38.0

36.8

58 3

54.0

41.7

41.7

64.4

14.S

14.3

54.3

59.0

11.0

57.1

90.5

83.8

64.8

64.8

19.3

95.0

103.3

12.2

84.4

84.1

46.6

28.9

50.8

12

20

22

769 775 790 790 844

34.1

37.0

41.0

38.7

65.3

52.2

56.6

62.8

59.3

92.2

44.4

29.1

21

21

— —

32.3 37.6

37.0 38.3

32.3 34.5

61.8

52.4 58.1

60.0 59.0

52.4 53.3

87.3 98.4

21.5 21.1

20 22

20 22

7.4

14.9

7.0

7.0

32.8

38.0

31.2

57.3

51.5

34.9

34.4

57.3

12.3

12.3

57.3

66.4

9.0

54.5

100.0

90.0

60.9

60.0

16.7

105.0

121.7

9.1

80.0

81.1

39.7

26.4

50.0

12

20

21

Venerns lax-fauna, sådan vi lärt känna den i dessa samlingar, består således dels

af typiska gråla.xar, äfven fullt utvuxna, dels af grålaxar med åtskilliga blanklaxkarakterer

(grålax-oklor), dels af blanklaxar med en mängd grälaxkarakterer (blanklax-oklor), dels

slutligen af typiska blanklaxar, hvilka vi dock endast funnit i exemplar af stirr- eller
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forell-åldern. Den allmännast i handeln förekommande och egentligen så kallade Venerns-

laxen utgöres af de nämnda blanklax-oklorna.

Om vi nu erinra oss den allmänna regeln, att skillnaden mellan grålaxar och blank-

laxar går jemnsides med skillnaden mellan yngre och äldre tillväxtskeden, hafva vi deruti

en förklaring af Venerns blanklax-oklor {S. hardinii), att de äro blanklaxar, som bibe-

hållit en mängd af ungdomskaraktererna. Samma förklaring gäller naturligtvis om okle-

och börting-formerna från Östersjö-området, — grunden till detta bibehållande af ung-

domskarakterer må nu vara hybridisering eller lefnadsvillkor — ; och denna förklaring

synes mig äfven fullt användbar på den börting-form, af hvilken Riksmuseum genom Löjtn.

H. Sandeberg erhållit två exemplar, N:r 322 och N:r 323 i våra tabeller, från Hvita

Hafvet. Dessa båda äro nemligen bland de mest typiska blanklaxar i de allra flesta hän-

seenden; men deras jemförelsevis höga (tilltryckta) kroppsform ställer dem vid sidan af

()stersjöns börtingar, och deras till och med för blanklaxar djupt urringade stjertfena, sådan

denna äfven är på N:r 285 och N:r 286 från Venern, likasom deras i förhållande till

bröstfenorna ovanligt korta bukfenor, äro minnen från förhållanden, som oftast träffas i

stirr-äldern. Bada äro också sterila och hafva säkerligen — efter ovariernas beskaffenhet

att döma — aldrig vai-it könsmogna. Den i-inga kunskap vi ännu ega om Hvita Hafvets

laxformer gör det naturligtvis vanskligt att bedöma, huruvida denna form, som jag kallat

hrevipes, har någon sjelfständig betj^delse; men om vi jemföra de nämnda exemplaren med

de könsmogna och icke könsmogna foreller och öringar från samma lokal, hvilka vi förut

betraktat (sid. 91), visar det sig, att äfven här stå blanklax-karaktererna såsom ytterlig-

heter i utvecklingsriktningen och hafva varit antydda i de icke könsmogna Hvitahafs-

öringarnes skillnader frän de könsmogna. Ett fortsatt lif i hafvet, icke afbrutet af köns-

förrättningar skulle väl kunna tänkas hafva tryckt denna blanklax-prägel pä grålaxar.

Typiska blanklaxar från ishafvet äro mig eljest obekanta.

En sådan utveckling af blanklaxar från grålaxar ligger nemligen, enligt vårt an-

tagande, till grund för detta slägtes nuvarande sammansättning. Bevisen för hållbarheten

af detta antagande ligga öfver allt i vår föregående skildring af de båda formernas för-

hållande till hvarandra: tvä arter, om man så vill benämna dera, af hvilka den enas

karakterer äro längre framskridna punkter i en för båda eljest gemensam utveckling.

Utan svårighet skiljas fullt typiska grålaxar fi"ån lika typiska blanklaxar, lättast och

säkrast med ledning af ofvanstående anmärkningar om gälräfstaggarnes antal, käkbenens

längd, analfenans höjd och minsta stjerthöjden; men såsom exempel på det sätt, hvarpå

de båda formerna närma sig hvarandra, vill jag här slutligen ur våi-a samlingar påpeka

två jemförelser.

Om en ämiu icke könsmogen hona af grålax i forellstadiet, X:r 154 i tabellerna,

från Geauta-sjön i Ume-elfsomrädet, jemföres med N:r 170, en icke könsmogen blanklax-

hanne i samma utvecklingsskede fi-än Norrköping, finna vi följande rätt betydande öfver-

ensstämmelser emellan dem:
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N:r i samlingen

Kroppälängd, i millimeter

Hufrudets längd i % af kroppslängden Va %

Jlellanhufvudets » " » » *2 a Jä

» » » 11 hulVudets längd ^ijb %

Nosens längd i fe af kroppsläugden «i/a °A

>' >> » » hufvudets längd ei/6 %

t » 11 mellaDhufvudets längd ^i/iij "•ä

Ögonens längddiameter i % af hufvudets längd <^/6 %

154 170

170 170

21.8

14.1

64.9

6.5

29.7

45.8

21.6

33.3

18.9

29.2

12.4

30.0

49.4

14.1

8.2

37.8

58.3

70.4

21.8

14.1

64.9

6.5

29.7

45.8

21.6

33.3

18.9

29.2

12.4

30.6

49.4

14.1

8.2

37.8

58.3

70.7

1) höjddianieter • » hufvudets » '^jh %

1) i> » " mellanliiifvudefs « ''/»j J^

Ryggfenans höjd i °/o af Icroppslängden °ja %

Prseabdomiuallängden » » » ?/a ^

Bukfenornas afstånd frän nosspetsen i % af kroppslängden ''/a ?^

Stjertens minsta höjd » » u «/a ?^

1) 11 11 11 » hufvudets längd «/6 %

1) 11 11 11 » mellanhufvudets längd "thi%

Bukfenornas längd i % af bröstfenornas längd Vp %

Jemföra vi slutligen de båda könsmogna okle-honorna från södra delen af Öster-

sjö-området, N:r 283 och N:r 284 i våra tabeller, med typiska grålaxar och blanklaxar

af motsvarande ålder, skola vi linna, att framparten af kroppen och särskildt hufvudet

(med undantag af plogbensskaftets tandbeväpning) utmärker dem såsom blanklaxar, men
bakparten af deras kropp tillhör grålax-typen.

Med afsigt har jag lemnat dessa exempel till sist, ty vid benämningen af dylika

exemplar möta vi en svårighet, som ingalunda afhjelpes genom ett nytt namn, icke heller

genom antagandet af grålaxar (*S. trutta) och blanklaxar {S. salar) såsom fullständigt skiljda

och städse konstanta arter. Dessa stå tydligen i ett allt för intimt förhållande till hvar-

andra, för att artbegreppet här skulle kunna göra sig gällande i all sin stränghet. Snarare

komma vi naturens sanning i denna fråga på spåren, om vi nöja oss med att urskilja de

olika utvecklingsskeden, hvilka under olika förhållanden kunna ernå en större eller mindre

fasthet i sitt uppträdande. Detta är också, ehuru kanske omedvetet, redan gjordt af de

författare, som indelat slägtet Salmo och uppställt dess arter efter hufvudets storlek och

tandbeväpningens beskaffenhet på plogbenet. Då vi veta, att det är en allmän regel, att

hufvudets relativa storlek förminskas och plogbenets tänder bortfalla med åldern hos laxarne,

kan en indelnins: efter den niimnda grunden naturlio-en icke lemna annat resultat än ett

uttryck deraf, att under vissa förhållanden bibehålies denna tandbeväpning i mindre eller

större utsträckning längs plogbensskaftet, liksom hufvudet kan förblifva jemförelsevis stort.

Med andra ord: under vissa förhållanden qvarstadnar en lax-form uti ett eller annat ti-

digare utvecklingsskede samt tillväxer och fortplantar sig med bibehållande af detta skedes

karakterer. Det är en sådan framställnino- af våra laxar, Nilsson lemnat i sin Skandi-

naviska fauna. Hans afdelning a (sidan 370) innehåller blanklax {S. salar) och grålax
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(S. eriox) med cle karakterer, som tillhöra den utvecklade lax-åldern, den förra med mindre,

den senare med större hufvud; hans afdelning h (sidan 397) innehåller oklan (5. ocla) och

börtingen eller tajmen (5. trutta), den föi-ra med jemförelsevis stort, den senare med litet

hufvud, de mellanformer, som bibehållit det mesta af öring-ålderns karakterer; hans af-

delning c (sidan 412) har till karakterer sin motsvarighet i forell-åldern, sådan äfven

denna kan gå igen uti fullvuxet tillstånd hos de i färskvatten instängda grålaxarne, och

i denna afdelning träffa vi likaledes en form med stort hufvud, insjö-forellen {S. ferox)

och en form med jemförelsevis mindre hufvud, bäck-forellen (5. fario). Denna skildring

af Skandinaviens egentliga laxar är således fullt naturtrogen, om endast »arterna» få gälla^

hvad de verkligen äro, såsom uttryck för det sätt, hvarpå lax-typen under olika för-

liållanden förvandlat sio; och bibehållit si»: i våra vatten.

De syd-europeiska laxar, hvilka Riksmuseum genom fiskei-iassistenten C. Byström
och från K. K. Museet i Wien erhållit, tyckas utvisa, att typens förvandlingssätt äfven

der varit i det väsentliga detsamma. Byström uppehöll sig "någon del af Augusti månad»

1862 »dels i Lindan, dels i Constanz, dels i Langenargen, allt vid Bodensjön, sysselsatt

att för det zoologiska Riksmuseets räkning anskaffa några fiskar från denna sjö»; och de

exemplar, om hvilka vi med säkerhet veta, att de tillhöra denna insamling, äro i våra

tabeller upptagna under N;r 332—334. Dessutom finnas fyra exemplar, signerade: Schweitz

Byström, hvilka måhända tillhöra samma insamling^), oaktadt detta är osäkert, emedan

Byström under samma resa äfven besökte fiskodlingsanstalter vid Ziiricher-sjön, Genever-

sjön och Neufchateler-sjön, dock utan att i sin reseberättelse^) omnämna, huruvida han

vid dessa gjort någon insamling af fisk. De från Wiener-museet insända laxarne äro

uppgifna att vara typ-exemplar från Heckels och Kners samlingar och härstamma från

trakterna söder om x4.1perna. I våra tabeller äro de upptagna under N:r 335—337.

Hvad först beträffar dem, som utan någon osäkerhet i afseende på lokalen komma
oss närmast, »die Scinvebforellenn från Boden-sjön, N:r 332—334 i tabellerna, synes lätt,

att desamma hufvudsakligast skilja sig från de öfriga sydeuropeiska exemplai-en, derigenom

att bakre abdominaldelen är jemförelsevis lång: — */a % = 21. o—21.9 (hvarmed samman-

hänger, att stjertens minsta höjd i förhållande till denna dels längd är jemförelsevis liten:

— "/t % = 38—39), att de mellersta stjertfenstrålarne äro jemförelsevis korta: — "/„ % =
6.3-— 6.7, och att öfverkäksbenet är jemförelsevis smalt: — '/i, % = 12. (i—13.5. Men samma
förhållande {salar- och röding-likhetev^) hos icke könsmogna trutta-cxemY>\av) hafva vi

redan funnit hos de nordiska laxarne; och häri liffofer in2;en OTund för att antaga verkli of

formskillnad. Med Motala-foreller hafva dessa Bodensjö-foreller blifvit jemförda af Wide-

GREN (Bidrag till kännedomen om Sveriges Salmonider, Disp. pag. 41), som om en sådan

jemförelse yttrar: »Icke ens i färgen har jag mellan dessa kunnat upptäcka några skill-

nader.» Då detta resultat, för hvilket Widegren visserligen icke lemnat något särskildt

bevis, blifvit pä det skarpaste klandradt och niotsagdt, må det vara skäl att ur våra ta-

beller framdraga en mera detaljerad jemförelse. I Widegrens efterlemnade samlingar

finnas nemligen två ännu icke könsmogna honor af grålax-foreller från Motala, i våra

') Jfr. GuNTHER Uat. Fisk. Brit. Mus., Part VI, pag. 67, not.

-) Se Kongl. Landtbr.-Akademiens Tidskrift 1864.

') Jfr. ofvan, pag. 96, not. 2.
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tabeller upptagna under N:r 137 och N:r 197, om hvilka Wideghen pä etiketten antecknat:

»Unge af S. lacustris.» Antagligen hafva dessa ingått i det jeraförelse-inaterial, hvarom

han på anförda ställe talar. Ställa vi nu dessa båda exemplar vid sidan af N:r 332,

hvilken är af ungefilr samma kroppslängd som den sistnämnda, och utesluta vi de punkter,

i hvilka N:r 332 och N:r 197 äro fullkomligt eller nästan lika med hvarandra, men
tillägga de förhållanden, i hvilka N:r 137 eller N:r 200 — en likaledes icke könsmogen

hona från Motala, af något större kroppslängd än N:r 332 — stå såsom förmedlande

länkar dem emellan, och i noter angifva de förhållanden hos andra exemplar i vår sam-

ling, som bevisa likheten, der ej denna af den öfriga jemförelsen tillräckligt tydligt fram-

går, få vi följande jemförelsetabell, hvars resultat bör vara oomtvisteligt:

Nummer i tabellerna

Kroppslängden, i millimeter

Hufvuilets längd i % af kroppalängden */a %

Mellanhufvudets längd » >> » hja %

Pannans bredd » » » 9la %

Underkäkens längd » » « ^'/a %

Ryggfenans afständ frän nosspetsen " » » "'/a %

» bas » » » 'Va %

» höjd » » » "la %

Bvöstfenornas längd » " " I'la %

Frambnkeus » » » » s/a %

Bukfenornas afstånd frän nosspetsen " » » ''laf'

» längd » » » Va %

Analfenans höjd " » » ^ja %

Fenfria stjertdeleus bukbrädd » » » z/a %

Stjertens minsta höjd » )> >> n/a %

Mellersta stjertfenstrSlarnes längd » » « ,.. ö/a %

Pannans bredd i '/o af hufvudets längd 9jb %

Underkäkens längd » " » « _ */(, %

Undergällockens » » " » » '/d %

Ryggfenans bas » " » » 'V6 %

Stjertens minsta höjd » " » « n/j %

Mellanhufvndets längd » » " » (»a/i, %

Pannans bredd i % af mellanhufvudets längd ^jb^'/'

Nosens längd « » » » '^Ib^'/'

Ofverkäksbenens bredd " » » » ^ihifa

« längd » n » » ^Ib2%

Undergällockens » » " » » 'li^'/"

Ryggfenans bas « » « » "/dj 5^

Analfenans » » » » » ^Ib2%

Stjertens minsta höjd » » » » _ ^lbi%

Ofverkäksbenens bredd i % af deras längd '/'i %

Pannans bredd i '/s af ofverkäksbenens längd 9;h %

Ofverkäksbenens bredd i % af underkäkens längd '/ii- %

» längd " " » " b-j.
<ji

197 332 137 200

233 236 212 252

22.5 21.6 21.0

15.5 14.2 — 14.7

7.2 6.3 — 6.9')

13.7 12.6 — 12.7

42.5 41.1^) — —
13.3 11.0 12.7>) 11.1

13.8 11.9') — —
16.7 14.4 15.1 14.3

29.0 27.7 26.9 —
49.4 47.0 48.63) —
12.4 11.4 11.8 11.1

12.3 11.6 11.8 11.5

13.8 12.7 12.7 —
9.4 8.1'),^) — —
7.3 6.3') — —

32.4 29.4 31.3^) —
60.9 58.8^) — —
24.7 26.5 — 26.4

59.0 51.0 56.3 52.8

41.9 37.3 39.6') —
68.6 65.7^) — —
47.2 44.8 45.5'), «) —
41.7 43.3 45.5 43.2

16.G 13.4 15.1') —
55.6 58.2 57.6 —
36.1 40.3') — —
86.1 77.6 81.8 75.7

52.8 56.7 54.59) —
61.1 56.7 57.6') —
30.0 23.1 26.3=) —
85.0 77.0 78.9 79.5»)

18.8 15.0 17.2*) —
62.5 65.0 65.5=) —
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Naminer i tabellerna

Kroppslängden, i millimeter

Eyggfenans alsländ från nosspetsen i % af bukfenornas afständ

från samma punkt »'/, %

Bnkfenornas längd i % af bröstfenornas längd s/p %

Stjärtens minsta höjd i % af postabdominallängden "/( %

» •> » i> " priieabdominalläugdeu '•/? %

Mellersta stjertfenstrålarnes längd i % af längsta stjertfensträlarnes

längd ä/jj ^

197 332 137 200

233 236 212 252

86.0 87.4»)

74.4 79.4 78.1 77.8')

44.9 38.0') — —
35.5 29.0»), «) — —

51.4 43. 7
s)

Efter denna jämförelse kunna vi icke iinna någon skillnad, — vare sig till arts-

eller ens till varietets-karakterer — , mellan Bodensjöns »Schwebforellen» och »Silfverlaxarne"

i Skandinaviens vatten. I jemförelse med de exemplar, hvilka äro signerade såsom här-

stammande från Schweitz, N:r 328—331 i våra tabeller, visa dessa Bodensjö-foreller, för-

utom ofvan anmärkta skillnader, kortare öfverkäk.sben i förhållande såväl till kroppslängden

som till mellanhufvudets längd (''/a och ''/ij samt kortare bröstfenor och lägre analfena

och stjert (''/a, ''/a och "/„), hvilka skillnader endast hänvisa till sådana öfvex-ensstämmelser

med blanklaxar, som följa med tillväxten och det icke könsmogna tillståndet.

Hos typexemplaren för Heckels och Kners Salar Ausonii, N:r 335 i våra tabeller,

och Salar dentex, N:r 336 i tabellerna, är gälräfstaggarnes antal temligen stort, så som

hos blanklaxarne, men öfriga formförhållanden af karakteristisk betydelse hänföra dem
otvetydigt till grälax-typen. Jemföres N:r 335 med N:r 331, skall man visserligen finna

åtskilliga rätt påtagliga olikheter dem emellan; — och flera bland dessa, ss. t. ex. */a, '/«>

^/a, hos N:r 335 äro liksom gälräfstaggarne tydliga öfverensstämmelser med blanklaxarne —

;

') N:r 225—230, icke könsmogna honor från Hvita Hafvet, med kroppslängd af 245—315 mm. hafva

gia % — 6.1— 7.3

n/a % = 11.0—11.7
o/o 'A = 9.7—11.8

"'a }( = 7.3—8.5
a/a % = 6.3—7.3

9/!,^% = 44.1—52. G

i/t,l% = 13.5—15.9
sjpii = 77.1—85.4
«.( % = 33.8—39.4.

^) N:r 199, en icke könsmogen hona från Motala, med en kroppslängd af 250 mm., har

"'fa Ii = 41.2
<

i, % ^= 59.6
Ii

ic % = 66.7.

') N:r 192, en icke könsmogen hona från Norrköping, med en kroppslängd af 269 mm., har

rja % = 46.8.

*) N:r 181, en icke könsmogen hona från Nyckelvattnet i Vermland, med en kroppslängd af 257 ram., har

'Va % = 8.2.

'') N:r 201, en könsmogen hanne frän Dj urkälla-bäcken, vid Vettern, med en kroppslängd af 257 mm., har

.0/6 ?^ = 29.3

ä/j jé = 36.2
»2

'i, % = 63.8
cl/ij % = 56.7
il,,

J« = 21.2

aih % = 68.0

•/i % = 14.7

ä/j % = 27.0.

') N:r 196, en könsmogen hona från Norrköping, med en kroppslängd af 338 mm., har s/tj % = 43.4 ; <'/s % = 29.5.

') N:r 220, en icke könsmogen hona från Geauta-sjön (Ume elfs område), med en kroppslängd af 278 mm., har '/^a ?^= 41.0.

") N:r 198, en icke könsmogen hona frän Motala, med en kroppslängd af 245 mm., har"/;,, % = 56.8; "'/r % = 87.1.

^) N:r 237, en icke könsmogen hona från Vettern, med en kroppslängd af 333 mm., har ^/ö % = 41.2.
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men olikheterna kunna ej gälla annat än såsom af individuell beskaffenhet, hvilket lätt

visar sig, om jemförelsen utsträckes till t. ex. N:r 138, N:r 176 och N:r 179 i tabellerna,

äii bl. a. den betydliga skillnaden i rj^ggfenans läge och i stjertens minsta höjd finner sin

förklaring.

Redan Steindachner har i sina Ichthyologische Beiträge, XII, pag. 17^) identifierat

Heckels och Kners Salar dentex med vanliga bäckforellen {S. fario). Det typ-exemplar,

Riksmuseum erhållit från Wiener-museet, N:r 336 i våra tabeller, kan tydligen icke till

ai'ten skiljas frän näst föregående nummer men har bibehållit en del ungdomskarak-

terer såsom det breda öfverkäksbenet ('/ij, den smala pannan (^/j och oji,^ samt korta nosen

(*>/* och ^i/ij)) hvilkas motsvarigheter vi visserligen stundom kunna återfinna hos nordiska

exemplar af samma storlek (ålder), — såsom för g och e^ t. ex. hos N:r 213, N:r 251

och N:r 269 i tabellerna — ; men vanligast träffa äfven hos nordiska exemplar i stirr- och

forell-åldern. Den teckning med fina svarta fläckar, som skulle utmärka Salar dentex,

tillkommer äfven Cuviers och Nilssons Salmo punctatus, vår nordiska fjällforell.

Detta typ-exemplar tillsamman med det följande —, N:r 337 i våra tabeller, de

gamles Carpione, Linné's Salmo carpio från. Garda-sjön, Fario carpio hos Heckel och

Kner — , är ett talande exempel på ohållbarheten af den karakter, hemtad från tändernas

ställning på plogbensskaftet, hvilken hos de sistnämnda författarne skiljer de af dem an-

tagna slägtena Salar och Fario. Salmo carpio deremot synes intet annat vara än en

»silfverlax))-vai'ietet, hvilket också uttrycker sig i dess jemförelsevis låga stjert och något,

ehuru svagt, urringade stjertfena.

Ur dessa undersökningar af de europeiska laxarnes formförhållanden synes mig nu

framgå såsom obestridligt resultat, att de båda former, grålaxar och blanklaxar, hvilka

numera allmänt antagas såsom typer för skiljda formgrupper, visserligen på många ställen

och under många förhållanden stå såsom skarpt markerade och lätt urskiljbara arter,

Salmo trutta och S. salar, men dessa arter äro intet annat än mer eller mindre tydligt

utpräglade föi"eträdare för olika skeden af samma utvecklingsgång. De blanda sig med
hvarandra skenbarligen utan svårighet och förändras under olika lefnadsvillkor, derhän att

lokalformer uppstått, af föga utpräglad stabilitet och deraf beroende vetenskaplig betydelse,

men ofta af särskild ekonomisk betydelse och med deraf föranledda populära benämningar.

Detta förhållande mellan två »arter» har naturligen medfört betydliga svårigheter för

deras karakterisering. Till och med den karakter, som hittills ansetts vai-a den säkraste,

nemligen den af Gunther^) påpekade skillnaden uti antal fjäll i en tväri-ad, börjande bakom
fettfenan och gående snedt nedåt och framåt till sidolinien (11 eller 12 fjäll hos S. salar,

14 eller flera hos S. trutta), låter ej alltid använda sig. Denna karakter är visserligen ej

såsom sådan upptagen i våra tabeller; men den har der sin motsvarighet dels i uttiycken

för fjällens storlek [Sqa och Sqc) dels i proportionstalen för stjertens minsta höjd: lägi-e

stjert och större fjiVll tillhöra de förhållanden, hvilka vi ofvan sett utmärka blanklaxarne

i deras typiska form. Då emellertid denna karakter, såsom vi förut anmärkt, ställer sig

jemnsides med könsskillnaden, har den också samma betydelse som öfriga liknande karak-

terer. Åtskilliga bland de af Gunther beskrifna arterna, hvilka vi ej kunna betrakta såsom

1) Sitzb. der k. k. Akad. der Wisseiiscli. 1. Abth., Bd. LXXXVI (1882).
-) Cat. Fisk. Brit. Mus., jfr. Day: The Fiskes of Great Britain and Ireland.
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annat än mer eller mindre skarpt utpräglade lokal-former, liafva också, enligt hans Cata-

logue, nämnda antal fjäll vexlande mellan 13 och 14 eller t. o. m. 13 och 16, en har

»omkring 13», andra »12 eller 13». Stundom finner man antalet på den ena kroppssidan

olika mot på den andra sidan.

Den säkraste uppskattningen af denna såväl som öfriga karakterers betydelse synes

mig framgå ur en sammanställning af de medeltal vi ofvan funnit, blott man dervid iakt-

tager, att i fråga om de proportionstal, som med åldern minskas, bör minskningen na-

turligen vara något mindre för grålaxarne i öring- och lax-åldrarne i våra tabeller, då

medeltalen för dessas kroppsstorlek i dessa åldrar äro mindre än de motsvarande för

blanklaxarne, — och af samma grund bör förökningen vara mindre, i de fall då propor-

tionstalen ökas med åldern. Vi sammanställa derföre här såväl de särskilda medeltalen

för trutta och salar, som för de särskilda åldrarne och för alla de exemplar (316 st.),

hvilkas proportionstal ingått i beräkningen af dessa medeltal.

Vid medeltal af kroppslSntid i

Hufvudels länird i % af kroppsläD

millimeter

gden l>/a'A

Jledeltal för egentliga laxar. Medeltal för egentl. laxar.

a ^
si; S3

crä*

"

— -i

S 0=

H Cl

c.

s
OJ

Yngel. Stirr. Forell. öring. Lax.
a>

2l.

9'-

3Q

t-*

Salar.Trutta.

a*
a

J
a'
;5

SS

5"

47 50 108 109 182 161 313 403 587 609 48 108 179 318 595 279 333

25.2 24.6 23.5 23.5 22.6 22.2 22.0 20.1 22.0 20.2 25.0 23.5 22.5 21.9 20.9 22.5 21.5

Mellanhufvudets längd » " " l>2la% 17.5 17.0 15.7 15.7 15.4 14.9 14.9 13.1 14.3 12.6 17.3 15.7 15.3 14.8 13.7 15.2 14.4

Pannans bredd " » 9la'/o 8.2 6.1 7.4 6.7 7.1 6.9 7.1 6.7 7.3 7.2 7.5 7.1 7.1 7.1 7.3 7.1 6.9

Nosens längd > " •> ^^la% 6.6 6.6 6.4 6.4 6.5 6.3 6.8 6.5 7.4 7.2 6.6 6.4 6.5 6.8 7.3 6.7 6.6

Ofverkäksbeuens längd » •> " ''la % 9.8 8.1 9.2 8.0 9.1 7.6 9.0 7.0 8.6 7.0 9.2 8.7 8.9 8.9 8.0 8.8 8.5

Underkäkens " u « » */a% 13.9 12.1 13.4 12.3 13.4 11.7 13.6 11.5 13.8 12.0 13.3 13.0 13.2 13.6 13.1 13.3 13.4

Ögonens längddiameter » » » "^/a % 6.9 6.4 5.4 5.8 4.6 4.9 3.4 2.6 2.3 2.1 6.7 5.6 4.6 3.4 2.2 4.2 3.3

» höjddiamcter » » « ^la% 6.2 5.6 4.7 5.0 4.0 4.3 3.1 2.4 2.2 .2.0 6.0 4.9 4.0 3.1 2.1 3.7 3.0

Undergällockens längd » » » '!a% 7.1 7.1 6.4 6.6 5.7 5.8 5.3 4.9 5.3 4.8 7.1 6.5 5.7 5.3 5.1 5.7 4.9

Ryggfenans afstand frän nosspetscn " > » ^la% 42.6 48.2 42.3 41.9 42.2 41.1 42.1 41.0 42.6 41.8 42.7 42.1 42.1 42.0 42.2 42.1 43.7

» bas » >' " ",'a % 13.1 13.7 12.1 12.7 12.3 12.8 11.7 10.9 11.5 10.8 133 12.3 12.4 11.7 11.2 12.1 10.3

() böjd » " » "/a % 15.9 15.7 14.9 14.6 14.2 13.1 12.2 10.3 11.0 9.6 15.8 14.8 14.1 12.1 10.5 13.2 11.9

Bröstfenornas längd » » » Pia % 19.2 21.9 17.9 20.1 16.9 18.1 14.9 13.1 13.5 12.3 20.1 18.8 17.1 14.8 13.1 16.3 14.9

Praeabdominallängden » " " Ila % 26.2 27.7 28.1 28.9 28.7 29.4 29.0 30.1 29.3 29.5 26.7 28.4 28.8 29.1 29.4 28.8 28.9

Bukfenornas afsfSnd från nosspetsen > « » '1a % 48.6 49 7 48.9 50.0 49.3 49.5 43.9 48.9 49.4 48.8 49.0 49.3 49.3 48.9 49.2 49.1 49.2

n längd " " » 'la% 13.3 14.G 13.2 14.1 13.0 13.1 11.7 9.7 10.8 9.6 13.8 13.5 13.0 11.6 10.4 12.4 11.6

Postabdominallängden " •> " <la% 16.5 17.7 19.8 19.5 19.7 19.5 20.3 21.3 21.2 21.1 16.9 19.7 19.7 20.4 21.2 19.9 20.9

Analfenans bas « •< ^la % 9.3 9.0 8.5 8.1 8.4 8.5 8.4 7.5 8.6 7.8 9.2 8.3 8.4 8.4 8.3 8.4 8.4

)i höjd " " >> ''la % 13.G 12.» 13.2 11.8 13.1 11.2 12.1 8.7 11.5 9.0 13.4 12.7 12.9 11.9 10.6 12.3 10.6

Fenfria sljertdelens ryggkant » « « yla % 9.5 8.8 11.6 12.7 12.2 12.3 11.1 13.0 10.6 11.0 9.3 12.0 12.2 11.2 10.7 11.5 12.0

" » bukbrädd " " " 'la % 10.8 12.7 12.7 13.5 12.7 13.3 12.2 13.6 11.3 13.1 11.6 13.0 12.8 12.3 12.0 12.5 13.0

Stjertens minsta höjd » » " '"'la % 9.5 8.4 9.1 8.0 9.4 8.2 8.7 7.1 8.7 6.9 9.1 8.7 9.3 8.6 8.0 8.8 7.2

llellersta stjeitfensträlarnes längd > » » ''la % 11.4 8.8 9.0 7.1 8.0 6.7 7.7 5.5 7.7 5.8 10.5 8.3 7.8 7.6 7.0 7.9 6.9

Längsta » » » •> " '>la% 15.7 16.2 15.6 16.5 15.6 15.0 14.2 15.0 13.6 13.6 15.9 15.9 15.4 14.2 13.6 14.9 15.1

Ögonens längddiameter i % af hufvadets längd 'Ib % 27.5 26.0 23.0 24.7 20.1 22.2 15.7 12.9 10.6 10.6 27.0 23.7 20.4 15.5 10.6 18.6 15.8

)) höjddiameter » » » » ''Ib% 24.9 22.9 20.0 21.7 17.S 19.7 14.il 12.0 10.0 9.9 24.2 20.7 I8.0I 14.0 10.0 16.6 14.4

K. Vet. Akad. H.iadl. Bd 21. K:o S. 14
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Vid iiiedeltiil af kropps1Sii(;d i millimeter

Paniiiuis bredd i fo af hiifviulets läugd !//(,%

Medeltal för egentliga laxar. Medeltal för egenll, laxar.

1>

'i ?

5.

Yngel. Stirr. Forell, Öring. 1 ax.

i
c/i

2'
"5

091 1
a*

a

g
a

e

a

t»
a
a

s

a

I»
a
a"

Co
a_

a*

47 50 108 109 182 161 313 403 587 609 48 108 179 318 595 279 333

33.5 25.1 31.3 28.4 31.3 30.9 32.5 33.5 33.8 35.7 29.9 30.2 31.3 32.6 34.5 31.8 32..:

Nosens liingd » » » •' "i/b % 26.0 26.5 27.8 27.3 28.9 28.4 31.1 32.2 33.8 35.8 26.2 27.G 28. b 31.2 34,5 29.9 30.0

Öfuprlvnlfftlipiipii'^ liiii^il '> 1) " » - ib % 38.6 32.9 39.6 34.1 40.3 34.1 40.7 34.7 39.3 35.3 .36,6 37.5 39.5 40.4 37.8 39.1 39.8VJI v ci Kil IvB UcUL Ila itiUgii " I" /"

Underkäkens " " >> » " */* % 54.9 49.2 57.4 52.3 59.2 52.3 61.6 57.3 63.0 59.8 52,9 55.4 58.3 61.4 61.8 59.0 62. T

FTii /I o rirö 11 np l."fi n C ji K )) t) » _, _, /b 7s 28.1 28.7 27.3 27.6 25.5 26.3 24.3 24.7 24,0 24,0 28,3 27,4 25.6 24.3 24.0 25.4 23.1U Utlcl iidllULKClio " " ' 'v /"

Ryggfenans bas " " » » "/* % 51.0 55.7 51.8 54.1 54.4 58.0 53.2 54.3 52. G 53,6 53,0 52,7 54.9 53.3 53.0 5.3.7 48.2

Analfenaus .- » » » » - "/b % 36.9 36.9 36.2 34.4 37.1 38.4 38.4 37.4 38.9 38.7 36.9 35.5 37.3 38.3 38.8 .37.5 39,3

Gf i uvf »11 i! inincti nnirl i) n u '* _ 'ft A) 37.6 34.2 39.0 34.1 41.4 37,3 39.6 35.4 39.2 34,1 36.4 37.1 40.9 39.4 37,3 .39.1 33.5qL) cl b(; Llä llllllbLil U UJ U " IV /"

Mellaahufvudets längd » " » ' 's/s % 69.5 69 3 67.3 67. G 68.2 67.1 67.7 65.0 65.3 62.2 69.4 67.4 68.1 67.6 64.2 67.5 67.0

Ögonenä längddiameter i % af mellanhutVudets längd... <^lb2% 39.7 37.6 34.0 36.5 29.4 33.0 23.1 19.8 16.2 17.0 38.9 35.0 29.8 22.9 16.5 27.4 23,.

n

» höjddiameter » " » " •-- '^/('2 % 35.9 33.1 29.6 32.3 26.2 29.4 20.9 18.4 15.2 15.9 34.9 30.6 26.6 20.8 15.5 24.6 21,1

Pannans bredd » » " " — 'J/h f" 46.8 36.4 46.4 42.1 45.8 46.1 48.1 51.5 51.7 57.5 43.2 44.7 45.8 48.3 53.8 47.2 48,t,

Nosens längd > » » " --<^'!bz% 37.5 38.2 41.2 40.4 42.3 42.4 46.0 49.6 51.8 57.7 37.7 40.9 42.3 46.2 54.0 44.4 44.7

Öfverkäksbenens längd " >> » » -- ''/ij/^ 55.4 47.9 58.8 50.5 59.1 50.9 60.3 53.4 60.2 56.8 52.8 55.6 58.1 59.9 59.0 58,1 59.4

Underkäkens » » » " " - "/h % 79.1 71.2 85.0 77.5 86.9 78.1 91.1 88.3 96.6 96.1 76.3 82.1 85.8 90.9 96.4 87,5 93.3

Undergällockens " » " " » --- ',"'2 °/' 4(».4 41.4 40.4 40.8 37.4 39.2 35.9 38.0 36.7 38.7 40.8 40.6 37.6 36.0 37.4 37.7 34,5

Ryggfenans bas , > » » » — "/'ij % 75.0 80.6 77.1 80.2 79.8 86,5 78.6 83.3 80.5 86.3 77,0 78,3 80.6 78.9 82.6 79.6 72.0

Aualfenaas " » » " » — ^Ih % 53.1 53.2 53.8 50.9 54.4 57.1 5G.7 57.5 59.6 62.2 53.1 52.7 54.7 56.7 60.5 55,6 58.7

Stjertens minsta höjd » « •> » ... "/i'2 % 54.2 49.5 57.7 50,6 60.7 55.6 58.5 54.3 60.1 54.7 52.6 54,9 60.1 58.3 58.1 58.0 50.0

Öfverkiiksbeuens bredd « « » " ... '.'ftj % 17.2 17.8 16.8 16.8 15.8 16.2 14,7 11.9 13.8 12.2 17.4 16.8 15.8 14.6 13.2 15.4 12.4

u u .) öfverkäksbenens » ... '//i % 30.6 37.2 28.8 33.3 26.8 31.8 24,5 22,3 22.9 21.4 32.9 30.5 27.4 24,4 22.4 26.7 21.0

Pannans bredd " » » " ... v/h % 84.5 76.7 79.3 83.4 77.(1 90.7 80,0 96.5 86.0 101.4 81.8 80.9 79.2 80.9 91.6 82.0 82.4

Nosens längd » » » " ... ''i/a % 68.0 80.6 70.3 80.2 71,6 83.4 76.4 93.0 86.1 101.6 72.4 74.1 73.1 77.3 91 7 76.6 75. r;

Öfverkäksbenens bredd )> « underkäkens " ... 'A' % 21.4 24.8 19.8 21.7 18.3 20.8 16,2 13.5 14.3 12.7 22.6 20.5 18.6 16.0 13.7 17.8 13.S

längd » » » > ... ''Ik '/a 70.0 67.1 69.0 64.9 68.1 65.1 66.2] 60.5 62.4 59.1 69.0 67.4 67.7 6.5.9 61.2 66.4 63,5

Ryggfenans afstånd från nosspetsen i % af bukfeuornas

afständ frän samma punkt "^ir% 87.6 86.9 86.9 83.8 86.7 83.0 86.1 84.4 86.0 85.8 87.4 85.7 86.2 86.0 85.9 86.1 90,4

Bukfenornas längd i % af bröstfenornas längd '//' f' 69.1 67.0 73.7 70.0 77.1 71.4 78.8 75.9 79.6 78.7 68.1 72.3 76.4 78.6 79.3 76.3 78.0

Stjertens minsta böjd i fa af postabdominallängden "/« % 57.9 47.6 46.2 41.0 47.7 42.6 43.1 33.4 40.4 32,0 54,3 44.2 47.1 42.6 .37.3 44,6 34,2

» .1 1) .) prreabdominallängden ''/i? % 36.3 30.4 32.4 27.8 32.7 28.1 30.0 23.6 30.1 23.2 34.2 30.6 32.3 29.7 27.6 30,7 24,0

Mellersta stjertfensträlarnes längd i fo af längsta stjert-

fenstrålarnes längd "/ö % 72.3 54.5 58.6 43.1 51.8 44.9 64. 0! 37.1 56.5 44.2 66.1 52.5 50.9 53.1 52.0 53,0 45,cl

kat. gälräfst, på högra sidans första gälbåges nedre del— Spbd^ — — 10 12 10 11 10 12 11 12 — — — — — — 15

» n » » 1. 1) hela framkant Spbd — — 14 18 14 17 15 ^18 16 19 — — — - — — 23

» » venstra » » » nedre hälft.. Sjibs, — — 10 12 10 12 10 !l2 11 12 — — — — — — 15

't » n 11 " " hela framkant Hpbs — — 14 18 14 18 15 i 18 16 20 — — — — — — 24

» fjällien liingrad, ' |,,af kroppsl.stra.xtofv.sidol.,päframb. Sqa — — 18 18 19 18 20 i 18 21 18 — — — — — — 30 :

» » 1) " )) » » 11 ö » ') " stjerten 5f/c — — 16 15 17 16 17 15 17 15 — — — — — — 26

11 strålar i ryggfenan I) 13 13 13 14 13 14 13 13 14 14 — — - — — — —
» » » aualfenan .1 11

14

10 11 10

14

11

14

11

14

11 12

14 14

12

14

12

14

—
I

—
: —

» 11 » bröstfeuorna P 13 i 13

" " ji bukfenorna V 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 — — — - — — —
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Vid sidan af inedeltalen för de 316 exemplar af lax, som ingått i beräkningen af

de proportionstal, pä hvilka vi byggt ofvanstäende slutledningar, har jag här i sista ko-

lumnen ställt motsvarande medeltal för 108 exemplar af rödingar ur museets samlingar.

Det visar sig lätt, att i de allra flesta hänseenden äro äfven rödingarne att betrakta såsom

en fortsättning af den utvecklingsgång vi spårat hos de egentliga laxarne. Heckel och

Kner hänförde också Salmo salar till samma formgrupp som rödingarne; och det är väl

bekant, att de sistnämndas hybridisering med egentliga laxar möter ringa svårighet och

lemnar aflingsför afkomma ^). Såsom vi ofvan einnrat, har Fitzingee, liksom före honom

Kner, icke utan skäl velat förklara den form, som egentligast bär namnet Salmo iacustris,

såsom frukten af hybridisering mellan röding och egentlig lax. Dock är förhållandet ej

så enkelt, som vid första påseendet kan tyckas, ehuru den nämnda fortsättningen af de

egentliga laxarnes utvecklingsriktning in på rödingarnas område väl stämmer öfverens,

dermed att medeltalet för de förras kroppslängd i våra tabeller (279 mm.) är mindre än

medeltalet för rödingarnes kroppslängd (333 mm.), hvarigenom skillnaderna i de öfriga

anförda medeltalen för våra samtlis"a laxar och rödincjar äfven komma att framstå såsom

uttr)'ck för fortsatta åldersskillnader.

Redan i den jemförelse, som är framställd i nyss lemnade tabell och vid hvilken

endast våra egentliga rödingar äro afsedda, synes en påfallande stor skillnad i antalet

gälräfstaggar och fjällrader. Ehuru denna skillnad går i följd med laxarnes utvecklings-

gång, är den dock för stor för att kunna förklaras såsom en omedelbar fortsättning af

det föregående; och ehuru samma utvecklingsgång gör sig gällande i de allra flesta för-

hållanden, gifvas dock några punkter, i hvilka utvecklingsi-iktningen är en annan. Sa

t. ex.: då vi hos de egentliga laxarne funnit underkäkens längd i förhållande till kropps-

liinofden å ena sidan aftaoa med åldern, å andra sidan i öfverensstämmelse hiirined vara

större hos grålaxarne än hos blanklaxarne, se vi här denna längd (^V,,) i medeltal vara

mindre hos de egentliga laxarne än hos rödingarne. Stjertfenans längd i förhållande till

kroppslängden ("/„) är likaledes hos de egentliga laxarne aftagande med åldern (hvilket

förhällande dock endast i foi"ellåldern uppträder i medeltal såsom formskillnad mellan

grälax och blanklax) men hos rödingarne i medeltal större än hos de egentliga laxarne.

Ryggfenans afstånd frän nosspetsen i förhällande till kroppslängden ('"/«) är hos de sist-

nämnda aftagande med åldern till och med öring-åldern, och blott uti yngel-äldern är det

mindre, eljest större hos grålax än hos blanklax; men rödingarne hafva detta afstånd i

medeltal större än de egentliga laxarne. Undergällockens längd i förhållande till mellan-

hufvudets längd ('/i,) är alltid i medeltal mindre hos grålax än hos blanklax (hvilket för-

hållande först mellan öring- och lax-åldern gör sig gällande såsom åldersskillnad); dock

är denna läno'd i nämnda förhållande och i enliMiet med den allmännast för de eo^entlisfa

laxarne gällande åldersskillnaden i medeltal större hos dessa sistnämnda än hos rödingarne.

Detsamma visar sig med hänseende till längden af ryggfenans bas i förhällande till mellan-

hufvudets längd ("/äj), blott att äfven åldersskillnaden der uppträder i form af proportions-

talens stegring, endast afbruten mellan forell- och öring-åldrarne. Likaså med hänseende

till nosens längd i förhållande till öfverkäksbenens längd {^^Ih), der nyssnämnda afbrott

1) Jfr Fr. Day, Nattire, Sept. 18, 1884, pag. 488.



108 smitt: kiksmuseets salmonidkr.

upptrader niellaii stirr- och Ibrell-åldrarne. Slutligen iiiina vi samma afvikelse frän de

egentliga laxai'nes utvecklingsgäng uti skillnaden mellan dessa och rödingarne med hänsyn

till ryggfenans och bukfenornas ömsesidiga läge ('"/)•)• Här är nemligen medelprocenttalet

för de förstnämnda mindre än för de sistnämnda, medan åldersskillnaderna för de förra

i hela formgruppens medeltal endast mellan stirr- och forell-åldrarne går i denna riktning

och formskillnaden mellan grålax och blanklax uti alla åldrarnes medeltal går i motsatt

riktning. Dock är härvid att mäx-ka, att åldersskillnaderna i de särskilda medeltalen hos

blanklaxarne allt ifrån forell-åldern går i samma riktning som skillnaden mellan egentliga

laxar och rödingar.

I oafbruten formserie kunna följaktligen våra rödingar icke förenas med de egent-

liga laxarne, och bestämda karaktärer tyckas åtskilja dem, såsom nämndt, uti gälräfs-

taggarnes antal och fjällens storlek. Huchen {SaLmo hucho) i Donau är emellertid en

röding-art med gälräfstaggarnes antal lågt så som hos en grålax; och den af Gunther
beskrifna Salmo Grayi från Irland (hvilken dock måhända är en bastard mellan röding

och lax) är, enligt honom, en röding med de egentliga laxarnes antal fjällrader. Samma
är förhållandet med en annan karakter, som eljest är allmänt gällande för de egentliga

rödingarne, nämligen tandbeväpningen på hyoidbenets copula-delar. Denna skulle, så att

säga, vara en ersättning för de förlorade tänderna på plogbensskaftet; men huchen och

den nordamerikanska S. fontinalis sakna densamma, och äfven hos våra rödingar kunna

dessa hyoidtänder saknas, såsom hos N:o 458 i museets samling, der blott en sådan tand

kunnat upptäckas, eller hos N:r 371, 374 och 386, hos hvilka inga hyoidtänder finnas.

Tandbeyäpningen lemnar således icke heller här någon hållbar karakter liksom formen för

tandbeväpningen på plogbenet hos rödingarne endast kan betraktas såsom en motsvarighet

till det i detta hänseende längst framskridna utvecklingsskedet hos de egentliga laxarne.

Att uti särskilda slägten {Salmo och Salvelinus) afskilja laxar och rödingar, är derföre

ett vanskligt företag, som också på senare tider inom vetenskapen förlorat förtroende.

Till ett liknande resultat har man äfven i allmänhet kommit beträffande frågan om art-

skillnad mellan de europeiska rödingarne {huchen undantagen) och särskildt mellan våra

Skandinaviska former. Vi skola i det följande se, att förhållandet här ställer sig i det

närmaste lika för rödingar som för laxar, så att den ena formen är att betrakta såsom

en fortsättning från den andra i en naturlig formserie, och en lämplig utgångspunkt för

undersökningen erbjuder den redan af Artedi antagna artskillnaden och af Nilsson såsom

formskillnad ytterligare framhållna skillnaden mellan Vetternsrödingen {Salmo salvelinus)

och Lapplandsrödingen {Salmo alpinus); men redan för att förstå förhållandet mellan dem,

och ännu mera när det gäller att förklara den mängd öfriga röding-arter som blifvit

uppställd, måste vi uti jemförelsen indraga de mera arktiska rödingar, som särskildt ut-

märka sig genom samma vexling i lefnadssätt som laxarne, vandrande frän hafs- till färsk-

vattenslif. Till benämning af sistnämnda rödingar har jag valt Fabricii Salmo stagnalis

i Fauna Groenlandica, då hans S. carpio visserligen synes vara samma art men har sitt

namn af en helt annan fiskart och hans S. rivalis endast synes utmärka de i färskvattnen

innestängda mindre exemplaren och ungarne.

För dessa tre hufvudformer har jag i mina föregående uppsatser om Riksmuseets

samling af laxartade fiskar framhållit de mest utmärkande kännetecknen. Bukfenornas
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läge, med dei-as fästpunkt bakom midten af kroppslängden, och det jemförelsevis stora

hufvudet, med en längd i medeltal större än 23 % af kroppslängden, jemte den korta

postabdominaldelen, hvars längd i medeltal är mindre än 38 % af bukfenornas afstånd från

nosspetsen, utmärka den typiska sa^u^fon-formen, hvars hembygd äfven synes vara mera

Ostlig och sydlig än de öfrigas. Den låga stjerten, hvars minsta höjd i medeltal är

mindre än 30 % af postabdominallängden, och det jemförelsevis korta hufvudet, hvars längd

i medeltal är mindre än en femtedel af kroppslängden, äro de mest utmärkande karak-

tererna för den typiska 5. stagnalis, hvars egentliga hembygd ligger längst vester och norr

inom Atlanter-bäckenets område. Vår Lapplandsröding deremot kännetecknas i främsta

rummet genom sin jemförelsevis höga stjert, hvars minsta höjd i medeltal är större än

'11 % af frambukens längd.

För att ytterligare belysa förhållandet mellan dessa tre former lemnar jag här en

sammanställning af medeltalen för alla de i samlingen uppmätta typiska exemplaren af

dem, hvarvid dock är att märka, att samlingen af Salmo stagnalis icke innesluter något

exemplar af det yngsta åldei^sskedet, hvarföre ock åldersförändringarne i denna forms

medeltal göra sig mera gällande än i de öfrigas.

Medeltal af de uppmätta exemplarens kroppslängd; millimeter

Hufvudets längd i '/o af kroppslUngden ''/o %

JlellaDhufvudets längd ) » " ..- Hja %

Ögonens längddiameler » » » c'^ ^

» höjddiameter » » u rf/o %

Nosens längd » » u «i/a %

Pannans bredd öfver ögonens midt » » » !7/a %

Öfverkäksbeuens längd " » " ''/a %

Underkäkens • » « */a %

Undcrgällockens •> » » '/o %

Ryggfenans afstäud frän nosspetsen « « " "'/a %

' bas » .) .. "/a %

Mjd '. » " o/a %

Bröstfenornas längd u « » p/o %

Prteabdominallängden u • » (?/o %

Bukfenornas afständ från nosspetsen » » " '•/a %

'> längd » » » sja 5ä

Postalidomiualläugdeo « >> « tja %

Analfenans bas » » >> i>la %

» höjd u u u a:/o %

Fenfria stjertdelens ryggkant » » •> y/o %

>' » bnkbrädd » » » z/o %

Stjertens minsta höjd u » » ä/a %

Mellersta stjertfensträlarnes längd « » » ö/o %

Längsta .1 • » u .> u/o fo

Ögonens längddiametcr i Ii af hnfvndets längd c/;, oj,

Salmo Salmo Salmo
aljtinus. stagnalis. snlveli7ius.

263 432 392

20.8 19.6 23.2

14.0 12.9 15.6

3.6 2.2 3.4

3.2 2.0 3.1

G.o 6.2 7.0

6.7 G.8 7.3

7.ii 7.6 9.8

12.7 12.3 14.9

5.0 4.4 5.0

43.0 43.3 44.9

10.4 10.1 10.3

12.3 10.4 12.0

15.3 12.5 15.2

27.9 30.1 30.0

47.4 48.5 52.0

11.8 10.2 11.8

21.8 21.8 19.4 •

8.7 7.8 8.2

10.7 9.6 10.6

12.2 11.9 11.8

13.2 13.4 12.4

7.6 6.5 6.8

7.0 6.4 6.9

15.0 13.2 16.1

17.6 11.8 14.8
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ögonens bujildianicter i %

Pannans bredd "

Nosens längd »

Ofverkiiksbenens längd »

Underkäkens • >

Undevgällockeus » »

Ryggfenans bas »

Analfenans bas

Stjertens minsta höjd >)

Mellanbnfvudets läugd »

Ögonens längddiameter «

" höjddiameter "

Pannans bredd »

Nosens längd "

Öfverkäksbenens bredd n

» längd >>

Underkäkens >• »

Undergällockens > »

Ryggfenans bas »

Analfenans » «

Stjertens minsta höjd "

Öfverkäksbenens bredd >•

Pannans » »

Nosens längd »

Öfverkäksbenens bredd »

)i längd "

I\1edeltiil af de uppmätta exemplarens kroppslängd: millimeter

af hiifvndcts längd iljb %

•• Olb %

» " >> «l/6 %

« « » 'I/o %

>i » « Vi %

» " » I/b %

» "/o %

11 )) )> »/il %

•> " •< «A °A

» - - ''2/b ^

» mellanhnfvudefs längd '^/b2%

» -. ''/l>2%

' - 'J/b2%

» 11 » f|/(»2 %

•' '/h'A

» - '•/b2 %

öfverkäksbenens

underkäkens

''/io %

>/b2 %

"Az %

'/l>2 %

'V62 %

t/h %

1/h %

'>/h %

Vt %

''Ik %

Afständet mellan nosspetseo och ryggfenau i % af bukfenoi'nas afstånd frän nosspetsen '»Z?- %

Bakfenornas längd i °,i af bröstfenornas längd Vp %

Stjertens minsta höjd i '/o af postabdominallängden «/< %

» » " " " prajabdominallängden "/? %

Mellersta stjertfenstrElarnes längd i % af längsta stjertfensträjarnes längd ''/s %

Stjertens minsta höjd i % af fenfria stjertdelens bnkbrädd "/z %

Analfenans bas " » » " >
, .-. "/» %

Mellanhufvudets längd >) » prseabdominalläugden '2/^ %

Postabdominallängden « » biikfenornos afständ från nosspetsen -.. '/' %

Snliiio

aljnnus.

263

32.3

29.1

38.2

61.1

24.2

49.9

41.8

36.7

67.3

26.1

23.3

47.9

43.2

12.8

56 7

90.3

36.1

74.2

62.2

54.6

22.7

84.9

76.4

14.2

62.5

90.7

77.6

35 3

27.4

46.9

58.1

66.3

50.5

46.1

S<dmo
stagnnlis.

432

10.8

35.2

31.7

39.3

63.3

22.6

51.9

40.1

33.2

66.2

17.9

16.3

53.3

47.9

11.7

59.3

95.6

34.2

78.6

60.7

50.1

19.8

90.2

80.8

12.3

62.1

89.3

81.8

29.5

21.4

48.6

48.2

58.8

43.0

45.1

Salmo
salveUnus.

.392

13.3

32.1

30. G

i-i.3

64.7

21.7

44.6

35.4

29.2

66.8

22.1

19.9

47. G

45. c

12.1

63.2

96.6

32.4

66.4

52.5

43.8

19.0

76.0

72.4

12.5

65.5

86.3

77.1

34. c

22.7

42.8

55.0

66.2

52.2

37.4

Redan af denna sammanställning framgår, att här, liksom det visat sig i fråga om
de egentliga laxarne, föreligger en tydlig och sammanhängande formserie. Så märka vi

från S. alfinus genom S. stagnalis till S. salvelinus en oafbruten stegring i medeltalen

för nosens längd, pannans bredd och ryggfenans samt bukfenornas afstånd från nosspetsen,

alla i förhållande till kroppslängden ('^>/<" ^/o? ™/« o^^h V") och för öfverkäksbenens samt

underkäkens läno-der i deras förhållanden såväl till hufvudets som till mellanhufvudets

längd (''/i, ''Ib, 'V*2) ocli VsJ) hvaremot en likaledes oafbruten minskning visar sig i medel-

talen för längden af fenfria stjertdelens ryggkant i förhållande till kroppslängen (yja) och
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föl- undergällockens läDgd, längden af analfenans bas och stjertens minsta höjd i deras

förhållanden såväl till hufvudets som till mellanhufvudets längd {'jb, "Ib, "Ib, ''b.^, ''Ib._ och

"/jj samt i medeltalen för öfverkäksbenens bredd i förhållande till deras längd {'Ih) och för

ryggfenans afstånd från nosspetsen samt postabdominallängden i dess förhållande till buk-

fenornas afstånd från nosspetsen (™/r och */,•)• Ocli detta allt, oaktadt kroppslängdens

medeltal är störst hos S. stagnalis. Det bör dock icke möta någon svåi'ighet att nr siffrorna

i hvarje rad af denna sammanställning framdraga de punkter, i hvilka de nämnda tre

formerna skarpast skilja sig från hvarandra; och de vigtigaste af dessa punkter äro nyss

ofvan anmärkta.

Om vi efter denna begränsning af formerna ordna de 127 st. egentliga rödingar i

Riksmuseets samling, hvilka blifvit uppmätta och upptagna i våra tabeller, skola vi emel-

lertid finna, att inom Grönlands faun-område lefver, utom S. stagnalis, en röding-form,

som tydligen är en mellanform mellan denna och S. alpinus. Den har stjerten sådan som
S. stagnalis men hufvudet mera snarlikt S. alpinus. Att den blifvit beskrifven och be-

nämnd af GuNTHER eller de amerikanska författarne, är visserligen mera än troligt; men
att identifiera dessas beskrifningar af arktiska rödingformer är mig alltför vanskligt,

hvarföre jag heldre, om ock provisoriskt, utmärker den med ett i nämnda hänseende be-

tecknande namn, Salmo alpino-stagnalis. Likaså ega vi från Murmanska kusten, genom
Löjtnant Sandeberg, två rödingar, som äro väl värda att urskiljas såsom en särskild

mellanform: — de hafva bl. a. bukfenornas läge sådant som hos >S'. salvelinus; men de

flesta öfi'iga karakterer hänföra dem till S. stagnalis, ehuru öfverensstännnelser med S.

alpinus ej heller saknas. Jag har benämnt dem Salmo salvelino-stagnalis. Slutligen inne-

sluter samlingen ett exemplar utaf egendomlig form från sjön Yngen i Vermland, N:r

473. Det är tydligen ett öfveråldrigt exemplar af 5. alpinus och har, såsom sådant, en

mängd öfverensstämmelser med S. salvelinus; men i flera hänseenden till och med öfver-

skjuter det dessa och står, så att säga, på återgång till öfverensstämmelse med dff egent-

liga laxarne. Då det dessutom, liksom dessa sistnämnda, har ett jämförelsevis litet antal

gälräfstaggar, upptog jag detsamma uti ofvan citerade katalog af år 1883 såsom antagligen

hybrid af röding och lax; och möjligheten af en sådan härkomst är visserligen icke ute-

sluten. Sedermera har jag genom Doktor Garmans benägna medverkan varit i tillfälle

att hos S. fontinalis från staten Maine i Nordamerika iakttaga samma förhållande på ett

exemplar af 523 mm:s kroppslängd, och då den egentliga karakteren för denna form,

nemligen saknaden af hyoidtänder, likaledes skulle kunna antagas vara en följd af hy-

l)ridisering — hvilket dock icke inträfiat på exemplaret från Yngen — ligger det an-

tagandet väl till hands, att Yngen-exemplaret trots sina hyoidtänder skulle kunna be-

nämnas S. fontinalis, särskildt då vi äfven hos denna finna de för våra rödingar så karak-

teristiska hvita framränderna på nedre kroppssidans fenor. Vid sådant förhållande skulle

emellei-tid antagandet af hybridisering med de egentliga laxarne få en särdeles omfattande

betydelse såsom förklaring af de nordamerikanska rödingarne; och innan denna fråga

blifvit afgjord genom mera fullständiga undersökningar än dem jag kunnat anställa på

ett jemförelsevis ringa material af S. fontinalis och 6'. namaycush, torde identifieringen

af Yngen-exemplaret med S. fontinalis ännu böra anses tvifvelaktig. Jag har derföre, om
också äfven här provisoriskt, benämnt detta exemplar S. liybridus, blott för att ega en
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sili'skild beiuiiuuiug för detsamma, då dess egendomliga foi'm i mänga hänseenden skidle

utöfva ett allt för stort inflytande på medeltalen, derest det vid medeltalsberäkningarne

sammanförts med öfriga exemplaren af S. alpinus.

Liksom i fråga om våi'a egentliga laxar, vilja vi nu äfven här genom en under-

sökning af åldersförändringar och könsskilnader söka finna en förklaring af våra ofvan-

nämnda rödingformers och deras mellanformers förhållande till hvarandra. För detta

ändamål har jag indelat de i våra tabeller upptagna Atlanter- och Ishafsrödingar uti sex

åldrar, af hvilka den första (I) innehåller de exemplar, som i kroppslängd mäta mindre

än 228 mm. Af alla dessa exemplar (af alla former och mellanformer) är medeltalet för

kroppslängden 188 mm. Den andra åldern (II j innesluter de dernäst längre rödingarne

till en kroppslängd af ungefär 355 mm. Medeltalet för alla dessas kroppslängd är 303

mm. Den tredje åldersgruppen (III) har sitt maximum af kroppslängden ungefär vid

458 mm. och sitt medeltal vid 387 mm. Den fjerde gruppen (IV) har dessa tal resp.

vid ungefär 538 mm. och 494 mm. Den femte gruppen (Vj innesluter blott tre exemplar,

aUa af omkring 650 mm:s kroppslängd. Den sjette åldersgruppen (VI) innesluter blott

ett exemplar; men dettas kroppslängd är 757 mm. För att dessutom kunna samtidigt

urskilja åldersförändringar och könsskillnader har jag afskiljt hannarne från honorna

af samma form och i det följande ställt exemplaren af samma kön bredvid hvarandra,

så att hvarje vertikal kolumn endast innesluter medeltal för exemplar af samma kön,

nemligen

:

Kolumnen A alla hannar af Salmo alpinus,

» Saimo alpino-stagnalis,

» Salmo salvelino-stagnalis,

» Salmo stagnalis,

» Salmo salvelinus,

» Salmo hybridus,

» «S\ alpinus,

» S. alpino-stagnalis,

>) S. stagnalis,

» S. salvelinus.

' » B >) »

)) C )>

)) D » »

)) E » »

» F hanne

» A^ alla honor

)) B^ )>

» D, >'

)) El »

Granska vi

it.

nu medeltalen för de VI följande

1 Hufvudets längd i % af kroppslängden: —- Va %:

I

d 9
iled. (a).

A. B. c. D. E. F. A,. B,. ö,. £,.

21.3 21.0 _ _ 24.1 _ 21.0 22.0 _ 23.8 188 rnm.

II 21.6 22.0 21.6 19.3 23.4 — 20.0 21.1 19.4 i3.4 303 "

III 22.4 — - — 19.7 23.8 — 20.1 — 19.1 23.1 387 «

IV — 20.9 — 20.8 23.2 — — 20.4 19.0 22.8 494 ..

v — — — — — 24.2 — — 19.8 — 651 "

VI — — — — 23.5 — — — — — 757 ..
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I de båda ytterligheterna af denna tabell gå inedeltalen temligen jemnt i oafbruten

serie men i motsatt riktning: hufvudets längd i förhållande till kroppslängden ökas i

medeltal med ålderns tilltagande hos *S. alpinus o^ och minskas hos S. salveliniis ¥. Uti

de tre åldrar, som äro gemensamma för o^ och ? af S. stagnalis, är denna olika tillväxt-

riktning för de båda könen likaledes tydlig, och oaktadt en och annan oregelbundenhet i

de öfriga kolumnerna förekommer, synes dock en allmän regel vara, att hufvudets längd

i förhållande till kroppslängden med ålderns tilltagande ökas hos hannarne men minskas

hos honorna. Derföre hafva också i allmänhet hannarne längre hufvud än honorna, liksom

S. salvelinus i allmänhet har detta längst och S. stagnalis har det kortast. Gå vi emel-

lertid tillbaka till special-talen i tabellerna och uppsöka minimi- och maximitalen för detta

förhållande, visar sig snart, att skillnaden ingalunda är genomgående utan undantag: hos

S. alpinus, såväl ? som <f, förekomma enstaka exemplar med */o % =- 23; och, å andra

sidan, mellan S. alpinus och 6\ stagnalis stå äfven i detta hänseende de båda mellan-

formerna S. alpino-stagnalis och S. salvelino-stagnalis. Formskillnaden i detta hänseende

synes således ursprungligen hafva varit en könsskillnad; och under utvecklingens gång

skulle då o^-karakteren stadigare hafva fästat sig hos salvelin-ij^i&n, 9-karakteren hos S.

stagnalis.

2. Mellanhufvudets längd i % af kroppslängden: — ''2/„ %:

I

11

Ill

ö Q
Med. (o).

A. B. c. D. E. F. A,. B,. D,. £,.

14.3

14. v

15.7

18.8

14.6

13.9

14.G 12.4

13.0

13.7

15.8

15.S

16.0

15.6

15.6

17.5

14.0

13.4

13.6

14.6 16.3 188 mm.

303 »

387 ..

494 ..

651 »

757 "

13.3

13.G

13.0

12.6

13. G

13.7

15.9

15.2

15.3IV

v

VI

Oreg^elbundenheterna äro här visserlio;en större; men tvdligen gäller här i allmänhet

samma regel som i föregående punkt.

3. Pannans bredd öfver ögonens midt i % af kroppslängden: — ^/a 96:

1

0' 9
Med. (a).

I -

A. B. c. D. E. F. Ay B,. r>r Er

6.8 6.3 _ 7.3 6.3 6.2 _ 7.1 188 mm.

II 7.0 6.6 7.1 6.5 6.8 — 6.4 6.3 66 6.9 303 »

III 7.6 — — 6.6 7.4 — 6.9 — 6.8 7.6 387 ..

IV — 7.7 — 7.1 7.7 — — 7.1 6.8 7.6 494 "

v — — — —
7.6

8.2 — — 7.5 — 651 ..

757 »VI .

K. Vet. Akad. Handl. Bd 21. N:o 15
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I alla kolumnerna iinna vi här en stegring med åldern, enda.st i andra åldersskedet

afbruten hos S. salvelinus (f och ?.

4. Nosens längd i % af kroppslängden: — <"i/a %:

d 9
Med, (a).

I

A. B. c. D. E. F. A,. By Z),. £,.

6.1 6.3 _ _ 6.3 _ 5.7 5.8 7.1 188 mm.

II 6.4 6.5 6.7 5.0 6.7 — 5.7 5.9 6.0 6.4 303 »

III 7.3 — — 6.3 7.4 — 6.2 — 6.0 7.1 387 ..

IV — 7.3 — 6.8 7.7

9.4

— 6.3 5.7

6.6

7.0 494 ..

651 »v

VI — — — — 8.4 — — — — — 757 »

Oregelbundenheter i medeltalens allmänna stegring med åldern förekomma här blott

hos S. stagnalis ? och S. salvelinus 9.

Den i afseende pä ^la och ^'/a ofvan anmärkta formserien {alpinus—stagnalis—salve-

ingalunda städse gällande men är s

aja %: 6.4—6,6—6.9; '^U %: 5.7—6.0—6.4.

limis) visar sig här ingalunda städse gällande men är särdeles regelbunden i honornas

andra äldersskede:

5. Öfverkäksbenens längd i % af kroppslängden: — */„ %:

d 9
Med. (a).

I

A. B. c. D. E. F. A,. B,. B,. E,.

7.9 8.1 _ _ 9.8 7.3 8.0 _ 9.7 188 mm.

II 8.8 8.3 9.1 6.9 10.1 — 7.5 7.5 7.2 9.6 303 ..

III 9.9 — — 7.8 9.9 — 8.1 — 7.3 9.6 387 »

IV - 8.9 — 8.6 10.3 — — 8.6 7.8 9.6 494 ..

v — — — — — 11.7 — — 8.6 — 651 ..

VI — — — — 10.8 — — — — — 757 ..

Blott hos S. salvelinus & och S. alpino-stagnalis 9 är här stegringen med åldern

på ett ställe afbruten, hvarjemte medeltalet för S. salvelinus ? är nästan genom alla ål-

drarne konstant; men formserien går här, med undantag af första åldersskedet, hvilket

har samma riktning som i föregående punkter, alltigenom i följande riktning:

-S. stagnalis — S. alpino-stagnalis — S. alpinus — S. salvelino-stagnalis — S. salvelinus — S. hyhridus,

med andra ord: utvecklingen från S. alpinus såsom utgängsform går ät ena hållet, med
riktningen bestämd af 9-karakteren, till aS. stagnalis, åt andra hållet, med cf-karakteren

öfvervägande, till S. salvelinus.
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6. Underkäkens längd i % af kroppslängden: — Vo %:

I

II

III

IV

v

VI

c? ?
Mpfi in\

A. B. c. D. E. F. K 5,. A- £,.

12.7 12.5 14.2 12.1 12.4 15.3 188 mm.

13.9

15.8

13.0 14.1 10.9 15.0

15.7

— 12.0

12.7

11.8 12.0

11.9

14.4

14.7

303 ..

387 .— 12.4

— 13.9 — 13.7 15.9 — — 12.5 12.4 14.8 494 ..

— — — — 19.1 — — 13.7 — 651 ..

— — — — 15.5 — — — — — 757 »

Regelbundenheten är visserligen icke här så stor; men den allmänna i*egeln är tyd-

ligen den samma som i foregående punkt.

7. Ryggfenans afstånd från nosspetsen i % af ki"oppslängden: '^U %:

d 9
Med. (a).

I

A. B. C. D. E. F. K «,. A- £,

42.9 43.4 _ 45.3 42.5 42.8 44.3 188 mm.

II 43.6 44.0 43.0 42.9 44.7 — 42.5 43.5 43.0 44.9 303 ..

III 45.8 — — 43.9 45.0 — 43.7 — 42.6 44.4 387 ..

IV — 42.9 — 43.9 45.8 — — 44.2 42.4 44.9 494 »

v — — — — — 43.3 — — 42.7 — 651 »

VI — — — 43.7 — — — — —

.

757 "

Hos S). aljjinus d" och ? och hos S. stagnalis d" är medeltalens stegring med åldern

temligen regelbunden, och i allmänhet äi-o medeltalen för ef" större än de för ?.

8. Ryggfenans bas i % af kroppslängden:

I

d 9
Med. (a).

A. B. C. D. E. F. ••),- B,. D,. E,.

10.3 10.7 10.3 _ 9.9 10.5 _ 9.9 188 mm.

II 10.5 11.1 9.6 9.8 10.6 — 10.2 10.1 11.2 10.5 303 ..

III 11.2 - — 9.4 10.3 — 11.2 — 10.2 10.1 387 ..

IV .
— 11.3 ' 10.6 10.9

ll.f,

— 9.7 9.7

10.0

10.2 494 ..

651 ..v

VI — — — 11.0 — — — —

.

— 757 >.

En stegring i medeltalen med åldern visar sig här temligen regelbunden hos 6\

nljnnus <f och ? och S. alpino-stagnalis d^ samt oregelbunden hos S. stagnalis 'd' och S.
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salvelinus o^ '), hvareinot en regelbunden minskning undei' tilltagande ålder förekommer

i medeltalen hos S. alpino-stagnalis ? och en oregelbunden sådan hos S. stagnalis ?^) och

S. salvelinus 9. Medeltalen för ef äro också hos alla, utom hos de yngre .S'. stagnalis och

de illdsta S. alpinus större än de för ?.

9. Ryggfenans höjd i % af kroppslängden: — "ja %:

a ?

Med. (a).

I

A. B. . /', /. /'. -1,- B,. A- £,.

12.7 12.1 _ _ 14.8 _ 12.7 12.5 _ 12.2 188 mm.

II 12.8 12.8 13.7 — 12.2 — 11.6 11,4 9.7 11.6 303 »

III 15.0 — — 10.4 12 4 — 11.7 — 10.4 11.8 387 »

IV — 11.1 — 11.1 12.2 — — 11.8 9.7 11.7 494 »

v — — — — — 14.4 — — — 651 »

VI — — — 13.3 — - — — — 757 »

Oregelbundenheterna äro här visserligen stora, dock .synes en stegring med åldern

i medeltalen hos S. alpinus ef och en minskning hos alla honorna samt, till dels, hos <S.

salvelinus ef. I allmänhet äro medeltalen för ef större än för motsvarande ?. Såsom äfven

i fråga om utvecklingen af öfriga fenor skall visa sig, står S. stagnalis i denna utveckling

lägst liniw närmar sig med åldern de öfriga formerna, af hvilka 5. alpinus i allmänhet

har de mest utvecklade fenor.

10. Bröstfenornas längd i % af kroppslängden: P/a %:

I

Il

d Q
Med. (n).

A. B. c. D. E. F. J,. B,. D,. £,.

15.7

15.9

19.3

14.6

16,8

13.2

18.4 12.0

12.9

13.4

18.7

15.0

16.2

16.0

16.G

18.3

15.2

14.6

14.4

14.9

12.7

15.7

11.8

11.9

12.5

16.1

14.1

14.7

14.3"

15.0

188 mm.

803 »

387 ..

494 ..

651 »

757 .>

III

IV

v

VI

En stegTing' med åldern svnes här vara öfvervä gande, ehuru den är oregelbunden

hos S. salvelinus och i dess ställe en minskning förekommer hos S. alpinus ?.

') Anm. Betydelsen af denna oregelbundenhet försvinner dock till god del, derigenom att D II och E I

hvartdera endast utmärka förhållandet hos ett exemplar.

-) Anm. Afven här är att märka, att /), II, IV och V hvartdera utmärka förhållandet hos ett enda

exemplar.
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11. PrEeabdominallängden i % af kroppslängden: — ija %'

117

I

II

III

IV

v

VI ....:

6 9
Med. (a).

A. B. C. D. E. F. .1,. fi,. D,.

27.d

27.8

27.1

27.2

26.9

27.5

30.5 29.8

30.3

29.8

28.5

29.2

30.0

31.6

28.1

26.1

27,3

28.3

28.0

27.5

27.8

28.7

30.0

30.1

31.8

29.3

29.4

29.3

30.2

30.7

188 mm.

303 ..

387 »

494 »

651 »

757 »

Den med åldern följande stegringen af medeltalen är här påtaglig men tyckes i de

längst framskridna utvecklingsskedena utbytas mot en minskning.

12. Bukfenornas afstånd från nosspetsen i % af kroppslängden: — ''/« %:

ef 9
Med. (a).

I

A. B. C. D. E. F. .4,. B,. A- £,.

47.5 47.1 _ _ 51.7 46.4 48.2 51.4 188 mm.

II 48.2 48.2 50.0 48.7 51.4 — 47.2 46.8 46.1 51.5 303 »

III 48.1 — — 49.1 52.6 — 47.7 — 47.9 51.9 387 "

IV — 47.5 — .50.3 54.3 — — 47.4 49.4 52.2 494 »

v — — — — — 49.5 — — 47.0 661 ..

VI — — — — 50.4 — — — — — 757 ..

Här gäller samma anmärkning som i föregående punkt.

13. Bukfenornas längd i % af kroppslängden: — V» %'•

I

d 9
Med. (o).

A. B. C. D. E. F. J,. B,. A- £,.

12.1 11.5 14.2 _ 11.8 11.3 11.3 188 mm.

II 12.4 12.4 14.0 9.8 11.6 — 11.1 10.1 9.4 11.4 303 »

III 14.7 — — 10.6 12.6 — 11.6 — 9.7 11.6 387 »

IV — 11.5 — 11.0 12.6

13,7

— 12.0 10.2

13.0

11.3 494 »

651 »v

VI — — — — 13.9 — — — — — 757 ..

Äldersförändringarne och könsskillnaden .ställa sig här nästan fullkomligt lika med
hvad vi nyss ofvan sett om medeltalen för bröstfenornas längd.
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14. Postabdominallängden i % af kroppslängden: — Va ^^

ö 9
Med. (a).

1

A. B. c. D. E. /•'. A,. B,. D,. Er

20.9 21.0 18.7 21.3 21.4 18.4 188 mm.

II 21.3 20.5 20.3 22.9 19.5 — 22.3 21.9 22.7 19.6 303 ..

Ill 20. G

21.9

— 21.0

20.7

18.9

18.9

— 22.2

21.5

23.4

21.7

19.7

19.7

387 ..

494 ..IV

v — — — — 16.C — — 21.2 — 651 »

VI — — — — 19.2 — — — — — 757 »

Tydligast visar sig här hos S. stagnalis d^ och ? den minskning af medeltalen, som

följer med tilltagande ålder och genom hvilken minskning, i förening med könsskillnaden:

— Med. (?) ^ Med. {(f) — , salvelin-iovrmn äfven här får sin naturliga förklaring såsom

slutlänk i formkedjan.

15. Analfenans bas i % af kroppslängden : — ^7 a %:

d 9
Med. (a).

I ..

A. B. c. D. E. F. 4,- £,. />,. £,.

8.C 9.1 9.4 _ 8.C 8.4 _ 8.3 188 mm.

II ..

'

9.0 7.7 7.2 8.0 8.1 — 8.5 8.0 8.5 7.8 303 «

III .. 9.0 — 7.G 8.2 — 8.7 — 7.7 8.0 387 »

IV .. — 8.G — 7.9 8.4 — — 8.2 7.6 8.0 494 »

v .. — — — — — 8.6 — — 7.8 — 651 ..

VI .. — — — — 7.8 — — — — — 757 »

Äfven här gäller visserligen, hos S. stagnalis och aS. salvelinus, en minskning af

medeltalen i följd med ålderns tilltagande; dock är den oregelbunden, och könsskillnaden

går på åtskilliga ställen i motsatt riktning.

16. Längden af analfenans längsta stråle i % af kroppslängden: ^/a %:

cJ 2

Med. (a).

I

A. B. c. D. E. F. .4,. s,. Dy £,.

10.6 10.4 12.3 10.9 9.6 10.6 188 mm.

II 10.7 10.4 11.8 9.1 10.7 — 10.4 9.7 8.8 10.2 303 -

III 13.0 — — 9.6 10.7 — 10.7 — 9.2 10.4 387 ..

IV — 10.4 — 10.3 10.5 — — 11.2 9.7 10.5 494 »

v — — — — — 13.0 — — 11.8 — 651 »

VI — — — — 12.3 — — — — — 757 ..

Medeltalens jemna stegring med åldern lios S. stagnalis är här en erinran om hvad

nyss ofvan yttrats med hänsyn till ryggfenans höjd.
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17. Längden af fenfria stjertdelens ryggkant i % af kroppslängden: — yla %:

I

II

III

IV

v

VI

12.8

11.6

11.2

c.

11.4

12.6

12.3

12.5 12.4

11.8

11.2

11.3

12.6

11 2

11,5

11.2

F.

10.9

B,. £,.

Med. (a).

12.4

12.5

11.6

11.7 _ 14.2

18.5 12.7 11.9

— 12.1 11.6

12.7 11.7 11.7

— 11.2

— — —

188 mm.

303 »

387 »

494 »

651 »

757 »

Medeltalens jemna minskning med tilltagande ålder hos S. alpinus och S. stagnalis

är den naturliga förklaringsgrunden till ofvan åberopade formserie, i hvilken S. salvelinus

bildar slutledet.

18. Längden af fenfria stjertdelens bukbrädd i % af kroppslängden: — ^U %•

\ 6 ?
Med. (..).

I

A. B. C. D. E. F. .-I,. B,. Dy £,.

13.4 13.1 11.8 _ 13.5 13.8 13.6 188 mm.

II 13.0 13.7 13.2 14.9 13.0 — 13.4 13.5 13.6 12.1 303 »

III 12.5

13.5

—

13.2

12.3

12.3

11.6

— 12.5

14.2

13.8

14.1

12.0

12.6

387 »

494 »IV

v — — — — — 13.5 — — 12.6 — 651 »

VI — — — — 12.8 — — — — — 757 »

Med obetydliga afvikelser gäller här samma regel som i föregående punkt.

19. Stjertens minsta höjd i % af kroppslängden: — ^/o %:

I

6 9
Med. (a).

A. B. c. D. E. F. A,. JS,. Dy £,,

7.6 6.8 _ _ 6.9 _ 7.7 6.9 _ 7.1 188 mm.

II 7.8 6.3 6.9 6.5 6.9 — 7.4 6.3 6.9 7.0 303 »

III 7.6 — — 6.4 6.8 — 7.8 — 6.4 6.5 387 ..

IV — 6.8 — 6.3 6.9 — — 6.5 6.7 6.6 494 »

v — — — — 8.3 — — 6.5 — 651 »

VI — — — — 6.9 — — — — — 757 »

Den jemförelsevis höga stjerten såsom karakter för S. alpinus visar sig här vara

föga underkastad åldersförändringar. Medeltalen för S. stagnalis ef och S salvelinus ? äro

tydligast i sjunkande med tilltagande ålder.
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20. Mellersta stjei-tfensträlarnes längd i % af kroppslängden: — "/« %:

I

II

III

IV

v

VI

d e
Med. (a).

A. B. c. D. E. f. ^,. B,. /),. £,.

7.3

7.0

8.1

6.7

6.8

7.2

7.3 5.8

6.1

6.9

8.4

6.4

7.1

7.2

7.8

9.8

7.5

6.5

6.9

6.8

5.9

7.5

5.8

6.3

6.3

8.3

7.7

5.9

6.6

7.3

188 mm.

303 ..

387 »

494 »

651

757 ..

En allmän stegring af medeltalen i följd med åldern är här rådande från och med
det andra åldersskedet; men före detta hafva medeltalen minskats hos alla formerna, utom

hos S. alpino-stagnalis c/'. Högsta talen förekomma hos S. salvelinus c^ i det yngsta och

hos S. stagnalis ? i det äldsta skedet samt hos den öfveråldrige S. hybridus; dock före-

träda alla dessa tal endast enstaka förhållanden.

21. Längsta stjertfenstrålarnes längd i % af kroppslängden: — ''ja %:

6 9
Med. (a).

I

A. B. c. D. E. /'. A,. B,. D,. E,.

16.3 15.0 _ __ 17.7 _ 15.7 15.3 _ 17.0 188 mm.

II , 14.6 16.9 15.3 12.7 16.6 — 14.7 14.8 13.3 16.8 303 ..

III 16.2 — — 13.3 16.0 — 14.4 — 13.3 16.4 387 ..

IV — 12.7 — 13.3 14.9 — 13.8 12.8 15.5 494 »

v — — — — 16.3 — — 13.1 — 651 »

VI — — — — 13.9 — — — — — 757 ..

Medeltalen visa här i följd med tilltagande ålder för alla honorna en temligen jemn

minskning, hvilken äfven tillkommer hannarne af «S. salvelinus.

22. Ögonens längddiameter i % af hufvudets längd: "Ib %:

I

II

III

IV

v

VI

6 9
Med. (a).

A. B. C. D. E. F. -!,. 1 B,. D,. £,.

20.2 18.0 20.4 20.3 21.7 21.2 188 mm.

16.5 18.5 16.1 16.0 16.3 — 16.8 16.0 12.5 16.7 303 ..

13.4 — — 11.9 13.7 — 14.1 — 11.8 14.7 387 »

— 9.4 — 10.4 11.9 — — 11.0 11.8 12.7 494 "

— — — .— — 8.2 — — 10.5 — 651 »

— — — — 8.7 — — — — — 757 ..
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Vid sidan af den här i allmänhet jemna minskningen af medeltalen i följd med

tilltagande ålder visar sig en könsskillnad, i ty att honorna i allmänhet hafva större

medeltal än hannarne, och en formskillnad, enligt hvilken S. stagnalis har de minsta

ögonen i alla åldersskeden, utom i ett, uti hvilket S. alpino- stagnalis, såväl ef som 9,

understiger denna form.

23. Ögonens höjddiameter i % af hufvudets längd: — '^jb %:

1

^ 9
Med. (a).

A. B. c. D. E. F. A,. B,. Z),. £,.

18.1 15.2 1S.4 _ 18.2 18.2 18.9 188 mm.

II 14.G 16.5 14.8 13.3 14.7 — 15.0 14.0 12.5 14.9 303 »

III 12.5 — — 10.5 12.3 — 12.0 .— 10.9 12.9 387 «

IV — 8.9 — 9.5 11.0 — — 10. i 9.8 11.7 494 1.

v — — — — — 8.2 — — 9.3 — 651 »

VI — — — 7.6 — — — — — 757 »

Här gäller samma anmärkning som i föregående punkt.

24. Pannans bredd öfver ögonens midt i % af hufvudets längd: — ff/j

I

d 2

Med. (a).

.4. B. C. D. E. F. A,. B,. A- £,.

32.2 31.0 30.6 30. å . .28.4 30.0 188 mm.

II 32.5 30.1 33.2 34.0 29.8 — 32.4 30.0 34.4 31.0 303 ..

III 33.8 — — 33.8 31.7 — 35.1 — 36.1 33.2 387 >.

IV — 36.9 — 34.7 33.6 — — 39.4 36.3 33.6 494 ..

v — — — — — 34.2 — — — — 651 ..

VI — — — — 32.6 — — — — — 757 ..

I allmänhet visar sig här i följd med åldern en stegring af medeltalen; men i de

flesta fall hafva honorna medeltalen .störst, och i formskillnaden står »S. stagnalis jemte

de äldsta exemplaren af S- alpino-stagnalis högst.

25. Nosens längd i % af hufvudets längd: V* %:

d 9
Med. (a).

I

A. B. C. D. E. F. A,. B,. Z),. £,.

28.8 30.2 26.6 27.4 26.6 _ 30.0 188 mm.

II 29.9 29.6 31.4 26.4 29.7 — 28.6 28.0 31.8 28.8 303 »

Ill 32.7 — — 32.4 31.4 — 31.3 - — 31.4 31.2 387 ..

IV — 35.4 33.0 33.2 — — 31.2 30.4 30.9 494 ..

v — — — — — 39.2 — — 33.3 — 651 "

VI —
-
— — --— 36.0 — — — — — 757 »

K. Tet. Akad. Haadl. Bd 21. N:o 6. 16
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Medeltalens tcmligen jeniiia och allmänna stegring med åldern samt den vanliga

könsskillnaden, att hannarna hafva längre nos än honorna, åtföljas icke här af annan form-

skillnad, än att det största medeltalet (oafsedt den öfveråldrige -S. hybridus) tillhör S.

salvelinus d^.

26. Öfverkäksbenens längd i % af hufvudets längd: — ''/* ^^'•

1

n
III

IV
,

v
,

VI .

d ?

Med (a)

A. B. a D. E. F. .-),. B,. D,. E,.

37.3 39.0 _ _ 40.8 _ 35.2 36.6 41.1 188 mm.

40.7 37.9 42.5 35.8 43.6 — 37.6 36.0 37,5 41.2 303 .-

44.5 — — 39.7 41.9 40.4 — 38.6 41.9 387 ..

— 42.8 — 41.7 44.7 — — 42.2 41.2 42.5 494 »

— — — — — 48.7 — — 43.4 — 651. »

— — — — 46.1 — — — — — 757 »

i könsskillnaden hos de yngsta här upptagna åldersskeden för S. stagnalisEndast

och S. salvelinus och i åldersförändringarne hos de yngsta S. alpino-stagnnlis finnes en

afvikelse från den eljest tydliga regeln, att både åldersförändringar och könsskillnad gå i

samma riktning som formserien, i hvilken S. salvelinus står högst. Lägsta platsen intages

dock i alla åldersskedena af »S. stagnalis såsom äfven ofvan anmärkts i fi-åga om för-

hållandet mellan öfverkäksbenens längd och kroppslängden.

27. Underkäkens längd i % af hufvudets läned; V*

I

d 9
Med. (a).

A. B. C. D. E. F. A- B,. ö,. £,.

60.0 59.8 60.4 57.8 56.7 _ 65.0 188 mm.

II 64.6 59.3 65.7 56.6 64.4 — 60.1 56.0 62.5 61.8 303 »

III 70.6 - — — 63.1 65.9 — 63.0 — 62.6 64.0 387 »

IV — 69.3 — 66.7 68.8 — — 61.5 65.7 65.1 494 »

v — — — — — 79.1 — — 69.8 — 651 »

VT — — — — 74.7 — — — — — 757 ..

Tydligen föreligger här i det allra närmaste samma förhållande som i föregående punkt.

28. Undergällockens längd i % af hufvudets längd: — '/b 96:

I

II

III

IV

v

VI

d 2

Med. (a).

A. B. G. D. E. F. A,. B,. /),. £,.

25.3 24.8 26.5 25.8 25.6 22.7 188 mm.

22.4 23.3 20.5 24.5 21.6 — 24.5 28.0 20.3 21.6 303 >.

20.7 — — 23.3 21.0 — 22.6 — 22.8 21.5 387 ..

— 19.8 — 21.7 21.2 — — 22.0 23.5 21.9 494 »

— — - — — — 17.1 - — — 20.2 — 651 "

— — — - — 18.0 — - — — — — 757 >'
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Särdeles påfallande är här, då medeltalen minskas i följd med ålderns tilltagande

och hannarne i alla åldersskeden hos S. alpinus och S. alpino-stagnalis samt i de sista

här jemförbara åldersskeden hos S. stagnalis och S. salvelinus hafva mindre medeltal än

honorna, ätt den sistnämnda formen i formserien företräder det längst fi^amskridna ut-

vecklingsskedet; och då uiedeltalen för S. stagnalis d^ uti alla och för S. stagnalis ? uti

de flesta och sista åldersskeden äro störst, företräder denna form uti formserien den plats,

som motsvaras af honornas plats uti könsskillnaden.

29. Längden af ryggfenans bas i % af hufvudets längd: — "/j %:

I

II

III

IV

v

VI

ö i

Med. (a).

A. B. c. B. E. F. .1,. B,. ö,. £,.

48.2 51.2 _ _ 42.9 _ 47.2 47.6 41.6 188 mm.

48.7 50.5 -44.6 50.9 45.2 — 51.5 48.0 57.8 44.8 303 .)

50.0 — — 48.1 43.2 — 55.4 — 53.4 44.1 387 ..

— 54.3 — 51.2 47.0 — — 47.7 51.0 44.9 494 »

— ^ — — — 47.5 — — 50.4 — 651 ..

— — — 46. G — — — —
. 757 ..

Resultatet af denna jemförelse är med hänsyn till åldersförändringarne i det när-

maste detsamma som vi ofvan sett i fråga om förhållandet mellan ryggfenans bas och

kroppslängden, blott att den regelbundna sänkningen af medeltalen här förekommer hos

»S'. stagnalis ?. Den formskillnad, som här framträder, deri att *S. salvelinus nästan genom-

gående har de minsta och aS. stagnalis de största medeltalen, är naturligen en följd af det

motsatta förhållandet i afseende på hufvudets länffd.

30. Längden af analfenans bas i % af hufvudets länsad: — "/i ?4:

I

II

III

IV

v

VI

d 9
Med. (a).

A. B. c. D. E. - -'• s,. fi,. £,.

40.2 43.2 _ _ 38.8 41.2 41.0 34.7 188 mm.

42.0 34.9 33.5 41.5 34.6 - 43.0 38.0 43.8 33.4 303 ->

40.1 — 38.9 34.6 — 42.9 — 40.4 34.4 387 "

— 41.5 — 38.0 36.2 — — 40.4 40.2 35.0 494 ..

— — — — — 35.4 — — 39.5 — 651 »

— — — — 33.1 — — — — — 757 »

Här framträder medeltalens jemna minskning i följe med ålderns tilltagande hos

både d" och ? af S. stagnalis.
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31. Stjertens minsta höjd i % af hutvudets längd: — "/j %:

d ?

Med. (a).

I

A. B. c. D. E. F. A- B,. Z3,. £,.

35. G 32.7 _ 28.C _ 36.6 31.2 30.0 188 mm.

II 36.5 28.7 32.1 34.0 29.4 — 37.4 30.0 35.9 29.» 303 ..

III 34.0 — — 32.9 28.5 — 38.7 — :33.6 28.2 387 ..

IV — 32.5 — 30.4 29.8 — — :31.8 35,3 28.3 494 »

v — — — — — 34.2 — — 32.6 — 651 >

VI — — — — 29.2 — — — — — 757 »

I alla åldersskeden har S. alpinus här de högsta medeltalen, och i de allra flesta

har S. salvelinus dessa tal läs;st. Jemnast märkes dock medeltalens minskninsr under

åldern hos S. stagnalis, hos hvilken också hannarne i alla åldersskeden hafva mindre

medeltal än honorna.

32. Mellanhufvudets längd i % af hufvudets längd: — *2/j %:

I i -..-

ö 9
Med. (a).

A. B. C. D. E. F. A,. B,. D,. E,.

67.0 65.5 _ 65.3 66.9 66.2 68.6 188 mm.

II 68.1 66.0 67.3 64.2 67.5 — 67.1 63.2 67.2 67.9 303 »

III 70.0 — — 65.9 67.1 — 67.7 — 66.2 65.9 387 »

IV — 67.0 — 65.7 67.0 — — 66.9 72.2 66.9 494 »

v — — — — — 72.1 — — 69.0 — 651 »

VI ~ — — — 66.3 — — — — — 757 »

En i följe med åldern jemn eller åtminstone öfvervägande stegring af medeltalen

framträder här hos alla öfriga former utom S. salvelinus. I allmänhet — och särskildt

efter frånräkning af de tal hos S. stagnalis som företräda enstaka exemplar — hafva

hannarne större medeltal än honorna, hvilket förhållande äfven uttrycker sig deri, att

formseriens medeltal för ^^/b_% {se jemförelsetabellen ofvan, sid. 110) är minst hos S. stagnalis.

33. Ögonens längddiameter i % af mellanhufvudets längd: — "^/j, %:

d 9
Med. (a).

I

A. B. C. D. E. /; .-!,. £,, fl,. Er

30,0 27.4, _ _ 31.3 30.4 32.7 _ 30.9 188 mm.

II 24.2 27.8 23.8 25.0 24.2 — 25.0 25.3 18.G 24.5 303 ..

III 19.1 — — 18.1 20.4 — 20.8 — 17.8 22.3 387 «

IV — 14.0 — 15,8 17.8 — — 16,4 16.4 19.0 494 »

v — — — — — 11.4 — — 15.2 — 651 »

VI — — — — 13.1 — — — — — 757 »
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Den ofvan framställda anmärkningen om förhållandet mellan ögonens längddiameter

och hufvudets längd gäller äfven i här framställda förhållande.

34. Ögonens höjddiameter i % af mellanhufvudets längd: — ''/ä^ %'

I

II

III

IV

v

VI

<5 Q
Med. {a).

Å. B. C. D. E. F. A,. Bl- D,. Er

27.0 23.1 28.1 27.3 27.7 27.5 188 mm.

21.5 24.8 21.1 20.6 21.8 — 22.3 22.1 18. G 21.8 303 ..

17.9 — — 16.0 18.2 — 17.8 — 16.4 19.6 387 »

— 13.S — 14.5 16.5 — 15.0 13.7 17.5 494 »

— — — — — 11.4 — — 13.5 - 651 »

— — — — 11.4 — — — — — 757 ..

Den karakter, som i allmänhet utmärker S. stagnalis, nemligen dess jemförelsevis

små ögon, fi^amträder här på det tydligaste, då endast de äldsta här anförda hannarne af

S. alpino-stagnalis hafva mindre medeltal. I öfrigt gäller samma anmärkning som i före-

gående punkt.

35. Pannans bredd i % af mellanhufvudets läno^d: 'Jl 6,
%•

I

II

III

IV

V

VI

d 9
Med. (a).

A. B. c. D. E. F. A,. £,. /),. £,.

48.1 47.3 46.9 45.0 42.9 43.7 188 mm.

47.3 45.3 49.2 52.9 44.2 — 48.3 47.4 51.2 45.6 303 »

48.3 — — 51.3 47.3 — 51.9 54.6 50.6 387 ..

— 55.0 — 53.3 49.8 — — 52.0 50.7 50.0 494 »

— — — — — 47.3 — — 55.1 — 651 "

— — — 49.2 — — — — — 757 »

Här gäller tydligen samma regel, som ofvan framträdt i afseende på förhållandet

mellan pannans bredd och hufvudets längd.

36. Nosens längxl i % af mellanhufvudets länord: I /i o/ *

I *2 "" •

I

II

III .

IV .

v

VI

d 7

Med. (a).

A. B. c. D. E. F. .1,. B,. A- E,.

42.9 46.2 40.6 41.1 40.2 43.7 188 mm.

44.0 44.5 46.5 41.2 43.9 — 42.7 44.3 46.5 42.4 303 »

46.7 — — 49.1 46.8 — 46.2 — 47.4 47.4 387 »

52.8 — 50.2 49.6 — — 46.6 42.5 46.3 494 »

— — — — — 54.4 — — 48.3 — 651 »

— — — — 54,2 — — — — — 757 »

Resultatet af denna jemförelse blifver tydligen detsamma som ofvan framställts om
förhållandet mellan nosens och hufvudets längd.
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o7. Öfverkäksbenens bredd i % af niellanhufvudets längd: Ib, %:

1

d Q
Med. (a).

A. B. c. />. E. /'.
-'i- liv />,. £,.

13.1 13.8 14.0 _ 13.1 14.S 12.6 188 mm.

II 11.7 12.4 13.5 13.2 11.6 — 13.1 12.G 12.7 11.3 303 "

III 11.3 — — 11.2 12.0 — 12.C — ll.c 12.0 387 »

IV — 12.2 — 11.6 12.3 — — 10.3 12.3 12.3 494 "

v — — — — — 9.1 — — — — 651 »

VI — — — — lO..-! — — — — — 757 ..

Medeltalens minskning under tilltagande af åldern är här gemensam för alla for-

merna ehuru oregelbunden hos aS. atagnalis och S. salvelinus. En könsskillnad, enligt^

hvilken hannarne hafva mindre medeltal än honorna, är tydligen märkbar i flertalet ålders-

skeden hos S. ätpinus, S. alpino-stagnalis och S. stagnalis. Någon genomgående form-

skillnad synes dock ej vara att anmärka.

38. Öfverkäksbenens längd i % af mellanhufvudets längd: — 'V*2 ^-

d 9
Med (a)

I

A. B. c. D. E. F. -Il- B, D,. £,.
1

55..

1

59..5 __ 62.5 _ 52,6 62.5 59.9 188 mm.

II 59.8 57,1 62.8 55.9 64.4 — 56.0 57.0 55.8 60.6 303 »

III 63.6 — — 60.3 62.5 — 59.7 — 58.3 63.7 387 »

IV — 63.9 — 63.5 66.8 — — 63.0 57.5 63.6 494 »

v — — — — — 67.5 — — 62.9 — 651 »

VI — — — — 69.5 — — — — — 757 »

Här gäller tydligen samma anmärkning som ofvan framställts i fråga om förhållandet

mellan öfverkäksbenens längd ä ena sidan och kroppslängden samt hufvudets längd å

andra sidan.

39. Underkäkens län^d i % af mellanhufvudets läno-d: 7*3 %•

d 9
Med. (a).

I

A. B. C. V. E. F. .4,, Bv D,. £,.

89.2 91.3 _ 92.5 86.5 86.6 94.4 188 mm.

II 95,0 89.2 97.3 88.2 95.3 — 895 90.3 93.0 91.0 303 »

III 100.9 — — 95.7 98.2 — 93.1 — 94.5 97,3 387 ..

IV — 103.5 — 101.4 102.9 — — 91.8 91.8 97,4 494 »

v — — — — — 109.6 — — 101.1 — 651 »

VI — — — — 112.9 — — — — 757 »

Här föreligger tydligen samma resultat som i föregående punkt.
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40. Undergällockens längd i % af niellaiihufvudets längd: — 7* ^•

127

I

II

III

IV

v

VI

d 9
Med (a)

A. B. C. D. E. F. A,. B,. D,. £,.

37.7 37.8 40.6 38.7 38.7 33.1 188 mm.

33.2 35.0 30 3 38.2 32.0 — 36.6 44.3 30.2 30.5 303 »

29.» — — 35.3 31.3 — 33.5 — 34.5 32.7 387 »

— 29.3 — 33.1 31.9 — — 32.9 32.9 32.8 494 ..

— — — — — 23.7 — — 29.2 — 651 i.

— — — — 27.1 — — — — — 757 "

Förhållandet är här tydligen det samma som vi ofvan sett vid jemförelsen mellan

undergällockens längd och hufvudets längd, blott att 5. stagnalis ef här i alla åldersskeden

liar större medeltal än honorna af samma form.

41. Ryggfenans bas i % af inellanhufvudets längd: "A. %•

I

II

III

IV

v

VI

d ?

Med. (a).

A. B. c. D. E. F. A,. Bv D,. £,.

71.7 78.3 _ _ 65.6 _ 70.6 72.1 60.8 188 mm.

71.9 76.0 66.0 79.d 67.0 — 70.6 75.9 86.0 66.1 303 ..

71.5 — — 73.2 64.1 — 82.3 — 80.7 67.0 387 ..

— 81.1 — 78.0 69.7 — 71.2 71.2 67.1 494 .-

— — — — — 65.8 — 73.0 — 651 »

— — — — 70.3 — — — — 757 .)

Någon regelbunden sänkning af medeltalen, sådan vi sett ofvan i fråga om för-

hällandet mellan i-yggfenans bas å ena samt kroppslängden och hufvudets längd å andra

sidan, förekommer icke här. Hvad könsskillnaden beträffar, se vi emellertid här, att de

största medeltalen förekomma hos honorna; och i formskillnaden visa sig dessa hos S.

stagnalis, liksom deras motsats hos S. salvelinus.

42. Analfenans bas i % af mellanhufvudets längd: — "jt^ %:

I

II

III

IV

v

VI

6 2
Med. {a).

A. B. C. D. E. F. A,. B, 0,. £,.

60.0 66.1 _ 59.4 _ 61.9 57.8 _ 50.6 188 mm.

61.7 52.6 49.7 64.7 51.4 — 64.2 60.1 65.1 49.3 303 »

57.3 — 59.1 51.6 — 63.4 — 61.1 52.9 387 ..

— 61.9 57.9 54.2 — — 60.2 .56.2 52.2 494 »

— — — — 49.1 — — 57.3 651 "

— — — — 50.0 — — — — — 757 »
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Köiisskillna,dui), — Med (ef) -= Med (?) — , är här skarpt utpreglad hos S. alpinus

i alla och hos S. stagnalis i de bada yngre äldersskedena; — och i enlighet härmed har

den sistnämnda formen (till dels jemte S. alinno-stagnalis) i nästan alla äldersskeden de

största medeltalen, liksom S. sahelinus (jerate S. salvelino-f<tagnalis) har de minsta medeltal

i hvarje äldersskede, den öfveråldi'igé S. liybridus undantagen. Medeltalens minskning i

följe med ålderns tilltagande framträder jemnast hos S. stagnalis, utom i honornas sista

åldersskede. Man jemföre dessutom ofvan lemnade sammanställningar af analfenans bas

i förhållande till kroppslängden och hufvudets längd.

43. Stjertens minsta höjd i % af mellanhufvudets längd: — »/j^ %:

ä 9
1

1

Med. (fl).

I

A. B. C. D. E. F. A,. £,. D,. £,.

53,4 50.1 43.8 54.8 47.0 _ 43.7 188 ..

II 53.6 43.3 47.6 52.9 43.5 — 55.8 An A Px'Å K 44.1 303 ..

ni 48.0 — — 49.7 42.6 — 57.2 — 50.4 42.9 387 »

IV — 48..5 — 46.3 44.6 — — 47.8 49.3 42.5 494 »

v

VI

— — — — - 47.3 — — 47.2 — 651 »

757 «44.1 —

Resultatet är här i det allra närmaste lika med ofvan framställda anmärkning om
förhållandet mellan stjertens minsta höjd och hufvudets längd, blott att medeltalet för S.

alpinus ef icke här är det högsta i tredje åldersskedet.

44. Öfverkäksbenens bredd i % af deras läncfd: Va %:

I

II .

III

IV
.

v

VI ,

d ?

Med. (o).

A. B. c. u. E. F. A,. B,. A- £,.

24.0 23.2 _ _ 22.5 _ 25.0 26.3 21.1 188 mm.

19.8 21.S 21.8 23.7 18.1 — 23.2 22.2 22.9 18.7 303 »

17.9 — — 18.7 19.2 — 21.3 — 20.0 18.9 387 ..

— 19.8 — 18.2 18.6 — — 16.3 21.4 19.4 494* ..

— — — — — 13.6 — — 19.6 — 651 "

— — — — 15.2 — — — — — 757 >,

På det tydligaste framgår här, att medeltalens minskning i följe med ålderns till-

tagande äfven följes af formskillnaden, deri att S. salvelinus i allmänhet har dessa tal

lägst. I enlighet med könsskillnadens vanliga betydelse hos dessa rödingar finna vi också

de högsta medeltalen i första åldersskedet hos S. alpino-stagnalis och i andra samt fjerde

skedet hos S. stagnalis.
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45. Pannans bredd i % af öfverkäksbenens längd: — ?//, %:

129

c? ^

Aled (n)

I

A. B. C. D E. F. .4,. £,. D,. £,.

86.6 79,6 _ 75.0 86,5 77.5 73.0 188 mm.

II 79.6 79.5 79.2 94.7 69.6 — 86.3 85.7 91.7 75.3 303 »

III 76.8 — — 85.4 75.7 — 86.9 — 93.5 79.0 387 "

IV 86.1 — 84.6 74,4 — — 82.6 88.1 78.8 494 .1

v — — — — — 70,1 — — 87.5 — 651 '.

VI - — — — 70,7 — — — — — 757 ..

Åldersförändringar, könsskillnad och formskillnad ställa sig äfven här tydligen sä,

att S. salvelinus står såsom det längst framskridna utvecklingsskedet i ö^-karakterernas

och S. stagiialis i ?-karakterernas riktning.

46. Nosens längd i % af öfverkäksbenens längd; — *i//, %:

I

ö 9
-Med. (a).

A. B. C. D. E. F. A,. B,, D,. £,.

77.4 77.5 65.0 , 78,1 72,5 73.0 188 mm.

II 73.6 78.2 74.9 73.7 68.8 — 76,4 77,8 83.3 70.0 303 ..

III 73.9

82.6 —
81.5

79.2

74.9

74.3

80 5

77,4

73.9

81.3

73.8

76.8

74.5

72.8

387 »

494 "

651 »

IV

v

VI — — — — 78.0 — — — — — 757 ..

I enlighet med könsskillnadens ofvan framställda betydelse har S. stagnalis här

(jemte S. aljpino-stagnalis) i de flesta åldersskeden de högsta medeltalen och 5. salvelinus

de lägsta, liksom ock åldersförändringarne i allmänhet här hafva en sjunkande riktning.

47. Öfverkäksbenens bredd i % af underkäkens längd: — ^jk %:

I

ö v
Med. (a).

A. B. c. D. E. F. /!,. B,. Dv £,.

15.0 15.2 15.5 15.3 17.0 13.4 188 mm.

II 12.5 13.9 13.9 15.0 12.2 — 14.6 14.3 13.8 12.4 303 ..

III 11.2 — — 11.8 12.2 13.6 — 12.3 12.4 387 ..

IV — 12.2 — 11.3 12.1 — — 11 2 13.4 12.7 494 ..

v — — — — — 8.4 — — 12.2 — 651 »

VI — — — 9.4 — — — — — 757 ..

Här g^äller samma anmärkning som ofvan framställts i fråga om förhållandet mellan

öfverkäksbenens bredd och mellanhufvudets längd.
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48. Öfverkäksbcnens längd i % af underkäkens längd: — ''/k%:

d 9
ileii (d).

I

A. B. c. D. E. F. .1,, B,, /),. Ev

62,4 65,2 _ _ 69.0 _ 60,9 64,6 _ 65.0 1.S8 mm.

II 63.0 63,9 64. G 63,3 67.5 — 62.6 64,.i 60.0 66.fi 303 »

III 63.1 — — 63.0 63.7 — 64.2 — 61.7 65.5 387 »

IV 61.8 62, (i 65,0

61,6

— 68.7 62.7

62.2

65.3 494 ..

651 »v

VI — — — — 61,7 — — — — — 757 ->

Den åldersfurändi'ing, ledande till ökade medeltal, som tydligast framträder hos S.

alpinus ef och ?, uttrycker sig i formskillnaden, deri att de högsta medeltalen i nästan

alla åldersskeden förekomma hos S. salvelinus; könsskillnaden deremot: — Med (ef) > Med

(?) — , har ett motsvarande uttryck, deri att de lägsta medeltalen i de flesta åldersskedena

tillhöra 5. stagnalis.

49. Ryggfenans afstånd från nosspetsen i % af bukfenornas afstånd från sauima

punkt: — ™/,. %:

I

II

III

.

IV

v

VI

d 2
Med. (a).

.1. B. G. D. E. F. -i,- s,. A. £,.

90.3 92,5 87.6 91.

v

83.9 86.4 118 mm.

90.0 91,2 85.9 88.1 87.1 — 89.8 92.9 93.3 87.3 303 »

95.1 — — 89.3 85.6 — 91.7 — 88.9 85.6 387 »

— 90.3 — 90,0 84.4 — — 93.2 85.8 86.1 494 «

— — — — 87.4 — — 90.8 — 651 ..

— — — — 86.7 — — — — — 757 ..

Äldersförändringarne leda här visserligen till ökade medeltal hos S. alpinus o^, *S.

stagnalis ? och *S. alpino-stagnalis 9 men gå i de öfriga kolumnerna öfvervägande i mot-

satt riktning. De minsta medeltalen förekomma hos S. salvelinus. Könsskillnaderna synas

allt för mycket vexlande för att medgifva uppställandet af någon regel.

50. Bukfenornas längd i % af bröstfenornas längd: — Vp ^•

I

II

III

IV

v

VI

d ?

Med. (a).

A. B. C. D. E. F. .1,. £,. Dy £,.

77.6 78.2 _ _ 78.9 79.0 76.2 79.5 118 mm.

77.9 78.5 76.2 81.8 77.(3 — 76.0 80.0 79 5 77.2 .303 .>

76.3 — — 82.1 77.5 — 80.5 — 81.1 76.8 387 »

— 86.8 — 82.7 78.3 — — 76.2 82.1 75.5 494 ..

— — — — 74.8 — — 80.5 — 651 »

— — — — 83.3 — — — — — 757 »



KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAli. BAND. 21. N:0 8. 131

En formskillnad synes här visserligen förekomma, deri att S. stagnaUs och *S. alpino-

stagnalis i allmänhet hafva de största medeltalen; dock är denna skillnad in2:alundn

genomgående.

51. Stjertens minsta höjd i % af postabdominallängden

;

''It

I

II

III

IV

v

VI

6 ?

MeJ. (a).

A. B. C. D. E. /•'. A,. fil- Dy £,.

36.3 31.8 36.8 36.3 32.0 38.8 188 mm.

37.0 30.7 34.1 28.6 36.0 — 33.0 28.8 31.2 34.9 303 »

37.1 — — 29.9 35.6 — 35.4 — 28.4 32.7 387 »

— 31.0 — 30.0 36.8 — — 30.2 30.8 32.5 494 »

— — — — — 50.0 — — 30.4 — 651

— — — — 35.6 — — — — — 757 "

Den genomgående formskillnad, som här framträder, deri att S. stagnalis och »S.

alpino-stagnalis hafva alla sina medeltal mindre än de öfrigas (< 32.)), står i enlighet

med den i allmänhet skarpa könsskillnaden: — Med. (o^) > Med. (?).

52. Stjertens minsta höjd i 96 af pra3abdominallängden:
I q /o.

I

II

III

IV

v

VI

ö 9
, €

Med. (a).

A. B. c. D. E. /•'. A,. B,. D,. £,.

27.6 25.1 25.0 28.3 24.9 25.6 188 min.

28.2 23.5 22.7 21.8 23.6 — 26.3 22.0 23.0 23.9 303 ..

28.2 — — 21.2 23.5 — 27.4 — 21.2 21.6 387 ..

— 24.6 — 21.2 21.S — — 22.0 21.0 21.1 494 »

— — — — — 31.S — — 22.1 — 651 "

— — — — 24.5 — — — — — 757 ..

Här framträder den genomgående formskillnaden, att S. alpinus har alla sina

medeltal större än de öfrigas (=- 26.2). Aldersförändringarne, som leda till sjunkande^

medeltal, synas dock tydligast hos S. salvelinus och S. stagnalis.

^v.

53. Mellersta stjertfenstrålarnes längd i % af längsta stjertfenstrålarnes längd:

I

,

II .

III

IV

v ,

VI

r', V
Med. (n).

.1. B. C. IJ. E. /. ', fil- ö,. £,.

47.S 45.0 47.2 47.7 44.7 44.7 188 mm.

48.2 40.0 47.6 45.7 38.2 — 44.5 40.0 43-2 35.3 303 »

49.9 — — 46.1 44.5 48.0 — 47.1 40.8 387 ..

— 56.4 — 52.4 49.0 — — 54.1 49.3 46.9 494 ..

— — — — — 60.4 — — — — 651 ..

— — — — 56.2 — — — — — 757 n
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Medeltalens stegring med åldern är mest regelbunden hos S. alpinus ef och S. stag-

nalis <f och 9; könsskillnaden: — Med. {(f) =- Med. (?) — iir nästan genomgående; någon

tOTmskillnad ;ii- dock icke att anmärka.

54. Stjertens minsta höjd i % af fenfria stjertdelens bukbrädd: — "/z %:

I

II

III

IV

v

VI

d 2

Med. («).

A. B. C. D. E. F. .1,. B,. D,. E,.

56.8 52.5 _ _ 58.,

T

_ 57.G 49.9 52.0 188 mm.

61.0 46.a 48.9 43.6 53.0 — 55.9 46.6 50.7 58.5 303 "

61.4 — — 48.7 55.3 — 62.7 — 46.5 54.3 387 ..

— 50.0 — 49.6 59.7 — — 45.8 47.5 51.9 494 ..

— — — — — 61.4 — — 51.

G

— 651 »

— — — — 53.9 — — — — — 757 »

En oafbruten stegring af medeltalen märkes med åldern hos S. alpinus & och S.

stagnalis <f, en minskning dei^einot i följe med ålderns tilltagande hos S. alpino-stagnalis ?.

Såsom formskillnad kan anmärkas, att <S. stagnalis och S. alinno-stagnalis hafva de lägsta

medeltalen, liksom de tiesta medeltalen för ? äro mindre än de för &.

55. Analfenans bas i % af fenfria stjertdelens bukbrädd: "Iz %:

I

II

III

IV .

v

.

VI .

d 2
Med. (a).

A. B. C. D. E. F. --'• B,. /),. £..

64.4 69.9 _ 79.2 _ 64.6 61.2 62.1 188mm.

70.4 56.7 51.1 55.0 62.5 — 64.5 59.4 62.2 65.6 303 »

72.4 — — 57.5 67.1 — 69.1 — 56.3 66.8 o87 J>

— 63.8 — 64.2 72.8 — — 57.9 53.9 63.6 494 »

— — — — — 63.6 — — 62.2 — 651 »

— — — — 60.8 — — — — — 757 »

I enlighet med den oafbrutna stegring af medeltalen, som märkes hos S. alpinus ef

och S. stagnalis ef, och med den i allmänhet rådande könsskillnaden: — Med. {(f) =- Med. (?),

träifas äfven här de högsta medeltalen hos S. salvelinus och (oberäknadt den enstaka stå-

ende 5. salvelino-stagnalis^) de minsta medeltalen hos 5. stagnalis och S. alpino-stagnalis.

^) Detta tal är ett midantagsförhållaude, som förekommev bland exemplaren af S. salvelinus hos N:r 450
ocli bland exemplaren af »J. alpino-stagnalis hos N:i- 406 i tabellerna.
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56. Mellanhufvudets längd i % af pra3abdominallängden : V? '^»'-

o' V
Med. (a).

I

A. B. C. D. E. F. J,. B,. Z), £,.

52.2 50.7 _ 57.1 _ 51.6 52.9 58.9 188 mm.

II 52.9 54.5 48.5 41.5 54.3 — 47.4 47.0 43.i 54.7 303 »

III 57.9 — — 42.8 52.9 — 48.1 42.2 50.4 387 .,

IV — 50.0 ~ 45.6 49.3 — — 47.7 42.7 49.8 494 »

v — — — — 67.1 — — 4(5.6 — 651 »

VI — — — — 57.8 — — — — — 757 »

Resultatet är liär tydligen det samma som i föregående punkt.

57^ Postabdominallängden i % af afståndet från nosspetsen till bukfenornas fäste:

1 1 o/.
r fo.

o' ^'

Med. (a).

A. B. C. D. E. F. .1,. B. 0,. Er

44.0 45.9 37.6 46.2 44.4 36.9' 188 mm.

44.1 42.5 40.6 47.0 37.6 — 48.4 46.8 49.3 38.5 303 »

42.7 — — 42.9 35.7 — 46.4 — 46,7 38.0 387 "

— 46.1 — 41.2 35,0 — — 45.4 43,8 37.8 494 ..

— — — 33.4 — — 4.5.1 — 651 »

— — — 38,2 — — — — 757 ..

1

II

III

IV

v

I

VI

Den temligen aHmänt rådande (hos S. stagnalis (f oafbrutna) minskningen af medel-

talen i följe med ålderns tilltagande och den likaledes allmänna (hos S. alpinus och S. sta-

gnalis genomgående) könsskillnaden: — Med. (ef) < Med. (?), förklarar äfven här såväl de

låga medeltalen hos 5. salvelinus (genomgående < 39) som de höga talen hos S. stagnalis.

De uti dessa 57 punkter angifna medeltal kunna visserligen enda.st utmärka de all-

mänt gällande förhållandena, och då flera af dem ej ens äro verkliga medeltal, utan före-

träda måtten af ett enda exemplar: — sådana äro talen till D II, E I, och VI, F, B^ II

och IV, Z)i II, IV och V — , måste betydelsen af dessa tal bedömas derefter; likväl kan

det resultat ej förnekas, att vi här .stå inför samma utvecklingsförhållande som det vi

funnit emellan de egentliga laxarne och hvilket vi här uttryckt sålunda, att från S. alpinus

såsom utgångspunkt har utvecklingsriktningen i många hänseenden gått gemensamt för

de öfriga formerna och genom S. stagnalis till S. salvelinus, och der den delat sig, har

könsskillnaden legat till grund för deima delning, på det sätt att åt ena hållet hafva

?-karaktererna varit den ledande tråden och fört till stagnalis-iovm^n, åt andra hållet hafva

o^-karaktererna varit förherrskande och ledt utvecklingen till S. salvelinus. Ett skenbai-t

undantag härifrån bildar ögonens storlek, i hvilket hänseende S. salvelinus föga afviker

från förhållandet hos S. alpinus, hvaremot S. stagnalis i allmänhet har mindre ögon,
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oaktadt houonia i regeln liafva .större ögon än liannarne. Antiigligt iir xisserligen, att

ösronens mindre storlek hos den sistnilinnda formen kan sta i samband med det mera ut-

präglade hafslif, som tillkommer denna form, liksom blanklaxarne i de sista aldersskedena

i allmänhet haf^-a mindre ögon än grålaxarne; men äfven en annan f()rklaring, som öfver-

ensstämmer med könsskillnadens betydelse, ligger här nära till hands. Hos S. stagnalis

sjelf är nemligen könsskillnaden omvänd mot den nyssnämnda och ställer sig: Med. (ef) =-

Med. (9), sA: att äfven liJir kan ?-karakteren sägas hafva varit den bestämmande frir ut-

vecklingsriktningen.

Såsom vi ofvan anmärkt, har denna utveckling i mänga hänseenden afvikit frän de

egentliga laxarnes och gått i motsatt riktning. Sa t. ex. då de båda käkarnes längd i

förhållande till kroppslängden hos rödingarne ökas med åldern, sägo vi dem hos laxarne

under motsvarande förhållanden minskas. Sjelfständigheten i utveckling har dock icke

medfört någon större sjelfständighet hos formerna: artkaraktererna äro ingalunda mera

genomgående hos rödingarne än hos de egentliga laxarne. Bland de vigtigaste karakterer,

om hvilka iao- ofvan erinrat, är bukfenornas läo-e såsom utmärkande för S. salvelinus

endast så till vida konstant, som blott två exemplar af denna form i museets samlingar,

N:r 437 och 452 i tabellerna, hafva dessa fenors afstånd från nosspetsen kortare än 5(» %

af kroppslängden, dock 3'tterst nära detta mått, nemligen resp. 49.9 % och 49.7 %. Deremot

hafva tre exemplar af S. stagnalis, N:r 418, 421 och 422 i tabellerna detta mått större

än 50 % af kroppslängden, det förstnämnda exemplaret t. o. m. 52 %; och hos ;S. alpinus

finna vi uti tabellerna två exemplar, N:r 363 och 380, med 50 % och ett exemplar, N:r

360, med 51.3 % för ''/"• På samma sätt förhåller det sig med postabdominallängden ut-

tryckt i procent af nyssnämnda afstånd (*/,• %). Endast ett exemplar af 5. nlpinus, N:r

359 i tabellerna, har detta procenttal lägre än 40; men fem exemplar af S. stagnalis,

nemligen N:r 417, 418 och 429 hvardera med 39 % samt N:r 421 med 39.7 % och X:r

423 med 39.'.» %, göra undantag af samma slag, hvaremot tre exemplar af 5. salvelinus,

N:r 437 med 40.1 %, N:r 462 med 40.6 96 och N:r 472 med 41.6 %, visa en afvikelse i

motsatt riktning, då eljest denna form har ifrågavarande procenttal lägre, vanligen mindre

än 39. Af den mellanform, hvilken jag benämnt S. sali^elino-stagnalis, har N:r 414 i

tabellerna ifrågavarande tal = 42.1, medan N:r 415 har det = 39.1. Mot den karakter,

hvilken jag ofvan anfört såsom allmännast gällande för S. stagnalis: — "/? % < 30, afvika

dock fem exemplar af denna form i tabellerna, N;r 417, 421, 424, 425 och 431, hvar-

emot fyra exemplar af S. alpi7ms, N:r 376, 382, 384 och 394, samt tre exemplar af S.

salvelinus, N:r 461, 466 och 472 i tabellerna, följa den eljest för S. stagnalis gällande

regeln. Sammanställas alla de formskillnader, hvilka ur ofvan anförda jemföi-elsepunkter

(1—57) skulle kunna härledas såsom särskildt utmärkande för 6'. stagnalis, och granskar

man dem genom att i tabellerna up])söka maximi- och minimital, skall man finna, att

följande nummer i tabellerna afvika från de regler, som eljest skulle gälla för denna form.

N:r 417 afviker med hänseende till ''/«> "It, 'Ir;

» 418 » » » » */a, !'/„, 7o, '/„, "/b, 3iu, '/,.;

" 421 » » » >> */„, '•/„, V„, ",„, 9/,,, «;;, ',,,.:

422 " " » '>

423 » » » >) V„, P/a, '-/a, '/a, "; b, "ih,

a,

t

y-i
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N:i- 424 afvikei- med hänseende till «/«, "/(, "/s;

)) 425 « )^ ') » °/a, «A;

» 427 » » " » '/„, «/„;

)) 428 » )' » » ^jb;

» 429 » » » ). «/«, '/«, */«, V>-;

» 430 )) « » » "/a;

» 431 » « » » '•/«, "/«, '7«;

» 432 » » » » ^^;„, 'la.

Således återstå i tabellerna endast fyra exemplar af »S. stagnalis: cfcfd' N:o 416,

419 och 420 samt ? N:r 426, hvilka skulle kunna anses såsom fullt typiska. Lägger

man härtill, att det största, men i alla hänseenden fullt typiska exemplar vi känna af S.

salvelinus, N:r 449 i tabellerna, härstammar från Spetsbergen, hvarifi-ån alla de öfriga, af

de svenska expeditionerna hemförda rödingarna låta hänföra sig till S. stagnalis, blifver

verklig artskillnad ännu svårare att här fasthålla. Afven färgförhållandena tala för våra

rödingars sammanförande inom gränserna för en och samma art. Redan Faber^) ställde

den i hafvet m. 1. m. silfverfärgade S. stagnalis såsom varietet under arten S. alfinus^),

härmed på det tydligaste sätt hänvisande till den allmänna kroppsfärgens föränderlighet

efter lefnadsförhållandena*). Men vid sidan af denna föränderlighet visa rödingarna i sin

färgteckning, såsom bekant, en skarpt utpräglad egendomlighet i den bjert afstickande,

hvita frararanden på buksidans alla fenor, nedre stjertfenfliken oftast deri inbegripen.

Detta sa karakteristiska märke förlorar sig visserligen oftast på silfverrödingarne i hafvet

och de större insjöarne; men der det förekommer på rödingar af den mest olika kropps-

form eller från vidt skilda lokaler, talar det otvetydigt om artgeraenskap. Så har vår

tafla T tillkommit för att visa, huru den öfveråldrige S. hyhiclus, fig. 1, en 11 "5:8 röding

från sjön Yngen i Vermland, med sin egendomliga, höga kroppsform och alla de öfriga

afvikelser från den vanliga alpinus-iormen, hvilka äro uttryckta i ofvanstående samman-

ställningar med medeltalen, liksom dess motsats, fig. 2, den långsträckte S. salvelino-

stagnalis från Kola-halfön, icke blott i kroppsfärgernas allmänna fördelning utan äfven i

de särskilda, ofvannämnda märkena öfverensstämma med den vanliga formen af 5. alpinus,

tigg. 3 och 4, från Rövattnet i Vermland. Den blåsvarta färg, som esomoftast öfver-

drager hufvudet och fraraparten af kroppen, äfven på buksidan hos rödingarne och stun-

dom visar sig äfven på grålaxarne, är redan af Jurine'') anmärkt hos S. umbla i Genever-

sjön och af Valenciennes") efter Agassiz") anförd såsom en egendomlighet för de gamla

hannarne. Den återfinnes hos hannen, fig. 2, från den arktiska Kola-halfön, ehuru den ej

sträcker sig längre än till hufvudet med strupen, och har på den gamle hannen från

Yngen, fig. 1, leinnat sina spår på underkäke och frambröst framom bröstfenan.

') Naturgeschichte der Fische Islands, pag. 168. »Die Abändennis; im Meere, odev kurz naclidem sie

aus (liesem iu die Flusschen gegangen ist».

-) )>Ich habe viele Individuen von beiden miteinauder verglicheii, mid gar keinen Unterscliied, die Favbe

ausgenommeu, miter ihnen gefiiiideii.» 1. c. pag. 170.
'') .Jfr Hettings anteckning vid N:r .399 i våra tabeller.

•) Mem. Soc. Phys. et Hist. Nat., Geneve, 182.5, T. III, part 1. pag. 181.

') Hist. Nat. des Poissons, Toine XXI, pag. 2.34.

") Hist. Nat. d. Pois.f. d'ea?i doiice, Tab. X.
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Den betydelse, som iiaturligen är fästad vid ett sa karaktei-istiskt märke som den

ofvannämnda livita randen pa buksidans fenor, gör sig också gällande ända derhän, att

den lemnar oss en den säkraste fingervisning för tolkningen af den äkta rödingform, som

under namn af Malma allt sedan Stellers tid varit känd såsom tillhörande nordligaste

delen af Stilla-Hafs-omrädet. Pallas^) gaf denna rödingform benämningen Salmo callaris

men anförde såsom dess sjmonym Bloch's Salbling {S. salvelinus) antagligen stödd på

samma åsigt som Bloch^): »Der erste weisse und starke Strahl, in der rothen Bauch-

und Afterflosse, ist ein Merkmal, an welchem man diese Forellenart von den iibrigen unter-

scheiden känn». Emellertid tillägger Pallas^): »Quum toto, ab Europa usque in ultimam

Siberiam intervallo, nullibi in alpinis aquis Salvelini observatum sit vestigium, de identitate

ejus cum Callari nostro incertus hasreo» cett. Bland de med Vega-Expeditionen hemförda

samlingarne finner jag nu ett exemplar af denna form, taget i Port Clarence den 24:de

Juli 1879. Detta exemplar är visserligen betydligt skadadt, då hela bukbetäckningen

bortruttnat och intet spår finnes qvar af bukfenor eller dessas fäste; dessutom har det

under transporten varit böjdt och har i denna form fått hårdna i sprit, hvarföre dess

uppmätning är osäker i mänga punkter. Dess kroppslängd är ungefär 540 mm. I buk-

hålan qvarligger ett ovarium, som antagligen upptagit en tredjedel eller något mera af

bukhålans djup, och i detta finnas ägg af ungefär 2^4 mm. diameter. Kroppsfärgen är

numera fullkomligt densamma som p>å de i så riklig mängd till Riksmuseum hemförda

exemplaren af aS. stagnalis från Grönland och New-Foundland: silfverblank, men på ryggen

mörkt stålgrå, utan urskiljbara fläckar. Gälräfstaggarnes antal är: 13 på nedre delen af

första gälbågens framsida och 23 på hela bågens längd. Kroppsformen synes hafva varit

särdeles trii:id, oaktadt densamma numera, till följd af de lidna skadoi-na, ej fullt noggrannt

kan bestämmas. Någon väsendtlig afvikelse från kroppsformen hos N:r 427 i tabellerna,

afbildad i fig. 47 på taflan III, kan denna form ej hafva visat i sitt färska tillstånd, blott

att hufvudet och fenorna äro bland de minsta, som förekomma hos S. stagnalis, hvilken

emellertid, såsom ofvan anförts, i dessa hänseenden är den i allmänhet mest utmärkta

i'ödingformen. En annan jemförelse, som otvunget erbjuder sig, är den med N:r 399 i

våra tabeller, fig. 49 på taflan III, en vid den nordliga delen af Norge till hafvet ut-

vandrad S. alpinus; och om vi för större fullständighets skuld vid en jemförelse mellan

dessa tillägga N:r 397 i tabellerna, en romstinn hona af S. alpinus från norska Finmarken

med särdeles låg stjert, få vi här ur de mått, som med tillförlitlighet låta anföra sig från

Port-Clarence-exemplaret en särdeles upplysande bild af förhällandet mellan yttersta

vesterns och österns äkta rödingar.

') Zoographia Bosso-Asiatica, Tab. III, pag. 352.

-) Fische Deutnchlands, part III, pag'. 149.

3) 1. c. p. .356, not 2.
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Kroppslängden: millimetei'

i % af kroppslängden _ */a %

" » " - -h/a %

" " •' y/a %

" » » «l/a %

" » •< - ''/a f«

» " " */3 %

» » " "'/a %

" " •> "/a 'A

" " " "/a %

» " 11 P/a %

» » " "/a %

" " » ^/a %

» » 1' «/a %

» " " ö/o j^

" » " «/a ?«

Hufvudets längd

Mellanhufvudetä längd

Pannans biedd öfver ögonens midt

Nosens längd

Ofverkäksbeuens längd

Underkäkens »

Ryggfenans afständ från nosspetsen

» bas

höjd

Bröstfenornas längd

Analfenans bas

» höjd

Stjertens minsta höjd

Mellersta stjertfenstrålarnes längd

Längsta i> •<

Ögonens längddiamettr i % af hufvudets längd c/s %
» höjddiameter

Pannans bredd

Nosens längd

Ofverkäksbenens längd

Underkäkens "

Ryggfenans bas

Analfenans bas

Stjertens minsta höjd

Mellanhufvudets längd

Ögonens längddiameter

» höjddiameter

Pannans bredd

Nosens längd

Ofverkäksbenens bredd

» längd

Underkäkens «

Ryggfenans bas

Analfenans »

Stjertens minsta höjd

Ofverkäksbenens bredd

Pannans »

Nosens längd

Ofverkäksbenens bredd

11 längd

» ä/h %

" - ^/b %

" 11 (\/b %

» » '</'6 %

11 11 *'6 %

» 11 '"Ib %

11 " - t'/6 %

" «/b %

» » h/b %

mellanhnfvudets längd '/b2%

» - ''Ib2%

'• " s/i,2%

" " - «l/62 %

» » V»2 °A

>' " - .-— ''/bi %

11 » ^/b2 %

" "/i.2 '/'

>' '•,'62 %

» -.- «/62 f'

ofverkäksbenens

nnderkäkens

Va %

s/h %

'\/h %

Vi %

Mk %

S. malma.

540

N:r 427.

456

N:r 399.

373

N:r 397.

457

18.3

12.6

7.0

5.7

7.1

11.3

40.2

9.6

10.0

11.5

8.6

10.7

6.5

7.0

12.2

10.6

10.1

38.4

31.3

39.0

62.1

52.5

47.0

38.3

68.7

15.4

14.7

55.8

46.G

9.2

60.3

90.4

76.5

68.4

51.5

16.3

98.5

80.3

10.2

62.8

18.5

12.1

7.0

5.9

7.0

IL2

42.4

10.8

11.4

13.0

7.9

9.5

6.8

7.0

13.6

10.7

10.1

38.1

32.1

38.1

60.7

58.3

42.9

36.9

65.5

16.4

15.5

58.2

49.1

12.7

58.2

92.7

89.1

65.5

56.4

21.9

100.0

84.4

13.7

62.7

19.8

13.7

7.1

6.6

8.2

13.4

45.3

12.1

11.3

13.1

8.0

10.2

7.5

6.7

14.2

13.5

10.8

36.5

33.8

41.9

63.5

60.8

40.5

37.8

68.9

19.6

15.7

52.9

49.0

11.8

60.8

92.2

88.2

58.8

54.9

19.4

87.1

80.6

12.8

66.0

Med ledning af hvad vi förut anfört, finna vi lätt af dessa tal, att någon

artskillnad mellan S. malma och de öfrio-a rödina;formerna icke kan ifråe-asättas.

hänseenden äro visserligen talen betydligt afvikande från hvarandra, nemligen

om ryggfenans läge {'"ja) och ofverkäksbenens bredd ('/i^, Va och ^jk). Det förrra

K. Tet. Akad. Handl. Bd 21. N:o 8.

18.8

12.6

6.9

5.2

7.6

11.7

43.1

10.9

10.5

13.1

9.0

9.6

6.8

6.6

12.7

12.8

11.0

37.2

27.9

40.7

'62.8

58.1

47.7

36.0

66.9

19.1

16.5

55.7

41.7

12.1

60.9

93.9

87.0

71.3

53.9

20.0

91.4

68.6

13.0

64.8

verklig

Uti två

i fråga

är hos

18
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S. mahtia ett uiidantagsförhållande, Siklant vi dock finna äfven hos N:r 387 och 389 i

tabellerna, två exemplar af S. alpinus frän Ostanbäcks liskodlingsdammar; och det har sin

största motsats .hos N:r 399, hvars långt bakåt belägna ryggfena dock har sin motsvarighet

i detta hänseende hos fyra exemplar af S. alpinus, tre af S. stagnalis och åtskilliga af

S. salvelinus i våra tabeller. Beträffande öfverkäksbenens bredd, i alla de anförda för-

hållandena, må det vara nog att derom hänvisa till en jemförelse mellan det anförda

exemplaret af S. malma och N:r 413 i våra tabeller, en S. alpino-stagnalis från Grön-

land, och N:r 420, en 5. stagnalis från Spetsbergen. Den af Gunther^) anmärkta karak-

teren för S. callaris, Pall., hemtad från den vinkelräta formen af förlockets bakbrädd,

förefinnes visserligen äfven på här anförda exemplar af 6\ malma, Wahlb., men långt

ifrån sådant, som är framstäldt på figuren i Brit. Mus. Cat. ^), snarare af den form som

är framställd i vår figur af N:r 427 (fig. 47, tafl. III), blott att den vågräta bakbrädden

är urnupen, ungefär som på vår figur af N:r 412 i tabellerna (fig. 45 tafl. III). Denna

karakter beror dock på ett af de mest föränderliga formförhållanden, såsom redan är pä-

pekadt af Day^), hvars framställning i denna fråga kan få en tydlig bekräftelse genom

de många figurer på våra taflor, som framställa äfven förlockets form, hvilken särskildt

blifvit så noggrannt som möjligt återgifven.

Då vi således uti Salmo malma, hvars hemvist enligt Jordan och Gilbert*) sträcker

sia: från norra delen af Californien till Alaska och Kamtschatka, utan tvekan kunna io-en-

känna en S. alpinus under den form, som på Atlantersidan af Amerika burit namnet

S. stagnalis, är härmed också vårt omdöme fäldt om alla de nominella arter af äkta rö-

dingar från den arktiska delen af Amerika, hvilka efter Fabkicii tid blifvit uppställda.

Den mest utmärkta bland dessa är utan tvifvel ryssarnes Mykyss") eller Pesträh, af Pallas")

benämnd S. purpuraius och sedermera beskrifven af Richardson ') under namn af Salmo

Clarkii och af de yngre amerikanska författarne under namn af S. spilurus^), S. pleuriticus^),

S. purpuratus^^), Fario stellatus ^^), Salmo brevicauda^^), Fa.rio aurora^^), Salar Lewisii^^),

I

1) Cat. Ksh. Brit. Mus., vol. VI, pag. 144.

-) 1. o. pag. 143.

^) Fish. G:t Brit. and Ireland, part V, pag. 58.

*) Synopsis of the Fiskes of North-America, pag. 319.

°) Ett namn, enligt Pallas, hemtadt från Kamtschadalernas Mykk.

*) Zoogr. Ross. As., part. III, pag. 374.

') Fauna Boreali-americana, III, pag. 225.

*) CopE: Haydens Geol. Surv. Mont. 1871, 470, 1872 (= .S". virginalis enligt Garman i 19:th ann. rep.

Comm. Inl. Fish. Mass. 1885. Jfr. dessutom Jordan: Proc. U. S. Nat. Mus. 8, 6, sid. 82).

^) CoPE, 1. c. 471 (^ S. virginalis enl. Garman 1. c; = å. spihwus enligt Jordan and Gilbert 1. c.).

'") Jordan and Gilbert 1. c. pag. 314.
'•) Girard, Proc. Acad. 'Nat. Sci. PMlad. 1856, p. 219. (= S. purpuratus enligt Jordan and Gilbert,

1. C; = »S. Clarkii enl. Garman 1. c.)

^-) SucKLEr, Ann. Lyc. Nat. Hist. New-York VII (1861) pag. 308 (= ^. purpuratus ocli Clarkii enl.

Jord., Gilb. och Garman 11. cc; dock säger Suckley, i Eep. Comm. -Fish. and Fisheries 1872—73, pag. 140:
»Scales largeu etc. hvilket väl kan föranleda till det antagande, att han afsett S. irideus, med hvilken han också

närmast jemför sin S. brevicauda).

13) Girard, Proc. Acad. Nat. Sci. Philad. VIII (1856) pag. 218 (= S. purjmratus och S. Clarkii enl.

Jord., Gilb. och G.^.rm. U. cc).

'*) Girard, 1. c. pag. 210 (= S. purpuratus enl. Jord., Gilb. 1. c; = S. Clarkii var. enligt Gar-
man 1. c).
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S. virginalis^), Salrno carinatus^), S. utah^), S. stomias^) och S. henshaivi"). Jemte

en formförändring af S. trutta, som hos de amerikanska författarne bär namnen *S. iri-

deus'^) och S. GairdnerV), lefver denna art på vestra sidan om Rocky Mountains och

norr ut till Alaska och Kamtschatka. Dess egentliga karakter, att döma efter de exemplar

af *S. Lewisii (ft-ån Colorado) och 6\ virginalis (från Weber River, Utah) hvilka jag genom
doktor Garmans välvilja haft tillfälle att undersöka, synes mindre vara uttryckt uti det

röda band längs kroppssidorna, hvilket för sådant ändamål anförts redan af Steller och

Pallas, utan snarare uti gälräfstaggarnes ringa antal, 17—19 på första gälbågens framsida,

och i en starkt utpräglad fläckighet och punktering af svart, under bibehållande eller föga

förändring af den kroppsform, som utmärker S. alpinus. Härtill kommer emellertid, att

det exemplar af S. Lewisii, Garm., hvilket jag undersökt, har plogbenständerna enligt, den

af GiLL och Jordan®) uppställda Cristivomer-iyT^en, medan den »S. virginalis, hvilken

Garman sändt mig, har två par bredvid hvarandra ställda tänder framtill på plogbenet

och der bakom tre i zig-zag ställda tänder på plogbensskaftet, skiljda från de föregående

genom ett mellanrum, således snarast i öfverensstämmelse med forell-typens plogbens-

beväpning'). Dessa öfverensstämmelser med de egentliga laxarnes antal gälräfstaggar och

tandbeväpning på plogbenet hafva redan varit uppmärksammade af Jordan och Gilbert,

då de hänfört sina S. sjnlurus (utan hyoidtänder) och S. purpuratus (med lätt bortfallande

hyoidtänder) till slägtet Sabno, sådant de karakteriserat detta slägte. En sådan uppfatt-

ning af slägtet har emellertid den påföljd, att karaktererna för Salmo och Salvelinus blanda

sig med hvarandra; och den frågan ligger nära tiU hands, om ej denna blandning äfven

förekommer i naturen eller, kanske snarare, om ej i Rocky-Mountains-området och vester

om detsamma föi'ekomma laxformer, som ännu i dag bibehålla karaktererna för det ut-

vecklingsskede inom lax-familjen, i hvilket laxar och rödingar ännu ej skarpt afsöndrat

sig från hvarandra. Undersöka vi nemligen närmare det exemplar af S. virginalis, som

jag här har framför mig, visar sig, att dess kroppsform innesluter ej blott sådana karak-

terer, som eljest utmärka mellanformer mellan S. salvelinus och S. alpinus, utan äfven

sådana, som eljest tillkomma endast de egentliga laxarne. Vid en kroppslängd af 292

mm. har detta exemplar, — som dock är en hona och åtminstone börjat närma sig köns-

mognad, då äggen i dess ovarium hafva en diameter af ungefär iVa m™- — , hufvudets

1) GiUAKD. 1. C. pag. 220 (= S. piirpuratus enligt Jord., Gilb., 1. c; = S. Clarkii, var. enligt

Garman 1. c.).

-) CoPE, 1. c. pag. 471. (= S. purpuratus enligt Jordan and Gilbert, 1. c).

^) SucKLEY, Rep. Comm. Fish. and Fisheries 1872—73, pag. 136. Endast provisoriskt såsom art och

snarare säsora varietet af S. virginalis uppställd af Suckley; af Jord. and Gilb. 1, c. upptagen såsom synonym

till S. p>urpuratus.

*) CoPE, Hayden's Geol. Surv. Wyom. 1870, pag. 433 (= S. purptiratus, var. enligt Jord. and Gilb.,

1. c. pag. 316).

*) GiLL and Jord.\n, Manual of the Vertebrates of the Northern United States etc. Chicago 1878, ed. 2,

pag. 358 (= «S'. purpuratus, var. Jord. and Gilbert 1. o. pag. 316). Antagligen hör äfven hit Salmo Gibbsii,

SuCKLEY, Ann. Lyc. Nat. Hist. New-Tork 1858 och Pacific Kailr. Rep. XII, pag. 332, pl. LXIX, figs. 1—4.
6) Description of a new Trout. By W. P. Gibbons, Proc. Gal. Acad. Sci., vol. I (1855) pag. 36—37.

Salmo iridea.

^) Richardson, Fauna Bor. Am. III, pag. 221.

*) Man. Vertebr. ed. 2, pag. 356.

') »Vomerine teeth as usual, set in an irregular zigzag series»: Jord. and Gilb. 1. c. pag, 314 (om S.

piirpuratus). »Two series of vomerine teeth»: Garman 1. o. pag. 12 (om S. virginalis).
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liVno-d 23.0 %, mellanhufvudets liksom underkäkens längd 15.'. % af kroppslängden, och

i-yggfenans afständ från nosspetsen är 4.5.5 %, bukfenornas afstånd från samma punkt

50.3 % af samma längd, pannans bredd 70 % af öfverkäksbenens längd: — allt i närmaste

öfverensstämmelse med S. salvelinus; men stjertens minsta höjd är 8.9 % af kroppslängden,

hvilket procenttal ingen af de egentliga rödingarne uppnår, ehuru undantagsvis t. ex. N:r

401 i våra tabeller, en S. alpinus från sjön Jufveleu i Jemtland, och X:r .375 från Östan-

bäcks fiskodlingsantalt, med sitt procenttal ("/« % — 8./) komma detsamma temligen nära,

hvaremot grålaxarne {S. trutta) visa detsamma nästan typiskt. Jemföra vi stjertens minsta

höjd med postabdominallängden, komma vi dervid till samma resultat. Vid en kropps-

längd af i medeltal 313 mm. hafva grålaxarne enligt våra tabeller stjertens minsta höjd

i medeltal 43.1 % af postabdominallängden och vid en kroppslängd af i medeltal 182 mm.
är nämnda procenttal hos grålaxarne 47.7. På ofvannämnda exemplar af S. virginalis

(med. a = 292 mm.) är ifrågavarande procenttal 44.8, medan detsamma är 47.0 på det

exemplar af S. Leivisii, hvilket doktor Garman sändt mig och hvilket har en kroppslängd

af 178 mm. Endast hos den ofvan ofta omtalade S, hybridus från Yngen, N:r 473 i våra

tabeller och hos N:r 359, en »S. alpinus från Östanbäcks fiskodlingsanstalt, finnas procenttal

af liknande storlek för förhållandet "/< hos rödingarne. Samma resultat erhålla vi af en

jeniförelse mellan stjertens minsta höjd och pi-teabdominallängden ("/j i tabellerna). Pro-

centtalet till uttryck för detta förhållande är nemligen hos föreliggande exemplar af S.

virginalis 32.1. Hos såväl rödingar som laxar är detta procenttal i sjunkande under till-

tagande ålder, och med hänsyn dertill måste det förhållande bedömas, som förekommer

hos N:r 371 i våra tabeller ("/^ % = 32.!)), en blott 123 mm. lång S. alpinus från Östan-

bäcks fiskodlingsanstalt, hvai-est den dessutom åtminstone icke lefvat under normala för-

hållanden'). Eljest har bland rödingarne endast N:r 473, den öfveråldrige S. hybridus,

ett procenttal för stjertens minsta höjd i förhållande till prteabdominallängden ("/j % ==

31.8), som kan sägas komma det nyssnämnda hos S. virginalis^) synnerligen nära, medan
deremot grålaxarne hafva 32.7 och 30. o såsom medeltal för ifrågavarande procenttal, det

förra redan vid 182 mm:s, det senare vid 313 mm:s medel-kroppslängd. Slutligen lemnar

stjertfenans form samma resultat. Redan längden af mellersta stjertfenstrålarne hos före-

liggande exemplar af -S. virginalis, 8.5 % af kroppslängden, är en trutta-kavakter vid ifråga-

varande ålder, såvidt denna uttryckes af kroppslängden; och om vi jemföra de mellersta

stjertfenstrålarne med den längsta strålen i denna fena, — hvarvid naturligen, liksom nyss

ofvan, afseende måste fästas vid åldersförändringarne, hvilka här vid sidan af stigande

könsmognad leda till ökade procenttal för '/ö såsom uttryck för en allt mindre inskuren

stjertfena — , finna vi hos S. virginalis de mellersta stjertfenstrålarne vara 62.5 % af den

längsta strålens längd i samma fena. Ett så högt procenttal finna vi, bland rödingarne,

blott hos två af de största exemplaren af S. stagnalis, en hanne af 485 mm:s kroppslängd

från New-Foundland, N:r 421 i våra tabeller, och en hona från Spetsbergen, N:r 432,

') En möjlighet är väl ock, att aflidne fiske riassistenten Byström, som förestått denna austalt och efter-

lemuat de rödingar derifrån, som nu förvaras i Riksmuseum, vid sina försök användt hybridisering på rödingarne

liksom på laxarne. Detta antagande skulle kunna förklara de afvikelser från de typiska rödingarne, som före-

komma hos dessa Ostanbäcks-exemplar.

-) Det föreliggande exemplaret af S. Lewisii kan i detta hänseende ej mätas, emedan hela bukbetäck-

ningen är rutten och slapp.
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med en kroppslängd af 652 mm. Den öfveråldrige S. hyhridus och en hona från Östan-

bäcks iiskodlingsanstalt, N:r 389 i tabellerna, komma *S. virgmalis närmast i detta hän-

seende, ehuru de dock ej uppnå dess procenttal, hvilket deremot är långt mindre sällsynt

hos S. trutta i dess äldre och nästan typiskt i dess yngre åldersskeden.

Dessa anmärkningar grunda sig visserligen endast på undersökning af två exemplar

;

men de träffa sådana förhållanden, som i allmänhet visat sig mest karakteristiska, och att

döma efter de i IT. S. Pacihc Railroad Report publicerade figurer träffa de äfven arten i

sin allmänhet. De visa emellertid hos denna art en blandning af de allmännast gällande

röding- och laxkaraktererna. Egendomligt nog träffa vi en motsvarande blandning af

karakterer hos Riksmusei två exemplar af S. irideiis, af hvilka det ena, en ännu ej köns-

mogen hona af 167 mm:s kroppslängd, fi-än Clackamas River i Oregon, insändts från

Smithsonian Institution med musei-nummer 22484, det andra, en hanne från Californien

med temligen uppsvällda testes, af 133 mm:s kroppslängd, är insändt genom doktor Gar-

MAN från Museum of Comparative Zoology. Följande tabell visar formförhållandena hos

dessa båda exemplar

Kroppslängden, i millimeter

Hufvuilets längd i % af kroppslängden '/a %

Mellanhufviidets längd » » » ^2/a %

Pannans bredd » » « Oja %

Ofverkäksbenens längd » » » ^'/a %

Underkäkens » n » » ,... '. */<i %

Undergällockens » » « >< '/a %

Ryggfenans afständ frän nosspetsen " » » m/a %

» bas » » » "!a %

11 höjd » » » o/a %

Bröstfenornas längd » » " ^/a %

Praeabdominallängden » » » 1/a %

Bukfenornjis afstånd frän nosspetsen » u » ''/a %

" längd » » » s/a %

Postabdominallängden » » « ija %

Aualfenans bas » " ' " "/a %

» höjd » » » ^la %

Fenfria stjertdelens ryggkant » a » V/a %

Stjertens minsta höjd >> « » "/a %

Mellersta stjertfensträlarnes längd » » » "/a %

Längsta » » « » » °7a %

Ögonens längddiameter i % af hnfvndefs längd c/6 %

» höjddiameter •> » » " ''Ib %

Pannans bredd » » » » S/b %

Ofverkäksbenens längd » " » » V' %

Underkäkens » " » » » Vö %

Undergällockens » » »> » '> Vi» %

Ryggfenans bas » » » » "/6 %

California- Oregon-
exemplaret. exemplaret.

133 167

25.0 20.9

17.3 14.4

6.8 7.2

11.3 8.4

15.5 12.6

6.4 5.4

42. a 44.3

12.S 12.6

12.0 —
14.8 14.5

29.0 25.7

51.9 47.3 (?)

11.6 11.4

18.0 17.4

9.6 8.9

11.3 10.8

12.4 10.6

9.3 8.9

6.8 7.2

14.0 —
21.6 22.8

21.0 20.8

27.0 34.3

45.0 40.0

61.8 60.0

25.5 25.7

51.0 60.0
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Kroppslängden, i millimeter

Analfenans bas i % af hufvudets längd "/i, %

Stjertens minsta höjd " " » » »,'4 %

Mellanhufvudets längd » » » » hib %

Ögonens längddiameter i % af mellanhufvudets längd '^/l^ %

» höjddiameter » » » »

Pannans bredd » » »

Ofverkäksbeuens bredd » >> »

» längd » » »

Underkäkens " " » "

Undergällockens » » » »

Eyggfenans bas » » "

Analfenans » " » »

Stjertens minsta höjd » » »

Öfverkäksbenens bredd i % af deras längd.

» d/62 '/'

» - If/bi %

» »/*z^

» ''Ib2%

» */i2 %

>> - - '/b2%

» "/Ja %

» "Ibif'

» ''/h%

- - V/. %

Pannans » « » öfverkäksbenens längd _ ff/h %

Öfverkäksbenens » » » underkäkens » _ Vi" %

>i längd » " » » Vi %

Eyggfenans afstånd från nosspetsen i '/ af bukfenornas afstånd från samma punkt "'/r %

Buktenornas längd i % af bröstfenornas längd ^/p %

Stjertens' minsta höjd i % af postabdominallängden ^jt %

» » » » )) prseabdominallängden _ ^jq'/'

Mellersta stjertfenstrllarnes längd i % af längsta strålarne i samma fena »/ö %

Antal gälräfstaggar på nedre delen af första gälbägens framsida S;;i,

" 11 » hela » » » Spb

» fjäll i en rad pä ^-j^ af kroppsläugden, på frambuken, straxt ofvan om sidolinien. Sq^a

» » » » » » » >' » " stjerten, » » »> » Sqc

California-

exemplaret.

133

38.1

40.0

69.0

31.3

30.4

39.1

13.9

65.2

89. G

37.0

74.0

55.2

53.5

21.3

60.0

15.5

72.8

82.6

78.7

51.3

31.9

48.4

11

17

19

18

Oregoa-
exemplaret.

ii;7

42.8

42.8

68. c

33.3

30,4

50.0

12.5

58.3

87.5

37.5

87.5

62.5

62.5

21.4

85.7

12.5

66.6

93.7 (?)

78.5

51.7

34.9

12

19

20

17

En jemförelse med den ofvan (sid. 105) lemnade sammanställningen af medeltalen

för >S. trutta, S. salar och rödingarne, hvarvid bör tagas i betraktande, att California-

exemplaret af S. irideus måste jemföras med laxarnes stirr-ålder och Oregon-exemplaret

med forell-åldern, visar här, att båda exemplaren tillhöra trutta-tyf^Qn. Det sistnämnda

exemplaret har emellertid antagit silfverlaxarnes kroppsfärg ^), blott att det är temligen

jemnt och tätt fläckigt ofvan sidolinien (ingen fläck synes på kroppssidorna dernedom)

och på hufvudets öfversida, allt ifrån nosspetsen. Det har också ett större antal gälräfs-

taggar, kortare hufvnd och käkar, större ögon och lägre analfena: — allt häntydningar

till den saZar-likhet, som vi fnnnit hos våra silfverlaxar, oklor och börtingar. California-

exemplaret, som bibehållit stirrfläckarne och har småfläckarne utbredda äfven på hälften

af kroppssidorna nedom sidolinien, har en ännu tydligare sa/a?'-karakter, deri att anal-

fenans höjd är betydligt mindre än fenfria stjertdelens ryggkant. Hvad emellertid gör

dessa båda exemplar mest anmärkningsvärda, är öfverkäksbenets form. Yiå deras ålder

') Salmo Masoni, Suckley, Pacific Eailroad Reports, XII. pag. 345.
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är nemligen detta ben hos alla egentliga laxar betydligt bredare^); och för att finna en

motsvarighet till de i detta hänseende här anförda procenttalen måste vi vända oss till

de äldsta laxarne eller till rödingarne eller till de egentliga Stilla-Hafs-laxarne. Samma
är förhållandet med de båda exemplarens synnerligen korta bröstfenor liksom med de

långa öfverkäksbenen hos California-exemplaret. Det är då uppenbart nog, att äfven här

förekommer en blandning af karakterer, hvars naturligaste förklaring, om den ej ligger i

hybriditet, torde vara att söka i en erinran om den tid, då laxar och rödingar i sin ge-

mensamma utveckling ännu ej fullt differentierat sig från hvarandra. Mera än ett skäl,

som vi skola se, talar för ett sådant förfarande.

Af de öster om Rocky Mountains i Förenta Staterna lefvande rödingar har Riks-

museum genom Doktor Garman emottagit 7 exemplar af olika åldrar, som lemna en vis-

serligen ej uttömmande men i mycket upplysande bild af de formförhållanden, som hos dessa

rödingar förekomma. I följande tabell sammanställer jag de vigtigaste mått å desamma.

N:r I är en ännu ej könsmogen hona af Salmo fontinalis, auctt, Garman, med nästan

urblekta stirrfläckar, från New-Hampshire.

» II är en könsmogen hona, med tydliga stirrfläckar, från Nichols, NeAv-York. Äggen
i ovarierna äro ungefär 2 mm. i diameter.

» III är ett typ-exemplar af den varietet, hvilken Garman benämnt S. Agassizii, fi-ån

Dublin Pound, New-Hampshire. Stirrfläckarne äro bibehållna; inga generations-

organ urskiljbara.

» IV är en icke könsmogen hona utan närmare angifven lokal. Venstra kroppssidans

äggstock är blott ungefär 6 mm. bred, föga längi'e än lefvern, och äggen äro små.

» V är en icke könsmogen hanne fi'än Lake Umbagog, Maine. Testes äro blott un-

gefär 5 mm. breda.

» VI är en öfveråldrig (förvuxen) och antagligen steril hanne med hög kroppsform —
(största kroppshöjden == 136 mm.) — fi'än Lake Richardson, Maine. Testes äro

hopskrumpna.

» VII är en icke könsmogen hona af S. Namaycush, auctt., Garman, från Hannover

Pound, JMaine. Venstra äggstocken är blott ungefär 4 mm. bred, knappast af

samma längd som lefvern, och äggen äro ytterst små.

Vid sidan af dessa ställer jag för jemförelsens skull

» VIII, det ofvan anförda exemplaret af Salmo virginalis (= S. purpuratus) auctt, Gar-

man, från Weber River, Utah.

Hufvudets längd

Mellanhafvudets längd

Pannans bredd

N:r

Kroppslängd: millimeter

i % af kroppslängden ''U %

>> > » h/a %

" » » 9la %

I. II. III. IV. V. TI. VII. VIII.

126 140 170 296 356 523 356 292

20.6

14.7

6.6

23.3

16.5

6.6

22.3

15.6

7.0

20.6

14.5

7.1

23.6

16.6

6.7

26.9

18.3

8.6

24.7

16.3

7.1

23.6

15.4

7.2

1) Jfr proportionerua ''j^, 'A o'^!^ 'Il'- Endast hos N:r 4.3 i våra tabeller, hvilken lefvat i en fiskodlings-

anstalt vid Indalselfven, och hos N:r 71 och 72 (<S'. punctatus från Norge) förekomma lika låga procenttal vid

lika ung ålder.
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N:r

Kroppslängd: millimeter

Öfverkäksbenens liingd i % af kroppsliingden ''/a %

Underkäkens » » » " */a %

Undergällockens " » « »'
V» 1^

Ryggfenans afatånd från nosspetsen « >> " ""/o ^

» bas » » » "/o %

Bröstfenornas längd » « » P/a %

Prreabdominallängden " " " S/a %

Bukfenornas afständ från nosspetsen " » « ''ja %

•I längd '> » >> Va fi

Poätabdominallängden » » " 'la %

Analfenans bas » " » "la %

» höjd » » » ^/a %

Stjertens minsta höjd » » » «/o %

Mellersta stjertfenstrålarnes längd >> » » ^la %

Längsta I) » >' » » */a %

Ögonens längddiameter i % af hufvudets längd 'Ib %

1) höjddiameter " " " >> '^ib %

Pannans bredd » » » » Ojb %

Ofverkäksbenens längd » >> " » ^Ib %

Underkäkens u » » » » */;> %

Undergällockens " >• » " " Vi> %

Ryggfenans bas « » " " ..- "/* °/'

Analfenans » " » » » "^ '/'

Stjertens minsta höjd » » » " "'jb %

Mellanhufvudets längd » » » » ^ijt %

Ögonens längddiameter i % af mellanhufvudets längd 'Ibifn

u höjddiameter « » » » ^Ib^ '/'

Pannans bredd " " " » y/tj %

Ofverkäksbenens bredd i^ >> >> » ^ib^'/»

» längd •> > " » - ^Ih^Vo

Underkäkens » » » « > ^/Sj %

Undergällockens » » » » " ^lbi%

Ryggfenans bas » " » » "/jj %

Analfenans » » » " » »'/Sj %

Stjertens minsta höjd " « « •> ^Ib^. °Å

1) » )) » » priieabdominallängden "7? ?^

» " » !• » postabdominallängden "'/( %

Mellersta stjertfenstrålarnes längd i % af längsta stjertfen-

strålarnes längd "/ö ?^

Ofverkäksbenens bredd i '/o af samma bens längd '7/j %

>' » w » underkäkens » '"/vt %

Gälräfstaggarnes antal på nedre delen af första gälbägen S/^i,

» « n hela första gälbägen Spb

Ant. fjälliader på ' ,0 af kropps]., strast ofv.sidol.,päframbuk. Sjn

II II 11 II II II » 11 stjerten. S(ic

') Af dessa äro dock endast 12 egentliga gälräfstaggar,

12G

II.

140

III.

170

10.0 12.5 10.0

13.6 15.7 15.3

4.3 4.9 5.2

40.0 41.8 41.8

11.9 10.7 10.2

29.0 27.6 28.5(?)

48.4 48.7 48.8

19.2 19.0 18.8

9.5 9.3 8.2

13.1 15.4 —
8.3 8.6 8.2

7.1 8.2 8.5

— — 15.6

20.8 24.6 21.0

19.2 21.5 19.2

31.1 28.3 31.6

48.4 54.1 44.7

65.4 67.7 68.4

20.0 20.9 28.2

57.7 46.1 45.8

46.1 40.0 36.8

40.4 36.9 36.8

71.1 70.8 69.7

29.2 34.8 30.2

27.0 30.4 27.5

43.8 40.0 45.3

11.3 14.3 11.3

68.1 76.1 64.1

91.9 95.7 98.1

28.1 29.6 33.2

81.1 65.2 65.6

64.9 56.5 52.8

56.8 52.2 52.8

28.8 31.2 28.8(?)

43.4 45.3 43.7

— — 54.5

16.6 18.6 17.6

12.4 15.0 11.5

— — 7

— — 11

IV.

296

9.9

13.8

4.0

40.5

12.1

30.0

48.0

22.6

9.7

7.7

13.9

14.7

13.1

34.4

48.0

67.2

19.7

59.0

42.6

47.5

70.5

20.9

18.6

48.8

12.1

68.1

95.4

28.0

83.7

60.5

67.4

32.6

43.3

55.7

17.7

12.7

V.

356

11.6

17.0

4.8

43.2

10.7

28.3(?)

48.8

20.5

8.2

7.3

13.8

13.1

12.5

28.5

49.1

72.0

20.2

45.2

34.5

34.5

70.2

18.6

17.8

40.7

11.0

70.0

102.5

28.8

64.4

49.1

49.1

28.7(?)

39.7

53.1

15.7

10.7

35(?)

33 (?)

VI. VII. VIII.

523 356 292

13.9 10.4

21.9 16.3

4.9 6.2

45.1 46.1

10.5 11.2

15.6 —
29.2 32.4

54.5 56.0

12.0 —
19.1 18.8

7.8 8.8

12.0 —
8.2 7.6

8.4 —
14.6 —
10.7 12.5

9.2 11.4

31.9 29.0

51.4 42.0

81.5 66.0

18.4 25.0

39.0 45.4

29.1 35.6

30.5 30.7

68.1 66.0

15.6 19.0

13.5 17.2

46.8 44.0

9.9 11.4

75.5 63.8

119.5 100.0

27.1 38.0

57.3 69.0

42.7 53.9

44.8 46.6

28.1 23.4

43.0 40.3

57.5 —
13.1 18.0

8.3 11.4

fl9(^.)

118U.)

19(d.)

18 U.)
30

— 22(?)

10.3

15.4

5.6

45.5

11.3

27.7

50.3

20.0

9.2

8.9

8.5

13.7(?)

14.5

13.5

30.4

43.5

65.2

23.9

47.8

39.1

37.7

65.2

22.2

20.7

46.6

13.3

66.6

100.0

36.6

73.3

60.0

57.7

32.1

44.8

62.5(?)

20.0

13.3

18 (d.)

19 (s.)

28

30(?)

de öfriga äro tasavärtor.
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Den mest framträdande och, såsom det synes, enda konstanta skillnaden mellan

Sabno purpuratus och de uti östra delarne af Förenta Staterna lefvande rödingarne visar

sig icke i denna tabell, då den är att söka i en färgkarakter och består deri att de sist-

nämnda sakna den förstnämndas om de egentliga laxarnes färgteckning erinrande svarta

fläckar och prickar. Eljest fi^amgår otvetydigt ur denna tabell, att om N:r VIII insattes

på den plats densamma enligt kroppslängden borde intaga, mellan III och IV, blifver

skillnaden mellan dess och de närståendes procenttal i de allra flesta förhållanden allt för

ringa för att medgifva egentlig artskillnad. Endast i fråga om ryggfenans och buk-

fenornas läge ('"/o och Vn) märkas hos detta exemplar af S. purpuratus förhållanden, hvilka

S. fontinalis först vid en senare ålder tyckes uppnå, hvarjemte det förstnämndas längre

nos och undergällock (två särdeles med ålder och kön föränderliga förhållanden) gifva

dess mellanhufvud ett lägre procenttal i förhållande till hufvudets längd (^v*)- Ofverkäks-

benets större bredd ('//() hos detta exemplar är visserligen, vid sidan af ofvannämnda färg-

karakter, en ny påminnelse om de egentliga laxarne: — den öfverskrider dock icke det

hö2:sta förhållandet hos rödinoarne.

Afven den för Salmo namaycush i främsta rummet gällande karakteren, tand-

beväpningen å plogbenet bakom plogbenshufvudet, saknas naturligtvis i ofvanstående tabell.

Det här anförda exemplaret af nämnda form afviker emellertid häruti pä ett betänkligt

sätt från den af Jordan och Gill lemnade beskrifning på plogbenet'), sådant detta skulle

utmärka slägtet Cristivomer, för hvilket 5. namaycush uppgifvits såsom typ., Den af

dessa författare anförda »kölen bakom plogbenshufvudet» synes nemligen här icke vara

annat än den föi'benade delen af plogbensskaftets midt, hvilken hos rödingarne van-

ligen icke förbenas, hvaremot en tunn benskifva utvecklas på sidorna af detta skaft,

säa-deles i dess bakre del^). Den uppgifna karakteren för Cristivomer synes således i

systematiskt hänseende endast vara af samma betydelse som den sedan länge kända

föränderligheten i utveckling af plogbenets tandbeväpning hos laxarne. Afven hos våra

europeiska rödingar kmnia för öfrigt tänder på detta ben förekomma bakom plogbens-

hufvudet: så t. ex. hos N:r 367 i våra tabeller; och på ett exemplar af S. stagnalis från

Spetsbergen äro tänderna på plogbenshufvudet särdeles starka, och de två bakre, den ena

bakom den andra, hafva rötterna förlängda, hvarigenom de komma att med spetsarne

skjuta temligen långt bakåt, dock utan att hvila på någon egentlig förlängning (»köl») af

plogbenshufvudet. På detta sätt uppstår emellertid en byggnad, som svårligen skulle kunna

systematiskt skiljas från den uppgifna Cm-^u>o «!e?'-typen; och intet skäl synes således före-

ligga att tillmäta större S}'stematisk vigt ät denna typs karakter, än hvad man längesedan

dömt om den skillnad i detta hänseende, som förekommer med åldern hos de egentliga

laxarne. Emellertid står naturligen >S. namaycush genom denna sin plogbensbeväpning

såsom en sorts öfvergångsform till laxarne, pä samma sätt som S. fontinalis gör det ge-

nom frånvaron af särskild tungbensbeväpning.

^) »Vomer witli a raised crest behind the chevvon, free from the shaft; the orest armed with teeth.»

2) Af RiciiAEDSONS {Fauna Bor. Amer., part. III, pag. 182) beskrifiiing- af plogbensbeväpningen hos en

namaycush af 710 mm:s kroppslängd (från nosspetsen till spetsen af mellersta stjertfensträlarne) synes för öfrigt

antagligt, att hos äldre rödingar af denna form kan förbeningen af plogbensskaftet äfveu i midtlinien sträcka sig

sä läng-t bakåt, att skillnaden mot förhällandet hos laxarne försvinner.

K. Vet. Akad. Handl. Bd 21. N:o 8. 1
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Den färgkanikter som skulle utgöras af en för S. namayciish utmärkande tätare och

mera gra fläckighet än hos Å'. fontinalis, synes likaledes tillhöra de mest föränderliga för-

hallanden, och den starkare förbeningen af skallen hos 6'. namaycush^) torde väl böra

tillskrifvas lokala omständigheter.

Redan af Richardson ^) anfördes såsom en formkarakter för S. namaycush, att dess

undergällock är jemförelsevis bredt; och denna karakter återfinnes hos Gunther^). I ofvan-

stående tabell (sidd. 143 och 144) märkes äfven en jemförelsevis stark utveckling af detta

ben uti procenttalen för dess längd (Vo, V* och Vsj); men såväl S. purpuratus (VIII) som

5. Agassizii (III) komma namaycush häruti temligen nära, och i våra tabeller öfver Riks-

museets i"ödingar se vi t. ex. procenttalet för V* ho® '^'' cilpinus vexla, synnerligen efter

åldern, mellan 19 och 27. Härmed är visserligen icke undergällockets bredd förklarad;

men att döma af Garmans figurer*) sammanställda med den obeständighet i form, som i

detta hänseende visar sig hos de europeiska rödingarne, synes knappast större vigt vara

att fästa vid denna bredd.

Den mest talande karakter för S. namaycush synes deremot ligga uti ryggfenans

och bukfenornas långt bakåtskjutna läge. Med afseende härpå finna vi emellertid uti dessa

exemplar från östra delen af Norra Amerika ett upprepande af föi'hållandet mellan rödin-

garne i Skandinavien. S. fontinalis (I

—

VI i ofvanstående tabell å sidd. 143 och 144) visar

oss med åldern stigande procenttal både för ryggfenans och för bukfenornas afstånd från

nosspetsen i förhållande till kroppslängden ("'/a och ''/")• För de unga och medelstora

exemplaren af denna form finnas fulla motsvarigheter i procenttalen för vår ;S. alpinus,

medan 'det gamla, skenbaidigen öfveråldriga exemplaret af S. fontinalis (VI) liksom S. na-

maycush (VII) har sin motsvarighet uti S. salvelinus. Huruvida denna skillnad mellan de

amerikanska formerna sträcker sig äfven till ungdomskaraktererna, kan naturligen ej med
föreliggande material afgöras.

Äfven i de sist afhandlade rödingformerna från Amerika hafva vi således funnit

typiska öfverensstämmelser med de europeiska; och de skilja sig frän dessa endast genom

sådana egendomligheter, som i systematiskt hänseende förena dem med de egentliga

laxarne. Den möjlighet ligger väl nu till hands, att detta kan tillskrifvas hybridisering

eller lokala lefnadsvillkor eller någon annan ännu verkande orsak; men åtskilligt talar

derför, att äfven öster om Rocky Mountains det ursprungsförhållande gör sig gällande,

hvartill vi ofvan funnit antydningar hos & irideus och S. purpuratus. Att åtminstone

röding-typen har sitt sannolika ursprung i Norra Amerika, häntydes äfven af den ofant-

liga mängd, i hvilken dessa fiskar förekomma i den arktiska delen af denna verldsdel").

Derifrån har ock en temligen stor mängd röding-arter beskrifvits, som skulle utvisa en

motsvarande formrikedom, derest blott verkligen beaktansvärda karaktei'er för dessa arter

') RiCHAKDSON, Fauna Boreali-Aniericana, part. III, paa;. 181.
-) I. c. pag. 182, pl: 79 et 85.

') Brit. Mus. Cat., Fishers, part. VI, pag-. 123.

*) Amer. iSalvwn and Trout, 19:th ann. Eep. Comm. Inl. Pish. Mass. (sep.) Boston 1885. Hvarken
Garman (1. c.) eller Suckley (Monogr. Halmo, Bep. Comm. Ksh and Fisheries 1872— 1873) eller Jordan och

GiLBERT (Syn. Fisk. N. Amer., U. S. Nat. Mus, Bull. 16) anföra undergällockets bredd såsom karakteristisk för

<S. namaycush eller dess varietet 5. siscoiuet.

") Jfr t. ex. Hearne's berättelse enligt Richardsox, Fauna Bor. Amer. III, pag. 167, eller Eoss' be-

rättelse, pag. 164 ibid.
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blifvit anförda. Att Richaedsons Sahno Rossii^) frän Boothia Felix icke är något annat

än den från Grönland kända S. stagnalis, antydes xedan deraf att eskimåerna gifva dem
båda samma namn, Ekalluk och Ekallukåh; men härtill kommer, att procenttalen för de

vigtigaste förhållanden hos det af Richardson beskrifna exemplaret temligen noga öfverens-

stämma med de motsvarande hos Na' 432 i våra tabeller, som är en *S. stagnolis ? fr'ån

Spetsbergen. Med iakttagande af att Richardsons exemplar varit torkadt, hvarigenom

i synnerhet hufvudets längd betydligt förkortats både i hans mätningar och på hans figurer,

och med rättelser gjorda derefter finna vi

Hafvudetä längd i % af kroppslängden */a %

Mellanhufvudets » u « n iiU %

Öfverkäksbenets » » » » hja %

Undei-käkens " » » >• _ */a %

S. Rossii. N:r 432.

20.1

13.4

8.6

13.6

19.8

13.7

8.5

13.7

Richardsons Salmo Hearnii') frän Coppermine River är så föga känd, att något

omdöme om dess artberättigande svårligen torde kunna fällas. Jordan har antagit den

måhända vara synonym med S. fontinalis.

S. alipes^) från Prince Regent's Inlet skulle enligt Richardson utmärka sig genom

synnerligen långa fenor; men enligt hans mätningar såväl som figur äro bröstfenorna ej

längre än 18 % och bukfenorna 15 % af kroppslängden, hvilka tal ganska väl öfverens-

stämma med det vanliga förhållandet hos S. alpinus, medan t. ex. N:r 367 i våra tabeller

(fig. 50, tafl. III), en d' frän Torne-träsk, visar en långt större formförändring i detta

hänseende.

Richardsons S. nitidus, tagen i samma insjö som S. alipes och liksom denne af

Richardson känd endast genom ett torkadt exemplar, torde ej heller hafva mera fog för

sitt artberättigande och synes, att döma efter såväl beskrifning och figur som mätningar

väl kunna förklaras såsom en hona af samma art. Jordan och Gilbert förklara ock om
densamma, att den måhända är en form af *S. stagnalis'^).

Om RiciiARDSONS *S. Hoodii°), som skulle vara den allmännaste röding-arten i den

nordligaste delen af amerikanska kontinenten, norr om Canada, lemna Jordan och Gilbert ")

den upplysning, att »de exemplar i British Museum, hvilka af Gunther beskrifvits såsom

S. Hoodii, tillhöra S. namaycush, och att Richardsons typexemplar,^ som ännu finnas

qvar, tillhöra 5. fontinalis».

Att Gunthers S. arcturus''), en saltvattensform, och S. iVa7'esM*), i färskvattens- och

lekdrägt, frän högsta undersökta norden (82^2° nordl. lat), skulle till arten vara skiljda

') Fauna Bor. Amer., III, pag 163.

2) 1. c. pag. 167.

3) 1. c. pag. 169.

*) Syn. Fisk. N. Amer., 1. c. pag. 321.

ä) Faun. Bor. Amer. III, pag. 173.

6) 1. c. pag. 890.

') Proc. Zool. Soc. 1874, pag. 294.

') ibid. pag. 476.
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från hvaraudra cllcv trån S. .sto^?za/2.y, vågar jag ej antaga. Den förstniininda ur af Guntiiek

närmast jemförcl med hans S. killinerish ^) från Skottland, hvilken dock svårligen kan vara

annat, ;ln livad jag kallat a^z^^es-forin af vår vanliga röding; och de skillnader han anför,

— smärtare kropp, något mindre fjäll, kortare fenor och färre pylorus-bihang — , rymmas

alla inom gränserna för den föränderlighet, som tillkommer hvarje rödingform. Saiino

Naresii deremot, om hvilken Jordan och Gilbert") förklara, att den »synes omöjlig att

skilja från S. oquassa^^^), har af T. Bean blifvit noggrannt undersökt*); och om man re-

ducerar de af denne lemnade procenttal för dess formförhållanden till öfverensstämmelse

med det mätningssätt jag användt, skall man finna, att de häntyda pä full öfverensstäm-

melse med S. stagnalis i den form, som jag här benämnt alpino-stagnalis. För öfrigt

visar den af Gunther lemnade figuren af S. Naresii, att den för alla våra äkta rödingar

så utmärkande, om också ej alltid konstanta, fsrgkarakteren å framkanten af buksidans

fenor icke ens i högsta norden gått föi"lorad, äfven om teckningen ") återgifver den i gul färg.

Härmed har jag redogjort för den uppfattning af de nordamerikanska rödingformerna,

som synes mig den naturligaste, att döma efter den för mig tillgängliga litteraturen och

det undersökningsmaterial, som stått mig till buds. Det intryck qvarstår dock, att i

Nordamerika ännu flera lokalformer af rödingar utbildat sig än i Europa och att den

blandning af röding- och lax-karakterer, som der starkt framträder, häntyder derpå, att

hela slägtets vagga stått i nordamerikanska vatten.

En annan utgrening af den gemensamma lax-stammen företrädes af den redan utaf

Gesneu") beskrifna Huchen från Donau och Wolga-orarådet, hvilken svårligen lär till arten

kunna skiljas från den genom Pallas ') välbekanta Salmo jluviatilis från Sibiriens i Is-

hafvet mynnande floder. De egendomliga topografiska förhållanden, hvilka enligt Pallas

låta vårflödena åstadkomma en förening af källorna till Kama (Wolga-området), Muihva

(Petschora-området) och Witschegda (Dwina-området), må visserligen, i enlighet med
nämnda författares antagande göra det möjligt för denna art att äfven i nutiden öfvergå

fi"ån Ishafvet till Kaspiska hafvet; men dess förekomst i Donau fordrar helt visst en annan

och i en aflägsen forntid liggande förklaringsgrund, då ett »sarmatiskt» haf) föi-enade de

ifrågavarande trakterna.

1) Proc. Zool. Soc. 1865, pag. 699; Cat. Brit. Mus. Fish., VI, pag. 130 = S. alpinus, var.. Day
Ksli. G:t Brit. and. Ireland, VI, pag. 11.3.

•2) Syn. Fish. N. Amer., Bull. U. S. Nat. Mus., N:r 16, pag. 968.

^) Salmo oqiiassa, Girard (cfr. Jordan and Gilbert, 1. c. pag. 318) S3'nes mig, att döma efter beskrif-

niugen, endast vara utmärkt genom ett synnerligen ringa antal gälräfstaggar.

*) Howgate Expedition, Bull. U.'S. Nat. Mus. N:r 15, pag. 135.

5) Proc. Zool. Soc. 1877, pl. L.

^) Alia species Truttae fluviatilis, quam Gerraani Hucli vel Hiioh appellant: Gesner: Hist. Anim., Francof.

1604, lib. IV, pag. 1015.

Trutta fluviatilis altera (sec. Aldrov.) Gerraanis Huech: Marsigli, DanuU. Pann. IV, p. 81, tab. 28, fig. 1.

Salmo oblongus, duabus dentium lineis in palato, maculis tantummodo nigris: Artedi Spec. pag. 25.

Salmo hucho: Lin., Syst. Nat. X, pag. 309; Pall. Zoogr. Ross. As, III, p. 344; Agass. Poiss. d'eau

douce, tab. XII, XIII et XIII a; Heckel u. Kner, Siiswasserf. Oesterr., pag. 277.

') Zoographia Rooss-Asiatica, p. III, pag. 359.

*) Smitt: Föredrag vid Vetenskaps-Akademiens Högtidsdag ^Yj 1878 och i Ur vår tids forskning, N:r

29, pag. 61 och följ.

Engler: Versuch einer Entivicidungsgeschichte der Plaiizenivelt jemte Karte zur Erläuterung der Entwick-

lungsgeschichte der Florengebiete seit der Tertiärperiode, Leipzig, 1879.

SuEss: Das Antlitz der Erde, Prag och Leipzig 1885, I, pag. 414 och 446.
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Vårt undersökningsmaterial af denna art inskränker sig visserligen till tre exemplar,

det ena, N:r 474 i våra tabeller, en S. hucho från Donau, de två öfriga från de arktiska

trakterna, N:r 475 från Novaja Zembla, N:r 476 från Jenisej. Lagda sida vid sida äro

de, trots sin olika storlek, så lika, att den ytliga betraktelsen icke lärer upptäcka någon

artskillnad, blott att Huchen har 12 och S. fluviatilis 11 gälhinnestrålar ^) ; och granska

vi deras formförhållanden i detalj, sådana dessa visa sig i de procenttal, som äro fram-

ställda i våra tabeller, komma vi till samma resultat. En skillnad ligger i nosens (fJ
och undergällockets (/) större eller mindre längd, af hvilka dock den senare erbjuder endast

en obetydlig olikhet^). Följden häraf blifver emellertid, att mellanhufvudet hos <S'. hucho

i förhällande till hela hufvudet ('^/i) är temligen märkbart kortare än hos S. fluviatilis.

För att pröfva denna skillnads betydelse skulle visserligen erfordras rikhaltigare material

af exemplar i flera olika åldrar; men med de vexlingar häri, hvilka förekomma särskildt

tydliga hos rödingarne ^), kan en sådan skillnad, äfven om den visar sig konstant, svår-

ligen uppfattas att vara af högre systematisk vigt än ett uttryck af den inverkan så olika

lefnadsvilkor som de i Donau-bäckenet och de i Ishafs-tillflödena under långa tider an-

tagligen kunnat utöfva. Samma betydelse torde ock vara att fästa vid den skillnad'') som

framträder i afseende på längden af ryggfenans bas (n) och stjertens minsta höjd (a).

Skillnaden i den förstnämndas förhållande till kroppslängden ("/a) går visserligen jemnsides

med den vanliga åldersförändringen hos laxarne; men i strid deremot äro äfven procent-

^) Att jag ej vågar lägga någon vigt vid denna olikhet, beror på Heckel och Kneks uppgift

wasserf. Oesterr., pag. 278), att huchen har 10 gälhinnestrålar på högra och 11 pä venstra kroppssidan.

^-)

«i/o %

^>/6 %

'^!h%

'/a %

'Ib %

'lb^% - .

*2/6 %

3) Jfr. ofvan sid. 124.

S. hucho.

N:r 474.

5. fluviatilis.

N:r 475.

/.2

30.0

43.6

5.4

22.5

32.7

68.8

6.4

28. i

39.0

5.0

21.8

32.0

72.3

N:r 476.

6.6

28.2

38.8

5.3

22.5

31.1

72.5

»/o %

"Ih %

"ibt %

^la 'Å

&lh %

^Ibi %

"it %

&jq %

S. hucho. S. fiuviatilis.

N:r 474. N:r 475. N:r 476.

11.8

48.8

70.9

6.7

27.5

'40.0

34.9

20.3

10.8

47.3

65.4

6.9

30.0

41.5

34.0

21.0

10.3

4.3.7

60.2

7.0

29.6

40.8

34.1

21.9
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talen för denna liingds förhälkmde till hufvudets ("/i) och mellanhufvudets ("/ij lilngd

större hos det föreliggande exemplaret af «S. hucho än hos de två af S. fluviatilis. För-

hållandet går visserligen i temligen jemn serie af sjunkande tal under tillväxten; men för

att häraf sluta till särskild utvecklingslag för *S. fluviatilis, dertill är materialet för ringa.

Af huru ringa betydelse skillnaden för öfrigt äT, visar sig bäst i det uppgifna föi-hållandct

mellan ryggfenans bas och hufvudets längd ("/j). Lika litet skäl föreligger att högt upp-

skatta betydelsen af skillnaden i afseende på stjertens minsta höjd. Denna är visserligen

lägst hos S. hucho i förhållande såväl till kroppslängden ("/a) som till hufvudets längd

(V*), mellanhufvudets längd ("/j^) samt postabdominallängden ("/«) och pra3abdominallängden

("/?); men de anförda procenttalen visa endast en synnerligen obetydlig divei'gens. Under

sådana förhållanden synes mig fullt berättigadt att betrakta S. hucho såsom en af lokala

förhållanden beroende varietet af samma art som S. fluviatilis, hvars namn den redan

burit hos de antelinneanska författarne.

Såsom en mellanform mellan rödingar och laxar, intager S. fluviatilis i den eur-

asiatiska (paläarktiska) regionen den plats i systematiskt hänseende, hvilken i den nord-

amerikanska regionen uti främsta rummet företrädes af S. purpuratus. Den mot stjerten

jemförelsevis starkt tilltagande storleken af fjällen, hvilken företrädesvis utmärker laxarne,

— ehuru den ingalunda saknas hos rödingarne — , det jemförelsevis ringa antalet af fullt

utbildade gälräfstaggar, saknaden af hyoidtänder samt den svarta fläckigheten och punk-

teringen äro de i detta hänseende mest utmärkande kännetecken för S. fluviatilis. Hvad

deremot lättast faller i ögonen såsom karakteristiskt för denna art är dess platta panna,

mot hvaa's yta hufvudets sidor mer eller mindre lodrätt afsätta sig^), samt det breda öfver-

käksbenet^), hvars bredd är större än en tredjedel af pannans bredd, hvilket förhållande

eljest bland rödingarne endast förekommer hos de yngsta exemplaren af S. alpinus. För

öfrigt uppfattar man lättast förhållandet mellan rödingarne och S. fluviatilis genom att

jemföra denna med dess närmaste like S. purpuratus, för hvilket ändamål jag här ur

våra tabeller utvalt de mest framträdande olikheter:

Mellanhurvudets längd i % af hufvudets Uingd 's/d %

Pannans bredd » « mellauhufvudets längd ^Il2%

ÖfverkäksbeneDs bredd » » » " '/h/i

" " » » öfverkaksbeneus » '//i °A

» >' " u underkäkens " i/t *

11 längd 11 11 mellanhufvudets " ''/jj ^

Underkäkens " " " » " */;,, %

Prseabdominallängden " " kroppslängden ?/a fé

Analfenans bas " » » _ tyn %

11 11 11 11 hufvudets längd. "/j %

11 11 11 II mellanhufvudets längd "fb^ %

Stjertens minsta höjd » u kroppslängden "'/'a %

') Caput . . . depressiuseulum, . . . vertice planiuseulo . . .: Pallas, 1.

^) Lamiiia mystacea oblongo latesceus: Pallas, 1. c.

Salmo
puvpuratus.

65.2

46.6

13.3

20.0

13.3

66.6

100.0

27.7

9.2

39.1

60.0

8.9

Jfr vår

Salmo
jiuviaiilis.

68.8-7

38.2-

15.0-

27.2-

17.2-

54.1-

83.0-8

32.0—3

7.5-S

32.5—3

45.3-

6.7-

fiajur 31 l>, tafl. III.

-72.5

-42.7

-16.3

-29.0

-19.6

-56.4

-87.4

-33.0

-35.9

-49.5

-7.0

I
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Salmo Sabno
purpuraius. ftuviatilis.

37.7 27.5-30.0

57.7 40.0-41.5

32.1 20.3-21.9

44.8 34.0-34.9

8.5 5.8— e.8

61.8 43.2—50.0

90.4 83.7-85.9

Stjertens minsta höjd i % af hutVudets längd <V6 ^

" » » " " mellanhnfvudets längd "/ij °^

» » » " •» praeabdominalläugden -_. "/q %

>| " » » » postabdominallängden «/« %

Mellersta stjertfenstrålarnes längd i '/« af kroppslängden _ äj^ jj

» » » » " längsta stjertfenstrålarnes längd "/ö %

Ryggfenans afslånd från nosspetsen i % af bukfenornas afständ frän samma punkt '"/; %

De här anförda olikheter förlora visserligen en god del af sin betydelse, derigenom

att endast ett exemplar af S. pwyuratus kunnat användas för jemförelsen; emellertid er-

hålles en kontroll häraf genom användning af den ofvan (sid. 105) framställda jemförelsen

mellan laxar och rödingar, hvarur framgår, att bland de här anförda förhållanden de som

träffa mellanhnfvudets längd i jemförelse med hufvudets längd (*V*)) öfverkäksbenens bredd

och längd ('/j,, '/h, Vi och ''/&,), underkäkens längd (^/ij, analfenans bas ("/a, *'/* och "/jj

samt ryggfenans läge i jemförelse med bukfenornas ('"/r), föra S. jiuviaiilis närmare laxarne,

hvaremot de som träffa pannans bredd {^jbX prajabdominallängden (*/a), stjertens minsta

höjd ("/a, "/i, "/ij) "/? och "/() samt stjertfenans form ("/o och "/ö), ställa denna art när-

mare rödingarne.

Vid sidan af lax-typens utveckling uti Atlanter-hemisferens vatten har en mot-

svarande utveckling försiggått uti Stillahafs-hemisferen och fått sitt uttryck i formen hos

det af GiJNTHEH^) efter Suckley^) med en naturlig gräns fa.stställda slägtet Oncorhynchus.

Vid denna begränsning må visserligen i fi-ämsta rummet den systematiska beqvämlighetens

lag hafva gjort sig gällande, då den enda i någon väsentlig mån betydande och använd-

bara karakteren — den stora längden af analfenans bas och det större antalet af denna

fenas strålar hos Oncorhynchus — i närstående slägten svårligen kan tillmätas sådan

vigt; likväl ligger häri otvifvelaktigt ett naturligt uttryck för en särskild utvecklings-

riktning, inom hvilken vi hos Stillahafs-formerna återfinna samma urskiljning i lax-former

och röding-former, som gjort .sig gällande på Atlanter-sidan. Vår kännedom om denna

slägtets utvecklingsriktning börjar med Steller^), hvars redogörelse för de fem hithörande

former {tschabitscha, nerka, keta, kyhsues {kisutsch) och gorhuscha) hvilka han under .sin

vistelse på Behring-ön och i Kamtschatka lärt känna, dock endast vidrör deras uppstigande

ur hafvet i floderna vid olika tider, de dervid inträdande förändringarne i deras färg

och tandbeväpning samt i nosens och ryggens form, deras lif i floder och insjöar, deras

olika grad af fetma och välsmaklighet samt deras vigt och användning: allt i så allmänna

drag, att vi endast genom de mera vetenskapliga beskrifningarna hos Pallas*), som haft

Stellers typ-exemplar och manuskript till sitt förfogande, kunna med någon säkei'het

bestämma, hvilka arter Steller afsett. Innan Pallas' arbete hann utkomma, hade emel-

1) Brit. Mus. Cat., Fish., vol. VI, pag'. 155.

-) Ann. Lyc. Nat. Hist. New-York, 1862, pag. 312.

^) Beschreibung von dem Lande Kamtschatka, Frankfurt und Leipzig 1774; pag. 154—158 och 164.

') Zoogr. Koss. Asiatiea, part III.
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Icvtid de, af Steller anförda barl^ariska namnen fått vetenskaplig burdsrätt genom dennes

afskrifvare Kuasciieninikow ^), Pennant') och Walbaum'), sä att vi numera i den till-

förlitligaste bearbetningen af slägtet Oncorh.ynchus^) återfinna Pallas' arbete först i syno-

nym-förteckningarna. Efter Pallas veta vi, att Tschawytsclin'') (som eljest är bättre känd

under den amerikanska benämningen Qvinnat) Nerka'^) och Kisutsch'') samt troligen äfven

Keta^) genom fjällens storlek motsvara de egentliga laxarne i Atlanter-omrädet, hvaremot

Gorhuscha^) af motsvarande anledning vore att hänföra till rödingarne. Härmed förenar

sig en skillnad i afseende på gälhinnestrålarnes antal, hvilken redan hos Pallas ställer a

ena sidan tschawytsclin^'^), med största, oeh å andra sidan ^orftwscAa "), med minsta antalet

af dessa strålar, i skarp motsats mot nerka^^) och kisutsch^^) men låter keta^*) äfven i detta

afseende blifva en mellanform. Den sistnämnda skulle, enligt Pallas, bland alla laxar

hafva den kortaste och tväraste nos, som dessutom emot pannan vore puckelartadt upp-

svälld. Enligt Steller skall keta också vai-a den allmännaste laxen, från Tschuktscher-

halfön till Assow, och i färskvatten få de största tänderna ^^). Emellan nerka och kisutsch

angifver ej Pallas, såvidt jag finner, någon mera anmärkningsvärd skillnad, än den att

den förstnämnda är i öfvervägande grad underkastad den bekanta förändringen genom

nosens och tändernas tillväxt vid färskvattenslifvets början. Då emellertid denna förän-

dring, om ock i olika grad framträdande, är gemensam för alla hithörande former, hvar-

igenom nosens form kommer att lemna endast ytterst vanskliga kännetecken, måste ock

en betydlig osäkerhet vara rådande vid bestämningen af de tre Pallas-Stellerska ar-

terna nerka, kisutsch och keta, hvilken osäkerhet ännu ingalunda kan sägas vara undan-

röjd. Särskildt visar sig detta vid försök till utredning af de senare tillkomna syno-

nymerna.

Att Richaedsons första beskrifning och figur af 5. Scouleri^'^) tillhör fforbuscha, liåer

väl intet tvifvel; men hans senare anmärkning om densamma^'') uppgifver antalet af gäl-

hinnestrålar vara 16, hvilket endast kan åsyfta en tschawitscha , och denna har han förut anfört

under namnet S. Qvinnat^^). Hans S. paucidens^^) föres af Jordan och Gilbert (1. c.) till

') Beschreibung des Ländes Kamtschatka, Lemgo 1766.

-) Introduction to the Arctic Zoology, ed. 2, London 1792, pag. 207 etc.

^) P. Artedi sueci Genera Pischim — Ichthjfologise pavs III — Greifswald 1792, pag. 69 etc.

*) Jordan and Gillbert: S>jn. Fish. N. Amer., Bnll. N. S. Nat Mus. N:r 16, 1883, pag. 304 etc.

>) ^. orientalis, P.\ll. 1. c: squamte corporis majusculse.

*) S. lycaodon, P,\ll.: squamis paulo majoribus quam Eriocis.

') .S. sangidnolentus, Pall.: squamis majusculis.

*) *S'. lagocephalus, Pall. : corpus squamis mediocris magnitudinis tectum.

") >S. proteus, Pall.: corpus microlepidotum.
'") »Plabella branchialia 17 lamellis flabellata«. Pall.
") »Flabella branchialia lamellis 11 ad 12». Pall.
'-) »Flabella branchialia 14 lamellata». Pall.
") »Flabella branchiostega 14 lamellarum». Pall.
'*) »Flabella branchialia lamellis 13, 14 ad 15 instructa in variis». Pall.
'') »Die fast wie das Gebiss eines Hundes aussehen»: Steller, 1. c. pag. 157.
^^) Faun. Bor. Amer. p. 158.
") 1. c. pag. 223.
'*) 1. c. pag. 219.
!'*)

1. c. pag. 222. Obs. A. 17.
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nerka, medan hans S. tsuppitch^), som likaledes härstammar från Columbia-floden, af

nämnda författare förts till kisutsch. Båda hafva visserligen, enligt Richaedson, det för

såväl nerka som kisutsch enligt uppgift vanliga antalet gälhinnestrålar (13); men för S.

paucidens uppgifves ett så stort antal strålar i analfenan, att denna enligt Jordan och

GiLBERT bort hänföras till tschawytscha, medan 5. tsuppitsch af motsatt skäl blifvit hos

GuNTHER^) upptagen i slägtet Salmo (s. str.). Dock synes man svårligen ur Richardsons

beskrifning ens kunna framdraga bevis för deras artskillnad, då den egentligen anmärk-

ningsvärda formskillnad, som anföres, — den raka rygglinien och snedställda munspringan

hos 5. paucidens — , endast är en könsskillnad, utmärkande en romstinn hona. Richard-

sons S. consuetus^) och »S'. dermatinus^), båda från Yukon-floden, äro såväl af Gunther^)

som af Jordan och Gilbert '') sammanförda med nerka. Emellertid uppgifver Richardson

för den förstnämnda ett antal af 12— 13, för den sistnämnda af 14— 15 gälhinnestrålar,

just såsom Pallas uppgifver förhållandet vara karakteristiskt för keta. Allt häntyder på en

betydlig osäkerhet i bestämningen af nerka, ketd och kisutsch, hvilka tydligen äro att be-

trakta såsom mellanformer mellan de båda ytterligheterna i utvecklingsriktningen: å ena

sidan tschawytscha, å andra sidan gorhuscha. Med den betydliga föränderlighet, som till-

kommer hvar och en af dessa former under deras olika lefnadsförhållanden, följer ock

helt säkert en motsvarande vexling i lokalformer. Likväl har Sucklets försök ') att i sy-

stemet införa och benämna åtskilliga sådana öfvergifvits af hans amerikanska efterföljare,

och hos Jordan och Gilbert') såväl som hos Bean^) finna vi en återgång till de fem

af Steller antagna arterna inom den gTupp, som numera benämnes Oncorhynchus.

På denna grund har jag haft att urskilja de lax-arter, som af Vega-Expeditionen

hemförts frän Behring-ön och Port Clarence. Till ledning har jag dessutom haft ett ungt

exemplar af S. tschawytscha från Sacramento-floden, insändt 1881 genom U. S. Nat. Mu-
seum, och ett större exemplar af samma art frän San Fransisco, genom Doktor Garman
erhållet från Cambridge Museum.

Af hafs-former, — utan någon synnerlig förändring af käkar och tänder, som skulle

kunna häntyda på högsta gi-aden af könsmognad och börjande färskvatten slif —, inne-

sluter Vega-samlingen två exemplai'. Det ena är N:r 339 i våra tabeller, fig. 24 på taflan

II, taget vid stranden af Behring-ön i midten af Augusti, det andra är N:r 346 i våra

tabeller, fig. 30 på taflan III, köpt af infödingarne vid Port Clarence i slutet af Juli

månad. Det förstnämnda är tyvärr skadadt, i det att bukväggen i kanten af hela post-

abdominaldelen är upplöst af förruttnelse, som äfven angripit framändan af analfenans

bas; dock kan kroppsformen i det hela temligen noggrannt bestämmas, sådan den visar

') 1. c. pag. 224. Obs. A. 13. Härvid hnfva dock säkerligen icke de odelade strålarne blifdt räknade,

hvilket visar sig deraf att enligt de af Richardson uppgifna mätt är analfenans bas längre än ryggfenans.

2) Brit. Mus. Cat., KsL, vol. VI, pag. 118.
'

^) Voy. Herald., ZooL, Fish., pag. 167.

«) ibid., pag. 169.

5) Brit. Mus. Cat. 1. c., pag. 155.

6) Syn. Fish. N. Amer., 1. c., pag. 309.

') Monograph of the (jenus Salmo, 1861, Rep. U. S. Comm. Fish and Fisheries, 1872 and 1873, App. B. III.

*) Syn. Fish. N. Amer. 1. c.

8) Oat. Goll. Fish. U. S. Nat. Mus. eshibited at the Gr. Int. Fish. Exh. London 1883, pag. 38.

K. Vet. Akad. Handl. Bd 21. ^':o S. 20
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sig i aiifördn ligui-. Fjällens storlek och gälräfstaggarnes antal hänföra detta exemplar

utan tvifvel till den form, hvilken af Jordan och Gilbert blifvit bestämd såsom kisutsch.

Det andra exeraplai-et, hvilket härstammar frän Port Clarence, tillhör såväl genom sitt

stora antal fjäll, som genom sina fätaliga gälhinnestrålar, formen gorbuscha, rödinggruppen

inom slägtet Oncorhynchus. Dess färg är silfverblank, på ryggen mörkt stålblä, utan

märken efter fläckar, hvilka docjc väl genom spritens inverkan kunnat försvinna. Då vi

emellertid i det följande för beqvämlighetens skull väl kunna behöfva en benämning för

denna i åtskilliga hänseenden från gorbuscha afvikande hafsform, har jag urskiljt den, om
ock provisoriskt, under namnet tschawytschiformis^ ehuru den måhända redan af Suckley

blifvit upptagen^) under namnet S. Campbelli, hvilken emellertid af Jordan och Gilbert

förklarats") såsom synonym med den ofvan anförda Malma, eller S. Kennerlyi''), hvilken

af sistnämnda författare förts såsom synonym till nerka^).

Åi de färskvattensformer utaf slägtet Oncorhynchus, hvilka blifvit hemförda genom

Vega-expeditionen, äro alla exemplaren tagna samtidigt med hvarandra i en bäck på

Behring-ön i midten af Augusti. Tre af dessa exemplar, N:r 340—342 i våra tabeller,

figurerna 25—27 på tafian II, tillhöra laxgruppen inom slägtet, de öfriga tre, N:r 343—345

i tabellerna, figurerna 28 och 29 på tafian III, tillhöra slägtets rödinggrupp. Gälhinne-

strålarnes ringa antal (11—12) och fjällens ringa storlek (214—226 tvärrader) hänföra de

sistnämnda till gorbuscha, medan de andra exemplaren, med sina medelstora fjäll (lax-

fjäll) och sitt stora antal gälräfstaggar (29—35) måste föras till nerka, sådan denna form

är begränsad af Jordan och Gilbert. Från Behring-ön har således Vega-expeditionen

hemfört kisutsch, nerka och gorbuscha, hvilka samma former sedermera, enligt Bean"), på
denna ö blifvit funna af Stejneger. En af de Stellerska formerna, keta, saknas i våra

samlingar, ehuru den alltifrån Steller varit anförd såsom den allmännaste och mest ut-

bredda formen inom slägtet. Stort är ej heller vårt undersökningsmaterial, dock består

det af så vexlande former, att det medgifver en i flera hänseenden upplysande jemförelse

såväl med Atlanter-områdets laxar och rödingar som mellan Oncorhynch-formerna in-

bördes. Det naturliga förhållandet till de egentliga Atlanter-formerna finna vi lättast ge-

nom en sammanställning af några likstora yngel valda ur våra tabeller.

För detta ändamål anför jag här de mest framträdande olikheterna i form hos en

tschawytscha-unge, N:r 338 i tabellerna, från Sacramento-river, en trutta-nnge, N:r 43 i

tabellerna, utkläckt och uppfostrad i en fiskodlingsanstalt vid Indals-elfven, en salar-unge,

N:r 59 i tabellerna, fångad i Nissa-än vid Halmstad, och en alpmus-unge, N:r 348 i

tabellerna, härstammande från Östanbäcks fiskodlingsanstalt.

') Monogr. Salmo, 1. c, pag. 118. Obs. A. 16, L. lat. 156.

-) Syn. Fish. N. Åmer. 1. o. pag. 320.

^) Monogr. Salmo, 1. c. pag. 145. Obs. L. lat. 155. Dock talar Bk. (12—15) för Jordans och Gilberts
bestämning.

*) Syn. Fish. N. Amer. 1. c, pag. 309.
'=) Cat. Coll. Fish. U. S. Nat. Mus., G:t Int. Fisheries-Exhibition London 1883, pag. 38.
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Nummer i tabellerna

Kroppslängd: millimeter

Antal gälräfstaggar på första gälbågens framsida _ Spb.

« strålar i analfenan A.

Öfverkäksbenens längd i % af iroppslängden ''/a %

Underkäkens » » « » */a %

Ryggfenans afstånd från nosspetsen » » » "»/o %

Bröstfenornas längd >> " » P/o %

Postabdomiuallängden « " » '/a %

Aualfenans bas » » « "/a %

» höjd )> " II ^/a %

Fenfria stjertdelens bukbrädd » » » ^/a ^

Längsta stjertfensträlarnes längd » » » "/o ?ä

Öfverkäksbenens längd » » hnfvndets längd V* /^

Underkäkens » » " » »» Vö ^

Undergällockens « » » » » ..'. '/d %

Analfenans bas » » » » - *'/ö ?^

Öfverkäksbenens längd » » mellanhnfrudets längd ''/dj J^

Underkäkens " " » " " ^/dj °»

Undergällockens " >> » >i " '/b2°A

Analfenans bas >> » » » "/'j, J»

Pannans bredd » » öfverkäksbenens " S^/a ^

Nosens längd » » « n ei/A %

Eyggfenans afstånd från nosspetsen » » bukfenornas afstånd från samma punkt '"/r fi

Bnkfenornas längd " » bröstfenornas längd '/p %

Sljertens minsta höjd u » postabdominallängden «/( %

Antal gälhinnesträlar Br.

338

95.5

43

101

59

101

348

22 16 19

19 11 11

11.5 9.8 8.4

15.7 13.8 12.8

45.8 43.6 42.5

13.6 16.3 20.8

14.9 19.8 19.3

13.6 7.1 7.9

9.i 12.4 11.8

9.0 12.9 13.8

19.3 14.9 17.8

46.4 41.7 34.0

63.3 58.3 52.0

23.2 27.1 28,0

54.9 30.0 32.0

66.7 58.8 45.9

90.9 82.4 70.2

33.3 38.2
•

37.8

78.8 42.3 43.2

63.6 73.0 88.2

59.1 70.0 70.G

91.2 84.6 84.2

80.8 72.7 61.9

52.8 45.0 38.4

15-16 10-10 ?

99

20(?)

11

7.0

12.0

42.4

16.2

19.2

8.1

11.1

14.1

15.2

35.0

60.0

27.5

40.0

51.8

88.8

40.7

59.2

85.7

71.4

9Li

81.3

39.5

11—11

I de flesta af de här anförda förhållanden, i hvilka vi ofvan sett ett aftagande eller

tilltagande uti procenttalen såsom åldersmärke framträda hos Atlanter-laxarne — jfr ofvan

(6), (7), (9), (16), (17), (20), (23), (30), (41), (44), (45) och (50) — , eller ock, der art-

skillnad på ofvan anförda giamder och sätt visat sig gällande såsom uttryck för olika skeden

inom Atlanter-laxarnes utvecklingsriktning — jfr ofvan i tabellerna å sidd. 105 och 106

procenttalen för följande förhållanden: ''/*> V^z) V^j V*2) ™/r och ^jp — , i dessa punkter står

Oncorliynchus här (N:r 338) såsom företrädare för det lägsta utvecklingsskedet, vare sig

detta visar sig i det högsta eller lägsta procenttalet. I andra förhållanden: — V*; ^Ib.,, ^/a

och ''/a bland de här anförda — , visar sig, att Oncorliynchus på sin egen utvecklingsväg

gått i samma riktning som Atlanter-laxarne och gått längre i utvecklingen än dessa.

En sammanställning af de i våra tabeller mest framträdande olikheter mellan

kisutsch och tschawytscha lemnar följande resultat:
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Nummer i tabellenia

Kroppslängd; millimeter

Khutsch. Tskawytecha.

339 338 338, A.

600 95.5 580

13-14

47.3

9.3

40.6

57.7

30.2

17.3

11.3

49.1

72.9

8.2

8.3

56.1

39.1

55.7

96.4

14.4

25.0

15.2

15-16

45.8

11.5

46.4

66.7

26.4

14.9

13.6

54.9

78.8

7.8

6.7

34.6

29.5

42.4

63.6

12.7

19.1

14.0

15-16

45.5

11.0

47.4

75.5

28.3

16.7

13.2

57.8

85.5

7.9

6.4

41.1

36.3

54.4

92.4

11.3

19.2

11.2

Ryggfenans afstånd frän nosepetsen i % af kroppslängden ™/o %

11 II » 11 hufvudets längd «/t %

11 11 » 11 mellanhufvudets längd ^Ili-i%

Prseabdomiuallängden » " kroppslängden f/a %

Postabdorainallängdeii » <> » tja %

Analfenans bas " >• » "/" %

II II II 11 hufvudets längd "/d %

11 11 11 » mellanhufvudets längd ^li^^f'

Stjärtens minsta höjd » » kroppslängden. ^ja %

Mellersta stjertfensträlarnes längd » n n . ^la %

11 11 11 '1 11 längsta stjertfensträlarnes längd •^/ö %

Pannans bredd " » hnfvudets längd tjb %

i> 11 11 11 mellanhufvudets längd ff/Sj %

11 11 11 11 öfverkäksbeneus » ?/ä %

Ofverkäksbenens bredd » » mellanhufvudets » ^lbi%

11 11 11 11 ofverkäksbenens » ^lu %

11, 11 11 » underkäkens » </* %

Bland dessa skillnader kunna emellertid de som träffa pr»- och postabdominal-

längden (?/« och */«) samt pannans bredd {"/b, ^jb, och ^//,) efter all sannolikhet betraktas

såsom åldersskillnader, då de tydligen med tilltagande ålder betydligt förminskas. Bland

de öfriga skillnaderna äro visserligen de flesta i hög grad påminnande om dem, hvilka

vi ofvan anfört såsom hos Atlanter-laxarne utmärkande könsskillnad eller olika grad af

könsmognad, — hvarom vi här på grund af exemplarens beskaffenhet ej kunna fälla något

omdöme — ; likväl skulle gälhinnestrålarnes antal och ofverkäksbenens form (Vi^, Va och V^)

tillfyllest begrunda artskillnad, om de visat sig vara konstanta. I afseende på sistnämnda

förhållande är dock att märka, att medan Pallas beskrifver öfverkäksbenen hos tscha-

wytscha ^) såsom tjocka (breda), utan att i detta hänseende yttra sig om förhållandet hos

kisutsch, äro dessa ben, enligt Jordan och Gilbert, smala hos den ena såväl som hos

den andra arten, ehuru af ordalydelsen hos dessa författare framgår, att de funnit för-

hållandet mellan arterna i detta hänseende vara motsatt det här anförda^). Skulle en

sådan obeständighet i formen vara rådande, återstår att med tillgång till större under-

sökningsmaterial afgöra, huruvida gälhinnestrålarnes antal (med den redan af Pallas i

detta hänseende anförda vexlingen hos keta^) kan vara tillräcklig grund för artskillnad.

^) Laminse mystaceae crassse, 1. c. pag. 369.

-) »Maxillary rather slender» (om tscJiaivi/tscha) ocli "Maxillary slender and narrow» (om kistttsch) 1. c.

pag. 306 och 308.

^) Om S. Kennerhji (= nerka enligt Jordax och Gilbert) skrifver Suckley: »In different individuals

the branchiostegals varv form 12 to 15 on a side. One female had 12 on one side and 15 on the othern.

Mon. Sahno, 1. c. pag. 146.
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Samma fråga kan med skäl äfven framställas om förhållandet mellan tschawytscha och

kisutsch å den ena sidan samt nerka å den andra.

Den sistnämnda formen, såvidt den är skiljd från de båda förstnämnda, känner jag

endast sådan den är under sitt färskvattenslif: — våra tabeller upptaga en hanne, N:r 340

(fig. 25 på taflan II) och två honor, N:r 341 och 342 (figurerna 26 och 27 på taflan II).

Flertalet af de stora könsskillnader, som här märkas, bero, som bekant, på nosens och

underkäkens starka förlängning hos hannarne; och i följande tabell öfver dessa skillnader

har jag derföre vid sidan af de nämnda endast upptagit sådana, som icke omedelbart bero

af dem: — de sålunda återstående äro emellertid tillräckligt betecknande:

Nummer i tabellerna

Hufvudets längd i % af kroppslängden _. ,

Mellanhafvndets längd » « »

Pannans bredd » « » _

Nosens längd n » «

Underkäkens längd » > "

Ryggfenans bas » u »

Praeabdominallängden » » »

Postabdominallängden u » »

Ofverkäksbenens längd »> " underkäkens längd

Ryggfeuana afstånd frän noaspetsen i % af bukfenornas afstånd från samma punkt,

Stjertens minsta höjd i % af prfeabdominallängden

» » » " » postabdominallängden

340

28.2

19.8

9.6

13.6

22.9

11.6

23.1

14.3

47.7

96.4

32.8

53.1

341

24.3

16.1

8.3

9.3

17,0

9.6

27.7

19.8

59.6

90.6

24.2

33.9

342

23.3

16.4

7.8

8.9

16.2

9.8

32.6

19.1

60.7

86.5

24.0

41.0

Dessa skillnader äro visserligen långt mera betydliga, än hvad vi funnit hos någon

af Atlanter-laxarnes former, och skulle utan tvifvel gifva tillräcklig anledning att miss-

tänka orsaken vara artskillnad, derest vi e] återfunne dem hos följande art. De förorsaka

emellertid, att jemförelsen med de nyssnämnda tschawytscha och kisutsch lemnar endast

ett obetydligt antal olikheter med dessa. Antalet gälräfstaggar på första gälbågen (29—35)

är visserligen störst hos nerka; men tschawytscha, som har 27 sådana taggar, kommer
detta tal temligen nära. För öfrigt framstår skillnaden i bröstfenornas längd: — pja %

hos nerka >- 14.1, hos tschawytscha och kisutsch -= 13.9 — , en jemförelsevis obetydlig

skillnad och måhända föga tillförlitlig karakter, då fenornas längd hos laxarne esomoftast

förlänga sig under färskvattenslifvet. Att nosens längd är störi-e hos nerka: — "'Aj % =" 54.3;

deremot hos tschawytscha och kisutsch -= 53.4: — kan väl bero af exemplarens längre

framskridna könsmognad; och att öfverkäksbenen hos nerka äro smalare: — \/h % ^ 18

(hos tschawitscha och kisutsch =- 19) och '/k % -= 10.7 (hos de båda nämnda =- 11. i) —

:

fordrar för sin bekräftelse ett rikare undersökningsmaterial, då vi sett den osäkerhet, som

i detta hänseende är rådande i fråga om tschawytscha. Artskillnaden mellan nerka och

de båda öfriga här nämnda formerna inom Stillahafs-laxarnes egentliga lax-grupp, känne-

tecknad genom jemförelsevis stora ^äll, är således åtminstone starka tvifvel underkastad.

Utaf de föreliggande exemplaren af gorbuscha äro två hannar: N:r 343 (fig. 28 på

taflan III) och N:r 344 i tabellerna, samt en hona: N:r 345 (fig. 29, taflan III), hvilken
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sistnilrarida har stjertfenan, såsom synes af figuren, afbruten, hvarföre måttet på kropps-

längxlen och de af denna härledda procenttal äro osäkra. Afven med tillbörlig hänsyn

härtill finna vi emellertid i följande tabell samma sorts könsskillnader, om ock i några

punkter ej fullt sä skarpt markerade, som hos föregående art.

Nummer i tabellerna

af kroppslängden '/a %

" - *2/o %

Hufrudels längd

Mellanhufvndets längd « » "

Pannans bredd " >• "

Nosens längd » » " -

Underkäkens längd •> » »

Ryggfenaus bas » " »

Prseabdominallängden " » "

Postabdominallängden » " •<

Öfverkäksbenens längd " » underkäkens längd ''/t

Ryggfenans afständ från nosspetsen i % af bukfenornas afstånd från samma punkt »"/r

Stjertens minsta höjd i ^ af prajabdominallängden _ «/j

" " '< ' " postabdominallängden "/t

Sia

"la

^la

ila

. 'la

343 344

29.0

16,5

8.5

13.0

19.3

13.1

28.4

14.7

56.1

87.8

25.3

27.2

16.6

7.9

11.4

18.9

12.1

27.9

14.5

56.1

94.4

25.5

49.3

345

23.5

16.0

7.7

7.6

15.6

10.4

30.2

18.6

59.7

85.6

22.3

36.8

Gälräfstaggarnes antal på första gälbågens framsida hos denna art uppnår visser-

ligen icke maximitalet hos nerka, dock faller dess maximital inom gränserna för för-

änderligheten hos denna. Fjällens ringa storlek: — uti sidolinien omkinng 180 och i ett

antal af omkring 220—230 tvärrader ofvan sidolinien — : jemte gälhinnestrålarnes antal,

som ej ens på venstra kroppssidan, der antalet alltid är störst, synes öfverstiga 12, äro

dock tillräckliga artkarakterer.

Om vi med denna gorbuscha jemföra den form, hvilken jag provisoriskt benämnt

tschaioytschiformis, N:r 346 i tabellerna, lig. 30 på taflan III, finna vi uti de olikheter,

som då framträda, en slående öfverensstäinmelse med dem, som skilja tschawytscha och

kisutsch från nerka. Så har äfven tschawytschiformis kortare bröstfenor och bredare öfver-

käksben än gorbuscha, hvilket visar sig af följande sammanställning:

Bröstfenornas längd i % af kroppslängden Pja %

Öfverkäksbenens bredd » » mellanhufvndets längd ^jh2%

» » *> » öfverkäksbenens » ... '''^ °/o

Tschaicytscha

och
Kisutsch.

Nerha.
Tschawt/tschi-

formis.
Gorbuscha.

13.6-13.8 -<

11.3-14.4 >-

19.1—25.0 =-

11.2—15.2 >

14.2—14.9

9.7-11.2

16.7 17.9

8.5—10.6

13.8 -=

12.2 =-

22.5 =-

12.7 >

14.5-14.7

10.1-11.4

16.4-17.5

9.2—10.4» » » »> nnderkäkens " V/t %

Äfven bukfenornas längd (jfr */„ i tabellerna) äro hos tschawytschiformis kortare än

hos gorbuscha, hvilket står i öfverensstämmelse med det kända förhållande, hvarom jag

nyss ofvan erinrat, att laxarternas hafsformer oftast hafva kortare fenor än färskvattens-

formerna. Det förenas här med ett annat förhållande, som häntyder på någon sorts mot-

svarighet till den salar-iovm., hvilken jag benämnt brevipes, i det att bukfenornas längd
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i förhållande till bröstfenornas längd är märkbart mindre hos tschawytschiformis än hos

gorhuscha.

Härtill komma emellertid andra skillnader mellan de båda anförda Stillahafs-rödin-

garne. Så är stjertens minsta höjd större hos tschawytschiformis, hvilket påminner om
förhållandet mellan trutta och salar eller ock emellan alpinus och stagnalis: — jfr "/a, "/j

och "Ib^ i tabellerna; hvarjemte fenfria stjertdelen är längre: — jfr 2'/„ och "/a, och mel-

lersta stjertfenstrålarne kortare: — jfr "/«, hvilket erinrar om silfverlaxarnes form. Största

afvikelsen tyckes visserligen ligga uti prseabdominallängden :
— jfr «/„; ty oaktadt tscha-

wytschiformis-exemTplaret är en hanne, har det dock prteabdominaldelen längst, i strid mot

den regel för könsskillnaden, hvilken vi nyss påpekat. Detta låter dock likaledes beteckna

sig såsom en motsvarighet till förhållandet mellan ofvan anförda exemplar af tschawytscha

och kisutsch såsom hafsformer och af nerka såsom färskvattensform, emedan äfven de full-

vuxna exemplaren af de båda förstnämnda (N:r 338, A och 339) hafva längre prseab-

dominaldel än hannarne af 7ierka (N:r 340 och 341). En förkortning (sammandragning)

af pra^abdominaldelen skulle då inträda samtidigt med utvecklingen af puckeln under

färskvattenslifvet. Slutligen äro äfven käkarne hos tschawytschiformis kortare än hos gor-

huscha: — jfr 'Va, Va o. s. v. ; liksom hos de nämnda fullvuxna tschawytscha och kisutsch

i förhållande till nerka, eljest en könskarakter, här antagligen endast ett uttryck för den

mindre framskridna OTaden af könsmog-nad.

De här uppräknade skillnaderna' synas mig göra det lika berättigadt att ir;om Stilla-

hafs-laxarnes röding-grupp afskilja tschawytschiformis från gorbuscha som att inom deras

lax-grupp afskilja tschawytscha och kisutsch från nerka, ehuru jag måste erinra, att det

mig föreliggande undersökningsmaterialet svårligen kan vara tillräckligt för frågans slut-

liga afgörande. Parallelismen är dock alltför tydlig för att icke kunna anses hvila på

naturlig grund; men är det så, föreligga här, i fi-äga om förhållandet mellan gorhuscha

och tschawytschiformis, samma skäl som nyss anförts för att betvifla artskillnad mellan

nerka å ena samt kisutsch och tschawytscha å andra sidan. De amerikanska författarne,

som säkerligen haft tillgång till långt större och tillräckligt stort undersökningsmaterial,

hafva ej heller, med undantag af ofvan nämnda antagande om Suckley's S. Camphelli,

inom Stillahafs-laxarnes röding-grupp urskiljt flera än en enda art, nemligen gorbuscha.

Den vetenskapliga konseqvensen fordi-ar samma behandling af dessa laxars storfjälliga

grupp, lax-gruppen. Här synes dock ett annat intresse, det ekonomiska, hafva gjort sig

gällande, på det sätt att den betydliga olikhet i näringsvärde och smak, som utmärker

laxarne, i främsta rummet Oncorhynchus, under olika lefnadsförhällanden och särskildt i

olika åldrar och kön samt olika grad af könsmognad, föranledt de alltifrån Stellers tid

bekanta populära benämningarne, hvilka sedermera tillerkänts vetenskaplig betydelse. »Kära

föremål ha många namn», och dessa laxar voro för Kamtschadalerna liksom för nord-

vesterns Indianer i Amerika en af de vigtigaste näringskällorna samt bland de förnämsta

föremålen för deras njutningslystnad. Derföre egde dessa folk också namn kanske för den

minsta förändring i laxarnes form eller färg, hvarvid man också har att märka det kända

förhållandet, att olika åldersklasser af dessa fiskar i allmänhet vid olika tider af året upp-

stiga i floderna, och följaktligen att äfven Oncorhynchus-iornxerna vid olika årstider blifva

åtkomliga för infödingarnes fångstredskap. I sin skildring af Kamtschatka-laxarne lägger
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också Steller största vigteii vid tiden för deras uppstigande i floderna: Tschawytschn,

den största, kommer först, de mindre komma i följande ordning: narku, keta och kisutsch.

Vid utredningen af dessa formers förhällande fraTnställer sig otvunget den frågan,

huruvida icke äfven hybridisering här utöfvat något inflytande. Egendomligt skulle vara,

om ej så inträfiat. Amiu mera än laxar och rödingar i Europa, der hybridisering vid

fiskodling blifvit försökt och lyckats, och der den nu måste erkännas äfven i naturen spela

en vigtig rol i laxarnes lif, ännu mera tränga sig Oncorhynch-ioYu\evn& samman vid sin

fortplantningstid i samma färskvatten. När vi redan genom Steller veta, att nerka upp-

går i floderna under tiden frän början till midten af Juni, och att gorbuscha under samma
månad genom sina täta skaror »uppdämmer» floderna; och då Vega-expeditionen funnit

könsmogna och till dels utlekta exemplar af dessa båda arter samtidigt och i samma bäck

på Bering-ön, är det väl skäl att betänka och till fullständigare undersökningar öfverlemna

den frågan, huruvida ej hybridisering kan hafva lagt grunden till den stora föränderlighet,

hvilken tillkommer Oncorhynch-arterria i ännu högre grad än de egentliga *Sa/mo-arterna,

hvad såväl kroppens form som gälräfstaggarnes och gälhinnestrålarnes antal beträffar, och

som betydligt försvårat utredningen af deras synonymi.

I följande öfversigt af de resultat, till hvilka våra undersökningar om laxarnes slägt-

skapsförhållanden ledt oss, har jag försökt ordna arterna och formerna så att de, hvilka

synas ligga närmare den antagliga ursprungsforraen, åtminstone inom sin afdelning intaga

första platsen. De härvid anförda karakterer böra dock bedömas med hänsyn till de i det

föregående fi^amställda anmärkningarne om dem, och åt procenttalen måste ei'kännas endast

det relativa värde, som ofvan blifvit dem tillerkändt.

JSalmo:

I. Pinna analis numerum radiorum pra^bet majorem, basin longiorem quam praebet pinna

dorsalis (A ^ D; u > n).

Subgenus Oncorhynchus.
A. Series squamarum in decima pai'te corporis, supra lineam lateralem, ante lineam

verticalem ex initio pinnas dorsalis numeratarum maximum numerum 20 squa-

marum continet, supra basin pinnas analis eodem modo numeratarum maximum
continet numerum 19 squamarum {Sqa = 17—20; Sqc = 18— 19) Membrana

branchiostega sinistra numero minimo 13 radiorum extenditur (Br. ^13).

S. orien talis.

a. Spina3 branchiales lateri anteriori arcus primi paris affixa?. numeri maximi sunt

27 {Spb -= 28). Longitudo pinnte pectoralis maximam partem tVito longitudinis

totius corporis ajquat (p/a % -= 13.9). Longitudo rostri maximam partem fWu

longitudinis capitis intermedii a^quat (<^i/6, % -= 53. 'i). Latitudo ossis maxillaris

minimam partem jVn longitudinis ossis ejusdem 1. tVVö longitudinis mandibulse

superat (7/,% =-19; ''lh%^ \\.\) ä tschawytscha.

aa. Radii branchiostegi numeri sunt 15— 16 {Br. 15— 16). Basis pinnse analis

minimam partem ^j^ longitudinis totius corporis 1. ijfe longitudinis capitis

intermedii superat {"ja % =- 13; ''lb._%^ 78). Basis pinnas dorsalis minimam

partem tVIuo longitudinis totius corporis 1. i^ longitudinis capitis intermedii
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superat ("/« % ^ 11 ; "/ä^ % =- 66). Latitudo ossis maxillaris maximam partem

tW;) longitudinis capitis intermedii 1. xVijfii longitudinis ossis ipsius asquat

C/ij % -= 13; ^lh% -= 20). Longitudo radiorum intermediorura pinna^ cau-

dalis maximam partem /00 longitudinis radiorum longissimorum hujus

pinnte a^quat (°/c, % -< 42): S. tschawytscha.

66. Radii branchiostegi numeri sunt 13—14 {Br. 13— 14). Basis pinnas analis

maximam partem H^ longitudinis totius corporis 1. tVö longitudinis capitis

intermedii asquat ("'a % < 12; "/*, % -< 73). Basis pinna; dorsalis maximam
partera ^ longitudinis totius corporis 1. fis longitudinis capitis intermedii

aequat ("/a % -= 10; "A, % -= 08). Latitudo ossis maxillaris minimam partem

^ longitudinis capitis intermedii 1. tm; longitudinis ossis ipsius superat

(Vij % ^ 14; ^Ih % =- 24). Longitudo radiorum intermediorum pinna; cau-

dalis minimam partem -^4 longitudinis radiorum longissimorum hujus

pinna; superat (^la % =- 56): S. kisutsch.

6. Spina; branchiales lateri anteriori arcus primi paris affixa; numeri sunt minimi

29 (5256 =- 28). Longitudo pinna; pectoralis minimam partem t'))^» longitudinis

totius corporis superat ifla % =- 14.?). Longitudo rostri minimam partem fVfe'u

longitudinis capitis intermedii superat ('i/ij % ==~ 54.3). Latitudo ossis maxillaris

maximam partem ^ longitudinis ossis ejusdem 1. iVImj longitudinis mandi-

bula; a;quat (Va % -= 18; '//. % < 10./) S. nerla.

B. Series squamarum in decima parte corporis, supra lineam lateralem, ante lineam

verticalem ex initio pinna; dorsalis numeratarum minimum numerum 82 squa-

marum continet, supra basin pinna; analis eodem modo numeratarum minimum
continet numerum 27 squamarum {Squa = 32—34; Sqc = 27—33). Merabrana

branchiostega sinistra numero maximo 12 radiorum extenditur {Br. -= 13).

S. proteus.

aa. Longitudo pinnarum pectoralium maximam partem Hm longitudinis totius cor-

poris aequat (pja % -= 13.9). Longitudo pinnarum ventralium maximam par-

tem T^ifrKi longitudinis totius corporis 1. xVrnj longitudinis pinnarum pectoralium

a;quat (Va %< 10.5; V;^ % < 75.5). Latitudo ossis maxillaris minimam partem

T^ö^ longitudinis capitis intermedii 1. tro longitudinis ossis ipsius 1. Tnob longi-

tudinis mandibula; superat (Vi, %=-12.i; V/. %=-22; V* ^ =" 12.6). Altitudo

cauda; minima mininam partem 1^0 longitudinis corporis totius 1. flPn longitu-

dinis capitis superat ("/„ % =- 7.5; "/6 % >- 33). Longitudo radiorum inter-

mediorum pinna; caudalis maximam partem tMu longitudinis totius corporis

Eequat ("/o % -= 5.5). Longitudo ossis maxillaris maximam partem rJSn longitu-

dinis totius corporis a;quat (Va % -= 8.6). Longitudo mandibula; maximam par-

tem T'ri\r longitudinis totius corporis a-quat (Va % -= 15. i). &• tschav)ytschiformis.

bb. Longitudo pinnarum pectoralium minimam partem xWö longitudinis totius cor-

poris superat (p/a % =- 14.4). Longitudo pinnarum ventralium minimam par-

tem tVöö longitudinis totius corporis 1. iVstr longitudinis pinnarum pectoralium

superat (Va % =^ H.i; ^V % =- 77.2). Latitudo ossis maxillaris maximam par-

tem Vö^nli longitudinis capitis intermedii 1. tVcro longitudinis ossis ipsius 1. ^^^^

K. Tet. Akad. Handl. Bd 21. N:o 8. -^ '-
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longitudinis nitindibuhi; a'(|uat ('/ij % < ll.ri; 'A % < 17.0; 'ju % -< lO.s). Alti-

tudo caudas minima maxiinara parteni r^rm longitudinis totius corporis 1. ^^^s

longitudinis totius capitis aequat ("/« % -= 7.3; ''/i % < 29). Longitudo radiorum

intermediorum pinna3 caudalis minimam partem tSÄh longitudinis totius cor-

poris superat ("/a % =* 5.7). Longitudo ossis maxillaris minimam partem ixm

longitudinis totius corporis superat (''/„ % =- 9. 2). Longitudo mandibulai mini-

mam partem iWs longitudinis totius corporis superat (Va % =- 15.5). 8. gorbuscha.

II. Pinna analis numerum radiorum (-= 14) prasbet minorem, basin breviorem quam praibet

pinna dorsalis {A -= D; v -= n).

Subgenus Salmo.

A. Series squamarum in decima pai-te corporis, supra lineam lateralem, ante lineam

verticalem ex initio pinnas dorsalis numeratarum maximum numerum 24 squa-

marum continet, supra pinnam analem eodem modo numeratarum maximum con-

tinet numerum 19 squamarum {Sqa — 15—24; Sqc ^= 13—19). Corpus nigro-

maculatum.

S. salar.

a. Spina3 branchiales lateri anteriori arcus primi paris afRx^e numeri sunt maximi

17 {Sjpb -= 18). Longitudo ossis maxillaris minimam partem 1^ longitudinis to-

. tius corporis 1. fVo longitudinis totius capitis superat (''/a % =- 8.6; V* 96 > 37).

x\ltitudo pinntE analis distantiam inter pinnam adiposam et pinnam caudalem

mensura superat {x ^ y). Altitudo minima caudaj minimam partem -^^^ longi-

tudinis prajabdominis superat ("/j % ^ 27). Color corporis maculas nigras etiam

sub linea laterali crebras praebet S. triitta.

aa. Forma typica: S. trutta.

hh. Formse intermediär quas numerum spinarum branchialium typicum, ceteram

vero affinitatem quandam cum forma sequente prasbent: S. ocia, S. la-

custris, S. irideus (p. p.).

b. Spinaä branchiales lateri anteriori arcus primi paris affixas numeri sunt minimi 18

{Spb ^ 1 8). Longitudo ossis maxillaris maximam parteni x§Jn longitudinis totius

corporis 1. féi longitudinis totius capitis arquat (''/a % -= 8.2; 'V* % ^ 37). Distan-

tia inter pinnam adiposam et pinnam caudalem longitudine superat altitudinem

pinna? analis {x < y). Altitudo minima cauda^ maximam partem iVn longitu-

dinis prajabdominis mensura liaud a?quat ("/g % < 27). Maculas nigras sub

linea laterali nullas 1. paucas solum sparsa? adsunt S. salar.

aa. Formas intermedias quas numei'um spinarum branchialium typicum, cete-

ram vero affinitatem quandam cum forma prascedente praebent: S. Har-

dinii (Salar venernensis), S. irideus (p. p.).

bb. Foi"ma typica: S. salar.

B. Series squamarum in decima parte corporis, supra lineam lateralem, ante lineam

verticalem ex initio pinnas dorsalis numeratarum minimum continet numerum 25

squamarum {Sqa = 25—37).

1. Series squamarum in decima parte corporis, supra lineam lateralem, pone line-

am verticalem ex initio pinnae analis numeratarum maximum continet numerum

1

I
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20 squamarum (Sqc = 18—20). Latitudo ossis maxillaris tertiam partem lati-

tudinis frontis inter oculos planata3 minimam superat {'/g % > 33). Corpus

nigropunctatum.

S. fluviatilis.

aa. Longitudo capitis intermedii minimam partem ioTu longitudinis totius ca-

pitis superat (V* % ^ 72.2). S. fluviatilis.

bb. Longitudo capitis intermedii maximam partem iVmj longitudinis totius ca-

pitis ajquat (Vs % ^ 69): S. hucho.

2. Series squamarum in decima parte corporis, supra lineam lateralem, pone lineam

verticalem ex initio pinna? analis numeratarum minimum continet numerum
21 squamarum (Sqc = [21] 23—32). Latitudo ossis maxillaris tertiam partem

latitudinis fi-ontis inter oculos convexa' maximam haud a?quat {'/g % -= 33).

a. Corpus nigropunctatum.

S. purpuratus.

b. Corpus rubromaculatum (maculis rubi-is 1. pallidioribus, rotundis 1. vermi-

formibus variegatum) maculis et punctis dorso-lateralibus nigris caret.

S. umbla,

aa. Forma intermedia, cujus corpus vomeris ossificatione duratum denti-

bus qviibusdam munitur: S. namaycush.

bb. Forma intermedia, cujus copulte ossis hyoidei dentibus carént: S. fon-

tinalis.

cc. Corpus vomeris medium ossificatione vix duratum dentibus caret.

Copulaj ossis hyoidei dentata^ S. salveliniis.

c(. Basis pinnas vcntralis locum tenet ante medium corpus (Va % "== 50).

aaa. Altitudo minima caudai minimam partem ^ijj longitudinis

prajabdominis superat ("/^ % > 26.?): S. alpinus.

bbb. Altitudo minima caudaj maximam partem fij^ longitudinis

postabdominis ajquat {"jt % -= 32.i): S. stagnalis.

««. Longitudo capitis minimam partem \ longitudinis

totius corpoi'is superat (*/a % =- 20): S. alpino-stag-

nalis (S. Naresii?).

PP. Longitudo capitis maximam partem \ longitudinis totius

coi'poris iequat (*/« % -= 20): S. stagnalis.

P. Basis pinnas ventralis locum tenet pone medium corpus (Va % =- 50):

S. salvelinus.

aa. Longitudo capitis maximam partem xh longitudinis totius

coi"poris haud aequat (Va % -= 22): S. salvelino-stagnalis (S.

er)'thr£eus [?] — observanda enim membrana branchiostega

alba per Pallasium notata).

/?/?. Longitudo capitis minimam partem xh longitudinis totius

corporis superat (*/« % =* 22): S. salvelinus.
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NorSfir (Osmerus).

Då vi sett, att de former af laxar och rödingar, som komma närmast den antagliga

iirsprungsformen för laxarnes slägte, — sådan denna i enlighet med de tydligaste ålders-

förändringarne må tänkas hafva varit — , numera förekomma i Norra Amerika och Stilla-

liafs-området och således äro äfven geografiskt åtskilda från Atlanter-omrädets former,

kunna vi väl med förväntan om ett likartadt resultat gå att undersöka de former, som

hittills blifvit urskiljda inom norsarnes slägte. Af detta äro i Riksmusei samlingar 34

exemplar uppmätta på det sätt, som närmare förklaras genom det vid mått-tabellerna

fogade träsnitt öfver en sik (Figura Coregoni), hvari de punkter äro utmärkta, från hvilka

måtten blifvit tagna. Den väsentligaste skillnaden mot mätningssättet för laxarne ligger

deri, att uti det följande äro alla mått »från nosen» tagna från framsidan af öfverkäks-

benets ledgångsknöl.

Dessa norsar kunna tydligen urskiljas till tre särskilda former, hvardera från ett

särskildt geografiskt område: Osmerus dentex från Stillahafs-trakterna, O. spirinchus från

Hvita hafvet och O. eperlanus från Skandinavien. Då jag offentliggjorde min första fram-

ställning af de laxartade fiskarnes slägtskapsföi4iållande ^), hvilken var en afskrift af de

anteckningar, enligt hvilka jag 1880 urskiljt de lax-fiskar, som utställdes vid fiskeri-

utställningen i Berlin nämnda år och för hvilka benämningarne upptogos i svenska kata-

logen, som trycktes för detta ändamål, kände jag ej den sistnämnde; och Hvitahafs-formen

benämnde jag, efter lokalen, dvinensis såsom varietet af eperlanus. Obestridligt är nog

ock, att Pallas såsom auctor för Salmo {Osmerus) spirinchus^) med detta namn ej afsett

annat än yngre eperlani, liksom han ej heller från denna art afskiljt O. dentex, hvilken

var honom väl bekant från Ochotska och Kamtschatkiska hafven; men då Dwina-formen

redan en gång förut hos oss blifvit anförd^) under den från Pallas hemtade benämningen,

torde riktigast vara att äfven här upptaga den under detta namn. För Steindachners

Osmerus dentex^) är likaledes lokalen vår egentliga hemul, ty de kai-akterer, som för denna

form anförts till åtskillnad från O. eperlanus {rnordax), äro gemensamma för densamma
och för O. spirinchus. Vid fiskeriutställningen i London^) framställde jag också dessa

former såsom förenade med hvarandra.

I

') Öfversigt af Vetenskaps-Akademiens Förhandlingar 1882, n:o 8, pag. 31.

-) Zoographia Eosso-asiatica, part. III, pag. 387.
•*) LiLLJEBoRG:_ Bidrag till norra Rysslands och Norges fauna, samlade under en vetenskaplig resa i

dessa länder 1848, Vet. Akademiens Handlingar 1850, pag. 304.

Jfr äfven

T. H. Bean: Cat. Coll. Fish. exh. hy the U. S. Nat. Mus., G:t Int. Fish. Exh. London 1883 — U. S. N.
Amer. F — pag. 7.

*) Uber einige Pleuronectiden etc. aus der Decastris Bay etc. Sitzungsber. Mat. Naturw. Cl. der Kais.

Akad. der Wiss. LXI (1870) 1 Abtli. pag. 429.

Jfr äfven

T. H. Bean, 1. c.

Jordan and Gilbert: Syn. Fish. N. Ani., Bull. U. S. Nat. Mns., Nro 16, pag. 294, der karaktererna äro an-

förda enligt Beans manuskript.

^) Great International Fisheries Exhibition London 1883, Sweden, Special Catalogue, pag. 177.



KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAE. BAND. 21. :0 8. 165

Förhållandet till laxarne är visserligen redan uttryckt i de sedan länge kända och

anförda slägtkaraktererna, som skilja Osmerus från Salmo; men detta förhållande är äfven,

såsom jag ofvan framhållit, antagligen ett utvecklingsförhållande, på det sätt att Osmeru.t

står närmare den gemensamma ursprungsformen. Vi finna detta tydligast uttryckt, om
vi jemföra de medeltal för båda slägtena, till hvilka våra i tabellerna anförda procent-

beräkningar leda.

I det föregående — jfr ofvan (9) och (48) — hafva vi sett, att rj^ggfenans läge,

uttrj^ckt i afståndet (m) från nosspetsen till framändan af ryggfenans bas, synnerligen i

laxarnes yngre och yngsta åldersskeden flyttar sig framåt: — det nämnda afståndet blifver

mindre i förhållande såväl till kroppslängden som till bukfenornas afstånd från nosspetsen

(™/a och "'/r). I enlighet härmed har också Osmerus såsom företrädare för ett af familjens

tidigare utvecklingsskeden medeltalet för såväl "'/a som '"'r större än de egentliga laxarne.

På samma sätt förhåller sig med längden af analfenans bas (?') — jfi* ofvan (17) och

(41) — , hvaremot fenfria stjertdelens buk-kant (2-) — jfr ofvan (20) — och stjertens minsta

höjd (a) — jfr ofvan (31) och (42) — i de egentliga laxarnes yngre åldersskeden visat

ett tilltagande med åldern, hvars motsvarighet här uttrycker sig, deri att Osmerus har

mindi"e medeltal än de egentliga laxarne i de anförda förhållandena. Såsom en allmän

regel för la.xarnes hela lif gäller, att öfverkäksbenen förkortas i sitt förhållande till kropps-

längden — jfr ofvan (6) — ; likaså gäller regeln om undergällockets längd i förhållande

till hufvudets och mellanhufvudets längder — jfr ofvan (28) och (.39), med ett litet undantag

i sistnämnda förhållandet — , hvaremot pannans bredd i förhållande till hufvudets och

mellanhufvudets längder tilltager med åldern — jfr ofvan (25) och (34) — ; och i enlighet

härmed äro medeltalen för de anförda förhållandena hos Osmerus större eller mindre än hos

Salmo. I siffi'or uttryckt har detta utvecklingsförhållande följande utseende:

Ryggfenans afstånd frän nosen i % af kroppslängden "/a %

" " » » " » bnkfenoriias afstånd från samma pnnkt "'/r %

Analfenans bas i % af kroppsliingden "/a %

» " » » mellanhufvudets längd ^Ih2%

Fenfria stjertdelens bukbrndd i % af kroppslängden '/a %

Stjertens minsta höjd » " hufvndets längd äjb %

» » » •' << mellanhnfvudets längd .., ^Ibi,%

Öfverkäksbenen s längd » « kroppslängden */a %

Undergällockens » » hufvndets längd Vi %

1) u " '> mellanhufvudets längd 'iijj^

Pannans bredd i % af hufvudets längd _ oji %

•t » » » mellanhufvndets längd ^Ib^'/'

Medeltal.

Osmerus. Salmo.

47.8 42.1

96.5 86.1

11.7 8.4

79.2 55.6

8.4 12.5

23.2 39.1

34.8 58.0

9.3 8.8

28. s 25.4

41.9 37.7

25.1 31.8

37,7 47.2

Uti andra punkter åter visar sig, att norsar och laxar hafva gått Tavardera sin egen

väg uti utvecklingen, och att norsarne — uti vissa punkter i likhet med rödingarne —
i åtskilliga förhållanden intaga den längst framskridna platsen i utvecklingen. Fortsätta
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vi neraligen att uppsöka de mest olika inedeltalen tur novsar och laxar, och jemföra vi

deras betydelse med de för laxarne ofvan angifna åldersförändringar, finna vi följande för-

hållanden mest anmärkningsvärda:

Medeltal för

Mellanhufvudets läugd i % af kroppslängden jfr ( 2) ofvan *2/a %

Ryggfeiians bas > " » jfr (10) ofvan "/a %

Bröstfenornas längd u » » jfr (12) ofvan P/a %

Postahdomiuallängden » » » jfr (16) ofvan '/« '/'

Analfenans höjd » » " jfr (18) ofvan ^/o %

Stjertens minsta höjd » » » jfr (21) ofvan å/^, f.

Mellersta stjertfenstrålarnes längd » " » jfr (22) ofvan ä/a '/«

Öfverkäksbenens längd " " mellanhufvudets längd jfr (37) ofvan ... V62 °i^

bredd » " > » jfr (36) ofvan ... iji>^%

1) » » i> öfverkäksbenens » jfr (43) ofvan ... ijh %

Osmerus. Salvw.

I.a.tarnes

åldersför-

ändringar').

Umbla.

14.8

8.0

14.5

22.8

7,7

5.1

6.4

62.8

11.3

18.0

15.2

. 12.1

16.3

19.9

12.3

8.8

7.9

58.1

15.4

26.7

j. =- 8

j. =^ 9

j. -< 8

j. =- 8

j. =- 8

j. =- 8

j. -=:: 8

j. ;^ 8

j. :=- s

14.4

14.9

20.9

6.9

59.4

12.4

21.0

Söka vi förhållandet mellan de tre inom Osmerws-slägtet hittills urskiljda formerna,

skola vi finna, att Atlanter-områdets nors, eperlanus, visserligen uti några punkter tyd-

ligen visar sig hafva gått sin egen utvecklingsväg, och att den i sådana förhållanden

blifvit stående närmare den antagliga ursprungsforraen; men i de flesta hänseenden skola

vi se, att utvecklingen varit gemensam för alla tre formerna, och att den, som fått namnet

dentex, företräder ursprungsformens plats i nutiden. Härvid framträder ock en slående

öfverensstämmelse med förhållandet mellan de tre ofvannämnda rödingformerna S. alinmis,

S. stagnalis och S. salvelinus. Vi skola nemligen äfven här finna en bestämd naturlig kedja:

O. dentex — O. sjnrinchus — O. eperlanus,

såsom uttryck för utvecklingens gång; och de afvikelser från denna, som förekomma, skola

äfven här låta förklara sig såsom uttryck för könsskillnadens inverkan på utvecklingen,

deri att den mest arktiska formen, — här spirinchus, bland rödingarne stagnalis — , af-

skiljt sig genom hon-karakterernas öfvervägande inflytande, medan eperlanus fått sin prägel

af han-karaktererna.

Såsom genomgående karakterer, utan undantag, ställa sig enligt våra tabeller en-

dast följande:

A: Antal gälräfstaggar på nedre delen af första gälbågen: 19— 20; {Sph^ < 21)

» » på hela framsidan af denna gälbåge: 29; {Spb < 30)

Analfenans höjd (längsta stråle) högst 7. G % af kroppslängden; {^l„ % -= 7.')

Osmerus dentex

B: Antal gälräfstaggar på nedre delen af första gälbågen: 23—25; {Spb^ =- 22)

» » på hela framsidan af denna gälbäge: 33—37; {Si^b =- 32)

a: Analfenans höjd (längsta stråle) högst 7.6 96 af kroppslängden; (^/a % -= 7.7)

Osmerus spirinchus

b: Analfenans höjd (längsta stråle) minst 8.4 % af kroppslängden; (% % =- 8.3)

Osmerus eperlanus.
^) j. = juvenes; s. = seniores.
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Någon vexling i gäli-äfstaggarnes antal, efter ålder eller kön, framvisa ej tabellerna;

och i saknad af iakttagelser derom kunna vi ej bedöma den deraf hemtade karakterens

naturliga betydelse, så vida ej ett analogi-slut får hemtas från förhållandet hos laxarne,

hos hvilka vi sett, att detta antal ökas med åldern. Dentex, med det mindre antalet

gälräfstaggar skulle då företräda ungdoms-skedet af formseriens utveckling.

Den andra af de båda anförda karaktererna är det enda konstanta uttrycket för

det allmännast gällande förhållandet, att eperlanus har de bredaste och högsta (längsta)

fenor. I detta hänseende står emellertid eperlanus närmast den antagliga ursprungsformen,

såsom visar sig vid studiet af åldersförändringarne.

Innan vi börja detta studium, vill jag dock erinra om de jemförelsevis stora språng

i procenttalens af- eller tilltagande, som enligt, våra tabeller visa sig vid vissa kropps-

längder, af hvilka en blifvit utaf Bloch^) urskiljd såsom gräns för en varietet, då han

benämnde de större och äldre exemplaren Spirinchus. Detta språng inträder vid en kropps-

längd af omkring 200 millimeter, då vi se isynnerhet ögonens storlek starkt förminskad

i förhållande till både hufvudets och mellanhufvudets längd. Ett annat spräng, likaledes

skarpast uttryckt i ögonens relativa storlek, inträder dock dessförinnan, — åtminstone hos

eperlanus, den enda form vi uti detta hänseende kiuma — , vid omkring 150 mm:s kropps-

längd, då lifvet i hafvet eller de större insjöarne tyckes börja trycka sin prägel på nors-

formen. En tredje, i många hänseenden märkbar förändring i norsarnes utveckling synes

inträda vid en kroppslängd af omkring 260—270 mm., då man oftast förmärkesr en åter-

gång till likhet med ungdomsskedet, måhända snarast häntydande på ett öfverskridandeo
åf formernas naturligaste tillväxtgräns.

För att vid de blifvande jemförelserna få exemplar af någorlunda lika ålder samman-

ställda, har jag derföre indelat vårt undersökningsmaterial i fj^ra åldrar, bestämda efter

ofvanstående olika kroppslängder och benämnda med användning af den gamla urskilj-

ningen mellan nors och slom. Den första åldern, nors-åldern, upptager N:r 4—7 i våra

tabeller, den andra, stornors-åldern, N:r 1—3 och 8— 10, den tredje, slom-cUdern, N:r

11—14 och 18—32, den fjerde, storslom-åldern, N:r 15—17 och 33—34. För livar och

en af dessa åldrar anföras här under hvarje art medeltalen af de i tabellerna upptagna

procenttalen, och för slom-åldern, hvaraf i tabellerna ett någorlunda jemnstort antal af

hannar och honor äro upptagna, anföras medeltalen för de olika könen, medan af stornors-

och storslom-åldern endast honor funnits tillgänglige. De för hvarje art i dess helhet och

för slägtet Osmerus anförda medeltalen äro beräknade utan hänsyn till olika kön eller

ålder ").

') Fische Deutschlands, pag. 182.

Som bekant, hade redan Artedi anmärkt den af svenska allmänheten antagna skillnaden mellan den

mindre norsen och den större slomen, hvilken skillnad han dock kallar »frivola et nauci» (Descr. Spec, pag. 47).

-) Procenttalen inom parenthes uti de följande tabellerna äro enstaka tal, utmärkande att endast ett

exemplar af arten uti den ifrågavarande åldern eller ifrågavarande kön förekommer i museets samlingar. Dessa

tal ega naturligtvis ej samma betydelse som medeltalen.
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1. Hufvudets längd (6) i procent af kroppslängdcn: — Vo %'

Medeltal för Osmerus: 22.3.

Medeltal för

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

21.5 23.0 22.3

i älder af

Nors

21.9

31-31 ,

„ 21.3
21.3

(22.6)

22.8)

«^ 1 22.8
22.9)

23.6

21.2

22.7

22.6) „„
} 22.6

22.6)

22.6

Slom d

' 9

Storslom

Således: Nors-åldern af eperlanus jemförd med densammas stornors-ålder och hela

raden af åldersförändringar hos spirinchus visa ett tilltagande af procenttalen med åldei'n;

och detta öfverensstämmer dermed att dentex, som i de allra flesta fall .står den antagliga

ursprungsformen närmast, har det minsta procenttalet. Könsskillnaden visar sig vara obe-

tydlig eller ingen; men den ringa olikheten hos spirinchus visar ?=-cf, och enligt den ofvan

anförda regeln öfverensstämmer härmed att de högsta medeltalen tillkomma spirinchus. (I.)

2. Mellanhufvudets längd {b^) i procent af kroppslängden: — *2/a %:

Medeltal för Osmerus: 14.8.

Dentex. Sjiirinchus. Eperlanus.

Medeltal för

14.2 14.9 15.4

i ålder af

Nors — — 14.9

Storuors 14.4 (15.3) 15.3

Slom d

» 9

14-2] ,,
14.3

14.4J 14.8) 15.3]

Storslom — 14.6 16.6

Således: Det ursprungliga tilltagandet af procenttalen, som här jemnt afspeglar sig

uti formserien, fortsätter sig hos eperlanus, som stäv på utvecklingens höjdpunkt, hela

lifvet igenom, medan åldersförändringarne hos dentex och spirinchus äro obetydliga. (II.)

3. Mellanhufvudets längd i procent af hufvudets längd; — ^2/4 %:

Medeltal för Osmerus: 66.6.

Medeltal för

Dentex. Spirinchvs. Eperlanus.

66.0 64.S 1 69.0

i iilder af

Nors

Stornors

Slom d

" 9 -

Storslom

65.8

65.4 „.
\ 60.6

65.8)

(67.4)

65.51

64.6}
^'-^

62.0

70.4

67.2

66.81

., \ 67.3
67.5)

73.8
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Här är det temligen invecklade förhällandet i första rummet att betrakta såsom

ett uttrj^ck för den ålders- och formskillnad, som vi längre ned få lära känna om under-

gällockens längd, hvilken varit störst hos den antagliga ursprungsformen och förorsakat att

mellanhufvudet hos denna varit kortast i förhållande till hela hufvudet.

Således: Formseriens utveckling är här afspeglad i åldersföi-ändringarne hos eperlanus

efter nors-åldern genom ett stigande af procenttalen, som ställt eperlanus högst i utveck-

lingskedjan. Dentex, hvars medeltal står närmast hela slägtets medeltal, visar knappast

någon åldersförändring, om endast honorna af de båda för denna art anförda åldrarne

jemföras med hvarandra; sjnrinchus deremot, med sin mera utpräglade könsskillnad, i

hvilken ? -= c^, visar i enlighet med ofvan anförda regel ett sjunkande af medeltalen med
stigande ålder (III).

4. Öfverkäksbenens längd (A) i pi-ocent af kroppslängden: — ''/o %:

Medeltal för Osmerus: 9..S.

Dentex, Spirinchus. Epei'lanus.

Medeltal för

8.0 9.G 9.8

i ålder af

Nora — — 9.3

8.8 (10.0)

9M „
r. \

9.5
9.4)

9.8

Slom d
» 9

8.*1 „

8.5)

9.51

10.1 f

''

Storslom — 9.7 10.6

Således: Formseriens utveckling, sådan den äfven antydes af åldersförändringarne

hos både spirinchus och ejjerlanus, går här i stigande procenttal fi"ån dentex genom spi-

rinchus till eperlanus (IV).

5. Underkäkens längd (k) i procent af kroppslängden: — '/'« %•

Medeltal för Osmerus: 13.7.

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.
Medeltal för

12.8 14.3 14.8

i tilder af

Nors — — 12.9

Stornors 12.9 (14.2) 13.8

Slom d

» 9 12.0) 14.2) 14.1)
'''

Storslom — 14.4 IG.i

Således: Äfven här är full öfverensstämmelse mellan den fi-amställda formserien

och riktningen af åldersförändringarne, sådana dessa visa sig hos både spirinchus och

eperlanus.

K. Vet. Akad. Handl. Bd 21. N:o S. 22
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c. Ryggfenaiis afstiind från nosen (m) i procent af ki-oppsUlngden : '"/a %'

Medeltal för Osmerus: 47.8.

Medeltill föl-

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

47.2 47..S 48. s

Noi-8

Stornors

i älder af

47.2 (47.9)

47-sl .^

47.4)

47.9

47.9

49.3

49.3
1 ,

} 49.2
49.2!

50.1

Slom <S

» 9

Storslom

Således samma regel som i föregående punkt.

7. Rj^ggfenans bas (n) i procent af kroppslängden: — ''/a %:

Medeltal för Osmerus: 8.0.

Medeltal för

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

7.5 8.5 8.1

Nors
i ålder af

7.C

7-2l .,

, { 7.3
7.4)

(7.9)

!"r 8.4
8.3

1

8.7

8.1

7.5

^•n 8.1
8.4)

8.5

Stornors

Slom cf

" 9

Storslom

Således: Hos dentex såviil som i ungdomen hos eperlanus förekommer en minskning

af procenttalen med stigande ålder, häntydande derpå att utvecklingen ursprungligen ut-

gått från en form, som haft ryggfenans bas längre. Efter nors-åldern visa emellertid både

s-pirinchus och eperlanus en med åldern följande stigning af procenttalen, i hvilken stor-

slom-ålderns honor hos spirinchus och såväl denna ålders som slom-ålderns honor hos eper-

lanus liafva större procenttal än hannarne; och i enlighet med ofvan anförda regel om
könsskillnadens betydelse har spirinchus det största medeltalet. Jfr. (I).

8. Ryggfenans höjd (o) i procent af kroppslängden: — "ja %:

Medeltal för Osmerus: 13.1.

Medeltal för

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

12.2 12.7 14.3

Nors
i älder af

12. e

(12.1)

11.9 11.9

(13.2)

12.91

,„ \ 12-9
13.0)

11.8

14.5

14.4

. \
14.2

14.1)

13.9 1

stornors .

Slom 6

» 9

Storslom
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Således: Hos alla tre formerna förekommer en tydlig förminskning af procenttalen

med stigande ålder, häntydande derpä att äfven formutvecklingen utgätt frän en ursprungs-

form med högre ryggfena. I formsei'ien förefinnes emellertid ett betydande språng mellan

dentex och spirinchus å ena samt eperlanus å andra sidan: — form-urskiljningen har för-

siggått, sedan den geografiska åtskillnaden inträdt, och reduktionen af lyggfenans höjd har

hos Atlantersidans nors gått långsammare än hos Stilla-hafs-sidans (V).

9. Ryggfenans höjd i % af hufvudets längd: — % %:

Medeltal för Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

Nors
i ålder af

68.5

Stornors 57.7 (58.4) 62.7

Slom d
» 9

(57.9)

55.0 55.0
} 56.7

56.9)
} 62.9

62.1

1

Storslom — 50.0 61.6

Jemförelsen lemnar här samma resultat som i föregående punkt. Deil af Jordan

och GiLBEKT {Syn. Fisk. N. Amer., Bull. U. S. Nat. Mus, N:o 16, pag. 294) anförda

karakter för Osinerus dentex: »ryggfenans böjd lika med hälften af hufvudets längd», får

bär en fullständigare belysning.

10. Bröstfenornas längd
(ij)

i procent af kroppslängden: — ''la%:

Medeltal för Osmerus: 14.5.

Medeltal för

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

14.1 ll.S 14.7

Nors

Stornors

i älder af

13.9

^^•n 14.1
13.6)

(14.7)

in f
15.0

15. i)

14.2

15.8

14.6

14. .ij

14.1

Slora d
» 9

Storslom

Således: Äfven bär gäller i bufvudsak ofvanstående regel (V). Den skenbara oregel-

bundenheten bos dentex, hvars procenttal stiga med åldern, försvinner, om endast honorna

jemföras. Hos både spirinchus och eperlanus gäller könsskillnaden: ? > ef' . . . (VI).
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11. Prtcabdouiiiiallängxlen ((/) i pruceiit af kroppslängden ^ «/a %:

Medeltal för Osmerus: 27.?.

Medeltal fiir

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

27.1 27.3 27.2

Nors

Stornora

i "lider af

27.4

26.2'!

.„ 26.9
27.7)

(26.8)

27.8"! „„
„-, i

27.5

27.3J

27.6

26.8

28.2

26.01

„-, • 26.8
27. 7 J

26.3

Slom Ö

» 9

Storslom

Således: Formskillnaden är här 5'tterst ringa. Ursprungligen synes pra3abdominal-

längden hafva tilltagit, så som antydes af jemförelsen mellan nors- och stornors-åldern hos

eperlanus, hvilket förhallande synes vara fortsatt hos dentex och spirinchus, om endast ho-

norna jemföras; men hos eperlanus inträder efter stornors-åldern en återgång till ursprung-

liga förhällandet. Utvecklingen synes sålunda hafva varit olika för eperlanus emot de

båda öfriga arterna (^11).

12. Bukfenornas afstånd från nosen (?) i procent af kroppslängden: — Va ^'•

Medeltal för Osmerus: 4 9..5.

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

Medeltal för

49.4 49.7 49.3

Nors

Stornors

i älder af

48.6

\ 49.8
51.v|

(50.0)

49.2
1 ,

,0 \ 49.5
49.8)

50.2

47.4

50.7

rr. \
49.9

50.2)

49.5

Slom 6 -

» Q - -

Storslom ,

Således: Äfven här är formskillnaden ringa, särskildt knappt märkbar mellan eper-

lanus och dentex. Könsskillnaden är deremot skarpt markerad hos alla formerna (? =- a^),

och i öfverensstämmelse med ofvan anförda regel har denna skillnad gifvit det högsta

medeltalet åt spirinchus.
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13. Bukfenornas längd (.s) i procent af kroppslängden: — '/« ^•

Medeltal för Osmerus: 12.7.

Medeltal för

Dentex. Sjnrinchiis. Eperlanus.

12.3 12.4 13.3

Nors
i ålder af

12.4

12-61 ,„

11.8

(12.1)

13.1)

.„ \ 12-7
12.4

1

11-7

14.4

13.1

12-71 ,„
,„ t

12-7

12.6J

12.7

Stornors

Slom 6

» 9

Storslom

Således: Här gäller ofvanstående regel (V).

14. Postabdorainal-längden (t) i procent af kroppslängden: — V« ^•

Medeltal för Osmerus: 22.8.

Medeltal för

Dentex.

22.2

Spirinchus.

22.2

ålder af

Nora

Stornors .

Slom d..

' 9...

Storslom .

22.4

22.7

21.4

22.5
22.

2

1

22.7

1

(21.1)

22.4

21.7

Eperlanus.

23.0

23.3

22.9

27.7

22.2

23.1

22.3

Således: En jemföi-else mellan nors- och stornors-åldern hänvisar på en ursprunglig

minskning af procenttalen, hvilken återkommer efter slom-åldern men dessförinnan hos

alla tre arterna ersattes af en stigning. I enlighet med denna gemensamma åldersför-

ändring står också eperlanus högst i formkedjans medeltal.

15. Analfenans afstånd från nosen {u) i procent af kroppslängden: — "/a %:

Medeltal för Osmerus: 70.7.

Medeltal för

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

70.2 70.7 71.1

Nors

i älder af

69.9

69-61 „„

71.i}
'''

(68.4)

70.41 „„
r., (

70.8
71.3)

71.5

70,5

71.9

70-8] ,,

71.e}
'''

70.9

Stornors

Slom C? -

» 9 .

Storslom
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Således: En ulliuiiiit giUlaiKk' stigiiinn- af jirnccnttalcii iiäiityder \>i\ utveckling fnui

en ursprungsforni med kortare trampart af ki-()|ii>('ii och ställer eperlanus högst samt

dentex lägst i formkedjan. Hos eperlanus märkes emellertid i aldersförändringarne efter

stoi'noi's-äklern en återgång till likhet med den antagliga ursprungsformen.

16. Analfenans bas (?') i i)roceiit af kroppslängden: — "/« %:

Medeltal för Osmerus: 11.7.

Medeltal för

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

lO.n 11.9 12.4

Nors

Stornors

i ålder af

10.9

11.31
\ 10.8

10. 4

1

(11.6)

11 i
11-3

11.81

12.1

12.7

11.8

II.9J
^^'^

13.2

Slom Ö

» 9

Storslom

Således: Här gäller tydligen samma förhållande, som nyss anförts i fi*åga om rygg-

fenans bas — jemförelsepunkten 7 — ; men i enlighet med den könsskillnadens betydelse,

hvilken vi ofvan anfört, visar sig här, att då medeltalen för honorna äro mindre än för

hannarna, går formkedjans stigning regelrätt från dentex genom spirinchus till eperlanus.

17. Analfenans höjd (x) i procent af kroppslängden (^'/a %), af hufvudets längd (""/t %),

af mellanhufvudets längd (^/j^ %) och af analfenans bas (^/« %):

1) ^la %. MedeItal för Osmerus: 7.7.

-

Medeltal för

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

6.9 7.0 9.2

Nors

Stornors

i ålder af

7.1

6-sl „
. \

6.8
6.9

(7.1)

6-9l „
- 7.0
7.2)

6.9

9.6

8.6

8.9l ,

9.3}
''

9.3

Slom Ö

» 9

Storslom

2) ^/é %. Medeltal för Osmerus: 34.0.

Medeltal för

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

32.1 30.6 41.2

Nors
i ålder al

32.3

31-61 „,
, i 31,9
32. 3/

(31.1)

30.21

n } 30.8

29.6

44.0

38.5

39-*l .^
40.6

4I.2I

41.0

Slom d

" 9

Storslom



KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 21. N:0 8.

3) ^/i^ % Medeltal för Osmerus: 51.9.

175

Medelt.ll för

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

48.0 47.0 60.1

Nora

Stornors

i ålder af

49.2

''']
48.5

49.0

1

(46.6)

46.ll
\ 48.5

49.0
J

47.7

64.7

56.4

'''\
60.5

61.2)

55.4

Slom C? __.

» 9 -

Stovalom

I

4) ""Iv %. Medeltal för Osmerus: 65.6.

Medeltal för

Dentex. Spirinchus. Kperlanus.

63.1 59.0 74.8

i ålder af

65.5

60.31 ^
\ 61.9

63.5J

(61.2)

61.7)
''''

57.3

75.9

73.4

71.4\ _
\ 76.3

78.8)

70.0

Stornors

Slom 6
' 9

Storslom

Således: I alla dessa fyra jemförelser besannas den sats, som är uttalad i ofvan-

stående regel V; men den konstanta artkarakteren för eijerlanus förklarar sig här, då det

visar sig, att denna art efter stornors-äldern inslagit på en utvecklingsväg, som går i mot-

satt riktning mot de båda öfrigas: medeltalen för eperlanus stiga med åldern, medan den

ursprungliga reduktionen af analfenans relativa höjd fortsätter sig hos dentex och spnin-

chus — ; blott i storslom-åldern hos eperlanus finna vi uti de båda relationerna ^//,, och

"/v den återgång mot ursprungsförhållandet, hvilken, såsom ofvan anmärkts, i flera punkter

uti denna ålder framträder, antagligen häntydande på förväxning.

18. Fenfria stjertdelens längd i procent af kroppslängden, uttryckt genom 1) denna

dels ryggkant (t/), 2) dess bukkant (z) och 3) dess sidolinie (?/i) i nämnda procent:

1) Va %. Medeltal för Osmerus: 10.5.

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

Medeltal för 1

9.5 10.8 11.1

i ålder af

Nors — — 10.5

stornors 10.5 (11.1) 11.6

Slom Ö

» 9

8-7l „

9.3)

10.91

10.4 [

'''
;:::i
-

Storslom — 10.8 10.3
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2) Va %• Medeltal fur Osmerus: 8./..

Medeltal fur

rienlex. Spirmchns. Kperlanus.

. 7.2 8.9 9.0

i iildcr !il'

7.7

7.0

)

(9.5)

9.3l

\ 8.9

8.3

8.6

10.1

8.2l
\ 8.9

9.2 f

8.2

Stornors

Slom d

" 9

Storslom

3) y^la %. Medeltal för Osmerus: 11.5.

Medeltal för

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

11.7 11.7 11.2

Nors

Stornors

i ålder af

12.0

l^n 11

11. 4j

(11.5)

^2'1 ,-,
} 11.9

ll.sj

11.0

lO.G

11.6

10.91
> 11.4

11.7)

(10.6)

Slom C?

" 9

Storslom

Således: I dessa tre jemförelser märkes ett tilltagande af medeltalen från nors- till

stornors-åldern, häntydande på en ursprunglig tillökning af medeltalen iifven i formseriens

utveckling, enligt hvilken också dentex uti de två först anförda förhållandena står lägst och

eperlanus högst i utvecklingsskalan ; men den sedermera inträdande minskningen med till-

tagande ålder gör sig uti det sist anföixla förhållandet gällande äfven i formserien, då

eperlanus erhåller det minsta medeltalet.

19. Stjertens minsta höjd (a) i procent 1) af kroppslängden {"/a%), 2) af hufvudets

längd ('Vi %) och 3) af mellanhufvudets längd {"/h^ %):

1) "/a %. Medeltal för Osmerus: 5.1.

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

Medeltal för

5.0 5.0 5.1

i ålder af

Nors

5.1 (5.3)

5.8

5.1stornors

Slom d

» 9

5.01 ^

Ä (
5.0

4.9J 4.9!
''

5.1J

Storslom — 4.7 5.2
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2) "/s %. Medeltal för ÖHmerus: 23.2.

177

Dentex. Spirinchvs. Kperlanxts.

Medeltal för

23.3 21.9 23.8

i ålder af

Nors — — 27.0

Stornors -

T"
23.2 (23.3) 22.3

Slom 6

" 9

23.21 „„
} 23.2

23. 2/

'/ 22.2
21.5

1

21-8) „„
\ 22.2

22.7J

Storslom 20.1 23.2

3) Vs. % Medeltal för Osmerus: 34.s.

Medeltal för

Dentex. Spinnchiis. Eperlanus.

34.n 33.8 34.6

i ålder af

Nors

Stornors

Slom 6

" 9

Storslom

35.2 (34.5)

35.0)

33.31
'''

32.4

39.1

33.2

32.G1

1 \ 33.1
33. G

1

31.5

Således: Den formskillnad, som h;h- förelsommer, iir ytterst ringa, knappt märkbar

i det först anförda förhällandet. AldersförFindringen från nors- till stornors-äldei-n är dock

betydlig, häntydande på ett ursprung från en form med högre stjert .... (VIII.)

Könsskillnaden, enligt hvilken honorna i de allra flesta fall hafva smalare stjert än

hannarne, visar i de tva sist anförda förhållandena sin ofvan anmärkta betydelse för form-

skillnaden, deri att sjnrinchus har de lägsta medeltalen.

20. Mellersta stjertfenstrålarnes längd (ä) i procent 1) af kroppslängden ("/a %),

2) af mellanhufvudets längd ("/jj %) och 3) af längsta stjertfenstrålarnes längd ("/^ %):

1) "a %. Medeltal fjr Osmerus: 6. i.

Medeltal för

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

6.8 6.4, 6.1

Nors

Stornors

i ålder af

6.8

^•^l 6.8
6,6)

(6.3)

6.51
> 6.4

6.3/

6.4

6.1

5.1

V] «•»

5.9J

6.1

Slom d

'< Q

Storslom

23
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2) "/éj ^- Medeltal för Osmerus: 43.1.

Mcdeltiil tor

Dentex. Spirinchus, Epei-lanus.

47.8 43.0 39..5

Nors

Stornors

i äklcr af

47.6

50.01

, \ 48.4
46.8)

(41.4)

43-31 ...

.:> i
43.0

42.8)

44.2

41.3

38. s

41-sl r.

38.2/
'''

37.0

Slom cf -

» Q -

Storslom

3) "/« % Medeltal foi- Osmerus: 41.1.

Medeltal föl-

Denlex. Spirinchus. Eperlanus.

45.2 43.8 38.5

i ålder af

(46.3)

(44.1)

(40.6)

''']
43.3

43.9)

45.7

38.0

37.6

''']
39.7

38.7 J

37.7

Stornors

Slom d
» 9 - -

Storslom

Således: Uti alla tre förhållandena visar sig; ett aftao-ande af medeltalen från nors-

till stornors-äldern häntydande på ett ursprung från en form med mindre djupt klufven

stjertfena, och härmed öfverensstämmer ock formkedjan, i hvilken dentex Yiasi: uti medeltal

den minsta och eperlanus den största klyfningen af denna fena (IX.)

21. Stjertfenans längd (ö) i procent af kroppslängden: — "/a

Medeltal för Osmerus: 14.o.

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

Medeltal för

14.3 14.7 15.7

i älder af

Nors — — 16.1

stornors (15.1)

(13.6)

(15.3)

14. ij

15.9

Slom 6

« Q

15-2
1 -,.

15.1 [

'''"

Storslom — 14.2 16.3

Således: Med undantag af det så ofta förekommande bakslag-et i storslom-åldern af

eperlanus återfinna vi här giltigheten af ofvanstående regel (V), hvilken således visat sig

gälla om alla fenornas längd.
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22. Ögonens längddiameter (c) i procent af 1) hufvudets, 2) mellanhufvudets och

3) nosens längd: — V* %, V*. % och Ve, %

1) Vi % Medeltal för Osmerus: 19.0.

Medeltal för

Dentex. Spirinchvs Eperlanus.

20.6 16.6 19.9

Nors
i ålder af

22.4

19.21
19.4

19.7

(18.6)

16.81 ,,

16.61
'''

15.7

24.9

19.6

n::i
-
17 8

Stornors

Slom Ö
" Q

Storslom _

I

I

2) Vij %. Medeltal för Osmerus: 28.5.

Medeltal fot

Dentex. Spirinchus. Eperlanns.

31.2 25.6 28.S

i ålder af

Nors

33.9

29.3 1

„ \ 29.G
29.91

(27.6)

20-Gl „.
o= 25.6
25.6

1

25.3

35.3

29.1

25.7 1

'''

23.9

Stornors

Slom C?

" 9

Storslom

3) Vf, %. Medeltal för Osmerus: 89.

Medeltal för

Dentex. Sjiirinchus. Epei lames.

101.1 8S.4 83.1

i aider af

109.C

lOCöl „

.o • 99.6
98.8

(94.1)

89. n „„

88.4}
^^-^

85.3

85.41

79.9

1

121.2

95.1

82.6

(75.8)

Slom Ö

» Q

Storslom -

Således: Uti alla tre jemförelserna se vi medeltalen sjunka med stigande älder, och

i formserien företräder dentex det ursprungligaste utvecklingsskedet. I den sist anförda

jemförelsen går äfven formserien i enlighet med det typiska förhållandet: från dentex

genom spirindius till eperlanus. I de två första deremot har spirinchus de lägsta medel-

talen såsom företrädare för hon-karakteren, dä honorna i allmänhet här visa sig hafva

mindre ögon än hannarne.
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22, a. ögonens liöjddiameter {d) i procent 1) af hufvudets, 2) af mellanhufvudets,

o) af ufverkaksbenens och 4) af nosens längd: — '^/j %, ^/b-, %, '''Ih, % och "^/e, %:

1) ''Ih %. Medeltal för Osmerus: 17.;^.

Medeltal för

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

18.:i 1.5. G 18.1

Nors
i ålder af

19.4

Ti ^'-^
17.8)

(16.3)

15.9] ^,
ir; (

15.S
I5.7J

14.9

21.4

18.0

''']
16.5

16.4J

16.0

Slom 6
» Q

Storslom

I

2) ''A, %. Medeltal för Osmerus: 25.9.

Medeltal för

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

27.7 24.0 26.2

Nors

Stornors

i ålder af

29.5

26.8]

e, \
26.9

27.0

1

(24.1)

24-21 0,
> 24.2

24.2/

24.1

30.4

26.8

24-9] „,
, t

24.6
24.3

1

21.7 1

Slom d -

» Q -

Storslom

3) '^A %. Medeltal för Osmerus: 41.5.

Medeltal för

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

46.1 37.3 40.8

Nors
i ålder af

48.4

45-^1 ,.
A i i

45.0
44.7

J

(36.8)

fl 38.0
37.9)

36.3

48.4

41.6

36. 8
J

33.9

Stornors - __

Slom cf

» Q

Storslom....

4) '^le, %. Medeltal för Osmerus: 85.1

Medeltal för

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

89.2 83.5 84.8

Nors

Stornors

i ålder af

90.6

87.6] ,

0,. \ 88.5
89.4

1

(82.3)

83.8

1

81.4

104.1

87.6

82.0)
\ 79.3

76.7

1

(69.0)
1

Slom 6

» 5

Storslom
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Således: Ögonens höjddiameter följer i sina åldersförändringai' samma lag som deras

längddiameter, och spirinchus intager uti formserien, uti alla de här anförda förhållandena,

den plats, hvilken tillkommer densamma såsom företrädare för lion-karakteren.

23. Nosens bredd (e) i procent af 1) hufvudets och 2) mellanhufvudets längder:

— ^Ib % och Vi. %:

1) Vi %. Medeltal för Osmerus: 27.8.

Denlex. Spirinchus. Eperlanus.

Medeltal för

28.2 27.3 27.9

i älder af

Nors — — 25.8

Stornors 28.8 (25.6) 26.1

Slom d
» 9

28-01 „.,
„- 27.8

27.7J

28.31

r. t 2^7
27.4 29.5J

Storslom 26.5 (33.9)

2) V*2 °^- Medeltal för Osmerus: 41. r.

Dentex. Spirinchus. Eperlanus,

Medeltal för

42,7 42.1 40.i
'

1

i ålder af

Nors — 36.G

Stornors 43.7 (37.9; 41.1

Slom d

» 9

42-61 ,„
. t 42.3

42.0J

43-21 .„
) 42.7

42.2) 44.1}
'''

Storslom. ... — 42.7 43.5

Således: Här, liksom ofvan i fråga om stjertens minsta höjd, finna vi en föga ut-

präglad form.skillnad, då medeltalen för slom-åldern äro i det närmaste lika hos alla tre

arterna; dock visar sig af äldersförändringarne, som hos eperlanus gå i stigande men hos

dentex och spirinchus i sjunkande med stigande ålder, att utvecklingsriktningen varit olika

på olika sidor om Amerika: — den geografiska åtskillnaden inträdde före artskillnaden,

men efter densamma har utvecklingsriktningen varit gemensam för dentex och spirinchus.

24. Pannans bredd (9) i procent af 1) hufvudets och 2) mellanhufvudets längder-.

— ojb % och i'/6, %:

1) ff/j %. Medeltal för Osmerus: 25.1.

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

Medeltal för

25.3 24.8 25.1

I ålder af

Nors — — 22.8

Stornors 25.4 (23.3) 23.9

Slom d
» 9

25-91 „r

24.a}
^^-^

25,0)

25.21

26.a}
'''

storslom 24.2 27.6
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2) »/i,. %. Medeltal för Osmerus: 37.

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

Medeltal för

38.3 38.3 36.4

i altler af

Nora — — 33.1

Stornors 38. C (34.5) 35.7

Slom Ö

Q

y9'l or

37.2|
'''

38.41

oo ( 38.5
38.7)

37.61 o

39.2|-
'^-^

Storslom 39.1 37.4

Således: Om pannans bredd öfver midten af ögonen gäller samma i'egel som i fråga

om nosens bredd framställts i föregående punkt.

2.5. Öfverkäksbenens längd (A) i procent af 1) hufvudets och 2) mellanhufvudets

längder: — ''/i % och '^'jb, %:

1) Vi %. Medeltal för Osmerus: 41. s.

Medeltal för

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

39.7 41.7 44.1

Nora
i iilJer af

40.2

^^•^j
39.4

39.9

1

(44.2)

T] «-^
41. 3|

41.1

43.8

43.2

44.5)'

47.3

Stornors

Slom d

» 9

Storslom

2) 'V'62 % Medeltal för Osmerus: 62.s.

Medeltal för

Dentex. S2}ii'inchus. Eperlanus.

60.1 64.4 63.9

Nors
i äldcr af

61.2

59.41 „
60.1

60.8

(65.6)

63.8]
_, 63.8
63.9

1

66.4

62.5

64.3

62.71 ,

^- }
64.9

60.9)

64.1

Stornors

Slom d

" 9

Storslom

Således: Här återfinnes i det närmaste samma föi'hållande som vid ofvan anförda

regel (IV). Uti formserien för relationen ''
j, har emellertid spirinchus fått hög.sta medel-

talet såsom företrädare för hon-karakteren.
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26. Öfverkäksbenens längd i procent at" underkäkens längd: — V* ^^

Medeltal för Osmerus: 68.3.

I

Dentex. Spirinchus. Kperlanus.

Medeltal för

67.2 67.1 70.5

i älder :if

Nors

66.3 (70.4)

71.9

71.6Stornors

Slom cf

- Q 67.4J

67.11

,, } 66.7
66.4)

68-3
1 „„

71. 2I

Storslom 67.2 66.3

Således: Den olika utvecklingsriktningen för norsarne på ömse sidor om Amerika

visar sig här i med åldern stigande medeltal hos dentex och spirinclms men under mot-

svarande förhållanden sjunkande medeltal hos eperlanus.

27. Underkäkens längd il) i procent af 1) hufvudets och 2) mellanhufvudets längder:

— '-/j och Vi. ^:

1) ^jb %. Medeltal för Osmerus: 61.3.

Medeltal för

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

58.9 62.1 62. S

Nors
i ålder af

58.8

'''-']
58.9

59.2)

(62.8)

62-11 ,.,

,.> 1
62.3

62.2
j

61.3

60.9

60.5

} 62.2
62.6)

71.5

Stornors

Slom (S

» 9

Storslom

2) ^/b,%. Medeltal för Osmerus: 91. o.

Dente.v. Spirinchus. EperlamiS.

Jledeltal för

89.7 96.1 90.0

i ålder :if

Nors — 86.4

Stornors 89.3 (93.1) 90.1

Slom Ö
» Q 89.8)

95-21 „.
} 95.7

96.3|
^^•^l 92.4

92.7J

Storslom — 98.8 96.7

Således: I båda dessa jeinförelser går utvecklingsriktningen både uti åldersför-

ändringarne och uti formserien genom stigande procenttal; och dentex står närmast den

antagliga ursprungsformen. Den i de flesta fall fi-amträdande könsskillnaden (?%=-</' %)

gifver sig dock i den sist anförda jemförelsen, såsom vanligt, tillkänna derigenom att

spirinchics fått de högsta medeltalen.
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28. Öfverkäksbeneiis bredd {i) i procent 1) af mellaiihufvudets, 2) af öfverkäks-

benens och 3) af underkäkens längder: '/b^ %, '/h % och ^jh %:

1) 7*2 ^- Medeltal för Osmerus: 11.3.

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

Medeltal för

10.1 12,1 11.8

i älder af

Nors — — 12.6

Stornors 10.0 (10.3) 11.3

Slom 6
» 9

ll.ol ,

9.4/
^^-^

11.8) 11*1 11 _

12.0 (

"•'

Storslom — 11.8 10.9

2) Va % Medeltal för Osmerus: 18. o.

Medeltal för

Deräex. Spirincliuä. Eperlanus.

ir,.s 18.8 18.5

Nors.

Stornors

.

i älder af

16.4

15.5J

(15.8)

^^•^l 19.5
20. 5 j

17.9

20.3

17. G

18.2)
^^-

16.9

Slom cf

" 5 -

Storslom

3) - h %. Medeltal för Osmerus: 12.3.

Sjiirinchus. Eperlanus,

Medeltal for

11.3 12.6 13.0

i älder af

Nors

Stornors

Slom Ö.

» 9

Storslom

11.0

12-21 „
• 11.3

10.4

(11.1)

I0.7 1

11.9

14.6

12.5

12-*1 „

12.9J

11.3

Således: Öfverkäksbenens bredd förhäller sis; både i formserierna och i de uti mot-

satt riktning mot dem, utom hos dentex, gående åldersförändringarne på samma sätt som

de ofvan anförda fenornas längder — jfr (VI). Endast i den sist här anförda relationen,

'/k, har könsskillnaden förlorat sin eljes vanliga betydelse för formserien, hvilken öfverens-

stämmer med åldersförändrins-arne hos dentex.
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29. Undergällockens längxl (/) i pi-ocent af 1) hufvudets och 2) mellanhnfvudets

längdei-: V* % och Vsj %'•

1) Vi ^- Medeltal för Osmerus: 28.5.

Medeltal för

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

29.8 28.1 27.7

i ålder af

Nors — — 80.7

Stornors 29.8 (27.9) 27.G

Slom 6

" 9

29.2

o^ \ 29.8
30. 4 J

27.71

r, i
28.5

29.3)

''-•]
26.6

25.6 J

Storslom — 27.9 25. G

2) Vi2 ^- Medeltal för Osmerus: 41.9.

Dentex. Spii^inckus. Eperlanus.

Medeltal för

45.4 43.4 40.1

i älder af

Nors — — 43..5

Stornors 45.4 (41.4) 41.1

Slom tf

' Q 46. ij

41-51 ,„

45.4J

4l-(i1 „„
„-. 39.8
3v.9)

Storslom — 45.0 34.8

Således: Både uti formserierna och i åldersförjindringarne, hvilka tydligast fi-am-

träda hos eperlanus, visar sig ett jemnt aftagande af procenttalen. Dentex, som står när-

mast den antafflio-a urspruno^sformen, har dock en anmärkninarsvärd oföränderliffhet under

tillväxten, och hos spirinchus visar storslom-åldern i den sist anförda relationen ett åter-

slag till likhet med ursprungsformen.

30. Analfenans bas {v) i procent af mellanhufvudets längd: — 7*2 ^•

Medeltal för Osuierus: 79.'-'.

^Medeltal för

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

76.7 79.9 80.9

Nors

i älder af

75.2

79.81 ..,

77.4J

(75.8)

• 79.8
79.4 j

82.9

86.2

77.1

82.91 ^„
„ \ 79.6

78.0
J

79.6

Stornors

Slom <5

»9
Storslom

Således: Den starka minskningen af medeltalen från nors- till stornors-äldern hos

eperlanus påminner visserligen om den ursprungliga reduktionen af analfenans bas äfven

hos norsarne; dock har utvecklingen sedermera tydligen gått genom stigande procenttal

24K. Vet. Aknd. Handl. Bd 21. K:o 8.
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lius alla furmcrna och återspeglar sig i ett tilltagande al' medeltalen både i formserien oeli

åldersförändringarne. Anmärkningsvärdt är ock härvid, att liksom språnget i alders-

förändringarne är störst mellan de tidigaste (yngsta) skedena, nors- och stornors-åldern,

så är ock uti formkedjan afståndet mellan de särskilda länkarne störst mellan dentex, som

i allmänhet är företrildare för den tidigaste (äldsta) formen, och de öfriga.

31. Hufvudets längd (b) och mellanhufvudets längd (h^) i procent af prfeabdominal-

längden: V^/ % och V? %:

1) ''/q %. Medeltal fur Osmerus: 81.<).

Medeltill för

Dentex. Spirinchus. Eperlunus.

79.::; 84. ö 82.3

Nors
i ålder af

81.0

82.91 ,„
> 79.9

76.9J

79.6

(84.3)

84.31
'''

85.5

80.8

^^•^1
S3 4

81.4
^^-^

86.3

Slom <S

' 9

Storslom _

2) *Vj %. Medeltal för Osmerus: 54.8.

Medeltal för

Dentex. Spirinchus. Eperlaniis.

52.4 54.5 57.4

Nors
i älder af

52. G

54.21

50.,J
^^-^

(56.8)

55.01

Ii. (
°4.7

54. 4 J

53.1

56.1

54.3

58-21
r-7

r-, \ 57-8

57.4J

63.5

Slom d

» 9 -

Storslom

Således: Den ofvan, i (VII), anmärkta olikheten i utvecklingsriktning hos norsarne pa

ömse sidor om Amerika gifver sig har tydligare tillkänna i åldersförändringarne. Jfr dess-

Titom (III) ofvan.

32. Mellanhufvudets längd (63) i procent af afståndet från nosen till ryggfenans

början: — V"» °^'

Medeltal för Osmerus: ol.o.

Medeltal för

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

30.1 :;i 1 :ll,:.

Nors
i ålder af

30.6

''']
29.9

30.2

1

(31.9)

31-61 .,,

) 31.4

31.2J

30.4

31.2

30.9

30-91 .„
> ol.o

3I.0J

33.3

Slom d
» 9

Storslom _
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Således: Formserien är här oafbruten sådan den afspeglar sig i åldersförändrin-

garne hos eperlanus efter stornors-åldern. Dock synes ursprungligen en minskning af

medeltalen hafva förekommit, sådan denna visar sig här dels i skillnaden mellan nors-

och stornors-åldern hos eperlanus, dels i alla åldersförändringarne hos dentex och spirinchus.

Jfr (III) ofvan.

33. Öfverkäksbenens längd (/() i procent af afständet frän nosen till ryggfenans

början: — ''/™ '^^

Medeltal för Osmerus: 19.7.

Jledeltal föi-

Dentex. Spirinclivs. Eperlanus.

18.2 20.2 20.0

i ålder af

Nors

18.7

I8.3}
'''

(20.9)

20. il

„ 20.1
20. oj

20.3

19.4

39.S

19.21

20.9|-
^'-^

21.2

Stornoi's

Slom d
» Q

Storslom

Således: Formskillnaden mellan spirinchus och eperlanus är knappast märkbar. För

dentex lemnar den en nästan genomgående men svårligen användbar artkarakter (^/m % -= 1 9),

mot hvilken blott N:r 7 i tabellerna bildar ett undantaga). Medeltalens jeinna stigning

med åldern hos spirinchus och eperlanus men .sjunkande under motsvarande förhål-

landen hos dentex hänt3der emellertid på olika utvecklingsriktning. Den könsskillnad

(??»=- ef %), som äfveu här tyckes hafva fatt uttryck i formskillnaden, visar sig såväl

hos dentex och eperlanus som hos storslom-åldern af spirinchus.

34. Postabdominallängden {t) i pi-ocent af afståndet från nosen till ryggfenans

början: — '/,« %:

Medeltal för Osmerus: 47.0.

Medeltal för

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

47.0 46.1 46.7

Nors

Storaors

i älder af

45.4

47-01 ..
.0 47.9
48.9

(43.9)

46.3)

45.3

46.8

45.2

46.7

1

44.6

Slom 6

9

Storslom

') Jfr JoRD.\N and Gilbert 1. c. pag. 294: »leugth of the maxillary five times in distance from tip of

lower jaw to dorsal». Det här ofvan anförda undantaget kan visserligen förklaras såsom en blott individuell af-

vikelse; men divergensen mellan de öfriga i tabellerna förekommande maximi- och miniraitalen i kolumnen för

ifrågavarande förhållande är allt för ringa till användning såsom artkarakter.
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Således: Ursprungligen synes här en reduktion af medeltalen hafva försiggått, sådan

den förekomnicr från nors-åldern till stornors-åldern hos eperlanus och återfinnes mellan

slom-åldern och storslom-åldern såväl hos eperlanus som hos spirinchus; och i enlighet här-

med har dentex de högsta medeltalen, såsom stående närmast den antagliga ursprungs-

formen. Formskillnaden mellan spirinchus och eperlanus är i .slom-åldern knappt märkbar.

35. Ryggfenans afstånd från nosen {in) i procent af bukfenornas afstånd från samma
punkt ir): — ™/,- %:

Medeltal för Osmerus: 96.5.

Medeltal för

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

95.1 95.5 98.9

Nors

Storuors ..

i filder uf

97.0

99.5)

r,r. \
94.9

90.4

1

(95.8)

96.l1

„ ) 95.6
95.2

1

92.6

101.2

97.9

98.0

1

101.1

Slom d
» 9

Storslom

Således: Äfven här synes ursprungligen en reduktion af medeltalen hafva försig-

gått. Denna fortsätter sig hela lifvet igenom hos dentex och spirinchus; men efter stornors-

åldern, i hvilken medeltalen endast föga divergera, utbytes min.skningen hos eperlanus

under stigande ålder med en stegring, i hvilken formserien afspeglar sig. Jfr (III) ofvan.

36. Stjertens minsta höjd (a) i procent af mellersta stjertfenstrålarnes längd (ä)

och dess omvända förhällande: — "/ä och ''jå %:

1) «/ä %: Medeltal fös Osmerus: 79.8.

Jledeltal för

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

73.5 78.1 87.8

1 älder af

Nors

Stornors .... 74.5

71.2)

(83.3)

95.3

85.6

Slom d
» Q

storslom

81.al

78.i}
'''

73. G

> 84.9
88.2/

85.3

2) «/ä ?é. Medeltal för Osjnerus: 123.

Medeltal för

Dentex. Spirinchus. Eperlanus.

136.4 127. S 114.5

i älder af

Nors

stornors 135.6

} 136.S
131.9

(120.0)

123.51 „.

128.5/
''''

13G.8

105.3

116.9

^-'•n 118.4
114.1

1

117.3

Slom ö

» 9- -

Storslom
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Således: Den hos eperlanus, enligt (IX) ofvan, djupast utskurna stjertfenan (de mel-

lersta stjertfenstålarnes ringa längd) har här tydligen från och med de yngsta skedena

gifvit åt denna art de högsta medeltalen i den först och de lägsta i den sist anförda jem-

förelsen. Lika så förhåller sig spirinchus till dentex; och denna formkedja bibehåller sig

i alla åldersskeden men går i motsatt riktning mot åldersförändringarne, som bestämmas

af stjertens minsta höjd. Jfi- (VIII) ofvan. Äfven här har således utvecklingsriktningen

varit gemensam. Det största afståndet i formkedjan skiljer emellertid eperlanus från de

öfriga formerna, här liksom vid (V) ofvan, och är på samma sätt att förklara.

I ofvanstående jemförelser och de på grund af dem framställda koroUarier hafva vi

funnit allt för måno-a öfverensstämmelser mellan formserien och åldersförändrino-arne för

att ej kunna trygga oss vid det resultat, att båda härflyta ur samma grund såsom uttryck

för gemensamt ursprung och gemensamt utvecklingssätt. Tydligast torde detta förhållande

vara uttryckt i undergällockens med stigande ålder och i formserien aftagande längd (se

jemförelsepunkten 29 ofvan) eller i ryggfenans afstånd från nosen (se jemförelsepunkten 6

ofvan), hvilket tilltager med åldern, liksom det stiger i formserien.

Den konstanta artkarakter (^/„ % > 8.3), som åtskiljer eperlanus från de båda öfriga

norsarterna, beror på en afvikelse, som icke förekommer i ungdomen hos denna art och

derföre antagligen ej heller varit ursprunglig inom slägtet.

]\Iellan dentex och spirinchus återstår ännu att finna någon konstant formskillnad

vid sidan af den ofvan anförda artkarakter, som hemtats från gälräfstaggarnes mindre

antal hos den förstnämnda; dock visa sig tydliga afvikelser i åldersförändringar och form,

som kunna anses utmärka densamma beträffande ryggfenans bas (jemförelsepunkten 7

ofvan), bröstfenornas längd (10 ofvan), analfenans bas (16 ofvan), fenfria stjertdelens

ryggkant (18 ofvan), mellersta stjertfenstrålarne (20 ofvan), underkäkens längd (27 ofvan),

öfverkäksbenens bredd (28 ofvan) och samma bens längd (33 ofvan). Differentieringen af

spirinchus frän dentex kan derföre måhända rättast betraktas såsom ännu pågående.

LocMor (Mallotus).

3Iellan norsar och loddor står, såsom bekant, Stillahafs-slägtet Thcdeichthys; och

något omedelbart samband med föregående kunna vi derföre ej hafva att söka för lod-

dorna. I många förhallanden visar sig dock en gemensam utvecklingsriktning för Mallotus

och Osmerus; och i dessa intager den förra sin naturliga plats närmare det antagliga

ursprungsförhållandet. Af Riksmusei samlingar finnas i våra tabeller upptagna och i en-

lighet med föregående uppmätta 23 exemplar, af hvilka två härstamma från Grönland och

synas i systematiskt hänseende tillräckligt vigtiga för att få behälla sitt särskilda namn,

det af Fabricius^) åt arten gifna namnet arcticus, medan de öfriga, för hvilka det äldre

1) Fauna Grmnlandica, pag. 177.



190 smitt: kiksmuseets salmonider.

artnamnet villosus^) far sin användning, härstamma från Hvita Hafvet, Norska Finmarken,

haf\-ct vid Bei'gen och Christianiatjorden.

Vid sidan af de karakterer, som ur våra tabeller kunna framdragas, vill jag Islott

erinra om den allt sedan Cuviers tid anförda slägtskillnaden mellan Osmerus och MaUotuf,

uttryckt i den svagare tandbeväpningen och de långt mindre fjällen hos den sistnämnda.

I förhållande till kroppslängden äro fjällen hos Mallotus ungefär en tredjedel af deras

storlek hos Osmerus, dä den förra har omkring 200—210 och den senare 65—70 tvär-

rader af fjäll. En annan i våra tabeller icke upptagen slägtskillnad ligger i fettfenans

form, hvilken isynnerhet hos yngre exemplar af Mallotus påminner om någon äldre typ,

deri att dess reduktion ej gått längre än att den har en lika lång bas som den med
strålar försedda ryggfenan ^). Ur våra tabeller framgår dessutom, att Mallotus och Osmerus

i medeltal skilja sig från hvarandra hufvudsakligast i följande punkter:

Antal strålar i ryggfenan _ _ D

Eyggfeoans bas i % af kroppslängden "/a %

" höjd » » » o/a %

Antal strålar i bröstfenorna P
» »^ » analfenan A

Analfenans bas i ^ af kroppslängden.., _ _ ^/a %

" höjd •> » » ^,'a %

Stjertfenans längsfa stråle i % af kroppslängden ö/a %

Pr.ieabdomiualdelens (frambukens) längd i '/c af kroppslängden I.a %

Postabdominaldelens (bakbukens) " » " » '/a %

" " " " » ryggfenans afstånd från nosen ',m %

" " " " " praeabdominaldelens längd '/g Jä

Ryggfenans afstånd från nosen i % af krop]>slängdeii ^^/'a %

Bukfenornas " " " » » u jy^ j^

Ryggfenaus början i förhållande till bukfenornas läste "'/';. %

Feufria stjertdelens ryggkant i % af kroppslängden V/a }«

•< » bukbrädd » > > _ s/a Ji

Hufvndets längd i % af kroppslängden >>/„ %

Mellanhufvudets » •> « « Si/a j^

Hufvudets längd i ^J af pi-peabdominallängden &/^ %

Mellanhufvudets » » » " _ ^"^Iq %

Ofverkäksbenens » " » kroppslängden _ ''/« ?»'

Underkäkens » » » •• ^"/a
o^

Öfrerkäksbenens bredd i J» af mellanhufvudets längd '7(>2 J»

» " » '> ofverkäksbenens » i .,_._ '/a ^i

» » » » underkäkens » i/i- %

Nosens bredd i ?» af hufvudets längd _ eif, ;.i

" " "> 'I mellanhufvudets längd c/;,, »ä

1) MuLLEK, Zool. Dan. Frodr. pag. 50, n. 425.
-) Jfr. JoRDAK and Gilbert, Si/n. Fish. N. Amer. 1. c, pag. 290.

Medeltal för

ilnllotus. Osmeriis.

14 11

10.0 8.0

10.8 13.1

18 12

22 16

16.0 11.7

7.0 7.7

12.7 14.9

31.2 27.2

18.1 22.8

34.7 47.0

58.4 83.0

5-2.5 47.8

51.U 49.5

100. G 96.5

8.8
-

10.6

7.3 8.1

20.9 22.6

14.5 15.2

67..

3

81.9

47.0 54.S

8.0 9.3

11.9 13,7

13.1 11.3

22.1 18.0

16.1 12.3

17.9 27.8

25.7 41.7
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Bland alla dessa, stundom rätt betydliga, skillnader finna vi emellertid genomgående

karakterer endast uti de större antalen fenstrålar och den smalare nosen hos Mallotus-

I sistnämnda hänseende visar sig dock den grönländska loddan, att döma efter de tvä,

exemplar som äro oss tillgängliga, såsom en sorts mellanform. Då nem ligen Osmerus har

nosens bredd minst \/^ (25 96) af hufvudets längd, har Mallotus arcticus denna bredd högst

22 % och Mallotus villosus densamma högst 21 96 af nämnda längd; och i jemförelse med
mellanhufvudets längd blifva motsvarande talförhållanden resp. Vs» 31 % och 28 96.

Genom att i tabellerna uppsöka maximi- och minimitalen för de öfriga nyss angifna

förhållandena finna vi följande skillnader komma närmast att blifva genomgående. Med
undantag af två exemplar af nors och ett exemplar af lödda gäller, att Mallotus har rygg-

fenans bas stöiTe och Osmerus mindre än 9 procent af kroppslängden. Endast en ung ?

af nors har analfenans bas så lång som 13.7 96 af kroppslängden, och två unga honor

af lödda hafva denna bas resp. 13 och 13 Va procent af samma längd; eljest skulle gälla,

att Osmerus har analfenans bas mindre och Mallotus större än I3V2 procent af kropps-

längden. På samma sätt gäller med några få undantag, att pra^abdominallängden är hos

Osmerus mindre och hos Mallotus större än 30 procent af kroppslängden, och att postab-

dominallängden hos Osmerus är större, hos Mallotus mindre än 20 procent af samma längd.

Jemföras de nämnda båda längderna, visar sig, att med ett enda undantag hos Mallotus

och med undantag af fyra exemplar hos Osmerus hafva norsarne postabdominallängden

större än IQ 96 och loddorna denna längd mindre än 68 % af prajabdominalläiigden. Så-

som af medeltalen framgår, ligger ryggfenan hos Mallotus längre bakåt än hos Osmerus:

med tre undantag bland norsarne och tre bland exemplaren af Mallotus villosus gäller, att

ryggfenans afstånd från nosen är hos norsarne mindre än 50 % och hos 31. villosus större

än 51 % af kroppslängden; men i detta hänseende, liksom i fråga om pra^abdominallängden,

står Mallotus arcticus, att döma efter de två anförda exemplaren, inom gränserna för för-

änderlio-heten hos Osmerus. Samma sorts mellanställning intager denna grönländska lödda

i fi"åga om förhållandet mellan å ena sidan hufvudets och mellanhufvudets längder samt

a andra sidan pra'abdominallängden, dä med några få undantag, som hufvudsakligast träffa

nämnda form, eljest skulle gälla, att hufvudets längd hos Osmerus är större än 77 96 och

hos Mallotus mindre än 1% 96 samt mellanhufvudets längd hos Osmerus större, hos Mallotus

mindre än hälften af prajabdominallängden.

Dessa skillnader få emellertid en ytterligare belysning genom studiet af åldersför-

ändringarne och könsskillnaderna hos loddorna, och för sådant ändamål har jag samman-

ställt följande jemförelsetabell för medeltalen.
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Medeltal för

Mallotus villosus.

a a a 3

A A V V

£^ Ko Sa

i
E
3 .

5
2 3

22.0 20.7 21.2 19.7

15.1 14.6 14.9 13.9

5.1 5.0 4.6 4.4

8.9 8.9 8.7 8.2

12.4 11.8 12.4 11.3

6.1 5.6 5.9 5.6

54.2 51.S 53.1 51.3

9.4 9.8 10.3 10.5

10.1 11.4 10.3 11.4

11.5 15.4 13.0 15.6

31.6 30.5 32.6 30.3

53.7 51.2 53.5 50.7

12.3 15.2 12.8 14.9

18.6 18.3 18.6 17.5

71.5 68.3 71.5 67.2

13.9 17.5 14.1 18.3

5.8 7.9 6.4 7.7

8.1 9.3 8.5 9.4

9.3 9.7 9.3 9.9

6.5 6.2 8.1 7.3

4.9 5.5 5.0 5.4

6.1 5.9 6.1 5.9

12.9 11.8 13.3 12.5

23.0 22.5 21.7 21.4

21.1 20.8 20.9 19.9

17.1 17.2 17.5 18.1

29.0 28.4 28.9 27.8

23.4 24.4 21.9 22.8

40.3 43.1 41.2 41.3

56.6 56 8 58.5 57.1

27.7 27.4 28.2 28.2

29.4 30.2 38.1 39.2

22.3 26.4 23.3 27.0

68.5 70. e 70.2 69.7

33.6 31.9 30.9 30.8

30.8 29.4 29.8 28.5

25.0 24.4 25.0 25.8

42.4 40.3 41.2 40.0

34.S 34.7 31.2 33.1

58.9 61.1 58.7 58.6

12.0 11.1 14.S 13.2 1

82.7 80.5 83.5 81.1

40.5 38.9 40.5 40.1 1

O,

Hufvudets längd

Mellanhufvudets längd

Pannans bredd

Öfverkäksbeuens längd

Underkäkens "

Undergällockeus »

Ryggfenans afständ frän nosen

>) ba,9

höjd

Bröstfenornas längd

Prieabdominallängden

Bukfenornas afständ frän nosen

längd

Postabdominallängden

Änalfenaus afständ frän nosen

» bas

" höjd

Penfria stjertdelens ryggkant

11 11 sidolinie

11 11 bukbrädd

Stjertens minsta höjd

Mellersta stjertfensträlarnes längd

Längsta n "

Ögonens längddiameter

11 hojddiameter

Nosens bredd

11 längd

Pannans bredd

Ofverkäksbeuens längd

Underkäkens "

Undergällockens «

Penfria stjertdelens bukbrädd

Stjertens minsta höjd

Mellanhufvudets längd

Ögonens längddiameter

11 hojddiameter

Nosens bredd

" längd

Pannans bredd

Öfverkäksbenens längd

11 bredd

Underkäkens längd

Undergällockens "

af kroppslängde -. ''.'o %

....^2la %

.... Sl„ Ii

.... ''la %

.... '^ia %

.... !/a %

.... "'/a %

.... "/a %

.... "la %

.... Pia %

.... Ila %

.... '-ja %

.... ^ia %

.... 'la %

.... "la %

.... 'la %

.... ^la %

.... Via %

.... V\la %

^la %

.... "la °A

.... <'/a %

.... "la %

.... "Ib %

" '/(i %

» •> e/6 %

11 11 ^\lb %

•' ^Ib %

" ''Ib %

n 11 */6 %

•> - 'Ib %

" '/6 %

" " «/6 %

11 " *2/6 %

mellanhnfrudefs längd '^Ib2%

.... ilb2%

.... "ib. %

.... '^i/ij %

.... s!u_ %

.... ''Ib., %

.... 'ibi %

.... 'Ib, %

i % af hufvudets längd.

^2 /^

20.9

14.5

4.7

8.6

11.9

5.8

52.6

10.0

10.8

13.8

31.2

52.2

13.7

18.1

69.6

16.0

6.9

8.8

9.6

7.3

5.1

6.0

12.7

22.0

20.6

17.6

28.5

22.9

41.1

57.5

27.9

35.2

24.7

69.5

31.7

29.G

25.2

41.0

33.1

58.9

13 1

82.1

40.1

.>8. 9=-d

.>8. 9>d
1. >- s. 9>d
j.>s. 9>-d

d j.^^ds. 9>d
. =- s. 9>d
. ^s. 9=>d

J.-=8. 9<d
j.<s. 9<d
.-<s. 9-=d

ö .>ds. 9>d
.»s. 9>d

9 j.<9s. 9<d
6 .:^ds. 9>d
d . >- d s. 9=>d

.-=3. 9<d
9 J.-=:9s. 9<d

.-=:s. 9<d
ö .-eds. 9-=d

.-=:s. 9=-d

. = s. 9-=d

. = s. 9>d

.-=s. 9>d

.»s. 9>d

.=-s. 9>d

.<s. 9<d

.=-s. 9>d

.=-s. 9<d
9 .<9s. 9<d

.<s. 95d

.-<s. 9= d

.<s. 9-:d

.-=3. 9<d

.55. 9Sd

.=-s. 9>d

.>-s. 9>d
ö .-eds. Q^ö

.=-s. 9=-d

.=-s. 9-=:d

.=-s. 9^d

.-=s. 9.>d

.-=s. 9>d

. ^s. 9>d

20.0

14.5

4.7

9.0

10.9(?)

6.1

48.2

11.1

12.0

16.6

31.2

48.5

16.0

17.4

65.5

18.5

7.9

8.8

11.2

6.7

5.7

6.9

13.4

24.5

21.9

17.6

27.o(?)

24.6

43.8

53.2(?)

26.8

32.7

27.8

70.1

34.9

32.7

30.6

38.6(?)

35.2

62.0

13.0

76.i(?)

38.3

22.3

14.8

9.3

13.7

47.8

8.0

13.1

14.5

27.2

49.5

12.7

22.8

70.7

11.7

7.7

10.5

11.5

8.4

5.1

6.4

14.9

19.0

17.3

27.8

25.1

41.8

61.3

28.5

23.2

66.6

28.5

25.9

41.7

37.7

62.8

11.3

91.9

41.9
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^ Mallotus jillosus. fe:

© O pa a a 5 _ T,

Medeltal för Co

A A V V
c:

ra

Ö

B

5a

5
3
3 5

CR 1

skillnad.

Stjertens minsta höjd i % af mellanhafvadeta längd äji^ '/, 35.4 32.5 37.5 33.3 38.4 j.-es. Q^d 39.7 34.8

Analfenans bas u » » » ^Ib^ % 110.7 92.2 119.4 95.2 132.1 j.-cs. g~<ö 128.2 79.2

Ofverkäksbenens bredd » i> deras längd *// % 22.2 21.4 18.2 24.4 22.5 j.-<s. 9^6 20.8 18.0

" « » " uuderkiikens längd >/i- % 16.0 15.2 13.8 17.2 16.3 j.-=s. g^ö 17.i(?) 12.3

» längd 11 .1 11 11 lijk
'/o 72.0 71.3 75.9 70.5 72.5 j.^s. Q-cd 82.3(?) 68.3

Mellanhnfvndets längd \'/o af ryggfenans afstånd från nosen 'z/m % 27.6 27.8 28.6 28.0 27.0 dj.=-ds. Qs.i^-cJs. 29.9 31.0

Ryggfenans afstånd från nosen i ',i af bukfenornas af-

stånd frän samma punkt ""/,. ^ 100.8 100.8 100.0 99.2 101.8 j-5 9- S5c? 99.3 96.5

Postabdominallängden i •}(, af ryggfenans afstånd frän

nosen Vm % 34.5 34.4 35.7 35.0 34.9 dj.xJTs. Q^ö 36.2 47.0

Postabdominallängden i '/, af prfeabdominallängden '/? % 58.1 59.0 60.0 57.1 57.5 j.r-s. Q^ö 62.5 83.0

Mellersta stjertfenstrålarne i 'i af stjertens minsta höjd ö/rf. '/<, 116.8 121.3 107.4 124.6 110.8 i-^s. 9> cf 120.8 123.5

» 11 '1 11 mellanhnfvndets längd "/to °o 41.1 39.5 40.3 41.4 42.5 j. -<s. 9<cf 47.7 43.1

Hufvndets längd i '/o af praeabdominallängden ^jq % 66.8 69.7 68.0 65 3 65.4 j.=-s. Qj.s-Cjj. 73.8 81.9

Mellanhufvndets » » » « Hlq % 46.5 47.8 48.1 45.7 45.8 j.=-9. 9= d 51.7 54.8

Mellersta stjerffenstrålarnes längd i J» af längsta strå-

larnes längd i samma fena ä/g ^ 47.4 47.2 50.2 4G.5 47.S j.=-s. Q-cd 51.4 —

Uti trettiofyra af de här anförda förhållandena finna vi nu ho.*; Mallotus villosns en

anmärkningsvärd öfverensstämmelse mellan åldersförändringarne och könsskilhiaderna, på

det sätt att hon-karaktererna i alla dessa förhållanden företräda det yngre åldersskedet.

Der jemförelsen grundats på förhållandet till kroppslängden, inträffar denna öfverensstäm-

melse uti alla punkter utom i afseende på fenfria stjertdelens bukrand (z) — beroende af

analfenans med åldern ökade förlängning bakåt hos hannarne^) — samt mellersta och

längsta stjertfenstrålarne (ä och ö). Om vi emellertid jemföra dessa med hufvudets eller

med mellanhufvudets längd, träffa vi öfverensstämmelsen för de båda förstnämnda i dessa

förhållanden (se 7* och "/j, i jemförelsetabellen); och om vi jemföra de längsta stjertfen-

strälarnes längd med de mellersta strålarnes längd i denna fena (se "/» i jemförelsetabellen)

eller med hufvudets eller mellanhufvudets längd »/a eller "7*2^) — visar sig, att liksom ingen

åldersförändring gör sig gällande uti medeltalen för de mellersta stjertfenstrålarnes längd

i förhållande till kroppslängden, så är ock den könsskillnad, som beträffande de längsta

') I medeltal för både yn£;re och äldre är emellertid -'.'a hos honorua mindre än hos hannarne, sä att

regeln gäller i medeltal äfven här, ehuru detta kan bero deraf, att sädana medeltal upptaga 6 yngre honor mot
endast 2 yngre hannar. •

.

Medeltal för
Mallotus

villosus.

Mallolus villosus.
Malloius

arcticus.

9 jnv. Cf juv. Q sen. d sen.

«,(, 'J 61.5 59.3
i

57.0 62.8

89.5

63.0

90.6

65.0

93.1"ii-yfi - 88.2 85.4 80.6

K. Vet. Akad. Handl. Bd 21. Ts-.o 8. 25
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.stjertfenstriilarncs längd fraraträdei- i de tre sistnämnda förhållandena, siirdeles obetydlig

men står uti de tvä sistnämnda (se noten) till dess i den vanliga öfverensstämmelsen med
äldersförändringarne.

Der jämförelsen åter i ofvanstående jemförelsetabell grundats på förhållandet till

hufvudets och mellaiihufvudets längder utan att vara uttryckt uti förhållandet till kropps-

längden, finna vi undantag från den nämnda öfverensstämmelsen i fråga om öfverkäks-

benens bredd; och detta undantag har visat sig gällande i alla de förhållanden, i hvilka

vi pröfvat näranda bredd: — i jemföi-else med kroppslängden, öfverkäksbenens, under-

käkens och undergällockens längd, ögats höjddiametei", analfenans bas och stjertens minsta

höjd, städse har resultatet blifvit, att procenttalen för öfverkäksbenens bredd äro i medel-

tal stigande med åldern, mindre för de yngre loddorna än för de äldre, men större hos

honor än hos hannar; ocli dock kan ingen genomgående könskarakter grundas härpå, då

maximi- och minimitalen öfvergå i hvarandra. Med detta enda undantag — ty för alla

de öfriga kroppsdelarne hafva vi uti ett eller flera förhållanden funnit den nämnda öfver-

ensstämmelsen — gäller den regeln, att der åldei"S- och könsskillnader, såsom i de flesta

förhållanden inträffar, äro märkbara, företräda honorna det ursprungligaste förhållandet.

De genomgående könsskillnader hos Mallotus villosus, hvilka upptagas i våra tabeller,

äro följande:

Ryggfenans afständ från nosen i <:i af kroppslängden

Bröstfenornas längd » » »

Bukfenornas afständ frän nosen » » »>

Analfenans » » >i » » »

» bas » ») »

höjd .) ..

Stjertens minsta böjd »

"Va %

Pia %

'la %

Analfenans bas

i a 7'

•> »la %

- ^/a %

hnfvudets längd »/«> %

mellanhufvudets längd '''Il>2%

» » ^Ibif'

Q d

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

52.0 63.6 51.3 51.9

— 12.2 13.6 14.1 15.6 —
51.8 53.6 — 50.6 51.7

70.7 71.5 — — 67.4 68.6

— 14.0 15.3 17.0 18.1 —
— 6.1 7.1 7.3 7.7 —
— 22.7 25.0 25.0 26.9 —
— 32.9 35.3 36.1 38.2 —
— 93.6 100.0 116.6 129.6 —

De öfriga könsskillnaderna göra sig blott i medeltalen gällande; men bland dem äro

några af särskild vigt, derföre att de båda hannar af Grönlands-loddan, hvilka vi kunnat

undersöka, N:r 22 och 23 i tabellerna, i dessa hänseenden äro utmärkta genom ?-karakterer,

såsom framgår af följande sammanställning:

öfverkäksbenens längd i % af kroppslängden A/a %

Maltotus villosus. M. arcticus.

Ö 9 Ö

Min. Med. Max. Min. Med. Mas. Min. Med. Max.

7.7

5.4

5.6

8.4

7.5

5.9

9.1

9.5

6.1

8.2

5.8

5.3

8.8

7.2

6.0

9.3

8.9

6.5

8.8 9.n 9.2

7.8

7.2

Fenfria stjertdelens bukbrädd » » » ^/a % 6.2 6.7

6.6
,

6.9\
Mellersta stjertfenstrålarues längd o » » ä/a fi
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Längsta stjcrtfensträlarnes läogd i ?ö af kroppslängden "/„ %

Ögonens längddiameter \ % ai mellonhufvudets längd 'Ib2,%

» höjddiameter » « " » (^/iiT %

" längddiameter » » hufvudets » c^f^ ^

" höjddiameter " » » » 'i/t, %

Mellanhnfvndets längd » » ryggfenans nfständ från nosen Him %

Mellersta stjertfenstrålarnes längd i % af stjertens minsta höjd "/ii %

Hafvudets längd i J^ af prseabdominallängden I>lq %

Mellanhufvudets » » " u Hjq %

Fenfria stjertdelens bukbrädd i % af hnfvadets längd f/j %

Pannans bredd i % af kroppslängden 9la %

Undergällockens längd » >> » '/a %

Öfverkäksbenens bredd > » undergällockens längd */; %

Mallotus villosus. il/. arcticus.

ö 9 ö

Min. Med. Max. Min. Med. Max. Min. Med. Max.

11.7 12.4 13.6 12.1 13.1 14.3 13.4 13.4 13.4

25.0 31.0 34.1 27.9 32.4 37.0 34.4 34.9 35.5

25.0 28.7 31.7 27.9 30.4 32.9 32.1 32.7 33.3

17.6 21.7 23.1 20.7 22.4 25.0 24.4 24.5 24.6

17.B 20.0 21.2 19.0 21.0 22.6 21.0 21.9 22.8

25.3 27.3 29.3 26.6 27.9 28.8 29.6 29.9 30.3

100.0 110.1 125.0 107.5 122.8 133.3 110.5 120.8 131.2

63.3 65.9 69.4 61.7 67.8 75.8 70.6 73.8 77.0

41.8 46.2 50.0 44.9 46.8 50.0 50.6 51.7 52.8

— 37.4 — — 33.3 — — 32.7 —
— 4.5 — — 4.9 — — 5.1 —
— 5.6 — — 6.0 — — 6.1 —
—

.

32.1 — — 33.7 — — 33.9 —

Fyra af de här anförda förhållandena — , '/o, "/a, "ja och '/z — , hafva ofvan visat

sig strida mot den eljest gällande öfverensstämmelsen mellan åldersförändringarne och

könsskilhiaden, hvarföre en möjlighet väl föreligger, att ett fullständigare material af

Mallotus arcticus kan lemna bevis för den regelbundna öfverensstämmelsen i nämnda hän-

seende äfven för dessa förhållanden.

Vårt ofullständiga undersökningsmaterial lemnar visserligen föga säkerhet för den

formskillnad, som eljest skulle visa sig i följande punkter:

Nosens bredd i fö af hufvudets längd f/j °i

Ryggfenans afstånd frän nosen i % af kroppslängden ""/o %

Bukfenornas längd " » >> 'ia %

Mellersta stjertfenstrålarnes längd » " " ö/a %

" i> » " u mellanhufvudets längd " 5, %

Mellanhnfvudets längd i J» af ryggfecans afstfind frän nosen Hjm %

" " n >' praeabdominallängden h/q f,

Hufvudets " " » " (i medeltal) V? %

Ögonens längddiameter " » hnfvndets längd (i medeltal) c/j %

» höjddiameter » >' » » » <^/b %

Malloius Mnllotus

villosus. arcticus.

-< 20.4 > 21.2

> 50.2 -=: 49.0

< 15.4 =- 15.4

^ 6.5 =- 6.5

-= 45.6 > 46.5

-= 29.4 =- 29.5

< 50.1 > 50.5

66.8 73.8

22.0 24.5

20.6 21.9

I betraktande deraf, att de båda exemplar af Grönlands-loddan, som här föreligga, äro

hannar och tillhöra den äldre åldersgruppen, få emellertid dessa skillnader — särskildt

de båda sist anförda — en större systematisk betydelse och visa att Mallotus arcticus är

att betrakta såsom en från villosus skiljd form, för hvars differentiering hon-karaktei'erna

varit de bestämmande och hvars ställning närmare den antagliga ursprungsformen der-
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igenom förklaras, då vi ofvan hafva funnit, dels att hon-karaktererna i de allra flesta fall

företräda ungdonisskedet i utvecklingen, dels att den hon-karakter, som strider mot denna

regel, neraligen öfverkiiksbenens jemförelsevis större bredd, äfvenledes är att betrakta så-

som en mera ursprunglig karakter, emedan den i medeltal ingår såsom slägtkarakter till

skillnad mellan Mallotus och Osmerus.

Guldlaxar (Argentina).

Att norsarne, åtminstone i deras slägtes nutida form, icke företräda den äldsta form-

typen inom laxfamiljen — hvilket man eljest skulle kunna anse sig befogad att antaga

då de äldsta palfeontologiska lemningarne af familjen hänförts till detta slägte — visar

sig bl. a. af det hos dem konstanta och i familjen minsta antalet af bukfenornas strålar.

I detta hänseende såväl som i alla fenornas beskaffenhet, med deras styfva men spröda

strålar, och i fjällens, i synnerhet ryggkantens och bukkantens, placoidlika beläggning och

sammanställning till längsgående, upphöjda kanter på kroppssidorna^) samt i de stora

ögonen b^tra snarare guldlaxarne prägeln af högre ålder såsom familjetyp. Det för dem
mest utmärkande synes dock ligga i nosens byggnad, då icke blott hvarje förlängning af

nosen genom det bi'oskartade rostral-partiets och mellankäksbenens längre utveckling helt

och hållet saknas utan ock sjelfva mellankäksbenen äro så föga utvecklade, att det tand-

besatta plogbenshufvudet synes, nästan liksom hos ålarne, bilda främre, fasta munkanten.

Det jemförelsevis obetydliga material af guldlaxar, hvaröfver Riksmuseum förfogar,

medgifver ingen jemförande undersökning af ålders- och köns-skillnader; endast artskill-

naden mellan de två först och säkrast af Esmarck och Nilsson urskiljda nordiska arterna,

Argentina silus och A. sphyrcena, kan här komma i betraktande. Af de båda exemplar, som

äro upptagna i våra tabeller, uppmätta i öfverensstämmelse med det sätt, hvarpå måtten

blifvit tagna hos norsar och sikar, tillhör det största den förstnämnda, det mindre den

sistnämnda arten. Båda exemplaren äro något skadade i fenorna, det förstnämnda dess-

utom i nosen, dock kan den osäkerhet, som häraf uppkommer, ej vara synnerligen

betydlig. De mest framträdande olikheterna, hvilkas betydelse såsom artkarakterer

') Den för sidolinieii och kroppssidornas upphöjda kanter egendomliga fjällformeu {coeiw de carte, Ag.)
hos Argentina har äfven tillkommit sidolinien hos Osmeroides enligt Agassiz. Anraärkningsvärdt är ock, att

oaktadt den af Agassiz (Foiss. foss. 1. c.) gjorda identifieringen af Osmerus med de arter från kritperioden, hvilka

han under detta slägtnamu beskrifvit, väl torde vara något tvifvel underkastad, då dessa kritans norsar (bland

andra skillnader att nämna) tyckas hafva ett större antal strålar i bukfenorna än de nutida norsarne och betydligt

längre analfenbas, är dock parallelismen påfallande mellan å ena sidan kritans Osmerus i förhållande till Osme-

roides och å andra sidan nutidens norsar i förhållande till Guldlaxarne. Att hänföra Osmeroides till Argentina

förbjudas emellertid bl. a. af det långt större antalet gälhinnestrålar och de mindre ögonen hos det förstnämnda

slägtet; snarare vore väl då skäl att i Osmeroides söka någon sorts prototyp för det egentliga lax-slägtet eller

för sikarne.



KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 21. :o 8. 197

måste bedömas med hänsyn till vår ringa kännedom om dessa arters föränderlighet, äro

följande:

Antal strålar i bröstfenorna P.

« " ') bakfenorna') V.

» fjäll i sidoliDien^) L. lat.

'• gälräfstaggar på nedre delen af första gälbågen Hpb^.

» >> » hela framkanten » » » (högra sidan) Spbd.

» » » '> 'J " » » (venstra sidan) Spbs.

Hufvudets längd i % af kroppslängden ^ja %

Mellanhafvndets längd <> « « _. '2/0 %

Ryggfenans höjd n u u o/a %

Bukfenornas längd » » » s/a %

Änalfenans bas » " « "/a %

" a » " mellanhufvudets längd , ^!bi°Å

» höjd 11 I) kroppslängden ^/o %

Fenfria stjertdelens ryggkant « » » ; y/a %

» » sidolinie " » » yi/o 'fi

» » >J » » mellanhufvudets längd yi/j^ %

o u bukbrädd « " kroppslängden z/a Jé

Underkäkens längd » » u */o Ji

» » " » hufvudets längd i/s j^

I) » » " mellanhufvudets läugd ^Ib^li

a •' » >> fenfria stjertdelens sidolinie '.

*/yi ?^

Stjertens minsta höjd » » underkäkens längd å/^- 0^

Ögonens längddiameter « « hufvudets längd ejj, oj,

» » 'I " mellanhufvudets längd c/jj
j^

» » » » nosens » cjg ^

» höiddiameter " » hufvudets » rf/j %

•I '> « >> mellanhufvudets » dji,^ %

Stjertens minsta höjd » " ögonens höjddiametrr i/d %

Nosens bredd » " mellanhufvudets längd Viia ?^

>' längd » 1) » 11 '\lb2%

Öfverkäksbenens bredd » n « » Vij /^

> " > » stjertens minsta höjd t/^j ^

o » " » öfverkäksbenens längd »/;, %

Argentina

silus.

Argentina
sphtjrwna.

•/n /12— 13

7 11
2;
/9

70 58

13 10

19 14

21 13

25.0 24.3

18.4 17.8

14.6 17.7

10.0 12.0 (?)

8.2 9.4

44.4 52.9

7.3 (?) 8.9 (?)

7.5 9.4 (?)

10.5 (?) 11.2

56.9 63.

2

5.9 (?) 7.3 (?)

9.1 7.8

36.4 32.2

49.4 44,1

87.0 70.0

62.5 73.3

30.9 26.9

42.0 36.8

117.2 89.3

29.0 24.7

39.5 33.8

78.1 95.G

17.3 (?) 15.0

37.0 41.2

6.2 8.8

20.0 27.2

21.7 (?) 33.3

Det visar sig häraf, att oaktadt Argentina silus uppnår en betydligt större kropps-

längd än Ä. sphyrcenn, har den förra dock bibehållit en del karakterer, som eljest pläga

utmärka de yngre åldersskedena. I främsta rummet gäller detta om ögonens storlek,

hvarvid särskildt afseende är att fästa vid jemförelsen mellan denna och stjertens minsta

') I bukfenornas framkant sitter en liten dock åtminstone på deu ena kroppssidan tydligen utvecklad och

särskild främsta stråle tätt intill den andra odelade strålens bas.

-) Hos Å. silus finnes dessutom flera oräknade, orediga småfjäll pä stjertfenroten.
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höjd i^ld), emedan den sistnämnda i förhällande till kroppslängden är nästan fullkomligt

lika hos de båda uppmätta exemplaren. Af samma slag synes äfven den skillnad vara,

hvilken härrör af hufvudets och mellanhufvudets längder (*/« och ^j/o) eller af ryggfenans

och analfenans höjder ("/« och ^a) eller af den sistnämnda fenans bas {"ja och "jb^ eller

af bukfenornas längd (V«) eller af fenfria stjertdelens längd (»/«, y^la, ^'h^ och V«) eller

af nosens längd ('i/0> hvaremot det mindre antalet strålar i bröstfenorna och buk-

fenorna (P och V) hos Argentina sphyrcena liksom de färre gälräfstaggarne {Spb) hos

densamma rättast torde betraktas såsom följder af reduktion under formutvecklingen. Om
de öfriga skillnaderna kan omdömet endast vara ännu osäkrare i brist af den hållpunkt,

hvilken eljest erbjudes af kännedomen om åldersförändringarne.

Harrar {Thymallus).

Den mellanställning mellan Laxar och Sikar, hvilken Harrarne intaga, yttrar sig

visserligen i främsta rummet genom den mindre utvecklingen såväl af den egentliga

rostral-delen — och jeinförelsen med laxarne upprepar härvid, hvad Argentina visar i

jemförelse med Osmerus och Mallotus — som ock af tandbeväpningen; men det tydligaste

uttrycket för denna mellanställning finna vi uti käkarnes längd, såsom visar sig af föl-

jande ungefärliga medeltal:

Medeltal för

Öfverkäksbenens längd i Ii af hufvudets längd ''/s %

" » » " mellanliufvudets » ''/b2%

" ''/b %Underkäkens » » hufvudets

» » » 1) mellanhufvudets » ^'/Si?^

Hit är ock att räkna:

Pannans bredd i % af mellanhufvudets längd 9lb^',i

Lax >). Harr. Sik.

39 31 27

59 42 37

59 52 42

90 60 56

47 44 41

Närmast laxarne ^) stå harrarne uti följande förhållanden:

Medeltal för

Antal strålar i aualfenan A

Analfenans bas i fi af kroppslängden ''a '-i

Fenfria stjertdelens ryggkant » » » Vja %

Sik. Las. Harr.

15

11

9

9

11 1
12

8 9

11 11

12 11» » bukrand » » » z/a %

') Oncorhynchus oberäknad.
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Närmast sikarne deremot stå harrarne i följande förhållanden:

Lax. Sik. Harr.

20 25 26

25 29 29

67 74 73

13 15 15

12 14 14

7 5 5

Postabdominallängden i % af kroppslängden '/a %

Undergällockens längd i % af hufvudets längd '/i %

Mellanhufvudets " » u » » fij/s %

Ryggfenans höjd >> » kroppslängden "/a %

Bukfenornas längd » » » s/a %

Mellersta stjertfensträlames längd i % af kroppslängden */'a %

Afven i afseende på gälhinnestrålarnes antal (7—10) och fjällens storlek stå harrarne

såsom bekant närmast vid sidan af sikarne.

Denna rätt egendomliga mellanställning, som får en }^terligare belysning genom
den mig för öfrigt obekanta, såväl af Heckel') som af Steindachner^) beskrifna Salmo

ohtusirostris, och den af Pallas^) och Valenciennes samt Gunther^) beskrifna Salmo {Bra-

chymystax) eoregonoides, afbrytes endast genom den för harrarne utmärkande, starka ut-

vecklingen af ryggfenans strålantal (omkring 20) och längd (omkring 20 % af kropps-

längden), hvarmed också följer ett långt framskjutet läge af ryggfenans början. Thymallus

står i detta hänseende ensam i lax-familjen, då dess ryggfenas afstånd från nosen i me-

deltal endast är omkring 35 % af kroppslängden och endast i ett enstaka maximital når

upp till 38.1 %: — den motsatta ytterligheten i detta hänseende bildas af Mallotus, som

har nämnda medeltal högre än 50 procent af kroppslängden.

Med fi'ånräkning af de båda endast af Valenciennes °) upptagna nominal-arterna

Th. ontariensis och Th. mertensii, hvilka redan af Gunthek") bortvisats fi'ån artlistan, lik-

som af de föga kända Th. Gruhei, Dyboavsky, och Th. brevir ostris, Kessler'), från södra

Sibirien och Central-Asien, återstå knappast flera än två arter af slägtet Thymallus, som

kunna göra anspråk på att erkännas. Af dessa båda arter, Th. vulgaris, NiLSS., och Th.

arctieus, Pall. *), upptaga våra tabeller 26 uppmätta exemplar utaf den förstnämnda,

') Salai' obtusirostris, Heck. : Sitzb. Akad. "Wiss. "VVieu, Bd. VIII, Heft. 3, pag. 99, taf. V; Heckel
und Kner: Siisswasserf. Osterr. Mon. pag. 253 (p. p.").

-) Thymallus microlepis, Steind.: Sitzb. Akad. Wiss. Wien, Bd. LXX (1 Abth.), 1874, pag. 367, taf. II.

Salmo (Truita) obtusirostris, Steind.: ibid. Bd. LXXXVI (1 Abth.), 1882, pag. 75, taf. IV.

') Salmo Lenok, Pall., Russische Reise II, p. 716.

Salmo eoregonoides, Id.: Zoogr. Rosso-Asiatica, III, p. 362; Cuv., Val.: Hist. Nat. d. Poiss., vol.

XXI, p. 272.

*) Brachymystax eoregonoides, Gthr., Brit. Mus. Cat. Fisk., part. VI, p. 163 (flg.).

Anm.: Till dessa båda mellauformer, som otvunget leda tanken på möjligheten af hybridisering :
— S.

obtusirostris = Thymallus + trutta?; S. eoregonoides = Thymallus + fluviatilis? — ; är måhända äfven att lägga

Th. ^liani, Cov., Val., Hist. Nat. d. Poiss., vol. XXI, p. 447, såvida ej denna är att tyda såsom en äkta

Thymallus med bibehållna ungdomskarakterer. D. 17.

5) Cuv. et Val.: Hist. Nat. Poiss., vol. XXI, pag. 452 et 453.

") Brit. Mus. Cat., Ksh., part. VI, pag. 200.

') Bull. Acad. Se. Petersbourg, tome 25 (1879) pag. 306.

*) Salmo arctieus, Pall., Itin. III, p. 706, app. n. 47; Walbaum: Art. Ichthyol., part. III (Genera)

pag. 65; Gmelin: Syst. Nat. Lin., Tom. I, part. III, p. 1373, sp. 36; Pall. (Tilesius) Zoogr. Rosso-Asiatica,

part. III, pag. 367.

(?) Coregonus signifer et thymalloides, Richardson, App. to Narrative of a journal to the shores of the

polar sea in the years 1819—22 by John Franklin, London 1823, pag. 711, tab. XXVI et pag. 714.
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hvaveinot Riksmuseum endast eger 2 exemplar, N:r 27 och 28 i våra tabeller, af den

sistnämnda arten. Dessa två exemj^lar äro emellertid af olika kön och af medelstorlek,

hvarföre de ock antagligen lemna en någorlunda god bild af sin art.

För utredning af de båda ai-ternas förhällande till hvarandra, hvilket vi äfven här

skola finna i de flesta punkter låta förklara sig i enlighet med åldersförändringarne och

könsskillnaden, sammanställer jag här de medeltal, som ernås, om exemplaren af Th. vul-

qaris fördelas efter ålder och kön, så att N:r 1—8 i tabellerna bilda en grupp af honor

med kroppslängden mindre än 170 mm., medan N:r 9 är den ende hannen af så liten

kroppslängd, hvaremot N:r 10—17 äro honor och N:r 18—26 hannar med större kropps-

längd. Derbredvid ställer jag medeltalen för alla exemplaren af Th. vulgaris och af T/i.

arcticus, ehuru dessa ej kunna omedelbart jemföras med hvarandra, då de sistnämnda till-

höra samma åldersgrupp som de två sista grupperna af Th. vulgaris och derföra endast

med dessa kunna jemföras.

Thymallus vulgaris. ^

a a a a £. ".

! A<3

O
Vlo-

3 V

o» 1».

^ o'

'>la% 20.0 (20.6) 19.3 19.5 19.6 17.2

Na % 14.7 (15.2) 14.2 14.2 14.4 12.7

''la % 6.4 (5.9) 5.8 5.8 6.0 6.0

"la % 10.6 (10.6) 9.8 9.8 10.0 9.1

™/a Ii 36.0 (35.6) 35:9 34.2 35.3 34.7

^la% 18.4 (20.0) 20.9 22.5 20.7 20.9

"laV- 12.0 (12.5) 13.3 17.2 14.1 14.0

Tia % 13.6 (15.0) 14. ti 15.5 14.6 1.5.8

'ila % 27. s (27.5) 28.5 28.3 28.2 31.2

'la % 46.6 (46.9) 46.9 46.7 46.8 46.8

'la '/> 12.0 (14.4) 13.8 15.2 13.7 15.6

''la '/o 25.2 (23.1) 26.2 26.9 26.0 27.0

^la fo 70.6 (63.S) 71.8 72.3 71.3 71.9

''la% 8.0 (8.1) 8.7 9.5 8.7 9.0

^laf. 9.1 (11.3) 10.9 10.8 10.0 12.1

Via % 12.0 (11.9) 11.3 11.3 11.6 12.6

Hnfvudets längd

ilellanhufvudets »

Öfverkäkabenens »

Underkäkens »>

Ryggfenans afstånd från nosen

" bas

" höjd

Bröstfenornas längd

Prifabdominallängden

Bukfenornas afstånd från nosen

» längd

Postabdominalläugden

Analfenans afstånd frän nosen

)i bas

» böjd

Stjertfenrotens rvggkant

i % af kroppsl laden.

(?) Salmo (Thymalbts) signifer, EiCH., Fn. Bor. Am., Ksh., pag. 190, pl. 88; Cuv. et Val., Hist. Kat.
Poiss., vol. XXI, pag. 450; Gä.NTHER, Brit. Mus. Cat., Fish., VI, pag. 202 ; Mili^-er: Notes 07i the Grayling of N.

Fisher. U. S., 1872 aud 1873, "pag. 738; Jokd. and Gub., Syn. Fish. N.Fish. andAmerica, Rep. Comm.
Amer., 1. c., pag. 302.

Thymallus Pallasii, Cuv.,

Alaska and its resources.Dall:
gionen

Förh

Val,, vol. XXI pag. 448; Gthe., Brit. Mus. Cat., Fish., VI, pag. 201;
pag. 579; Smitt: Salmonidentypen aus Schweden und den arktisclien Ee-

Int. Fischereiausstellung zu Beriin 1880, Specieller Katalog fiii- Schweden, pag. 20; id. Öfvers. Vet.-Akad.
1882, n:i- 8, pag, 40; id. Gr. Int. Fisheries Exhibition London 1883, Sweden, Special Catalogue, pag. 193.
Den äldsta uppgift om denna art torde dock vara deu af Steller (Beschreibung von dem Lande Kam-

tschatka — Frankfurt und Leipzig 1774 — pag. 163) som anför den under namnet Gharius och uppgifver, att

den är gemensam för Kamtschatka, Sibirien och Eyssland, att den om vintern går under isen till hafvet, och att.,

när den uppstiger ur hafvet, har den fått ryggfenan dubbelt längre än de "som födts i floderna». Pallas (Zoogr.
Eoss. Asiat., III, p. 365) skrifver detta namn Charius och vill härleda det frän Han: Jfr. dessutom Pexnant:
Intr. Aret. Zool. pag. CCX.
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Medeltal för

ThymaUus vulgaris S ^

ila
§

"
3 to ii-

f/i'

15.1 (15.6) 14.5 15.0 14.9 15.7

11.6 (11.9) 11.1 10.8 11.2 12.0

6.6 (6.3) 7.3 7.3 7.0 7.9

6.3 (6.9) 5.7 .5.4 5.8 5.8

15.7 ? 15.6 15.7 15.7 15.1

26.6 (24.2) 20.6 19.3 22.1 25.5

23.1 (22.1) 18.8 17.2 19.7 22.5

27.4
. (25.2) 26.3 24.4 25.9 28.6

25.5 (24.2) 28.2 28.9 27.5 21.4

30.7 (33.3) 33.8 32.4 32.4 32.6

31.7 (28.8) 30.3 29.4 30.4 34.8

53.1 (51.5) 50.9 50.2 51.4 528

29.6 (27.3) 27.G 28.1 28.4 30.3

32.9 (30.3) 37.7 37.7 35.9 46.1

73.6 (73.G) 73.9 73.0 73.4 74.1

36.2 132.9) 28.0 26.4 30.1 34.4

31.4 (30.0) 25.4 23.5 26.8 30.3

37.3 (34.1) 35.6 33.4 35.2 38.0

35.0 (32.9) 38.2 39.6 37.5 28.8

41.8 (45.2) 45.7 44.4 44.0 43.9

43.2 (39.1) 40.9 39.7 41.0 47.0

13.4 (14.4) 14.8 14.4 14.2 15.1

72.3 (70.0) 68.7 69.1 70.0 71.1

40.2 (37.0) 37.4 38.5 38.6 40.8

125.8 (131.7) 146.6 157.8 143.5 164.8

54.2 (53.5) 61.1 67.0 60.8 71.3

44.9 (41.1) 50.9 51.6 48.9 62.2

43.1 (45.4) 39.6 37.8 40.3 45.6

31.0 (36 8) 36.2 35.6 34.4 32.3

18.6 (20.6) 21.5 20.6 20.3 21.3

35.8 (42.2) 43.2 43.0 40.9 39.8

59.6 (55.9) 59.6 58.3 59.0 66.1

40.S (42.G) 40.6 41.6 41.1 36.6

52.9 (55.0) 50.3 50.4 51.3 40.7

72.2 (74.9) 68.0 69.0 69.9 55.1

76.2 (76.0) 76.8 73.5 75.4 74.0

70.1 (64.9) 71.8 78.7 73.4 77.9

96.1 aio.o) 78.5 73.4 83.4 77.2

86.6 (87.4) 86.8 85.4 86.3 82.2

103.4 (103.8) 128.0 128.3 119.6 112.6

89.3 (75.5) .77.7 75.4 80.4 87.8

93.9 (110.0) 90.0 85.9 90.5 70.7

57.1 (52.6) 65.9 67.9 63.4 66.1

81.2 (84.0) 93.5 98.8 91.2

26

61.2

Sljertfeurotens sidolinle i % af kroppslängdeii ."i/a %

» bukbiädd « » » ^/a %

" minsta höjd » » " n/a %

Mellersta stiertfenstrålarnes längd » » » */a °ri

Längsta " » » u ä/o %

Ögonens längddiameter i % af hufvudets längd <^lb %

" höjddiameter » » " " ^jb %

Nosens bredd " » " >> «/« %

längd -> .. .) .) ^\lh %

Pannans bredd » » " >< C/d %

Öfvorkttksbenens längd " " » » '';'6 %

Underkäkens " » » » " */6 %

Uudergällockens » » « " " '/* ?^

Stjertens minsta böjd » » » » "/& %

Mellnnhatvudets längd » » • » '2/6 %

Ögonens längddiameter i % af mellanhnfvndcis längd 'lOi %

» höjddiameter « » » » '^jb^ %

Nosens bredd " » >• " ^/dj /^

» längd >' " " » .- fi/d,?^

Pannans bredd " » » » ? (., °°

Öfverkäksbenens längd " » » >> ''/ij %

n bredd » " » " Vb^ %

Underkäkens längd » " » » ''Vd2 ?•

Undergällockens » » » » " '/ij %

Ryggfenans bas " " » » "'a ^

Analfenans » » » » >' ''/i, ^

Stjertens minsta höjd " " >< " "/*2?^

Mellersta stjertfenslrälarnes längd » » » " n/dj ^

Öfverkäksbenens bredd i fé af deras längd '/a %

H » )) » nnderkäkens » 'i/k %

» » 11 " nosens bredd '/e %

» längd " " nndcrkäken." längd _ 'i/t %

Mellanhufvudets >> >> " ryggfenans afständ från nosen ^'ilm%

» )> » » pr?eabdorainallängden *2,(y^

Hufvudets " " " >> V? %

Ryggfenans afständ frän nosen i °i af bukfenornas af.^tånd frän samma punkt... ""/r %

Postabdominallängden i % af ryggfenans afständ frän nosen '/m %

Mellersta stjertfensträlaroes längd i f« af stjertens minsta höjd «/(j fa

Nosens bredd i % af öfverkäksbenens längd «/A '/«

» » >> " ögonens längddiameter s/c %

» » » » pannans bredd ^Ig %

Pannans bredd » » stjertens minsta höjd ojd %

Stjertens minsta höjd i '/a af stjertfenrotens bukbrädd «/r %

Nosens längd i % af öfverkäksbenens längd 'i,7i ',i

K. Vet. Akad. Handl. Bd 21. K:o 8.
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I de allra flesta af dessa punkter visar sic:, att Thymallus arcticus företräder ung-

domsskeden eller hon-karaktercr eller bådadera; motsatsen förekommer endast i de punkter,

som bero af lilngden af ryggfenans bas — och det dermed sammanhängande afståndet

mellan nosen och i-yggfenans början — samt utaf bröstfenornas och bukfenornas längd,

stjertens minsta höjd och (till en del) utaf analfenans bas. Följande sammanställning är

afsedd att förtydliga detta förhällande:

Hufvnclets längd i förli. till kroppsLängden... '/(, ^ -= C^ Th. arcticus -=: 77/. vnlgans.

B n i> » proeabdominallängden ''/g 9 ^= c/' " *= "

MellaiihulVudets » » » kroppsläiigden_ _ ''^/a $ < o" » -= "

» B B u hufvudets längd '2/;, $ ==" d" " =^ "

» » B B pi-feabdominallängden... ''^/g 9 -= cf " -= "

B » » o afståndet frän nosen till rygg-

fenans början ''2/„, 9^=0^ " -= »

Ögonens längddiameter i förh. till hufvudets längd _ Yi> A
'^

'i\ " ==- "

i> » B B inellanhufvudets längd '/j, J; ^^ ^'
I b :^ »

» böjddiameter b b hufvudets längd ''/j Jj ^^ ^'

¥ ^ cr.

B mellanhufvudets längd ''/,
j. > s.

Nosens bredd i förh. till hufvudets längd .._ _ ^6 o
^°" ^'

8 B B B mellanhufvudets länsrd Vs,
•'' ^^ ^"

•

» B B B öfverkäksbenens b __ «/^ ai'Ct. ^ -=^ aret. f
B B 8 B ögonens längddiaraeter _ _._ "4 j. -=; s.

» » » » pannans bredd Y^ j. :=_ s.

B längd B B hufvudets längd ._. ^'/s
^' ^

B B u B mellanhufvudets längd "^i/j^ J' ^= s. I

9 •< 0^1

B B B B Öfverkäksbenens b __ «i/v J- -== ^-
I,

Pannans bredd b b hufvudets längd _ ?/(, 9 > c/'

B B B B mellanhufvudets längd ^/i,^ j. ^; s.

Öfverkäksbenens längd i förh. till kroppslängden ''/„
j. ^. s.

B B B B hufvudets länffd._ ''/i J" =~ s.
[

''
9 =- ö^l

B B B B mellanhufvudets länffd ''/i, J" ^- s.
(

B » B B underkäkens b */* 9 =- C^

B bredd » b mellanhufvudets b ___ _ y^^ 9 =- cf

B B B B öfverkäksbenens b '/,, j. ^^c s.

B B B B underkäkens b
Yj- 9 =- Ö^

B » B B nosens bredd '/^ j. -« s.

Underkäkens längd b b kroppslängden Ya 9 = O^

') j. = jnvenes.

s. = seuiores.



I

KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 21. N:0 8. 203

Uuderkäkens läng-d i fört. till hufvudets längd */» |:
^ ^l Th. arcticus s- Th. vulgaris.

>> » » » mellanhufvudets längd _. Vs, ii
=- s. » =- »

Undergällockens längd » » hufvudets » '/t, j. s- s. » s- "

» " » » mellanhufvudets « '/i,^ j. =- s. » s- »

Kyggfenans höjd » » kroppslängden % $ -< O^ > < »

PrEeabdominallängdeu » » » «/„ 9 =- c/' » =- "

Analfenans höjd » » » ^/„ $ =- a^ » =- »

Stjertfenrotens ryggkant » » » ^/a j. ;=_ s. » s- »

" sidolinie " » » ; ''>/„ j. >> s. » :::^ »

» bukbrädd » « » _._ ^/a $ =- c/ » =- "

Mellersta stjertfenstrålarnes längd i förh. till kroppslängden "/a j. =- s. » :> »

)) » » " " mellanhufvudets längd "f/,^ $ =» O^ » ;^ "

Längsta » » « » kroppslängden °7a $ -=: ef " -=: "

Beträffande de punkter, som bero af längden utaf analfenans bas, är förhållandet

ej fullt så tydligt; dock finna vi, att inom den yngre åldersgruppen af Thymallus vulgaris

hafva de yngsta exemplaren analfenans bas längst såväl i förhållande till kroppslängden

("/a) som till mellanhufvudets längd OVi,), hvilket antyder en ursprunglig reduktion af den

relativa längden utaf denna fenas bas, ehuru medeltalen för de båda i tabellerna antagna

åldrarne visa motsatsen. Den obetydliga könsskillnaden i dessa båda förhållanden hos

Thymallus arcticus går också i samma riktning från ? till ef, ehuru medeltalen för Tli.

vulgaris äfven deri visa motsatsen. Jemföres åter medeltalet för analfenans bas i procent

af kroppslängden {"/a) hos Th. arcticus med motsvarande medeltal för hela den äldre

åldersklassen (? sen. + <f sen.) af Th. vulgaris, visar det sig vara mindre och således stå i öf-

verensstämmelse med de ur medeltalstabellen framgående åldersförändringar och könsskillnad

g < dl hos den sistnämnda arten. I sammanhang härmed synes ock könsskillnaden kunna

anföi^as såsom förklaringsgrund för den skillnad mellan de båda arterna, som förefinnes

i afseende på postabdominallängden och analfenans afstånd från nosen. Äfven härvid

kunna vi endast anföra förhållandet hos Th. arcticus och hos de unga exemplaren af Th.

vulgaris, der dock könsskillnaden i dessa hänseenden är så stor, att hänsyn väl bör kunna

tagas äfven till ett enstaka exemplar af ef i jemförelse med medeltalen för honorna. Med

denna anmärkning gäller:

-
- '„ Th. aret. 9 > TI,, aret. ef 1 ^, > rp, ,

„, _, , ^. rr,, , ,. }Th. arct.:=~r/i. vulqam.
"ja Th. vidg. $ jun. > Th. vulg. ef jun.j

'^

Postabdominallängden i förh. till kroppslängden '„ Th. aret. 9 =- Th. aret. ef

Analfenans afst. fr. nosen

Uti 46 jemförelsepunkter mellan Thymallus arcticus och Thymallus vulgaris hafva

vi följaktligen funnit den regel gälla, att formskillnaden dem emellan står i öfverensstäm-

melse med ålders- och könsskillnaderna, på det sätt att den förstnämnda ai*ten företräder

ungdomsskeden och honkarakterer, den sistnämnda åter de mera utvuxna skedena och

hankaraktererna; uti följande punkter gäller ett motsatt förhållande:

Ryggfenans bas i förh. tUl kroppslängden "/„
^'^^

^'^Th. arcticus i:^ Th. vulgaris.^)

» » » » mellanhufvudets längd __ "/j,, % ^^
nf

" ^^ "

') Dock är enligt föregående regel Th. arcticus 9 ",a <: Th. vulgaris 9 sen. "/„.
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Eyggfeiiiins iifståiid rraii nosen i förli. till kroppslängden .. '"/„
Jti

~°^

o[
'^''' '"'-''"''''* -= Tli. vulgaris.

n i> » » '> » bukfenornaa afständ frfm

sainma punkt '"/, ef -= ? " < "

Postabdoniinalläng-deii i förli. till ryggfeiians afstånd fräii uosen '/m Ji
^°"

oT
" ^^ "

Bröstfenoruas längd » » kroppslängden P/a %,
^ ^'\ » > »

Bukfenornas
s. J-1

Stjertena minsta höjd " » » "/a % — oT

» » » » » hufvudets längd "/;,
^' ^ J"}-

» 1) « )) » inellanhufvudets längd "/(,j
^', ^"

i,f

» » « » » stjertfen rotens bukbrädd _ "/^
^' ^^ J;l

Mellersta stjertfenstrålarnes längd i förh. till stjertens minsta höjd "/^ ^' ^^ J

Pannans bredd i förh. till stjertens minsta höjd ^j^i
^' "^ J

Slutligen är det ett egendomligt förhållande, att i afseende på bukfenornas läge ('"/a),

i hvilket vi icke finna någon utpräglad ålders- eller könsskillnad, der finna vi ej heller

någon formskillnad. Detta bestyrker ytterligare det antagande, att den sistnämnda skill-

naden har sin ursprungliga grund i de båda förstnämnda. Måhända är det dessutom ej

blott en tillfällighet, att vi funnit hon-karaktererna hafva utöfvat ett öfvervägande infly-

tande vid de arktiska formernas utveckling såväl hos Rödingarne (jfr Salmo stagnaiis),

hos Norsarne (jfr Osinerus spirinchus) och hos Loddorna (jfr Mallotus arcticus) som nu

hos Harrarne^). Likheten uti geografisk åtskillnad följes här af en likhet uti formskill-

nadens framträdande vid art-differentiationen. Dessa tre faktorer: — åldersförändringar,

könsskillnader och geografisk åtskillnad — : äro väl ock i de flesta fall att räkna såsom de

förnämsta vilkoren för arternas uppkomst. Att denna arternas diffei'entiering, i fråga om
Harrarne, försiggått på samma sätt inom den amerikanska som inom den eur.-asiatiska

kontinenten, är visserligen tydligt, då vi finna de karakterer, som enligt Milnkr^) åtskilja

den amerikanskt-arktiska Th. signifer, Rich., från de sydligare amerikanska Tli. tricolor,

CoPE, och Th. montanus, Milner, motsvara dem, hvilka åtskilja Th. arcticus från Th. vul-

garis; men huruvida utvecklingen inom de båda kontinenterna varit fullt gemensam eller

försiggått före den tid, då dessa åtskiljts genom upphäfvande af den landförbindelse öfver

Atlantersidan, som en gång förenat dem, är icke härmed afgjordt, hvarföre ock identi-

fieringen af den europeiska Th. vulgaris med de sydligare nord-amerikanska harrarne

tills vidare måste anses osäker.

Såsom bidrag till denna ft-ågas lösning vilja vi här först anföra de genomgående

karakterer, hvilka enligt våra tabeller åtskilja Tli. arcticus och Th. vulgaris:

') Afven i fråga om våra egentliga laxar synes detta förhållande göra sig gällande, ehuru ofvanstäende

sats dervid får en så till vida förändrad lydelse, att han-karaktererna kunna betraktas såsom den ledande principen

utvecklingen af den form {S. tnitla), hvars utbredningsområde sträcker sig längst åt södern.

-) Notes on tlie Grayliiig of North Ameritia, Rep. Comm. Ksh and Fisher. 1872 and 1873, pag. 738 etc.
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Gälräfstaggarnes antal pa nedre delen af första gälbägen Spb^.

» " »> hela första gälbågen _ Spb.

Hufvudets längd i ;i af kroppslängden '/a %

» " " '1 prieabdoniinallängden */<? %

Mellanhufvudets längd i % af kroppslängden h/a %

" " » •> preeabdominallängden '2/j %

Nosens längd i % af hufvudets längd _ ei/o ',i

" " » » mcllanhutvadets längd ^i/Sj %

>> " •• » öfverkäksbenens " «i /a %

Öfverkäksbenens längd i ^i af hufvudets längd _. ''/d %

» •' » " mellanhnfvudets längd ''/j, °,i

" •' •• •' underkäkens » */t %

Stjertens minsta höjd « » hufvudets » »/6 H

'< " » » " mellanhufvudets » »/dj f»

Pannans bredd i % af stjertens minsta höjd ff/tt ii

TI . vulgaris. Ti . arcticus.

Min. Med. Max. Min. Med. Max.

12 18 11 _ 11

20 — 28 16 ,

— 17

18.5 19.6 21.2 16.9 17.2 17.5

61.7 69.9 82.2 53.8 55.1 56.3

13.2 14.4 15.6 12.7 12.7 12.7

43.6 51.3 60.0 39.1 40.7 42.3

24.0 27.5 31.2 20.5 21.4 22.2

32.9 37.5 42.9 28.1 28.8 29.4

74.6 91.2 109.5 60.1 61.2 62.3

27.3 30.4 33.5 34.1 34.8 35.6

38.2 41.0 46.G 46.9 46.9 47.0

55.9 59.0 63.2 64.0 66.1 68.2

29.6 35.9 41.S 45.5 46.1 46.7

40.0 48.9 56.4 61.8 62.2 62.5

75.0 90.5 110,0 70.0 70.7 71.4

Af dessa karakterer äro emellertid några utaf den beskaffenhet, att deras giltighet

skulle kunna anses i någon män tvifvelaktig, då vårt undersökningsmateriel af Tliymallus

arcticus ej medgifver något säkert omdöme om denna arts åldersförändringar. Då nem-
ligen såväl hufvudets som mellanhufvudets relativa längd minskas med tilltagande ålder,

kunna vi ej vara fullt säkra, att icke Th. arcticus i sina yngre äldersskeden kan visa

maximital för dessa längder fallande inom gränserna för föränderligheten hos Th. vulgaris;

och då stjertens minsta höjd äfven relativt ökas med åldern, ') är det likaledes en antaglig

möjlighet, att denna hos Th. arcticus i ungdomen kan vara tillräckligt liten för att falla

inom den nämnda föränderlio-hetens gränser. Deremot svnes såväl o-äli'äfsta2;2"arnes antal

som nosens och öfverkäksbenens längd i de anförda förhållandena böra lemna fullt till-

förlitliga kai'akterer, då dessa hos den äldre åldersgruppen af Th. arcticus stå närmast de

förhållanden, som utmärka yngre åldersskeden hos Th. vulgaris. De angifna skillnaderna

i afseende pä öfverkäksbenens längd i jemförelse såväl med hufvudets och mellanhufvudets

som med underkäkens längder (Vs,, ^!k_ och '^'i) äro emellertid så obetydliga, att de väl

kunna väntas utjemnade genom individuella variationer.

Om vi med denna redogörelse för förhållandet mellan de sibiriska och de europeiska

Hai-rarne jemföra den skildring af de amerikanska Harrarne, hvilken är framställd af Mil-

NER samt Jordan och Gilbeet, skola vi visserligen finna olikheter men derjemte rätt be-

tydande öfverensstämmelser. De båda sist nämnda författarne sammanföra alla ameri-

kanska Harrar till en art: — Thymallus signifer, Rich. Frän denna hade dock Cope

redan 1865 urskiljt Th. tricolor och Milner 1873 Th. montanus, båda från norra delarne

af Förenta Staterna och således från sydligare trakter än Richardsons typ; och dessa

') Pä unga exemplar af Th. vulyaris, ända till en kroppslängd af omkring 100 rara., är kroppsformen

trind och låns och låg som hos en nors.
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båda arter upptagas nu af Jordan och Giluert säsoin varieteter af Th. signifer, medan

dereniot Bean^) föi^enar dem till en från signifer skiljd art. De af Milner angifna karak-

tererna \isa också, att den arctiska Th. signifer har hufvudet kortare, ryggfenans början

längre framskjuten, stjertfenrotens sidolinie längre och nosen kortare än de öfriga ameri-

kanska harrarne i öfverensstämmelse med förhållandet mellan Th. arcticus och Th. vulgaris.

Deremot förekomma olikheter mot detta förhällande i afseende på såväl öfverkäksbenens

längd som ögonens storlek, hvilka båda enligt Milners beskrifning skola vara mindre på

den arktiska än på de sydligare formerna och sålunda stå i motsats mot det nämnda för-

hållandet. Enligt MiLMER har också Th. montanus ett så långt framskjutet läge för rygg-

fenans början och för bukfenorna samt en så hög stjertfenrot, att vi åtminstone icke hos

våra europeiska harrar funnit motstycken dertilP).

Ännu kunna vi således icke, oaktadt såväl Dall som Milner identifierat den sibiriska

harren med den amerikanskt-arktiska, med full säkerhet föra de amerikanska arterna så-

som synonymer under Th. vulgaris och Th. arcticus., ehuru skillnaderna äro af sådan

beskaffenhet, att de väl kunna fordra förnyad undersökning för sitt erkännande.

') G:t Int fish. Exlnb. London 1883, U. S. Amer., Catal. F, pag 37.

-) Då Milner enligt uppgift (1. c.) beräknat de af honom angifna procenttalen efter mått af kroppslängden

tagna från nosen (antagligen nosspetsen) till mellersta stjertfenstrålarnes bas, kunna hans procenttal ej omedelbart

jemföras med de i våra tabeller upptagna; men de tal, som skulle motsvara dessa sistnämnda, kunna med tem-

ligen stor noggrannhet erhållas enligt formeln

= ___2l_
T^ ill

1 +
100

der cf utmärker det enligt vårt mätningssätt (kroppslängden från öfverkäksbenens fraraända till mellersta stjert-

fenstrålarnes spets) blifvande procenttalet,

der g)j utmärker det af Milner uppgifna procenttalet för ifrågavarande kroppsdel och

der if.! utmärker det af Milnek uppgifna procenttalet för mellersta stjertfenstrålarnes längd i jemförelse med
kroppslängden.

På detta sätt beräknade ändras Milners uppgifter till följande:

Hufvudets längd i %

Ryggfenans afstånd från nosspetsen «

n bas

Bukfenornas afstånd från nosen »

Analfenans » » >. »

Stjertfenrotens sidolinie »

" minsta höjd »

iWellersta stjertfenstrålarnes längd »

Längsta » » »

af kroppslängden "fa %

-.- - ""/a %

Th. signifer. Th. Iricolor. Th. montanus.

18.3

29.2

44.3

70.0

15.1

19.9

33.1

21.4

47. G

70.9

14.9

7.3

6.8

18.7

20.1

31.3

23.3

42.3

70.1

14.5

8.4

6.5

15.2

„ '-/a %

„ M/a »»'

»> ))

y\',a %

- «/« %

äja </,

» „ °/a ',i

iidets längd.Beträffande åter de hos Milner anförda procenttal, som beräknats efter förhållandet till hufv

inverkar skillnaden i mätningssättet (från midten af nosspetsen eller från öfverkäksbenens framända) långt mera
hvarföre vi endast kunnat jemföra dessa tal sins emellan.
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Hvitlaxar (Stenodus) ').

Den plats i lax-familjen, hvilken intages af hvitlaxarne såsom förelöpare till sikarne,

är liksom harrarnes en mellanställning^), men snarast, såvidt endast de nu lefvande for-

merna skola afses, mellan norsar eller loddor å den ena och siklöjor å den andra sidan.

Oafsedt käkarnes, särskildt hos äldre individer, lätt försvinnande tänder och de sammet-

likt ställda tänderna pä plogben, gomben och tunga, äro hvitlaxarne så mycket öfverens-

stämmande med siklöjorna, att förvexlingen dem emellan^) är lätt förklarlig.

Utom den nämnda tandbeväpningen finnes emellertid en annan karakter till skillnad

mot siklöjorna, hvilken Stenodus har gemensam med Argentina och som således antagligen

är att betrakta såsom ett minne från äldre typer. Denna karakter ligger i bukfenornas

byggnad, som visar de två främsta (yttersta) strålarne odelade.

Huruvida tiera än en art af detta slägte äro kända torde knappast ännu med be-

stämdhet kunna afgöras. Af den amerikanskt-arktiska Stenodus Mackenzii^) eger Riks-

museum intet exemplar, men af den sibiriska och nord-ryska Stenodus Nelma^) äro 15

exemplar uppmätta och upptagna i våra tabeller. Att döma efter dessa, finnes ingen i

litteraturen uppgifven karakter, som skulle kunna användas såsom artskillnad mellan de

båda nämnda formerna"). Utbredningsområdet för Stenodus Nelma sträcker sig således

antagligen från Sibirien till Mackenzie-River, öster om hvilken flod den ännu icke

tyckes vai'a funnen. Den andra form, med hvilken den är att jemföra, den kaspiska

Stenodus leucichthys '), är emellertid den föi'st beskrifna, och skall således, såsom hos

Pallas, gifva arten sitt namn, derest artidentiteten kan bevisas. I detta hänseende träffa

vi utan tvifvel här samma förhållande som i afseende på Salmo fiuviatilis och S. hucho

(se ofvan); men vårt undersökningsmaterial af S. leucichthys — ett enda exemplar, N:r

') EiCHARDSON i Appendix till Back: Narrative of tlie Arctic. Land Expedition 18.33—1835; London
1836, pag. 521. Stenodus uppställes dock der endast såsom subgenus.

-) »ist seeras to stånd on the confines of the sub-genus, and to connect the truttce with the coregonvi:

RiCH., Fn. Bor.-Amer., III, Fish, pag. 184.

•') Coregonus clupeoides, LlLH., Bidr. N. Rijssl. och Norges fauna, Vet. Akad. Handl. 1850, pag. 304;
NiLSS., Skand. Fil., Fiskarne, pag. 466. C. lucius, NiLSS., ibid.; Gthr. Brit. Mus. Cat. Fish., part. VI pag.

195; Smitt, Öfvers. Vet. Akad. Förh. 1882, N:r 8, pag. 36.

*) Poisson inconnu: Mackenzie, Journ. of a voyage etc., Philad. 1802, pag. 9.

Salmo Mackensii, RicH., App. to Narr. Voy. Pol. Sea 1819— 22 by John Franklin, London 1823, p.

707; ]D.: Fn. Bor. A7n., III, p. 183; Gthr (Luciotrutta) Brit. Mus. Cat. Fish. part. VI, p. 164; JoRK. and

GiLB., (Steiwdus) Syn. Fish. iV. Amer. 1. c. p. 304; T. Be.\n {Stenodus): G:t Int. Fish. Exh. London 1883,
U. S. N. Am., F, p. 30 ra. fl. st.

') Salmo Nelma, Pall., Russisohe Reise, 2:ter Th., p. 716; Nelma öder der sibirische Weisslachs, Lepechin,

Tagebucli Reis. Russ. Reich. (nebers.) Altenburg 1775, 2:ter Th., p. 192; Gjielin, Syst. Nat. Lin., Tom. I,

P. III, p. 1372; Walb. Art. Ichth. part. III, p. 72.

Salmo leucichthys, Pall., Zoogr. Ross. As., III, p. 392 (p. p.).

«) Smitt, Öfvers. Vet. Akad. Förh. 1882, n:r 8, pag. 34.

') Salmo leucichthys, Gyldenstäbt, Nov. Coram. Acad. Scient. Petrop. Tom. XVI, 1771 (1772) pag.

533; Gmelin, Syst. Nat. Lin., Tom. 1, P. III, pag. 1383; Walb., Art. Ichth. part. III, pag. 79; P.all., .^oo^r;-.

Ross. As., part. III, pag. 392 (p. p.); Cvv. V.al., Rist. Nat. Poiss., vol. XXI, pag. 535 {Nelma); Gthr: Brit.

Mus. Cat. Fish
,

part. VI, pag. 165.
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16 i ykvii tabellev — iir uppenbarligen otillräckligt för att utesluta all tvekan vid om-

dömet. Likväl kunna de hittills uppgifna skillnaderna mellan nelma och leucichthys ej

anses berättiga till artskillnad: — antalet strålar i analfenan^) är detsamma hos båda,

nosens längd ^) är densamma och kroppsformen är på N:r 16 i tabellerna lika mycket på

sidorna tillplattad ') som hos nelma enligt våra öfriga exemplar. Återstår således att

efterse, huruvida ålders- och könsskillnader medgifva en förklaring af de olikheter, som

procenttalen för N:r 16 visa iBot de öfi'iga. För detta ändamål har jag indelat nelmorna

från Hvita Hafvet i tre åldersgrupper: N:r 1 och 2, N:r -S—8 och N:r 9— 1.3, och vid

sidan af medeltalen för dessa ställer jag medeltalen för de båda exemplaren frän Jenisej,

N:r 14 och 15. Endast inom en af dessa grupper kunna könsskillnaderna granskas i

fullt jeinföi'bara exemplai-, och af dessa äro medeltalen beräknade för honorna, N:r 4—6,

och hannarne, N:r 3, 7 och 8. Slutligen jemföra vi procenttalen för vårt exemplar af

leucichthys med medeltalen för motsvarande procenttal hos alla exemplaren af Nelma.

1

Hufvudets längd

Mellanhufvu^ets » »

Ryggfenans afstand frän nosen »

» bas »

» höjd II

Bröstfenornas längd »

Prseabdorainallängden »

Bakfenornas afstand fi-än nosen »

>> längd "

Postabdominallängden »

Analfenans afstand från nosen »

» bas "

» höjd 11

Stjertfenrotens ryggkant »

» sidoliuie »

» bukbrädd »

" minsta höjd » » •• å/„

Mellersta stjertfenstråiarnes längd i J^ af krojipslängden «/a

Längsta » » " » » ö^

Ögonens längddiameter i % af hufvndets längd c/j

" höjddiameter » u » « dj,

i % af kro])p3längden f>/a

" » " »2/a

"Va

" "/a

-— - - o/a

-- ^/a

» l/a

y/a

y^la

'la

. Stenodu s nelma.

a 9 a ^
A A V A V 1—.

1—" w to
o a Q

3
5

3 3

Cn

% 22.4 22.9 22.6 23.0 23.0 22.9

% 16.0 16.8 16.4 16.6 16.7 16.9

% 44.8 45.6 47.8 45.2 45.9 45.4

°/o 10.9 11.6 11.2 10.7 12.2 10.9

'.'' 15.1 15.7 14.6 14.8 16.1 15.3

"i ll.s 1.S.7 14.7 13.9 IS.ö 13.8

% 25.5 26.8 27.5 26.1 26.5 27.2

a 47.3 48.8 49.1 47.8 48.5 49.2

% 12.S 13.8 13.9 13.8 13.9 13.7

r- 24.

«

24.7 25.0 23.1 23.7 25.6

% 70.4 71.7 73.1 69.7 70.8 72.7

% 12.6 12.6 12.0 12.1 12.7 12.5

% 10.2 10.9 11.4 10.6 11.1 10.9

% 9.0 9.5 8.3 9.8 9.5 9.5

% 12.8 12.5 ll.s 12 8 12.7 12.4

?. 8.4 8.6 7.6 8.8 8.6 8.6

% 6.8 8.1 8.0 7.3 8.1 8.1

% 6.2 6.2 5.8 b.b 5.8 6.6

% 16.8 17.5 16.8 16.6 17.7 17.4

/" 20.1 16.1 13.0 14.6 16.0 16.8

% 16.6 14.2 11.9 13.2 14.3 14.3

22.8

16.5

46.2

11.2

15.2

13.8

26.8

48.6

13.7

24.3

71.8

12.4

11.0

9.1

12.4

8.3

7.8

6.0

17.1

15.4

13.6

19.1

13.3

46.2

10.0

?

11.8

27.4

45.2

10.2

27.0

72.0

10.8

7.8

9.2

13.8

9.1

6.0

4.2

12.2

12.0

10.7

I

') 14 enligt Guldenstädt och Pallas; men ett så lågt tal (de odelade strålarue iuberäknade) Iiafva vi

ej funnit pä något exemplar. Jfr. våra tabeller.

-) Enligt Gmelin Sihirische Reise, Sammlung neuer imd merkwiirdiger Eeisen etc, Göttingen 1750—55,
Bd. 5, p. 513) skulle leucichthys hafva »skarpare och längre nos».

^) Enligt Gmelin, 1. c , skulle leucichthys vara »rundare i kroppen». Han anför emellertid såväl Kelnia
som leucichthys (Bielaja rubiza) från Jakutsk.
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Medeltal för

Stenodus nelma.

A V A V

c.|

Nosens bredd

M ]ängd

Pannans bredd

Ofverkäksbenens längd

Underkäkens ••

Undergällockens >

Stjertens minsta höjd

Mellanhufvudets längd

Ögonens längddiameter

•1 höjddiameter

Nosens bredd

" längd

Pannans bredd

Ofverkäksbenens längd

» bredd

Underkäkens längd

Undergällockens «

Analfenans bas

Stjertens minsta höjd

Ofverkäksbenens bredd i

i % af hufvndets längd.

9!b %

, '1/6 %

kjb %

» - 'ib %

i> » å/(, ^

" » ''2/1, %

mellanhnfvadets längd '^Ib^li

« ''/l>2%

' 'ib2%

'< >' - fl/62 ^

» u ff b2 %

" A/6, %

af deras längd..

» underkäkens »

" längd

Mellanhufvudets »

Postabdominallängden

/bz

"Ibl

Va

V'/t

Ä/A-

" ryggfenans afständ från nosen.. '2/m

" " " ' » '/m

Ryggfenans afständ frän nosen i % af bukfenornas afständ frän samma pnnkt m/r

Mellersta stjertfensträlarnes längd i % af stjertens minsta höjd ö/^

19.3 20.2

21.5 20.3

20.8 20.3

36.1 34.3

56.2 53.1

29.9 28.6

30.5 35.2

72.8 73.1

27.6 22.1

22.8 19.7

26.6 27.B

29.5 27.7

28.5 28.4

49.5 46.9

13.5 13.4

77.1 72.6

40.9 39.1

77.1 75.1

41.9 48.2

27.3 28.0

17.2 18.4

64.2 64.6

86.4 36.7

54.8 54.0

94.7 93.5

90.9 76.3

18.8

20.4

20.3

33.6

53.4

29.8

35.5

72.5

17.9

16.5

25.9

28.1

28.7

46.3

12.7

73.5

41.1

73.4

48.9

27.4

17.2

62.9

34.4

52.4

97.3

72.1

20.6

20.9

19.9

32.8

51.3

30.7

31.9

71.9

20.3

18.3

28.8

29.1

27.7

45.5

12.9

71.4

42.6

72.6

44. s

28.5

18.1

63.8

36.7

51.1

94.7

75.7

20.3

20.3

20.3

33.4

52.2

29.0

35.2

72.4

22.0

19.7

28.1

28.0

28.1

46.1

13.3

72.0

40.1

76.4

48.0

29.0

18.5

64.0

36.4

51.7

94.6

71.2

20.0

20.3

20.3

35.2

54.0

28.2

35.2

73.8

22.1

19.8

27.1

27.5

28.8

47.7

18.4

73.2

38.2

73.8

47.8

28.2

18.3

65.1

37.0

56.3

92.4

81.4

19.7

20.6

20.3

34.1

53.4

29.5

34.2

72.7

21.2

19.0

27.1

28. s

28.4

46.9

13.1

73.4

40.6

74.5

47.1

28.0

17.8

63.9

35.9

53.2

95.1

76.6

22.1

20.9

22.8

80.0

54.4

30.4

31.6

69.6

17.3

15.5

31.8

30.0

32.7

43.2

14.5

78.2

43.6

80.9

45.4

33.4

18.6

55.2

28.8

58.4

102.1

70.0

Genom att i tabellerna uppsöka maximi- och minimitalen för dessa förhållanden

finner man följande genomgående skillnader mellan den arktiska och den kaspiska nelinan:

Hnfvudets längd i % af kroppsläneden bl- %

Stenodus nelma.
Stenodus

leucichthys.

Min. 1 Max.

22.2

15.9

46.2

12.7

11.5

10.1

6.7

5.4

23.6

17.0

51.1

15.2

13.2

11.6

8.4

7.0

19.1

13.3

45.2

10.2

10.8

7.8

6.0

4.2

Mellanhufvudets längd » » » 62/^ ^

Bukfenornas afstånd frän nosen » » » r,/,
y.

» längd w » » i/a ^

Analfenans bas >> » >>
''
a %

11 höjd " » 11 ^ a %

Stjertens minsta höjd » » u å/o c/.

Mellersta stjertfensträlarnes längd >> » « a/o %

K. Vet. Akad. Handl. Bä 21. N:o 8. 27
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Längsta stjertfensträlarnes längd i % af kroppslängden "ja %

Nosens bredd i % af hufvudets längd ^Ih %

Pannans » » » » "
."

'^Ih %

Öfverkäksbeuens längd » » » » ''Ib %

Mellanhufvndets " » » " » ''2/i %

Nosens bredd » " mellanliufviidets längd ^lbi%

Pannans » » » » » Vjh^ %

Öfverkäksbenens längd » » » » ''/tj %

» bredd " » » » 'Az %

Analfenans bas « « » >> "/Sj %

Öfverkäksbenens bredd » » deras längd Va %

» längd " 1) underkäkens längd ^jk %

Mellanhnfvudets " « » ryggfenans afständ från nosen ..^vjmYa

Postabdominallängden » » » " » » Vm %

Stenodiis nelma.

Min.

Ki.o

15.8

19.1

30.9

70.0

21.7

26.1

43.8

12.0

70.0

26.5

60.9

33.2

48.1

Max.

18.1

21.8

21.6

37.1

75.7

30.6

31.6

50.0

13.8

78.8

30.2

66.7

38.3

57.9

Stenodus

leucichthys.

12.2

22.1

22.8

30.0

69.6

31.8

32.7

43.2

14.5

80.9

33.d

55.2

28.8

58.4

De flesta af dessa skillnader låta emellertid förklara sig såsom skarpt utpräglade

åldersskillnader, hvilket också är att vänta, då man har att jemföra ett enstaka, sä be-

tydligt större exemplar af leucichthys med de mindre exemplaren af nelma — , ehuru en

sådan åldersförändring i flera fall är föga märkbar hos de föreliggande exemplaren. Sådant

är nemligen antagligen förhållandet med hufvudets och mellanhufvudets längder, af hvilka

åtskilliga bland de sedermera anförda skillnaderna bero, och livilka blott i de sista åldrarne

af Hvita-Hafs-nelmorna visa en svag och ojemn .sjunkning af sina procenttal under stigande

tillväxt. I afseende på analfenans och stjertfenrotens höjder tyckes åter hos hvitlaxen från

Karna finnas ett återslag till likhet med ungdomsskedet, sådant vi förut anmärkt hos

norsarne. Att äfven könskarakterer i .stegrad grad utvecklade förekomma hos denne leuc-

ichthys, visar sig såväl i bukfenornas läge, som i nosens bredd samt öfverkäksbenens

längd och bredd. I förhållandet mellan postabdominallängden och ryggfenans afstånd från

nosen ('/m) visar vårt exemplar af leucichthys en skenbar motstridighet mot denna regel^

i det att procenttalet för detta förhållande, som visar sig sjunkande med stigande ålder,

och mindre hos hannar än hos honor, hos nämnda, gamla leucichthys-hanne är störst. Här

skulle således med fog en tvekan om full artidentitet kunna framställas. Emellertid se

vi, att både t och m äfven relativt ökas med åldern (jfr. '/« och "'/a) naen den sistnämnda

mest under den tillväxt, som företrädes af våra ne???ia-exemplar; och att denna ojemnhet

i stegring vid en högre ålder utjemnas eller till och med ombytes till en minskning af

procenttalen för m, står säkerligen i samband med hufvudlängdens (b) relativa förminsk-

ning. Summan af de anförda, genomgående skillnaderna reducerar sig således till denna

sistnämnda, hvilken vi antagit vara en åldersskillnad, oaktadt medgifvas måste, att den är

tillräcklio-t stor för att hafva bort starkare framträda i de undersökta åldersförändrinoarne.

En betydlig likhet förefinnes dessutom här med de skillnader vi nyss anmärkt mellan

Thymallus vulgaris och Th. arcticus.
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Artidentiteten mellan Stenodus leucichthys {^/a % -= 20) och 8t. nelma {''ja % > 22)

kunna vi derföre ej anse vara fullt bevisad; men öfverensstämmelsen dem emellan är i

alla händelser så stor, att gemensamheten i ursprung ej kan anses hafva varit långt af-

lägsen; och om dem gäller för öfrigi:, hvad vi ofvan om förhållandet mellan Salmo fluvia-

tilis och S. hucho anmärkt, att den geografiska åtskillnaden, som varit rådande, alltsedan

hafsförbindelsen mellan Ishafvet och Syd-Rysslands vatten-bäcken blifvit afbruten, snai't

sagdt med nödvändighet måste antagas hafva utöfvat inflytande på formen, äfven om de

ofvan anförda topografiska förhållandena vid Wolga-flodens källor göra det möjligt för

dessa fiskar att öfvergå från det ena hafsområdet till det andra. De anförda skillnaderna

torde derföre äfven här rättast böra betraktas såsom varietets-karakterer, äfven om en

undersökning af en rikhaltigare samling exemplar utaf leucichthys skulle visa dem vara

konstanta; och med de vexlingar, som förekomma hos Nelma, räknar jag såsom skillnader

af samma betydelse det mindre antal strålar i bukfenorna och det större antal fjäll i sido-

linien, som förekomma hos det föreliggande exemplaret af leucichthys.

Sikar (Coregonus).

Den första fråg^a, som möter vid behandlingen af detta temligen mängformisa slägte,

gäller möjligheten af dess indelning i naturliga formgrupper. Gunthers förtjenstfulla fram-

ställning i British Museum Catalogue har visserligen banat vägen härför; men hans efter-

följare hafva nogsamt känt svårigheterna att följa hans spår. I fråga om de europeiska

arterna äro dessa svårigheter af ringa betydelse; men dä vi här hafva att betrakta äfven

de sibiriska arterna, bland hvilka vi finna såväl början som slutet af slägtets olika utveck-

lingsriktningar, tvingas vi också att tillse, huruvida dessa riktningar fått sitt uttryck i

den af Gunther framställda indelningen. Yi må då först försöka ordna de kända sikarne

i fortlöpande formserier efter kai^akterernas beskaffenhet och sedermera undersöka, huru-

vida denna anordning finner sin bekräftelse i utvecklingssättet, så vidt vi kunna spåra

detta i åldersförändringarne.

Från Stenodus (Luciotrutta, Ghtr.) är språnget ej stort till de egentliga siklöjorna,

hos hvilka, såsom bekant, munnens tandbeväpning mer och mer reduceras. För siklöjorna,

som tydligen bilda en egen formserie, har Gunther^) en särskild afdelning (»lower jaw the

longer») redan urskiljd af Agassiz") under sliigtbenämningen Argyrosomus; och inom denna

afdelning urskiljde GtJNTHER den grupp (»Body elevated»), som sedermera af Jordan^) be-

nämnts Allosomus. Då jag ännu icke känner åldersförändringarne inom den sistnämnda

') Brit. Mus. Cat, Fish, part VI, pag. 173 och 192.

^) Lahe Sujjerior, pag. 339.

^> Man. Vert. North. U. S-, ed. 4, pag. 361; Jord. and Gilb.: S>/)i. Fish. N. äm., 1. c, pag. 297 och 301.
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gruppen, har jag sökt^) bibehålla Gunthers indelning med tillägg af sådana karakterer

(gälriVfstaggarnes antal), som böra kunna anses gälla, äfven om största kroppshöjdens för-

änderlighet hos Allosomus skulle föra dess ungdomsskeden till den andra gruppen.^) Emeller-

tid är öfverensstämmelsen mellan Omul, som skulle vara att räkna till Ärgyrosomus, ocb

Pelet, som skulle vara en Allosomus, tydligen så stor, att gränsskilnaden mellan de båda

subgenei"a snart sagdt är försvinnande. Härtill kommer, att en tredje afdelning, ehuru

hittills företrädd af endast en känd art, Tugun, med lika naturlig rätt skulle kunna ur-

skiljas bland siklöjorna och på ett egendomligt sätt förbinda de båda öfriga.

Föga säkrare skall någon bestämd gräns mellan siklöjorna och sikarne kunna fast-

ställas. De förra visa neudigen icke blott uti reduktionen af sin tandbeväpning utan ock

i samma gradvisa framträdande af en förminskning och tillskärpning af underkäksspetsen

samt ett tilltagande af mellankäksbenens bredd, att de mer och mer närma sig till öfverens-

stämmelse med de egentliga sikarne, på samma gång de aflägsna sig från Hvitlaxarne.

Häraf de svårigheter, som möta hänförandet af en art till den ena eller andra gi'uppen.

MiLNER^) beskref sin Ärgyrosomus Hoyi såsom en siklöja, men Jordan och Gilbekt föra

densamma'') till de egentliga sikarne; och bland de europeiska formerna synes, t. ex. utaf

siklöjor, den irländska Pollan stå lika nära på öfvergången, medan å andra sidan ungdoms-

skedena af den vanliga blåsiken ofta blifvit misstagna för siklöjor.

Bland de egentliga sikarne har Gunther urskiljt tre afdelningar: den första inne-

slutande de europeiska näbbsikarne och med den i detta namn uttryckta karakter, hvilken

endast i sin 3'tterlighet är användbar men i sina modifikationer förenar dessa former med
de mest typiska storsikar; den andra afdelningen, med karaktererna (uppsvälld, trubbig nos

och liten munöppning) starkast utvecklade hos den sibiriska Tschir, sedermera af Milner")

uppställd såsom ett särskildt subgenus under benämningen Prosopiurn; och slutligen den

tredje afdelningen, innehållande de mest typiska sikarne. Afven denna indelning skall i

det följande finna sitt erkännande, deri att vi skola se de egentliga sikarnes typ på två

sätt i sina ytterligheter modifierad till formserier, af hvilka den ena slutar med näbb-

sikarnes förlängda, den andra med Tschirs förkortade öfverkäksben. Icke heller här synes

emellertid möjligt att med karakterer begränsa subgenera.

I enlighet med denna uppfattning af formserierna börja vi vår framställning af

slägtet Coregonus med siklöjornas grupp. Att denna står Stenodus synnerligen nära, har

jag redan förut anmäi'kt: och en ytterligare bekräftelse härpå framgår ur granskningen af

de siklöjor, hvilka våra tabeller öfver sikarne upptaga under N:r 1—125. Oafsedt de förut

påpekade karaktererna för Stenodus finna vi hos siklöjorna för alla deras arter genom-

1) Ofvers. Vet. Akad. Förh. 1882, N:r 8, pag. 35 och 37; G:t Int. Ksh. Exh. London 1883. Spec. Cat.

Swed., pag. 185 och 188.

-) Den mig för öfrigt obekanta Syroh (Salmo vimba, Pall., Zoogr. Eoss. As., III, p. 409) synes, att

döma af dess beskrifning hos Pallas, väl kunna vara ett sådant ungdomsskede af Pelet. Härför talar ej blott

antalet af strålar (17) i analfenan utan ock denna fenas längd, som enligt de af Pallas uppgifna måtten skulle

vara mera än 86 % af hufvudets längd, hvilket hos de för öfrigt kända arterna af siklöjor endast kan inträffa hos Pelet.

3) Eep. Comm. Pish. U. S. N. Am. 1872—1873 (1874) pag. 86.

*) Syn. Pish N. Amer., 1. c, pag. 299.
=) Jordan: Man. Vert. N. U. S., 2 ed. pag. 331; 4 ed. pag. 275; Jordan and Gilbert: Syn. Fish.

N. Amer., 1. c, pag. 279.
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gående olikheter mot nämnda slägte endast i afseende på pannans bredd öfver ögonens

midt, underkäkens längd och öfverkäksbenens bredd — men icke ens vid dessa saknas

undantag. Hufvudets och mellanhufvudets längder skulle äfven hit kunnat räknas, om ej

Stenodus vid en kroppslängd, hvilken siklöjorna aldrig uppnå, sprungit långt öfver gi'än-

serna för det eljest vanliga och kommit in på området för siklöjornas föränderlighet. Lik-

väl tyckes det gälla ända till vid en kroppslängd af 630 mm. för Stenodus, att dess hufvud

är längre än 22 % och dess mellanhufvud längre än 16 % af kroppslängden, medan mot-

svarande mått hos siklöjorna äro betydligt, mindre, med undantag endast för några unga

exemplar af alhida från Lappland^). Sådant är äfven förhållandet för de öfriga nämnda
karaktererna, som eljest äro genomgående, att undantagen bland siklöjorna tillhöra ungdoms-

skeden, blott sällan qvarstå de ännu hos äldre individer^). Med denna anmärkning gäller,

att pannans interorbitalbredd är hos Stenodus mindre, hos siklöjorna större än 22 % af

hufvudets eller 32 % af mellanhufvudets längd ^), att underkäkens längd hos den först-

nämnde är större, hos de sistnämnda mindre än 52 % af hufvudets eller 72 % af mellan-

hufvudets längd, samt att öfverkäkens bredd hos Stenodus och Tugun (den sistnämnda

bland siklöjorna) är mindre än 19 % af underkäkens längd men hos alla öfriga siklöjor*)

större än 20 % af denna längd. Likaså är gälräfstaggarnes antal högst (24) hos Stenodus

i det äldsta utvecklingsskedet och hos alla siklöjor större (=- 24). Siklöjorna {Ärgyrosomus)

hafva då också antagligen utvecklat sig från former, som i dessa hänseenden, — de enda

skillnader, hvilka visat sig vara i öfvervägande grad konstanta — , vai'it öfverensstämmande

med Stenodus.

Inom siklöjornas afdelning urskilja vi först en formgrupp, för hvilken den europeiska

Siklöjan, Ahtedis Coregonus, N:r 1 : C. edentulus, maxilla inferiore longiore, Linnés Core-

gonus albida, är den äldst och bäst kända typen. En blick på våra figurer, — Tafl. IV,

figg. 60 och 61 jemförda med nelma-Hgurerna: 57 och 58 — , är tillräcklig för att visa,

huru nära öfverensstämmande denna typ är med Stenodus. Den i det yttre lättast an-

märkta skillnaden ligger i de mindre ögonen men större postorbitalbenen hos den sistnämnda.

I öfverensstämmelse med denna ^eZmö-likhet hos otZöii^a-gruppen står ock den karakter,

genom hvilken densamma mest genomgående skiljer sig från de öfriga arterna inom sik-

löjornas afdelning {Ärgyrosomus). Denna karakter ligger dei'i att interorbitalbredden hos

alhula-gvn\>\iQn i medeltal är den minsta inom' nämnda afdelning, då den nemligen med
endast få undantair i våra tabeller är mindre än 30 % af hufvudets länffd och nästan utan

undantag är mindre än öfverkäksbenens längd^). Äfven sistnämnda längd lemnar emellertid

en rätt betecknande karakter, då den hos ai6M?a-gi'uppen i medeltal är den största inom

ifrågavarande afdelning: — större än ^/g af hufvudets eller % af underkäkens längd. Slut-

ligen kunna vi såsom något för a?6MZa-gruppen utmärkande anföra — livad den dock har

') Se N:r 44, 46 och 47 (med a -< 75 mm.) samt 54—56 (med a = 131—136 mm.) i tabellerna.

-) Se t. ex., hvad underkäkens längd beträffar, N:r 60, 61, 84, 85 och 89 i tabellerna.

^) I våra siktabeller endast med undantag af siklöjorna N:r 54 och 56.

*) Endast med undantag af N:r 52 i siktabellerna.

^) I jemförelse med ögats storlek visar sig ock interorbitalbredden mindre hos aZÄ!;Za-gruppen än hos de öfriga

ifrågavarande arterna (se Öfvers. Vet. Akad. Förh. 1882, N:r 8, pag. 35 och G:t Ksh. Exhib. London 1883, Spec.

Cat. Sweden, pag. 185) men gent emot tugun förlorar denna karakter sin användbarhet pä grund af tuguns jem-

förelsevis stora ögon.
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gemensamt med flera exemplar af Omul i våra tabeller — att ryggfenans höjd är större

än bröstfenornas längd. Att icke dessa karakterer äro genomgående, beror, såsom vi skola

se, i främsta rummet på åldersförändringarna. Enligt dessa intager emellertid albula-

gruppen i de flesta hänseenden platsen närmast de antagliga ursprungsformerna.

Bland de former, som blifvit urskiljda inom a/éw/a-gruppen *), eger Riksmuseum blott

fyra: albula och vimba från Skandinavien, den sibiriska mercku och den irländska poUan,

Huruvida öfriga inom gruppen namngifna arter: — vandesius^), dupeiformis^), lueidus^).

harengus^) och nigrijnnnis'') — , verkligen äro från dessa fj^ra åtskiljda, torde efter följande

utredning af föränderligheten inom gruppen visa sig väl fordra en förnj^ad undersökning.

Sedan gammalt, och särskiklt sedan Linnés Wästgötha Resa^ har man, som bekant,

i Sverige urskiljt tvä arter af siklöja: den egentliga siklöjan och sik-wimman^). Skillnaden

dem emellan skulle ligga i den sistnämndas högre kroppsform och mindre hufvud. Redan

Nilsson') anmärkte emellertid en »öfvei^gångsform» ; och i sin handskrifna katalog öfver

Riksmusei skandinaviska fiskar förenade Sundevall sedan länge de båda formerna inom

en art. Malm^) har ytterligare fi-amhållit denna åsigt och lemnat exempel på de anförda

karakterernas ohållbarhet. Då dessutom båda formerna förekomma i Dalslands sjöar, sär-

skildt i Animnaen, från hvilken sjö Linnés vimba skulle vara typisk, och då således nämnda

form ej ens kan anföras såsom en lokalvarietet, sj^nes redan häraf artskillnaden vara föga

berättigad. Dock ega dessa skillnader en ingalunda ovigtig systematisk betydelse, dels

emedan de förena sig med andra, hvilka för andra arter äro anförda såsom artkarakterer

eller kunna användas såsom sådana, dels emedan de såsom åldersförändring lemna en tyd-

lig vink öm formseriens öfvergång från siklöjeformen till den höga kroppsformen hos Ällo-

somus. Med detta syfte vilja vi här granska såväl skillnaderna mellan albula och vimba,

enligt de bestämningar af exemplaren, som meddelas i förklaringen till våra mått-tabeller,

som ock de åldersförändringar och könsskillnader, hvilka härvid visa sig. För att på samma
gång erhålla en öfversigt af både åldersförändringar och könsskillnader har jag indelat

exemplaren af hvart kön i tre grupper: A, med kroppslängden mindre än 100 mm.; B,

med kroppslängden större än 100 men mindre än 200 mm.; C, med denna längd stöi-re

än sistnämnda mått. Efter denna indelning erhållas af de i tabellerna upptagna exemplaren

följande grupper.

') Se Gu\THEKS Catalogite 1. c. och Jordax and Gilbert: Synopsis 1. c.

^) = vimba? För synonjTnieu se Gunther: Cat. Brit. Mus. Fisk., part. TI, pag. 194.

^) Se Gunther, 1. c, pag. 198.

*) Se Gunther, 1. c, pag. 199. Jordan and Gilbert : Syn. Fish. N. Åmer., 1. c., pag. 301, upptaga

C. clupeiformis, C. lucidus ocli harengus såsom en art under benämningen C. artedi, Lesueur.

^) Se Jordan and Gilbert, I. c, pag 301. = vimba? eller motsTarande formförändring, såvida den

amerikanska siklöjan är skild från den europeiska.

^) Nilsson: Skand. Fauna, Fiskarne, pag. 463.

^) 1. c., pag. 465.

*) Göteborgs- och Bohus Läns Fauna, pag. 547 etc.
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Albula cf, 21 exemplar med i medeltal

A, endast 1 exemplar

B, 15 exemplar _

C, 5 »
,

Albula Q, 31 "

A, 7 »

B, 19 »

C, 5 ..

Vimba Ö. 20 »

A, 2 »

B, 11 »

C, 7 »

Vimba Q, 15 >>

B, 11 :•

C, 4 ..

Kroppslängd
a

millim.

154

(67)

143.6

201

127.8

83.5

149.5

207

185

94.5.

180

219

184

177

226

Hufvudets
längd

b

millim.

31.8

(14.5)

29.7

41.4

29.5

18

30.5

41.8

36

19.5

35.5

41.5

37

34.7

43

JlellanhufvH-

dets längd

raillim.

23.3

(11)

21.8

30.3

21.6

13.3

22..'i

29.8

27

14.8

26.5

31.2

27.5

26.3

31.3

De föreliggande exemplaren af albula äro således i medeltal mindre än de af vimba,

och honorna af albula äro mindre än hannarne af samma form, hvilka förhållanden na-

tuiiigen måste tagas i betraktande vid de blifvande jemförelserna.

Gälräfstaggarnes antal:

Albula Ö. Vimba Ö. Albula g. Vimba Q. ö Q
Medeltal för Albula. Vimba.

B. C. B. C. A. B. C. B. C. Albula. Vimba. Albula. Vimba.

Sjjbd, 27 30 29 28 25 28 30 28 26 28 28 28 28 28 28

Spbd 42 45 43 43 37 43 45 43 41 4^ 43 43 42 43 43

Spbs, 27 29 30 28 25 28 29 28 29 27 29 28 28 28 29

Spbs 42 44 46 42 38 43 44 44 43 42 44 43 44 43 44

venstra sidansDen ringa skillnad, som visar sig, deri att gälräfstaggarnes antal pä

första gälbåge {Sjybs^ och Sjibs) är mindre hos albula än hos vimba, är tydligen ett uttryck

af den åldersförändring, som visar sig hos albula, då detta antal visar sig stiga med ål-

dern. Emellertid inträffar här den egendomligheten, att detta antal temligen allmänt

visar sig sjunka med tilltagande ålder hos vimba. En sådan olikhet i äldersförändringarnes

riktning hos två former har hittills visat sig vara antydan till artskillnad, och vi skola

återfinna den på flera punkter i den fortgående jemförelsen mellan våra siklöjor.
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Fenstrålarnes antal

:

Medeltal för

Albula ö. Vimba i. Albula 9. Vimba Q. d 9
Albula. Vimba.

A. B. C. A. B. C. A. B. C. B. C. Albula. Vimba. Albuln. Vimba.

D (12) 11 12 12 12 12 12 12 11 12 12 12 12 12 12 12 12

A (13) 14 14 14 14 15 15 14 14 15 14 14 15 14 14 14 15

r. (11) 15 16 14 14 14 14 15 15 15 15 15 14 15 15 15 15

v. (11) 11 11 11 11 11 11 11 11 11 11 11 11 11 11 11 11

Skillnaden i analfenstrålarnes antal hos albula och viinba är uttrycket för den ålders-

förändring, hvilken vi se hos hannarne af de båda formerna; medan deremot honorna

visa en åldersförändring i motsatt riktning. Den starkare åldersförändring, som hos albula

framträder i bröstfenstrålarnes antal, har förlorat sig i de slutliga medeltalen för de bada

formerna.

3. Fjällens antal i sidolinien:

Medeltal föl-

Albula d. Vimba Ö. Albula Q. Vimba Q. d Q
Albula. Vimba.

B. C. A. B. C. A. B. C. B. C. Albula. Vimba. Albula. Vimba.

L. lat 82 85 75 84 85 79 80 83 81 88 83 83 80 81 81 82

I

Här framträder såväl en åldersförändring i fiällantalets stigande med åldern som en

könsskillnad, enligt hvilken hannarne hafva flera fjäll i sidolinien än honorna. Skillnaden

mellan albula och vimba är visserligen ej genomgående och följaktligen oanvändbar såsom

formkarakter, men den är en förebild till formseriens fortsatta utveckling ända till omul.

4. Hufvudets och mellanhufvudets längder i procent af kroppslängden:

Medeltal för

Albula d. Vimba d. Albula Q. Vimba Q. d 9
Albula. Vimba.

A. B. C. A. B. c. A. B. C. B. c. Albula. Vimba. Albula. Vimba.

"/a %

Na %

(21.6)

(16.4)

20.7

15.1

20.6

15.1

20.7

15.6

19.7

14.8

18.9

14.2

21.8

16.1

20.5

15.1

20.2

14.5

19.7

14.9

18.9

13.8

20.7

15.1

19.5

14.6

20.7

15.2

19.6

14.7

20.7

15.2

19.5

14.6

Den i allmänhet jemna minskningen utaf medeltalen under tilltagande ålder uttrycker

sig i den bekanta formskillnaden mellan albula och vimba; och äfven om denna skillnad

ej är fullt genomgående i de ursprungliga procenttalen, är den dock i de allra flesta fall

användbar såsom karakter, då hänsyn tages till åldern.
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5. Ryggfenans afstånd från nosen i procent af kroppslängden:

217

Medeltal för

Albula ä. Vimba Ö. Albula Q. X''imba Q. d
.4MM;a. FmJo.

A. B. C. A. B. C. A. B. C. B. C. Albula. FtoJo. Albula. Vimba.

"/a % (44.0) 43.3 43.9 43.4 43.5 43.4 43.6 44.0 44.3 43.6 43.S 43.5 43.5 44.0 43.6 43.8 43.5

Medeltalen vexla här ytterst föga, dock märkes tydligen hos albula ? en stegring

med åldern. Den obetydliga formskillnaden {albula % =- vimba %) öfverensstämmer med
könsskillnaden (? % =- ef %).

6. Ryggfenans bas och höjd i procent af kroppslängden:

Medeltal för

Albula d. Vimba ö . Albula Q. Vimba 9- d Q
.4;6MZa. Vhnba.

A. B. C. A. B. C. A. B. C. B. c. Albula. I7mJa. Albula. Vimba.

"/o^i

»/a %

( 9-0)

(13.9)

9.1

14.3

9.6

12.6

9.6

14.3

10.0

14.7

10.5

15.2

9.3

14.4

9.3

14.0

8.9

11.7

9.8

15.2

9.4

14.9

9.2

13.9

10.1

14.9

9.2

13.7

9.7

15.1

9.2

13.8

10.0

15.0

Hos vimba o^ märkes här med åldern en jemn stegring af medeltalen för båda dessa

förhållanden; och i afseende på lyggfenans bas gäller detsamma om albula (f. Denna

stegring har fått sitt uttryck äfven i formskillnaden: albula % -= vimba %. I allmänhet

gäller här ock en könsskillnad: — o^ % =- ? %, om motsvarande åldrar af samma form

jemföras. Vimba företräder således äfven han-karaktererna. Honorna deremot, hvilkas

karakter albula således skulle företräda, visa uti båda förhållandena hos båda formerna

ett sjunkande af medeltalen under tilltagande ålder, och detta sjunkande framträder äfven,

i afseende på ryggfenans höjd, hos albula-(f.

7. Bröstfenornas längd i procent af kroppslängden:

Medeltal för

Albula d. Vimba Ö. Albula Q. Vimba Q. cJ Q.

Albula. Vimba.

A. B. C. A. B. C. A. B. c. B. C. Albula. Vimba. Albula. Vimba.

p/a % (14.9) 15.8 15.8 (16.0) 15.6 15.9 15.8 15.7 15.1 15.4 15.3 15.7 15.7 15.G 15.4 15.7 15.6

Den obetydliga formskillnad, som här förefinnes, har sin förklaring i medeltalens

sjunkande hos honorna af båda formerna under tilltagande ålder. Om P'a % jemföres med

ofvanstående "/o %, finner man, att den ofvan anmärkta karakteren för a/6t</a-gruppen

(o -=
f) skarpast framträder hos albula och betydligt försvagas hos vimba.

K. Vet. Aknd. Hand.. Bd 21. N:o S.
28
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S. Pr:i';il)(l(iiiniiall;uigden i procent af kroppslrmtiden:

Medeltal för

Albula Ö. Viniba Ö. Albula Q. Vimba Q. d Q
Albula. Fimfea.

A. B. C. A. B. C. A. B. C. B. C. Albula. Kimio. Albula. Kimio.

ila % (26.1) 26.8 29.3 26.2 28.4 29.0 27.6 27.6 29.2 28.0 27.9 27.4 28.4 27.9 28.0 27.7 28.2

Formskillnaden är här ett uttryck af såväl åldersförändringen (jun. % -< sen. %) som

den i de flesta äldrarne rådande könsskillnaden (o^ % >- ? %).

9. Bukfenornas afstånd frän nosen i procent af kroppslängden;

Medeltal för

Albula ef. Vimba ö. ^iftM^a Q. Vimba Q. d Q
.Albula. Vimba.

.4. B. C. A. B. C. J. B. C. B. C. Albula. Vimba. Albula. Fimia.

,,,„ ;i (46.3) 46.1 47.9 45.0 47.3 47.3 47.0 47.3 48.7 46.9 45.5 46.6 ilA 47.5 46.7 47.1 46.9

Formskillnaden är här obetydlig; men äldersförändringarne häntyda derpå att ur-

sprungligen en ökning af procenttalen förekommit, som bibehållit sig hos albula men hos

vimba i de äldre skedena ersatts af ett stillastående (o^) eller till och med ett sjunkande

(?) under tilltagande ålder. Albula har Med. (?) > Med. (c/').

10. Bukfenornas längd i procent af kroppslängden:

Medeltal för

Albula- Ö. Vimba ö

.

Albula Q. Vimba Q. d Q
Albula. F»rt6a.

A. B. C. A. iS. C. A. B. c. B. C. Albula. Vimba. Albula. Fimja.

i/a% (14.9) 14.6 13.3 (14.0) 14.6 14.5 14.5 14.4 12.7 14.7 14.4 14.3 14.5 14.2 14.7 14.2 14.6

Den isynnerhet hos albula märkbara könsskillnaden (ef % >- ? %) förklarar formskill-

naden i enlighet med föregående förhållanden. De längre bukfenorna medfölja för öfrigt den

högre kroppsformen hos vimba liksom hos j:>eZei (se nedan). Äldersförändringarne gå emel-

lertid i motsatt riktnino- (iun. % =- sen. %), och härigenom förtao-es skillnadens använd-

barhet såsom formkarakter.

11. Postabdominallängden i procent af kroppslängden:

Medeltal för

Albula Ö. Vimba (S

.

Albula Q. Vimba Q. d Q
Albtila. Fifflia.

A. B. C. A. B. C. A. B. C. B. C. Albula. Vimba. Albula. rjjnta.

'/« % (23.9) 23.6 25.0 23.3 23.7 24.8 23.1 24.1 23.5 24.2 2G.0 24.0 24.0 23.8 24.5 23.9 24.3

Aldersförändringarnes riktning (jun. 9o < sen. %) uttrycker sig således äfven här i

foi-mskillnaden, som dock ej är genomgående.



KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 21. N:0 8. 219

12. Analfenans afstånd från nosen i procent af kroppslängden:

Medeltal för

Albula ö. Vimba Ö

.

Albula Q. Vimba Q. d 9
Albula. Frnfco.

A. B. C. A. B. C. A. B. C. B. C. Albula. Ffmöa. Albula. Vimba.

"/o % (68.7) 68.3 70.6 67. S 69.6 70.0 69.1 69.8 70.7 69.6 69.9 68.9 69.5 69.8 69.7 69.4 69.5

Här, liksom ofvan, i fråga om kroppsfjällens antal, visar sig formskillnaden af ringa

betydelse, knappt märkbar, ehuru den i enlighet med äldei"sförändringarne är en förebild

för den stegring af procenttalen, som framträder i formseriens vidare utveckling.

13. Analfenans bas (u) och höjd {x) i procent af kroppslängden:

Medeltal för

Albula 6. Vimba Ö. Albula Q. Vimba Q. ö 9
Albula. Vimba.

A. B. C. A. B. C. A. B. c. B. C. Albula. Vimba. Albula. Vimba.

Va?» (10.4)

(9.0)

11.4

9.0

10.9

8.4

10.6

8.5

11.8

9.6

12.5

9.8

11.6

8.6

11.2

8.5

10.8

7.3

12.0

9.5

10.9

9.7

11.3

8.8

11.9

9.6

11.2

8.3

11.8

9.5

11.2

8.5

11.9

9.5

Den öfvervägande könsskillnaden (ef ?» > ? %) har här, i enlighet med förhållandet

uti föregående punkter, bestämt formskillnaden {vimba % =- albula %); men äldersföränd-

ringarne gå i olika riktning hos de båda formerna, blott att honorna hos båda hafva med
tilltagande ålder sjunkande procenttal för längden af analfenans bas. Det skall nedan visa

sig, att dessa åldersförändringar hos albula peka mot omul, hos vimba mot 2^s^et-

14. Stjertfeni'otens ryggkant (y), sidolinie (i/^) och bukbrädd (z) i procent af kropps-

läno'den:

Medeltal för

Albula d.

Via %..

Vila %-

'la %..

(11.9)

(10.4)

jS.

10.8

]5.o

10.6

10.0

14.8

9.7

Vimba Ö.

A. B.

9.0

10.6

9.5

14.9

10.0

9.3

14.8

9.6

Albula Q. Vimba Q.

B. C.

10.7

15.3

10.9

9.8

14.6

10.0

9.9

14.7

9.6

10.2 9.8

15.0 ä 15.0

10.5 10.0

Albula.] Vimba. .ilbula.l Vimba

10.3 9.4 10.0

14.9 14.8 14.7

10.4 9.9 10.2

10.1

15.0

10.4

Alhula.

10.1

14.8

Vimba

9.7

14.9

10.2
:

10.1

Medeltalens öfvervägande minskning med tilltagande ålder förklarar här den obe-

tydliga formskillnaden mellan albula och vimba. En egendomlighet uti könsskillnaden

framträder, deri att hos albula hafva hannarne men hos vimba honorna de största medeltalen.

15. Minsta ki oppshöjden (stjertens minsta höjd) i pi ocent af k roppslängden

:

Medeltal för

Albula Ö. Vimba Ö. . Albula 9. Vimba 9- d Q
Albula. Vimba.

A. B. C. A. B.
1

C. .4. B. c. B. \ C. .Mhula. Vimba.' Alhula. Vimba.

^la% (6.0) 6.5 6.5 6.9 7.3 7.4 6.0 6.4 6.5 7.2 7.3 6.5 7.3 6.3 7.2 6.4 7.3
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Suväl aldersförandringarne (jun. % -= sen. %) som könsskillnaden (? % -= c^ %) förklara

här formskillnaden.

16. Stjertfenans mellersta och längsta strålar i procent af kroppslängden:

Medeltal för

Alhula d. Vimba Ö. Albula 2. Vimba Q. d 9
Albula. Vimba,

.-1. B. c. A. B. C. A. B. c. B. C. Albula. Vimba

.

Albula. Vimba.

ä/a %

"7a %

(6.7)

(16.4)

5.8

17.8

4.9

16.8

6.9

26.6

5.5

19.1

5.2

18.6

5.7

16.7

5.6

17.9

4.8

17.0

4.9

19.0

5.0

18.4

5.6

17.5

5.5

19.7

5.5

17.4

4.9

18.9

b.b

17.0

5.2

19.3

I afseende på mellersta stjertfenstrålarnes längd gifva sig således åldersförändringarne

(jun. 96 =- sen. %) tillkänna uti formskillnaden: men i afseende på längsta stjertfen.strålarne

är formskillnaden {vimba % =- alhula 9o) ett uttryck af könsskillnaden (cf^ % =- ? %), i likhet

med hvad vi förut funnit, då vimba visat sig representera han-karaktererna.

17. Ögonens längd- och höjddiametrar i procent af hufvudets längd:

Medeltal för

Albula d. Vimba d. Albula Q. Vimba Q. d Q
Albula. Vimba.

A. B. C. A. B. C. A. B. C. B. C. Albula. Vimba. Albula. Vimba.

'A %

ilb%

(32.4)

(27.6)

25.4

23.0

22.2

20.5

21.

i

24.4

25.2

23.0

23.4

21.3

28.7

25.5

25.7

23.4

28.0

20.1

25.2 23.5

22.7 21.5

25.0

22.6

24.8

22.5

25.9

23.4

24.7

22.4

25.5

23.1

24.7

22.5

O

Aldersförändringarne (jun. % =- sen. %) och allmänna.ste könsskillnaden (? % =- ef %)

tinna här båda sitt uttryck i formskillnaden.

18. Nosens bredd och längd i procent af hufvudets längd:

Medeltal för

Albula d. Vimba d. Albula Q. Vimba Q. d Q
Albula. Vimba.

A. B. c. A. B. c. A. B. C. B. c. Albula.lVimba. Albula. Vimba.

'Ib %

«l/6 %

(20.7) 19.3

21.2

17.4

22.5

17.9

20.5

19.5

21.7

18.5

22.6

19.3

22.5

19.7

21.0

18.5

21.7

19.3

21.7

18.1

20.9

18.9

21.5

19.0

21.9

19.7

21.4

18.9

21.5

19.2

21.4

19.0

21.6

I båda dessa förhållanden gälla således åldersförändringarne (jun. % 5 sen. %) till för-

klarino; af formskillnaderna. Könsskillnaden visar samma regel i öfverensstämmelse med
hvad vi förut funnit, då den i afseende på nosens bredd är tydlig hos albula (a^ % < ? %)

och i afseende på dess längd tydliga.st framträder hos vimba (o^ % > ? %).
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19. Interorbitalbredden i procent af hufvudets längd:

Medeltal för

Albula, 6. Vhnba Ö. Albula Q. Vimba Q. ö 9
Albula. FimJa.

A. B. C. A. B. C. A. B. C. B. C. Albula. Vimba. j4Z6!tio. Vimba.

26.7 25.1 26.9 27.2 29.3 25.7 25.2 27.5 25.7 27.7^Ih % (27.6) 24.8 27.2 28.2 26.4 27.9 25.2

Den icke obetydliga formskillnaden står här i öfveren.sstäinmelse med livad vi förut

funnit om dess samband såväl med åldersförändringarne: — jun. % < sen. % hos vimba;

som med könsskillnaden: — ef % > ? % hos båda formerna; men åldersförändringarne hos

albula gä i motsatt riktning och öfverensstämma deruti med hvad vi ofvan funnit hos

Stenodus, ett ursprungsförhållande, som således bibehållit sig hos albula.

20. Öfverkäksbenens och underkäkens längder i procent af hufvudets längd:

Medeltal för

Albula d. Vimba Ö

.

Albula Q. Vimba Q. ö 9
Albula. Vimba.

A. B. C. A. B. C. A. B. C. B. C. Albuta. Vimba. Albula. Vimba.

"/i;.

*/6 %

(37.9)

(51.7)

36.7

50.0

34.3

49.4

34.6

49.4

36.4 35.7

50.8 51.6

34.5

50.3

34.4

49.8

31.S

49.2

35.7

51.3

33.7

49.6

35.5

51.2

34.2

49.5

35.1

51.2

34.8

50.7

35.1

51.1

34.0

49.4

Äldersförändringarne (jun. % =- sen. 96) och könsskillnaden {9 % =- cP %) stämma äfven

här samman med formskillnaden {albula % > vimba %), som i medeltal är nästan genom-

gående (Vi % 5 35; ^/j % 5 50). Sista åldersskedet (C) bildar emellertid ett undantag i af-

seende på könsskillnaden uti båda förhållandena.

21. Undergällockens längd i procent af hufvudets längd:

Medeltal för

Albula 6. Vimba (S

.

Albula Q. Vimba Q. cJ 9
Albula. Vimba.

A. B. C. A. B. C. A. B. c. B. C. .4lbida. Vimba. Albula. Vimba.

% % (29.7) 31.8 30.9 33.3 30.2 31.7 31.8 32.7 32.8 30.5 33.9 31.5 31.0 32.5 31.4 32.1 31.2

Aldersförändringarnes riktning är här olika för de båda könen, i öfvervägande grad

sjunkande för hannarne (ehuru stigande hos vimba i de äldre äldersskedena) men stigande

med åldern för honorna af båda formerna. Formskillnaden öfverensstämmer emellertid

såväl med könsskillnaden som med de för hannarne öfvervägande åldersförändringarne.

99 Minsta kroppshöjden i procent af hufvudets läng•d:

Medeltal för

Albula 6. Vimba Ö. Albula Q. Vimba Q. d 9
Albula. Vimba.

A. B. C. A.
!

B. c. A. B. c. B. C. .llOula. Vimba. Albula. Vimbn.

''Ib % (27.6) 31.5 31.6 33.3 37.1 39.1 27.6 31.1 32..^ 36.6 37.5 31.4 37.4 30.6 36.9 30.9 37.1
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Den regel, som ofvan (i punkten 15) uttalats om formskillnaden i afseende på minsta

kroppshöjdens förhällande till kroppslängden, fi"amträder ännu skarpare här; men albula ?

uti sista äldersskedet bildar här ett undantag i afseende på könsskillnadens betydelse.

23. Mellanhufvudets längd i pi-ocent af hufvudets längd:

Medeltal för

Alhila Ö.

B.

Viviba Ö.

A.

Albvla Q.

A. B.

Vimba Q.

B. C. Albula. \Vimba.\Albula. Vimba

Albula Vimba.

''2/0 %. (75.9) 73..5 73.1 75.G 76.o 75.2 73.9 73.9 71.4 75.5 72.3 73.5 75.7
|

73.5 74.7 73.6 75.2

Den allmännast här rådande könsskillnaden (^ % -^ ef %) förklarar formskillnaden i

strid mot de allmännast gällande åldersförändringarne (jun. % =- sen. %).

24. Ögonens längd- och höjddiametrar i procent af mellanhufvudets längd:

Medeltal för

Albula 6. Vimba Ö. Albula Q. Vimba 9- d Q
.ilbula. Vimba.

A. B. C. A. B. C. A. B. C. jS. C. Albula. Vimba. Albula. Vimba.

c/Sj % (42.7)

(36.4)

34.6

31.3

30.4

28.0

36. s

32.1

33.9

30.8

31.1

28.3

38.8

34. G

34.7

31.7

32.2

28.2

33.4

30.0

32.4

29.7

34.0

30.7

33.1

30.0

35.2

31.8

33.4

30.1

34.7

31.4

33.3

30.0'^Ib, % -.-

I dessa förhållanden gäller tydligen samma regel som ofvan (i punkten 17) uttalats

om ögonens längd- och höjddiametrar i förhållande till hufvudets längd.

25. Nosens bredd i procent af mellanhufvudets längd:

Medeltal för

Albula 6. Vimba d". Albula ?. Vimba Q. ö. 9.

Allvlu. Vimba.

A. B. C. A. B. C. A. B. c. B. C. Albula. Vimba. Albula. Vimba.

'/l>2 '/'- (27.3) 27.2 23.8 23.7 26.1 24.8 26.0 26.3 25.8 25.5 25.0 26.4 25.7 26.2 25.4 26.3 25.4

Äldersförändringarne (jun. % =- sen. %) i de båda sista åldersskedena {B och C) jemte

könsskillnaden {^ % ^ d^ %) i det sista åldersskedet förklara formskillnaden; men ursprung-

ligen synes en stegring af procenttalen hafva varit rådande liksom hos Stenodus.

26. Interorbitalbredden i procent af mellanhufvudets läna;d:

Medeltal för

Albula Ö. Vimba Ö. Albula Q. ]'imba Q. ef. Q.

Albula. ]'imba.

A. B. C. A. B. C. A. B. C. B. c. Albula. Vimba. Albula. Vimba.

S;b. % (36.4) 36.3 34.3 35. G 36.4 39.0 34.8 33.9 34.7 35. s 39.3 35.9 37.4 34.3 o6.5 34.9 36.9

Om detta förhållande gäller tydligen samma regel, som ofvan (i punkten 19) uttalats

om interorbitalbreddens förhållande till hufvudets läno^d.
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27. Öfverkäksbenens och underknkens längder i procent af mellanhufvudets längd:

Medeltal för

ålhula Ö. Vimba d

.

Albula Q. Vimba Q. ö. 9.

Albula. F^7KÖrt.

A. B. C. A. B. C. .1. B. C. B. C. Albida. Vimba. ^iSaZn. Vimba.

"Az %

*/i.2 %

(50.0)

(68.2)

47.8

70.1

47.5

69.4

48.4

66.1

45.8

65.9

46.0

65.7

49.2

69.3

48.4

70.2

48.4

70.1

44.8

65.9

44.1

68.0

47.9

69.9

46.0

65.9

48.6

70.0

44.6

66.5

48.3

70,0

45.5

66.1

Det undantag, som ofvan (i punkten 20) anmärkts mot den eljest äfven här gällande

regeln, framträder här i afseende på öfverkäksbenens längd uti båda de jemförbara åldrarne

af vimba

28. Öfverkäksbenens bredd i procent af mellanhufvudets, öfverkäksbenens och under-

käkens resp. längder:

Jledeltal för

Albula Ö. Vimba (5. Albula Q. Vimba Q. o\ 9-

.ilbula. Vimba.

A. B. C. .J. B. C. A. B. C. B. c. Albula. ^Vimba. .illula. Vimba.

'/h '/' (18.2)

(36.4)

(26.7)

16.7

35.0

23.9

16.0

33.7

23.1

13.6

28.0

20.5

15.6

34.1

23.7

15.3

33.2

23.3

15.7

31.9

22.7

17.1

35.4

24.5

17.4

36.1

24.7

14. S

32.7

22.6

14.9

33.9

21.9

16.6

34.7

23.8

15.3

33.2

23.2

16.8

34.7

24.1

14.9

33.0

22.4

16.7

34.7

24.0

15.1

33.1

22.8

i[h %

.

Vi %

Hos honorna finna vi här öfverallt, utom i afseende på förhållandet mellan öfver-

käksbenens bredd och undei'käkens längd ('/it) hos vimba, en stegring af medeltalen hela

lifvet igenom; hos hannarne finna vi motsatsen, utom i ungdomen hos vimba. Hos albula

hafva honorna öfverallt större medeltal än hannarne; hos vimba råder det motsatta för-

hållandet, utom i afseende på öfverkäkens bredd i procent af dess längd (^/a %) uti sista

aldersskedet (C)- Jemföra vi detta med hvad vi ofvan funnit om Stenodus, visar sig, att

ursprungligen har en stegring af procenttalen i dessa förhållanden försiggått och ursprung-

ligen hafva hannarne haft smalare öfverkäksben än honorna; men under formutvecklingens

fortskridande synes en omkastning hafva inträffat, och de nu för hannarne rådande ålders-

förändringarne samt den nu för albula rådande könsskillnaden synes ligga till grund för

den nuvarande formskillnaden mellan albula och vimba.

29. Undergällockens längd i procent af mellanhufvudets iängd :

Medeltal för

Albula 6. Vimba Ö. Albula Q. Vimba Q. (?. Q.

Albula. Vimba.

A. B. C. A. B. c. A. B. c. B. c. Albula. Vimba. Albula. Vimba.

'/b^ % (39.1) 42.5 43.9 44.0 40.5 42.2 43.0 44.3 46.0 40.6 45.6 42.7 41.4 44.3 41.1 43.6 41.3

Med hänvisning till hvad ofvan (i punkten 21) yttrats om förhållandet mellan under-

gällockens och hufvudets längder, finna vi här den anmärkta olikheten uti äldersförändrin-

o-arnes riktninsr hos hannar och honor endast i de vngsta åldersskedena hos vimba. Den

öfvervägande könsskilnaden (? % => ef 96) förklarar emellertid formskillnaden {albula % =- vimha %).
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30. Bukfenornas längd i procent af liufvudets och mellanhufvudets resp. längder;

Medeltal för

Albula 6. Vimba (5. Albula g. Vimba Q, Ö 9
Albula. Vimba.

A. B. C. A. B. C. A. B. C. B. C. Albula. Vhnhu. Albula. Vimba.

V6?»

'Ib^%

(69.0)

(99.3)

70..'-.

96.1

64.7

92.7

(70.0)

(93.3)

74.3

99.1

76.3

102.0

66.6

90.3

70.2

95.0

62.8

88.1

74.8

99.1

78.2

106.5

69.1

95.4

74.8

99.9

68.2

92.8

75.5

100.7

68. G

93.9

75.1

100.2

Såväl åldersförändringarne som könsskillnaden gå här i olika riktning uti de sista

åldersskedena hos albula mot hos vimba; men den temligen betydliga ehuru icke genom-

gående formskillnaden öfverensstämmer såväl med ursprungsförhållandet i åldersförändrin-

garne, sådant detta framträder hos albula ?, som med äldersförändi-ingarne hos vimba och

med könsskillnaden hos albula, hvilken likaledes, att döma efter jemförelsen med Stenodus,

är ett ursprungsförhållande.

31. Analfenans bas i procent af mellanhufvudets längd:

Medeltal för

Albula Ö. Vimba d

.

Albula Q. Vimba Q. ö 9
Albula. Vimba.

A. B. C. A. B. c. A. B. C. B. C. Albula. Vimba. Albula. Vimba.

"/Si % (63.4) 75.8 72.6 (73.3) 80.3 87.7 71.9 73.8 75.3 81.3 83.2 74.4 82.6 73.6 81.8 73.9 82.5

Äfven här är formskillnaden rätt betydlig, ehuru icke genomgående, och står i öf-

verensstämmelse med de allmännast fällande åldersförändrinararne samt med könsskillnaden.

32. Minsta kroppshöjden i procent af mellanhufvudets, analfenbasens, stjertfen-

rotens bakbrädds och underkäkens resp. längder:

Medeltal för

Albula Ö.

A. B.

Vimba Ö. Albula Q.

A. B

Vimba Q. Ö

Albula. Vimba. Albula. Vimba

Albula. Vimba.

(36.3) 43.0 43.2 44.0 49.1

(57.1) 57.4 59.8 65.2 62.2

(57.1) 62.1 67.6 65.2 73.0

(53.3) 61.6 62.3 66.6 74.7

51.9

59.5

77.7

79.2

37.4

52.1

55.3

53.9

42.2

57.3

64.0

60.7

45.5

60.4

68.9

64.6

48.6

60.4

69.3

73.8

51.7

62.6

67.9

76.2

42.7

57.9

63.2

61.3

50.0

61.5

73.9

75.4

41.7

56.6

62.8

59.8

49.5

61.0

68.9

74.5

42.1

57.6

63.0

60.4

49.4

62.4

71.8

75.0

Äled ytterst fa undantag lemnar det sist anförda förhållandet en genomgående ka-

rakter till formskillnaden mellan albula och vimba ("/i % > 66). Betydelsen af ålders-

förändringarne och könsskillnaden är emellertid här densamma som i öfriga anförda

punkter.
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33. Ofverkäksbenens längd i procent af underkäkens längd:

Medeltal för

Albula 6. Vimba d

.

Albula Q. Vimba Q. ö Q
/i;j!(io. T'm6a.

A. B. C. A. B. C. A. B. C. B. C. Albula. Vimba. ^/6m;o. Vimba.

"Ik'/. (73.8) 68.5 68.5 73.4 69.5 70.0 71.1 69.3 68.6 69.2 64.7 68.8 70.1 69.6 68.0 69.2 69.1

Formskillnaden, som här knappast är märkbar, går dock i öfverensstämmelse med
åldersförändringarne; könsskillnaden deremot är olika hos de båda formerna: formskill-

naden följer förhållandet i detta hänseende hos albula.

84. Mellanhufvudets längd i pi^ocent af ryggfenans afstånd från nosen:

Medeltal för

Albula Ö. Viinba d. Albula Q. Vimba Q. ö 9
Albula. Vimba.

A. B. C. A. B. C. A. B. C. B. C. Albula. Vimba. Albula. Vimba.

'2/m % (37.3) 35.1 34.2 36.1 33.7 32.8 36.8 34.4 32.4 34.2 30.4 35.0 33.5 34.6 33.1 34.8 33.5

Formskillnaden i detta förhållande följer åldersförändringarne i strid möt den eljest

rådande betydelsen af könsskillnaden.

35. Ryggfenans afstånd från nosen i procent af bukfenornas afstånd från samma punkt:

Medeltal för

Albtda d. Vimba d. Albula 9. rimZto Q. d 9
^ZiWo. FimJa.

A. B. C. A. B. c. A. B. c. B. C. Albula. Fimin

.

.'iMaZa. Vimba.

'"/V ?» (95.1) 93.9 91.5 96.5 91.8 91.9 92.8 93.0 91.2 93.2 95.2 93.4 92.3 92.7 93. v 93.0 92.8

Formskillnaden är här ytterst obetydlig, knappast anmärkningsvärd. Könsskillnaden

är olika hos de de båda formerna men endast hos vimba i större grad märkbar.

36. Postabdominallängden i procent af ryggfenans afstånd från nosen:

Medeltal för

Albula d. Vimba d

.

Albula Q. Vimba Q. d 9
Albula. FJmJn.

A. B. C. A. B. C. A. B. C. B. C. Albula. Fimin. .4/iM;o. Vimba.

'/m ?ä (54.2) 54.6 56.9 53.G 54.4 57.3 52.5 54.8 52.3 55.2 59.1 55.1 55.3 54.0 56.2 54.5 55.7

Formskillnaden, om också obetydlig, följer här såväl åldersförändringarnes öfver-

vägande riktning som könsskillnaden hos albula.

K. Tet. Akad. Handl. Bd 21. N:o 8.
' 29
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37. Mellersta stjerttenstvälarries längd i procent af minsta kroppshöjden:

Medeltal för

Albuln Ö. Vimba Ö

.

Albula Q. Vimba Q. Ö Q
Albula. Vimba.

A. B. C. A. B. C. A. B. C. B. C. Albuln. Vimba. Albula. Viviha.

''/» % (112.5) 87.8 87.1 62.6 85.6 75.9 85.4 68. ö 85.5 72.873.1 100.0 75.5 G9.5 90.8 71.8 69.C

Att den med åldersförändringarne följande formskillnaden här blifvit sä starkt fram-

trädande och står i strid mot den eljest gällande regeln för könsskillnadens betydelse, för-

klaras genom hänvisning till ofvan stående punkter 15 och 16, af hvilka det framgår, att

åldersförändringarne för mellersta stjertfenstrålarnes längd går i .sjunkande och för minsta

kropp.shöjden i stigande medeltal under tilltagande ålder.

38. Stjertfenrotens bukbrädd i procent af bröstfenornas 1<ingd:

Medeltal föi-

Albula 6. Vimba Ö. Albula Q. Vimba Q. c? Q
.Albula. Vimba.

A. B. C. A. B. C. A. B. c. B. C. Alb>ila. Vimba. Albula. Vimba.

'Ip % (70.0) 67.3 61.7 (68.8) 64.6 60.5 68.8 64.5 64.1 68.3 66.8 66.1 63.2 65.4 67.9 65.7 65.4

Till följd af den ojemna könsskillnaden är formskillnaden här ytterst obetydlig ehuru

i öfverensstämmelse med åldersförändringarne.

39. Stjertfenrotens ryggkant i procent af dess bukbrädd:

Medeltal för

.Mbula Ö. Vimba Ö

.

Albula Q. Vimba Q. d 9
Albula. Vimba.

A. B. C. A. B. C. A. B. C. B. C. Albula. Vimba. Albuln. Vimba.

-"/-' '/o (114.3) 97.3 103.1 85.4 95.4 98.0 98.2 98.2 103.0 96.7 95.2 99.5 95.3 99.0 96.3 99.2 95.7

Oaktadt medeltalens stigning med åldern här är tydlig öfverallt, utom hos vimba ?,

går dock formskillnaden {albula % > vimba 96) uti motsatt riktning och i enlighet med
könsskillnaden, sådan denna äfven i könsmedeltalen framträder hos vimba (? % =- o^ %).

Här synes således en antydan till börjande utveckling af artskillnad, hvilken dock inga-

lunda är genomgående. Förhållandet skulle så kunna uttryckas, att a/6?i^a-gruppen i .sin

formutveckling i detta hänseende aflägsnar sig från de öfriga siklöjorna {Argyrosomus-

arterna), hvilket äfven visar sig deri, att endast hos a/6ii/a-gruppen är stjertfenrotens

ryggkant i medeltal mindre än dess bukbrädd {y -= z).

40. Analfenans höjd i procent af dess oas:

Medeltal för

Albula Ö. Vimba Ö. Albula Q. Vimba Q. ö Q
Albula. Vimba.

A. B. C. A. B. C. A.
1

B. c. B. C. Albula. Vimba. Albula. Vi7nba.

Vo % (85.7) 78.7 76.6 80.8 82.2 79.1 74.6
i

77.4 67.9 81.0 87.9 78.5 80.9 75.2 82.2 76.6 81.5
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Formskillnaden går här, liksom i föregående punkt, i strid mot de flesta ålders-

förändringarne, men är icke heller här genomgående, oaktadt den öfverallt, utom i sista

åldersskedet hos vimba, står i öfverensstämmelse med den eljest gällande betydelsen af

könsskillnaden (? % -= o^ %).

Af denna undersökning framgår tydligen, att förhällandet uti formskillnaden mellan

alhula och vimba företer en slående likhet med förhållandet mellan Salmo trutta och S.

salar. Genomgående skillnader saknas icke, särskildt gälla naturligen de karakterer, hem-
tade från hufvudets längd och minsta kroppshöjden, enligt hvilka de här föreliggande

exemplaren blifvit bestämda; men äfven dessa hafva visat sig gå i följd med ålders-

förändringarne; och då de undersökta wmJa-exemplaren uti alla åldrarne i medeltal varit

större än de motsvarande a/6w/a-exemplaren, är häraf en naturlig följd, att procenttalen

för dessa förhållanden i medeltal måste vara större hos de förstnämnda än hos de sist-

nämnda, hvilket äfven gäller om de slutliga medeltalen för albula och vimba, som före-

träda en medelstorlek i kroppslängd af 147.7 mm. för den föi-ra och 185.2 mm. för den

senare. Emellertid är skillnaden sa stor, att t. ex. beträffande reduktionen af hufvudets

och mellanhufvudets längder med tilltagande ålder vimba i sin ungdom motsvarar albula

i dennas längst framskridna utvecklingsskede, och beträffande minsta kroppshöjden se vi,

att denna i sin tillökning med åldern hos albula aldrig når lägsta medeltalet hos vimba,

vare sig i procent af kroppslängden eller i procent af underkäkens längd. Då vi dess-

utom ofvan i flera hänseenden funnit olika utvecklingsriktning för de båda formerna och

funnit formskillnader, som gå i strid mot åldersförändringarnes riktning, är det klart, att

olikheterna, äfven om de icke äro genomgående, häntyda på naturlig skillnad mellan for-

merna. Så t. ex. minskas interorbitalbredden i procent af hufvudets längd med tilltagande

ålder hos albula men ökas hos vimba, och mellanhufvudets längd i procent af hufvudets

längd aftager med åldern enligt alla medeltalen — utom i ungdomen hos vimba, att döma

efter endast två exemplar — men är dock i medeltal större hos vimba än hos albula.

Allt detta berättigar oss utan tvifvel att betrakta albula och vimba såsom särskilda former,

företrädande olika skeden i en naturlie- utvecklinoso-äno-.

I de flesta hänseenden skola vi finna denna utvecklingsgång fortsatt uti den sibiriska

form, hvilken vi enligt Gunther^) benämna Coregonus Merchii. För jemföreisen med de

föregående och för att äfven här kunna spåra åldersförändringarnes riktning har jag in-

delat de åtta exempjlar af denna form (N:r 7—14), som upptagas i våra tabeller, uti tre

åldersgrupper, af hvilka dock endast de tvä yngsta kunna omedelbart användas för det

förstnämnda ändamålet. Dessa grupper utgöras af:

N:r 7— 9 = Gruppen B, med kroppslängden mindre än 200 mm., i medeltal = 181 mm.
,, 10—12 = )) C, » » » « 300 » » )) = 269,7 »

)) 13 o. 14 -= » D, » « större » 300 » » « = 326,5 »

1) Brit. Mus. Cat., Fish., part VI, pag. 195.

JouDAX and Gilbert: Syn. Fisk. N. Amer., 1. c. pag. 300.
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De beräknade medeltalen för dessa grupper blifva följande:

Medeltal för D. (BrC \ fJ).

Antal giilräfstaggar pS nedre delen af högra sidans första gälbåge Spbd,

» n » hela framkauteu " » » » » Spbd.

u » i> nedre delen " venstra « » » Sjibs^

i> » » hela framkauteu u » u » u Spbs.

o strålar i ryggfenan D.

» )> » analfenan A.

n » » bröstfenorna P.

)) » » bukfenorna V.

» fjäll i sidolinien L, lat.

Huffudets läui;d i % af kroppslängden '/a %

Mellanhnfvudets » » » u h/a %

"Va f'

» - - "/a °A

» o/a %

» P/a fo

» 1/a Ii

•> ''/a %

•> — .. '/a%

" - '/a %

» - - "fa %

» ''/a%

- ^/a %

» Via Ii

" — y\/a %

--. ^/a%

Ryggfenaus afstånd från nosen » »

» bas 'J »

» höjd u u

Bröstfenornas längd » »

Pritabdominallängden » »

Bukfenornas afstånd från nosen « »

)> längd » "

Postabdominallängdeu » »

Analfenans afstånd från nosen " »

» bas » "

» höjd » »

Sljertfenrotens ryggkant " "

» sidoliuie » »

» bukbrädd » o

Minsta kroppshöjdeu » «

Mellersta stjertfensträlarnes längd i % af kroppslängden.. ''lafn

Längsta » » » » » "/a °i

Ögonens längddiameter i % af hufvudets längd _ c/^ cg

» höjddianieter " » »

Nosens bredd » » »

» längd u > »

",'a i'

<>ib %

Ib %

« böjd

Interorbi talbredden

Ofverkäksbenens längd

Underkäkens »

Undergällockeus «

Bukfenornas »

Minsta kroppshöjden

Mellanhnfvudets längd

Ögonens längddiameter

'> höjddianieter

Nosens bredd

höjd

Interorbi talbredden

' ei/6 %

' f/b

' - a.b

" 'ib

" - '/b

> " - " b

" " h/b

mellanbufvudets längd _ cy^^

" - 'l/h

" - "J,
i.,

" - ffb.

" » (l/b-,

26

40

27

44

13

15

15

11

82

18.0

13.4

40.5

10.3

15.3

15.1

24.9

42.5

14.5

26.0

68.0

12.S

9.0

9.4

14.3

9.2

6.G

6.5

P

27.1

25.0

19.4

19.9

25.5

36.3

50.0

29.6

80.6

36.8

74.0

36.6

33.8

26.2

34.5

26

42

26

44

13

14

16

11

92

18.1

13.0

39.0

11.0

15.6

16.3

27.5

43.7

14.8

28.4

69.5

11.2

10.6

9.4

15.5

10.5

7.6

6.8

(21.4)

22.3

19.8

19.8

20.4

6.2

26.1

31.7

47.0

31.6

82.1

40.9

71,9

30.8

27.5

27.5

8.6

36.3

28

43

28

45

14

14

17

12

88

17.3

12.4

41.2

10.4

?

(13.7)

26.0

43.7

?

28.9

70.0

10.7

(9.9)

11.0

16.0

11.2

7.2

5.3

20.3

19.0

18.6

20.3

6.2

24.3

30.1

46.0

32.7

41.6

71.7

28.4

26.5

25.9

8.6

33.9

17.9

13.0

40.1

10.6

15.6

15.3

26.2

43.3

14.7

27.6

69.1

11.7

9.8

9.8

15.2

10.2

7.1

6.3

p

23.6

21.6

19.3

20.2

6.2

25.4

33.0

47.9

31.1

81.3

39.5

72.6

32.4

29.6

26.6

8.6

35.0
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Medeltal för B. C. D. (B + C+D).

42.0 ib.

2

15.4 16.S

63.9 65.8

45.6 42.8

j 111.9

88.7 90.3

58.0 54.4

36.7 34.8

24.0 24.6

65.5 68.6

32.1 31.9

20.5 20.0

30.0 32.4

94.3 92.7

70.2 68.8

? 94.4

90.3 82.7

(83.0) 64.9

98.1 9G.5

64.4 69.8

67.3 61.3

(87.2) 72.9

Öfverkäksbenens längd i ',i al' mellanlmfrudets liingd A/dj %

» bredd » » > » i/j^ %

Underkäkens längd « •> » » i/j^
'yi

Undergällockens " « « u u ._ ._ ','i,j %

Bukfenornas " » » •> » s/jj
j^

Analfenans bas o o u »/j^ f.

Minsta kroppshöjden -> »> " » _ ä!f^^
o^

Öfverkäksbenens bredd i % af deras längd i/a %

" " » « underkäkens » ij/c %

« längd » " » )) ., ''/i 5^

Nosens böjd i '/c af dess bredd //e ji

" " u " öfverkäksbenens längd _ ///, %

Mellanhufvudets längd i % af ryggfenans afstånd från nosen '2,/m ?^

Eyggfenans afstånd från nosen i % af bukfenornas afstånd från samma punkt »"/;• %

Postabdominallängden i % af ryggfeuans afstånd från nosen tj„^ ^

Mellersta sljertfensträlarnes längd i °i af minsta kroppsböjden ä/,; %

Minsta kroppsböjden i % af nuderkäkens längd «/i Yo

Stjertfenrotens bnkbrödd i fo af bröstfenornas längd ^jp %.

» ryggkant '> » dess bukbrädd ylz %

Minsta kroppsböjden " « stjertfenrotens bukbrädd «/z %

« " " " analfenans bas "/b °i

Analfenans höjd " » dess bas j-r-—. r ^/v %

48.9

16.9

67.6

39.9

109.0

95.8

49.7

34.7

25.1

72.5

32.9

95.0

64.2

97.2

78.5

60.9

102.1

72.1

51.8

70.4

43.7

16.1

65.4

43.7

114.8

85.9

56.8

33.G

24.6

66.8

31.1

19.6

33.3

89.4

72.9

90.8

86.8

61.7

89.8

71.0

66.5

94.8

Beträffande de sålunda undersökta exemplaren af Coregonus Merckii visar sig visser-

ligen en icke oväsendtlig skillnad mellan de minsta, hvilka härstamma från Jenisej, och

de båda äldre åldersgrupperna, hvilkas exemplar härstamma från nordost-sibiriens utkanter.

Denna skillnad består först uti antalet strålar i analfenan och i denna fenas bas: — lik-

väl hafva vi redan t. ex. hos vimba ? funnit fullkomligt enahanda ålders-olikheter.^) Dess-

utom förekommer, att hufvudets längd på Jenisej-exemplaren, i strid mot den eljest gäl-

lande regeln för åldersförändringarne, är relativt mindre än hos den närmast följande ålders-

gruppen från Beringssunds-trakten, — i hvilket hänseende Jenisej-exemplaren således skulle

företräda en vimba-form — ; och särdeles betydliga språng, om också ej stridande mot nämnda

regel, visa sig i afseende på pi-iBabdominallängden (2/0 %), minsta kroppshöjden ("/a %, 'ib %,

ål. %. "jk %, och 'Vy %), öfvei-käksbenens längd (Vs % och hl
Ih samt stjertfenrotens form

(^/z %), — i hvilka sistnämnda hänseenden Jenisej-exemplaren således skulle företräda en

albiila-foTm. Allt detta gör det väl möjligt, att en undersökning af ett rikare material

kan framvisa formskillnad mellan de vest- och ost-sibiriska siklöjorna: dock öfverens.stämma

de alla uti den karakter, som skiljer dem från Atlantersidans siklöjor. Denna karakter

ligger i det hos iJ/(?rcÄ;w-formen jemförelsevis mera framskjutna liVget för ryggfenan eller

det mindre afståndet från nosen till ryggfenans början ("'/« % -= 42) och uttrycker sig

äfven på ett genomgående sätt uti förhållandet mellan postabdominallängden och nämnda

') Jfr .4. och "/a %.
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afstånd ('/m % =* f>2). Den går således tydligen i fortsiittnirig med den formskillnad,

hvilken vi ofvan funnit i medeltalen för albula och inmba, ehuru skillnaden der var obetydlig.

I de flesta öfriga förhållanden kan man utan svårighet finna samma resultat af jem-

förelsen, ledande derhän, att C. Merckii måste betraktas såsom en längre framskjuten länk

i den utvecklingskedja, som förut går genom albula och vimba. Lättast och säkrast visar

sig detta, om man jemför medeltalen för åldersgruppen B af Merckii med de ofvan anförda

medeltalen för hela vimba — (medeltalen för kroppslängden skilja sig dä endast med 4 mm.) —
och dervid tager i betraktande såväl formskillnaden mellan albula och vimba som de hos

dem förekommande åldersförändringar. Utvecklingsriktningen, sådan denna framträder i

åldersförändringarne, skall då visa sig vara densamma, och i de flesta punkter börjar den

för Merchii-iovxnew uti medeltal, som öfverensstämma med medeltalen för hela vimba. Uti

somliga punkter synes dock Merckii-ioviwnxi hafva blifvit efter uti denna utveckling, så att

först dess äldre åldersskeden få medeltal, som hafva sin motsvarighet hos yngre åldersskeden

af vimba eller, stundom, till och med af albula. Så se vi, att i afseende på nosens längd

och interorbitalbredden, om båda jemföras med hufvudets längd (^i/i % och sjh %),

är medeltalet för Cor. Merckii uti åldersgruppen C motsvarande medeltalet för vimba uti

åldersgruppen A, och för interorbitalbredden uttryckt i procent af mellanhufvudets längd

har medeltalet hos Jl/e?'cÄ;M-gruppen C sin motsvarighet hos wm6a-gruppen B. Öfverkäks-

benens och underkäkens resp. längder, vare sig de jemföras med hufvudets längd eller

med mellanhufvudets längd eller sinsemellan (''/s %, ^It, %, '"ib %, ''jb^ %, ''/i- %) och ögonens

båda diau:ietrar i jemförelse med mellanhufvudets längd ("/&, % och ''/j, "/o) samt ryggfenans

läge i förhållande till bukfenornas (™/,- °/o) såväl som mellersta stjertfenstrålarnes längd i

jemförelse med både kroppslängclen ("/a %) och minsta kroppshöjden ("/a °/o) visa medeltal

för ilfercfaY-gruppen B motsvarande medeltalet för umia-gruppen A. För prteabdominal-

längden i procent ' af kroppslängden ('?/a %) finna vi hos Merckii-gwx^^^QW C ett medeltal,

som har sin motsvarighet hos albula ? uti åldersgrupperna Ä och S, liksom samma Merckii-

grupp uti förhållandet mellan undergällockens och mellanhufvudets läi:gder ('/i, %) har

motsvarigheten till sitt medeltal hos åldersgruppen B af albula ?, medan medeltalet för

förhållandet mellan minsta kroppshöjden och analfenans bas ("/„ %) hos 7tfe7TA;M-gruppen B
motsvaras af medeltalet för gruppen albula ? A. För öfverkäksbenens bredd i procent af

deras egen eller af mellanhufvudets längd (Va % och %^ %) få vi söka motsvarigheterna till

medeltalen för JiercÄ;M-grvipperna B och C hos grupperna B och C af albula ef och för

denna bredd i procent af underkäkens längd i}jh%) hos de nämnda grupperna af aZiwZa ?.

Slutligen finna vi emellertid uti några punkter dels olika ojemnheter dels genom-

gående olikheter uti åldersförändringarne, hvilka häntyda på en olika utvecklingsriktning.

Så är nosens bredd i jemförelse både med hufvudets och med mellanhufvudets längd hos

såväl albula och vimba som hos Merckii först stigande och sedan sjunkande med tilltagande

ålder; men hos MercMi-iovvaaw råder detta stigande fi'ån åldersgruppen B till gruppen C,

der det hos albula och vimba motsvaras af ett sjunkande utaf medeltalen. Aldersför-

ändringarne för förhållandet mellan undergällockens och hufvudets resp. längder (Vä %) följa

hos Merckii-ioYra&n riktninoen af honornas åldersförändringar hos albula och vimba, medan

dessas formskillnad följer deras hannars åldersförändringar (jfr punkten 21 ofvan); och

medeltalen för förhållandena mellan stjertfenrotens ryggkant och kroppslängden (y^a 96) samt



KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 21. N:0 8. 231

mellan analfeiians höjd och dess bas {^jv %) visa hos Merckii-iovman ett stigande med åldern,

medan de hos albula och vvniba i öfvervägande grad äro sjunkande under tilltagande ålder.

Allt detta visar, att förhållandet mellan de egentliga siklöjorna i Sibirien och i

Atlanteromrädet är detsamma som vi sä ofta funnit inom föregående slägten, ett utveck-

lingsförhållande pekande på ursprung från en gemensam stam: — under den geografiska

åtskillnaden hafva de båda grenarne här fått sin sjelfständighet uttryckt i en genom-

gående karakter.

Coregonus Merckii bildar denna utvecklings slutpunkt för de egentliga siklöjorna åt

det ena hållet, medan vi, att döma af Riksmusei samlingar, hos den irländska Coreyonus

pollan finna en slutpunkt för gruppens utveckling inom egna gränser åt ett annat håll.

Utaf den sistnämnda formen hafva vi genom Fishery-Inspector T, Brady erhållit exemplar,

af hvilka sex (fem honor, N:r 102—106 och en hanne, N:r 107) äro upptagna i våra mått-

tabeller. Medeltalen för alla dessa äro följande:

Kroppslängden — millimeter 188.5

HufvLidets längd -._ » 35.0

Mellanhufvudets längd » 26.8

Antal gälräfstaggar på nedre delen af högra sidans första gälbäge /S}jJrf, 24

» » på hela denna båge Spbd. 36

« » på nedre delen af venstra sidans första gälbäge Sj^bs^ 23

» i> på hela denna båge Spbs 36

» strålar i ryggfenan D. 13

>i » 11 analfenan A. 13

11 11 11 bröstfenorna P. 15

11 11 11 bukfenornu V. 11

11 fjäll i sidolinien - L. lat. 85

Hufvudets längd

Mellanhufvudets » »

Ryggfenans afstånd frän nosen »

11 bas 11

11 höjd 1)

Bröstfenornas längd »

Praeabdominallängden »

Bukfenornas afstånd från nosen »

11 längd 11

Postabdominallängden »

Analfenans afstånd från nosen »

11 bas 11

11 höjd 11

Stjertfenrotens ryggkaut «

» sidolinie «

11 bukbrädd b

Minsta kroppshöjden »

Mellersta stjertfenstrålarnes längd »

Längsta » » »

Ögonens längddiameter "

11 höjddiameter "

Nosens bredd »

i procent af kroppslängden.

hufvudets längd

.

6/ 0/
la /O 18.6

a " 14.2

m 1 o/
/ a /" 44.8

'V. '/" 11.4

"la % 14.4

^la % 14.8

"la % 31.4

''la % 49.7

Va % 13.4

V« % 25.1

ja /o 73.1

; a /O 8.8

7a % 9.7

'-'la % 9.7

'•'la % 14.6

'la % 10.1

'Va % — 7.0

""la % — 5.7

'la % — (16.1)

7* % 23.9

"Ib % — 21.8

"Ib % 20.5
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Nosens längd i procent nf hufvudets längd ^i/j '/,

n höjd » » " » » -''/i, %

Intevorbitiilln-edden " » » " » "/j '/i

Öfverkiiksbenens längd " » " » » ''/t °/'

Underkäkens » » » " » » */4 "/'

Undergällockcns » " " » » » '/;, %

Bukfenornas » " » » » » '/b %

Minsta kroppshöjden » » » » » "/i, %

Mellanhnfvudets längd « » » » » '2/4 %

Ögonens längddiameter i procent af raellanhufvndets längd V^-j '^

:> liöjddiameter » » " » « - ''/b, °/°

Nosens bredd » " " » » -— Vsj '^

» höjd i> » n » » ^/bi fl

Interorbitalbredden » » » " » '/j, Ye

Öfverkäksbenens längd >> » « » » Vsa ^
i> bredd » » " » » '/jj fe

Underkäkens längd » » » " " _ Ysj °/°

Undergällockens » » >• » » » _ '/i^ %

Bukfenornas » » » " " " Vi2 /^

Analfenans bas » » » » » ^'it^'/»

Minsta kroppshöjdcn » » » » » "jb^f»

Öfverkäksbenens bredd » » " deras längd — ';'/, %
1) )) )> >> » underkäkens längd '/<. %

» längd » » » >' »
''lic %

Nosens höjd i procent af dess bredd •% yö

» » » » 11 öfverkäksbenens längd ^Ih %

Mellanhnfvudets längd i procent af i-yggfenans afständ från nosen '-/,„ /=

Postabdominallängden « " » » » » » '/,„ '/s

R3'ggfenans afständ från nosen i procent af bukfenoi-nas afstånd från nosen '"/,. °i

Mellersta stjertfenstrålarnes längd i procent af minsta kroppshöjden "/,i %

Minsta kroppshöjden i procent af underkäkens längd ",4- %
» » )> » » analfenans bas "/j, %

» " » >i » stjertfenrotens bukbrädd. "j^ %

Stjertfenrotcns lyggkant » » » n n _ y/, %

>> bukbrädd I) « » bröstfenornas längd. ._ '/p %

Analfenans höjd i procent af dess bas _ ^/„ %

- 20.7

- 6.3

- 27.2

- .3.3.8

- .50.4

- 31.9

- 72.1

- .37.9

- 76.6

- 32.0

- 29.2

- 27.4

- 8.4

- 35.4

- 45.1

- 14.8

- 67.4

- 42.7

- 94.1

~ 62.5

- 50.4

- 32.9

- 22.0

- 67.0

- 30.7

- 18.7

- 31.

r

- 55.8

- 90.6

- 80.?

- 75.3

- 79.7

- 69.6

- 96.3

- 68..•>

—107.2

Vid en jeinförelse af dessa tal med medeltalen för de föi-eo-äende formerna fin-

ner man först, att antalet gälräfstaggar är mindre hos pollan än hos de sistnämnda.

Pollan har nämligen detta antal på hela framkanten af första gälbägsparet högst 38 uti

hvar kroppssida, medan endast N:r 72 i våra tabeller, en albula (f från \Yenern, liar ett

så lågt tal, under det de öfriga egentliga siklöjorna åtminstone på endera kroppssidans gäl-

båge har större antal räfstaggar. Vid sidan af denna eljest genomgående karakter står

en annan, som äfven vid den blifvande undersökningen af de egentliga sikarne skall visa

sig oftast åtfölja densamma, nemligen nosens större höjd. Denna är nemligen hos de

egentliga siklöjorna, såsom bekant, vanligen ytterst liten, beroende såväl af mellankäks-

benens smala framdel, som ock af denna dels starka lutnino- framåt, hvarföre iao- ock an-
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sett öfverflödigt att hos flertalet af de egentliga siklöjorna uppmäta nämnda höjd. Der

den emellertid blifvit uppmätt, såsom hos Coregonus Merckii, N:r 10—14 i våra tabeller,

eller hos C. vimba, N:r 19—24 i tabellerna, eller hos C. pollan, se vi, att den tydligen

tilltager med åldern men först vid en betydligt större kroppslängd hos de båda först-

nämnda uppnår de procenttal (f/b %, fjb^ %, fje % och fjh %) hvilka den visar här hos den

sistnämnda. Medeltalen lemna ock detta resultat:

Medeltal föl- Vimba Merckii Pollan

Vid en kroppslängd af millimeter .... . -- . 204.2

5.5

7.2

16.2

29.3

292.4

6.2

8.6

20.0

31.0

188.5

6.3

8.4

187

30.7

är nosenä höjd i % af hufvudets längd

» '1 » " " " mellanhufvudets >>

/.'« %

fibi%

//;, %

'1 " » " >' n nosens bredd fu %

I afseende på nosens höjd närmar sig således pollan långt tidigai-e än de öfriga egentliga

siklöjorna intill de förhållanden, som vi skola finna mest karaktei'istiska för de egentliga sikarne.

Afven i en annan karakter visar sig pollan såsom en ytterlighet i formskillnadens

utveckling inom a^6ii/a-gruppen. Hos alla de föregående, utom hos vimba <f, hafva vi

nemligen funnit analfenans bas relativt aftagande i längd med tilltagande ålder; och jj oWö!?i

står nu äfveii i detta hänseende pä den längst framskjutna punkten i utvecklingsgången.

Detta framträder visserligen äfven i analfenans strålantal, dock ej såsom genomgående

karakter, då pollan har ^ ^ 13 medan de öfi-iga rt/6M/«-formerna hafva ^4 ^ 13. Deremot

se vi, att en genomgående karakter för pollan ligger dels uti förhållandet mellan -anal-

fenans bas och kroppslängden {^ja % hos pollan -= 9.3), dels ock tydligare uti förhållandet

mellan minsta kroppshöjden och analfenans bas (" » hos pnllan ^ 75). Jemföra vi medel-

talen för sistnämnda förhållande eller ock förhållandet mellan analfenans bas och mellan-

hufvudets längd {^lb^%) hos alla de fyra här afhandlade a/6itZ«-formerna, finna vi ett egen-

domligt sammanträffande, till hvilket vi äfven senare skola återkomma, mellan nämnda
karakter och den geografiska skillnaden i formernas förekomst: — ju längre öster ut,

desto längre analfenbas, i följande ordning:

M e d e tal för Pollan. Albula + Vimba. Merckii.

å „ f, 79.7

62.5

(57.G-62.4)

73.9 82.5

61.3

90.3" ?., %

Samma ordning finna vi äfven uti följande medeltal:

Medeltal för Pollan. Albula -^ Vimba. Merckii.

RvKEfenans afständ från nosen i °i af kroppslängden ™/o % 44.8

31.4

49.7

43.8—43.5

(27.7—28.2)

47.1-46.9

40.1

2G.2

43.3

Prfeabdotninallänt^den n » » » 1'a *

Bokfenornas afstånd från nosen » » « » '/a%

K. Vet. Akad. Handl. Bd 21. N:o 8. 30
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Medeltal f ii r Pollan. Alhula + Vimha, Mevckii.

Bukfenornas län.nd i ^ af kroppsliiugden ^ia%

Analfenans afstånd frän nosen " » " "/a %

Ofverkäksbeuens bredd i % af deras längd... V/' %

X " » » underkäkens längd '/i %

Stjertfenrotens bukbrädd i % af bröstfenornas " 'jji %

Analfenans höjd i % af dess bas ^/c %

14.2-14.0

(69.4—69.5)

(34.7-33.1)

(24.0-22.8)

65.7- 65.4

(76.6—81.6)

14.7

09.

1

34.S

24.0

64.9

72.9

Äfven följande medeltal stjilla liollan på utvecklingskedjans slutpunkt men gä i en

annan ordning, utvisande att den gemensamma utvecklinsfen i dessa hänseenden fortgått

oberoende af den geografiska åtskillnaden:

Medeltal för \Albula + Vimba. Merckii, Pollan.

Ryggfenans bas i J» af kroppslängden _ _ "/a ?»

Nosens bredd i '/o af hnfvudets längd _ «/;, %

>i " i> « mellanhufviidets längd 'Ihi%

Ofverkäksbenens bredd i % af mellanhufvudets längd.. ^Ib',%

»> längd " '» underkäkens » ''/i- %

Mellanhufvudets » n •• ryggfenans afälånd frän nosen ^i/m %

Ryggfenaus anstånd frän nosen i % af bukfenornas afständ från samma pnnkt... ™/r %

9.2— 10.0

(19,2-19.0)

(26.3—25.4)

(16.7—15.1)

69.2-69.1

34.8-33..'.

93.0—92.S

lU.G

19.3

26.C

16.2

68. G

32.4

92.7

tl.4

20.5

27.4

14.8

67.0

31.0

90. G

Riksmusei material af Coregonus pollan medgifver oss icke någon undersökning af

denna forms åldersförändringar, då de föreliggande exemplaren äro af föga olika storlek;

och då bland dem endast ett, N:r 107, är af hankön, kunna könsskillnaderna e] med
någon full säkerhet framträda. Anmärkningsvärda synas dock följande:

Könsskillnader;

Nosens höjd i °/a af mellanhufvudets längd ._. Oiij °/'
!

» " » » ofverkäksbenens " //A %

Bukfenornas längd i % af kroppslängden s/a %

" i> >' « mellanhufvudets längd '/j, % i

Ryggfenans afståud frän nosen i °/i af bukfenoruas afständ frän samma punkt »'/,• %

Stjertfenrotens ryggkant i % af dess bukbrädd yj^ % \

Analfenans bas » » kroppslängden __ »/„ % i

Minsta kroppshöjden » " analfenans bas "/r % \

9.3 7.4— 8.9

21.7 17. L— 20.9

14.1 12.1- 13.G

100.0 88.9— 96.0

88.1 90.0- 92.8

87.8 94.7-100.0

8.3 8.G— 9.2

84.8 75.0- 82.4

Han-karaktererna i nosens höjd tyckas således vara de, som närma sig karaktei-en

för de egentliga sikarne, medan hon-karaktererna i det hänseende som mest utmärker

Coregonus pollan., nemligen beträffande längden af analfenans bas, här liksom så ofta förut

i vår undei'Sökning, peka åt öfverensstämmelse med den arktiska formen, hvilken inom
rt?6z//a-gruppen har den längsta analfen-basen.

I
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Oaktadt, såsom nämnclt, pollan bildar slutpunkten af den utvecklingsriktning inom

a/Z/M/ö-gruppen, hvilken har sina förnämsta företrädare uti Atlanterbäckenets område, står

densamma dock ytterst nära den form, som skall bilda utgångspunkten för vår under-

sökning af den i Sibirien och Nord-Ryssland lefvande 0?nM/-gruppen. Af denna grupp

har Riksmuseum två former, hvilkas förhållande till hvarandra erbjuder ett icke mindre

intresse än den föregående gruppen.

Den första formen, hvilken jag urskiljt ^) under namn af C. autumnalis Novaice

Semlice, företrädes af åtta exemplar, N:r 108—115, den andra, hvilken bl. a. för lokalens

skuld väl i främsta rummet bör anses vara den typiske autumnalis hos Pallas ^), före-

ti'ädes af fyra exemplar, N:r 116— 119 i tabellerna, och är i mina föregående uppsatser

anförd under benämningen: C. autumnalis Jenisejensis. Då den förstnämnda formen före-

trädes af tre väl åtskiljda åldrar, motsvarande dem, hvilka hos föregående siklöjor utmärkts

med beteckningai-ne B, C och D, har jag beräknat medeltalen i följande fyra rubriker:

Kroppslängden, uttryckt i millimeter a

Antal giilräfstaggar på uerfre delen af högra kroppssidans första gälbåge Spbd,

» » » hela framkanten af » » » » Spbd

») " >' nedre delen » » » » » Sphs^

» » » hela framkanten » » » )i » Spbs

•> strålar i ryggfeiian D
'I n » analfenan .1

» » " bröstfenorna ]'

>i >i >t bnkfcnorna V

u fjäll i sidolinien i. lat.

Medeltal för

Omul

B.

Hnfvndcts längd

Mellanhufvudets längd

Ryggfunans afsfänd från nosen

) bas

höjd

Brnstlenornas längd

Proeabdomiuallängden

Bnkfenornas afständ frän nosen

» längd

Postabdominallängden

Analfenans afstånd frän nosen

11 bas

> höjd

Stjertfenrotcns ryggkant

» sidoHnie

» bukbrädd

Minsta kroppshöjden

af kroppslängden Va ^

» » h/a %

"'/ari

" » - n/a %

P/a %

Ila %

. '-/a %

'/a %

'la %

"la %

''la %

^la %

y/a %

V'la%

'la %

"la %

159

24

40

24

37

14

14

15

11

?

18.6

13.8

41.9

12.1

15.4

12.5

29.1

47.9

12.G

23.7

70.7

8.8

9.1

9.8

14.9

10.1

6.8

1) Ofvers. Vet. Akad. Förh. 1882, N:r 8, pag. 36 ocli G:t Int. Ksh. Exh. London 188.3, Spec
-) Sibir. Reise, III, App., pag. 705.

256

25

41

23

37

14

14

15

11

92

Yl.f,

12..1

42.6

11.0

14.3

12.9

29.9

47.2

12.3

24.8

71.3

8.9

9.8

10.1

16.5

9.8

7.1

. Cat.

396

26*

39

24

40

13

13

16

11

77

16.9

11.9

41.2

11.7

12.4

13.2

31.1

48.4

12.3

25.9

73.0

9.4

8.1

9.7

14.0

9.3

7.3

ÅlttU'-

mnalis.

390

28

45

28

44

15

14

17

12

108

17.2

12.4

44.8

12.0

12.2

12.3

31.4

48.9

11.9

25.0

72.9

9.7

8.2

8.8

13.6

8.7

7.3

Swed., pag. 188.
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Mellerstii stjerlfenstrålarncs längd i '/, af kroppsläiigdeu "ja %

Längsta > )> " II

Ögonens längddiameter i % af hufvudeta längd .

" höjddiameter " " " "

"la %

" «/j %

» « 'l/i %

y/b %

» .. gjh %

» " '•/b %

>> */£i fi

» Vi 'A

» " "Il %

» ^^lh %

mellanhufvudefs längd _ t "^/Sj %

Nosens bredd i

« längd «

höjd

Interorbitalbreddcn •:

Öfverkäksbenens längd i

Underkäkens « >

Undergällockens " i

Minsta kroppshöjden •

Mellanhufvudets längd >

Ögonens längddiameter '

" höjddiameter »

Nosens bredd »

Il höjd i;

Interorbitalbredden i

Öfverkäksbenens längd i

11 bredd >

Underkäkens längd «

Undergälloekeus " i'

Analfenans bas i

Minsta kroppshöjden i

Öfverkäksbenens bredd •

i> 1» I

I längd 11 11 11 11 Itjk '/<•

Nosens höjd i fö af dess bredd //e %

» 11 11 11 öfverkäksbenens längd //;, %

MeUanhufvudets längd i % af ryggfenans afständ frän nosen ^^iin %

Postabdominallängden " » " » » » ijm %

Ryggfeuans afstånd frän nosen i fo af bukfeuornas afstånd frän samma punkt "'/r %

Mellersta stjertfensträlarnes längd i % af minsta kroppshöjden «;,i %

öfverkäksbenens

underkäkens

<-|h^ %

fjh. %

^ihi %

NH %

. Uu '/o

"Ih., %

. '/il, %

"/Ji %

"/h °/'

'Ih %

'/i- %

Medeltal för

Omul

6.1

o

23.1

19.6

20.2

20.8

6.7

30.3

31.4

49.4

31.9

36.5

74.2

31.2

26.5

27.3

9.1

40.8

42.4

14.1

66.7

43.1

64.2

49.1

33.3

21.1

63.e

33.3

21.5

33.1

56.2

87.2

89.1

C.

t), c

?

19.3

17.7

20.8

19.5

6.9

31.8

31.1

47.7

32.5

41.2

71.2

27.2

24.8

29.2

9.G

41.6

43.6

14.3

67.1

45.J

71.6

58.0

32. <)

21.4

65.1

33.0

21.6

29.1

58.2

90.4

78.0

1).

5.4

15.3

15.7

15.7

21.0

21.0

6.0

32.9

29.4

47.2

32.8

42.6

70.8

22.1

22.1

30.4

8.4

46.2

41.5

14.8

66.4

46.2

78.2

60.0

35.S

22.2

62.6

27.7

20.4

29.0

63.0

85.2

75.0

Åutu-

mnaiis.

5.0

15.5

16.5

15.0

21.0

20.8

6.3

33.8

29.5

46.6

34.0

41.8

71.8

21.9

20.8

29.G

8.7

47.2

41.2

14.1

64.9

47.3

78.0

58.0

33.9

21.8

63.4

29.5

21.1

27.9

55.8

91.5

69.2

Den mest utmärkande skillnaden mellan formerna af Omul från Nova Sembla och

tfenisej visar sig således vara densamma som den, hvilken vi ofvan funnit rådande mellan

C. merckii och öfriga former inom a/6w/«-gruppen, nemligen beroende af ryggfenans olika

läge, uttryckt i dess afstånd från nosen: '"/« % 5 43. Härtill kommer äfven stjertfenrotens

mindre längd hos Jenisej-formen: — yja % och Vo ^ hvardera -= 9; — och denna forms

större antal fjäll i sidolinien. Afven är gälräfstaggarnes antal i medeltal större men visar

sig i special-talens variationer jemnt öfvergående från Nova-Sembla-formen.

En jemförelse mellan de öfriga medeltalen visar, ej blott att de eljest framträdande

skillnaderna äro obrukbara såsom kai-akterer för Jenisej-formen, då de i specialtalen ej
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äro genomgående, utan äfven att de för nämnda form i allmänhet häntyda på den längst

framskridna utvecklingsgraden i enlighet med äldersförändringarne: — sä t. ex. i afseende

på undergällockens längd i förhällande till mellanhufvudets längd (VO eller i afseende på

mellersta stjertfenstrålarnes längd i förhållande till minsta kroppshöjden {"/å); — eller ock

att denna form uti sådant hänseende står alldeles vid sidan af den utvuxna Oirnd från

Nova-Serabla: — så t. ex. i afseende på öfverkäksbenens längd i förhållande till hufvndets

eller mellanhufvudets resp. längder (Vi eller */iJ eller i afseende på längden af analfenans

bas i förhållande till mellanhufvudets längd {"/b^); — eller ock att Jenisej-formen i denna

utveckling, i enlighet med sitt något lägre medeltal för kroppslängden, ej hunnit fullt sä

långt som nämnda Omul : — så t. ex. i afseende på nosens höjd i förhållande till dess

bredd eller till öfverkäksbenens längd {//e eller ///,) eller i afseende på öfverkäksbenens

bredd i förhållande till underkäkens längd {'/k); — eller står ännu längre tillbaka: — så

t. ex. i afseende pä hufvudets eller mellanhufvudets längd i furhållande till kroppslängden

(*/« eller V") eller i afseende på minsta kroppshöjden i förhållande till mellanhufvudets

längd ("/jj)' '^^^'^ hvilka förhållanden Jenisej-formen står vid sidan af åldersgruppen C utaf

Nova-Sembla-formen. Uti några punkter åter står Jenisej-formen så långt tillbaka i den

utveckling, som antydes af åldersförändringarne, att densamma närmast liknar den yngsta

Omul-formen (B): — sä uti afseende på ryggfenans bas och bröstfenornas längd i deras

förhällande till kroppslängden ("/o och !'io), af hvilka dock det förstnämnda förklaras, om
ryggfenans bas (n) jemföres med hufvudets längd (b), dä ingen nämnvärd skillnad visar

sig mellan de båda utvuxna formerna, och det sistnämnda vid en sådan jemförelse ställer

Jenisej-formen vid sidan af åldersgruppen C bland Nova Semblas Omul.

Resultatet af denna jemförelse måste således blifva, att visserligen en formskillnad

förefinnes, men att denna skillnad, om också genomgående, vid sidan af den eljest rådande

stora öfverensstämmelsen mellan Jenisej-formen och den Omul, som tillhör de vestligare

delarne af Ryska Ishafvet, rättast torde böra uppfattas såsom uttryck för en lokal variation

af en art, heldst vi skola finna fullt motsvarande förhållanden hos Pelet. Till systematisk

benämning af denna varietet af Omul kan väl lämpligen nutumnalis utan vidare upp-

tagas, dä den ryska benämningen Omul redan i systemet upptagits^) från Lepechin"), som

i främsta rummet talar om den från Petschora stammande formen, hvilken han dessutom

beskrifver säsom mindre än hvad det vanliga förhällandet i Sibirien tyckes vara').

Äfven af Omul måste vi emellertid åtminstone tills vidare ui-skilja två varieteter.

Af dessa eger dock Riksmuseum den ena blott uti yngre, den andra blott uti äldre

exemplar, hvilket naturligen medför någon osäkerhet vid bedömandet af formernas för-

hållande till hvarandra. Granska vi emellertid medeltalen i nyss anförda jemförelsetabell,

skola vi finna äldersförändringarne från gruppen B till gruppen C uti de allra flesta

punkter fortsätta sig i den tredje kolumnen, hvilken tillhör den utvuxna Omul från Nova-

Sembla. Och granska vi special-talen i väi\a måttabeller för N:r 108— 115, finna vi endast

följande genomgående skillnader:

•) Cuv. Val.: Hist. Nat. Poiss,, vol. XXI, pag. 528 Gunther: Cat. Brit. Mus., FisJi., part. VI, pag. 196.

-) Tageb. Reise Russ. Reiches im Jalir 1771, Altenburg 178.3, Th. III, pag. 228.

^) »Die gewöhnlicliste Grösse dieses risches ist sechs mssische Zoll; grösser konimt er selten vor.»

Lepechin, 1. c.
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Alltal tjiill i sidoliiiieu i. lal.

11 strålar i bröstfenorna P.

Ryggfenans höjd i procent af kropp-slängdeu o/a %

Analfeniins " " » » " ^/a %

Öfverkiiksbenens UingJ i procent af hufvudets längd _ */& fa

Nosens höjd i procent af dess längd //e %

O m u 1.

B + C

med kropps-

längden =
146 - 266

D

med kropps-

längden =
367—424

(89—94) (71-83)

(14—15) 16

(14.2—15.8) (11.3-13.6)

(8.8—10.5) (7.5—8.7)

(30.3—32.2)
'

(29.0-29.9)

(31.3-34.7) (2.'j..s-29.G)

Af dessa skillnader äro likväl, såsom lätt synes, de flesta — uti hvilka de bada

foi-iiiei-na föi" öfrigt endast föga skilja sig — tydliga åldersförändringar, att döma efter

förhållandet mellan de båda åldersgrupperna af den mindre formen. Skillnaden i antalet

fjäll uti sidolinien ställer den sistnämnda formen närmast .Jenisej-formen; men hvilken

vio;t rätteli2:en bör fästas vid denna karakter, framo"är af den stora föränderlioiiet, som i

fjällens antal råder hos alla formerna: — maximi- och minimitalen hos hvaije form skilja

sig från hvarandra betydligt mera än gränserna för formskillnaden.

Den mindre formen har emellertid äfven ett annat intresse. Såsom jag ofvan nämnt,

kommer den särdeles nära Coregonus iiollan och lemnar derföre det bästa tillfillle till

bedömande af förhållandet mellan Omul- och a/6if/a-grupperna. En sammanställning af

l)Ay's ligur öfver pollan ^) med vår figur 62 på Tafl. IV lemnar visserligen en god före-

ställning härom; men en ännu säkrare bild af detta förhållande lemnas af följande samman-

ställning, hvilken u])plyser oss om formskillnadernas betydelse med hänsyn till älders-

förändrinirarne.

Kvoppslnngden uttryckt i millimeter a

Hufvudets längd i ',!, of kroppslängden ^U %

Mellanhnfvudets » » » " *2/o %

Rvggfeuans afständ frän nosen i> » » '"/a ^

Medeltal.

Pollan

X:r

102-107.

Omul.

B + C

N:r
108-113.

D
N:r

114 och 115.

188.5

18.6

14.2

44.8

11.4

13.4

8.8

9.7

10.1

205.7

18.1

13.1

42.4

11.6

12.5

8.9

9.4

9.9

395.5

16.9

11.9

41.2

11.7

12.3

9.4

8.1

9.3

1) bas 11 » 11 ... 'Va %

Bukfenoruas längd » n » ... ' a %

Änalfenans bas u » u "/a %

Stjertfenrotens bukbrädd » » » ^ a %

') llie Fiskes of Great BrU.ain and Irdand, pl. CXXIII, fig. 2.



KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAE. BAKD 21. N:0 8. 239

Ögonens längddianieter i ',.

» höjdJiameter >»

Inttsrorljitalbreddea »

Offerkäksbeneii3 längd «

Underkäkens " "

Undergällockens » >>

Minsta kroppshöjden "

MellaiihulVudets längd »

Ögonens längddiameter «

» höjddiameter "

Nosens bredd »

Interorbitalbredden "

Öfverkäksbenens längd "

Underkäkens »> »

Undergälloekens " »

Analfenans bas >

.Minsta kroppshöjden "

Öfverkäksbenens bredd "

>i längd »

Mellanhufvudefs » "

Poätabdoniinallänsden »

af hnfvndets lönad.

. ''Ib

'''.b :

''Ib \

''Ib :

'Ib :

''Ib ;

Medeltal.

Pollan

N:r

102—107.

niellanhurvndels längd ''/ia '

'Ib. fo

^ibi Ii

''Ibt %

''Ibi %

',b. %

Vbi Ii

"Ihi Ii

deras längd '//'

underkäkens längd ''//•

ryggfenans afstånd frän nosen ''a/m

" " " » '//;!

Kyggfenans afstiind frän nosen i % af bukfenornas afständ frSn samma pnnkt "'.'r

23.9

21.8

27.2

33.8

50.4

31.9

37.9

76.0

32.0

29.2

27.4

35.4

45.1

67.4

42.7

62.5

50.4

32.9

(57.0

31. (i

55.8

90.6

O m u L

B + C

N:r
108—113. 114 och 115.

21.2

18.0

31.0

31.2

48.0

32.2

38.9

72.7

29.S

25.0

28.2

41.fi

43.0

66.9

44.4

68.1

53..5

33.3

64.3

31.1

57.2

88.8

15.7

15.7

32.9

29.4

47.2

32.8

42.C

70. s

22.1

22.1

30.4

46.2

41.5

66.4

46.2

78.2

60.0

35. s

02.0

29.0

63.0

85.2

Uti alla dessa punkter gä skillnaderna tydligen i jeinn följd med ökningsgraden af

kroppslängden, och detta så regelbundet, att en jemnare ordning mellan medeltalen knappast

vore tänkbar ens i afseende på åldersförändringar hos en och samma art. Det naturliga

sambandet mellan pollan och den mindre formen af Omul tyckes mig ej fordra mera tydligt

bevis: — utvecklingsserien inom (9nn</-gruppen är en tydlig fortsättning af po/^crn-grenen

inom aZ6u/a-gruppen. En genomgående skillnad mellan de båda formserierna ligger

emellertid, såsom jag förut ^) påpekat, uti den större interorbitidbredden hos Omul och

far sitt säkraste uttryck genom en jemförelse med ögonens höjddiameter, hvilken hos Omul

alltid är mindre än hos albida-foYmerna, om exemplar af liknande kroppslängd jemföras.

Denna karakter skulle således lyda:

Ögonens höjddiameter

eller

1 % af interorbitalbredden ''/r, %

Oi«!(;-gruppen. j4/6M/o-gruppen.

(64.7-6G.5)

-= 67

(71.4-117.1)

=- 71

') Öfvers. Vet. Akad. Förh. 1882, N:r 8, pag. .36; Great Int. Fish. Exh. London 1883, Spec. Cat.

Swed., pag-. 187.
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Den tvedjc och sista formserie af siklöjor, hvilken vi h;ir kunna anföra sasoni före-

trätid i Riksniusei samlingar, är likaledes att betrakta såsom en fortsättning af samma
utveckling men mera afskild från de föregående. I den måhända mest betecknande

karakteren förhåller sig denna formserie till de öfriga siklöjorna så som Stilla-Hafs-laxarne

förhålla sig till de egentliga Atlantiska laxarne {Allosomus: Argyrosomus =^ Oncorhynchus:

Salmo). Såväl analfenans strålantal som längden af dess bas är nemligen större inom den

nu följande formserien hvilken omfattar åtminstone två sibiriska arter, ^^eZef och tugun.

Kroppsformen visar inom denna formserie de båda ytterligheterna från den lägsta

(fig. 59) till den högsta (fig. 64) formen bland sikar; men också träffa vi här den egen-

domligheten, att en art, tugun, med bibehållande af den smala (låga) kroppsformen jemte

andra ungdomsmärken, aldrig tyckes uppnå en sådan storlek som de öfriga sikarne i sina

utvuxna åldersskeden. Såsom i förklaringen till måttabellerna är anmärkt, äro nemligen

Iionorna af tugun fortplantningsskickliga vid en kroppslängd af 107 mm.; och i föi'hållande

till denna kroppslängd äro då äggen betydligt större men också färre än de hos öfriga

siklöjor, liksom häntydande på en förkrympning af kroppsformen med bibehållande af

äggens storlek från det normala siklöje-tillståndet. Enligt Pallas blifver denna art ej större

än af .5— 6 tums längd ^). Då nu Pelet iTullibee) är typen för den af Gunther (se ofvan)

först uppställda men af Jordan först benämnda gruppen Allosomus, karakteriserad genom
den höga kroppsformen, komma vi således att här sammanföra de förut mest åtskiljda arter.

Vid sidan af det anförda, för tugun och pelet gemensamma kännetecken, som ligger

i den jemförelsevis länga analfenbasen, står nemligen ett annat, som häntyder på en

gemensam' fortsättning af den utvecklingsriktning, som gått från aZ6i<Za-gruppen genom
Omul. För denna utvecklino-sriktnino; visade si"' den tilltaofande interorbitalbredden lemna

den säkrast genomgående karakteren; och hos tugun samt i:)elet har detta tilltagande nått

sin höjdpunkt bland siklöjorna.

På grund af den stora olikheten i tillväxtförmå2;a hos dessa två arter, såvidt de

hittills äro kända, måste naturligen en stor olikhet vara rådande i alla de förhållanden,

som hos siklöjorna i allmänhet visat sig vara i någon högre grad variabla och beroende

af tillväxten med åldern; och följande medeltal må med hänsyn härtill bedömas:

Vid en kroppslängd af a

Antal gälräfstaggar pä nedre delen af högra kroppssidans första gälbåge. ,. Spbd^

» " » hela framkanten » « » » » Spbd

» " " nedre delen » venstra » » » Spbs^

i> » » hela framkanten » >> » « » Spbs

» strålar i ryggfenan D
» » » analfenan .4

» » » bröstfenorna _ P
» ') ') bnkfenorna V

» fjäll i sidolinien L. lat.

Med ; 1 t a 1.

Tugun. Ptht.

116 mm. 338 mm.

19 39

28 60

18 38

27 59

12 13

Iti 17

15 15

10 12

n 87

') Zoogr. Ross. As., III, png. 415: Digitali raro major, sed dantur ad statnram 5 et 6 pollicuin.
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Hiifvudets längd

Mellanhufvudets längd » »

Ryggfenans afständ från nosen » »

>i bas o •>

» höjd , .. .)

Bröstfenornas längd » «

Prseabdominallängden h »

Bukfenornas afstånd från nosen » »

» längd " »

Postabdominallängden » »

Analfenans afständ frän nosen » "

» bas » »

» höjd " "

.Stjertfenrotens rvggkant » »

II sidolinie " "

II bukbrädd » "

Minsta kioppshöjden " »

Mellersta stjertfensträlavnes längd » "

Längsta " » " "

Ögonens längddiameter i % af hufTndets längd

II höjddiameter » "

af kroppslängden.

Medeltal.

Tugun.

Nosens bredd » « •<

i> längd 1) II II

II höjd II II 11

Interorbitalbredden « » "

Öfverläksbenens längd » » »

Underkäkens » " » »

Uudergällockens » « » "

Minsta kroppsböjden " » »

Mellanhufvudets längd " » "

Ögonens längddiameter i % af mellanbufvndets längd..

» höjddiameter " » » "

Nosens bredd " » " " .

.

II höjd » II II II

Interorbitalbredden " u » » ..

Öfverkäksbenens längd " » » » ..

11 bredd » " " " ..

Underkäkens längd » » " » -.

Undergällockens » » " » "

Analfenans bas » » » » ..

Minsta kroppshöjden " " » "

Öfverkäksbenens bredd i % af deras längd

II II II underkäkens "

II längd II 11 11 11 _i

Nosens höjd i f, af dess bredd

K. Vet. Akaa. Handl. Bd 21. N:o 8.

Va % 19.7

h/a % 15.2

™/a ?i 42.2

"/a % 11.3

o/a ',1 14.9

P/a % 14.9

ila % 27.7

'la % 46.6

'la % 13.8

'la % 21.5

"la % 67.3

"ia % 14.1

'^la % 10.2

Via '/ 10.4

Vtla % 13.2

'la % 9.2

"la ?.' 6.2

"la 'A 6.5

"la % (17.6)

'Ib }i 33.4

äjb 'A 29.0

'Ib % 21.8

«l/6 % 22.9

flb % (4.8)

91b % 31.3

''Ib ',i 30.1

"ib % 48.1

Vb °A 28.5

"Ib ?.' 31.7

bi!;,
'A 77.9

"ibt "A 42.9

"Ibt 'A 37.3

'Ib^ % 28.1

fMi (6.2)

'Ib-i % 40.2

''Ib2 % 38.7

'Ib2 'A 10.3

f-lb, 'A 61.9

'Ibi 'A 36.7

"fb^ °A 92.2

"ib, % 40.8

h'h % 26.7

tik % 16.5

'•Ik % G4.2

fle % —

Pelet.

18.8

13.5

44.1

11.2

16.2

14.0

26.0

44.9

15.7

28.0

70.8

14.G

11.1

9.5

13,6

8.1

9.2

(5.8)

(17.4)

19.0

17.1

22.1

20.3

7.1

34.3

30.7

47.1

35.4

49.0

72.1

26.3

23.7

30. G

9.8

47.5

42.6

14.8

65.2

49.1

108.

1

67.9

34.8

22.7

65.3

32.3

31
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Med elt al.

Tu/jun. Pelet.

_ 23.3

35.7 30.6

50.9 63.4

90.6 98.3

103.7 (63.0)

44.5 62.9

Nosens höjd i % af öfverkäksbenens längd ///, %

Mellanhufvudets längd i % af ryggfenans afständ från nosen hlm%

Postabdominallängden » » " » » » '/m %

Kyggfenans afstand från nosen \ % ai bukfenornas afstånd frän samma punkt ""/r %

Mellersta stjertfensträlarnes längd i % af minsta kroppshöjden äj^ ^

Minsta kroppshöjden i % af analfeuans bas "/u %

Eftei' jemförelse med de föregående siklöjornas medeltal finner man här, att endast

i följande punkter äro tugun och pelet, gemensamt och oberoende af åldersförändringarne,

i medeltal skiljda från de öfriga:

Antal strålar i analfenan: 16—17,

Analfenans bas längre än ^Vioo ^^ kroppslängden eller ^7ioo ^-f mellanhufvudets längd,

Analfenans höjd större än Vio ^f kroppslängden.

Emellertid lemnar icke ens någon af dessa punkter en fullt genomgående karakter,

såsom framgår ur specialtalen i mått-tabellerna. För att i sådant ändamål användas, måste

den kombineras med en annan karakter, och härför lämpar sig t. ex. det i ofvanstående

medeltalstabell sist anförda förhållandet mellan minsta kroppshöjden och analfenans bas.

När nemligen hos de öfriga siklöjorna analfenans bas är längre än 12.9 pi'ocent af kropps-

längden, — det minsta procenttal vi funnit för detta förhållande hos tugun — , då är ock

minsta kroppshöjden, oaktadt den är mindre än 8 procent af kroppslängden, större än 47

procent af analfenans bas, — det högsta procenttal vi funnit för detta förhållande hos

tuaun.
K/

Bland de egendomligheter denna medeltalstabell i jemförelse med de föregående sik-

löjornas för öfrigt utvisar, vilja vi här anmärka några punkter, i hvilka tugun och j^e/ei

företräda hvar sin ytterlighet i formskillnad. Så är, bland alla siklöjor, i medeltal:

Gälrälfstaggarnes antal lägst hos tugun, störst hos pelet,

Undergällockens längd minst » » « » »

Minsta kroppshöjden lägst « » högst » »

Postabdominallänoxlen minst » « störst » »o

Af dessa skillnader är emellertid endast den förstnämnda genomgående i special-

talen och användbar såsom karakter; de öfriga äro variabler, beroende af tillväxten, men
ställa tugun såsom den lägsta, pelet såsom den högsta utvecklingsformen inom siklöjornas

afdelning.

Bland de för tugun särskildt utmärkande kännetecknen — utom den obetydliga

kroppsstorleken och dermed sammanhängande förhållanden — märkes i fi-ämsta rummet
öfverkäksbenens form. Dessas lancettforin, till skillnad från de öfriga siklöjornas mer eller

mindre utpräglade lieform, står tydligen i samband med den obetydliga utvecklingen af

deras smala supplementar-ben; och i de angifna procenttalen yttrar sig äfven detta uti

öfverkäksbenens obetydliga bredd hos tugun, särskildt genomgående uti förhällandet mellan
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denna bredd och mellanhufvudets längd (VjJ. Medeltalet för detta förhållande \j(^j är

hos tugun lägre än hos någon annan, vare sig siklöja eller sik, och variationerna för det-

samma gå enligt våra mått-tabeller hos tugun mellan 9.2 och 11.8 såsom procenttal, hvilka

icke hafva någon så låg motsvarighet hos någon siklöja men väl hos åtskilliga egentliga

sikar, •— hos 18 exemplar bland de i våra tabeller upptagna. Samma resultat ernås af

jemförelsen mellan öfverkäksbenens bredd och underkäkens längd: medeltalet för procent-

förhållandet härvid ('/i %) är hos tugun = 16.5, minimitalet enligt våra tabeller = 14.s,

maximitalet = 19.o; och så låga motsvarande tal finna vi hos ingen siklöja men väl hos

nelma och hos sju exemplar af egentliga sikar upptagna i våra tabeller. Jemföra vi öfver-

käksbenens bi'edd med analfenans bas, finna vi procenttalet härför (V» %) i medeltal vara

hos tugun = 11.? och variera mellan lO.o och 13.4, hos pelet (till följe af analfenans längd)

vara^) = 13.7 och variera mellan 12. 4 och 15.5 samt hos alla öfi"iga siklöjor vara större

än 15.

Äfven öfverkäksbenens längd är hos tugun jemförelsevis mindre^) än hos öfriga sik-

löjor — med undantag af de högst utvecklade bland omul — , och detta förhällande är

desto märkbarare, som det strider mot den eljest gällande regeln, att öfverkäksbenens

längd relativt förminskas med tilltagande ålder. Den obetydliga åldersskillnad, som före-

trädes af <«9'2<?2-exemplaren i våra tabeller, medgifver visserligen ingen säker slutledning

angående åldersförändringarne hos denna art, dock höja sig med den större kroppslängden,

ehuru obetydligt, t. ex. de procenttal, som utmärka förhållandet mellan öfverkäksbenens

och mellanhufvudets resp. längder {^ji^ %), och berättiga sålunda till det antagande, att

förhållandet härvid sammanhänger med hvad jag ofvan framkastat såsom ett antagande,

att tugun är att betrakta såsom en i utvecklingen förkr}'mpt, degenererad form, och att

de ungdomsraärken, som vidhäfta densamma, äro återslag, jemförliga med dem vi förut

funnit hos förvuxna exemplar af flera arter.

Till sådana ungdomsmärken höra i främsta rummet de jemförelsevis stora ögonen

hos tugun: — blott de allra minsta, blott hälften så stora siklöjor i våra tabeller, hafva

eljest jemförelsevis så stora ögon som denna art. Ögonens längddiameter är i regeln hos

tugun större än såväl öfverkäksbenens längd som undergällockens längd eller minsta kropps-

höjden, hos de öfriga siklöjorna och egentliga sikarne mindre; men den mest genom-

gående karakteren i detta hänseende erhålles genom denna diameters jemförelse med under-

käkens längd, då det visar sig, att densamma hos tugun är större än 65 %, hos de öfriga

siklöjorna och sikarne mindre än 63 % af nämnda längd och blott hos dessas yngel når

ett procenttal mellan 60 och 63.

Ett annat ungdomsmärke är den hos tugun jemförelsevis korta postabdominallängden.

Medeltalet för dennas förhällande till kroppslängden (Va %) är hos tugun minst bland alla

både siklöjor och sikar, dock lemnar detta förhållande ingen genomgående karakter. Det

samma gäller om förhållandet mellan postabdominallängden och ryggfenans afstånd från

nosen ('/m %), dock att vi härvid finna ännu lägre medeltal (50 %) hos näbbsiken och dess

*) Felet är i afseende pä öfverkäksbenens form särdeles lik omul, såsom s_vnes af våra figurer N:r 63 och

64, blott att supplementar-benet dock är mindre.

-) Detta är orsaken, hvarföre det egentliga uttrycket för öfverkäksbenens form (''/, %) i våra tabeller ej

kunnat lemna så genomgående karakterer för ticgtui som de i texten här ofvan anförda.
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gelikar i Venorn, hvilka snarast torde betraktas såsom forvuxna sikformer (se nedan).

Mera genomgående är visserligen den karakter, som erhålles genom en jemförelse mellan

postabdominallängden och analfenans bas, då den senare hos tugun är minst 60 % af den

förra; dock gifvas äfven här undantag såväl hos pelet, för dess långa analfenbas, som hos

vimba (N:r 25 och 32 i tabellerna) och hos ett yngel-exemplar (N:r 67 i tabellerna).

Den hos tugun jemförelsevis korta nosen (jfr ^i/j %, hvars minimital hos denna art

enligt tabellerna är 20.8 och maximital 24.8) och stjertfenrotens sidolinie (jfr y^ja %, med
minimital = 12. o och maximital = 13. fl), likaledes ungdomsmärken, äro allt för variabla

för att lemna genomgående karakterer. Äfven det hos tugun ringa antalet sti^ålar i buk-

fenorna (9— 10) återfinnes hos yngel-exemplar och några enstaka andra siklöjor i tabellerna.

1 jemförelse med de hos tugun stoi'a ögonen är visserligen interorbitalbredden hos

denna art ej större, än att den ställer densamma vid sidan af a?6?</a-gruppen; men
att denna bredd icke förthy genom sin storlek utmärker tugun såsom långt framskriden i

siklöje-formens utveckling, visar sig vid dess jemförelse vare sig med hufvudets eller med
mellanhufvudets längd. Såsom ofvan är anmärkt, är denna bredd jemförelsevis minst hos

albula-gm^\)Q\\, inom hvilken densamma dock ökas både såsom åldersförändring och i

formseriens utveckling, ju närmare denna kommer intill omul. I medeltalen se vi nu, att

endast omul, tugun och pelet hafva procenttalen för interorbitalbreddens förhållande till

hufvudets längd (s'/é %) högre än 30 och för densammas förhållande till mellanhufvudets

längd (^/a, %) högre än 40. Tugun står i detta hänseende närmast vid sidan af de båda

ofvan anförda yngre åldersskedena hos omul. Utmärkande för tugun blifver emellertid

härigenom,' att dess interorbitalbredd alltid är större än undergällockens längd {g =- /) samt

i medeltal nästan lika stor som minsta kroppshöjden; och med de flesta exemplaren af

omul i våra tabeller samt med alla exemplaren af pelet har tugun det gemensamt, att

interorbitalbredden är större än öfverkäksbenens längd.

På detta sätt sammanbindas tugun och pelet, medan den sistnämnda eljest står när-

mast den utvuxna omul. Skillnaden mellan dessa båda, att döma efter de i våra mått-

tabeller upptagna exemplar, uttrycker sig i följande genomgående karakterer:

Omul. Pelet.

Min. Max. Min. Max.

20 30 30 40

35 48 59 61

13 15 16 17

8.0 11.0 14.3 15.3

57.1 86.8 104.6 114.0

6.7 7.G 8.4 9.8

35.7 43.5 45.7 52.4

47.4 61.3 64.0 73.3

11.1 13.0 14.3 16.7

Gälräfslaggarnes antal pä nedre delen al" första gälbågen Sp6,.

" " •< hela framkanten > " " Spb.

Antal strillar i analfenan A.

Analfenans bas i % af kroppslängden "/a %

» " '> " raellanhnfvudets längd _ "/dj "^

Minsta kroppshöjden i ',i at kroppslängden nja %

'< " » '> hufvudets längd _ «/6 %

•> " ' " mellanhufvuflets längd "ib2%

Bukfenornas längd » " kroppslängden s/a %

Beträffande synonymien åt pelet måste jag åt framtida undersökningar

att afgöra, huruvida ej såväl de af Pallas^) anförda sibiriska Syrok {Salmo-

') Zoogr. Boss. As., III, pag. 409 etc.

öfverlemna

—Coregonus
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— Vimba) och Seldetkan {Salmo cliqjeoides) som den nordamerikanska TulUbee^) äro att

hänföra till samma art. De anförda beskrifningarne synas mig åtminstone lemna fi-ågan

öppen.

I likhet med förhållandet hos omul finna vi äfven hos pelet åtskilliga olikheter mellan

den vestliga (europeiska) och östliga (sibiriska) formen. Af den förra äro i våra tabeller

fyra exemplar (N:r 120—123) upptagna från Arkangel, insända genom Konsul Fleischer

utan närmare uppgift om lokal eller fångsttid; ^) af den senare upptagas i tabellerna de

båda numren 124 och 125. Då namnet peled först är anfördt af Lepechin^) och seder-

mera af Gmeijn'') för den europeiska formen, kunna vi lämpligen lemna det af Pallas^)

gifna namnet cyprinoides åt den östliga formen.

En jemförelse mellan de anförda numren i mått-tabellerna visar följande genomgående

skillnader:

Antalet strålar i ryggfenan D.

" fjäll i sidolinien L. lut.

Mellanhufvudets längd i % af kroppslängden h:a °i

Analfeaans bas

Nosens höjd

Öfverkäksbenens längd

Undersällockens

Stjertfenrotens bukbrädd »

mellanhufvudets längd <-7(,j %

hufvudets längd //s %

mellanhufvudets längd f:h^ %

ögonens höjddiameter //d %

nosens bredd //e %

öfverkäksbenens längd fjh %

hufvudets längd A/j %

mellanhufvudets längd >>

underkäkens »

undergällockens " :

'-i
:

minsta kroppshöjden */« %

hufvudets längd /'j %

mellanhnfvudets längd ','(,j %

kroppslängden ^ „ %

Analfenans afständ frSn nosen i f» af kroppslöngdeu "/<, %

(Anm. Den sist nämnda skillnaden, allt för obetydlig för att eljest vara anmärkninj!
häng med den nast sista.)

Pelet. Cyprinoides.

Jlin. Max. Min. Max.

13 14 13 12

76 84 97 104

13.7 14.1 12.5 13.2

104.G 108.0 111.1 114.0

6.4 6.9 7.7 7.9

9.0 9.5 10.8 11.1

33.0 40.7 48.8 50.0

28.6 30.8 35.7 38.5

20.5 21.6 26.3 28.6

31.4 32. G 26.0 30.2

43.0 44.6 37.6 42.2

65.5 70.0 59.3 64.4

88.0 100.0 72.9 82.7

61.8 68.5 56.0 57.0

32.6 35.7 36.5 3Ö.9

44.1 50. 51.1 51.

c

7.2 7.7 8.9 9.1

70.0 72.3 69.3 69.8

nföres endast för dess samman-

De anförda skillnaderna, som gå i jemnbredd med de åldersförändringar, hvilka vi

funnit rådande hos föregående arter men här ej kunna kontrollera, då vi sakna yngre

exemplar af dessa former, häntyda emellertid derpå att den ö.stliga formen s£ pelet, liksom

1) Salmo (Coregojius) tullibee, RicH. Fa. Bor. Am., Ill, pag. 201; Cuv., Val. Hist. Nat. Poiss., XXI,
pag. 526; Gthr Cat. Brit. Mus., Fisk., VI, pag. 199; Jordan et Gilbert, Syn. Fisli. N. Am. 1. c. pag. 301.

-) Enligt Lepechin, Tayeh. Reise Russ. Reich., III, Altenbui-g 1783, pag. 226, införes pelet om vintern

frusen till Arkangel, men »om sommaren uppätes den af invänarue sjelfva i den pnstoszerskiska kretsen» (vid

Petschora), hvilket häntvder på. att den ej skulle förekomma i Dwina.
3) 1. c.

*) Syst. Nat. Linn., vol. 1, part. III pag. 1379; Pall. Zoogr. Ross. As., III, pag. 412.
ä) 1. c.
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den af omul, iir att betrakta såsom den längst framskridna i utvecklingskedjan. Äfven

här har den Ostliga formen det största antalet af fjäll i sidolinien; men i olikhet mot

förhållandet hos omul är stjertfenroten här snarare längre på den östliga formen, i sam-

band med analfenans något, om ock obetydligt, längre framskjutna läge. För öfrigt visa

de anförda skillnaderna, uti den olika längden af öfverkäksbenen och i nosens höjd, en

slående likhet med skillnaderna mellan den mindre och den större formen af den vestliga

omul. Undergällockens tilltagande i längd är, med ofvan anförda undantag för albula, en

för alla siklöjor gällande åldersförändring.

Huru obetydlig denna formskillnad mellan ^9e/ei och cyprinoides såsom skiljda lokal-

former än må vara, och ehuru den väl med rikligare undersökningsmaterial må kunna

bevisas endast vara ett uttryck för åldersförändringarne, är den dock anmärkningsvärd,

då motsvarande skillnader framträda och fordra förklaring äfven hos andra sik-arter.

Inom siklöjornas afdelning, med dess naturliga föreningspunkter emellan arterna och

med den gemensamma utvecklingsriktning, hvilken hos dem är rådande, förefaller det visser-

ligen onaturligt att söka splittring genom att uppställa skiljda slägten eller ens under-

slägten; men skillnaden mellan omul och jje/ef äro i flera punkter af samma beskaffenhet

som de, hvilka på andra ställen inom lax-familjen ansetts giltiga såsom slägteskarakterer.

Här vilja vi blott sammanställa, hvad vi i detta hänseende ofvan framhållit:

Antalet gälräfstaggar är större hos Mallotus än hos Osmerus,

» » » )) )) Oncorhyndius » » Salmo,

» » » » » Pelet » » Omul.

Antalet strålar i analfenan är större hos Mallotus än hos Osmerus.

» » >> )) » » » Oncorhynchus » » Salmo,

» )) » » » » )) Pelet » » Omul.

Analfenans bas är längre hos Mallotus än hos Osmerus,

» )) » » )) Oncorhynchus » » Salmo,

» » » » » Pelet >> » Omul.

Stjertfenrotens bukbrädd är kortare hos Mallotus än hos Osmerus,

» » » » » Oncorhynchus » » Salmo,

» » » )) » Pelet » » Omul.

Parallelismen är här tydlig, men i strid mot densamma gäller i allmänhet:

Praäabdominallängden är större hos Jifa^/o^Mi- än hos Osmerus,

» » » » lax-afdeln. af Onco?Viync/ms än hos lax-afdeln. ai Salmo,

« )) mindre » röding-afdeln. » » » >> röding-afdeln. » »

'> » » » Pelet än hos Omul.

Postabdominallängden är mindre hos Mallotus än hos Osmerus,

» « » » Oncorhynchus « « Salmo,

» » större » Pelet » » Omul.

Analfenans höjd är mindre hos Mallotus än hos Osmerus,

)) » » » » Oncorhynchus « » Salmo,

» » >> större » Pelet « » Omul.
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Resultatet af dessa studier öfver formutvecklingen inom siklöjornas afdelning är

således det, att denna utveckling, — oafsedt Pelet-gruppens långa analfenbas — , ledt till

former med högre kroppsform, högre nos, bredare panna samt kortare öfverkäksben och

underkäke. Såväl inom «/6w/a-gruppen som, ännu tydligare, inom pe/e<-gruppen står den

yttre formskillnaden i samband med en olikhet uti antalet gälräfstaggar. Från denna ut-

gångspunkt hafva vi nu att söka en förklaring af formskillnaden bland de egentliga sikarne,

— Coregonus s. str. Dessas förnämsta kännetecken, till skillnad från siklöjorna, ligger

nemligen, såsom bekant, såväl uti den högre nosen, beroende dels af hela rostral-partiets

större utveckling, dels af den större höjd, till hvilken mellankäksbenens fi-araskifva utvecklar

sig, som ock uti ett starkare framträdande af de öfriga nyss nämnda formförändringarne,

hvarvid den regel skall visa sig gälla, att dessa vanligen stå i samband med en reduktion

af antalet gälräfstaggar, så att då de egentliga sikarne i allmänhet hafva detta antal

mindre än hvad det är hos siklöjorna, stå också de bland dem, som hafva detta antal

jemförelsevis högt., äfven i de öfi-iga kai-aktererna siklöjorna närmast. Med ledning häraf

ställa vi den sibiriska Tschir {Coregonus nasus) sist, såsom slutpunkten i de egentliga

sikarnes utvecklingsserie och såsom en väl afskiljd art; men allt intill närheten af denna

har undersökningen att framgå på ett fält af de mest vexlande formförändringar, utan

skarpa gränser mellan de särskilda formernas områden. Detta visar sig, såsom ofvan är

anmärkt, redan vid utstakandet af gränsen mot siklöjorna, hvilken enligt våra tabeller

endast af en genomgående karakter kan bestämmas, nemligen efter nosens höjd i för-

hållande till dess bredd: — -^/e {=}4o ?^ - sikif
''

En bestämning efter en procent lägre eller högre i detta förhållande, — hvilket

dessutom stundom är synnerligen svårt att uppmäta, särskildt hos j-ngel — , visar huru

obetydlig skillnaden är mellan siklöjor och sikar: den är ej heller annat än ett uttryck

för den utvecklingsgrad, till hvilken åldersförändringarne kunna leda hos siklöjorna, eller

från hvilken de börja hos sikarne. Huru denna utveckling ter sig i bild, visar våra

figurer 86—89 å Taflan V, föreställande fyra exemplar af en lavaretus-ior\n tagna sam-

tidigt uti Enare-träsk i Finska Lappmarken men antagligen tillhörande tvä, måhända tre,

olika årgångar. Nosformens öfvergång under tillväxten från siklöje-typ till näbbsik-form

kan väl knappast tänkas tydligare.

Pannans bredd kan icke leinna någon genomgående kai-akter, emedan dess stegring

är ungefär lika hos siklöjor som hos sikar, så att vi hos slutformerna i de båda serierna:

— hos Omul och Pelet, bland siklöjorna, samt hos Tschir, bland sikarne: — finna inter-

orbitalbredden vara = 45 % af mellanhufvudets längd eller derutöfver, medan densamma

hos de öfriga formerna i allmänhet är mindre, dock att ju närmare de nämnda slut-

formerna, desto flera öfverensstämmelser med dem förekomma äfven i detta hänseende,

SS. t. ex. hos åtskilliga af den sibiriska Polcur: — jfr ^/b^ % hos N:r 420—429 i mått-

tabellen xni.

Samma anmärkning gäller om den i båda formserierna tilltagande kroppshöjden,

hvilken säkrast bedömes efter mätning af stjertfenrotens minsta höjd (« i tabellerna), samt

om käkarnes längd, i båda formserierna utmärkt genom aftagande. Närmast att lemna

en genomgående karakter är underkäkens längd, ty med undantag för Tugun och tre

exemplar af vimba i våra tabeller, bland siklöjorna, samt för några yngel-exemplar och
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enstaka individer bland sikanie gjUler, att de förra hafva denna längd större, de senare

mindre än 63 % af mellanhufvudets längd. Jemföres underkäkens längd med minsta

ki"oppshöjden, erhälles ungefär samma regel som gäller om pannans bredd: —; slut-

formerna i de båda serierna, — Pelet och Tschir —, hafva den förra mindre än den se-

nare (i våra tabeller k -= a), men till dessa sluter sig äfven i detta hänseende den sibiriska

2)olcur, som kommer närmast Tschir.

Svårigheterna vid gränsbestämningen mellan siklöjor och sikar lemna emellei-tid en god

fingervisning för utredning af de egentliga sikformerna, då vi med ledning af ofvanstående

anmärkningar gå att betrakta dessa i en ordning, som bestämmes af deras större eller

mindre öfverensstämmelse med siklöjorna.

För att kunna bedöma betydelsen af de skillnader, som förekomma inom det art-

område, för hvilket Linnés artnamn Salmo (Coregonus) Lavaretus^) har största berättigan-

det, vilja vi börja jemförelsen med fem temligen likstora exemplar från två vidt skiljda

lokaler, nemligen de tre exemplaren, N:r 200—202 i våra sikmätt-tabeller, från Berga-sjö i

Småland, de två öfriga, N:r 415 och 416 i tabellerna, från Jenisej. Alla äro hannar tagna

på hösten. De genomgående skillnader, som enligt tabellerna förekomma, äro följande:

Antal gälräfstaggar på endera kroppssidans första gälbage _ _ Spb

» strålar i ryggfenan _ _ D
1) " " analfenan A

» >> » bröätfeuorna P
" fjäll i sidolinien... L. lat.

Änalfenans höjd i '/, af kroppslängden -^/a %

Stjertfenrotens minsta » » " » å/n %

'> " » " " mellanhufvudets längd ä/jj ^

» >i « >• " underkäkens « »/* %

Ögonens längddiameter i % af hufvudets längd <^/b %

Nosens bredd » » » <• «/6 %

» höjd » )i » 11 flt) %

i> » " " mellaohnfvudets längd //j^ %

» » 11 1' nosens bredd f/e %

11 11 11 11 öfverkäksbenens längd '','/, %

Underkäkens längd i % af bufvndets längd */6 %

Öfverkäksbenens bredd » " mellanhufvudets längd '/jj %

11 11 11 » öfverkäksbenens » Vft %

« » 11 " underkäkens » '/n- %

Exemplaren frän

Berga-sjö.

Min.

27

14

15

15

93

8.5

6.1

38.5

66.7

26.5

15.6

7.8

10.0

50,0

30.0

44.1

11.5

3Ö.0

20.0

Max.

35

14

17

16

96

9.7

6.S

45.2

75.3

28.1

17.6

8.8

12.0

54.5

31.6

46.9

12.0

37.5

20.0

Jenisej.

Min.

18

15

15

14

82

11.0

7.5

46.2

85.9

25.0

13.3

11.1

15.4

83.3

42.G

38.9

15.4

42.6

27.G

Ma

22

16

15

15

89

11.1

7.6

50.0

86.2

25.0

14.7

13.2

18.0

90.0

50.0

42. G

16.0

44.6

28.6

Vi igenfinna här utan svårighet den ledande principen: — i förening med ett mindre

antal gälräfstaggar har Jenisej-formen högre stjertfenrot och nos samt kortare underkäke

och bredare öfverkäksben. De sistnämndas längd är också mindre hos denna form ; men

') Syst. Nat. X, pag 310.
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det ena exemplaret (N:r 200) från Berga-sjön har undantagsvis öfverkäksbenens längd så

liten, att denna karakter ej kunnat blifva genomgående i jemförelse med hufvudets eller

mellanhufvudets längd, hvaremot den framträder i jemförelsen med nosens höjd och öfver-

käksbenens bredd.

Dessa skillnader återkomma emellertid hos våra svenska sikar ganska ofta i samma
sjö, och det är ingalunda ovanligt att fiskarebefolkningen på sitt sätt urskiljer två eller

flera sorters sik bland sin årliga fång-st. Så har Fiskeri-Intendenten R. Lundberg till

Riksmuseum öfverlemnat en samling af sik fi-än Storsjön i Jemtland, med den anmärkning

att befolkningen der skiljer dem i tvä sorter under benämningarne blåsik och fetsik {hotten-

sik enligt C. Nyström: Iakttagelser rörande faunan i Jemtlands vattendracj, Stockholm

1863, pag. 17). Taflan V visar afbildningar af två utaf dessa sikar, en bläsik, fig. 82,

med a och b, samt en fetsik, fig. 83, med a och b; och våra tabeller upptaga femton

exemplar, N;r 174— 188, af dessa och andra sikar, från Storsjön, vid hvilkas granskning

det visar sig, att två former kunna urskiljas med följande genomgående skillnader dem

emellan.

antal gälriifstaggar p?i endera kroppssidiins första gälbJige Sjib

Nosens höjd i }l af hufvudets ISngd //(> %

» " " " mellanhufradets längd //62 %

» » I' i> nosens bredd //e ^

» " " " öfverkäksbenens längd f/n %

Underkäkens längd i ;i af hnfvudets längd *7ii J»

" " » » mellanhufvudets längd '''sj %

Öfverkäksbenens ii « > underkäkens " ''/j- %

N:r 174—ISO. N:r 181-188.
Blåsik. Fetsik:

Min. Max. Min. Max.

34 45 20 24

8.0 9.8 11.1') 12.3

11.4 13.2 14.8^) 16.7

50.0 62.5 66.G') 87.5

27.3 35.7 40.0^) 46.2

44.0') 47.1 39.3'^) 40.t>")

59. 5«) 62.9 51.5») 59.3

60.0 66.7 68.4 •») 73.0

Dessa båda former lära urskiljas af fiskare dels efter färg och fetma, så som namnen
antyda, dels efter nosens form, på samma sätt som Gunther'^) indelat största delen af

de egentliga sikarne efter karaktererna: »Snout obliquely truncated, "with the nose pro-

truding»^') och »Snout vertically truncated»"). Hvad dessa karakterer betyda, upplyser

') Ib /" = 10.3—10.6 hos de tvä yngsta fetsikanie, hvilkas kroppslängd är mindre än 83 mm. och hvilka

ej liafva nägon motsvarighet i kroppslängd bland blåsikarne.

-) '.i/^fo = 13.7—14.2 lios de två yngsta fetsikarne.

^) -^/ef' = 60.0—61.8 hos de tvcå yngsta fetsikarne.

*) ''//; % = 33.3—36.9 hos de två yngsta fetsikarne.

^) V* % = 43.5 hos ett enstaka exemplar bland blåsikarne.

*) Vi °/° = -iS.s—46.9 hos de två yngsta fetsikarne.

') V* % = 44.4 hos ett enstaka exemplar bland de äldre fetsikarne.

) Vsa ^ = ^^-^ li°s ett enstaka exemplar bland blåsikarne.8

") V^j % = 58.3—61.9 hos de två yngsta fetsikarne.

"') ''/k% = 62.5—66.7 hos de tre yngsta fetsikarne.

") Brit. Mus. Cat. Fish., part. VI,' pag. 173.
1-) Jfr. fetsiken, fig. 83.

13) Jfr. bläsiken, fig. 82.

K. Vet. Akad. Hand.. Bd 21. N:o S. 32
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oss enioUcrtid cii annan samling af sikar, hvilken Kiksniuseum likaledes erhållit genom
Fiskeri-Intendeiiten Lundberg. N:r 218—231 i våra måttabeller utgöra en del af dessa

i Ringsjön utaf honom samtidigt tagna sikar, alla könsmogna och de flesta tydligen stadda

i lek, då de fångades i November. Af dessa exemplar äro dessutom fyra ufbildade på
Tafian V: N:r 218 = tig. 78, N:r 219 = fig. 80, N:r 222 = tig. 79, N:r 223 = fig.

81. Figurerna ;iro i första rummet upplysande såsom prof af den individuella föränder-

lighet kroppsformen i sina yttre konturer företer. Visserligen skulle man i detta hän-

seende kmnia urskilja två typer af Ringsjö-siken, den ena med lägre stjertfenrot (figg.

78 och 80; i tabellerna "/«2 ^ ^ ^^)> '^^sn andra med högre (iigg. 79 och 81, i tabellerna

V^a ^ ^ •^1); ^11611 dessa vore då de enda karaktererna för sådana typer, utan saml^and

med någon annan genomgående egendomlighet; och olikheterna i sättet för nosens af-

stympning i spetsen föi"ekomme inom området för samma typ (jfr. fig. 78: nosen snedt

afskuren med nosknölarne framskjutande; fig. 81: nosen vertikalt afskuren). Allmännast

gäller bland Ringsjösikarne, att de som hafva minsta antalet gälräfstaggar, hafva ock den

högsta nosen och högsta stjertfenroten ; men t. ex. N:r 225 i tabellerna har nosen jem-

förelsevis låg och stjertfenroten hög. För öfrigt inträffar här det egendomliga, att med
en högre nos och ett mindre antal gälräfstaggar (t. ex. N:r 222 och 223 i tabellerna)

följa i regeln längre käkar — jfr. proportionstalen för f/b, -^/ij, f/h, ''/b, V^i» */*? V*2 i tabellerna

— tvert emot hvad vi förut sett vara rådande i detta hänseende. Blåsiks- och fetsiks-

karaktererna äro således här omkastade; men denna omkastning har skett inom gränserna

för blåsikens område, sävidt detta bestämmes efter . antalet gälräfstaggar.

Huru härmed förhåller sig, får en ytterligare belysning genom granskning af de i

våra tabeller upptagna sikarne från sjön Refsunden i Jemtland, företrädande två blåsiks-

former och en fetsik. De genomgående skillnaderna mellan den sistnämnde och de båda

andra formerna äro följande:

Vid en kroppslangJ af mm a

Antal gäli-äfstaggai' på endera kroppssidans första gälbåge.... Spb

» strålar i ryggfenan D
11 fjäll i sidolinien L. lat.

Ryggfenans afständ frän nosen i ^i af kroppslängden '"/a %

» bas » » " ",'a %

» höjd » » » "a 'é

Bröstfenornas längd n » » P.a fa

Pricabdorainallängden » » » lia fo

Bukfenornas längd » » » ^'a %

Analfenans höjd » " » ^ a 'i

Stjertfenrotens minsta höjd « « » "/a %

» » » » » hufvudets längd "76 %

n » » » » mellanhufvudets » ",'62 ?^

11 » » o » underkäkens » "/i- Ji

N:r 164-167.

Blåsik. \:r 168.

Fetsik.

:\iin. Max.

279 803 338

37 38 18

13 14 15

95 102 81

42.0 44.7 45.3

10. s 11.7 13.6

14.4 15.4 17.2

14.i 15.8 16.6

29:4 31.0 28.7

13.6 14.5 15.1

9.3 10.2 11.2

6.9 7.6 8.3

37.0 39.8 43.7

50.0 53.8 57.1

80.0 93.5 103.6
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N:r 16i-167.

Blåsik. K:r IGS.

Fetsik

Min. Max.

69.8 78.9 64.3

20.4 22.0 19.5

27.5 29.7 25.5

9.3 10.0 12.5

12.6 13.5 16.3

55.6 G2.4 72.7

35.

7

37.0 44.4

42. c 46.3 42.2

57.1 62.5 55.1

5G.0 G2.6 64.

8

Mellersta s1jertfenstrålai'De9 längd i % af stjerlfenrotens minsta böjd ö/n %

Ögonens längddianieter i °^!> af hufvudets liingd c/^ ^

» » '• " mellanliufvudets längd c^s, ?»

Nosens höjd i % af hufvudets längd fd %

» » >) >> mellanhufvudets längd ^Ib^^

» » » » nosens bredd //e %

» » '> " öfverkäksbeneus längd ///i %

UnderkSkenä längd i % af hufvudets längd ''/(, ii

>> » >i » mellanhufvudets längd '•'.t,,
°»

Öfverkäksbenens längd i % af underkäkens längd ^'/k %

Om dessa skillnadev saminanställas med dem, hvilka vi otVan anmärkt vara radande-

mellan Berga-sjöns och den anförda Jenisej-siken, skola vi finna de flesta vara desamma

och gående i samma riktning, blott att vi här hafva mera utvuxna exemplar med sina

ålder.stecken. Refsundens fetsik är dessutom i det hänseende anmärknin"svärd, att den

visar en eljest för den sibiriske Polcur utmärkande karakter, deri att underkäkens längd

är mindre än minsta kroppshöjden (jfr. "jk %)

Vi finna således här, att gälräfstaggarnes antal hos sikarne i Refsunden tackas

hafva samma betydelse för forradifierentieringen som i Storsjön; men denna differentiering

har i Refsunden gått längre, hvarvid dock är att märka, att fetsik-exemplaret derifrån är

äldre än något af de exemplar från Storsjön, med hvilka vi kunnat jemföra detsamma.

Granska vi emellertid Refsundens blåsikar, skola vi hos dem finna analoga skillnader

med dem vi nyss anmärkt om sikiirne i Ringsjön, och iifven der sakna de följe af olikhet

i gälräfstaggarnes antal. T följande tabell äro de genomgående skillnaderna sammanställda:

Kroppslängden uttryckt i millimeter _ o

Antal striilar i ryggfenan D

>> " " bukfenorna I"

Hnfvudets längd i % af kroppslängden ,'Vo °»

Ryggfenaus höjd » " « "/n %

Bukfenornas afstand från nosen " » » 'a ?=

Postabdominallängdeu » >> " 'a ^

Analfenans afstånd frän nosen « » " ";a %

Ögonens längddiameter i % af hufvudets längd < 7/ ?i

» " " >> mellanhufvudets « < iu %

Nosens höjd i Ji af hufvudets längd f/b %

» n >> )> mellanhufvudets " ^iOz %

» » » >i öfverkäksbeneus » ///t %

» " " " nosens bredd f/e %

N:r 164 och 165. N:r 166 och 167.

Min. Max. Min. Max.

279 282 264 303

14 14 13 13

11 11 12 12

19.1 19.4 18.2 18.9

15.2 15.4 14.4 14.5

48.0 48.9 47.5 47.7

27.G 27.7 24.7 26.1

74.5 74.6 71.0 71.0

20.4 20.4 21.8 22.0

27.5 27..'; 28. G 29.7

9.3 9.3 10.0 10.0

12.5 12.5 13.1 13.5

35.7 35.7 36.7 37.0

55.C 58.8 61.1 62.4
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Mellanhufvudets » »

Postnbdominallängden >>

Afven här

N:r 164 och 165. N:r 166 och 167.

Min. Max. Min. Max.

29.6 29.6 32.0 32.7

40.0 40.0 42.9 43.2

25. a 25.9 27.0 27.3

35.0 35.0 35.7 36.5

56.0 60.9 61.4 62.5

.33.1 33.1 31.4 32.3

63.0 64.5 57.7 58.5

Interorbitalbvedden i % af hufvudets lUngd S/b %

'> » » mellanhufvudets i> ajb^ %

Ofverkäksbenenä längd i % af hufvudets längd ''Ib %

)> » « " mellanhufvudets längd '1/62 %

o » » » underkäkens » ^Ik %

.) ryggfenans afstånd från nosen ^ilm%

» » » » » '/m %

gäller således, liksom i fråga om Ringsjö-sikarne, att en lägre nos åt-

följes af kortare öfverkäksben, och i strid likaledes mot hvad vi sett vid jemförelsen af

de pycnocentra Bergasjö-.sikarne med de manocentra Jenisej-sikarne, finna vi här den

lägre nosen i förening med mindre ögon. Samma anmärkning gäller om antalet strålar

i ryggfenan.

Frän Jockmock, inom Lule elfs område, hafva vi en annan sorts exempel på den

låga nosens samband såväl med ett större antal gälräfstaggar som med längre käkar. De

fyra i våra tabeller upptagna exemplaren af sik fi"ån denna lokal, N:r 170— 173, låta

nemligen urskilja sig uti två grupper med följande genomgående .skillnader sins emellan:

Kroppslängden uttryckt i millimeter a

Antal gälräfstaggar på endera kroppssidans första gälbåge Spb

Bröstfenornas längd i % af kroppslängden fja %

Bukfenornas » » » » f'o °,i

Stjertfenrotens ryggkant » » » yla%

» bukbrädd » n » ^ja %

» minsta höjd » » » 'i/o %

Ögonens höjddiameter i Ii af hufvudets längd "^/ö %

» » » i> mellanhufvudets » ''/jj %

Nosens bredd i % af hufvudets längd Vt °i

" n » » mellanhnfvudets » ^Sj %

» längd » » hufvudets » 'ii, %

11 höjd 11 11 » 11 f/b %

i> 11 11 11 mellanhufvudets » _ _ /'i,j %

» » 11 II öfverkäksbenens » />, %

11 » 11 » nosens bredd //e %

Interorbitalbredden i % af hufvudets längd 9'b %

11 11 11 mellanhufvudets » ?/(,j %

Öfverkäksbenens längd i % af hufvudets längd '',6 %

11 11 11 "1 mellanhufvudets » 'i
jj %

Underkäkens " » » hufvudets » * 6 fa

11 » » » mellanhnfvudets » i/dj fl

Jlellersta stjertfenstrålarnes längd i fi af stjertfenrotens minsta höjd ö
',; jj

]Sr:r 170 och 171. N:r 172 och 173.

Min. Max. Min. Max.

206 216 241 350

28 33 22 26

13.4 14.1 15.4 15.6

12.1 12.5 13.7 13.9

7.3 7.4 8.1 8.3

9.3 9.7 8.1 8.3

6.3 6.5 6.8 7.1

20.0 20.0 17.6 18.8

25.8 26.7 23.5 25.0

16.1 16.3 14.6 14.7

21.0 21.7 19.4 19.6

23. s 25.9 26.0 26.5

9.9 10.0 10.3 10.4

12.9 13.3 13.7 13.9

34.8 36.4 38.5 38.9

61.5 61.5 70.0 71.4

27.2 27.5 28.1 30.9

35.5 36.7 37.5 41. a

27.5 28.4 26.5 27.1

36.7 37.1 35.3 36.1

44.4 45.0 40.4 42.7

58.1 60.0 53.9 56.9

78.6 100.0 72.7 76.0
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Nosens höjd öfverstiger således icke här det hos bläsikarne rådande förhållandet;

men gälräfstaggarnes antal är hos dem, som hafva den högsta nosen, högsta stjertfenroten

och kortaste käkarne, mindre än hvad vi eljest finna hos blåsikarne: — de äro, hvad jag

kallat manocentra sikar. Här föreligger emellertid äfven en annan förklaringsgrund för

de anmärkta skillnaderna: de båda grupperna äro nemligen af olika åldrar.

Oaktadt vi senare skola återkomma till detta kapitel, vill jag redan här påpeka,

huru åldersförändringai-ne te sig i de förhållanden, som nu sysselsätta oss, om vi samman-
ställa Jockmocks-sikarne med dem frän Refsunden, hvilka vi nyss betraktat.

En sammanställning af medeltalen för två och två af Jockmocks-sikarne och Ref-

sundens blåsikar samt dessa medeltals jemförelse med Refsundens fetsik lemnar följande

resultat:

Kroppslängden uttryckt i millimeter a

Bröstfenornas längd i ^ af kroppslängden P/a %

Bukfenornas " » » « Va %

Stjertfenrotens bukbrädd » » » Va %

« minsta böjd « » » ""/a Yo

Mellersta stjertfenstralarnes längd « « stjertfenrotens minsta höjd * ,j j^

Nosens höjd i Y^ af hufvudets längd , /,(, %

» » » » mellanhufvudets längd fibi°i

» •> » » öfverkäksbeneus » //A %

« » » '1 nosens bredd //e %

Underkäkens längd i % af hufvudets längd */ji %

» " » i> mellanhufvudets längd */i,j %

2i •^ z

COC
et! -'3

.

170

och

171

från
Jockmock.

r

166

och

1157

frSnRefsunden.

r

172

och

173

frånJockmock.

211 283 295 (338)

13.7 14.8 15.5 (le.c)

12.3 14.1 • 13.8 (15.1)

9.5 8.9 8.2 (8.0)

6.4 7.0 6.9 (8.3)

89.3 75.1 74.3 (64.3)

9.9 10.0 10.3 (12.5)

13.1 13.3 13.8 (16.3)

35. G 36.8 38.7 (44.4)

61.5 61.8 70.7 (72.7)

44.7 43.8 41.6 (42.2)

59.0 58.3 54.9 (55.1)

I alla dessa punkter se vi således ett jerant^) stigande eller sjunkande med till-

tagande ålder hos blåsikarne, ledande till större öfverensstämmelse med fetsiken. De äldsta

Jockmockssikarne bilda på detta sätt en öfvergångsform, hvilken till och med bär det eljest

för fetsikarne utmärkande antalet gälräfstaggar och derföre väl utan fara kan bära deras

namn.

Motsvarande öfvergångsformer finna vi äfven der fetsik-typen gör .sig mera gällande,

uti sjöarne Näckten och Hammerdalssjön i Jemtland, så som framgår af följande samman-

ställning af de genomgående skillnaderna mellan de båda formerna i dessa sjöar, att döma
efter de i våi-a mått-tabeller upptagna exemplaren:

Anm. De skillnader, som ej gå parallelt i båda sjöarne, äro här utmärkta inom []. De skillnader, som endast i den ena

sjön äro genomgående för exemplaren af de båda formerna, äro endast för deuna sjö upptagna.

') Ojemnheterna i afseende på Va % och "/o % äro tydligen af föga betydelse.
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Kropiisliiuiiclen uttryckt i millimeter a.

Antal giilriifstiijjgar på endera kroppasidans första gSlbåge Sjib.

" strSlar i ryggfenan D.

>) tjiiU i sidolinien L. lat.

i % af kroppslängden "/a %

" " " "/a %

» » >' Pia %

» » >> i/a %

" " " ['/afi

" " " ['/a %

["/a % i

"-'la'/'

[-Va %

i'la %

'Ia',i

"Va %

Ryggfenans bas

I. höjd

Bröstfenornas liingd

Prajabdominallängden

Bukfenornas liingd

Postabdominalliingden

Analfenans afstånd från uoseu

» bas

» höjd

Stjertfenrotens ryggkant

» bukbriidd

» minsta höjd

Mellersta stjertfenstrålarnes längd i % af kroppsKingden.. ["lali

Ögonens längddiameter i % af hufvudets längd c/j %

n » » " mellanhufvudets längd 'Ih2%

Nhckten.

N:r 192.

N:r 193 och 194.

Min. Max.

Hammerda

N:r 189 och 190.

:\lax.Min.

N:r 191.

» höjddiameter

Nosens längd

» »

I) höjd

Interorbitalbredden

Öfverkäksbenens längd

» bredd

Underkäkens längd

Undergällockens »

Analfenans bas

Minsta kroppshöjden

» hufvudets

» mellanhufvndets

» hufvudets

» mellanhufvudets

' hufvudets

" mellanhufvudets

j> öfverkäksbenens

" rosens bredd

''Ib%

'Ii %

'!b2 %

" //;. fo

>> /Ao %

» y/h %

f''e %

hufvudets längd 9jb %

mellanhufvudets längd 9lbi%

hufvudets »

mellanhufvudets »

"Ib %''/

V62 %

-— V62 %

- '/A %

'Vi- %

''Ib %

''Ibi %

['/* %

{'!b2%

" » ",'(.2 ^

hufvudets » ''/j %
>> >> » " mellanhufvndets " ^Ib^f'

Mellersta stjertfenstrålarnes längd i '/a af miusta kroppshöjden ... ö/d %

Postabdominallängden i % af ryggfeuans afstånd från nosen ['!m %

öfverkiiksbenens

underkäkens

hufvudets

mellanhufvudets

hufvudets

niellanhufvndet.s

197

25—27

14

87

14.7

28.4

14.2

2.3.4

70.1

11.2

10.7

9.6

10.1

6.6

6.1

25.6

36.7

17.9

23.3

10.3

13.3

31.6

54.3

30.8

40.0

33.3

22.2

46.2

60.0

30.8

40.0

33.3

43.3

92.3

53.5

242

17

15

93

14.8

26.9

jl3.i

26.9

72.4

10.7

9.0

8.6

9.0

7.0

4.1

22.0

28.9

16.0

21.1

11.0

14.4

39.3

68.7

27.8

36.6

35.7

23.8

42.0

55.3

28.0

36.S

34.0

44.7

57.1

60.2

290

19

15

96

14.9

26.9

13.2

26.9

73.1

10.7

9.5

9.1

9.1

7.2

5.0

22.2

29.3

16.7

22.0

11.5

15.1

41.3

68.9

28.0

36.8

40.0

26.1

42.6

56.1

39.6

39.0

36.3

47.8

70.6

63.4

190

25

14

80

10.5

13.2

12.G

24.9

71.6

7.9

8.9

6.3

4.3

23.8

32.2

19.0

25.8

9.5

12.9

32.0

57.1

28.2

37.9

28.2

.37.9

12.9

32.0

22.2

58.0

28.2

37.9

67.7

30.8

41.4

55.3

209

28

V

82

10.5

14.4

14.4

25.8

72.7

10.5

9.6

7.2

4.7

24.3

32.7

20.5

27.6

10.3

13.8

36.4

667

28.6

38.7

29.8

40.3

13.8

36.4

23.5

58.6

29.8

40.3

75.8

35.7

48.6

59.8

347

18—20

15

84

11.8

16.1

15.3]

24.2]

71.5]

11.0]

8.4

7.8

5.8]

18.6

25.0

17.1

23.1

12.9

17.3

47.3

81.8

30.0

40.4

27.1

36.5

15.4

42.1

26.7

57.7

30.0]

40.4]

76.9

38.6

51.9

54.2]
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I förening med det olika antalet gälräfstaggar, hvilket dock häi' varierai- endast

inom gränserna för det eljest hos fetsikarne vanliga förhällandet, visar oss denna sam-

manställning, att den antagna formdifferentieringen uti två hvarandra närbelägna insjöar

såväl kan ti^äfta olika formförhållanden, som ock, då den träffar samma förhällande, kan

modifiera detta i olika riktning uti den ena sjön mot uti den andra; men äfven här gäller

den regeln, att med ett mindre antal gälräfstaggar följa kortare och högre stjertfenrot,

högi-e nos och kortare käkar. Antalet strålar i ryggfenan tyckes på samma gång ökas:

— och sä visade sig äfven hos sikarne i Refsunden; och fjällens antal i sidolinien tyckes

stiga: — men i detta hänseende är förhållandet motsatt hos de ofvan anförda sikarne

fi*ån Refsunden.

Emellertid stå de anförda skillnaderna äfven här i samband med åldersskillnad, på

det sätt att de föreliggande yngre exemplaren i hvarje sjö hafva ett större antal gälräfs-

taggar; och att detta antal här är med åldern föränderligt i riktning utaf aftagande, före-

faller ingalunda otroligt — (vi skola längre ned återkomma härtill) — dä vi se, att fästena

för gällaladen, pä bakre-undre kanten af första gälbågen, hos N:r 192, det minsta

exemplaret från Näckten, bilda en rak linie framåt, medan denna linie hos de båda större

exemplaren från denna sjö böjer sig nedåt, liksom omen förskjutning skulle egt rum genom
föi'läno-nino: af ta!i'2:arnes ofvan litrsande stödbrosk i gälbåoren, hvarvid tagfofarne blifvit

glesare och de främre bortfallit. I saknad af iakttagelser öfver utvecklingsgången i detta

hänseende afser detta antagande endast att tjena såsom en hänvisning till möjligheten,

att de båda här urskiljda formerna kunna stå i omedelbart utvecklingsförhållande till hvar-

andra, hvarom proportionstalens temligen jemna öfvergångar till hvarandra och de stun-

dom obetydliga skillnaderna gifva en osökt antydan.

Vi möta samma fråga vid granskningen af sikarne från sjön Gråträsk inom Byske

elfs vattenområde, i Piteå tingslag. Två af de exemplar från denna lokal, hvilka upp-

tagas i våra mått-tabeller, N:r 153 och 154, Tiro mindre än af 150 mms kroppslängd och

böra derföre visa ungdoraskarakterer i jemförelse med de öfriga, hvilka låta urskilja sig

i två grupper efter gälräfstaggarnes antal, nosens höjd och underkäkens längd. De genom-

gående skillnaderna mellan de sålunda bildade tre grupperna äro enligt tabellerna föl-

jande:

Kroppslängden uttryckt i millimeter a.

Antal gälräfätnggar på enJera kroppssidans första gälbäge Spb.

» strålar i analfenan ,1.

» a u bröstfenorna P.

» n » bukfeuorna V.

» fjäll i sidolinien L. lat.

Ryggfenans afständ från nossen i ;i af kroppslängden "'/a %

» bas i> " » "/a /i

Bröätfenornas längd » " » P/a %

Bukfenornas afständ från nosen » » » ''ja %

N:r 153 ocli 154.

Jlin. Max

147

25 (?)

14

15

11

76

42.9

10.9

13.,=i

48.3

N:r 155-157.

Min.

147

30

14

15

11

80

44.2

10.9

15.6

48.3

160

29

15

IG

11

78

40.9

10.6

15.9

44.8

Max.

252

32

16

16

11

84

44.4

11.1

16.6

46.9

N:r 158 och 159.

Min.

249

20

15

16

12

88

45.8

11.3

Jlax.

270

20

15

16

12

90

46.7

11.5
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Postiibdomiiiiilliingclen i % iif kroppslängden - '/a %

N:r 153 och 154. N:r 155—157. N:r 158 och 159.

Min. Max. Min. Max. Min. Mai.

23.8 24.5 24.9 27.0 _
Aiialfcnaiis höjd " » " - ''la % 8.8 9.5 9.5 10.0 10.7 11.6

Stjertfenrotens bukbriidd « >> " -. '^la % 8.8 9.5 9.1 9.5 7.6 8.1

>> minsta böjd » » » - "la % 6.8 7.1 6.2 7.5 7.8 7.8

Mellersta stjertfenätiålarnes längd » » » - ^la % 5.1 5.4 5.9 6.3 5.6 6.0

Ögonens längddiametcr i % af bufvudets längd - 'Ii % 24.2 25.8 20.8 25.7 — —
» " « » mellanhufvudets längd - 'Ib^% 33.3 34.8 28.6 34.6 — —

Nosens längd i % af hufvudets längd .. '\lb % 22.6 24.2 25.0 25.7 27.3 28.6

» höjd '» » » » .. //d % 8.5 9.0 8.6 10.4 11.4 12.5

» )' >' » mellanhufvudets längd - flbi% 12.2 12.2 11.5 14.3 15.3 16.3

11 " " » öfverkäksbenens » - flh % 31.1 32.9 31.0 33.3 42.0 43.8

11 11 11 11 nosens bredd fk % 56.0 60.9 56.3 62.5 70.0 77.8

Underkäkens längd i % af hufvudets längd - *V6 % 45.1 45.5 43.8 45.7 42.7 42.9

11 " 11 11 mellanhufvudets längd - "ib.^y. 60.9 62.5 60.0 61.6 55.8 57.4

Mellersta stjertfenstrularnes längd i % af minsta kroppshöjden.. . "Ui % 71.4 80.0 95.3 ? 71.4 76.9

Mellanhiifrudets längd i % af hufvudets längd - "2/„ % 72.7 74.1 72.9 74.1 74.4 76.7

Fetsikstypen är här tydligen urskiljd i enlighet med våra föregående iakttagelser,

inen frågan qvarstår, huruvida ej den yngsta gruppen oaktadt sitt större antal gälräfs-

taggar och andra öfverensstämmelser med den pycnocentra blåsiks-gruppen, snarast bör be-

traktas såsom ett ungdomsstadium till den manocentra fetsiks-gruppen. Härför talar den

omständigheten, att dessa små sikar uti flera sådana karakterer, som tydligen förändras

med åldern, hunnit längre uti denna förändring än N:r 155 och 156, hvilka dock hafva

större kroppslängd: — så t. ex. i afseende pä minsta kropp.shöjden (a) som är större, och

ögonens längddiameter (c), som är mindre.

Detta antastande vinner bekräftelse a-enom en undersökning af de båda former våra

tabeller upptaga från egendomen Villingsberg i Nerike, om hvilka vi dock icke känna,

huruvida alla exemplaren härstamma från samma sjö. De tre exemplaren, N:r 195—197

i tabellerna, hafva af Widegren varit bestämda såsom hörande till den af honom upp-

ställda arten Coregonus megalofjs, och två af dem, N:r 196 och 197, omnämnas i hans

redogörelse för denna art'). Med iakttagande af det inflytande åldersskillnaden utöfvar

på procenttalen ser man lätt ur följande sammanställning, att de mindre exemplaren till-

höra en mera utvecklad form, i den riktning vi ofvan påpekat, mera aflägsnade från

öfverensstämmelserna med siklöjorna, hvilket ock i främsta rummet gifver sig tillkänna

genom det mindre antalet gälräfstaggar. De genomgående skillnaderna äro föliande:

^) Bidrag till kännedomen om Sveriges Sahnonider, Ofvers. Yet. Akad. Förli. 1862, pag. 74 sep.
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Kroppslängden uttryckt i millimeter a

Antal gälräfstaggar på endera kroppssidans första gälbåge Spb.

Mellanhufvudets liingd i % af kroppslängden h/a %

Ryggfenans bas n » « "/a %

» höjd u )) '• o/a %

o bas u " dess höjd "/o %

Bröstfenornas längd » « kroppslängden _ P/a %

Bakfenornas afständ från nosen " « » _ ''/a %

" längd " >> " _ '/a %

" " « 'I bröstfenornas längd "/p %

Postabdominallängden " » kroppslängden '/a %

Analfenans afsländ frän nosen « « » "/a %

" bas •' " " o/a %

» höjd u ' >> ''/a %

•> n n n dess bas 2:^1, %

Stjertfenrotens ryggkant » " kroppslängden V/a %

" bukbrädd » » >> ^/a %'

Mellersta stjertfenstralarnes längd i % af kroppslängden "7a %

Ögonens längddiameter i % af hufvudets längd Vft %

» » » " mellanhufvudets längd '/u %

" höjddiametcr » » hufvudets « ''/i %

» » •> " mellauhufvudetä " <^/i,2 %

Nosens bredd » » >> " s/ij %

" höjd )> " hufvudets « f/b %

)> " » » mellanhufvudets » f/bi 'A

» » » i> öfverknksbenens » //A %

" « " " nosens bredd f/e %

Interorbitalbredden " « hufvudets längd ^Ib %

Öfverkäksbeneus längd » « kroppslängden ''/a %

n » » )i hufvudets längd V* %

« 11 I) 11 mellanhufvudets längd 'V*; %

11 » 1) 11 underkäkens « *'t %

11 bredd » » mellanhufvadets " Vij ?•

11 II » 11 underkäkens » '/i- ?é

11 11 1) 11 öfverkäksbeneus " '/'' %

Underkäkens längd n » mellanbufrudets « - */(i2 %

Undergällockens längd " " hufvudets " 'jb %

11 » 11 11 mellanhufvudets « '/62 ?^

Minsta kroppshöjdeu " " hufvudets " "/b %

11 11 i> » mellanhufvudets » ''/*2 %

Mellanhufvudets längd » « ryggfenans afstånd från noseu hjm %

11 11 11 11 hufvudets längd h/b %

Ryggfenans afstånd frän nosen i % af bukfenornas afstånd från nosen "/>• %

Postabdominallängden i % af ryggfenans afstånd från nosen 'Im %

Mellersta stjertfenstralarnes längd i % af minsta kroppshöjden "/re %

K. Vet. Akad. Handl. Bd 21. N:o S.

N:r 195.

N:r 196 och 197.

Min. Max.

20,T 170 179

30 24 27

15.6 16.2 16.6

12.2 11.2 11.5

17.1 17.6 17.9

71.3 62. G 65.3

15.1 15.2 15.3

45.9 46.8 47.1

15.6 14.7 14.8

103.3 96.3 97.3

23.9 25.3 26.3

68.8 71.1 71.2

12.2 12.4 12.9

10.7 10.1 10.6

87.7 78.3 85.5

8.3 9.0 9.4

8.8 8.2 8.4

6.3 5.3 5.9

25.G 28.0 28.2

34.4 34.5 36.0

23.3 24.7 25.4

31.3 31.0 31.8

21.7 19.4 20.7

9.3 9.7 10.7

12.1 12.2 13.3

34.8 35.0 38.0

57.1 63.3 63.G

31.G 33.0 33.8

5.C 5.0 5.8

26.7 27.5 28.2

35.9 34.5 35.3

60.5 62.5 62.5

12.5 13.1 14.1

21.1 23.8 25.0

34.8 38.0 40.0

59.i 56.5 55.9

30.2 27.5 29. G

40.fi 35.3 36.2

32.6 33.0 33.8

43.8 41.4 42.4

35.6 37.2 .37.6

74.4 77.7 81.7

95.7 91.0 95.0

54.4 56.6 61.9

92.9 79.2 83.3

33
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Aldersskilliiiulcn uttrycker sig här, som \'anligt, bland procenttalen tydligast uti

ögonens med åldern aftagande relativa storlek, ehuru äfven dervid ett undantag före-

kommer (jfr 'Vij %)', och till samma förklaringsgrund äro att hänföra såväl mellanhufvudets

hos de yngre exemplaren jemförelsevis större längd, som det hos dessa kortare öfverkäks-

benet och deraf beroende proportionstal; men med det mindre antalet gälräfstaggar följer

dock en högre nos, äfven i förhållande både till mellanhufvudets och till öfverkäksbenens

längd. Detta samband synes göra oss berättigade, oaktadt vi sakna omedelbara iakt-

tagelser öfver utvecklingsgången, att till fetsiks-formen hänföra de manocentra exemplaren,

såsom vi äfven gjort vid bestämningen af de små, eljest blåsiklika men slutligen spets-

nosiga, ofvan anförda exemplaren från Enare-träsk.

Att emellertid å andra sidan hos fetsiks-formen, såvida denna bestämmes efter en

tydligt utpräglad nosform, ett jemförelsevis stort antal gälräfstaggar kan förekomma, visa

oss de i våra tabeller under N:r 334—337 upptagna exemplaren af sik frän Indals-elfven,

af hvilka åtminstone de tre äro tagna samtidigt och under gemensam lek, hvarföre de väl

svårligen kunna urskiljas till verklig art- eller ens form-skillnad. Nosformen lemnar här

intet spär till genomgående skillnad; men underkäkens längd följer den vanliga regeln för

sambandet med gälräfstaggarnes antal, hvilket således äfven här visar sin betydelse för

formskillnaden, såsom framgår af följande sammanställning:

Kroppslängden uttryckt i millimeter o

Antal giilräfstaggar pä endera kroppssidans första gälbäge Sph.

» strålar i analfenan A.

>i fjäll i sidoliuien _ L.lat.

Ryggfenans afständ fiun nosen i % af kroppslängden __ '"/a %

» bas » » » "la %

11 höjd i> » » Oja 'i

" bas » » dess böjd "/o %

Pra:abdomiuaIlängden i °i af kroppslängden ?'a %

Analfenans bas » » » _ w/a %

Ögonens böjddiameter » » bufvuJets längd "^/j %

» » » ') mellanhufvudets längd _ ^'b-y %

Interorbitalbredden » » bufvndets » _ g/i, %

« » » mellanhufvudets » ?/jj %

Öfverkäksbenens bredd » » » " _ Vsj ?^

» ») » » öfverkäksbenens »> '/a %

» » " » underkiikens » Vi %

Underkäkens längd » » hufvudets » *'(, %

» » » » mellanhufvudets « */(ij %

Undergälloekens längd » » hufvudets » ^jb %

>' » II II mellanhufvudets " ^/b, %

Mellanhufvudets » » » hufvudets » b2;'b °i

II 1) » II ryggfeuans afstånd från nosen Him %

N;r 334 och 335. N:r 336 och 337.

Min. Max. Min. Max.

343 375 273 356

31 35 28 29

14 14 17 17

85 85 97 99

45.6 46.1 42.7 44.7

120 12.3 10.6 11.2

15.3 15.7 15.8 16.3

78.3 78.4 67.1 68.7

29.4 29.9 27.5 28.9

10.4 11.4 12.1 13.2

16.8 16.9 17.6 18.6

22.6 23.1 23.6 25.1

31.3 32.2 30.5 31.1

42.9 43.4 41.0 41.8

14.8 15.1 15.4 16.4

37. s 38.1 42.9 44.4

24.1 26.7 27.5 30.0

43.3 42.0 41.5 40.5

56.6 59.2 54.5 55.9

28.4 29.4 25.7 26.7

38.8 39.6 34.5 35.9

73.1 74.1 74.3 74.3

31.0 31.0 33.5 34.6
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N:i- 334 och 335. N:r 38G och 337.

Min. Max. Miu. Max.

72.C 79.0 84. G 85.5

84.5 95.0 114.1 117.S

52.8 55.1 48.7 52.7

92,4 95.2 87.0 91.4

Aiialfeiians bas i % af mellanhufvudets längd ^'/j2 %

•• » » » ryggtcEans bas "/n fi

Minsta kroppshöjduu » " mellarihufvudets längd "Ib^.'/'

Ryggfcnanä afstRnd fråu uoseu i % af bukfenoruas afstand frän Dosen '"/j- %

Med ett så stort antal genomgående skillnader föreligger ingen svårighet att ur-

skilja två former, såvida endast karakterer behöfva uppsökas: — och de här anförda

karaktererna, t. ex. fjällens olika antal, ryggfenans form ("/o)» analfenans strål-antal eller

längden af dennas bas, den sistnämnda särskildt i jemförelse med ryggfenans bas ("/»),

hafva esomoftast blifvit ansedda såsom säkra artkarakterer — ; men exemplarens samtidiga

förekomst och lek på samma ställe i samma flod äro, såsom nämndt, talande bevis för att

de tillhöra området för samma forms föränderlighet. De kumia på denna grund äfven

tjena till förklaring af förhallandet mellan de båda af befolkningen vid Vettern urskiljda

formerna af sik, livilka Riksmuseum erhållit under olika benämningar.

Den ena af dessa, som visar sig vara pycnocenter, lär enligt uppgift benämnas

grönsik, den andra, som är manocenter, kallas hvitsik.

Om de i våra tabeller upptagna exemplar af Vetterns sikar, N:r 292—311, ordnas

efter gälräfstaggarnes antal, finna vi, att denna karakter {Spb < 30) hos de allra flesta

Sammanfaller med en annan, denna äfven här hemtad från nosens form, på det sätt att

de pycnocentra hafva nosens bredd mindre, de manocentra deremot större än 14 procent

af hufvudets längd eller 19 % af mellanhufvudets längd. Endast två exemplar, N:r 296 och

297 i tabellerna, göra undantag härifrån, i det att det förstnämnda i förening med ett större

antal gälräfstaggar har en bredare nos och det sistnämnda med ett mindre antal gälräfstaggar

har en smalare nos. Dessa undantag öfverensstämma emellertid i detta hänseende med det

förhållande, hvilket vi ofvan sett vara rådande hos sikarne från Jockraock och Villingsberg,

så att vi äfven här finna formdiflerentieringen föregå på ett olika sätt på olika lokaler.

Emellertid intriiffar, att äfven om Vetterns sikar ej låta med genomgående karak-

terer urskilja sig efter de grunder, som synas antydda i ofvanstående sammanställning af

karaktererna för Indals-elfvens sikar, följa dock medeltalen hvarandra på båda lokalerna i

afsende på följande formförhållanden:

Ryggfenans afstand frän nosen i % af kroppslängden ^'/a %

" » » bukfenornas afstand fr. nosen "*/V ?ö

Ögonens höjddiamuter i fé af hufvudets längd ^/t, %

» » " » mellauhufvudets läcgd ^/Sj %

Medeltal.

Indalselfven. Vettern.

2 i-a

^ B
H. =

2 "^ Pycnocentra. Manocentra.

Min. Max. Min. Max.

45.8

93.8

16.2

22.8

43.7

89.5

18.1

24.3

44.8

91.9

16.5

22.2

44.0

90.5

17.1

22.9

43.4

85.9

15.2

20.3

45.9

94.5

17.6

24.0

42.3

85.5

15.7

21.0

46.1

95.7

18.4

24.5
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Undeikiikcns längd i fo iif hutViidets längd */i %

u » » » incllanhnfvudets längd '•'Iv^ %

Aniilfenans bas » " " » "/tj %

Öfverkäksbenens bredd i f» af öfvei-käksbenens läugd Va %

» » » » underkäkens u »/* %

Antal gälräfstaggar på endera kroppssidans första gälbäge Sjib

Medeltal.

Indalaelfven. Vettern.

3? s i

Pycnocentra. Manocentra.

Min. Max. Min. Max.

42. G

57.9

76.6

37.9

25.4

33

41.0

55.2

85.0

43.6

28.7

28

41.7

56.3

69.8

36.5

24.3

32

41.6

55.9

75.5

37.4

25.9

25

40.9

55.1

62.9

31.8

21.2

31

42. n

57.1

75.7

38.9

26.1

35

39.1

52.9

63.9

80.0

20.7

18

44.1

61.2

83.7

43.6

29.3

29

I medeltal gäller således äfven för sikarne i Vettern, att de som bära ett mindre

antal gälräfstaggar hafva längre framåt belägen ryggfena, större ögon, kortare underkäke,

längre analfenbas och bredare öfverkäksben ; men maximi- och minimitalen visa, att dessa

karakterer der icke äro genomgående.

Af dessa Vetterns-sikar äro sju exemplar afbildade på taflorna IV och V i figurerna

69—75 för att visa den jemna öfvei^gången från den smalnosiga till den brednosade for-

men. Endast den förra (iig. 69 = N:r 292 i tabellerna, och fig. 70 = N:r 295) utvecklar

sig här till näbbsik {oxyrhynch-iovm); af de öfriga skulle två (fig. 71 = N:r 296 i tabel-

lerna, och fig. 72 = 298) hvar på sitt sätt kunna framställas såsom tydliga öfvergångs-

former till de mer och mer utprägladt brednosiga (fig. 73 = N:r 299 — Coregonus fera

enligt WiDEGRENS bestämning af exemplaret; fig. 74 = N:r 310, och fig. 75 = N:r 311,

som har sin närmaste motsvarighet i den brednosiga löfsiken uti Wenern; jfr fig. 66).

En jemförelse af dessa figurer med hvarandra torde utan vidare visa ohållbarheten af de

tre arter {Coregonus oxyrhynchus, lavaretus och fera), som här skulle vara företrädda.

Då vi sålunda sett, att ett större antal gälräfstaggar äfven kan förekomma inom

den högnosade (hypselorhyncha eller livad vi ofvan kallat fetsik-)gruppen, kunna vi ej heller

pä denna grund till arten åtskilja från hvarandra de fja-a exemplar, hvilka våra tabeller under

N:r 380—383 upptaga från Idefjorden vid Bohuslän. Alla dessa exemplar hafva nemligen

nosens höjd större än 15 procent af mellanhufvudets längd, och i vissa punkter, såsom

t. ex. i afseende pä öfverkäksbenens längd, står det yngsta, pycnocentra exemplaret till

och med framom de äldre i riktningen af den formkedja, som går mot likheten med
Tschir uttryckt i reduktionen af nämnda bens relativa längd.

Oaktadt skillnaden i gälräfstaggarnes antal, synes oss lika litet skäl föreligga att

från hvarandra afsöndra former bland exemplaren från Mörkö — , N:r 319—322 i tabellerna.

Bland de genomgående skillnaderna för dessa märkes visserligen, att ryggfenan har ett

mera framskjutet läge hos det pycnocentra exemplaret, N:r 319; men detta förhållande

står just i strid, mot hvad vi nyss funnit gälla hos sikarne från Indals-elfven och Vettern.

x4.fven bland sikarne från Stockholms skärs^ård och trakten deromkring, N:r 323—331 i

tabellerna, förekommer samma förhållande, då ett exemplar, N:r 324, har ett större antal

gälräfstaggar (34—35) och på samma gång lägre (//i, ?» ~ 14.ii) och smalare nos (V*, %
= 19..s); men öfvergången till förhållandet i dessa hänseenden hos de öfriga exemplaren
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från samma trakt är tydlig. Häraf tyckes framgå, att antalet gälräfstaggar hos sikarne i

hafvet och dess bugter samt större tillllöden liksom i Vettern icke har samma tydliga sam-

band med formdifferentieringen som det synes ega i de mindre insjöarne. '

Likaså skola vi emellertid finna detta antal hafva ett ganska genomgående samband

med nosens form bland de talrika sikar frän Pite-elfs vattenområde, hvilka till allra största

delen tillkommit Riksmuseum ur Widegkens efterlemnade samlingar. Widegeen har från

detta område urskiljt^) fem arter sik af hvilka dock en (Albasken) såsom för honom »hit-

tills okänd», icke kan anses vara företrädd uti de samlingar som stått till hans förfogande;

de öfriga fyra skola vi här försöka urskilja. Våra tabeller upptaga tjugu exemplar här-

ifi-än under N:r 133—152. Ordnas dessa efter gälräfstaggarnes antal, kunna visserligen

fyra särskilda former dock säkerligen utan artberättigande urskiljas. Bland dessa nämna
vi i första rummet den i Lappland sedan länge under namnet Asp kända formen. Om
denna skrifver L. L. L^stadius i Karesuando 1831^): ^^Asp finnes i alla större sjöar, ända

till Kilpisjärfvi i Torneå Lappmark. Leker om hösten i strömmar uti Oktober .... Ar
alldeles lik siken men skiljer sig på gälen, hvilkens taggar hos Aspen äro långa och

fina.» Widegren yttrar om den samma: »^6;^^ (Coregonus sp.?) finnes i några af de

mindre Lappmarkssjöarne, såsom Lanker och Wissträsk, men synnerligast i de större

Lappmarksvattnen.» Formen har på detta sätt varit länge känd, och då den väl kan för-

tjena ett eget namn, har jag dertill föreslagit'): Coregonus aspius. Till denna form höra

exemplaren N:r 133—138 i våra tabeller och figuren 68 ä taflan IV (= N:r 137 i ta-

bellerna). Den är säkrast att igenkänna genom det stora antalet gälräfstaggar, som är

större än 41 (= 42 till 50) och den jemförelsevis låga nosen, hvars höjd är mindre än

61 (= 50 till 60) procent af dess bredd, hvarjemte minsta kroppshöjden är större än 38

(^ 38.7 till 41.7) procent af hufvudets längd. Tyvärr känna vi dock denna form, —
såvida den verkligen är skiljd från den nästföljande — , endast uti utvuxna exemplar,

med en kroppslängd af 310 till 423 mm., och säkerligen skall den sistnämnda karakteren

visa sig betydligt föränderlig med åldern.

Den andra sikformen från Pite-området, N:r 139—141 i våra tabeller, har likaledes

ett jemförelsevis stoi-t antal gälräfstaggar, dock mindre än 39 (= 32 till 38), och nosens

höjd, som dock ej stiger till 14 procent af mellanhufvudets längd (fjb^ % — 11.6 till 13. s),

är större än 61 (= 61.5 till 71. 1) procent af dess bi^edd, dä denna äter är mindre än

hos aspen, nemligen mindre än 20 (= 18.8 till 19.-4) procent af mellanhufvudets längd.

För öfrigt skiljer sig denna form frän aspen — såväl som från våra öfriga exemplar af

sik fi'än Pite-omrädet — genom ryggfenans jemförelsevis långt framskjutna läge ('"/o
%^'

= 40.7 till 41. fl), genom de jemförelsevis länga bröstfenorna (^la% = 16. 1 till 17. 1), genom

den långa analfenbasen ("/« % = 11.7 till 12. 9) och genom det i förhällande till hufvudets

') Handl. och. Upphjsn. rör. Sveriges fiskerier. I, pag. 42 (Aftryck ur Handl. rör. Landtbruket, 24:de

delen). Stockholm, 1866.
-) Manuskript förvaradt i Riksmuseum. Jfr. äfven P. L.-est.ujius : Fortsättning af Journalen öfver missions-

resor i Lappmarken, pag. 59 etc.

3) Öfvers. Vet.' Akad. Förh. 1882, n:r 8, pag. 38; Great Int. Fish. E.xh. London 1883, Spec. Cat.

Sweden. pag. 189.

^) Häraf bero äfven följande skillnader mot aspen (jfr. tabellerna):

""!,.% = 84.7—89.7; hos aspen = (87. i)—93.0
Vm Y' = 64.0— 66.0; hos aspen = 55.7—61.2.
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liinu-fl .större melliuihufvvidet (''^/ä % — 76.5 till 78. :i), hvilket i första ruinraet Ijeror af

uiRlergällockens mindre lilngxl (Vtj % = 36.0 till 37.fi; hos aspen =^ 37.7 till 41. o). ^linsta

kroppshöjdeii ;ir ock i allmänhet mindre än hos aspen, hvilket tydligast gifver sig till-

käinui vid. jemförelsen med mellersta stjertfenstrålarnes längd, hvilken hos denna form är

mer;i än 80 (^= 82. i till 84.2) procent af nämnda höjd, medan densamma hos aspen är

mindre än 73 (= 62.1 till 72. i) procent deraf. Alla dessa karakterer äro emellertid, säsora

vi längre fram skola se, af den beskaffenhet, att de väl kunna vara ungdomskarakterer

till föregående form.

WiDEGREN har antagligen afsett denna form med benämningen Grå Sillack^) och

identifierat den, under frågetecken, med den af honom uppställda arten Coregonus megalops.

Ocksä se vi, att densamma har jemförelsevis betydligt större ögon än aspen {"Ib % = 21.3

till 23.9, hos aspen ^ 17.i till 19.4; Vi. % =- 27.8 till 30.5, hos aspen = 23.2 till 26.o;

^jh % -= 19.1 till 22.7, hos aspen = 14.',) till 17.3; 'Vi, % = 25.0 till 29. ii, hos aspen == 20.o

till 23. i); men denna karakter är en af de vanligaste märkena för ungdomsskeden.

De båda öfriga sik-formerna från Pite-området, af Widegeen urskiljda (1. c.) under

benämningarne Coregonus fera och Cor. lavaretus, tillhöra den manocentra afdelningen af

sikarne: — antalet gälräfstaggar på första gälbågen är hos dem högst 28. Det hufvud-

sakligaste kännetecknet för dessa båda former ligger dessutom i deras jemförelsevis korta

käkar: — öfverkäksbenens längd är mindre än 2872 (— 24.0 till 28.2) procent af hufvudets

längd, medan den hos de föregående formerna från denna lokal blott hos ett enstaka

exemplar (N:r 135 i tabellerna) underskrider detta procenttal; oeh underkäkens Itingd är

mindre än '4372 (— S^-' till 43.2) procent af hufvudets längd •— (ett enstaka undantag

från denna karakter, N:r 133 i tabellerna förekommer likaledes hos aspen) — eller mindre

än 89 (= 77.1 till 88.6) procent af midtelhufvudets längd (6^ i tabellerna) medan under-

käkens längd hos de båda förea-ående formerna är minst lika med eller större än 90

procent af sistnämnda längd. Detta samband mellan reduktionen af gälräfstaggarnes antal

och käkarnes längd är oss allt från början af våra undersökningar om sikformerna kändt

såsom ett utmärkande drag för den grupp, som på andra ställen kallas /efsiÅ. Visserligen

låta äfven här två former urskilia sig efter oälräfstaofoarnes antal; men liksom i fråo-a om
aspen och den gråa sillacken (se ofvan) förefaller det äfven här troligast, att den ena

formen blott är ett ungdomsskede af den andra: de genomgående skillnaderna äro nemligen

enligt våra tabeller endast följande:

') »förekommer i Hornafvan och leker derstädes 3 å 4 veckor efter Jul. Blifver icke öfver 10 tum
läng.» Och i samma Handlingar etc, II (Aftrj'ck ur Handl. rör. Lc.ndthr., 25:te delen) pag. 15 säger han:

. . . »Dessa lameller» (gälräfstaggar) »äro hos en art, till exempel storsiken (Coregonus fera, Jur.) endast 25 till

antalet, samt omkring 2 å 3 millimeter långa;" hos andra arter (C. megalops med flera) äro de 40 till antalet

samt flera millimeter långa. Den sistnämnda arten uppnår icke öfver en half alns längd, hvaremot den förra

når ända till 8 skalp, i vigt.
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KroppsJängilen uttryckt i millimeter „ .,.0^= a

Antal gälräfstaggar pä endera kroppssidans första gälbäge Spbi

Änalfenans bas i procent af mellanhufvudets längd _ '^!'b2%

Minsta kroppshöjden i procent af hufvudets längd «/ö %

N:r 142-149. N:r 150—152.

Min. Mk. Min. Max.

235

19

72.9

34.0

388

28

84. G

40.2

170

17

65.4

31.4

192

19

71.4

33.8

Med bortseende frän denna skillnad uti gälräfstaggarnes antal kan man deremot,

enligt skillnaden uti nosens höjd, bland de mera utvuxna urskilja tvä former, af livilka

den ena (N:r 144, 146 ocli 148 i tabellerna), antagligen motsvarar Widegrens Coregonus fera,

med högre nos {fjb % = 11. o till 11. g, hos de öfriga = lO.o till lO.c; //i, % = 15.2, hos de

öfriga = 12.8 till 14.3; fje % -= 77.8 till 87.5, hos de öfriga = 66.2 till 71./,) och i allmänhet

längi'e samt smalare öfverkäksben (''/t % = 65.5 till 70.8, hos de öfriga = 60.0 till 64.5;

'4 % = 35.0 till 36.8, hos de öfriga [utom N:r 142] = 37.5 till 40.()); men N:r 142 bildar

en tydlig öfvergångsform, sädan vi äfven bland de mindre utvuxna finna uti N:r 151 och

152. Att skarpt fasthålla gränsen mellan dessa båda former (Widegrens Coregonus fera

och Cor. Lavaretus) skulle lika litet här som i ft-äga om Vetterns-exemplaren låta sig göra.

Hvad denna skillnad i nosens form betyder, framgår för öfrigt tydligare genom en

jemförelse mellan de yngsta sikar från Pite-området, hvilka vi här betraktat (N:r 150—152,

med en ki-oppslängd af 170 till 192 mm.) och de ännu yngre .sikar från Enare-träsk, som

i våra tabeller upptagas under N:r 397— 403, med en kroppslängd af 43 till 144 mm.
I enlighet med skillnaden uti kroppslängden gå de flesta karakterer jemnt och tydligt

öfver från Enare-siken till Pite-siken; men i dessa åldersförändrino;ar finna vi några esfen-

domligheter, som på ett upplysande sätt beteckna förbållandet mellan nämnda sikar.

Öfverkäksbenens längd i procent af underkäkens längd (''4 %) stiger med åldern hos båda;

men denna föränderlighet går, trots deras olika ålder, inom gränserna af nästan samma
minimi- och maximital, nemligen för Enare-siken från 6O.0 till 69.1, för Pite-siken från

60.0 till 68.8, oaktadt, enligt regeln för en sädan åldersförändring, den senare bort börja,

der den förra slutat. Änalfenans bas i förhållande till mellanhufvudets längd ("/jj har

likaledes med åldern stigande procenttal; men hos Enare-siken stiga dessa tal långt hastigare

än hos Pite-siken, då de vid en kroppslängd af 91 till 144 mm. hos den förre gä fi^ån

69.0 till 76.2, vid en kroppslängd af 170 till 192 mm. hos den senare deremot gå fi'ån

65.4 till 71. i. Mest anmärkningsvärdt är språnget i den relativa minskningen af nosens

bredd i föi'hållande till mellanhufvudets längd (Vjj)- Här sjunka procenttalen hos de små
sikarne i Enare-träsk från 28.7 till 23.7. Hos de minsta Pite-sikarne går vexlingen visser-

ligen ojemnt, att döma efter de föreliggande exemplaren, men proportionstalen (^j^ %) äro

der ej högre än mellan I8.5 och 21.4. Detta visar sig också i formeln för förhållandet

mellan nosens bredd och dess höjd {fje % hos Enare-siken = 40.0 till 56.0, hos de ifråga-

varande Pite-sikarne = 64.0—80. 0), som skulle lemna en säker karakter till skillnad mellan

dessa sikar, om ej ålder.sförändringarne här tydligen utöfvade ett så stort inflytande. Och

om vi söka medeltalen för sistnämnda förhållande såväl hos dessa manocentra Enare-sikar
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som hos de yngsta ocli de äldre inanoceiitra Pite-sikarne, finna vi åldersskillnaden på.

följande sätt fortsatt:

fU%

N;r397-403. N:r 150-152. N:r 142-149:

45. G 70,1 73.4

Äfven i dessa Lapplands-sikar finna vi således den väsentligaste skillnaden vara

uttryckt uti sambandet mellan gälräfstaggarnes antal och nosens höjd. De båda former,

som i de sydligare insjöarne uti Sverige bära namnen bläsik och fetsik, företrädas äfven

i Lapplands insjöar, der de först af L. L. L^stadius urskiljdes efter de af befolkningen

gifna namnen Asp och Sik samt bestämdes genom de karakterer, som sedermera befunnits

vara de verkligen gällande.

Om vi nu med detta förhållande mellan sikarne i Lapplands insjöar jemföra mot-

svarande förhällande i Venern, skola vi der, — liksom i Vettern, Östersjön och Idefjorden,

finna det nämnda sambandet på det sätt upplöst, att äfven pycnocentra sikar kunna vara

hypselorhyncha; men vi skola tillika finna en ännu större rikedom af urskiljbara former.

Ej mindre än sju sådana kunna nemligen med ledning af ofvan angifna grunder urskiljas

bland de vid Riksmuseum tillgängliga exemplaren af Venerns-sik, utaf hvilka 42 st. äro

i våra tabeller upptagna under N:r 250 till 29L
Från de öfriga måste vi först afskilja två former, hvilka sakna sin motsvarighet

bland samlingarne från öfriga lokaler. Båda (N:r 287 till och med 291 i tabellerna) ut-

märka sig genom en synnerligen bred nos (Vj, % > 26) och särdeles långa öfverkäksben

(*/i 96 =- 31). Båda tillhöra visserligen den högnosade gruppen; men den ena (N:r 289

—

291 i tabellerna) har ett större antal gälräfstaggar (27—33) och i samband dermed be-

tydligt längre underkäke (''/t % < 76). Figurerna 66 och 67 ä Taflan IV upplysa för

öfrigt lättast och hastigast, huru de båda formerna i det yttre förhålla sig till hvarandra.

Såvidt af Lloyds^) och Gunthers^) beskrifningar kan utrönas, har den förstnämnda formen

på senare tider erhållit namnet Coregonus maxillaris, oaktadt den väl utan fara skulle

kunnat bibehålla den af Bloch gifna benämningen Marcena^), den andra är den starkast

utvecklade näbbsikformen och må väl derföre kunna bära namnet Cor. oxyrhynchus

(Gesn., Lin.).

Bland de öfriga Venerns-sikarne äro tre former utprägladt pycnocentra, med gälräfs-

taggarnes antal högre än 30; och två utaf dessa former äro tillika tapinorhyncha (N:r

250 till och med 254 i våra tabeller), med nosens höjd mindre än 15 procent af mellan-

hufvudets längd. Två utaf dessa exemplar hafva dessutom nosens höjd mindre än 58

procent af dess bredd och öfverensstämma häruti med Ringsjöns sik, hvilken af Valen-

ciENNES fått namnet Coregonus Nilssonii; tre exemplar deremot (N:r 252 till 254 i ta-

bellerna) hafva nosens höjd större än 63 procent af dess bredd, och för denna form har

') Anteckningar under ett tjuguårigt vistande i Skandinavien, I, pag. 62.

-) Cat. Brit. Mus., Fish., VI, pag. 189.
'*) »Der abgestumpfte und vorii breite Oberkiefer» : Bloch : Naturgeschichte der Fische Deiitschlands, I,

pag. 172, passar väl svårligen bättre på någon annan sikform.
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jag sökt bibehålla det Blochska namnet Coregonus Wartmanni^). Den tredje bland de

pycnocentra formerna (N:r 255 till och med 260 i tabellerna) är utprägladt hypselorhynch,

med nosens höjd större än 15 procent af mellanhufvudets längd, utom hos de yngsta.

Denna form har jag i det följande provisoriskt benämnt Coregonus lavaretus fycnocentrus.

De två återstående sikformerna i Venern äro manocentra (N:r 261—286 i tabellerna)

med gälräfstaggarnes antal på första gälbågen mindre än 30. Den ena formen (N:r 281

—286 i tabellerna utmärker sig genom en jemförelsevis lång nos, i allmänhet längre än

öfverkäksbenens längd {e-^ > li) och små ögon, hvilkas höjddiameter är mindre än 22 pro-

cent af mellanhufvudets längd och i allmänhet mindre eller föga stöi-re än hälften (högst

55 procent) af nosens längd: — jag har derför provisoriskt benämnt denna form Cor. läva-

retus microps, medan de öfriga manocentra exemplaren må bära det Linneanska namnet

Cor. lavaretus.

För att lemna en öfversigt af dessa formers föi'hållande till hvarandra sammanställer

jag här medeltalen af de i tabellerna för dem beräknade procenttal och af de öfriga upp-

gifterna om dem:

Vid en medelkroppslängd, uttryckt i millimeter o

Antal giilräfstaggar pa nedre delen af högra kroppssidans första gälbåge Spbd^

» " » hela framkanten " « <• •> » Spbd

» " » nedre delen » venstra » " » Spbs^

» >i " hela framkanten » » » " » Spbs

>> strålar i ryggfeoan D
» » » analfenan A

» 11 )> bröstfenorna P
» » » bukfenorna V

" fjäll i sidolinien L. lat.

Hnfvudets liingd i % nf kroppslängden '/a %

Mellanhufvudets längd « » » h/a %

Ryggfenans afständ fräu nosen " » " ""/a %

» bas I) II 11 "/a %

» höjd " » u "la %

Bröstfenornas längd » » » Via %

PrEeabdominallängden > » " ?/o %

Bukfenornas afstånd från nosen » » " ''/« '/'

" längd • 11 11 Va °å

Postabdominallängden » » » '/a %

Analfenans afständ frän nosen » » » "/a %

» bas 11 11 11 "/<! %

11 höjd 11 " 11 ä^/a %

Stjertfenrotens ryggkant » " » vja %

» sidolinie i' u » Vxja %

') Bloch: 1. C. III, pag. 161.
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333

22

34

22

34

14-15

16-17

15-16

11-12

90—97

20.5

15.2

45.5

11.5

13.3

13.8

29.9

50.1

14.1

24.2

72.8

10.9

(9.9)

9.0

13.1

t (o K •si
Coregonus

lavaretus
microps. fl

a s

1?
y

347 276 277 409 361 377

24 23 17 16 16 18

36 36 27 25 26 29

23 22 18 16 16 19

34 35 28 25 26 30

14 14 13 13 13-14 14

15 15 15 14 14—16 15

16 16 16 15 15-16 16

12 12 12 11 11-12 11

86 83 92 90 87-92 93

19.9 19.6 19.G 20.1 21.6 23.2

15.1 14.6 14.7 14.8 15.9 16.2

48.8 43.9 43.7 45.3 46.0 46.2

11.3 11.5 10.8 10.1 10.3 11.2

(14.0) 15.8 15.4 14.9 16.5 15.5

15.8 14.9 14.8 15.G 16.7 14.9

29.2 29.1 28.8 30.4 32.1 30.7

49.0 48.5 48.1 50.3 50.5 53.5

14.9 14.3 14.2 14.1 15.1 13.8

26.5 25.9 25.2 24.9 23.1 23.3

73.9 73.1 72.7 73.7 73.1 74.1

10.8 11.1 10.7 10.3 10.2 10.8

10.6 10.3 10.1 10.3 11.5 10.8

9.1 8.7 9.1 8.6 6.9 8.6

13.4 13.5 13.3 12.7 11.9 12.8

34
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Stjei-tfenrotens bukbrndd i % ni kroppslängden '/a %

» minsta höjd » o » "/a %

Mellersta stjertfensträlarnes längd » » » ä/a %

Längsta " >> » » » "Ja %

Ögonens längddiameter i % af hufvudets längd c/j ^

» höjddiaraeter » •> « » .; i^/s %

Nosens bredd » » o » e/t %

» längd » " 1) » «i/6 %

» höjd » u » » _ //i, ^

Interorbitalbredden » » » » _. g/i, %

Ofvcrkäksbenens längd o » o » A/j
'J,

Underkäkens » » » « « t/j %

Undergällockens » » » » » i/i, ^

Minsta kroppshöjden « » » » «/j ^

Mellanhafvudets längd » » » » _ ''2/5 %

Ögonens längddiameter i % af mellanhafvudets längd c/dj %

» höjddiameter » » » » ci/jj %

Nosens bredd » » » » e/j^ ^

» höjd » » 1) » fjb.i%

Interorbitalbredden » » » » gji,^ fi

Öfverkäksbenens längd » » » » _ ä/j^ %

» bredd » » » » «/j,j %

Underkäkens längd » » » » _ _ i/j^ %

Undergällockens » » » » •. '/(.^ '/,

Analfenans bas » » » u vj^^ ^

Minsta kroppshöjden » » » » åjt,^ '/„

Öfverkäksbenens bredd i % af deras längd Iju '/,

" » » » underkäkens » _ i/*
',i

» längd » » » )) _ A/j ij,

Nosens höjd i % af dess bredd //e %
" » " ') öfverkäksbenens längd __ fjji %

Mellanhufvudets längd i °/o af ryggfenans afstånd från nosen hlm%
Postabdominallängden « » » » .j » (/„, «/„

Ryggfenans afständ frän nosen i % af bukfenornas afstånd från samma punkt '«/, fi

Mellersta stjertfenstrålarnes längd i % af minsta kroppshöjden ä/(j %

i S

t -i

II
2. s

g (t> C

to ^

2??

fil
3
Cl S

5
•"

11
2 2

7.8 8.3 8.3 9.1 8.1 8.2 7.7

7.0 7.6 7.4 7.1 7.0 7.2 7.3

5.2 5.5 5.5 5.9 5.7 6.2 6.0

19.4 19.2 18.8 18.7 17.0 18.6 18.9

20.4 20.7 22.7 22.1 17.5 19.9 19.1

17.9 17.6 19.6 19.0 15.7 16.9 17.0

15.7 15.9 16.7 15.7 16.3 20.4 20.2

27.1 26.8 26.0 26.7 31.2 30.4 26.6

9.4 10.8 11.7 11.9 13.0 — 13.9

30.7 30.8 29.6 30.6 27.8 28.8 30.9

27.1 26.9 27.5 28.0 27.9 32.8 32.0

42.1 40.9 43.3 42.2 41.0 40.4 42.6

28.6 29.4 30.0 29.1 27.9 27.6 28.3

34.4 38.3 37.8 36.5 34.7 33.3 32.8

74.0 75.7 74.6 75.0 73.9 73.4 73.0

27.6 27.1 30.4 29.2 23.7 27.0 26.1

24.2 23.2 26.2 25.3 21.2 22.9 23.3

21.2 20.9 22.3 21.0 22.6 27.1 27.7

12.7 14.3 15.7 15.9 17.7 — 19.0

41.5 40.7 39.6 40.9 37.8 39.2 42.4

36.6 35.6 36.9 37.2 37.8 44.7 43.7

13.2 13.4 14.1 14.5 15.7 17.4 15.9

56.9 53.1 58.1 56.5 55.6 55.0 58.5

38.6 38.9 40.2 38.8 38.0 37.6 39.1

72.1 71.4 76.0 73.2 69.5 64.1 66.9

46.5 50.6 50.7 48.3 47.0 45.4 45.1

35.9 37.6 38.3 39.6 41.7 39.1 36.4

23.1 24.7 24.4 26.3 28.4 31.7 27.2

64.4 65.9 64.2 66.4 68.2 81.2 74.8

54.5 68.0 70.6 75.5 78.9 — 67.5

34.6 40.2 42.7 42.9 47.4 — 43.6

33.3 34.5 33.3 33.2 32.6 33.9 34.9

53.1 60.8 59.2 57.5 55.0 49.6 50.3

91.0 89.4 90.6 90.0 91.0 92.5 88.3

73.6 72.4 73.8 83.9 82.6 86.5 82.5

Vid uppskattningen af dessa medeltals betydelse har man naturligen att i främsta

rummet beakta, att de företräda föi'hållandena vid olika kroppslängder och således äfven

visa ålderskarakterer. Såsom vi uti det följande skola se, gå dock dessa i flera punkter

uti motsatt riktning mot hvad eljest för sikarne är gällande regel; och särskildt framträder

detta uti åtskilliga af de karakterer, som enligt medeltalen skulle gemensamt utmärka

Cor. oxyrhynchus och maxillaris, hvilka derigenom, oaktadt sin storlek, komma att före-

träda ungdomsskeden. Hos dem äro nemligen i medeltal hufvudets och mellanhufvudets
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längder och mellersta stjei'tfenstrålarnes längd i föi-hållande till kroppslängden (jfr. */o, V"»

"/a) de största och postabdominallängden i samma förhållande (jfr. Va) och i förhållande

till ryggfenans afstånd från nosen (jfr. Vm) den minsta, tvärt emot regeln för åldersför-

ändringarne. Likaså nosens bredd och öfverkäksbenens samt underkäkens längd i för-

hållande till hufvudets längd ("/i, ''/j och V*) och de båda förstnämnda i förhållande till

mellanhufvudets längd (Vé^ och VO de största men minsta kroppshöjden i förhållande både

till hufvudets och mellanhufvudets längd ("/j och "/O samt analfenans bas i förhållande till

sistnämnda längd (''/j,) de minsta, i strid mot nämnda i-egel. De för dessa båda former

i medeltal framträdande gemensamma karakterer, hvilka deremot äro att förklara genom

en starkare utveckling af åldersförändringarne äro följande: rj^ggfenans läge ("V")» pra^ab-

dominallängdens storlek ('/"), bukfenornas läge ('"/o), analfenans höjd i^ja) och förhållandet

mellan käkarnes längd (''//t). Så länge vi nu känna dessa former endast i utvuxna eller

till och med förvuxna exemplar, synes det mig naturligast att förklara dem såsom ab-

normiteter eller ock, hvad måhända troligare är, såsom äterslag i utvecklingen, sådana

vi förut funnit på flera ställen i denna undersökning af lax-familjen. Härvid är ock att

märka, att skillnaderna dem emellan endast äro uttryck för det vanliga sambandet mellan

antalet gälräfstaggar och öfi'iga karakterer, så att maxillaris har sin motsvarighet uti de

yngre åldersskedena hos lavaretus pycnocentnis och oxyrhynchus sin motsvarighet hos den

manocentra lavaretus.

Den starka förlängningen af nosen är, såsom redan Nilsson anmärkt^), ingalunda

egendomlig för oxyrhynchus utan förekommer i de mest olika utvecklingsgrader hos alla

lavaret-foYYaQr'^), oftast såsom ett könsmärke, dock ej uteslutande, för de äldre hannarne,

och motsvarar tydligen nosens förlängning hos laxarne, ehuru underkäksspetsen hos dem
tager öfvei"handen dervid; och lika litet som man hos laxarne kunnat grunda någon art-

bestämning pä detta förhållande, lika litet är det möjligt hos dessa sikar. Medeltalet för

nosens längd (^i/j) är också störst hos Lavaretus microps, och huru näbbsikformen utvecklar

sig hos den typiska lavaretus, visar fig. 85 å Tafl. V).

Att jag här urskiljt lavaretus viicrops såsom en särskild form, beror derpå att lik-

nande former på andi^a ställen förekomma äfven uti yngre åldersskeden; men att karak-

tererna såsom sådana endast äro uttryck för en högre utveckling af åldersförändringarne

i afseende på ögonens under tilltagande ålder aftagande relativa storlek och nosens under

samma förhållande tilltagande längd, visar sig tydligast här, då alla ?7izcro23s-exemplaren

äro större än de utaf den typiska lavaretus.

Enligt ofvanstående medeltalstabell skulle man emellertid endast uti tre punkter

kunna vänta att finna genomgående karakterer i samband med ett olika antal gälräfs-

tafofar, nemliffen uti länorderna af rvfffffenans och analfenans baser i dessas förhållande

till kroppslängden (" „ och "/„) samt i öfverkäksbenens form (Va)- De förra äro hos de

manocentra formerna i medeltal kortare ("/« % -= 11 och "ja % -= lO.s), hos de pycnocentra

längre; och öfverkäksbenens form är hos de manocentra i medeltal bredare ('//< % ^ 39),

hos de pycnocentra smalare ('7/. % -= 39). Men en blick på de särskilda procenttalen i

mått-tabellerna visar lätt, att dessa karakterer ingalunda äro genomgående. Och resultatet

') Skand. Fauna, Fiskarne, pas:. 453.

-) Den förekommer äfven hos de sraä Zararei-exemplaven frän Enare-träsk, se fig. 89 ä Taflan V.
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blifver, att eii indelning af Venerns sikar uteslutande grundad pä gälräfstaggarnes olika

antal skulle vara artificiel, då den ej åtföljes af andra karakterer. En naturligare indel-

ningsgrund lemnas visserligen af nosens olika höjd ; men ofvanstående medeltals-tabell visar,

Imru jenint procenttalen stiga för denna höjd i förhällande till bäde hufvudets och mellan-

hufvudets längd {fjb och //jj uti den ordning, i hvilken vi anföx-t de särskilda formerna,

hvarföre ock gränsernas bestämning kan vara mer eller mindre godtycklig. Dock visar

sig, att om man bortser från oxyrhynchus och maxillaris, befinnas de öfriga former, hvilka

vi kallat hypselorhyncha, jemte sin högre nos hafva i medeltal följande gemensamma
karakterer till skillnad från de tapinorhyncha: deras mellanhufvud är mindre (jfr. Vo)»

deras ryggfena högre ("/a) deras stjertfena är kortare (7«). deras interorbitalbredd mindre

(s/b) och deras öfverkäksben äro längre (''/j) och bredare (V/,). Emellertid äro icke heller

dessa karakterer genomgående, — längre än till medeltalen.

I Venern hafva vi således kunnat igenkänna samma två typer af egentliga sikar,

som i de mindre insjöarne i Sverige af befolkningen ui'skiljas under benämningarne blåsik

och fetsik, — och i Venern tyckas dessa namn motsvaras af löfsik och gråsik (näbbsik) —

,

men de blanda sig här tydligen med hvarandra och ernå en kroppsstorlek, hvars mot-

stycke vi endast funnit i hafvet, Vettern och de största Lappmarkssjöarne. Att de till

namnet äfven sammanblandas af befolkningen, se vi af N:r 254 och 278 i tabellerna,

hvilka äro fullkomligt lika stora och till det yttre särdeles lika hvarandra. De hafva också

till Riksmuseum inkommit tillsamman och under samma benämning; men jemför man deras

antal gälräfstaggar och särskilda procenttal i tabellerna, skall man finna skillnader dem
emellan — ehuru ej särdeles starkt utpräglade — i alla de hänseenden, som karakterisera

den typiska skillnaden mellan blåsik och fetsik; och dessa skillnader följa på ett noggrannt

sätt de regler, vi eljest härvid funnit gällande.

Af det föregående bör vara klart, att hvarken gälräfstaggarnes antal eller nosens

form såsom enstaka karakterer kunna vara tillräckliga att uttrycka verklig artskillnad

bland sikarne, såvida genomgående karakterer för sådant ändamål erfordras; men i sin

förening äro de särdeles lämpliga uttryck för förhållandet emellan de olika former, som

bero dels af lokalen — , då blåsikstypen företrädesvis tillhör färskvattnen och särskildt de

mindre insjöarne, medan fetsiktypen når sin högsta utveckling i hafvet och dess större

tillflöden samt de större insjöarne — , dels af deras ställning i hela den egentliga sik-

typens gemensamma utvecklingskedja. På denna grund har jag i den systematiska fram-

ställningen urskiljt de båda ofvannämnda formgrupperna: Coregonus Wartvianni^): —
blåsiks-, asp-, grönsiks- eller löfsiks-gruppen — ; och Coregonus lavaretus^), som bär de

svenska namnen: fetsik, bottensik, gråsik, storsik, näbbsik och möjligen ännu en del andra

namn. Den förstnämnda gruppen innehåller de tapinorhyncha formerna, med nosens höjd

mindi-e än 15 procent af mellanhufvudets lilngd {f/b, % < 15), hvilka i allmänhet ock äro

pycnocentra, med gälräfstaggarnes antal större än 30 {Spb =- 30); den sistnämnda gruppen

är hypselorhynch (f/b^ 94 > 15) och i allmänhet manocenter.

') Bloch: Naturg. der Fische Deutschlands III, pag. 161, tab. 105.

-) Lin. Si/st. Nat, ed. X, pag. 310; Bloch, 1. c. I, pag. 163; Gunthek; Brit. Mus. Cat., Fish

,

VI, pag. 178.
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Inom den förstnämnda gi^uppen hafva vi uti det föregående urskiljt Pite-områdets Asp
{Coregonus aspius), med ett större antal gälräfstaggar {Spb == 42 till 50) än hvad vi eljest

funnit bland Skandinaviens sikar; och i Venern hafva vi uti förhållandet mellan nosens

höjd och bredd (/ och e) funnit ett uttryck för skillnaden mellan Ringsjöns blåsik {Core-

gonus Nilssonii: fje % -= 61) och den mera utvecklade Blåsiken {Coregonus Wartmanni:

f/e % =- 61); men ännu en tredje form blåsik, Bolmens-siken, förekommer inom Skandi-

naviens område. Med tre exemplar af denna form, hvilken jag provisoriskt benämnt

Coregonus holmeniensis^), hafva vi börjat dessa undersökningar af de egentliga sikarne, då

vi ofvan jemförde dem (N:r 200—202 i tabellerna) med likstora exemplar af fetsik från

Jenisej. Ett annat exemplar (N:r 195 i tabellerna) har ofvan tjenat oss till upplysning

om förhållandet mellan en äldre Cor. bolmeniensis och yngre Cor. lavaretus.

De karakterer, som utmärka Cor. bolmeniensis, äro redan antydda i den formskillnad

i afseende- på minsta kroppshöjden, som visade sig bland Ringsjö-sikarne, och de äro här

endast ännu mera utpreglade, såsom i allmänhet motsvarande ungdomskarakterer, hvilka

under vissa förhållanden kunna längi^e bibehålla sig. Nosens form är hos de äldre den

hos Cor. Nilssonii vanliga, ehuru vanligen lägre (jfr fig. 76, b med fig. 78, fe, båda å

Taflan V); men hos de yngre, ännu vid omkring 200 mra:s kroppslängd (jfi* fig. 77), på-

minner den om nosen hos Omul eller hos Pollan. Den låga stjertfenroten synes emellertid

vara den mest utmärkande karakteren för Bolmeniensis, hos hvilken den vexlar på föl-

jande sätt enligt våra tabeller:

Minsta kroppshöjden i % at kroppslängden «/„ j^

" « 1) > hufvndets liiogd «/6 %

• » » •' raellanhnfvudets längd "V^z %

Allt vid en kroppslängd, uttryckt i millimeter «

och med ett antal gälräfstaggar vexlande mellan . Sjjb

Min. Med. Max.

6.1 6.7 7.0

29.0 33,4 35.7

38.5 44.1 46.9

141 192 218

27 32 35

Sådan förekommer bolmeniensis, enligt Riksmusei samlingar, uti Lappland (vid Qvick-

jock), Helsingland (i Lets.sjön), Nerike (vid Villingsberg). Småland (vid Yxkullsund, i

Berga-sjö och i Bolmen) och i Norge, enligt exemplar insända af Konservator Collett

från Hurdalssjön, ofvanför Christiania, från sjön Spirillen i Valders och från Langfjord-

vandet i Syd-Varanger.

Så länge jag icke känner någon annan sikform än denna fi'ån sjön Bolmen, hvar-

ifrån densamma flera gånger kommit mig tillhanda, måste jag antaga, att den förelegat

Nilsson vid hans bcskrifningar^) af gråsiken {Coregonus lavaretus); och den är således en

af våra allmännast kända sikformer. Att den dock icke eger något artberättigande, såvida

1) Öfvers. Vet. Akad. Förli. 1882, N:r 8, pag. 38; Great Int. Ksli. Exh. London 1883, Spec. Cat.

Sweden, pag. 190.

-) Observationes Ichthyologica, pag. 7; Prodromus ichtJiyol. Scandinav. pag. 15; Skand. Fn. Fisharne,

pag. 458. Vid beskvifningen af nosen har Nilsson med uttrycken om dess höjd naturligen afsett något helt

annat än hvad man numera dermed förstår.
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dcrmcd skall afses bestämd begränsning mellan formerna, hvarhelst och i hvilket utveck-

lingsskede de än förekomma, framgår af de i detta hänseende särdeles beaktansvärda blå-

sikar ur WiDEGRENS Samlingar från Helga- och Bergunda-sjöar (vid Vexiö) i Småland,

hvilka äro i våra tabeller upptagna under N:r 210—215.

Dessa blåsikar lemna i de flesta hänseenden en upplysande bild af de åldersför-

ändringar, hvilka de egentliga sikarne i formseriens mindre försigkomna utvecklingsskeden

genomgår, och särskildt visa de, huru minsta kroppshöjden, den för bolmeniensis mest

utmärkande karakteren (se "la %, ''Ib % och "/jj %) under tilltagande ålder stiger till likhet med
den typiska Cor. Nilssonii. Och i sjön Asnen ^), en större sjö och närmare vattenområdets

utflöde, är Nilssonii-i:y^exi utvecklad vid mindi-e kroppslängd än i de båda nämnda sjö-

arne, som tillhöra samma vattenområde men äro mindre och ligga längre upp frän ut-

flödet i Östersjön. Här synes således, att Cor. bolmeniensis egentligen är att betrakta

såsom ett ungdomsstadium till Cor. Nilssonii, hvilket dock på andra ställen (t. ex. i

Bolmen) kan bibehålla sig såsom en särskild form. Så uppstå formskillnader, och sådan

lär väl ock den allmännaste grunden vara för artskillnadernas uppkomst, hvarvid så-

ledes det vigtigaste momentet utgöres af utvecklingen, med eller utan den utilitets-

princip, som så skarpt men oftast, om ej alltid, obevislig framhålles i det »naturliga

urvalet».

»Den bästa och största sik fäs från Nordmaling»: säger Gisler"), och af denna sort

är ett exemplar, N:r 361, upptaget i våra tabeller. Det öfverensstämmer i de flesta hän-

seenden med Angermanelfvens sik men har ett mindre antal eälräfstaogar och i enlighet

dermed en kortare underkäke ('7'ij 96 >- 53. :i). Dess hufvud är ock större: — hufvudets

längd, liksom hos de typiska lavaret-formerna, större än 18 procent af kroppslängden —

;

hvarföre jag provisoriskt ^) afskiljt detta och liknande exemplar under benämningen microps,

hvilken eljest äfven skulle tillkomma de flesta Angermanelfvens sikar, dem jag deremot

benämnt microcephahis. Förhållandet är nemligen att bland Östersjöns och de större

elfvarnes, liksom bland Idefjordens sikar och i sjön Refsunden i Jemtland samt i Venern

och måhända äfven i Vettern förekommer en höo^re utvecklina: af den ålderskarakter, som

ligger uttryckt i hufvudets och ögonens relativa förminskning, hvilken gifver dylika sikar

ett karakteristiskt utseende; och i förenins^ dermed att dessa sikar hafva ett högre eko-

nomiskt värde må de nämnda egendomligheterna väl vara förtjenta af särskilda namn.

Från Dalelfven (N:r 332 och 333 i mått-tabellerna), från Torne-elf (N:r 371 och

372 i tabellerna) och från Ladoga (N:r 379) har Riksmuseum erhållit pycnocentra exem-

plar af nämnda niicroi)s-form; och om man jemför N:r 371 och 372 med öfriga exem-

plaren frän Torneä N:r 373—377), hvilka äro manocentra, skall man finna, att den van-

liga regeln för sambandet mellan gälräfstaggarnes antal och nosens form gäller äfven här.

De o'enomgående skillnaderna äro följande:

') Jfr N:r 216 och 217 i mått-tabelleniEi.

2) Vet. Akad. Handl. 1753, Juli-Sept., paff. 209.

3) Öfvers. Vet. Akad. Förh, 1882, N:r s"^ pag. 38. Great Int. Fish. Exh. London 1883, Spec. Cat.

Sweden, pag. 191.
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Antal gälräfstaggar på endera kroppssidans första gälbåge Spb.

Nosens höjd i % af hnfvudets längd //ö f'

" » )) II mellanliufvudets längd / 62 "^

Il bredd » » bnfvudets » 'b %

11 II II i> mellanlinfvudets " «/ii2 fé

11 höjd 'I I' dess bredd //e %

Ryggfenans bas i % af dess höjd "/o ^

Ofverkäksbenens längd i % af hufvudets längd ^/t, %

'1 11 " II mellanhufvudets längd A/jj %

Mellersta stjertfenstralarnes längd i % af minsta kroppshöjden ''/« %

Microps
pycnoeentvus

N:r 371 och
372.

Min. Ma-t.

32

11.1

14.9

17.2

23.4

63.6

87.7

26.6

36.2

62.0

34

11.2

15.3

17.5

23.4

65.4

90.8

27.0

36.2

70.8

Lavaretus
typicus.

N:r 373 och

374.

Min. Max.

24

11.7

15.2

15.3

20.9

70.0

67.3

28.8

37.0

81.0

25

11.9

16.3

16.7

21.7

77.8

70.9

30.5

41.9

81.0

Microps^

N:r 375 och

376

Min.

27

11.4

15.1

15.7

21.1

66.7

71.6

27.1

35.8

67.9

Ma5.

31

12.9

17.3

17.1

22.0

69.2

78.0

27.1

36.5

68.0

2;3

27—28

11.8

16.0

16.2

22.0

72.7

88.1

27.9

38.0

73.1

De.ssutom visar sig, att den typiska lavaret-formen har både ryggfenan och anal-

fenan högre än de öfriga Torneå-sikarne. I Torne-elf tyckas således dessa former vara

teraligen skarpt åtskiljda; men om man i jemförelsen indrager exemplaren af microps,

microps pynocentrus och microcephalus från de öfriga, ofvan nämnda lokalerna, blanda sig

de genomgående karaktererna inom gränserna för de särskilda procenttalens minima och

maxima. Emellertid återkomma de i medeltalen; och vi skola der se dem såsom tydliga

uttryck af formseriens gradvisa utveckling från blåsik-gruppens häntydningar om öfver-

ensstämmelser med siklöjorna till fetsik-gruppens närmande mot Tschir-formen.

N:r 168 i mått-tabellerna (= lig. 84 å Tafi. V), en microps från Refsunden, har

underkäkens längd, såsom vi ofvan anmärkt, mindre än minsta kroppshöjden. Att denna

karakter oftare kan förekomma äfven bland sikarne inom Skandinaviens område, tyckes

visserligen framgå af Gunthers beskrifningar utaf Cor. lapponicus^) och Cor. humilis^);

men att döma efter Kiksmusei samlingar grundar sig denna hans uppgift måhända snarare

på ett olika mätningssätt, beroende deraf att angular-processen ej alltid medtagits uti

mätningen. Det nämnda Refsundens-exemplaret visar emellertid härigenom på det tyd-

ligaste öfvergången till den i Hvitahafs-området och öster ut derifrån alltmer öfvervägande

lavaret-iorm, åt hvilken jag sökt^) bibehålla den af Pallas^) uppställda benämningen

Cor, polcur.

Den af Pallas i främsta rummet framhållna karakteren, uppsvallningen af nasal-

delen framför ögonen: — ^hSalmo Coregonus rostro obtuso convexo, fi'onte ante oculos

gibba»; — gifver visserligen denna form ett egendomligt utseende: — jfr fig. 95—98 å

Taflan VI — ; men är dels betydligt vexlande i sitt fi-amträdande, dels antydd äfven hos

>) Brit. Mus. Cat. Fisli., VI, pag. 181.

-) 1. 0. pag. 190.
•=) Öfvers. Vet. Akad. Förh. 1882, N:r 8, pag. 39; Great lut. Ksh. Exh. London 1883, Spec. Cat.

Sweden, pag. 192.

*) Zoogr. Eoss. As., III, pag. 400. = Salmo an Lavareti varietas? Ostiacis Pidschian: P.\ll., Russ.

Reise, III, pag. 705; Salmo (Cor.) Pidscliian, Gm. Syst. Nat. Lin., pag. 1377.
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andra former: se t. ex. fig. 91 ä Taflan V, en ung lavaretus från Ai-kangel, och Wide-

grens fig. af Cor. megalops^), hvai^före den svårligen kan angifvas såsom artsmärke.

Dei'emot sammanfalla hos denna form två karakterer, hvilka hvar på sitt sätt utmärka

höjdpunkten af lavaret-SQViens formutveckling, nemligen dels undei-käkens relativa för-

kortning, dels stjertfenrotens och hela kroppsformens förhöjning. Uttrycket härför ligger

i den ofvan angifna karakteren, att underkäkens längd är mindre än stjertfenrotens höjd:

— i tabellerna uttryckt genom ^jb %^^jb % och
"/^^a

^ V*2 %\ — och mindre än 40 pro-

cent af hufvudets eller 54 procent af mellanhufvudets längd. Emellertid är äfven denna

gräns sä till vida artificielt bestämd, som mången gång skillnaden på ömse sidor, från

både det typiska lavaret- och polcur-hhWai, närmar sig likheten^). Då vi dessutom se,

att N:r 419 i tabellerna (= fig. 95 å Taflan VI) är tagen i Jenisej tillsamman med N:r

418, som är en typisk lavaretus, och formerna således lefva blandade med hvarandra, liksom

ofta blåsik med fetsik i våra insjöar, är artskillnadens värde äfven här särdeles tvifvelaktigt.

Inom ^joZcitr-formens föränderlighetsområde förekommer emellertid äfven en annan

reduktion, som likaledes utmärker en högre grad af formseriens utveckling och hvilken

jag derföre velat särskildt utmärka genom ett eget namn: brachymystax^). Vi hafva sett

den antydd i det föregående, då t. ex. hos Jockmock-sikarne ett mindre antal gälräfstaggar

åtföljdes af kortare öfverkäksben. Här förenar sig dessa båda karakterer ännu starkare

uttryckta, då hos hracliymystax gälräfstaggarnes antal sällan på någondera kroppssidan

uppnår talet 20 och öfverkäksbenens längd är mindre än 36 procent af mellanhufvudets

längd (Vi, ?é < 36 i tabellerna) och vanligen också mindre än 25 procent af hela hufvudets

längd (Vi % '-= 25; se N:r 428 till och med 433 i tabellerna). Ett i detta hänseende sär-

deles utprägladt exemplar, N:r 432 i tabellerna, är i bild återgifvet uti figuren 99 å Taflan

VI; N:r 433 (= fig. 100 å samma Tafla) visar öfvergången till den egentliga j*o/cur, sådan

denne ter sig t. ex. uti figuren 95, som föreställer N;r 419 i tabellerna.

Liksom Sibirien hyser denna högsta utveckling af Zauarei-gruppens formserie, i den

riktning, för hvilken vi uti det föregående redogjort, så hyser det äfven densammas mot-

sats. Ryssarnes Muksun. Ursprungligen*) var Pallas af den åsigt, att denna form®) var

en varietet af Coregonus lavaretus; och deri hade han utan tvifvel träffat det mest na-

turliga förhållandet, ty mellan muksun och lavaretus föreligga i grunden inga andra skill-

nader än ett hos den förstnämnda särdeles starkt framträdande af de egendomligheter,

som skilja blåsik från fetsik. Gälräfstaggarnes antal är hos muksun störst inom lavaret-

gruppen, icke mindre än 53, åtminstone på endera kroppssidan, och underkäken är i

medeltal längst; men endast den förstnämnda karakteren är fullt genomgående, ty i under-

käkens såväl som i öfverkäksbenens stora läno-der och nosens stora bredd öfverensstämmer

muksun med de förvuxna löfsikarne och näbbsikarne i Venern {maxillaris och oxyrhyn-

chus), till hvilken jemförelse jag äfven vill lägga en hänvisning till dessa tre formers likhet

1) Öfvers. Vet. Akad. Förh. 1862, Tafl. XI, fig-. 15.

-) N:r 424 i tabellerna har underkäkens längd lika med stjertfenrotens höjd.

3) Öfvers. Vet. Akad. Förh. 1882, N:r 8, pag. 39; Great lut. Fish. Exh. London 1883, Spec. Cat.

Sweden, pag. 192.

*) Russische Reise, III, pag. 705.

5) Salmo Muksun, Pall.; Zoogr. Ross. As., III, pag. 398.
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med sikynglet fi-än Enare träsk: -— N:r 397—401 i våra naått-tabeller ^). Likaså är huf-

vudet hos muksun särdeles långt, 20 till 22 procent af kroppslängden; och detta ökar

antagiigheten, att vi äfven här träffat en förvuxen form, med återslag mot ungdoms-

skedena, hvilket ock skulle kunna förklara, att de åldersförändringar i afseende på huf-

vudets och mellanhufvudets längd, hvilka gifva sig tillkänna hos de i våra tabeller upp-

tagna exemplar af muksun, N:r 126 till och med 132, gå i motsatt riktning mot den

eljest gällande regeln: — de äldsta hafva här äfven relativt större hufvud än de yngre.

Såsom ett sådant återslag kan äfven den hos muksun särdeles långa och vid basen fjäll-

betäckta flottfenan förklaras. En sådan, om ej fullt så lång, återfinnes äfven hos Cor.

oxyrhynclius i Venern (jfi* lig. 67 å Tafl. W). För öfrigt utmärker sig muksun (se fig.

65 a, å Tafl. IV) genom ett stort supplementarben på öfverkäksbenen och dessas bakåt från

midten afsmalnande form; men vexlingarne häruti äro hos sikarne ganska stoi-a och mycket

ofta olika på den ena kroppssidan mot pä den andra (jfr fig. 66, a och c, å Tafl. IV); och

en särdeles öfverensstämmande form med den hos muksun visar det arkangelska lavnret-

exemplaret N:r 410 i våra tabeller, återgifvet i figuren 93 å Taflan VI.

Något skäl synes således ej föreligga att från /ai'a?Y<-gruppen utesluta muksun,

ehuru den är en af denna grupps mest utmärkta former och måhända gifver oss den

bästa föreställning om en forntida, starkare utveckling af bläsikstypen. För att utmärka

detta har jag i den schematiska framställningen ^) förenat densamma med maxillaris (+ oxy-

rhynclius) och låtit dem gemensamt börja raden af ZaiJare^-formernas uppställning på ge-

netisk grund, muksun såsom ett måhända normalt fortlefvande minne af typens äldsta ut-

seende, maxillaris troligen snarare såsom ett abnormt uppträdande återslag dithän.

Svårligen lär man ock kunna undgå den åsigten, att den Sibiriska Tsc]w\ Core-

(jonus nasus^), är en omedelbar fortsättning af lavaret-iovraernas utvecklingskedja. Det

egendomliga i dess utseende (se fig. 101 å Taflan Yl), den trubbigt uppsvällda nosen,

har redan antj^dts hos polcur, och dess mest utmärkande karakter, de korta öfverkäks-

benen*), antydes likaså hos polcur brachymystax. Till dessa redan ofvan anmärkta för-

hållanden kommer emellertid en annan g-enomgäende karakter, nemlis^en den hos Tschir

särdeles stora postabdominallängden, större än 29 procent af kroppslängden, i hvilket hän-

seende Tschir står ensam bland alla egentliga sikar och blott hos Pelet bland siklöjorna

undantagsvis har sin jemlike. Med Pelet öfverensstämmer också Tschir, eller till och med
öfverträffar den denne, i stjertfenrotens höjd, hvilken visserligen i förhållande till kropps-

längden är mindre än hos Pelet men i förhållande till hufvudets eller till mellanhufvudets

längd är betydligt större. Det sistnämnda beror naturligen, deraf att hufvudets och mel-

lanhufvudets längder här, i slutet af de egentliga sikarnes utvecklingsserie, nått höjd-

punkten af sin gradvis tilltagande relativa förminskning.

') Den för muksun, maxillaris och oxyrhynclius gemensamt gällande karakteren :
— öfverkäksbenens längd

större än 30 procent af hufvudets längd, — har sin närmaste motsvarighet hos de nämnda Enare-sikarne, hvilkas

medeltal för detta förhållande är 29.3 procent.

-) Öfvers. Yet. Akad. Förh. 1882, N:r 8, pag. 37; Great Int. Fish. Exhib. London 1883, Spec. Cat,

Sweden, pag. 188.

^) Pallas: Russ. Reise, III, pag. 705. Id. (S. nasutus) Zoogr. Ross. As. III, pag. 401.

*) Jfr Öfvers. Vet. Akad. Förh. 1882, N:r 8. pag. 39; Great Intern. Fish. Exhib. London 1883, Spec.

Cat. Sweden, pag. 192.
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Under sådaiui förhållanden må det vara af mindre vigt, huruvida Tschir uppfattas

såsom en från Coregonus lavaretus skild art eller med densamme förenas; och för att af-

göra en sådan fråga fordras i främsta rummet, att vi skola lära känna Tschirs ungdoms-

f<"irliå]landen, hvilka ännu äro oss obekanta, liksom vi sakna motsvarande kännedom om
Muksun. Af större intresse är deremot att se den gradvisa öfvergången mellan dessa

båda extremer, och för sådant ändamål har jag här sammanställt de beräknade medeltalen

för alla de i det föregående omnämnda formerna af egentliga sikar. Härvid vill jag dock

anmärka, att på grund af den naturliga utvecklingens egen natur är det mången gång

svårt, om ej omöjligt, att bestämma, om ett ungt exemplar eller ett med individuella af-

vikelser är att hänföra till den ena eller andra formen. Sädana exemplar äi'o vid beräk-

ningen af dessa medeltal dels uteslutna, dels hänförda till den form, med hvilken de häst

låta förena sig, särskildt med hänsyn till lokalen; och de individuella afvikelserna böra

naturligen ibland medeltalen förlora sitt inflytande.

Medeltal ut' kropjislängden (mm) a

Antal gälräfstaggar på nedre halfdelen af högra sidans första gälbåge Spbd^

« « '> hela framkanten » »> » » » Sphd

» » '» nedre halfdelen af venstra » » » Sbds^

5 " » hela framkanten » «. •> •> n Spbs

« strålar i ryggfenan D
•' <i i analfenan .1

» » » bröstfenorna P
» » " bukfenorna _ V

" tjäll i sidolinien L. lat.

Hufvudets längd i % af kroppslängden l>/a %

Mellanhnfvndetä längd o » « dj/a %

Ryggfenans afständ frän nosen » >> » »»/a %

" bas » » » »/a %

" höjd » .» » o/a ci

Bröstfenoinas längd » o « p/a ;i

Pr«3abdominaIlängden » » » q/a %

Butfenornas afständ frän nosen » » o »'/a '/„

Bnkfenoruas längd « » » s/a %

Postabdominallängden » » u ' (/„ ;i

Analfenans afständ frän nosen » » » k/o %

» bas » » » »/a %

» höjd 11 11 » ..: x/a %

Stjertfenrotens ryggkant » « » V/a %

" sidoliiiie » » » i/i/„ f„

" bukhrädd » » » 2/a %
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4S0 371 192 358 234 182 235 285 297 244 383 371 .349 325 321 510

34 18 21 30 24 17 22 15 22 16 22 16 19 13 11 15

54 28 32 45 36 26 33 24 34 24 35 25 29 21 17 22

33 18 21 30 23 18 21 15 22 16 22 16 19 13 12 14

53 28 32 45 35 27 32 24 34 25 34 25 29 21 19 23

15 14 13 15 13 14 15 15 14 14 13 13 14 14 15 14

15 15 16 15 15 16 15 15 15 15 15 15 15 15 16 14

16 16 16 17 15 15 16 17 16 16 16 16 16 16 16 17

11 11 12 12 11 12 12 12 12 11 11 11 12 12 12 12

92 91 93 91 88 96 81 87 87 89 93 88 91 85 86 101

21.4 22.0 19.9 19.5 20.0 20.4 19.9 19.3 19.6 19.9 18.8 19.7 17.9 19.4 17.4 16.7

15.8 16.1 15.0 14.4 14.8 15.2 15.0 14.3 14.6 14.9 13.8 14.6 13.1 14.1 12.6 11.5

41.8 46.4 43.6 44.4 43.4 43.4 43.2 44.1 43.9 43.7 43.9 44.9 43.2 43.7 41.9 42.6

11.7 lO.ij 11.0 11.7 11.1 10.8 11.2 11.3 11.4 11.1 11.6 10.8 10.9 11.7 12.7 11.6

15.2 16.0 15.2 16.2 15.7 16.9 13.3 15.0 15.3 14.8 14.1 15.2 13.1 17.9 16.9 14.5

15.0 15.7 14.2 15.4 14.7 15.0 15.3 14.3 14,6 14.3 13.9 15.2 13.3 14.6 15.1 17.4

26.7 31.5 28.0 29.3 27.9 26.0 28.G 28.6 28.9 28.5 29.6 24.9 31.1 28.6 28.4 27.7

47. s 52.3 47.3 48.9 47.2 46.1 47.5 47.7 48.3 48.2 47.3 49.2 48.5 47.9 46.1 44.0

14.4 14.3 13.9 14.7 14.4 14.6 14.3 13.5 14.1 13.7 13.3 14.1 12.7 14.8 14.6 15.1

26.2 23.2 24.8 25.8 25.G 25.7 25.6 26.0 25.5 25.3 26.3 25.6 25.8 26.2 27.7 29.6

72.5 73.8 70.5 73.0 71.1 72.0 71.6 72.5 72.6 72.3 72.7 73.3 72.7 72.8 72.4 73.3

10.5 lO.e 11.8 11.1 11.8 ll.G 11.1 11.0 11.0 10.9 Il.i 10.7 10.5 11.2 11.5 10.9

10.9 11.1 9.8 10.2 10.4 10.5 10.1 9,7 9.9 9.5 9.5 10.0 8.5 11.6 11.2 12.3

9.5 7.9 9.2 9.5 9.4 9.7 9.4 8.9 8.7 9.3 8.5 8.8 9,7 9.1 8.4 8.4

13.4 12.5 13.8 13.2 13.2 14.0 13.3 13.2 13.5 13.3 13.3 12.9 13.8 13.1 12.8 12.7

8.9 7.9 9.3 8.0 9.0 9.4 9.3 8.8 8. G 9.0 8.7 8.3 9.G 8.0 8.1 7.4
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7.3 7.2 6.7 7.S 7.3 7.2 7.1 7.0 7.1 6.9 7.2 7.2 6.5 8.0 7.8 8.7

Mellersta stjertfenstrålarnes längd i % af kroppslängden... ä/a % 5.2 6.1 5.3 5.2 5.8 5.6 5.8 5.2 5.4 5.6 .4.9 5.4 4.8 5.4 5.6 5.8

Längata » » » » » 'la % 17.0 18.8 18.6 18.5 19.3 19.3 19.0 18.3 17.9 18.1 17.3 17.3 15.6 19.1 18.1 17.0

Ögonens längddiameter i fl af hufvudets längd c/b % 16.2 19.4 25.5 18.4 23.6 26.3 23.1 21.2 20.9 22.2 18.3 18.2 19.0 19.0 20.5 14,6

» höjddiameter 1) » )» >j d/ö % 14.0 17.0 21.8 16.0 20.4 23.0 19.9 18.0 18.3 19.7 16.4 15.7 16.7 17.8 18.1 13.4

Nosens bredd » » i) I)
e./j % 18.0 20 R 16,5 164 166 16-1 155 15 1 15 6 16.S 16,7 15.9 16.9 16n 14.fi 17.7

» längd » » » n '^Ib % 27.0 28,1 24,5 25 7 24'» 24 1 25' 25 7 2fi4 26 4 27 28 1 26,9 ''71 25,7 25. s

» höjd >t >< It M flb % 10.5 13.9 9.2 9.3 9.3 9.4 9.9 10.4 11.6 11.2 11.3 12.7 12.2 12.3 12.6 (n.2)

Interorbitalbredden » » )i » 9ib % 27.8 .SOi 30

1

30 6 SO" 31 " 29 6 29 3 29 29 4 31 4 29 31 5 32 1 31 3 35.3

Ofverkäksbenens längd » M J> n ''ib % 31.7 32.3 27.9 27.8 27.0 28.1 28.1 27.3 27.8 28.1 27.1 28.6 27.6 26.7 24.2 20.7

Underkäkens » *> H » " ''ib % 44.8 41.7 44.7 44.4 44.7 43.0 44.2 42.0 43.4 42.4 40.9 40.9 41.7 38.7 36.6 35.7

Undergällockens » » » » i) 'Ib % 29.3 28.0 30.1 29.5 30.0 31.8 29.9 29.9 29.1 29.5 29.4 28.0 29.9 30.3 30.5 30.6

Minsta kroppshöjden » » M )> »ib % 33.9 33.0 33.4 40.0 36.0 35.6 35.8 36.3 36.6 34.8 38.0 36.0 36.1 41.1 44.7 52.0

Midtelhufvudetä längd I) » ti It '''ib '/. 43.G 42 s 49 7 48 n 48 6 49 1 481 48 48 1 48 6 47 7 46 8 47 6 47 5 49,6 50.6

Öfverkäksbenens " ') " raidtelhufvudets längd >'lh % 72.8 76.0 56.2 58.4 57.1 57.3 57.8 55.8 58.0 57.7 57.3 61.4 58.1 56.4 49.0 40.9

Underkäkens » )» )) )) » Kit'x % 102.8 97.9 90.0 93.3 91.9 87.0 90.1 85.9 86.6 86.6 86.5 87.1 87.8 81.6 73.9 70.5

Mellanbuffudetä » i> i> hufvudets längd ^zib % 73.0 73.2 75.5 73.8 74.4 74.6 75.6 74.8 74.6 74.8 73.6 74.5 73.7 73.2 72.7 70.8

Ögonens längddiameter 11 » mellanhnfvudeta längd . 'Ibi% 22.1 26.5 33.6 24.9 31.8 35.2 30.6 28.6 28.0 30.5 25.0 24.5 25.8 27.6 28.1 20.6

)> höjddiameter 1) H )) » _. - "ih^ 19.1 23.2 28.8 21.6 27.1 30.9 26.2 24.1 24.5 26.5 22.3 21.9 22.6 24.3 24.8 18.9

Nosens bredd » » JI » , 'ibi •)!> 24.a 27'-. 21 1 ''•?9 22 9 22 20 5 20 1 21 21 6 22 s 21 8 22 R 21 7 20 1 24.8

» höj d 1» » ti n flb^% 14.1 19.0 12.1 12.6 12.6 12.6 13.1 13.9 15.6 15.0 15.4 16.9 16.4 16.9 17.4 (15.9)

Interorbitalbredden n )> fl » - "Ibi.^ 37.8 4Li 40.2 41.4 40.0 41.8 39.2 39.2 39.2 39.4 42.7 39.3 42.7 43.9 43.1 49.8

Öfverkäksbenens längd

1) bredd

» fl fl fl ^IH %

Vbi %

43.2

15.2

44.1

16.5

36.7

13.0

37.0

14.0

37.2

13.0

37.7

13.6

37.2

13.6

36.5

13.4

37.4

14.1

37.3

13.9

36.9

14.0

37.8

14.8

37.5

14.5

36.6

14.8

33.4

13.3

29.2

16.0fl fl fl fl

Underkäkens läugd » fl fl fl '1b2 % 60.» 57.1 59.1 60.1 60.0 57.7 58.5 56.1 56.5 56.6 55.6 55.2 56.5 52.9 50.4 50.4

Undergällockens längd

Analfenans bas

Minsta kroppshöjden

Öfverkäksbenens bredd

fl fl )i fl . 'ih'^

''Ib-, %

åjb. %

Vä %

39.8

66.8

46.1

35.4

38.5

65.8

45.2

37.5

39.9

79.1

44.1

35.5

39.9

76.9

54.2

37.4

40.3

79.7

49.2

36.7

42.7

76.4

47.8

36.0

39.7

74.0

47.4

36.8

39.0

76.5

48.2

36.7

39.0

75.0

48.8

37.2

39,5

73.1

46.4

37.4

39.9

80.9

52.4

38.0

38.3

74.5

49.8

39.1

40.6

80.2

49.0

38.8

41.4

78.9

56.2

40.5

41.9

90.4

61.5

40.7

43.2

92.2

73.4

55.0fl fl af deras längd

» n fl fl underkäkens längd Vi % 24.8 29.0 22.1 23.3 22.8 23.5 24.0 24.1 24.7 24.8 25.2 27.3 25.7 27.9 26.4 32.0

>' längd fl fl II » ''ik % 70.3 77.4 62.4 62.6 62.3 65.3 63.6 64.6 66.6 66.2 66.4 70.1 66.4 69.7 66.0 58.0

Nosens höjd fl fl dess bredd / e % 60.1 68.7 55.7 56.2 56.0 57.1 63.8 69.1 75.2 70.0 67.9 79.1 72.3 76.7 87.1 (68.5)

» fl » öfverkäksbenens längd flh % 33.8 43.6 33.0 33.6 33.7 33.4 35.3 38.1 42.2 40.4 41.8 45.2 44.0 45.9 52.0 (53.6)

Mellanhufvndets längd fl fl ryggfenans afstånd frän nosen.... ''iim % 37.7 34.5 34.2 33.1 34.3 35.0 34.8 32.7 33.3 34.0 31.4 32.5 30.5 32.4 30.2 27.9

Postabdominallängden fl fl fl fl fl fl 'im% 62.6 50.0 56.6 58.1 59.3 59.4 59.4 58.9 58.2 57.4 59.9 57.4 59.9 60.0 66.0 69.6

Eyggfenans atständ frän nosen i % af bukfenornas afständ fr. nosei mir % 88.7 90.0 92.7 90.9 91.8 94.1 91.0 92.5 90.9 91.0 92.8 91.8 89.0 91.1 91.1 96. s

Mellersta stjertfenstrSlarnes längd i % af minsta kroppshöjden .. äiä % 72.4 84.1 79.2 67.0 79.3 77.3 77.3 74.2 76.5 81.3 68.8 75.1 75.0 08.2 71.S 66.8

Ur denna sammanställning fi'am2;å åtskilliga beaktansvärda förhållanden.

I de punkter, som äro mest utmärkande för riktningen af formseriens utveckling,

böra naturligen de yttersta kolumnerna på hvardera sidan vara mest olika hvarandra,
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såvida muksun skall fui"etr;icla den skarpast utpriiglade formen i 6/cL«/^-typens och nasus

motsvarande form i fetsik-ty\)ens riktning. Då muksun och nasus tillika företrädas af de

största, mest utvuxna exemplaren (jfr. a), äro vi också berättigade att närmast jemföra

dem med hvarandra. Att mnxillaris härvid i de flesta fall följer muksun, har sin grund,

såsom af det föregående framgår, dels deri att jag här för beqvämlighetens skuld i denna

kolumn sammanfört två former af förvuxna exemplar, dels i dessa exemplars återslag mot
ungdomskaraktererna, i hvilka de båda nämnda typerna, såsom sprungna ur samma ur-

sprung, äro hvarandra lika.

Der djdika ungdomskarakterer uppträda såsom återslag äfven hos muksun, följa såväl

denne som maxillaris och boltneniensis hvarandra. Så t. ex. i afseende på minsta kropps-

höjden. Denna är hos bohneniensis, maxillaris och muksun i medeltal mindre än 34 pro-

cent af hufvudets längd eller 46.2 procent af mellanhufvudets längd, hos polcur, brachy-

mystax och nasus är den i medeltal större än 41 procent af hufvudets längd eller .56

procent af mellanhufvudets längd, hos de öfriga formerna ligger dess procenttal för de

nämnda föi*hållandena häremellan.

Gemensamma i motsättning, de ena mot de andra, äro de två kolumnerna längst

till venster och till höger i ofvanstående sammanställning uti följande punkter: hos maxil-

laris och muksun är öfvei'käksbenens längd större än 72 procent af midtelhufvudets längd

eller 4.3 procent af mellanhufvudets längd, hos brac/iymystax och nasus är den mindre än

.50 procent af midtelhufvudets eller 34 procent af mellanhufvudets längd; hos de båda

förstnämnda , är underkäkens längd större än 97 procent af midtelhufvudets längd, hos de

båda sistnämnda är den mindre än 74 procent af nämnda längd; hos de båda förstnämnda

är dessutom längden af analfenans bas mindre än 67 procent, hos de båda sistnämnda

större än 90 procent af mellanhufvudets längd; hos de öfriga formerna ligga procenttalen

för de nämnda fyra förhållandena emellan de här anförda. Uti förhållandet mellan öfver-

käksbenens och underkäkens längder är deremot nasus ensam i denna motsättidng mot

maxillaris och muksun, dä dessa hafva öfverkäksbenens längd i medeltal större än 70.3

procent af underkäkens längd, medan nasus har den blott 58 procent af denna längd och

de öfriga formernas procenttal i detta förhållande ligga deremellan.

Förhällandet mellan mellanhufvudets längd och ryggfenans afstånd fi^ån nosen (*2,'m)

är i det hänseende beaktansvärdt, att visserligen muksun och 7iasus bilda de båda ytterlig-

lieterna; men emellan dem ordna sig de öfriga formerna uti två grupper, den ena när-

mande sio^ muksun, den andra öfverrående till nasus i den ordninof tabellen utvisar.O O o

Uti förhällandet mellan öfverkäksbenens bredd och deras längd (Va), som är det

mest utmärkande för 7iasus, går stigningen af procenttalen från venster till höger i ta-

bellen, så att muksun, maxillaris, bohneniensis, aspius, nilssonii, wartmanni, lavaretus,.

microps och microcephalus hafva öfverkäksbenens bredd mindre än 40 procent af dessa

bens längd, polcur och bracliymystax hafva den större än 40 men mindre än 50, och nasus

liar den större än 50 procent af nämnda längd.

Uti förhällandet mellan nosens höjd och öfverkäksbenens längd {fjh) går samma
stigning på det sätt att muksun, bolmeniensis, nilssonii och wartmanni hafva nosens höjd

i medeltal mindre än 40 procent, maxillaris, lavaretus, microps, microcephalus och polcur
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hafva den större än 40 men mindre än 50 och brachymystax jemte nastis hafva den

större än 50 procent af öfverkäksbenens längd.

Uti förhållandet mellan öfverkäksbenens bredd och underkäkens längd {'/k) göra båda

faktorerna sig känbara: — stigningen går äfven här mot nasus, beroende af underkäkens

relativa förkortning under formseriens utveckling; men maxillaris är särskildt utmärkt

genom sina breda öfverkäksben och inställer sig derföre uti detta förhållande vid sidan

af nasus. Så blifver ock följden, att i förhållandet mellan öfverkäksbenens bredd och

mellanhufvudets längd {'/bX uti hvilket procenttalen likaledes stiga allt från bolmeniensis

till höger i tabellen )not nasus, maximitalet dock befinner sig hos maxillaris, hvilken i

detta hänseende, liksom muksun, får sin förklarino; o-enom åldersförändring-arne.

Afven i förhållandet mellan postabdominallängden och ryggfenans afstånd från nosen

går stigningen, — med ojemnheter beroende af åldersskillnaderna — , från venster till

höger i tabellen; men nasus har här sin ytterliga motsats i maxillaris, med dennes åter-

slag mot ungdomskaraktererna, medan muksun i sina stora exemplar följt åldersför-

ändringarne och på grund af dessa kommit högt i formserien.

Dessa medeltal visa ock att nosens höjd och längd i allmänhet följa hvarandra: —
en högre nos (större / i tabellen) följer vanligen med en längre nos (större e^ i tabellen) —

;

men i ytterligheterna skiljas de åt: — nasus och hrachyinystax få sin nos relativt

förkortad, hos muksun deremot o-älla åldersförändrino-arne i enlio-het med de öfrie^a for-

mernas lag.

Slutligen se vi här, i medeltalen, att bolmeniensis och nilssonii utmärka sig från

alla de öfriga genom förhållandet mellan nosens höjd och bredd (^/e), liksom maxillaris

och muksun utmärka sig genom den i jemförelse med öfverkäksbenens längd smala interor-

bitalbredden {g -< h i tabellerna) och derigenom att hufvudets så väl som mellanhufvudets

längd, i trots af eljest gällande åldersförändringar, äro hos dessa båda former störst.

Sä skilja sig ock brachymystax och 7iasus gemensamt från de öfriga formerna, deri

att mellanhufvudets längd är i medeltal mindre än 73 procent af hufvudets längd och att

underkäkens längd i medeltal är mindre än 51 procent af mellanhufvudets längd; och i

sällskap med polcur stå de nämnda två formerna i motsats till de öfriga, deri att interor-

bitalbredden är större än 43 procent af mellanhufvudets längd.

Huru allt detta står i samband med åldersförändringarne, skola vi snart erfara.

Men om nu ock ofvanstående jemförelsetabell af medeltalen lemnar tillräckliga bevis för

formsei'iens utveckling i den riktning jag ofvan sökt framställa, visar den ock, att här, så

som så ofta, möta de båda ytterligheterna hvarandra. Så är ryggfenans afstånd från nosen

å ena sidan hos muksun, å andra sidan hos brachymystax och nasus i medeltal mindre än

42 procent af kroppslängden, och nosens bredd är hos muksun och maxillaris å ena sidan af

tabellen samt hos nasus å den andra större än 17 procent af hufvudets eller 24 procent

af mellanhufvudets längd. I dessa punkter beror sammanstötningen af ytterligheterna i

formserien antagligen af ofvannämnda återslag mot ungdomskaraktererna.

Det återstår oss nu att i åldersförändringarne och könsskillnaderna söka en förklaring

af formutvecklingens riktning hos de egentliga sikarne, liksom vi ofvan funnit en sådan

hos föregående slägten och former. För detta ändamål har jag här, i likhet med vårt

förfarande vid undersökningen af siklöjorna, uti tre åldersgrupper indelat de olika könen
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Medeltal för a o~ a^ a

^ >R Ä >R

15.0 27.2 71.9 12.4

14.8 28.1 72.8 10.7

14.5 25.6 72.7 10.4

14.6 26.3 72.9 12.2

13.2 26.0 73.4 10.7

12.4 25.8 72.3 10.4

14.1 25.0 72.7 11.3

14.1 25.6 73.6 10.4

13.1 26.2 73.0 11.3

13.G 26.4 72.3 10.9

13.6 25.3 72.1 10.8

13.8 25.3 72.5 10.9

13.9 25.3 72.8 11.2

14.1 25.6 72.5 10.9

13.2 25.9 71.9 11.2

13.7 26.1 73.1 10.9

14.3 25.3 70.8 11.3

14.2 26.0 72.8 10.7

14.5 25.6 72.1 12.0

14. s 25.9 71.3 11.2

14.6 25.5 70.9 12.1

14.2 25.9 71.3 11.3

13.9 25.1 70.0 12.0

14.0 24.4 71.0 11.6

14.2 25.9 72.8 11.0

13.1 24.7 71.3 10.7

11.4 23.5 70.7 10.1

14.3 26.0 73.4 11.0

13.3 24.4 71.3 10.8

14.4 25.7 70.6 11.7

14.1 24.6 71.0 10.7

14.3 26.9 73,7 10.7

14.1 24.9 71.6 10.7

14.6 25.8 71.1 12.1

14.6 24.6 70.3 12.1

14.3 26.0 71.4 U.s

13.3 25.6 71.2 11.3

I

Bracliy-

my3ta.\

Polcuv

Microce-

phalus

Microps

i:

mauoceQti'a3| q

Microps
I

'-'

pycnocentrus
I q

Lavaretuä |
"

maaoceatrusl o

Lavaretus
J
o

pycnoceutrasl g

WartmaEui |
^

manocentrus
] g

Wartmaani
J

'^

pycnocentrus) g

Nilsonii j C?

manocentrus I g

Nilsonii
J
C?

pycnocentrus
I g

Bolmemensis

Lavaretui

Wart-
manni

Nilsonii

I 9

C

B

,
A

C

B

318

325

346

385

346

351

347

393

400

358

235

255

312

288

236

284

219

259

184

180

229

245

178

212

305

163

82

320

147

253

.£167

31

184

,f^

253

161

257

184

18

16

20

(21)

29

29

26

26

32

38

24

25

33

35

24

24

33

33

27

27

36

36

32

31

25

24

25

25

25

35

31

34

32

36

35

36

16! 12

1511

82

89

86

86

90

92

87

88

90

99

89

90

87

86

91

84

88

84

93

100

89

88

92

94

90

89

84

90

81

92

83

85

83

89

87

87

91

17.1

17.7

19.1

19.2

18.0

17.8

19.7

19.7

19.1

18.3

19.8

20.0

19.5

19.6

19.1

19.5

19.9

19.8

20.2

20.6

20.0

20.0

20.1

19.8

19.5

19.9

21.1

19.6

20.6

18.9

21.5

19.6

20.1

19.7

20.8

19.9

20.7

12.5

12.7

13.9

13.7

13.1

13.1

14.8

14.6

13.9

13.5

14.8

15.0

14.4

14.7

14.3

41.3

42.4

44.1

44.5

42.8

43.4

44.6

45.1

44.1

43.6

43.5

44.0

45.5

44.3

44.2

14.3 44.0

15.043.2

15.043.3

15.0

15.4

15.0

14.7

14.5

43.3

43.5

43.1

43.9

42.7

14.9 44.6

14.643.8

14.8 43.0

15.8 43.6

14.7 44.3

15.543.5

14.3

16.0

14.8

15.3

14.7

15.8

14.0

42.6

44.0

43.0

42.8

43.2

42.7

44.0

15.7 43,

12.5

12.9

11.3

11.7

10.8

11.0

10.9

10.9

11.7

11.6

11.3

10.8

11.6

11.3

11.2

11.4

10.8

11.8

10.9

10.8

11.3

10.8

11.2

10.8

11.5

11.9

11.2

11.0

10.5

10.8

10.8

12.3

11.1

11.5

11.0

10.7

11.1

17.8

16.1

17.4

18.2

13.4

12.9

15.3

15.0

13.4

15.1

14.7

14.8

15.0

15.4

14.5

15.5

14.8

15.5

16.9

17.0

15.8

15.4

15.0

15.4

14.8

14.5

11.7

15.4

14.7

14.7

15.0

15.8

15.1

15.8

15.2

14.9

14.2

14.9

14.0

12.9

15.1

15.3

13.6

14.4

14.3

14.3

14.4

14.8

14.0

14.6

15.6

14.9

15.2

14.8

15.1

14.1

14.2

14.4

15,3

13.1

12.3

15.1

13.1

15.6

15.9

15.2

14.4

15.2

15.715.1

15.4'l4.2

15.5!l3.8

28.7

28.1

29.1

29.1

31.3

31.0

28.8

29.8

28.7

29.5

28.3

28.8

29.0

28.8

27.9

29.3

28.2

29.1

25.5

26.5

27.4

28.4

27.2

29.0

28.5

(27.9;

28.2

29.6

27.9

28.9

27.0

29.2

29.0

27.7

26.5

28.6

27.5

46.1

46.0

48.2

48.4

48.5

48.5

48.9

49.4

47.7

46.7

47.8

48.7

48.4

48.3

47.0

48.4

47.0

48.3

45.7

46.6

46.9

47.5

46.8

47.8

44.4

47.7

48.4

49.1

48.2

46.9

47.1

48.7

47.8

46.9

47.1

47.4

47.9

U.s

10.7

11.0

12.1

1IO.3

9.9

9.0

i 10.1

9.5

9.6

9.8

ilO.o

9.4

9.9

10.1

10.2

10.6

10.5

10.5

10.4

9.5

10.1

1 10.1

8.8

7.1

I 10.1

8.7

10.1

10.0

10.4

9.9

10.7

10.1

10.5

9.8

0.3

8.5

9.5

8.6

9.5

9.7

8.7

8.6

8.4

9.2

9.4

9.0

8.6

9.1

8.8

9.6

9.1

9.8

9.5

9.4

9.3

9.4

8.9

8.7

9.7

9.8

9.0

10.1

9.3

10.0

8.9

9.3

9.1

10.2

9.1

9.9

12.8

12.8

13.7

12.7

14.0

13.7

12.8

13.0

13.3

13.2

13.4

13.2

13.5

13.5

13.1

13.1

13.7

14.2

13.4

13.6

14.0

13.

13.58,

13.49,

13.0 9

13.2

13.3

13.3

13.3

13.3

13.2

13.7

10.6

13.5

14.1

19.9

16.9

19.3

18.2

16.0

15.4

17.8

17.0

17.0

17.6

18.1

18.1

17.3

18.3

17.4

18.7

18.9

19.1

18

21.0

19.2

20.3

18.4

18.8

18.3

17

18.4

16.1

18.5

0.9 19.

5.4:19.2

7.o5.i

7.46.:

6.8I5.:

18.9

19.8

17.5

20.3

20.5

20.4

20.1

19.0

19.5

18.8

18.6

17.9

18.3

18.3

23.0

22.5

20.0

21.4

20.7

21.6

28.4

22.7

26.8

25.8

24.1

23.0

26.0

20.0

21.1

24.6

27.7

20.8

25.2

22.2

25.2

21.2

24.7

23.1

26.9

22.6

25.3

18.4

17.7

15.8

16.3

17.0

16.5

16.4

15.9

16.4

16.4

19.9

19.5

17.8

18.6

18.2

17.8

19.7

20.2

23.0

23.1

20.

19.9

21.9

21.8

18.

21.2

23.6

18.1

21.3

18.6

21.3

18.2

22.7

19.9

22.6

19.4

22.3

15.4 25.4 12.4 30.9

12.8 31.813.8

16.7

16.2

17.6

16.5

16.3

15.9

16.7

16.8

16.1

16.4

15.3

15,8

14.0

15.4

15.6

15.4

16.6

16.4

16.6

16.2

16.6

16.4

16.2

16.3

14.6

15.9

16.0

15.9

15.3

16.0

14.6

16.5

17.0

16.1

16.5

36.0:;

27.9

27.1

26.8

27.0

28.3

28.0

26.9

27.1

26.3

26.6

26.9

26.9

26.6

24.6

12.332.2

11.7!32.2

12.2

12.2

12.7

12.9

.31.7

31.4

29.6

28.3

11.032.0

11.8 30.5

!

11.129.5

11.4J29.2

11.328.9

24.3

24.4

24.9

25.0

24.0

25.5

22.8

25.7

23.8

27.3

25.5

25.0

25.1

26.0

24.8

24.9

24.8

25.1

24.3

11.8

10.3

10.6

9.8

10.1

9.2

9.5

9.4

9.1

9.0

9.4

11.9

10.5

9.2

12.2

10.4

10.3

9.0

29.1

29.6

29.1

29.9

29.3

32.4

29.9

24.0

24.5

27.3

27.0

27.6

27.6

28.8

28.6

26.9

27.5

27.9

28.2

27.9

27.7

26.7

27.9

28.5

27.5

28.4

27.8

30.5131.0

36.7130.0

38.5

37.8

30.S

31.6

30.2

29.9

41. 2
1 29.4

42.0:30.2

41.o'28.2

4I.0I28.7

140.2 29.7

42.0 29.0

42.4

42.3

41.5129.0

42.2!29.i

28.0

27.1

30.0 28.1

29.5

29.6

41.7

42.3

45.1

28.7

30.9

.30.1

43.129.7

43.9|32.4

42.2:31.3

44.9

44.2

29.7

29.9

30.3

30.0

29.3

27.6

29.7

27.9

30.9

28.3

10.6 130.0

9.4

9.4

9.4

9.1130.1

9.4128.6

28.4

31.2

27.6

27.7

27.8

27.9

28.9

27.8

29,0

29.0

27.6

27.1

28.2

27.7

28.9

27.5

25.2

45.0 29.9

43.8,-30.2

41.8'28.9

42.7 30.1

44.4 30.8

41.3

43.5

44.5

45.8

42.0

44.5

44.6

45.8

44.0

45.2

29.0

29.6

29.6

30.8

30.2

29.0

29.7

29.7

29.8

30.3
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Tabell A.

> ^ p.

Ä-
3* >'^
¥^

j45.9 50.4 47.8 72.5 73.0

50.2 75.2 72.5
43.6

|il,8

iO.4

47.3

45.0

47.3

57.6 81.6 73.7

60.3 83.9

58.3 86.9

6 47.7 58.0

35.5 46.7 62.0 86.1 74.8 24.8

,'374 46.6 61.4 88.5 73.9 24.3

':)7,i 48.4 55.6 83.1 73.3 24.9

1.1 74.1 25.2

M.7

36.2

40.5 47.8 57.7

57.1

58.5

47.» 5S.

35.8 49.3 54.

i.5

35.4

:)6.

U 57.4 86.3

[36.7 48.9

j.i

J33.1

49,

as 49.4

kl

k
k:

'r
51.

56.7 92.0

91.4

71.6 26.5 22.7

28.125.2 21.1 17.0 42.3

28.2 24.5 19.1 17.7

27.2 23.0 22.7 16.7

22.3 16.3

24.0 16.5

22.2 16.4

73.1 26.7

74.1 25.3

86.7 74.9 30

74.7 3086,

86.3 73.4

75.2

84.9 74.9

,3 86.7 74.757.

59.193.6 75.3

49.4 55,.8 85.3

,5 48.6 58.4 90.3 74.4

49,0 56.2 84.9 74.

57.4 92.0 74.

75.9 29.8 26.5 20.3 13.3

56.4

56.0

57.4

49.6 55.7

47.1

73.

85.8

86.4

60.9 92.6 75.1

58.0 84.9 74.5 27.8

.9 58.7 87,

.9 48.5 60.0 92.0 75.8

,7 47.8 57.8 96.0 74.6

11.5,

;35,i 50.1

'38.049,0 56,

:37.i

32,9

ao.5

56.3

47.2

23.4

22.2

22.1

21.5

22.3

9-2

21.8

21.5

22.8

32.7

17.0 39.6 38.5 15.3 54.9
I

.224

1.6 24

35.9 30.9 22.2 12.4

34.5 30.9 21.8 12.8

7.1 22.2 12.69 32.2

75.7

75.2 33.2

75.1 28.1

74.5 33.0

36.9

57.8 96,

82.6 75.5

,9 76.5

91.2

59.6 94.3

58.3 92.9 73,

1 35.5

,5 30.7

52.2 48.4 87.3 74.4 34.S

37.3

37.5

36.8

37.1

28.7 21.8 12.4 40.2 36.9

36,

31.3 27.0 22.0 12.4

34.2 28.9 21.9 11.9 39.6

29.3

34

27,

32

24.6

28.4

31.4

24.2

75.1 33.5 28.3

24.5 21.0

,2 28.

.8 24.

4 29.

43.9

43.6

45.0

33.0

33.8

36.6

37.8

13.5 50.1 42.5 119.9 98

13.1 50.7 41.4

43.0 37.8

42.4 37.2

,4 38.3138.

,043.7! 36

.0 41.3 37

14.9 39.G 37.0 13.826.5 21.5

,0 26.0 21.9 15.3 .39.3 37.8 14.

1

15.4 39.4 38.03 20.

;.7 21.0 15.8 38.8

27.7 24.4 20.0 13.7 39.5 35.6 13.2 55

29.3 23.9 20.2 14.1 39.0 37.3 13.c 06

31.3 26.0 20.7 13.0 39.G 37.s 13

38.5

21.G

21.7

19. G

21.3

21.3

i21.

,7 19.

74.4 31.1 26.2 22.

76.1 35.5 29.9 22.5 12.4 36.4 38.3

26.4 21.9 12.4 41.0 37.4

30.0 22.1 12.6 38.5 33.s

7 15.0

8 14.2

1 13.7

36.9 13.6

43.7

40.0

40.5

40.6

36.3 13.5 56.7 39

38.2 13.8 59.1 43.7

,8 71.5

,7 80.1 49.2 34.9 22.5

13.8 56.4 41.8 96.6 72.8 46.4 37.2 24.5

.8 40.0

1 39.5

3 36.8

1.3 39.8 37.

1.8 37.6 38

38

13.6 40.8

1 20.4 12.1 37.S

14.0

12.3

12.7

39.7

37.0

41.9

14.9 52.3 41.0

15.2 52.7 43.1

14.0 56.3 40.2

14.8 56.5 4fi.7

37.7

39.

40,

39,

55. G

54.9

56.7

56.6 39

56.7 39

14.7 56.4 39.5

3856..

1.7 0'

,0 62.9

.8 60.1112.1 82,

104.1 74.0 56.6

106.8 89.1 56.3

100.4 81.8 50.6

94.6 79.3 48.2 39.8

95.3 76.6

o 97.0

94.0

100.3

,5 91.6

1.5 92.6

96

71.6

81.1

38.4

1.4 40.6

)9.8 39.9

13.7 60.2 39.7

13.7 60.0 40.6

12.8 60.2 39.6

13.4 58.2 40.2

14.0

36.8 13.9

11.9

.3 14.4

14.5

38.3 13.8

37.0 13

35.9 13

36.8
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bland de i tabellerna upptagna exein])laren af de typiska formerna Nilssonii, Wartmanni,

samt Lavaretus och i närstående tabell A sammanstilllt de Vjeräknade medeltalen för de

särskilda formförhällandeiia, hvarvid dock är att anmärka, att endast af lavaretus inne-

sluter Riksmusei samling exemplar utaf den första åldersklassen, med kroppslängden mindre

än 100 mm. Likaså har jag här sammanställt medeltalen för samtliga hannar och för

honorna af de flesta formerna, hvarvid dock åldersskillnaden, att döma efter kroppslängden,

för de olika könen hos flertalet af dessa former i medeltal blifvit betydligt olika, hvarföre

ock medeltalen för de särskilda formförhållandena i denna del af tabellen endast med sär-

skild hänsyn till åldersskillnaderna kunna bedömas. Så t. ex. är åldersskillnaden mellan

de båda könen af Bolmeniensis, Wartmanni pycnocentrus och Microps pycnocentrus så stor,

att der könsskillnaden hos dessa tyckes gå i motsatt riktning mot det eljest gällande för-

hållandet, kan en sådan stridighet i mänga fall upphäfvas af den rådande åldersförändringen;

och der könsskillnaden tyckes vara den samma, fordrar denna likhet för sitt erkännande,

att ej åldersförändringen tydligen skulle hafva omvändt förhållandet, om det ena könet

hunnit samma tillväxt som det andra. Med dessa anmärkningar lemnar tabellen A föl-

jande resultat vid jemförelse med medeltalstabellen å sidd. 274 och 275.

1. Antalet gälräfstaggar ökas i allmänhet med åldern. Den karakter, som i detta

hänseende utmärker Äspius och Muksun, är således en stegring af denna åldersförändring.

Formseriens riktning från blåsiks- till fetsikstypen är deremot i detta hänseende stridande

mot åldersfbrändrino-arnes och måste således antagas hafva en annan förklaringSCTund. Hvilkeno o Ge
denna är, känna vi visserligen icke; blott att den varit af genomgripande art och jem-

förelsevis ursprunglig, synes framgå, deraf att den häraf hemtade karakteren i de flesta

fall är förenad med åtskilliga andra. Ofvan har jag emellertid på anförda grunder vågat

framkasta den förraodan, att densamma stått i samband med förändrade lefnadsförhållan-

den (måhända ock med förändrad diet) då de i hafvet och de större insjöarne, med dessas

renare vatten, lefvande formerna fått sina gälräfstaggars antal reduceradt, och att en sådan

reduktion måhända äfven under individernas utveckling kan försiggå; dock saknas omedel-

bara iakttagelser till stöd för denna förmodan. De manocentra formerna, med gälräfs-

taggarnes antal lägre än 30, kunna derföre visserligen i systemet motsättas de pycnocentra

formerna, med ett större antal gälräfstaggar; men öfvergången dem emellan hafva vi sett

påtaglig, och blott i ytterligheterna kan karakteren anväiidas. Reduktionen i formserien

sker också gradvis; men polcur, brachymystax och nasus stå skarpast afskiljda från de öfriga.

2. Antalet fjäll i sidolinien ökas likaså med åldern; och nasus har i medeltal det

största antalet.

o. Hufvudets längd i förhållande till la'oppslängden (*/<,) minskas med tilltagande

ålder och är hos nasus, brachymystax och microcephalus minst. Hannarne hafva i medeltal

mindre hufvud än honorna, utom hos Microps pycnocentrus.

4. Mellanhufvudets längd i förhållande till kroppslängden (^a/n) minskas med till-

tagande ålder. Formserien och könsskillnaden förhålla sig så som i föregående punkt.

5. Ryggfenans afstånd från nosen i procent af kroppslängden ('"/« %) ökas med
åldern, men hannarne hafva detta afstånd i medeltal mindre än honorna. Formseriens

båda slutpunkter kunna således dels visa återslag mot ungdomsskedena, dels vara skarpare

utpräglade han-karakterer.
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6. Mellanhufvudets längd i procent af ryggfenans afstånd från nosen (^V™ ^) min-

skas med åldern; och serien Microps-Microcephalus-Polcur-Brachymystax-Nasus står med
sina låga medeltal skarpt afskiljd från de öfriga: — Wartmanni manocentrus kommer dock

Polcur ganska nära: — ; och i könsskillnaden visar sig, att hannarne hafva i detta för-

hållande hos fetsikarne lägre medeltal än honorna, utom hos Microps pycnocentrus, men
högre medeltal hos blåsikarne, utom hos Nilssonii manocentrus och Wartmanni mano-
centrus. Dessa vmdantag äi-o sådana former, som hafva blåsiks- och fetsiks-karakterer

blandade med hvarandra.

7. Ryggfenans höjd i procent af kroppslängden ("/a %) ökas i allmänhet med åldern

och är i medeltal störst hos Polcur, minst hos Wartmanni. Hannarne hafva medeltalen

för detta förhållande större än honorna, utom hos Nilssonii manocentrus, Wartmanni mano-
centrus. Lavaretus pycnocentrus och Microjis pycnocentrus, således hos alla de former, som
hafva blåsiks- och fetsiks-karakterer blandade med hvarandra.

8. Bröstfenornas längd i procent af kroppslängden {''/a %) ökas med åldern, och

Nasus har det största medeltalet. Hannarne hafva större medeltal än honorna, utom hos

Wartmanni manocentrus, Lavaretus pycnocentrus och Microps pycnocentrus.

9. Bukfenornas afstånd från nosen i procent af kroppslängden (''/a %) minskas med
tilltagande ålder hos hannarne, men ökas med åldei'n hos honorna (utom hos Nilssonii).

I formserien har Nasus det lägsta medeltalet. Hannarne hafva ock mindre medeltal än

honorna; och denna hon-karakter är i formserien hös maxillaris öfvervägande.

10. Prseabdominallängden i procent af kroppslängden {i/a %) ökas med åldern, och

Microcephalus har (näst maxillaris) det största medeltalet i formserien. Hannarne hafva

hos fetsikarne (utom hos Microps pycnocentrus) större medeltal än honorna, hos blåsikarne

mindre. Att maxillaris har högsta medeltalet i formserien, sammanhänger med det i före-

gående punkt omnämnda förhållandet.

11. Ryggfenans afstånd frän nosen i procent af bukfenornas afstånd från samma
punkt ("'/? %) ökas med åldern; och Nasus har största medeltalet i formserien. Hannarne

hafva också större medeltal än honorna, utom hos Lavaretus pycnocentrus, Microps pycno-

centrus, Microcephalus och Brachymystax.

12. Bukfenornas längd i procent af kroppslängden (7„ %) ökas med åldern, och i

formserien hafva Nasus och Polcur de högsta medeltalen. Hannarne hafva ock större'

medeltal än honorna, utom hos de manocentra blåsikarne och de pycnocentra fetsikarne.

13. Bukfenornas lilngd i pi-ocent af hufvudets längd (* j %) ökas med åldern, och

i formserien hafva Nasus, Brachyinystax och Polcur de högsta medeltalen. Könsskillnaden

är densamma och med samma undantag som i föregående punkt.

14. Bukfenornas längd i procent af mellanhufvudets längd (Vs, %) följer samma
regel som i föregående punkt; men undantag frän könsskillnadens regel tyckes i medel-

talen blott förekomma hos Microps pycnocentrus.

15. Postabdominallängden i procent af kroppslängden ('/„ %) ökas med åldern, och

i formserien förekomma de högsta medeltalen hos Brachymystax och Nasus. Hannarne

hafva ock större medeltal än honorna, utom hos Nilssonii, Wartmanni manocentrus. Lava-
retus pycnocentrus och Microps pycnocentrus samt måhända hos Brachymystax.

K. Vet. Akad. Hand.. Bd >\. N:o 8. OO
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l(i. ]\)stiibdouiina]liing(UMi i jn-oceiit af lyggfciians afständ frän nosen (Vm %) ökas

ined ;il(lci'ii; och i formserien hafv;i likaledes Bradiymyntax och Nafius de högsta medel-

talen, llannarne hafva hos Lnvaretuf< och iVz7ssonn större medeltal än honorna, hos Wart-

manni derernot mindre, liksom hos Microps pycnocentrus och mähiVnda hos Brachymystax,

17. Analfenans afstand från nosen i procent af kroppslängden ("/« %) ökas med
rddern, och i formserien har Bolineniensid det minsta och Nasii-'^ jemte Microps niano-

centrufi och Mnxillnris de högsta medeltalen. Hannarne hafva mindre medeltal iln ho-

norna, ntom måhända hos Bolmeniensis och hos Microcephalus.

18. Analfenans bas i procent af kroppslängden ("/o %) ökas med åldern (utom hos

Nilssonii, der ingen åldersförändring visar sig i medeltalen), dock hafva Bolmeniensis och

Nilssonii de högsta medeltalen i formserien och endast så till vida följer formsei'ien ålders-

förändringarne, som det högsta medeltalet bland de öfriga tillkommer Brachymystax.

Hannarne hafva hos alla formerna större medeltal än honorna.

19. Analfenans bas i procent af mellanhufvndets längd (''/äj %) visar samma ålders-

förändring och könsskillnad, som framträdde i föregående punkt, men här är sambandet

mellan dessa och formserien desto tydligare.

20. Analfenans höjd i procent af kroppslängden (-^/a %) ökas med åldern, och Nasus^

Polcur samt Brachymystax hafva de högsta medeltalen i formserien. Hannarne hafva

större medeltal än honorna, utom hos Wartmanni manceentrus. Lavaretus pycnocentrus

och Microps jjycnoceiitrus.

21. Analfenans höjd i procent af dess bas {^/v %) ökas med åldern, och i form-

serien hafva ' Nasus, Polcur och Brachymystax de högsta medeltalen. Hannarne hafva i

allmänhet mindre medeltal än honorna.

22. Stjertfenrotens ryggkant i procent af kroppslängden {y/a %) minskas med till-

tagande ålder, och i formserien hafva Nasus och Brachymystax jemte Maxillaris de minsta

medeltalen. Hannarne hafva hos bläsikarne större, hos fetsikarne mindre medeltal än ho-

norna, utom hos Lavaretus pycnocentrus och Microps pycnocentrus.

23. Stjertfenrotens bukbrädd i procent af kroppslängden {'-ja %) minskas likaledes,

med tilltagande ålder, och i formserien hafva Nasus, Polcur och Brachymystax jemte

Maxillaris de minsta medeltalen. Hannarne hafva också hos blåsikarne större, hos fet-

sikarne mindre medeltal än honorna, utom hos LavaretUo pycnocentrus.

24. Stjertfenrotens bukbrädd i procent af bröstfenornas längd ('/;, %) minskas likaledes

och i formserien hafva Nasus, Brachymystax och Polcur de minsta medeltalen. Hannarne

hafva i de flesta fall (åtminstone hos blåsikarne) mindre medeltal än honorna, utom hos

Nilssonii manocentrus, Wartmanni manocentrus, Lavaretus i^ycnocentrus och Microps pyc-

nocentrus.

25. Minsta kroppshöjden i procent af kroppslängden ("/« %) ökas med åldern, och

i formserien hafva Nasus och Polcur de höosta medeltalen. Närmast dem komma Bra-

'chymystax och Aspius. Hannarne hafva ock större medeltal än honorna, utom hos Wart-

manni manocentrus, Lavaretus pycnocentrus och Microps pycnocentrus.

26. Minsta kroppshöjden i procent af hufvudets längd ("/i %) samt af mellanhuf-

vudets längd ("/Sa °/o) och underkäkens längd ("/i %) ökas likaledes med åldern, och de

högsta medeltalen i formserien tillkomma Nasus, Brachymystax och Polcur. Hannarne



KONGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND. 21. N:0 8. 283

hafva uti båda de förstnämnda förhållandena större medeltal än honorna, utom hos Wart-

manni manocentrus och Microps pycnocentrus, i det förstnämnda och sistnämnda för-

hällandet utom hos Lavaretus pycnocentrus samt i det sistnämnda derjemte utom hos

Wartmanni manocentrus.

27. Minsta kroppshöjden i procent af analfenans bas ("/,> ?6) samt af stjertfenrotens

bukbrädd {'% %) ökas med åldern, och i formserien hafva Nasus, Polcur och Brachymystax

de högsta medeltalen. Hannarne hafva mindre medeltal än honorna hos Lavaretus och

Wartmanni, större hos Nilssonii samt hos Microcephalus och Polcur i det förstnämnda och

hos Microcephalus och Brachymystax i det sistnämnda förhållandet.

28. Mellersta stjertfenstrålarnes längxl i procent af kroppslängden ("/« %) och af

minsta kroppshöjden (''/-". %) minskas med tilltagande ålder, utom hos Nilssonii. I det

förstnämnda förhållandet visar formserien det minsta medeltalet hos Microcephalus, i det

sistnämnda hos Nasus.

29. Längsta stjertfenstrålarnes längd i procent af kropi>slängden ("/<, %) ökas i all-

mänhet med åldern. I formserien hafva Nilssonii och Polcur de högsta inedeltalen. Han-

narne hafva större medeltal än honorna, utom hos Nilssonii manocentrus.i Wartmanni nia-

nocentru.", Lavaretus pycnocentrus och Microps pycnocentrus.

30. Ögonens längddiameter i procent af hufvudets längd {"Ib "/o) minskas med till-

tagande ålder, och i formserien har Nasus det ojemnförligt minsta medeltalet. Hannarne

hafva i allmänhet större medeltal än honorna, utom hos Wartmanni manocentrus.

31. Ögonens höjddiameter i procent af hufvudets längd {'^jb %) minskas likaledes

med tilltagande ålder; och Nasus har i formserien det minsta medeltalet, dock kommer
Muksun genom åldersförändringarnes in^'erkan densamma temligen nära. Regeln för köns-

skillnaden är densamma som i föregående punkt; men undantaget bildas af Wartmanni

pycnocentrus och måhända af Nilssonii manocentrus.

32. Ögonens längddiameter i procent af mellanhufvudcts längd {'^'b^ %) visar samma
åldersförändring och samma förhållande i formserien som ofvan nämnts om dess procent

i hufvudets längd. Hannarne hafva större medeltal än honorna hos blasikarne, utom hos

Wartmanni manocentrus, och mindre medeltal än honorna hos fetsikarne, utom måhända

hos Microcephalus.

33. Ögonens höjddiameter i procent af mellanhufvudets längd ('Vij %) förhåller sig

likaledes som ofvan nämnts; men hannarne hafva mindre medeltal än honorna hos bla-

sikarne, utom hos Nilssonii manocentrus och Wartmanni manocentrus, och större medeltal

än honorna hos fetsikarne, utom måhända hos Lavaretus pycnocentrus.

34. Nosens bredd i procent af huf\udets längd {"ib %) och af mellanhufvudets längd

(V*2 %) ökas med åldern hos Wartmanni, men minskas under tilltagande ålder hos Nils-

sonii och i de äldre skedena af Lavaretus. Denna ojemnhet i aldersförändringarne mot-

svaras uti formserien deri, att Maxillaris och Aluksun hafva de största medeltalen; —
närmast dem kommer Nasus.

35. Nosens höjd i procent af hufvudets längd {fjb %) och af mellanhufvudets längd

{^'jb^ %) ökas med åldern, och den formserie här fi-amstälts står i enlighet dermed. Han-

narne hafva större medeltal än honorna, utom hos Nilsunii manocentrus, Wartmanni ma-

nocentrus, Lavaretus pycnocentrus och Microps pycnocentrus samt måhända hos Brachymystax,
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36. Nosens höjd i procent af dess ])redd {fje %) och af öfverkäksbenens lilngd {fjh%)

ökas likaledes med Åldern utom hos Nilssonii ?. Ilannarne hafva i allmänhet mindre me-

deltal ;in honorna, utom hos Polcur.

37. Interorbitalbredden i procent af hufvudets längd {"/t, %) och af mellanhufvudets

längd (ff/ij %) ökas med åldern, och i formserien hafva Ndsus och Polcur de högsta medel-

talen. Hannarne hafva större medeltal än honorna, utom i det förstnämnda förhållandet

hos Lavaretus pycnocentrus och i det sistnämnda förhallandet måhända hos Brachyviystax.

38. Öfverkäksbenens längd i procent af hufvudets längd (V* %), af mellanhufvudets

längd (Vtj %) och af raidtelhufvudets längd (''/é, %) minskas i allmänhet med tilltagande

ålder; undantag göra dock hannarne af Wartnnanni och honorna af Nilssonii samt, i det

sistnänitida förhållandet, de äldre åldrarne af Lavaretus (f. I formserien hafva Nasus och

Brachymystax de minsta medeltalen; och ojenmheten i åldersförändringarne motsvaras af

de höga medeltalen hos Maxillaris och Muksim. I de båda förstnämnda förhållandena

hafva hannarne större medeltal än honorna hos bläsikarne, utom hos Wartmanni mano-

centrus, men mindre medeltal än honorna hos fetsikarne, utom hos Lavaretus pycno-

centrus.

39. Öfverkäksbenens bredd i procent af deras längd ('//t %) och af underkäkens längd

(V-t %) ökas med åldern; och i formserien har Nasus (till dels följd ai Polcur och Brachy-

mystax) de ojemnförligt största medeltalen.

40. Undei-käkens längd i procent af hufvudets längd (^/j %), af midtelhufvudets

längd ('"/é| %) och af mellanhufvudets längd (^/i. %) minskas med tilltagande ålder; och i

formserien hafva Nasus, Brachymystax och Polcur de minsta medeltalen. Hannarne hafva

hos blåsikarne större medeltal än honorna, utom hos Wartmanni manocentrus, men hos

fetsikarne mindre medeltal än honorna, utom, i de båda sistnämnda förhållandena, hos

Lavaretus pycnocentrus.

Såsom jag ofvan nämnt, är det nu visserligen sant, att vi hvarken känna Muksun

eller Maxillaris eller Tschir i deras ungdomsskeden; och derförutom kan slutomdömet om
deras förhållande till de öfriga formerna ej med säkerhet uttalas. Emellertid hänvisa

tydligen de allra flesta utaf de nu pröfvade karaktererna på ett utvecklingsförhållande med
genetiskt samband mellan här anförda egentliga sikar. Att jag bibehållit Tschir såsom

särskild art, har endast skett för att framhålla det stora språng i utvecklingskedjan, som

från de öfriga skiljer denna form, sådan vi ännu känna densamma. Att denna lucka skall

fyllas af fullständigare undersökningsmaterial, S3'nes mig dock mera än sannolikt.

Till de ofvan anförda skäl, hvilka förhindrat oss att erkänna det olika antalet gäl-

räfstaggar såsom tillräcklig grund för artskillnad, fogar sig här ett nytt, hemtadt frän de

anförda könsskillnaderna, då det blifver mera än sannolikt, att de pycnocentra och mano-

centra formerna befrukta hvarandra äfven i naturlig lek. Då vi nemligen sett, att i flera

förhållanden gäller en regel för könsskillnaden hos de tapinorhyncha formerna (blåsikarne)

och en annan hos de hypsilorhyncha (fetsikarne), och då i allmänhet de förstnämnda äro

pycnocentra, de sistnämnda manocentra, synes väl hybridisering vara den antagligaste

förklarinffSffrunden för de mot dessa reg-ler anförda undantag, hvilka bildas af de ta-

pinorhyncha och tillika manocentra eller af de hypsilorhyncha och tillika pycnocentra

formerna.
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Härmed är vår uppgift löst, så till vida som det synes mig af ofvanstående otve-

tydigt framgå, att alla de särskilda sikformerna genom genetiskt samband äro förenade

med hvarandra. Hurudant detta samband varit och är i detalj, kan visserligen ännu i

många fall vara en öppen fråga; men utvecklingens grunddrag tyckes med temligen god

säkerhet kunna framställas ur våra föregående resultat. Ursprungsformen för de egentliga

sikarne synes nemligen hafva varit en lägnosad (tapinorhynch) form med omkring tretti

gälräfstaggar på första gälbågen och med nosspetsen föga eller icke framskjutande framom

underkäksspetsen men med en tendens, — måhända ursprungligen såsom karakter för

könsmognad — , att få nosspetsen förhöjd och förlängd. Från denna ursprungsform,

hvilken således antagligen närmast liknat Bolmeniensis, synes utvecklingen hafva fortgått

i två riktningar, i den ena genom Nilssonii-iy\>Q\\ till Aspius och Muksun, i den andra

genom Wartmanni-typen till Lavaretus och Tschir. Måhända såsom arf från de mera

ursprungliga siklöjorna, eller ock, måhända, af sanuna iiniui okända orsak som hos dem,

har samtidioft utvecklat sig- en skillnad i •»•älräfstaojifarnes antal, hvilken hos de i ut-

vecklingen längst framskridna fetsikarne ledt till en återgång mot det ännu ursprungligare

förhållandet hos Stenodus.

Pä dessa grunder och under hänvisning till den föregående utredningen af siklöjornas

former vilja vi söka att med karakterer uti följande schema beteckna de oss bekanta sik-

löje- och sikformerna.

Coregomis:
I. Apex mandibulix! ante apicem rostri porrigitur vel illi fere tequalis est. Apex rostri

depressus, laininis anterioribus ossiiun intermaxillarium antrorsum proclivibus sustentus,

altitudinem praebet maximain partem flui latitudinis sua3 baud requantem (//« % -= 39).

A. Basis pinna? analis longitudine maximam partem i^^ longitudinis corporis hand

aequat ("/„ % < 14) et altitudo minima partis caudalis, qua3 maximam partem x§u

longitudinis illius vel 1V0 longitudinis capitis nunquam aequat, minimam partera

tU liujus basis sui)erat ("/„ % -= 8; "/é % -= 45; "/, % > 47).

1. Altitudo oculorum (diameter perpendicularis) minimam partem tV» latitudinis

frontis interocularis superat (fjg % >- 71), haic vero latitudo maximam partem

ttPo longitudinis capitis a3quat (^ '4 % -= 30) et vulgo minor est longitudine ossis

maxillaris {g -= A), quaj vulgo partem tertiam longitudinis capitis vel partes

duas tertias longitudinis capitis intermedii superat ('''i % =- 33; ''jb^ % =- 66).

Coregonus albula.

a. Distantia pinnan dorsalis a rostro minimam partem j% longitudinis corporis

superat ('"/a % =- '42). Longitudo partis postabdominalis maximam partem

ToV distantia^ illius iequat ('/m % < 62).

«. Numerus spinarum branchialium primi arcus 40 superat {Spb =- 40).

Altitudo minima partis caudalis maximam partem jVd longitudinis basis

pinnaa analis a?quat ("/t, % ^ 71).

an. Longitudo capitis minimam partem yVri longitudinis corporis superat

i^/a % =- 19). Longitudo capitis intermedii minimam partem -['(?[,

longitudinis ejusdem superat (Va ^ ^ 14) .... Cor. albula.
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bh. Loiigitudo capitis niaxiiuaiii partrm iVkiIj longitiKlinis corporis a^quat

C"/,, % < 19). Lougitudo capitis iiitcjniiedii iiiaxiiiiaiii parton i^frtn

loiigitudinis ejusdein a-qiiat (Vn ^ "= 1"^) Cor. vimba.

[i. NuiiRTiis spiiiaruiii liraiichialiuin in pi-inio arcu maximus est 38 (<Sp6-=;39).

Altitiido minima j)artis caudalis minimam jjartcm J longitudinis basis

pinna' analis superat (''/» % =" 75) Cor. pollan.

b. Distantia piniuv dorsalis a rostvo m;i.\imam partem /ön longitiidinis corporis

liaud ;i>qiiat ('"/« 9o -= 42). Longitudo partis ])ostäbdomina]is minimam par-

tem Töö distantia' illiiis superat ('/>/. % =- 62) Cor. Merckii.

2. Altitudo oculorum maximam partem iVn latitudinis frontis interocularis baud

lequat ('Vj^^HT), ba-e vero latitudo minimam partera ^ longitudinis eapitis

(s/i % =" 30) nec non longitudinein ossis maxillaris superat {g > h), quaj partem

tertiam longitudinis capitis totius vel duas partes tertias longitudinis capitis

intermedii baud ajquat (''/j % < 33; ''/^a % "= Q^)-

Coregomts omul.

a. Distantia pinna3 dorsalis a rostro maximam partem iV» longitudinis corporis

baud ffiquat ('"/„ % -= 43). Longitudo partis caudalis margine doi'sali

nec non ventrali minimam partem xuo longitudinis corporis superat (»/„ %

et ^/a % ^ 9) Cor. omul.

Cl. Numerus squamarum in linea laterali corporis 88 superat {L. lat. > 88).

Cor. omul polylepidotus.
' /i. Numerus squamarum in linea laterali corporis 83 non asquat {L. lat. -= 83).

Cor. omul oligolepidotus.

b. Distantia pinnas dorsalis a rostro minimam partem j% longitudinis corporis

superat ("'/« % ^ 43). Numerus s(]uamarum in linea laterali corporis 97

superat {L. lat. > 97) Cor. autumnalis.

B. Basis pinnas analis longitudine minimam partena xVö longitudinis corporis superat

{"ja % =- 14) et altitudo minima partis caudalis, si minor sit quam iln longitudinis

corporis vel quam ^i^ longitudinis capitis, maximam partem tV» bujus basis vix a?quat:

fAut "/„ % > 8, "/i % > 45, si "/„ % =- 47(
^ ^ laut "ia % < 8, °A % -= 45, si <'/„ %{^ 47

i

1. Latitudo ossis maxillaris maximam partem xVrn longitudinis capitis intermedii

non a^quat ('/j, % < 12). Altitudo minima partis caudalis maximam partem

iVri longitudinis basis pinna analis vix aquat {"I
v % {< 47). Spina brancbiales

primi arcus numerum 30 maximum aquant (S/j6 -=31).

Coregoniis tugiiii.

2. Latitudo ossis maxillaris minimam partem lou longitudinis capitis intermedii

superat ('/j, % >- 13). Altitudo minima partis caudalis minimam partem #„

longitudinis basis pinna analis superat (''/» % > 58). Numerus spinarum bran-

chialium in primo arcu 52 superat {Spb =- 52).

Coregonus x>elet.

et, Squama in linea laterali corporis numerum 85 non aquant {L. Int. < 85),

Cor. pelet.
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/?. Squamaj in linea laterali corporis mimerum 97 supei^ant {L. lat. > 97).

Cor. cyprinoides.

II. Apex rostri elevatus, planatus vel conicus, apici mandibula^ fequalis vel longior, laminis

anterioribus ossium intermaxillarium latis sustentus altitudinem pra^bet minimam partem

T*o latitudinis sua3 superantem (Ve % =- 40).

A. Longitudo ossis maxillaris latitudinem ojus bis superat (A > 2i).

Coregonus lavu¥etus.

1. Tajnnorhynchi, vulgo pycnocentri : altitudo plani apicalis rostri maximam par-

tem T'ffn longitudinis capitis intermedii non a^quat (/jh^ % ^ 15); spina* branchi-

ales primi arens densaj vulgo numerum 30 superant {Spb =- 30).

a. Longitudo ossis maxillaris minimam partem fn longitudinis capitis superat

(Vi % =" 30). Numerus spinarum branchialiura primi arcus 50 superat

{Sp)!) =-50) Cor. muksun.

b. Longitudo ossis maxillaris maximam partem A longitudinis capitis non

ajquat {''/b % -= 30). Numerus spinarum branchialium in primo arcu 50

non ajquat {Sph -< 50) Cor. Wartmanni.

et. Altitudo plani apicalis rostri maximam partem Tn'n latitudinis hujus

plani non ajquat (Ve % -= 61).

aa. Altitudo minima partis caudalis maximam partem. -ft^ longitudinis

capitis non a^quat (Vi % -= 36). Cor- bolmeniensis.

hh. Altitudo minima partis caudalis minimam partem fifu longitudinis

capitis supei"at ("/i % > 36).

««. Numerus spinarum branchialium in primo arcu 40 non a;quat

{Sph < 40). Cor. Nilssonii.

Pl^' Numerus spinarum branchialium in primo arcu 41 supei^at

{S])b =- 41). Cor. aspius.

fi. Altitudo plani apicalis rostri minimam partem
i*"»',!

latitudinis hujus plani

superat (//«%>- 61). Cor. Wartmanni.

2. Hyijsilorhynchi, vulgo manocentri: altitudo plani apicalis rostri minimam par-

tem T'tPn longitudinis capitis intermedii superat {fh,^ % >- 15); spinse branchi-

ales in primo arcu sparsam vulgo numerum 30 non a?quant {Spb < 30).

a. Longitudo ossis maxillaris minimam partem f» longitudinis capitis superat

(Vi % ^ 30). Forma^ seniles Cor. marcena.

«. Longitudo ossis maxillaris maximam partem lon longitudinis mandibute

non ajquat (Vi % -= 76). Cor. maxillaris.

(i. Longitudo ossis maxillaris minimam partem -fu longitudinis raandibula'

superat (''/i- % > 80). Cor. oxyrhynchus.
b. Longitudo ossis maxillaris maximam partem flr longitudinis capitis non

a^quat (''/i ?6 < 30) Cor. lavaretus.

c(. Longitudo mandibula altitudine minima partis caudalis major (k >- a).

aa. Longitudo capitis minimam partem töö longitudinis corporis superat

(Va % > 18)
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cca. Altitudo ociiloniin ((liaineter perpendicularis) niiniraam partem

T^tÄi longitudinis capitis intei-medii superat (''/i, % > 24). C or.

lavaretus.

[ifi. Altitudo oculorum raaximain partem f|^ longitudinis rapitis

intermedii non a-quat (''//-j % -= 24). Cor. microps-

hh. Longitudo capitis maximam partem j^ffn longitudinis forporis non

»quat C'/,, % < 18). Cor. microcephalus.

Ii. Longitudo mandibula» altitudinem minimam partis caudalis non a^quat

{k < å).

an. Longitudo ossis raaxillaris minimam partem \ longitudinis capitis

totius vel fm) longitudinis capitis intermedii superat (''/j % =- 25;

'Väj % =- 36). Cor. po le ur.

bh. Longitudo ossis maxillaris maximam partem \ longitudinis capitis

totius vel fifo longitudinis capitis intermedii non a^quat (''/& % < 25;

''Aa % ^ 36). Cor. polcur brachymystax.

B. Latitudo ossis maxillaris dimidiam partem longitudinis ejus superat {i =-
'^ji).

Coreffomis nasua.

I denna utredning af förhållandena mellan de vigtigaste, om ej alla, anmärknings-

värda former af laxfamiljen har jag sökt lemna ett bidrag äfven till den allmänna frågan

om arternas upphof. Betraktelsesättet har i det väsendtliga härvid varit det samma,

hvilket jag förut användt i fråga om bryozoernas slägtskapsförhållanden, och resultatet är

i grunden detsamma: — de olika formernas, arternas, slägtenas lif följer samma utveck-

lino-soåno- som individernas. Redan i börian af våra undersökningar funno vi, hos laxarne

(pagg. 41 och 81), att äldersförändringarne och könsolikheterna gå parallelt såväl med
hvarandra som med form-(art-)skillnaderna; och under arbetets fortgång har denna sats

snart sagdt öfverallt funnit sin bekräftelse. Att den äfven för slägtena har sin giltighet,

hafva vi trott oss finna, deri att åtskilliga ungdomsförhållanden göra sig gällande äfven i

dessas karakteristik. Sådana voro våra anmärkningar om Argentina i förhållande till

Mallotus, om Mallotus i förhållande till Osinerus, om Osmerus i förhållande till laxarne

och, bland de sistniunnda, om Oncorhynchus i förhållande till Salmo s. str. Från Osmerus

eller något detta närstående slägte syntes det, som om vi skulle kunna ana en utvecklings-

riktning, hvilkeu ledt till Stenodus och derigenom till Coregonus, och inom sistnämnda

slägte var deinia utvecklingsriktning på det tydligaste sätt uttryckt i förhållandet mellan

siklöjor och egentliga sikar. Thymallus skulle således tillhöra en särskild utvecklings-

riktning, som gått parallelt och emellan de båda nämnda. Denna framställning af slägtenas

allmänna förhållanden till hvarandra grundade sig hufvudsakligen på hänsyn till ålders-

förändringarne, hvilka deremot jemte könsolikheterna och den geografiska åtskillnaden,

med de densamma åtföljande olika lefnadsförhållandena, legat till grund för vår förklaring
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af arternas och de mindre beständiga formernas förhållande till hvarandra. Tydligast

finner denna åsigt sin bekräftelse hos Norsar och Rödingar. Hos dessa hafva vi funnit

en art: — Osmerus dentex bland norsarne — , och en form: — Salmo alpinus bland rödin-

garne — , som i de flesta hänseenden företrädt ungdomsskeden, i motsättning mot en

art: — Osmerus spirinchus bland norsarne — , och en form: — Salmo stagnalis bland

rödingarne — , som företrädt hon-karaktererna samt en annan art: — Osmerus eperlanus

bland norsarne, och en form: — Salmo salvelinus bland rödingarne — , som företrädt

han-karaktererna i deras starkaste utveckling. Afven i geografiskt hänseende äro dessa

arter och former åtskilda; och den egendomligheten visade sig här, att de arktiska lo-

kalerna medfört en starkare utveckling af hon-karaktererna såväl hos de nämnda som hos

Mallotus arcticus och Thymallus arcticus. Hos norsar, loddor, barrar, siklöjor, (se Core-

gonus albula i jemförelse med Cor. vimba), sikar (se blåsikar i jemförelse med fetsikar)

och Stilla-hafs-laxar (se Salmo tschaioytscha i jemförelse med S. nerka och S. tschawytschi-

forrais i jemförelse med S. gorbuscha) hafva vi sett hon-karaktererna stå närmast ung-

domsskedena, hvaremot hos våra Atlanter-laxar (se Salmo trutta i jemförelse med S. salar)

förhållandet visat sig vara motsatt, då blanklaxarne företräda hon-karaktererna, på samma
gång som de bära den längst framskridna utvecklingens prägel. Orsaken till denna olikhet

i könskarakterernas sätt att framtrtida uti form-(ai't-)skillnaderna kunna vi visserligen ej

på annat sätt angifva än genom att hänvisa dertill, att för alla de slägten, hos hvilka

hon-karaktererna på samma gång företräda ungdomsskeden och utmärka de arktiska for-

merna, tyckes detta väl antagligast häntyda på ett mera omedelbart arktiskt ursprung;

men denna osäkerhet om orsaken förtager ej giltigheten af den sats, att könsskillnaderna

utöfva inflytande vid formskillnadernas uppkomst, hvilket deremot bestyrkes af den om-

ständighet, särskildt märkbar hos våra laxar, att der könsmognad af en eller annan orsak

försenas eller förhindras, yttrar sig sådant äfven i den yttre kroppsformen och just genom

de karakterer som eljest utmärka de mest beständiga formskillnader: — sådana visade sig

oklorna både i Östersjön och Venern samt silfverlaxarne i Vettern, men måhända tydligast

(pag. 91 etc. ofvan) de anförda Hvita-hafs-laxarne. Denna samma inverkan utöfvas, såsom

vi hafva sett hos laxarne, naturligen äfven af hybridisering (pag. 83 ofvan), hvilken följ-

aktligen är att i detta hänseende likställa med de orsaker till formskillnads framträdande,

hvilka kunna ligga deri att den ena arten lefver sitt lif under förhållanden, som äro mera

normala för den andra arten. Såsom de tydligaste bevis på de lokala (geografiska) för-

hållandenas inverkan på formen till alstrande af artkarakterer hafva vi slutligen anfört

det stora språnget i åldersförändringar, som i de flesta hänseenden inträffar hos laxarne

efter forell-åldern, då, så att säga, ett nytt lif för laxarne börjar. Särskildt vill jag erinra

om den stora förändring, som vid denna ålder inträder i afseende på analfenans höjd

(pag. 65 ofvan) både hos Salmo trutta och S. salar men ojemförligt stöi^re hos den sist-

nämnda. Denna förändring har här tydligen åstadkommit en nästan genomgående art-

karakter {x 5 y).

De tre faktoi^er vi sålunda anfört såsom orsaker till arternas uppkomst: — utveck-

ling, könsskillnad och geografisk (lokal) åtskillnad — , kunna visserligen knappast tänkas

enstaka verksamma: städse måste naturligen deras inflytande hafva vai'it gemensamt, allt-

sedan könsskillnad uppstått och de lokala förhållandena på jorden blifvit olika och vexlandc;

K. Vet. Akad. Hftndl. Bd 21. N:o 8. 37
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men dessa faktorer äro dock iKiturligen af vJVsendtligt olika \iVrde och vigt i afseende på

urs])nnig-lig'liet. Urspnuigligast och mAhiVnda den enda hTir verkande faktoi-ii af primär

natur är utvecklingen, dä intet lif denna förutan kan tänkas, och närmast denna i ur-

sprunglighet står väl könsskillnaden, såväl inom djur- som växtriket, medan den geografiska

åtskillnaden såsom faktor för arternas uppkomst tydligen är af en mei"a sekundär natur

och skulle i sig eller sitt nära samband kunna anses upptaga eller förklara äfven det

naturliga urvalet, hvars inverkan jag ingalunda velat förneka, ehuru omedelbar anledning

ej förekommit att dermed sysselsätta oss i våra undersökningar.

Tryckfel:

Sid. 213, raden 15 ofvanifrän ståi': öfverkäkens läs: öfverkäksbeuens

» 270, » 7 » » genomgår « genomgå
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